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1/as  18.  Jahrhundert  europäischer  Geschichte  wird  durch  zwei  Kriege  eröffnet,  von 
denen  die  Zukunft  des  Weltteils  abhieng.  Es  sind  dies  der  Kampf  um  die  spanische  Erb- 
schaft im  Westen  und  Süden  und  der  nordische  Krieg  —  im  Osten.  Durch  jenen  ist 
die  Verbindung  Spaniens  mit  Italien  und  Belgien  gelöst  worden,  durch  diesen  hat  Schweden 
seine  vorwaltende  Stellung  an  der  Ostsee  eingebüsst  und  dieselbe  Russland  einräumen  müssen, 
während  Polen  rasch  dem  unaufhaltsamen  Verfall  entgegengieng.  In  Mitten  dieser  Kämpfe 
gibt  es  nun  einen  Augenblick,  weniger  wichtig  durch  das,  was  wirklich  geschah,  als  durch 
dasjenige,  was  hätte  geschehen  können. 

Der  gleichzeitige  Krieg  im  Osten  hat  bei  den  Seemächten,  England  imd  Holland, 
die  mit  dem  Kaiser  verbunden  gegen  Frankreich  im  Felde  standen,  von  Anfang  an  nicht 
geringe  Besorgnisse  erregt.  Da  es  nicht  gelang,  den  Ausbrach  desselben  zu  verhüten,  so 
mussten  sie  trachten,  deo  Brand  zu  lokalisiren,  sein  Eindringen  in  Deutschland  zu  ver- 
hindern. Die  nächste  Folge  wäre  ja  gewesen,  dass  die  deutschen  Fürsten  ihre  Contingente 
und  ihre  Soldtrappen  aus  dem  Kriege  zurückgezogen  hätten.  Aber  im  Jahre  1707  musste 
man  sich  auf  eine  weit  grössere  Katastrofe  gefasst  machen,  als  Villars,  Ludwigs  XIV  Feld- 
herr, in  Süddeutschland  einfiel  und  Karl  Xu  an  der  Spitze  eines  siegesgewohnten  Heeres 
in  Sachsen  stand.  Es  schien,  beide  Ströme  —  der  nordische  und  der  Successionskrieg  — 
könnten  fortan  vereinigt  in  einem  Bette  fliessen,  Karl  XH,  der  Sieger,  werde  Ludwig  XIV, 
für  den  Jahre  der  Niederlagen  gekommen  waren,  die  Hand  reichen. 

Was  den  Schwedenkönig  indess  nach  Sachsen  geführt  hatte,  war  nicht  der  Wunsch 
gewesen,  dem  bedrängten  Frankreich  beizuspringen,  sondern  die  Absicht,  durch  Besetzung 
des  Kurfürstentums  August  von  Sachsen  und  Polen  zur  Niederlegung  der  polnischen  Krone 
zu  Gunsten  Stanislaw  Leszczynskis  zu  zwingen;  und  wenn  er,  nach  Augusts  Abdikation, 
im  Lande  blieb,  so  geschah  es  nicht  aus  Rücksicht  auf  Frankreich,  dem  Karl  XU  gleichwol 
durch  sein  Verbleiben  emen  Dienst  geleistet  hat,  sondern  was  die  Schweden  in  Sachsen 
zurückhielt,  war  das  Bedürfniss  dem  Heere  rahige  Winterquartiere  zu  gönnen,  die  sich 
jedoch,  da  das  besetzte  Land  die  Kosten  trug,  zu  einer  Jahresrast  ausdehnten,  die  zugleich 
die  beste  Gelegenheit  bot,  die  Armee  für  den  bevorstehenden  russischen  Feldzug  durch 
Werbungen  in  Sachsen  selbst  und  in  der  Nachbarschaft  bedeutend  zu  verstärken. 
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Karl  XII  hatte  von  Anfang  an  die  ganze  Leidenschaftlichkeit  und  Energie  seiner 
Persönlichkeit  in  den  nordischen  Krieg  hineingeworfen:  jetzt  kam  sein  Uebermut,  den  die 
Siege  erzeugt  und  ins  Masslose  gesteigert  hatten,  zum  Ausbruch.*)  Er  entlud  sich  gegen 
den  Kaiser.  Tiefere  Motive  liegen  der  schwedischen  Politik  in  der  Zeit  vom  September  1706 
bis  September  1707  nicht  zu  Grunde.  Kleinliche  Differenzen  gestalteten  sich  durch  Karls  XII 
Reizbarkeit,  Eigensinn  und  Uebermut  zu  grossen  Dingen,  die  einen  Krieg  mit  Josef  I  hervor- 
zurufen drohten.  Im  schwedischen  Lager  gab  es  eine  Frankreich  günstig  gesinnte  Partei;  sie 
erwartete  sehnsüchtig  seinen  Ausbruch.  Ein  Bündniss  zwischen  Ludwig  XIV  und  Karl  XII 
hätte  sich  dann  von  selbst  eingestellt. 

Die  Gefahr  ging  vorüber,  aber  der  Kaiser  hat  ein  schweres  Opfer  bringen  müssen, 
um  dieselbe  zu  beschwören.  Ohne  besiegt  zu  sein,  hat  er  in  Bedingungen  eingewilligt,  denen 
sich  auch  nach  Niederlagen  ein  souveräner  Fürst  und  ein  selbstständiger  Staat  nur  in 
äusserster  Not  unterziehen  darf:  Josef  I.  hat  sich  von  Karl  XII  Gesetze  vorschreiben  lassen, 
die  sich  auf  die  inneren  Verhältnisse  eines  seiner  Erbländer,  Schlesiens,  bezogen.  Die  reli- 
giöse Intoleranz  der  Vorfahren  hat  sich  an  Josef  I  gerächt. 

Karl  XII  war  ein  eifriger  Protestant;  seine  entschiedene  religiöse  Gesinnung  schied 
ihn  von  Frankreich  und  Ludwig  XIV:  er  ist  aber  weder  nach  Schlesien  gekommen,  noch  im 
Lande  geblieben,  um  den  schlesischen  Protestanten  zu  helfen.  Erst  am  Ende  der  Verwicke- 
lung trat  er  entschieden  als  ihr  Beschützer  auf.  Die  wichtigsten  Bestimmungen  des  Ver- 
trages von  Alt-Ranstädt  lauten  zu  ihren  Gunsten.  — 

Die  folgende  Erzählung,  welche  die  Beziehungen  Josefs  I  zu  Karl  XII  im  Laufe 
eines  Jahres  umfasst,  stützt  sich  fast  ausschliesslich  auf  die  handschriftlichen  Quellen  des 
k.  und  k.  Hof-  und  Staatsarchivs,  dieselben,  die  auch  Karl  v.  Noorden  in  seiner  „Europäischen 
Geschichte  im  18.  Jahrhundert"  verwertet  hat.  Darin  findet  sich  zum  erstenmal  die  öster- 
reichische Episode  des  nordischen  Krieges  auf  Grund  einer  umfassenden  Quellenforschung  in 
derselben  vortreiflichen  Art  und  Weise  dargestellt,  die  das  ganze  Werk  auszeichnet.  Die 
älteren  Erzählungen  sind  lückenhaft. 

Ob  eine  Noordens  Darstellung  ergänzende,  sich  in  der  Auffassung  ihm  meist  an- 
schliessende, von  Quellenbeilagen  begleitete  Erzählung  jener  Ereignisse  doch  als  nicht  über- 
flüssig gelten  darf,  darüber  muss  ich  das  Urteil  dem  kundigen  Leser  überlassen. 


')  Vgl.  Noordens  meisterhafte  Schilderung  I,  2.  Capitel  5.  —  Zinzendorff  berichtet,  v.  Oberg,  der  Ge- 
sandte des  Kurfürsten  von  Hannover,  habe  ihm  das  Ehrenwort  gegeben,  Karl  XII  sei  nicht  im 
Bunde  mit  Frankreich,   er  folge  aber  seinem  blinden  Gltlcke,   das  ihn  verleite,  auf  niemand  Rück- 


Bicht  zu  nehmen. 


I.    Wratislaws   erste  Mission.    —    Der  Friede  von  Alt-Ranstädt  (September 

1706).    —    Die   Garantie.    —    Die    Agnition   Stanislaw   Leszczynskis   (März 

1707).  —  Der  Kaiser  und  Russland.  —  Die  Politik  Preussens. 

Den  kaiserlichen  Gesandten  Grafen  Zinzendorff '),  dessen  Depeschen  sonst  keinen 
ungünstigen  Eindruck  von  der  Person  und  dem  diplomatischen  Geschicke  ihres  Verfassers 
hervorrufen,  trifft  der  Vorwurf,  er  habe  seine  Regierung  unrichtig,  ja  geradezu  verkehrt  be- 
richtet, eben  als  der  nordische  Krieg  eine  für  den  Kaiser  höchst  gefährliche  Wendung  nahm. 
Zinzendorff  wollte  das  schwedische  Hauptquartier  in  Wolhynien  aufsuchen.  Da  traf  er  den 
König  und  seine  Armee  6  Meilen  vor  Lublin,  dem  nächsten  Ziel  seiner  Reise  (29.  Juli  1706). 
Unter  seinen  Augen  erfolgte  der  Uebergang  der  Schweden  über  die  Weichsel  (1.  August). 
Von  der  Erlaubniss  Karls  XII,  sich  dem  Hauptquartier,  in  dem  gewöhnlich  die  fremden  Ge- 
sandten nicht  geduldet  wurden,  anzuschliessen,  machte  er  keinen  Gebrauch.  Ein  Uowol- 
sein  zwang  den  Grafen  sich  nach  Warschau  zu  begeben;  dort  setzte  er  am  12.  August  seinen 
Bericht  auf.  Im  schwedischen  Lager  hatte  Zinzendorff  von  allen  Seiten  gehört,  das  eigentliche 
Ziel  des  Zuges  sei  Sachsen,  das  Erbland  K.  Augusts,  die  Quelle,  aus  der  der  auf  polnischem 
Boden  geführte  Krieg  genährt  worden  sei:  dorthin  wolle  sich  Karl  selbst  begeben  oder 
wenigstens  seinen  Schützling  Stanislaw  Leszczynski,  der  sich  in  seinem  Gefolge  befand,  mit 
einem  Teile  des  Heeres  schicken.  Zinzendorff  wusste,  bei  Karl  von  Schweden  sei  „nichts 
unmöglich" ;  aber  er  erkannte  das  Bedenkliche  eines  solchen  Zuges,  solange  August  mit  einer 
noch  immer  beträchtlichen  Macht  in  Polen  stand.  Nachdem  er  alles  erwogen,  lautete  sein 
Urtheil:  es  ist  doch  nicht  wahrscheinlich!  Karl  will  mit  dem  Zuge  nur  drohen,  um  seinen 
Gegner  zu  vermögen,  Polen  zu  verlassen  und  sich  in  das  bedrohte  Kurfürstentum  zu  begeben  !*) 


')  Graf  Franz  Ludwig  von  Zinzendorff  —  nicht  Sinzendorff,  wie  man  fast  überall  findet  —  war 
k.  Generalwachtmeister  und  Hofkriegsrat. 

')  Zinzendorff  hat  sich  durch  die  zuvorkommende  Behandlung,  die  er  im  schwedischen  Hauptquartier 
erfahren,  täuschen  lassen.  In  der  Audienz  am  30.  Juli  vernahm  er  ans  des  Königs  eigenem  Munde 
—  gewöhnlich  antwortete  in  seinem  Namen  ein  Sekretär  —  die  Worte:  „I.  M.  der  Kaiser  kann  sich 
meiner  wahren  Amitiö  versichert  halten."  —  Piper  hat  gesagt,  es  sei  zu  hoffen,  Stanislaw  werde  bald 
in  den  ruhigen  Besitz  der  Krone  gelangen  und  Karl  sich  dann  gegen  „den  Schweden  und  Polen  ge- 
meinschaftlichen Erbfeind,  den  Moskovitischen  Tyrann"  mit  aller  Macht  wenden  können.  Auch  dieser 
müsse  vom  Throne  gestürzt  werden,  üeber  das  Gerücht  einer  bevorstehenden  Invasion  in  Sachsen 
wollte  sich  der  schwedische  Minister  nicht  näher  erklären:  niemand  könne  wissen,  was  des  Königs 
Vorhaben  sei,  ausser  wenn  des  Abends  Ordre  und  Parole  gegeben  werde.  —  Zinzendorff  brachte 
dem  Grafen  Piper  das  Bildniss  des  Kaisers. 


Dfe  nächste  Zukunft  sollte  ihn  eines  anderen  belehren.  Der  Schwedenkönig  hatte, 
ohne  um  Erlaubniss  zu  fragen*),  des  Kaisers  eigenes  Land  auf  dem  Durchmarsche  betreten, 
Schlesien,  das  allerdings  bisher  K.  August  zum  Durchzug  seiner  Truppen  offen  gestanden; 
er,  selbst  ein  Reichsstand,  hatte  den  Frieden  des  Reiches  gebrochen,  ein  Kurfürstentum, 
wo  er  nur  geringen  Widerstand  fand,  überzogen  und  sich  darin  festgesetzt:  fortan  sollte 
Sachsen  die  feindliche  Armee  unterhalten.  Als  Zinzendorff  Ende  September  1706  in  Leipzig 
eintraf,  sagte  ihm  der  vornehmste  und  mächtigste  Ratgeber  Karls  XII,  Graf  Piper,  offen,  die 
Invasion  sei  von  langer  Hand  vorbedacht  und  vorbereitet  gewesen.'')  Und  er  fügte  hinzu: 
nur  durch  schleunige  Niederlegung  der  polnischen  Krone  könne  August  das  Land  vor  gänz- 
lichem Ruin  retten;  davon  werde  sein  Herr  nicht  abzubringen  sein  und  sollte  er  Leben, 
Land  und  Leute  dabei  verlieren.  Ein  eben  (am  25.  Sept.)  abgeschlossener  Waffenstillstand 
gewährte  K.  August  zehn  Wochen  Bedenkzeit. 

Als  Zinzendorff  in  Leipzig  ankam,  hatte  Josef  I  bereits  beschlossen,  einen  seiner 
besten  Diener,  den  böhmischen  Vicekanzler,  Grafen  Wratislaw,  an  Karl  XII  abzuordnen.  Er 
sollte  den  König  an  das  früher  Zinzendorff  gegebene  Versprechen  erinnern  —  und  er  habe 
sich  den  Ruhm  erworben,  sein  Wort  „heyliglich  und  unversehrt"  zu  halten  —  „nichts  zu 
unternehmen,  wodurch  dem  Reiche  und  dessen  anitzo  im  Kriege  gegen  Frankreich  begriffenen 
Alliirten  der  geringte  Nachteil  zuwachsen  könnte."  Karl  stamme  ja  aus  deutschem  Fürsten- 
geschlechte,  sei  selbst  ein  Mitglied  des  Reiches,  und  Schweden  habe  den  Krieg  gegen  Frank- 
reich gebilligt.  Im  Namen  des  Kaisers  und  des  Reiches  war  Wratislaw  beauftragt  für  das 
besetzte  Reichsland  einzuschreiten;  auf  dem  Boden  des  Reiches  sollte  der  Krieg,  wo  möglich 
sofort,  zum  Stillstand  kommen,  auch  dann,  wenn  der  Kampf  in  Polen  fortwähren  möchte. 
Doch  auch  auf  diesen  Punkt  bezog  sich  die  Wratislaw  gegebene  Instruktion  (v.  22.  Sept.  1706). 
Auch  zum  Abschluss  eines  allseitigen  Abkommens  zwischen  beiden  Königen  konnte  er  zwar 
nicht  die  förmliche  Mediation  des  Kaisers,  aber  doch  seine  guten  Dienste  anbieten.  Noch 
hoffte  Josef  I,  es  sei  möglich  die  seit  Jahren  schwankende  polnische  Krone  durch  einen 
schleunigen  Friedensschluss  auf  Augusts  Haupte  zu  erhalten,  ohne  sich  dabei  die  Gefahr  zu 
bergen,  welche  ein  entschiedenes  Auftreten  zu  seinen  Gunsten,  auch  in  dessen  Eigenschaft 
als  Mitglied  des  Reiches  und  zum  Schutze  des  besetzten  Reichslandes,  in  sich  schloss.  Lagen 
doch  die  entblössten  Erbländer  des  Kaisers  ohne  Schutz  offen  vor  dem  siegesgewohnten 
Schwedenkönig.    Wratislaw  dm-fte  nicht  befehlen,  sondern  nur  vorstellen  und  bitten. 

Am  12.  Oktober  kam  Wratislaw  in  Leipzig  an.  Die  Antwort,  die  ihm  Tags  darauf 
Karl  durch  den  Grafen  Piper  erteilte,  war  ohne  alle  Bedeutung.  Aber  vor  der  Audienz 
hatte  der  Gesandte  Gelegenheit  gefunden,  dem  vorwaltenden  Minister  den  Zweck  seiner 
Sendung  näher  zu  eröffnen.  Auch  Piper  war  der  Meinung,  das  Beste  wäre  den  Krieg  in 
Sachsen  und  in  Polen  gleichzeitig  zu  Ende  zu  bringen;  ja  es  müsse  geschehen,  denn  eine 
Garantie  —  Wratislaw  hatte  diesen  Punkt  berührt  —  August  werde,  wenn  die  Feindselig- 
keiten in  Polen  fortdauern  sollten,   keine  Hilfsmittel  aus  Sachsen  fernerhin  ziehen,   sei  bei 

')  Der  Zug  durch  Schlesien  wurde  nur  angezeigt. 

*)  Allerdings  sagte  Piper  auch,  der  Zeitpunkt  der  Invasion  sei,  als  die  Armee  die  Weichsel  überschritt, 
noch  nicht  festgestellt  gewesen.  Er  selbst  habe  den  König  zurückhalten  wollen,  aber  die  Nachricht, 
August  habe  in  Sachsen  neue  Werbungen  angeordnet,  habe  die  Entscheidung  herbeigeführt. 


der  bekannten  Wortbrüchigkeit  dieses  Fürsten  nicht  zu  finden.  Als  Wratislaw  bemerkte,  was 
denn  Karl  verlange,  da  ja  ihm  als  dem  Sieger  es  gebühre,  Gesetze  vorzuschreiben,  entgegnete 
Piper,  sein  königlicher  Herr  werde,  so  lange  er  lebe,  von  Stanislaw  nicht  lassen;  das  sei 
die  Hauptsache,  darüber  müsse  sich  August  vor  allem  erklären. 

Piper  hatte  versprochen,  den  kaiserlichen  Gesandten  demnächst  aufzusuchen,  um  das 
abgebrochene  Gespräch  wieder  aufzunehmen;  als  er  indess  weder  kam,  noch  von  sich  hören 
Hess,  sandte  am  15.  October  Wratislaw,  dem  es  daran  lag  eine  förmliche  Unterhandlung  in 
Gang  zu  bringen,  den  Grafen  Zinzendorff  zu  dem  schwedischen  Minister,  um  „die  Annahme 
der  officia  zu  pressiren";  oder  wenigstens  eine  Erklärung  zu  veranlassen,  „was  man  von 
Seiten  des  Königs  in  Schweden  respectu  des  Chursächsischen  Landes  thuen  wolle,  im  Fall 
sich  der  König  in  Polen  resolvirete,  die  Polnische  Cron  zu  renuntiren."  Erst  am  18.  Oktober 
kam  Piper  zu  Wratislaw  und  brachte  die  Antwort:  Schweden  lehnte  die  guten  Dienste  ab. 
In  dem  Gespräche,  das  sich  dann  entspann,  konnte  aber  Wratislaw  dennoch  wenigstens 
eine  Frage  vorbringen,  die  der  Schwede  seinem  Gebieter  vorzulegen  versprach.  Dieselbe 
lautete:  wie  will  es  Schweden  mit  der  Evakuation  von  Sachsen  halten,  wenn  August  sich 
entschliesst,  Stanislaw  „zu  erkennen  und  demselben  unter  gewissen  Conditionen  die  Admini- 
stration der  Regierung  zu  überlassen."  Wratislaw  dachte  wol  an  eine  Abdikation  Augusts 
zu  Gunsten  Leszczynskis  mit  Beibehaltung  des  Königstitels  und  vielleicht  auch  eines  Teiles 
der  königlichen  Einkünfte.  Er  hatte  erkannt,  dass  die  polnische  Krone  der  Preis  sei,  den 
August  für  die  Rettung  Sachsens  bezahlen  müsse  und  wollte  den  Abschluss  des  Friedens 
auf  dieser  Grundlage  nach  Möglichkeit  zu  fördern.  Eben  war  der  Kardinal  von  Sachsen, 
Augusts  Verwandter,  in  Leipzig  angekommen.  Wratislaw  erklärte  dem  Grafen  Piper,  er  werde 
ihn  bestimmen,  sich  sofort  zu  K.  August  nach  Polen  zu  begeben. 

Der  Kardinal  war  sofort  bereit  *)  sich  der  Mission  zu  unterziehen,  als  aber  Wratislaw 
für  ihn  um  einen  Pass  bat,  konnte  Piper  die  Erlaubniss,  denselben  zu  erteilen,  von  seinem 
Gebieter  nicht  erlangen.  Karl  erklärte  —  so  berichtete  Piper  —  August  müsse  die  ersten 
Schritte  thun;  übrigens  könnte  der  Cardinal  hingehen,  wohin  er  wolle.  Als  nun  die  Nachricht 
kam,  August  befinde  sich  in  Krakau,  beschloss  der  Kardinal  sich  dorthin  zu  begeben,  da  er 
zu  der  Reise  durch  Schlesien  eines  schwedischen  Passes  nicht  bedurfte;  Wratislaw  aber  hielt 
seine  Mission  für  beendigt  und  trat  den  Rückweg  an.*) 

Als  Wratislaw  auf  seiner  Reise  nach  Leipzig  die  sächsische  Hauptstadt  berührte, 
fand  er  die  daselbst  sich  aufhaltenden  Räte  Augusts  ratlos.  Ueberall  hätten  sie,  den  Instruk- 
tionen gemäss,  die  sie  früher  erhalten  —  so  lauteten  ihre  Mitteilungen  —  Hilfe  gefordert, 
nirgends  aber  erhalten.  In  der  Tat  so  hatte  die  Sprache  der  Vertreter  Augusts  in  Berlin, 
in  Kopenhagen,  in  Wien  gelautet.  Am  8.  October  legte  Seligmann  dem  Kaiser  eine  Denkschrift 


')  Er  sollte  K.  August  vorstellen:  „dass  ohne  Renuntiation  der  Ruin  von  Sachsen  nicht  zu  retten  seye, 
zumalen  weder  Preussen  noch  Lüneburg  etwas  zu  thun  vermeinen,  ja  vielmehr  davon  zu  profitiren 
suchen."  Von  England  und  den  Generalstaaten  sei  nichts  zu  hoffen  und  der  Kaiser  selbst  habe  keine 
Truppen  in  seinen  Ländern,  die  er  Karl  entgegenstellen  könnte.  Und  wenn  auch  die  ganze  Welt 
August  helfen  wollte,  so  sei  doch  kein  Heer  in  der  Nähe,  um  Sachsen  zu  retten.  Ist  aber  Sachsen 
einmal  ruinirt  oder  gar  verloren,  so  wird  sich  August  auch  in  Polen  nicht  halten  können.  Karl  wird, 
sich  dorthin  wenden  und  ihn  bis  Moskau  vor  sich  hertreiben. 

*)  Noorden  nimmt  an,  Wratislaw  sei  bis  Januar  1707  in  Leipzig  geblieben,  aber  mit  Unrecht. 
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vor,  die  weitgehende  Vorschläge  enthielt.  Der  Intervention  des  Kaisers  und  des  Reichs  müsse 
ein  tatkräftiges  Einschreiten  der  nächsten  Reichsstände,  Preussens,  Hannovers,  Hessens  zur 
Seite  gehen,  wo  nötig,   „mit  Volkshilfe."    Vor  allem  käme  es  aber  auf  die  Dänen  an,  die 
von  Norwegen  aus  in  Schweden  einrücken  müssten;  ')    die  Seemächte  endlich  sollten  nicht 
nur    eine   Flotte    in   die   Ostsee    senden,    sondern   auch    ein    Corps    von    ihren    am  Rhein 
stehenden  Truppen   nach  Deutschland  detachiren.    Gleichzeitig  (9.  Oktober)  richtete  August 
selbst  an  Josef  I  ein  Schreiben,   in  dem  er  erinnerte,   die  gegen  Frankreich  alliirten  Mächte 
hätten  ihm,  als  Genossen  des  Bundes,   den  Besitz  von  Chursachsen  garantirt;   ihre  Pflicht 
sei  es,  Karl  zu  vermögen,   das  Land  zu  räumen;  dann  möge  er  seine  Bedingungen  stellen.*) 
Aber  Wratislaw   erfuhr  zugleich,    die   sächsichen  Räte   hätten    den   Geheimsekretär 
V.  Pfingsten  mit  einem  schwedischen  Pass   an  August  gesandt,   um   ihm   vorzustellen,   die 
Niederlegung  der  polnischen  Krone  sei  nicht  zu  vermeiden.    Als  er  wieder  nach   Sachsen 
zurückkehrte,   hatte  Wratislaw  Leipzig  bereits  verlassen.    Er  brachte  Aussichten   auf  einen 
baldigen  Frieden.     Graf  Zinzendorff  hörte  es  aus  seinem  Munde  mit  dem  Zusätze,   August 
habe  die  Hoifnung  auf  Hilfe  seiner  bisherigen  Freunde  und  Bundesgenossen  aufgegeben.    Da 
kamen  Nachrichten  von  dem  Treffen  bei  Kaiisch.    Trotz  des  Waffenstillstandes  war  es  in 
Grosspolen   zu  einem  Kampfe  gekommen  (am  29.  Okt.),   in  dem  der  schwedische  General 
Marderfeld  von  dem  durch  ein  russisches  Hilfscorps  unterstützten  König  eine  empfindliche 
Niederlage  erlitt.    Er  selbst  fiel  in  Gefangenschaft.    In  Sachsen  verbreitete  die.  Kunde  Be- 
stürzung und  bange  Sorge  vor  der  nächsten  Zukunft.    Hatte  doch  Karl  XII  die  Nachricht 
„mit  lachendem  Gesichte"  vernommen  und  dabei  ausgerufen:    „Gottlob,   dass  der  Stillstand 
in  Sachsen  bald  zu  Ende  geht!";   und   Piper  hatte   in  der  ersten   Aufregung  gedroht,   man 
werde  das  Land  in  Feuer  und  Asche  legen.    Glücklicherweise  trafen  bald  darauf  Schreiben 
Marderfelds   und   Augusts   an  Pfingsten  ein,   welche   das  Vorgefallene   entschuldigten.    Der 
schwedische  General  hatte  die  Nachricht  von  dem  Abschluss  des  Waffenstillstandes,  die  ihm 
sein  Gegner  zukommen  liess,  für  eine  Kriegslist  gehalten  und   den  Kampf  selbst  gesucht.^) 
Dennoch  war  Graf  Zinzendorff  nicht  wenig  überrascht,  als  ihm  am  14.  November  1706  ge- 
meldet wurde,  der  Friede  sei  geschlossen.*)    Tags  vorher  hatten  Imhoff  und  Pfingsten  im 
Namen  Augusts  Stanislaw  Leszczyiiski  als  König  begrüsst.*)    In  ihren  Händen  hatte  das  so 
wol  bewahrte  Geheimniss  geruht;   bereits  vor  Wratislaws  Ankunft   waren  die  Friedensbedin- 
gungen verabredet  worden. 


•)  Am  21.  September  meldete  der  k.  Resident  aus  Kopenhagen,  der  polnische  Gesandte  hätte  gebeten, 
die  dänische  Flotte  in  Gotenburg  landen  zu  lassen. 

*)  Seligmanns  Memorial  v.  8.  Okt.  1706.  August  an  Josef  I,  9.  Okt.  1706. 

')  Vgl.  V.  Noorden  S.  539.  —  Am  30.  Nov.  1706  meldet  Heems  aus  Berlin:  In  Warschan  habe  Pflug 
nach  der  Schlacht  von  Kaiisch  dem  preussischen  Legationssekretär  gesagt,  durch  den  Sieg  hätte  die 
Lage  ,ein  besseres  Gesicht"  gewonnen;  es  sei  der  Zeitpunkt  gekommen,  die  Schweden  „zu  Raison" 
zu  bringen.  August  rechne  auf  die  vertragsmässige  Hilfe  Preussens. 

■•)  Am  13.  Nov.  traf  ein  Courrier  mit  Augusts  Ratifikation  ein.  Entschuldigend  erklärte  Piper,  die  Unter- 
handlung hätte  in  tiefstem  Geheimniss  und  demnach  ohne  Vermittler  auf  Wunsch  Augusts  geführt 
werden  müssen,  der  sonst  „unter  Moskowiten  und  Polen  seines  Lebens  nicht  sicher  gewesen  wäre." 

*)  Augusts  Schreiben  an  Stanislaw  vom  8.  April  1707  und  die  Antwort  bei  Voltaire  sind  ohne  Zweifel 
onecht. 
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Im  Dezember  langte  August  in  Sachsen  an.  Als  er  am  17.  im  Lager  von  Alt-Ranstädt 
eintraf  und  die  Nachricht  davon  Karl  XII  gemeldet  wurde,  rief  dieser  aus:  »Nun  Gottlob,  das  ist 
gut!"  Schleunigst  ritt  er  in  Pipers  Quartier,  wo  sich  August  befand.  Dort  blieben  beide 
Könige  eine  halbe  Stunde,  um  sich  dann  in  das  königliche  Hauptquartier  zu  begeben,  wo 
August  übernachtete.  Das  gute  Einvernehmen  zwischen  beiden  durch  Verwandtschaft  ver- 
bundenen Fürsten,  die  bisher  eine  so  tiefe  Kluft  geschieden,  schien  hergestellt,  um  sich  aber 
alsbald  wieder  zu  trüben.  August  verlangte,  der  versöhnte  Gegner  möchte  der  lästigen 
Occupation  des  Landes  eine  Gränze  setzen,  die  Schweden  beriefen  sich  dagegen  auf  den 
Friedensvertrag,  der  die  Evakuation  von  der  Vollziehung  aller  in  demselben  enthaltenen  Be- 
stimmungen abhängig  mache.')  Und  eben  darüber  erhob  sich  Streit  und  Zwist  von  neuem. 
Einige  Punkte  waren  von  untergeordneter  Bedeutung  und  verschwanden  bald  wieder.  August 
blieb  auch  nach  der  Anerkennung  seines  glücklicheren  Nebenbuhlers  „König  von  Gottes 
Gnaden",  sollte  aber  den  Titel  König  „von  Polen"  nicht  mehr  führen:  er  zögerte  längere 
Zeit  den  leeren  Namen  abzulegen,  den  er  gerne  vor  der  Welt,  im  diplomatischen  Verkehr, 
ausser  den  Paciscenten  gegenüber,  beibehalten  hätte.-)  Schliesslich  musste  er  das  unschwere 
Opfer  bringen.  Härter  lastete  auf  ihm  die  Bestimmung,  der  zu  Folge  er  den  Livländer 
Patkul,  den  ehemaligen  Untertan  des  Schwedenkönigs,  den  bisherigen  Diener  des  Garen,  der 
Rache  Karls  überliefern  sollte.  Dieser  bestand  aber  auf  Erfüllung  dessen,  was  ihm  der  Ver- 
trag zusicherte,  mit  einer  Hartnäckigkeit,  die  das  Schicksal  ahnen  liess,  das  dem  unglück- 
lichen Miturheber  des  nordischen  Krieges  bestimmt  war.  Eine  ansehnliche  Loskaufsumme, 
die  August  als  Ersatz  anbot,  wies  er  zurück');  von  Patkuls  Schicksal  schien  der  Bestand 
des  Friedens  oder  die  Erneuerung  des  Krieges  abzuhängen.  Anfang  April  erlangte  die  Span- 
nung ihren  Höhepunkt;  Karl  XII  steigerte  die  von  ihm  zum  Unterhalte  seines  Heeres  ge- 
forderte monatliche  Contribution. 

Die  Schweden  behaupteten  in  den  Besitz  von  Briefen  Augusts  an  den  Garen  gelangt 
zu  sein,  die  bewiesen,  dass  die  Verbindung  zwischen  beiden  noch  immer  fortbestehe.  Eben 
damals  begab  sich  der  kaiserliche  Gesandte  nach  Dresden.  Er  fand  am  Hofe  Parteien,  von 
denen  die  eine  an  dem  Frieden  festhielt,  während  die  andere  nicht  übel  Lust  verspürte,  das 
Kriegsglück  nochmals  zu  versuchen.  Der  König  selbst  wurde  von  beiden  abwechselnd  beein- 
flusst  und  fortgerissen,  Graf  Zinzendorff  konnte  nicht  erraten,  wozu  er  sich  entschliessen,  ob 
er  „in  den  sauem  Apfel  beissen"  oder  lieber,  zu  desperaten  Mitteln  Zuflucht  nehmend,  nach 
Polen  zurückkehren  werde.  Der  Versuch  Augusts,  die  Intervention  der  Gesandten  des  Kaisers 
und  der  Seemächte  zu  Gunsten  seines  hartgeprüften  Landes  zu  veranlassen,  misslang;*)  als 


')  Im  Vertrag  (Art  XV)  steht  nur:  Cum  propter  distantiam  locorum  longius  videatur  reqniri  tempus, 
anteqaam  pacificationeB  haee  ratihaberi  ac  sponsiones  infra  nominandae  (die  Garantie  des  Kaisers 
und  der  Seemächte)  obtineri  queant,  S.  R.  Mti  S.  integrum  erit  copias  snas  per  totnm  electoratum 
in  bibemig  coUocare,  ibique  commeatum  ac  stipendia  pro  iisdem  colligere. 

*)  Auch  der  Kaiser  war  bereit  August  den  vollen  Titel  zu  geben,  8o  lange  er  selbst  ihn  fahrte. 

•)  Zinzendorff  31.  März  1707. 

*)  Pflug  an  den  Gesandten  der  Generalstaaten,  3.  April  1707:  ...  Je  vons  diray,  Monsieur,  qne  le  Roy  mon 
Maistre  se  persnade  avoir  satisfait  h  pen  pres  ä  tont  ce  qne  ce  trait6  exjge  de  luy,  et  qu'il  accomplira 
en  peu  ce  qn'on  luy  pourroit  encore  jastement  demander.  Mais  il  est  k  s^avoir  anssi  que  du  oöt6 
des  Suedes  on  a  entreprig  beaaconp  de  choses  qu'on  ne  s^anroit  Jamals  jnstifier  par  le  dit  trait^  . .  . 
S.  M.  en  fait  ecrire  amplement  ii  S.  M.  le  Roy  de  Snede,  ponr  en  Stre  dedomag^  et  poor  cn  obtenir 
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der  Bogen  zum  Brechen  gespannt  schien,  gab  er  nach.  Patkul  wurde  geopfert.  Gleichzeitig 
erfolgte  aber  eine  andere  Wendung,  welche  Karls  XII.  Anwesenheit  in  Sachsen,  die  auch 
jetzt  ihr  Ende  nicht  erreichte,  zu  einer  Quelle  wachsender  Verlegenheit  für  den  Kaiser 
machen  sollte. 

Unter  den  gegebenen  Verhältnissen  wäre  es  das  Beste  gewesen,  wenn  nicht  nur 
K.  August,  sondern  auch  der  Kaiser  und  die  Seemächte  alles  getan  hätten,  was  die  Occupation 
Sachsens  abkürzen  konnte,  wenn  sie  vereint  zu  der  schleunigsten  Vollziehung  des  Friedens- 
vertrags von  Alt-Ranstädt  die  Hand  geboten  hätten.  Dies  ist  indess  nicht  geschehen. 
K.  August  hatte  die  Verpflichtung  übernommen,  die  Garantie  des  Vertrages  von  Seiten  des 
Kaisers  und  der  Seemächte  zu  verschaffen:  sein  Wort  allein  schien  Schweden  nicht  zu 
genügen.  1)  Er  zögerte  aber  längere  Zeit,  ehe  er  die  nötigen  Schritte  unternahm.*) 
Der  Kaiser  war  bereit  zu  willfahren,  doch  sollte  alles  mit  den  Seemächten  vereinbart 
werden,  die  Garantie  der  drei  verbündeten  Mächte  gleichzeitig  erfolgen.  Erst  im  April  1707 
erhielten  aber  die  Gesandten  Englands  und  der  Generalstaaten,  die  sich  im  schwedischen 
Lager  aufhielten,  den  Befehl,  sich  mit  Zinzendorff  ins  Einvernehmen  zu  setzen.  Ein  von 
ihnen  aufgesetzter  Entwurf)  fand  jedoch  keine  Billigung  am  kaiserlichen  Hofe,  wo  man 
fürchtete,  Karl  XII.  und  Stanislaw  möchten  aus  demselben  eine  Verpflichtung  herleiten, 
der  man  sich  unmöglich  unterziehen  konnte,  die  Verpflichtung,  das  Königtum  Leszczyhskis 
auch  gegen  Russland  mit  Wafi'en  in  der  Hand  zu  verteidigen.  Die  Garantie  sollte  sich 
auf   die   Gewärleistung    von   Augusts   Abdikation    zu  Gunsten   Stanislaws   beschränken;    ob 


la  reparation,  de  sorte  que  si  le  Roy  de  S.  nous  accorde  cette  juste  satisfaction  selon  que  nous 
l'esperons,  nous  nous  prometons  par  l'entremise  des  HH.  Alliees  que  tout  sera  termine  sans  diffi- 
cultö.  —  Bereits  am  26.  Februar  hatte  August  an  Josef  I  ein  Schreiben  gerichtet,  angefüllt  mit 
Klagen  und  Beschwerden.  Er  bittet  den  Kaiser  die  Garantie,  die  er  im  Verein  mit  den  Seemächten 
leisten  solle  (s.  u.)  „so  und  auf  keine  andere  Weise  einzurichten,  dass  vor  allen  Dingen  ...  ein 
terminus  evacuationis  festgesetzt,  hiernechst  aber  die  zum  üebermasse  aus  meinen  Landen  gezogene 
Contribution  an  mich  restituirt,  allermeist  auch  von  denen  wider  das  gemeine  Völkerrecht  und 
offenbare  Unmöglichkeit  streitenden  Postulationen  pari  passu  abgestanden  werden  möge." 

')  Durnont  VIII,  1,  S.  204.  Art.  XXI.  .  .  .  ut  haec  pax  eo  firmier  ac  stabilior  sit,  in  se  recipit  Ser.  Rex 
et  Elector  Saxoniae,  quod  earum  conventionum,  quae  hoc  tractatu  continentur,  fidejussionem  ab  .  . . 
Imp.  Romano,  a  .  .  Regina  M.  Brit  et  ab  .  .  .  Ordinibus  Gen.  expetere  velit,  et  infra  semestre 
spatium  a  die  subscriptionis  numerandum,  justa  ac  solemni  formula  conscriptam  extradere. 
S.  Reg.  Mti  Sueciae  quoque  licebit,  ultra  nominatas  Potestates  plures  hujus  tractatus  fid^ussores, 
si  placuerit,  suscipere  ac  adciscere.  —  Ein  Separatartikel  bestimmt,  dass  wenn  die  Garantie  nicht 
zu  Stande  bommen  sollte,  der  Vertrag  nichtsdestoweniger  seine  Giltigkeit  nicht  einbüsse. 

')  An  den  Kaiser  wandte  sich  August  in  einem  Schreiben  v.  27.  Dezember,  das  aber  in  Wien  erst 
Ende  Januar  1707  eintraf.  Er  bemerkt,  vergeblich  habe  er  auf  die  Hilfe  der  Herren  Alliirten  ge- 
wartet und  müsse  nun  ihre  Garantie  in  Anspruch  nehmen.  —  Im  Haag  wurde  das  Gesuch  um  üeber- 
nahme  der  Garantie  von  Augusts  Vertreter  erst  Anfang  Februar  vorgetragen. 

')  Schema  Garantiae.  Quandoquidem  .  .  .  tractatus  pacis  inter  Carolum  XII  .  .  .  nee  non  Stanislaum 
D.  gr.  Regen.  Poloniae  ...  ab  una  parte  et  ab  altera  inter  .  .  .  Augnstum  D.  gr.  Regem.,  Ducem 
Saxoniae  .  .  .  conclusus  fuerit,  cumque  .  .  .  concordatum  sit  .  .  .  fidejussionem  nostram  expetendam 
esse:  nos  igitur . . .  antedictorum  pactorum  sponsionem  (vulgo  guarantiam)  vigore  praesentinm  in  nos 
recipimus.  (Sic  in  exempl.  S.  Caes.  Mtis:  absque  tarnen  praejudicio  juribus  electoribns,  principibns 
imperii  competentibus  ita  ut  Articulus  XIX,  in  qnatenus  hie  leges  instrumenti  pacis  Westph.  ex- 
cedere  videtur,  illa  non  comprehensus  censeatur.).  Spondentes  et  promittentes,  nos  antedictae  paci- 
ficationia  observationem  .  .  .  omni  .  .  .  modo,  etiam  armis  asserturos  .  .  . 
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sich  dieser  werde  im  Besitze  der  Krone  behaupten  können,  war  eine  Frage,  die  den  Kaiser 
nicht  berühren  sollte.  Ausserdem  enthielt  der  Alt-Ranstädter  Friedensvertrag  einen  Artikel, 
der  den  Bau  von  katholischen  Kirchen  und  Schulen  auf  sächsischem  Boden  für  ewige  Zeiten 
untersagte,  *)  eine  Bestimmung,  welcher  der  Kaiser  eine  Clausel  entgegenzustellen  wünschte, ') 
die  jedoch,  da  die  protestantischen  Seemächte  keine  ähnlichen  Einwendungen  erhoben,  nur  in  der 
vom  Kaiser  aufzustellenden  Urkunde  Platz  finden  sollte.  Diese  und  ähnliche  Bedenken  veran- 
lassten Unterhandlungen  mit  den  befreundeten  Mächten,  den  künftigen  Mitgaranten,  und  auch 
mit  den  Schweden,  die  sich  lange  hinzogen  und  niemals  zum  Abschluss  gekommen  sind.  *) 
Wenn  aber  die  Garantie  nicht  zu  Stande  kam,  so  lag  es  nicht  an  dem  Kaiser,  der  ebenso  wie 
England  gegen  die  Garantie  in  der  Hauptsache  nichts  einzuwenden  hatte,  sondern  die  eigent- 
liche Ursache  davon  war  die  Haltung  der  Holländer,  die  sich  mit  der  Garantie  überhaupt 
nicht  belasten  wollten. 

Die  Berichte  des  kaiserlichen  Gesandten  Grafen  Goes  beweisen  zur  Genüge,  dass  bei 
den  Holländern  die  Meinung  ihres  bedeutendsten  Politikers,  des  Ratspensionärs  Heinsius, 
nicht  immer  und  überall  Ausschlag  gab.  Auch  mit  der  kaiserlichen  Politik  war  er  nicht 
jederzeit  einverstanden.  Als  vor  Verlautbarung  des  Alt-Ranstädter  Friedens  der  schwedische 
Gesandte  ihm  und  dem  Präsidenten  der  Generalstaaten  den  Vorschlag  machte,  die  Seemächte 
sollten  K.  August  die  Niederlegung  der  polnischen  Krone  anraten,  sagte  er  ihm  ins  Gesicht, 
,ob  er  denn  die  ganze  Vernunft  verloren  habe?"  Seinem  Wunsche  gemäss  wäre  es  gewesen, 
wenn  der  Kaiser  auf  Karl  XII  einen  Druck  ausgeübt  hätte,  um  ihn  dadurch  zur  Annahme 
von  „raisonablen  Conditionen"  zu  zwingen.  Die  von  Wratislaw  veranlasste  Reise  des  Cardinais 
von  Sachsen  fand  bei  ihm  keine  Billigung.  Als  aber  bald  darauf  bekannt  wurde,  der  Friede 
sei  abgeschlossen,  glaubte  er  voraussagen  zu  können,  die  Garantie  desselben  durch  die  drei 
Mächte  werde  ohne  Schwierigkeiten  zu  Stande  kommen.  Vom  Beginn  des  Jahres  1707  bildet 
dieselbe  einen  oft  wiederkehrenden  Gegenstand  in  den  Deliberationen  der  Generalstaaten 
und  namentlich  der  Staaten  von  Holland,  deren  Votum  bei  solchen  Fragen  zu  entscheiden 

*)  Art.  XIX  bestimmt:  den  Standen  und  Bewohnern  von  Chursachsen  und  in  der  Lausitz  werden  die 
darch  den  Westfäl.  Frieden  verbrieften  Rechte  gewährleistet.  Et  quo  ordines  incolaeqae  Saxoniae  et 
Lnsatiae  de  illibato  religionia  ev.  a8u  reddantur  confinnatiores ,  ad  instantiam  S.  R.  M.  Sueciae, 
tamqaam  sponsoris  ejnsdem  pacis,  promittit  S.  M.  et  Elect.  Ser.  pro  se  suisque  posteris  .  .  .  nullam 
nnqnam  religionis  ev.  mutationem  in  dictis  regionibas  admittendam  aut  introducendam,  neque  per- 
mittendnm,  ut  templa,  scholae,  academiae,  coUegia  vel  monasteria,  ant  loca  ad  ea,  pontificiae  reli- 
gionig homiuibus  .  .  .  concedantur. 

*)  In  einem  k.  Rescript  an  Goes  and  Gallas  v.  22.  Februar  lautet  die  Clausel:  salvo  tarnen  per  omnia 
pacis  Westph.  instrumento  et  jure  Electoribus,  Principibus  et  Statibus  Imperii  quoad  religionis 
exercicium  competente. 

*)  Im  Sommer  1707  ist  in  Wien  folgender  Entwurf  verfasst  worden  :  Nos  Josephus  .  .  .  notum  facimns, 
quod  cum  bellum,  quod  .  .  .  inter  Carolum  XII  ...  et  Dominum  Frid.  Augustum,  Regem  Polo- 
niae  tunc  sceptrnm  tenentem  .  .  .  exortnm  tandem  tractatu  pacis  .  .  .  inter  eosdem  et  .  .  . 
Stanislaum  nunc  Regem  Foloniae  conclasnm  sopitum  sit  .  .  .  Nos  dictam  fidejossionem  seu 
guarantiam  .  .  .  recipimus,  et  spondemus,  nos  antedictae  pacificationis,  quatenus  illa  praecipue 
Sueciae  Poloniaeqne  Regna  et  Ditiones  ubicunque  sitas,  remque  Polonicam  ac 
8ero>  compaciscentes  adtinet,  observantiam  etc.  Znm  Schluss  die  Clausel:  Legibus  tamen 
S.  R.  J.  pactisque  nos  nostraque  regna  et  ditiones  inter  et  S.  Domum  Saxonicam  initis  extra  rem 
Polonicam  isthac  pace  compositam  semper  salvis.  —  Die  Clause!,  so  wie  die  durch  den  Druck  her- 
vorgehobenen Stellen  wurden  von  den  Schweden  beanständet. 
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pflegte.  Man  dachte  daran,  an  die  Garantie  verschiedene  Bedingungen  zu  knüpfen,  ^)  aber 
bald  gewann  die  Meinung  Oberhand,  das  Beste  wäre,  die  Beratungen  zwar  nach  gewohnter 
Methode  fortzusetzen,  aber  mit  der  Absicht,  sie  ohne  Resultat  im  Sande  verlaufen  zu  lassen. 
Das  Handelsinteresse  Amsterdams  war  es,  das  auch  hier  entschied.  Die  Drohung  des 
russischen  Gesandten,  der  Gar  werde  die  Garantie,  so  wie  die  Anerkennung  Stanislaws  den 
holländischen  Kaufleuten  entgelten  lassen,  hatte  sich  den  Gemütern  tief  und  bleibend  einge- 
prägt. ^)  Dass  aber  die  Garantie  nicht  zu  Stande  gekommen  ist,  hat  auf  den  Gang  der  Ereig- 
nisse keinen  merklichen  Einfluss  geübt.  Die  Garantie  war  ja  keine  Bedingung,  von  der  die 
Giltigkeit  des  Friedens  abhieng.  Dagegen  hat  eine  nicht  einmal  erhebliche  Verzögerung,  ein 
Mangel  an  Bereitwilligkeit  und  Entgegenkommen,  als  Karl  XII  den  Wunsch  aussprach,  der 
Kaiser  möge  seinem  Schützling  Stanislaw  Leszczyüski  sobald  als  möglich  den  Titel  eines 
Königs  von  Polen  geben,  als  dieser  selbst  den  Kaiser  als  „Haupt  der  Christenheit"  bat,  seinen 
Eintritt  in  die  Reihe  der  Könige  und  Fürsten  Europas  zu  sanktioniren,  in  der  Seele  des 
Schwedenkönigs  eine  Verstimmung  hervorgerufen,  die  den  Keim  künftigen  Unheils  in  sich  schloss. 
Graf  Piper  hatte  einigeraal  im  Gespräche  mit  Zinzendorff  Gelegenheit  gefunden,  Stani- 
slaw Leszczyiiski  und  dessen  treffliche  Eigenschaften  zu  loben.  Bald  lautete  seine  Sprache 
bestimmter.  Ende  Dezember  teilte  er  dem  Grafen  mit,  der  französische  Gesandte,  der  sich 
in  Danzig  aufhalte,  habe  bereits  von  seinem  Souverän  den  Befehl  erhalten,  Karls  Schützling 
und  Liebling  als  König  anzuerkennen.  Man  konnte  mit  Bestimmtheit  voraussehen,  bald  werde 
die  Frage  der  Agnition  Stanislaws  auch  an  die  kaiserliche  Regierung  heranti'eten.  ^)  Am 
23.  Januar  1707  meldete  Zinzendorfl':  alles  hänge  von  der  Agnition  ab,  nach  ihr  werde  sich 
alles  richten.  Am  3.  Februar  berichtet  er:  das  Hauptobjekt  sei  die  Agnition.  Piper  habe 
gesagt,  man  könnte  seinem  König  nichts  angenehmeres  erweisen  und  „was  er  bei  anderen 
Zufällen  nicht  gerne  doppelt  ersetzen  wollte"  —  als  die  sofortige  Anerkennung  Stanislaws. 
Auch  Drohungen  lasse  der  schwedische  Minister  mitunter  einfliessen :  erst  durch  die  Agnition 
werde  das  Wort  des  Alt- Ranstädter  Traktats  zur  Tat,  und  eher  sei  Karl  XII  nicht  verpflichtet 
Sachsen  zu  verlassen. 

Ende  Januar  ist  durch  dem  schwedischen  Gesandten  in  Wien  ein  Schreiben  üben-eicht 
worden,  in  dem  Stanislaw  dem  Kaiser  den  Abschluss  des  Friedens  anzeigte.  Wenn  sich  nun 
Karl  XII  der  Hoffnung  hingab,  die  kaiserliche  Antwort  werde  sofort  erfolgen  und  zwar  in 
einer  Fassung,  welche  die  Anerkennung  in  sich  enthielte,  so  musste  er  bald  sehen,  wie  sehr 
er  sich  getäuscht  und  dass  der  kaiserliche  Hof  nicht  nur  zögere,  sondern  auch  daran  denke, 
die  Agnition  von  Bedingungen  abhängig  zu  machen,  die  beiden  Königen,  Karl  und  Stanislaw, 
gleichsam  als  ein  voraus  zu  bezahlender  Preis  auferlegt  werden  sollten.  Seitdem  in  Wien 
die  Agnition  am  31.  Januar  1707  zum  erstenmal  in  einer  Ministerconferenz  erwogen  worden. 


')  Man  sollte  nach  der  Meinung  der  Meisten  von  Karl  XII  verlangen,  Sachsen  sofort  zu  räumen,  den 
Erzherzog  Karl  als  König  von  Spanien  anzuerkennen,  das  schuldige  Reichscontingent  gegen  Frank- 
reich zu  stellen,  und  daneben  den  Generalstaaten  laut  Mherer  Verträge  ein  besonderes  Hilfscorps 
zu  schicken.    Auch  Heinsius   war   der  Meinung,   die  Garantie  sei  ohne  Bedingung  nicht  zu  leisten. 

')  Goes,  4.  März,  18.  März,  8.  April  1707. 

')  In  der  Instruktion  für  Wratislaw  heisst  es,  der  Graf  möge  jede  Berührung  mit  Stanislaw  Leszczynski 
vermeiden. 
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mussten  sich  die  Räte  Josefs  I  fast  unausgesetzt  mit  demselben  Gegenstand  beschäftigen,  wobei 
die  Minder?;ahl  sich  von  Anfang  an  für  die  sofortige  Anerkennung  aussprach,  während  die 
Mehrzahl  dem  Kaiser  empfahl,  die  Agnition  derart  mit  der  Garantie  des  Alt-Ranstädters  Friedens 
in  Verbindung  zu  bringen,  dass  alle  Schritte  mit  den  Seemächten  müssten  beraten  werden. 
Zwar  wurde  dieser  Standpunkt  bald  wieder  aufgegeben,  aber  daran  hielt  man  fest,  ein  Preis 
müsse  gefordert  und  erlangt  werden.  Derselbe  sollte  in  der  Anerkennung  des  Erzherzogs 
Karl  als  König  von  Spanien,  wo  möglich,  durch  beide  Könige,  oder  wenigstens  durch  Stani- 
slaw bestehen.  Dieser  Nebenforderung  gieng  aber  eine  conditio  sine  qua  non  zur  Seite. 
Das  Haupt  der  ungarischen  Rebellion  Rakoczy  hatte  Stanislaw  Leszczyhski  zu  dem  vorteil- 
haften Friedensschlüsse  gratulirt;  sein  Schreiben  war  von  diesem  nicht  allein  angenommen 
sondern  auch  beantwortet  worden.')  Dies  und  der  Umstand,  dass  der  Aufstand  in  Polen, 
namentlich  unter  Stanislaws  Anhängern,  Sympathien  gefunden  hatte,  schien  der  kaiserlichen 
Regierung  ein  Recht  zu  erteilen,  von  dem  künftigen  Herrscher  des  Nachbarreiches  zu  ver- 
langen, er  möge  geloben  und  Sicherheit  geben,  der  Rebellion  werde  in  der  Folge  von  dieser 
Seite  kein  Vorschub  geleistet  werden;  und  zwar  müsste  sich  Karl  XII  für  Stanislaw  und 
die  Republik  verbürgen.  Seine  Garantie  sollte  ein  Gegenstück  zu  der  von  dem  Kaiser  ge- 
forderten Gewärleistung  des  Alt- Ranstädter  Traktats  bilden.^)  So  lautete  der  Beschluss  der 
Ministerconferenz  v.  10.  Februar  1707.  Aber  ehe  noch  der  Kaiser  diesen  Vorschlägen  seine 
Billigung  erteilen  konnte,  langte  ein  neuer  Bericht  Zinzendorffs  (v.  10.  Februar)  an,  in  dem 
der  Graf  klagte,  „bis  zur  Agnition  sei  ihm  am  schwedischen  Hofe  alle  Aktion  benommen;" 
die  Anerkennung  Stanislaws  müsste  aber  nicht  nur  ohne  Zögerung  sondern  auch  bedingungslos 
geschehen.  Zinzendorffs  Depesche  bewog  die  Räte  Josefs  I,  die  ganze  Frage  nochmals 
in  Erwägung  zu  ziehen.  Die  Majorität  wich  einige  Schritte  zurück.  Das  kaiserliche 
Antwort-  und  Agnitionsschreiben  wurde  nun  sofort  verfasst  —  es  trägt  das  Datum  des 
20.  Februar  —  und  an  Zinzendorff  gesendet  zugleich  mit  einer  Instruktion,  die  empfahl,  vor 
dessen  Auslieferung  den  geforderten  Preis  sowol  von  Karl  als  auch  von  Stanislaw  zu  fordern, 
jedoch  ohne  dem  Gesandten  die  Hände  zu  binden :  er  konnte  nach  Ermessen  handeln  und 
durfte  sich  auch  mit  geringeren  Zugeständnissen  begnügen. 

Ehe  noch  Zinzendorfif  diese  Instruktion  erhielt,  hatte  er  eine  längere  Unterredung 
mit  dem  Grafen  Piper,  welcher  dabei  betonte,  „der  Passus  Agnitionis  würde,  je  später  er 
geschehe,  desto  mehr  von  seiner  Annehmlichkeit  verlieren."  Als  dann  der  Gesandte,  dem  die 
Wünsche  des  kaiserlichen  Hofes  nicht  unbekannt  waren,  auf  die  Vorteile  anspielte,  die  der 
Kaiser  sich  auszubedingen  befugt  wäre,  lautete  die  Antwort,  »dem  Genie"  des  Schweden- 
königs widerstrebe  nichts  so  sehr,  als  sich  durch  schriftliche  Verpflichtungen  zu  binden,  wo 
sein  blosses  Wort  genügen  könne;  übrigens  könnte  man  später,  nach  geschehener  Agnition, 
die  Wünsche  des  Kaisers  in  Erwägung  ziehen.  Am  26.  Februar  empfieng  Graf  Zinzendorff  die 
definitive  Instruktion  und  wurde  dadurch  aus  der  peinlichen  Situation,  in  der  er  sich  befand, 
befreit.    Sofort  eilte  er  in  das  schwedische  Lager,  um  dem  Grafen  Piper  Andeutungen  von 


')  Auf  Befehl  Karls  XII  wurde  Rakoczys  Schreiben  dem  kaiserlichen  Gesandten  mitgeteilt  und  ihm 
zugleich  gemeldet,  Stanislaw  werde  es  „mit  indifferenten  Complimenten"  beantworten. 

')  Im  Oktober  1706  hatte  Piper  dem  Grafen  Wratislaw  erklärt,  Stanislaw  stehe  mit  den  Rebellen  iu 
keiner  Verbindung;  für  die  Zukunft  könne  Schweden  die  Garantie  Übernehmen. 
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„der  guten  Disposition"  des  Kaisers  zu  machen  und  zugleich  „den  letzten,  äussersten"  Ver- 
such zu  unternehmen,  ob  es  denn  doch  nicht  möglich  wäre,  von  Karl  XII  eine  „vorläufige" 
Garantie  zu  erlangen.  Das  Gespräch  dauerte  einige  Stunden,  bekräftigte  aber  den  kaiser- 
lichen Gesandten  in  seiner  Ueberzeugung,  vor  der  Agnition  sei  nichts  zu  erreichen.  Bald  darauf 
wurde  er  zugleich  mit  Stanislaw  Leszczyiski  von  dem  schwedischen  Minister  zur  Tafel  ge- 
laden, was  ihm  die  erwünschte  Gelegenheit  bot,  den  König  aufzufordern,  er  selbst  möchte 
sich  vor  der  Agnition  um  die  schwedische  „ Gegengarantie "  bemühen.  „Es  ist  nicht  zu  be- 
schreiben," so  lautet  der  Bericht  des  Grafen,  „was  er  mir  hierauf  für  erdenkliche  Contesta- 
tionen  mit  denen  verbindlichsten  und  mehrers  einem  Palatino  als  einem  König  von  Polen 
anständigen  Expressionen  gemachet."  Er  versprach  auch  bei  Karl  XII  „umb  seine  Garantie 
der  zu  renovirenden  Compactata  anzuliegen" ;  ein  Versprechen,  das  allerdings  weniger  enthielt, 
als  der  Kaiser  verlangte.  Stanislaw  dachte  an  keinen  neuen,  besondern  Vertrag,  sondern  nur 
an  die  alten  Freundschaftsverträge  zwischen  dem  Kaiser  und  der  Republik,  die  nach  der 
Agnition  erneuert  werden  sollten.  Zinzendorff,  der  befürchten  musste,  durch  längeres  Zögern 
werde  „das  Meritum  des  Passus  immer  mehr  schwinden",  gab  nach;  doch  sollten  die  Wünsche 
des  Kaisers  von  ihm  noch  vor  erfolgter  Agnition  schriftlich  formulirt  werden.  Bei  der  kriti- 
schen Lage  der  Dinge  —  denn  immer  deutlicher  konnte  er  sehen,  die  Schweden  würden  dem 
Kaiser  die  Zögerung  zu  entgelten  suchen  —  „dürfe  weniger  auf  Erreichung  von  Vorteilen  als 
auf  Verminderung  des  Schadens  gesehen  werden.  Auch  pflege  man  schriftliche  Versicherungen 
eben  so  leicht  als  mündliche  bei  Seite  zu  schieben."  Als  nach  aufgehobener  Tafel  K.  Stanislaw 
sich  verabschiedet  hatte,  zeigte  er  dem  Grafen  Piper  eine  Copie  des  kaiserlichen  Antwort- 
schreibens und  wurde  von  diesem  durch  eine  Umarmung  belohnt.  Tags  darauf  ist  der  kaiser- 
liche Gesandte  von  Karl  XII  „mit  lächelnder  Miene"  empfangen  worden.  Die  gute  Laune  des 
Schwedenkönigs  zeigte  sich  auch  darin,  dass  er  den  Grafen  nach  der  Audienz  eine  halbe 
Stunde  bei  sich  behielt.  Er  sprach  von  K.  Augusts  Hirsch-  und  Schweinshetzen,  von  den 
schwedischen  Bärenjagden,  und  erkundigte  sich,  „wie  der  Kaiser  jage." 

Am  9.  März  1707  begab  sich  Zinzendorff  in  das  polnische  Lager  nach  Leisnig  zur 
feierlichen  Audienz.  K.  Stanislaw  erwartete  ihn  entblössten  Hauptes  und  stehend.  Nach  der 
Audienz  wohnte  der  Graf  mit  dem  ganzen  Hofstaate  der  Messe  bei.  Bei  der  Tafel  erhob 
K.  Stanislaw  stehend  sein  Glas  und  trank  auf  das  Wol  und  die  Gesundheit  des  Kaisers,  der 
Kaiserin  und  des  Hauses  Habsburg.  Nach  aufgehobener  Tafel  währte  die  Unterhaltung  bis 
zur  Betstunde,  die  Stanislaw  nach  schwedischem  Muster  eingeführt  hatte,  und  zu  der  sich 
sein  ganzes  Gefolge  zu  versammeln  pflegte.  Der  Tag  schloss  mit  einer  Besprechung  im  könig- 
lichen Cabinette,  wobei  Stanislaw  dem  Gefühle  der  Dankbarkeit  in  Worten  Ausdruck  lieh, 
die  „mehr  für  einen  Privatmann  als  einen  König"  passten.  Diesem  Gefühle  blieb  er  auch  in 
der  Folge  treu.  Sein  Verhalten  in  den  schweren  Tagen,  die  bevorstanden,  sollte  es  beweisen. 
Aber  das  Vermögen,  der  Einfluss  Stanislaws  im  schwedischen  Hauptquartier  reichte  nicht  so 
weit  wie  der  gute  Wille,  der  ihn  erfüllte.  Als  Dank  für  die  Agnition  empfieng  Kaiser  Josef  I 
nur  eine  nichtssagende  Deklaration,  welche  alles  einer  unberechenbaren  Zukunft  anheimstellte.*) 

')  Noch  vor  der  Audienz  hatte  Zinzendorff  dem  K.  Stanislaw  eine  Denkschrift  vorgelegt,  deren  un- 
datirte  Abschrift  sich  im  Wiener  St.- Archiv  vorfindet,  folgenden  Inhalts:  Die  alten  Verträge,  die  er- 
neuert werden  BoUen,   verbieten   die  gegenseitigen  Rebellen  zu  unterstütBen ;   dagegen   haben  viele 
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Der  Kaiser  hatte  ruhig  zugesehen,  als  August  die  polnische  Krone  aufgab;  er  hatte 
selbst  zu  diesem  Schritte  geraten  und  sich  bereit  erklärt,  Augusts  Abdikation  zu  gewärleisten. 
Die  Vermutung,  dieser  werde  den  Verlust  nicht  verschmerzen  können,  erweckte  in  Wien 
bange  Besorgniss  vor  neuen  Verwickelungen.*)  Die  Anerkennung  Stanislaws  konnte  demnach 
als  ein  neues  Opfei',  das  dem  Kaiser  zugemutet  wurde,  nicht  gelten,  sondern  musste  vielmehr 
als  die  notwendige  Folge  dessen  erscheinen,  was  vorhergegangen  war.  Wenn  nun  der  Kaiser 
dennoch  zögerte,  so  kann  der  wahre  Grund  dieser  Bedenken  nicht  der  Wunsch  gewesen  sein, 
durch  die  Agnition,  deren  Ausbleiben  den  Schwedenkönig  verstimmte,  sich  gewisse  Vorteile 
voraus  zu  sichern.  Auch  war  in  der  Tat  dasjenige,  was  im  günstigsten  Falle  zu  erreichen 
war,  nicht  erheblich.  Obgleich  nun  die  Quellen  nicht  reichhaltig  fliessen,  so  können  wir 
doch  die  wahren  und  eigentlichen  Motive,  die  den  kaiserlichen  Hof  leiteten,  deutlich  erkennen. 
Es  sind  dies  die  Rücksicht  gewesen,  die  man  auf  Russland  nahm,  und  daneben  auch  die 
Eifersucht,  die  man  gegen  Preussen  empfand. 

Russland  umwarb  damals,  als  der  nordische  Krieg  sich  gegen  Westen  zog,  die  AUiirten, 
die  Seemächte  und  den  Kaiser,  denen  es  gleichsam  als  Lohn  für  die  Aufnahme  in  das 
europäische  Staatensystem  —  Hilfe  in  dem  grossen  Kampfe  um  die  spanische  Erbschaft 
anbot.  Dafür  hoffte  es  von  ihnen  eine  für  sich  vorteilhafte  Vermittelung  in  dem  Kriege  mit 
Schweden  zu  erlangen.  Von  all  dem,  was  der  Car,  während  sein  Gegner  in  Polen  für  Lesz- 
czynski  gestritten,  erworben,  wollte  er  um  jeden  Preis  wenigstens  Petersburg,  seine  Schöpfung, 
den  Zugang  zur  Ostsee,  behalten.  Dem  Kaiser  winkte  dabei  auch  ein  besonderer  Gewinn, 
russische  Hilfe  gegen  die  ungarische  Rebellion,  die  seit  Jahren  seinen  Arm  lähmte  und  die 
in  Italien  und  am  Rliein  erfochtenen  Siege  beeinträchtigte.    Konnte  aber  Josef  I  mit  Peter 


Proceres  Regni  Poloniae  gehandelt.  Es  ist  zu  hoffen,  Stanislaw  werde  die  Schuldigen  bestrafen  und 
die  Wiederholung  ähnlicher  Vorfälle  in  der  Folge  verhindern.  Die  alten  Verträge  beziehen  sich  auf 
beide  Linien  des  Hauses  Habsburg.  Erzherzog  Karl,  als  Erbe  der  älteren,  könne  demnach  mit  Fug 
und  Recht  die  Agnition  von  Seiten  Stanislaws  beanspruchen.  Der  Schlusspassus  lautet:  Eandem 
(S.  Regiam  M.)  non  gravaturam  sperat  (der  Kaiser),  quo  magis  renovandis  et  corroborandis  .  .  . 
pactis  robur  atque  virtus  addatur,  ex  parte  Sua  eorum  sponsionem,  vulgo  garantiam,  a  . .  .  Carolo  .  . 
requirere  ac  in  se  recipere  velle.  —  Eine  Deklaration  K.  Stanislaws  v.  15.  März  1707  enthält  die 
Antwort  Was  das  in  den  Verträgen  enthaltene  Versprechen  betrifft:  S.  Regia  M.  eo  promptius  pro 
se  has  leges  sancte  ac  iUibate  servandas  recipit,  quod  S.  Caes.  M.  easdem  adversus  tumultantes  in 
Polonia  cives  servaturam  se  ostendit  atque  promittit.  Die  förmliche  Erneuerung  der  Verträge  könne 
aber  der  polnischen  Verfassung  gemäss  erst  durch  den  Reichstag  erfolgen:  quo  tempore  S.  R.  M. 
non  abnuet,  quin  sponsionem  S.  R.  M.  Sueciae  pro  sua  parte  praestet.  —  Daneben  richtete  Stanislaw 
an  Zinzendorff  ein  Schreiben  (v.  16.  März),  in  dem  es  heisst:  ie  ne  veux  point  me  contenter,  de  le 
marquer  dans  ma  reponse,  mais  ie  veux  vous  assurer,  Monsieur,  que  ie  mc  promets  d'nne  coste  de 
l'amitiä  extraordinaire  du  Roy  de  Svede,  qu'il  a  pour  moy,  et  de  l'antre  de  mes  soignes  que 
i'emploierai  ladessus  que  ie  n'ai  nulle  doute,  que  S.  M.  Svedoise  ,ne  m'  accorde  la  garantie  nommo 
quand  le  temps  viendrat  pour  conclure  et  signer  le  trait6  .  .  . 

Die  Agnition  des  Erzherzogs  Karl  wird  nirgends  berührt.  Als  Zinzendorff  daran  erinnerte,  be- 
merkte Piper,  sein  König  habe  erst  nach  dem  Beispiel  der  Seemächte  Philipp  von  Anjou  anerkannt 
und  könne  jetzt  nicht  einen  zweiten  König  von  Spanien  agnosciren.  Auch  der  Kaiser  habe  vor  Augusts 
Renunciation  zwei  Könige  von  Polen  nicht  anerkennen  wollen.  Stanislaw  endlich  müsse  so  handeln 
wie  Karl  Xu,  nur  brauche  er  Philipp  nicht  anzuerkennen.  Was  würde  übrigens  seine  Agnition  nützen  ? 
')  In  der  Miniiterconfercnz  am  31.  Januar  1707  ist  beschlossen  worden,  an  Angust  einen  kaiserlichen 
Minister  zu  senden,  um  ihn  vor  „allen  widrigen  geheimben  Resolutionen,  zu  denen  er  sehr  geneigt 
scheine",  abzubringen.  Der  Beschluss  ist,  wie  es  scheint,  nicht  ausgeführt  worden. 
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Freundschaft  schliessen  und  dabei  doch  Karls  XII  Schützling  als  König  von  Polen  anerkennen  ? 
Unmöglich.  Das  eine  schloss  das  andere  aus.  Und  so  scheint  es  auch  der  Car  aufgefasst 
zu  haben.  Nur  Bruchstücke  der  damals  gepflogenen  Unterhandlungen  sind  auf  uns  gekommen,') 
die  jedoch  deutlich  erkennen  lassen,  dass  die  Forderung  des  Garen,  von  der  das  übrige 
abhieng,  lautete,  der  Kaiser  möge  Stanislaw  nicht  anerkennen.  Russland  war  bereit  gegen 
ihn  an  Stelle  Augusts,  des  treubrüchigen  Bundesgenossen,  einen  Candidaten  aufzustellen,  der 
auch  dem  Kaiser  genehm  wäre.  Es  scheint  nun,  dass  wenigstens  einige  Räte  Josefs  I  nicht 
abgeneigt  waren,  mit  Russland  ein  engeres  Bündniss  zu  schliessen,  obgleich  dieser  Schritt 
den  Uebergang  von  der  passiven  Politik  zur  aktiven  bedeutete  und  die  Gefahr  in  sich  schloss, 
sofort  den  nordischen  Krieg  in  die  kaiserlichen  Erbländer  in  ähnlicher  Weise  zu  verpflanzen, 
wie  sich  die  Kriegsflamme  so  eben  von  Polen  nach  Sachsen  verbreitet  hatte.  Und  fast  wollte 
sich  die  Lage  damals  so  gestalten,  dass  es  schien,  der  Kaiser  werde  zwischen  Schweden  und 
Russland  wählen  müssen.  Doch  ein  Mittelweg  stand  noch  offen:  der  Friede  zwischen  Russ- 
land und  Schweden  hätte  die  Quelle  aller  Verlegenheit  und  aller  möglichen  Verwickelungen 
geschlossen.  In  dem  Beschlüsse  der  oben  erwähnten  Ministerconferenz  v.  31.  Januar  1707 
wird  ausdrücklich  gesagt,  alle  Gründe,  die  für  die  sofortige  Anerkennung  Stanislaws  sprechen, 
überwiege  die  Rücksicht,  die  man  auf  Russland  nehmen  müsse:  aber  zugleich  wurde  Graf 
Zinzendorff  beauftragt  trotz  der  Abweisung,  die  Wratislaw  unlängst  erfahren,  die  guten  Dienste 
des  Kaisers  zur  Vermittellung  des  Friedens  anzutragen.-)  Als  die  angebotene  Mediation  auch 
diesmal  abgelehnt  wurde, ^)  als  zugleich  der  Zeitpunkt  der  Agnition  immer  näher  heranrückte, 
mussten  sich  die  Räte  Josefs  I  die  Frage  vorlegen,  welche  Folgen  der  Schritt  nach  sich  ziehen 
werde.  Was  soll  geschehen,  wenn  der  Car  sich  zum  Entgelte  mit  Rakoczy  verbindet,  wenn 
er  die  Rebellen,  statt  dem  Kaiser  Hilfstruppen  zu  senden,   unterstützt.*)    Unter  die  Bedin- 


')  Das  Wiener  Staats-Archiv  bewahrt  eine  Denkschrift  des  russischen  Residenten  an  den  Kaiser  (Orig. 
0.  D.  mit  der  Marginalnote  Februar  1707)  des  Inhalts :  Die  Kesignation  Augusts,  die  Wahl  Lesz- 
czyüBkis  widerstreitet  den  polnischen  Gesetzen.  Russland  wird  diesen  nie  anerkennen,  sondern  viel- 
mehr „der  Republik  bey  einer  künftigen,  rechtmässigen,  freyen  und  ungezwungenen  Wahl  eines 
andern  Subjecti  hilfreiche  Hand  bieten."  Der  Resident  bittet  den  Kaiser  im  Namen  seines  Gebieters, 
selbst  „zur  Erwählung  eines  andern  legitimen  Königs  in  Polen  beyzntragen"  oder  wenigstens  Stanislaw 
nicht  anzuerkennen.  —  Die  Denkschrift  ist  wahrscheinlich  auf  Wunsch  eines  kaiserlichen  Ministers 
verfasst  worden,  wie  ein  Schreiben  des  Residenten  ohne  Adresse  (o.  D.  Orig.)  zu  beweisen  scheint. 
Der  Eingang  lautet:  „Monseigneur.  J'envoye  icy  le  Memoire  que  V.  Ex.  m'a  demandä.  Der  von  den 
Schweden  aufgeworfene  König  werde  kein  guter  Nachbar  für  den  Kaiser  sein.  Zum  Schlüsse  heisst 
es  von  der  Agnition  Stanislaws;  „II  vandroit  mieux,  ce  semble,  de  commencer  2k  prendre  une  resolu- 
tion  vigoureuse  dans  cette  affaire,  ou  bien  differer  pour  le  moins  ä  la  donner,  comme  la  Saede 
l'a  fait  jusqu'  icy  ä  la  donner  ä  l'^gard  de  l'agnition  de  S.  M.  le  Roy  d'Espagne;  sur  tout  puisqu'il 
y  a  moyen  presentement  par  l'assistance  de  S.  M.  Czarienne  de  faire  tomber  la  couronne  de  Pologne 
sur  un  Fiaste  ou  sur  quelque  Prince  etranger,  qui  fust  agreable,  mgme  devon6  h  S.  M.  I." 

')  Bereits  im  Dezember  1706  hatte  Zinzendorff  einen  ähnlichen  Auftrag  erhalten.  Er  antwortete  (am 
23.  Januar  1707),  die  Umstände  wären  nicht  günstig. 

')  Zinzendorff,  24.  Februar  1707.  Piper  teilte  ihm  zugleich  mit,  auch  die  Gesandten  Englands,  Hollands 
und  Preussens  hätten  ohne  Erfolg  ähnliche  Anträge  gemacht. 

*)  Der  Car  hatte  sich  bereits  mit  Rakoczy  und  den  in  Siebenbürgen  sich  aufhaltenden  Agenten  Frank- 
reichs in  Verbindung  gesetzt.  Damit  scheint  es  in  Verbindung  zu  stehen,  wenn  Frankreich  später 
(8.  n.  durch  Peseval)  Karl  XII  seine  Mediation  antrug.  Nach  Solovev,  Ist.  Ros.  XV,  217  war  Peter 
bereit,   im  ärgsten  Falle   alle  Eroberungen  bis  auf  Petersburg   aufzugeben.    —    Am  14.  Mai  1707 
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gungen  der  Agnition  nahm  die  Ministerconferenz  v.  13.  Februar  auch  die  Forderung  auf, 
Karl  XII  möge  vorher  erklären,  welche  Hilfe  der  Kaiser  von  ihm  zu  erwarten  habe,  wenn 
sich  Moskau  in  Ungarn  einmengt.  Der  kaiserliche  Gesandte  hat  auch  Gelegenheit  gefunden, 
den  Gegenstand  noch  vor  der  Auslieferung  des  kaiserlichen  Schreibens  an  Stanislaw  Lesz- 
czynski  zu  berühren ;  Pipers  Antwort  lautete :  die  ausgiebigste  Assistenz  werde  in  der  Wieder- 
aufnahme des  Krieges  gegen  den  Garen  bestehen ;  an  eine  direkte  Hilfe  gegen  die  von  Russ- 
land unterstützten  Rebelleu  war  nicht  zu  denken. 

Hätte  der  Kaiser  sich  entschlossen,  mit  einer  bewafifneten  Intervention  zur  Wahrung 
des  gebrochenen  Reichs-Friedens  und  zum  Schutze  des  occupirten  Sachsens  zu  drohen,  wäre 
er  im  Stande  gewesen,  dem  Worte  die  Tat  folgen  zu  lassen,  die  Verbindung  mit  Russland 
hätte  sich  als  notwendige  Folge  von  selbst  eingestellt;  aber  als  eine  ebenso  notwendige 
Bedingung  hätte  eine  Verständigung  mit  Sachsens  mächtigstem  Nachbar,  mit  Brandenburg- 
Preussen,  vorangehen  müssen. 

Seit  Anfang  des  nordischen  Krieges  verfolgte  Preussen  beharrlich  ein  Ziel :  es  wünschte 
für  seine  Beteiligung  an  dem  Kampfe  oder  auch  nur  für  die  blosse  Neutralität  einen  entspre- 
chenden Gewinn  zu  erlangen:  Erweiterung  des  Gebietes,  sei  es  an  der  unteren  Oder,  sei  es 
an  dem  unteren  Weichselstrome.  Dennoch  erscheint  dabei  die  preussische  Politik  schwan- 
kend, weniger  aus  wirklicher  ünschlüssigkeit,  als  aus  kluger  Vorsicht.  Am  Berliner  Hofe 
bekämpften  sich  entgegengesetzte  Richtungen :  das  Verlangen,  den  Ausbau  des  Staates  gegen 
die  Ostsee  zu  fortzuführen,  und  der  Einfluss  der  Bande,  die  Preussen  mit  der  grossen  Allianz 
verknüpften,  deren  Interesse  jede  Beteiligung  an  dem  Kampfe  verbot.  Auch  wollte  man  des 
künftigen  Gewinnes  versichert  sein,  den  Preis  für  die  Leistung  in  der  Hand  halten:  aus 
welcher  Hand  man  ihn  aber  empfangen  werde,  das  war  die  Frage.  Preussen  hat  mit  Karl  XII, 
mit  August,  mit  dem  Garen  unterhandelt,  nacheinander  und  oft  auch  gleichzeitig.  Im  Jahre 
1704  war  es  wahrscheinlich,  es  werde  sich  als  Gegner  Schwedens  am  Kampfe  beteiligen, 
im  Jahre  1705,  als  Bundesgenosse  Karls  XII;  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  1706  plante 
man  in  Berlin  eine  Tripelallianz  mit  Schweden  und  Hannover,*)  die  sich  auch  gegen  den 
Kaiser  hätte  wenden  können.  Die  erste  Leistung  Preussens  wäre  dabei  die  Anerkennung 
Stanislaw  Leszczyriskis  gewesen.    Als  aber  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  Karl  XII  nach 


schreibt  der  russische  Besident  von  Wien:  „Der  Kaiser  hat  Stanislaw  anerkannt  und  wird,  wie  ich 
glaube,  den  Caren  nicht  um  Hilfe  gegen  die  Ungarn  angehen.  Als  hier  angedeutet  wurde,  der  Car 
sei  gewillt,  sobald  ihn  der  Kaiser  ersuchen  sollte,  Kozaken  zu  schicken,  haben  die  Schweden  er- 
gebenen Minister  sieb  vernehmen  lassen,  es  sei  nicht  ratsam;  der  Car  könnte,  gestützt  auf  die 
orthodoxen  Serben,  sich  in  Ungarn  festsetzen."  (Solovev  a.  a.  0.) 

')  Droysen,  G.  der  Freuss.  Politik  lY,  1,  S.  801.  —  Heinsius  sagte  im  Oktober  zu  Schmettau, 
die  Seemächte  würden  den  Abschluss  einer  solchen  Allianz  nicht  dulden.  (Goes,  15.  Oktober  1706.)  — 
Im  Mai  1706  (Breslau,  3.  Mai)  berichtet  Stratmann:  Es  ist  nicht  möglich  zu  sagen,  was  für  Mesuren 
der  König  in  Polen  nehmen  wird,  absonderlich  da  der  KOnig  von  Preussen  mit  der  Cron  Schweden 
immerhin  in  nähere  Verständnisa  kömbt  .  .  .  und  schon  lange  mit  denen  Gedanken  umbgangen  ist, 
nicht  weniger  mit  Ansschliessung  des  Königs  in  Polen  zwischen  dem  Czaar  und  dem  König  in 
Schweden  einen  Frieden  zu  stiften,  wobey  der  Preussiche  Hof  desto  mehr  seinen  Conto  finden 
wirdt,  als  nicht  zu  zweifeln  ist,  dass  selbiger  seinen  Vorteil  darbey  wegen  Extendirung  des  Preus- 
tischen  Landes  wohl  beobachtet  haben  werde. 


18 

Sachsen  aufbrach,  war  nichts  verabredet,  nichts  abgeschlossen,  nichts  gewonnen.  Der  Sieger 
schien  Preussens  nicht  zu  bedürfen,  er  musste  es,  da  die  preussischen  Truppen  gegen  Frank- 
reich kämpften,  nicht  fürchten,  er  wollte  den  Preis  auf  Unkosten  des  polnischen  Reiches, 
das  er  seinem  Schützling  zur  Hälfte  bereits  erobert  und  bald  ganz  zu  gewinnen  hoffte,  nicht 
entrichten.  Der  Schwede  stand  in  Sachsen:  er  bedrohte  auf  der  einen  Seite  des  Kaisers 
Erblande,  auf  der  anderen  die  Mark.  Das  Verhalten  Preussens  gestaltete  sich  Anfangs  zu 
einem  Spiegelbilde  der  kaiserlichen  Politik. 

Als  die  Occupation  Sachsens  bevorstand,  erscholl  in  Berlin  der  Hilferuf  Augusts  selbst 
und  der  Dresdner  Räte.  Die  Antwort  bestand  in  „leeren  Worten  und  Coniplimenten."  i)  Die 
Invasion  Sachsens  fand  in  Berlin  kein  Gefallen,  man  war  überrascht,  da  die  Gerüchte, 
die  ihr  vorausgegangen  waren,  auch  dort  keinen  Glauben  gefunden  hatten,  man  empfand,  das 
Peinliche  der  Lage,  in  die  Preussen  selbst  bald  geraten  sollte,  man  fühlte  „einiges  Mitleid" 
mit  August.  Aber  statt  der  geforderten  „Volkshilfe",  durfte  nur  eine  fi-iedliche  Intervention 
in  Aussicht  gestellt  werden.  Niemand  zweifelte,  für  Sachsen  werde  von  keiner  Seite  eine 
tatkräftige  Hilfe  kommen,  weder  vom  Kaiser  noch  von  den  Seemächten. 

Preussen  verliess  die  einmal  eingeschlagenen  Pfade  nicht;  der  Abschluss  der  Tripel- 
allianz erschien  jetzt  doppelt  wünschenswert.  Im  September  1706  begab  sicii  Printzen  in 
das  schwedische  Lager.  Er  kehrte  zurück,  ohne  etwas  erreicht  zu  haben. ^)  üeber  den  eigent- 
lichen Zweck  seiner  Mission  hat  der  kaiserliche  Resident  allerdings  nichts  erfahren.  Er 
merkte  aber,  seine  Rückkehr  habe  den  König  verstimmt.  Es  schien  Friedrich  I  zu  ver- 
driessen,  dass  der  Friede  ohne  seine  „guten  Dienste"  zu  Stande  kommen  werde.*)  Doch 
atmete  man  in  Berlin  auf,  als  man  hörte,  August  werde  den  Fi'ieden  durch  Niederlegung  der 
Krone  erkaufen  müssen.  Was  könnte  dann  die  Schweden  in  Sachsen  festhalten?  Printzen  — 
der  König  selbst  theilte  es  dem  kaiserlichen  Residenten  mit  —  hatte  aus  Karls  XII  Munde 
vernommen,  er  sei  nicht  gewillt  jemanden  zu  beunruhigen,  so  lange  sich  die  anderen  „aus 
dem  Kriege  halten"  würden;  sonst  wäre  er  genötigt,  jedermann,  der  sich  dazu  anschicken 
sollte,  zuvorzukommen.    Ilgen,  der  die  schwedische  Allianz  schon  früher  befürwortet,   fügte 


')  HeemB,  7.  September  1706.  Dem  polnischen  Staatssekretär  sagte  Ilgen:  Auch  wenn  der  König  zur 
Volkshilfe  verpflichtet  wäre,  er  könnte  sie  dennoch  nicht  leisten,  noch  sich  um  Augusts  Willen 
einen  Krieg  auf  den  Hals  ziehen.  Es  wäre  auch  unnütz,  weitläufig  zu  discutiren,  ob  ein  casus 
foederis  existire. 

*)  Droysen,  S.  310. 

')  Augusts  Deklaration,  er  werde  in  der  Zukunft  keine  Truppen  aus  Sachsen  nach  Polen  ziehen,  hatte 
Friedrich  I  an  Karl  XII  gesandt.  Heems  schreibt-  am  25.  September:  „Der  König  sagte  mir,  dass 
der  Hass  und  das  Misstranen  des  Königs  in  Schweden  gross  und  so  sehr  eingewurtzelt,  dass  keine 
Remonstration  mehr  Glauben  finde."  Karl  habe  zu  Printzen  gesagt,  dass  wenn  August  es  ,bey  dem 
Altare  mit  einem  Eide"  bekräftigen  wollte,  er  doch  nicht  glauben  würde.  —  In  demselben  Schreiben 
heisst  es:  Man  ist  hiesiger  Seits  auf  den  Vorschlag  gekommen,  dass  der  Kaiser,  die  Seemächte, 
Preussen,  die  Garantie  des  künftigen  Vergleichs  übernehmen  könnten.  Man  hat  durch  Printzen 
sondiren  lassen,  „ob  dan  nicht  Karl  XII  dem  König  in  Polen  nebst  dem  k.  Titel  ein  Distrikt 
selbigen  Königreiches  zu  regieren  überlassen"  oder  ihm  wenigstens  einen  Theil  der  k.  Revenuen 
einräumen  wollte.  Die  Antwort  habe  ablehnend  gelautet.  —  Als  dann  der  Friede  abgeschlossen 
wurde,  sagte  Friedrich  I  zu  Heems:  die  Bedingungen  hätten  nicht  härter  ausfallen  können,  wenn 
August  selbst  in  Gefangenschaft  geraten  wäre.  Er  könne  nicht  begreifen,  was  ihn  bewogen  habe, 
darauf  einzugehen. 
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hinzu,  Preussen  habe  von  Schweden  nichts  zu  befurchten.  Preussen  konnte  ja  die  Drohung 
am  wenigsten  gelten.  Die  Bestimmung  des  Alt-Ranstädter  Vertrags,  die  dem  Kaiser  und 
den  Seemächten  die  Garantie  des  Friedens  auferlegte,  der  allerdings  härter  ausfiel,  als  man 
erwartete,  ist,  wie  es  scheint,  von  Berlin  angeregt  worden.  Preussen  selbst,  von  Schweden 
aufgefordert,  verstand  sich  zu  der  Gewärleistung  ohne  Zaudern.  Noch  mehr:  im  November 
1706*)  berichtete  Heems,  Printzen  halte  sich  abermals  im  schwedischen  Lager  auf;  er  sei  be- 
vollmächtigt, Stanislaw  Leszczynski  anzuerkennen.  Die  Meldung  war  zwar  nicht  unrichtig, 
aber  doch  verfrüht,  da  die  Unterhandlungen  über  den  Gewinn,  den  Preussen  dabei  forderte, 
auch  diesmal  zu  keinem  endgiltigen  Abschlüsse  gelangten.  Um  sie  zu  Ende  zu  führen,  befand 
sich  Printzen  seit  Ende  des  Jahres  1706  fortwährend  auf  der  Reise  zwischen  Berlin  und 
Leipzig.  Im  Februar  1707  hat  er  Stanislaw  Leszczyüski  das  Agnitionsschreiben  seines  Ge- 
bieters überreicht.  Bevor  es  geschah,  hatte  Zinzeudorff  erfahren,  der  ausbedungene  Gewinn 
werde  in  der  Abtretung  Elbings  bestehen.  In  Wien  glaubte  man  ferner  zu  wissen,  Preussen 
habe  die  Mediation  zwischen  Schweden  und  Russland  in  seine  Hände  genommen.  Um  so 
empfindlicher  war  dann  die  Abweisung,  die  der  kaiserliche  Gesandte  erfuhr,  um  so  fester 
glaubte  man  auf  der  Forderung  bestehen  zu  müssen,  die  Anerkennung  Stanislaws  sollte  auch 
dem  Kaiser  einen  Vorteil  bringen. -j  In  einem  Gespräche  mit  dem  schwedischen  Sekretär 
Cederhjelm  bemerkte  Graf  Zinzeudorff,  es  sei  dem  Kaiser  nicht  zu  verdenken ;  man  sehe  ja, 
welche  Bedingungen  sich  Preussen  ausbeduugen.  Cederhjelm  antwortete,  er  wisse  von  keinen. 
Wozu  auch?  Stanislaw  verdanke  die  polnische  Krone  Karl  allein  und  werde  mit  Gottes  Hilfe 
in  den  Besitz  seines  Reiches  gelangen;  auch  ohne  Anerkennung  fremder  Mächte.  Allerdings, 
fügte  der  Sekretär  hinzu,  sei  es  möglich,  dass  Preussen  Vorteile  erlangen  werde,  aber  nicht 
als  Preis  der  Agnition,  sondern  weil  es  geneigt  sei,  mit  Schweden  eine  Defensivallianz  zum 
Schutze  Stanislaws  einzugeheu.')  Aehnlich  lautete  Pipers  Sprache,  als  die  Anerkennung  Stani- 
slaws durch  Preussen  bereits  erfolgt  war.  Printxen  habe  jedesmal  etwas  von  seinen  Forde- 
rungen nachgelassen,  und  schliesslich  habe  sich  Preussen  doch  verstehen  müssen,  Stanislaw 
„unlimitirt"  anzuerkennen.  Dieser  habe  nur  zugesagt,  er  werde  bei  dem  nächsten  polnischen 
Reichstage  die  Anerkennung  des  preussischen  Königstitels  und  Elbings  Einräumung  befür 
Worten.     Zwischen  Preussen  und  Schweden  sei  zur  Stunde  kein  Traktat  abgeschlossen. 

So  verhielt  es  sich  in  der  Tat.  Auch  Preussen  hatte  sich  mit  der  Vertröstung  auf 
eine  unsichere  Zukunft  bescheiden  müssen.  Aber  es  war  doch  ein  realer  Preis,  der  in 
Aussicht  stand,  wobei  Karl  XII  das  Recht  Preussens  auf  Elbing  ausdrücklich  zuge- 
stand.^) Auch  war  Hoffnung  vorhanden,  wie  Piper  zugab,  der  langgewünschte  Vertrag 
mit  Schweden  werde  jetzt  doch  zu  Stande  kommen.    Dies  und  die  einseitige  Agnition,    die 


')  Heems  meldet  am  23.  November  die  den  17.  eriblgte  Abreise  und  am  30.  die  Rückkunft  Printzens. 

*)  Beschlüsse  der  Ministerconferenzen  v.  31.  Januar  and  13.  Februar  1707.  Die  „mehrere  Meinung"  sei 
trote  der  Gründe  für  die  sofortige  Anerkennung  gleichwol  gewesen,  zu  warten,  um  so  mehr,  als 
Schweden  Preussen  einen  Preis  zahlen,  dem  Kaiser  dagegen  die  verlangte  Gegenleistung  ver- 
weigern wolle. 

•)  Den  Entwurf  eines  solchen  Vertrages  hatte  Printzen  bereits  im  Dezember  1707  nach  Berlin  einge- 
sandt. Noorden,  S.  542. 

«)  Droysen  S.  313. 

»* 
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ohne  Einverständniss  mit  dem  Kaiser  und  den  Seemächten  erfolgt  war,  musste  das  Misstrauen, 
das  zwischen  dem  Kaiser  und  Brandenburg-Preussen  bestand,  steigern,  während  gleichzeitig 
das  Anfangs  doch  nicht  ganz  ungünstige  Verhältniss  des  Kaisers  zu  Schweden  sich  trübte. 


IL     Schweden  und  Frankreich.  —  Marlboroughs  Besuch  im  schwedischen 

Lager.  —  Ursprung   der   Differenzen   zwischen  Josef  I  und   Karl  XII.  — 

Die  entwichenen  Moskowiter.  —  Graf  Czobor. 

Besteht  ein  Einverständniss  zwischen  Frankreich  und  Schweden?  Wenn  es  noch 
nicht  besteht,  wird  es  sich  nicht  entwickeln?  —  das  waren  die  Fragen,  welche  alle  Gemüter 
in  bange  Spannung  versetzten.  Die  Minister  Karls  XII,  seine  Gesandten  versicherten  beständig 
und  tiberall,  es  sei  nicht  der  Fall,  ohne  jedesmal  vollen  Glauben  zu  finden.  Unbestimmte 
Gerüchte  tauchten  bald  da,  bald  dort  auf,  sichere  Anzeichen  waren  nicht  vorhanden.  Das 
Jahr  1706  gieng  zu  Ende,  ohne  dass  Heinsius  „aus  seiner  geheimen  Correspondenz"  etwas 
Positives  erfahren  hätte.') 

Graf  Zinzendorff  benützte  jede  Gelegenheit,  um  diesen  Gegenstand  zu  berühren.  Pipers 
„Contestationen"  lauteten  bestimmt  und  wurden  mit  grosser  Wärme  vorgebracht.*)  Sein  König 
habe  trotz  des  Zuges  nach  Sachsen  den  Garen  nicht  aus  den  Augen  verloren ;  der  Krieg  gegen 
Russland  könne  nur  nach  vollständiger  Besiegung  des  Gegners  beendigt  werden;  auch  wenn 
Peter  sich  zur  Herausgabe  aller  Eroberungen  verstände,  sei  ein  Friede  mit  ihm  nicht  möglich. 
Das  letzte  und  eigentliche  Ziel  Schwedens  sei  die  vollständige  Zerstörung  der  neu  geschaffenen 
russischen  Kriegsmacht,  der  mitten  im  Kriege  entstehenden  Heeresorganisation  des  Garen- 
reiches.')    Manches,    was  der  kaiserliche  Gesandte  aus  verlässlicher  Quelle  erfuhr,  schien 


')  Gocs,  31.  Dezember  1706. 

')  Bericht  v.  3.  Februar :  Unmöglich  ist  es,  in  das  Innere  der  menschlichen  Hertzen  zu  sehen,  so  viel 
aber  mit  äusserlichen  Bezeugungen  kann  beglaubiget  werden,  so  unterlasset  das  Schwedische  Mini- 
sterium dahier  nichts,  umb  durch  alle  ersinnliche  Contestationen  mich  zu  versichern,  dass  ihr 
König  nicht  die  geringste  E.  K.  M.  oder  denen  Alliirten  praejudicirliche  Verständnuss,  viel  weniger 
einige  Correspondenz  mit  Frankreich  habe.  Und  da  ich  im  Discours  vorhielt,  dass  man  aus  Frankreich 
Nachricht  hätte,  wie  verschiedene  Courrier  mit  Briefen  von  dem  König  in  Schweden  allda  ange- 
kommen waren,  schwüre  er  mir,  dass  sein  König  nicht  in  2  Jahren  einen  Buchstaben  an  den  König 
in  Frankreich  geschrieben,  die  Notification  auch  des  Friedens  nur  durch  seinen  Ministrum  mündlich 
gleichwie  an  anderen  Höfen  hätte  thuen  lassen,  und  wollte  er,  dass  man  des  Königs  Intention  von 
derer  Officiere  zu  Frankreich  habenden  Neigung  unterscheiden  solle  und  jene  nicht  nach  dieser 
urtheilen  sollte.  —  Bericht  v.  8.  März :  Er  Graf  Piper  fasste  mich  bei  den  Armen  und  schwüre  mit 
vielen  Betheurungen,  dass  sein  König  nicht  das  geringste  Engagement  mit  Frankreich,  viel  weniger 
einiges  Absehen,  denen  Alliirten  in  ihren  Progressen  etwas  im  Wege  zu  legen  hätte,  auch  sich 
jemals  in  frembde  Händel,  ohne  dass  man  ihme  ürsach  hierzu  gebe,  einmischen  würde,  zumahlen 
da  er  seine  Sicherheit  durch  die  Agnition  und  Garantie  bei  denen  Alliirten  zu  fordern  verhoffete 
und  Bolchergestalten  nicht  nöthig  haben  würde,  selbige  anderwertig  bei  den  ihme  vielfältig  zu  ge- 
schehenden Offerten  zu  suchen. 

')  Bericht  v.  24.  Februar:  Der  Hauptzweck  sei  die  Zerstörung  der  durch  angenommene  ausländische 
Kriegsdisciplin,  so  mächtig  angewachsenen  Moskowitischen  Macht,  welche  mit  der  Zeit  noch  formi- 
dabler  und  der  Cron  Schweden  sowol  als  anderen  angräntzenden  Christlichen  Potentaten  gefähr- 
licher erwachsen  könnte,  wo  sie  nicht  gleichsam  in  ihrer  Geburt  ersticket  und  vernichtet  würde.  — 
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anzudeuten,  Karl  XII  sei  kein  Freund  Frankreichs,  kein  Anhänger  der  früheren  Politik 
Schwedens.  In  jenen  Tagen  hat  er  einmal  geäussert,  bei  Fehrbellin  hätten  die  Schweden 
keine  gerechte  Sache  verfechten. 

Dennoch  war  Graf  Zinzendorff  keineswegs  beruhigt.  Er  klagte,  „das  Mysterium'  der 
schwedischen  Absichten  nicht  durchdringen  zu  können :  beständig  sei  Hoffnung  von  Furcht  be- 
gleitet. Die  Quelle  dieser  Besorgnisse  waren  zum  Theil  eben  jene  Mitteilungen  und  Be- 
teuerungen des  Grafen  Piper.  Im  schwedischen  Heere  herrschten  Sympathien  für  Frankreich 
vor.  Die  Offiziere  hatten  während  der  Winterrast  „die  Süssigkeiten  des  Friedens"  gekostet,  sie 
wünschten  die  Occupation  möchte  noch  länger  währen.  Mit  Schrecken  dachten  sie  an  den 
Krieg  gegen  Russland,  an  die  langen  Märsche,  an  die  Mühen  und  Entbehrungen,  die  ihnen 
bevorstanden.  Und  sollten  sie  nach  sechsjähriger  Dauer  des  Krieges  noch  nicht  zur 
Ruhe  kommen,  so  wollten  sie  lieber  am  Rhein  als  in  dem  fernen  Osten  kämpfen. 
Diese  Partei  suchte  das  Misstrauen  Karls  XJI  gegen  den  Kaiser  und  seine  Bundes- 
genossen zu  wecken,  und  erhob  ihre  Stimme  zu  Gunsten  Frankreichs.  Schweden  dürfe 
Frankreich  nicht  unterliegen  lassen,  sonst  werde  die  siegreiche  Allianz  schliesslich  auch  den 
Alt-Ranstädter  Frieden  umstossen  und  August  in  Polen  restituiren. 

Vorläufig  entbehrte  die  Befürchtung,  Karl  XII  werde,  einmal  vom  Osten  abgelenkt, 
seine  Aufmerksamkeit  vollends  dem  Westen  zuwenden  und  sich  vielleicht  sogar  als  Bundes- 
genosse Frankreichs  am  spanischen  Erbfolgekrieg  beteiligen,  eines  zureichenden  Grundes. 
Aber  konnte  nicht  Frankreich  dem  Schwedenkönig  eine  Rolle  anbieten,  die  seinen  Ehrgeiz 
reizen  und  befriedigen  mochte,  die  Rolle  eines  Vermittlers,  eines  Schiedsrichters  in  dem 
grossen  Kampfe?  Das  bei  Ramillies  (Mai  1706),  bei  Turin  (September  1706)  besiegte  Frank- 
reich, durfte  geltend  machen,  nicht  seine  Siege,  sondern  seine  Niederlagen  bedroheten  das 
Gleichgewicht  Europas.  Einmal  als  Vermittler  beteiligt,  konnte  sich  Karl  XII  leicht  gegen 
den  unnachgiebigen  Sieger  aufreizen  lassen,  er,  der  keinen  Widerspruch  leiden  mochte  und, 
was  er  einmal  erfasst,  zäh  und  unnachgiebig  festhielt.  Durch  Bonac,  den  französischen 
Minister,  der  sich  in  Danzig  aufhielt,  waren  bereits  die  Räte  Karls  von  Frankreichs  Absicht, 
den  König  als  Vermittler  anzurufen,  unterrichtet  worden. 

Als  sich  im  März  1707  Graf  Zinzendorff  im  polnischen  Hauptquartier  zu  Leisnig  auf- 
hielt, wurde  er  von  der  Nachricht  überrascht,  ein  Gesandter  Ludwigs  XIV  sei  in  Leipzig 
angekommen.  Es  war  Monsieur  de  Peseval,*)  —  so  nannte  er  sich  —  Brigadier  in  der 
königlichen  Schweizergarde,  selbst  ein  Schweizer,  einer  patricischen  Familie  von  Soloturn 
entstammend,  der  besser  deutsch  als  französisch  sprach.  Der  kaiserliche  Gesandte  säumte 
nicht  gegen  die  Ankunft  eines  Vertreters  Frankreichs  „in  sinum  imperii"  laut  Beschwerde 
zu  führen.  Wenn  er  jedoch  dabei  die  Hoffnung  aussprach,  der  König,  selbst  ein  Glied  des 
Reiches,  werde  den  Gesandten  des  Reichsfeindes  auf  Reichsboden  nicht  empfangen,  so  musste 
er  von  Piper  vernehmen,  Peseval,  der  zwar  ohne  schwedischen  Pass  aber  doch  mit  einem 
Beglaubigungsschreiben    seines  Gebieters  gekommen    sei,    könne    „nach  Völkerrecht"    nicht 


Treffend  bemerkte  Cederhjelm,   der  Krieg  gegen  den  Garen   müsse  von  nun  an  „par  force"  geführt 
werden,  da  sich  Schweden  sonst  erschöpfen  müsste.  Russland  „könne  länger  verlieren  als  Schweden 
gewinnen. *■ 
')  Recte  Peseuwald. 


22 

anders  behandelt  werden,  als  die  Vertreter  anderer  Mächte,  mit  denen  Schweden  Frieden 
habe.  Neben  dem  König  von  Schweden  kam  demnach  bei  Karl  XII  der  Reichsfürst  nicht 
zur  Geltung.  Der  Gesandte  war  ohne  Gefolge  erschienen;  bald  nach  seiner  Ankunft  richtete 
er  sich  ein.  Er  kaufte  Wagen  und  Pferde;  sein  Aufenthalt  in  Leipzig  sollte  nicht  von  kurzer 
Dauer  sein. 

Bald  darauf  erhielten  die  Gesandten  der  Seemächte,  die  sich  Zinzendorffs  Beschwerde 
angeschlossen  hatten,  von  dem  schwedischen  Sekretär  Hermelin  Mitteilungen  über  den  Ver- 
lauf der  Audienz,  in  der  der  Gesandte  von  Karl  XII  empfangen  worden  war.  Er  hatte  den 
König  aufgefordert,  Europa  den  Frieden  zu  verschaffen.  Dagegen  biete  ihm  Frankreich  seine 
Vermittelung  zur  Herbeiführung  eines  vorteilhaften  Friedens  mit  Russland  an.  Die  Antwort, 
die  Hermelin  vortrug,  hatte  gelautet,  Schweden  könne  nur  mit  dem  geschlagenen  Feinde 
Frieden  schliessen  und  selbst  Frieden  nur  dann  stiften,  wenn  beide  Parteien  seine  Vermittelung 
in  Anspruch  nehmen  sollten ;  eine  einseitige  Mediation  müsste  von  Anfang  an  alles  verderben. 
Die  Antwort  liess  die  Vermutung  zu,  Frankreichs  Antrag  habe  dem  Ehrgeiz  des  Schweden- 
königs geschmeichelt,  obgleich  Piper  versicherte,  er  habe  des  Eigenen  genug  und  werde  sich 
um  fremde  Angelegenheiten  nicht  kümmern.  Wird  aber  Schweden  als  Reichstand  den  Reichs- 
angelegenheiten gegenüber  dieselbe  Neutralität  bewahren?  Frankreich  hatte  in  Deutschland 
einen  Bundesgenossen  gefunden,  auf  dem  die  Folgen  der  französischen  Niedei-lagen  schwer 
lasteten.  Es  war  der  geächtete  Kurfürst  von  Baiern,  dessen  Land  sich  seit  der  Schlacht  bei 
Hochstädt  in  des  Kaisers  Gewalt  befand.  Der  französiche  Gesandte  hatte  Karl  XII  gebeten 
sich  seiner  anzunehmen.  Die  Antwort,  die  er  erhielt,  hatte  gelautet,  als  Reichsfürst  könne 
der  König  nichts  gegen  den  Kaiser  unternehmen,  jedoch  habe  er  keinen  Grund,  sich  der 
Restitution  des  Kurfürsten  zu  widersetzen.  Bald  verbreitete  sich  indess  das  Gerücht,  die 
Intervention  Frankreichs  zu  Gunsten  Baierns  werde  doch  nicht  ohne  Erfolg  bleiben.  Bereits 
hatte  sich  Leipzig  mit  Vertretern  des  Reichsfürsten  gefüllt,  namentlich  derjenigen,  die  Grund 
zu  haben  vermeinten,  gegen  die  kaiserliche  Regierung  Klage  und  Beschwerde  zu  erheben. 
Der  gefährlichste  unter  ihnen  war  der  Holsteinische  Geheimrat  Baron  Görtz,  „ein  Mann  von 
grosser  Präsumption,  der  des  Königs  Ohr  hatte." ')  Die  Angelegenheit,  den  Zwist  Dänemarks 
und  Holsteins  um  Besetzung  des  Bistums  Lübeck-Eutin  durch  Mitglieder  ihrer  Regentenhäuser, 
dessen  endliche  Austragung  er  zu  betreiben  gekommen  war,  musste  Karl  XH  jetzt  um  so 
mehr  als  seine  eigene  Sache  betrachten,  als  der  Herzog  von  Holstein,  sein  Schwager,  sein 
persönlicher  Freund,  zu  dessen  Schutze  er  zu  Anfang  des  nordischen  Krieges  die  Waffen 
ergriffen  hatte,  auf  dem  polnischen  Schlachtfelde  geblieben  war. 

So  lagen  die  Dingo,  als  Ende  April  1707  Marlborough  in  das  schwedische  Lager 
kam.  Sein  Besuch  war  ein  Ereigniss,  das  nicht  verfehlte,  bei  den  Zeitgenossen  ein  gewisses 
Aufsehen  zu  erregen,  und  dessen  Bedeutung  in  der  Folge  von  mehreren  spätem  Schriftstelleni 
überschätzt  worden  ist.  Der  Herzog  wollte  sich  überzeugen,  ob  denn  doch  nicht  eine  Verbin- 
dung zwischen  Frankreich  und  Schweden  bestehe  und  fand,  was  er  wünschte.  Auch  über  die 
Zukunft  beruhigt,  schied  Marlborough  in  der  Hoffnung,  Karl  XII  werde  in  den  Gang  des 
spanischen  Erbfolgekrieges  nicht  eingreifen.     Die  schwedische  Mediation  wäre  damals  nach 


')  Ihn  ist  Zinzendorff  geneigt  alg  den  Haupturheber  der  späteren  Missstimmung  Karls  XII  anzasehea. 
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den  Siegen,  die  die  Allianz  erfochten,  vor  den  Erfolgen,  auf  die  sie  sich  Hoffnung  machte, 
unwillkommen  gewesen;  um  indess  dem  von  Frankreich  aufgestachelten  Ehrgeiz  Karls  XII 
Rechnung  zu  tragen,  deutete  Marlborough  an,  auch  die  Äliirten  hätten  die  Absicht,  wenn  der 
geeignete  Zeitpunkt  kommen  werde,  dem  König  das  Friedensgeschäft  zu  übertragen.  Daneben 
suchte  er,  so  gut  es  gieng,  das  Ausbleiben  der  Garantie  zu  entschuldigen.')  Eine  Wendung 
hat  Marlboroughs  Besuch  nicht  hervorgerufen:  die  Dinge  standen  eben  besser,  als  man  ver- 
mutet hatte.  Dasselbe  darf  man  auch  von  der  englischen  Pension  sagen,  die  dem  Grafen 
Piper  damals  verijprochen  wurde  und  die  er  annahm,  "j  Piper  gehörte  seit  Anfang  des  Krieges 
zu  denjenigen  Räten  Karls  XII,  die  Russland  als  den  Hauptgegner  bezeichneten,  den  man 
nicht  aus  den  Augen  verlieren  dürfe.  Auch  seine  Versicherungen,  er  sei  kein  Feind  des 
Kaisers,  mögen  aufrichtig  gewesen  sein.  Wenn  aber  die  Ereignisse,  die  eben  damals,  als 
Marlborough  kam,  sich  vorbereiteten,  seinen  Worten  nicht  entsprachen,  so  dürfen  wir  nicht 
vergessen,  dass  er  kein  eigentlicher  Günstling,  kein  allmächtiger  Minister  seines  Königs  war: 
oft  mag  er  mehr  versprochen  haben,  als  er  halten  konnte,  lieber  die  Quelle  der  feindlichen 
Einflüsse  hat  er  selbst  den  kaiserlichen  Gesandten  belehrt. 

Marlborough  hatte  während  seines  Besuches  gemerkt,  dass  allerdings  von  einer 
anderen  Seite  Gefahr  drohe.  Kleinliche  Differenzen,  Sandkörner,  die  in  dem  reizbaren  Ge- 
müte  Karl  XII  zu  Bergen  emporwuchsen,  hatten  bereits  dem  Gesandten  Josefs  I  arge  Ver- 
legenheiten bereitet.  Der  Lord  suchte  sie  wegzuräumen,  und  da  es  ihm  nicht  gelang,  kannte 
er  nur  einen  Rat,  der  lautete :  der  Kaiser  solle  sofort  nachgeben.  Da  die  Macht  der  Schweden 
ihr  Recht  übenviege,  so  müsse  man  das  Kleinere  dem  Grösseren  opfern.  Das  Grössere  war 
ihm  der  Krieg  gegen  Frankreich.') 

Wie  bereits  angedeutet  worden,  trat  die  ungünstige  Wendung  ziemlich  unvorbereitet 
in  der  Mitte  des  Monates  April  ein.  Wenn  die  Schweden  bisher  K.  August  anklagten,  er  sei 
mit  den  Verpflichtungen,  die  ihm  der  Friede  von  Alt-Ranstädt  auferlegte,  im  Rückstande  ge- 
blieben, so  haben  sie  jetzt  die  Rechnung  so  zu  sagen  quittirt,  und  seinen  Entschuldigungsgrund, 
er  habe  die  Seemächte  um  die  Uebernahme  der  Garantie  gebeten,  mehr  sei  in  seiner  Macht 
nicht  gelegen,  als  zureichend  anerkannt.    Zwischen  beiden  Königen   schien  nunmehr   voll- 


')  So  lauten  aucb  Zinzendorflfa  Berichte,  die  dem  Bekannten  wenig  Neues  hinzufügen. 

')  Die  alberne  Anekdote,  die  man  im  VIII.  Bande  von  Büschings  Magazin  (ergeh.  1774)  liest,  sollte 
doch,  wie  Sugenheim  (Deutschland  1700—1721,  S.  157)  es  tut,  nicht  wiederholt  werden.  Geldge- 
schenke waren  damals  überhaupt  üblich.  So  meldet  Goes  (15.  Mai  1707),  Marlborough  habe  von 
dem  schwedischen  Gesandten  in  Haag  im  Namen  Karls  XII  „ein  ansehnliches  Present  in  Geld"  („ich 
weiss  aber  nit  eigentlich  wie  viel")  erhalten.  Später  bemerkt  Zinzendorfi  in  einem  Schreiben  an 
Wratislaw  (29.  Juni),  wenn  alles  gut  ausfällt,  müsse  Piper  10  - 12000  Thalcr  bekommen.  Ob  es 
geschehen,  ob  überhaupt  Piper  vom  Kaiser  etwas  erhalten,  dartiber  besitzen  wir  keine  verl&ss- 
lichen  Nachrichten.  Zinzendorff  klagt,  er  besitze  kein  Mittel,  um  dem  französischen  Gelde  entgegen- 
zuarbeiten. Aus  Marlboroughs  Correspondenz  geht  hervor,  die  englische  Pension  sei  bereits  vor  seiner 
Ankunft  (Murray  III,  329)  durch  den  Gesandten  Robinson  versprochen  worden,  und  habe  für  Piper 
und  die  übrigen  Minister,  für  alle  zusammen,  L.  2500  betragen  (Murraj'  IV,  100).  Dieselbe  ist  indess, 
wie  es  scheint,  nur  einmal  (1707)  gezahlt  worden.  Suj-enheims  Angabe,  Piper  habe  ausserdem 
L.  100000  (!)  erhalten,  stammt  aus  derselben  Quelle,  wie  jene  Anekdote. 

')  Zinzendorff,  1.  Mai  1707. 
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ständige  Eintracht  zu  herrschen ;  die  unterbrochenen  Besuche  und  Jagdausflüge  wurden  wieder 
aufgenommen. 

Ein  Artikel  des  Traktates  gebot  K.  August,  alle  russischen  Soldaten,  die  sich  auf 
sächsischem  Boden  befanden,  in  schwedische  Gefangenschaft  auszuliefern.^)  Die  Russen  hatten 
indess  vor  den  anrückenden  Schweden  sich  über  die  Gränze  geflüchtet.  Im  Solde  von  Kaiser 
und  Reich  sind  sie  während  des  Winters  am  Rhein  im  Besatzungsdienste  verwendet  worden. 
Ihr  Kriegsherr,  der  Car,  hat  es  gebilligt.^) 

Unter  die  Bestimmungen  des  Friedensvertrages,  deren  Erfüllung  noch  ausstand, 
rechneten  die  Schweden  auch  die  Auslieferung  der  „entwichenen  Moskowiter",  obgleich 
K.  August  erklärte,  dieselbe  stände  nicht  mehr  in  seiner  Macht;  auch  hätten  die  russischen 
Soldaten  Sachsen  bereits  vor  Abschluss  des  Friedens,  ja  vor  Verlautbarung  des  Waffenstill- 
standes verlassen.  Im  Gespräche  mit  dem  Grafen  Zinzendorfi"  gab  indess  Piper  Hoffnung, 
sein  König  werde  diesen  Punkt,  der  auch  den  Kaiser  einigermassen  angieng,  fallen  lassen, 
sobald  nur  Stanislaw  Leszczynski  anerkannt  sein  werde.  Es  sollte  dies  eine  Art  von  Gegen- 
leistung bilden,  obgleich  die  Schweden  ungerne  sahen,  dass  die  Russen  am  Rhein  das  Kriegs- 
handwerk besser  erlernen  und  später  ihre  Kenntnisse  in  der  Heimat  verbreiten  würden.') 

Diese  Zusage  gieng  nicht  in  Erfüllung.  Mitte  April  wurde  K.  August  seiner  Ver- 
pflichtung ledig  erklärt,  der  Kaiser  dagegen  aufgefordert,  die  russischen  Soldaten  auszuliefern. 
Die  entwichenen  Moskowiter  bilden  fortan  den  Hauptpunkt  der  Differenzen,  die  sich  zwischen 
Karl  XII  und  Josef  I  entspannen.  Die  Deklaration,  die  Piper  dem  kaiserlichen  Gesandten  zu- 
sandte, enthielt  die  Behauptung,  erst  durch  Auslieferung  der  Russen  werde  der  Alt-Ranstädter 
Friede  zur  Tat.  Der  Kaiser  werde  doch  durch  fremden  Schaden  sich  nicht  bereichern  wollen.*) 
Der  Ton  des  Schriftstückes  war  so  kategorisch,  so  barsch,  so  verletzend,  dass  Zinzendorff 
dessen  Annahme  anfänglich  verweigerte.  Marlboroughs  Intervention  fruchtete  wenig;  sein 
Vorschlag,  der  Kaiser  möge  die  Russen  zwar  nicht  an  Karl  XU,  aber  doch  an  K.  August 
ausliefern,  auf  den  der  kaiserliche  Gesandte  nur  gesprächsweise  angespielt  hatte,  wurde 
sofort  in  der  schroffsten  Weise  zurückgewiesen  mit  der  Drohung,  die  Schweden  hätten  wol 
das  Recht,  die  Flüchtigen  zu  verfolgen.^) 


')  Art.  XII.  Milites  . .  .  Moscovitae,  quotquot  in  Saxonia  Electorali  supersunt,  at  captivi,  in  potestatem 
S.  R.  M.  Svecicae  tradentur. 

*)  In  einer  Eingabe  des  russichen  Residenten  v.  24.  Januar  1707  heisst  es,  der  Car  habe  ihm  den  Befehl 
ertheilt,  wegen  Ueberlassung  der  Truppen  in  Unterhandlungen  zu  treten,  „damit  man  in  Deutsch- 
land wissen  möge,  dass  Moskau  auch  gute  und  lehrsame  Soldaten  hielte." 

»)  Zinzendorff,  3.  Februar  1707. 

*)  Quod  alterius  damno  locupletari  neminem  oporteat.  S.  R.  Mtis  Sv.  Declaratio.  Das  Begleitschreiben 
Pipers  (d.  '/,,  April)  bezeichnet  die  Declaration  als  „ce  petit  memoire".  —  Die  Gründe,  die  Piper 
mündlich  vortrug,  waren  keineswegs  geeignet,  den  Kaiser  nachgiebig  zu  machen.  Er  sagte,  der  Car 
drohe,  er  werde,  wenn  an  Patkul  „die  Justiz  vollzogen  werden  sollte",  an  den  schwedischen  Gefan- 
genen Repressalien  nehmen.    Karl  XII  müsste  also  russische  Gefangene  in  seine  Gewalt  bekommen. 

■')  Je  crains,  Monsieur,  que  Sa  M.  (Karl  XII)  ne  prenne  tout  cela  pour  un  amussement,  dont  ou 
cherche  ä  l'^blouir,  pendant  qu'  Elle  croit  avoir  droit  de  poursuivre  le  fuyards,  oü  Elle  les  pourra 
trouver,  s'  il  n'y  aura  pas  d'  antres  moyens  de  les  recouvrir.  (Schreiben  Pipers  an  Zinzendorff.)  — 
Zu  K.  Stanislaw,  dem  Graf  Zinzendorff  das  Zeugniss  giebt,  er  verwende  seinen  ganzen  Einfiuss  zu 
Gunsten  des  Kaisers,  sagte  Karl  XII:  Esset  res  exigui  momenti,  sed  noUumus  ludi  ab  aula  caesarea!" 
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Noch  schlimmer  gestalteten  sich  die  Dinge,  als  sich  Ende  Mai  erst  unbestimmte  Ge- 
rüchte verbreiteten,  die  Russen  hätten  den  Rhein  verlassen,  worauf  alsbald  die  bestimmte 
Nachricht  eintraf,  sie  hätten,  durch  Baiern  ziehend,  die  böhmische  Gränze  erreicht,  sie  über- 
schritten, in  raschen  Märschen  Böhmen  und  Mähren  durchmessen  und  an  der  polnischen 
Gränze  das  kaiserliche  Gebiet  verlassen,  im  ganzen  1226  Köpfe,  darunter  1050  gemeine 
Soldaten.^) 

König  Karl  XII  brauste  auf:  jetzt  bestehe  doch  kein  Zweifel,  der  Kaiser  sei  mit 
dem  Garen  insgeheim  einverstanden.  Im  schwedischen  Lager  wurde  ofifen  davon  gesprochen, 
der  Kaiser  habe  die  Neutralität  verletzt  und  den  Schweden  dadurch  das  Recht  eingeräumt, 
seine  Länder  zu  betreten  und  ein  Corps  durch  Böhmen  und  Mähren  desselben  Weges,  den  die 
Russen  eingeschlagen,  gegen  Krakau  zu  senden.  Am  22.  Juni  rief  der  König  aus:  „Ja,  wo 
der  Kaiser  mir  vor  die  getanen  Unbilden  nicht  bald  Satisfaction  giebt,  so  werde  ich  in 
seine  Länder  gehen  und  mir  solche  selbst en  holen  müssen!"  Pipers  Erklärung  dieser  Worte, 
sein  König  denke  nicht  daran  den  lüüeg  zu  erklären,  er  werde  aber  wahrscheinlich  Schlesien 
besetzen,  brachte  wenig  Trost.  Wenige  Tage  später  äusserte  der  schwedische  Minister  selbst 
die  Befürchtung,  Karl  werde  weder  Schlesien  noch  Böhmen  verschonen. 

Die  Differenzen  waren  nicht  auf  den  einen  Punkt  beschränkt  geblieben.  Ein  unga- 
rischer Graf,  Czobor  genannt,  hatte  in  Gegenwart  des  schwedischen  Gesandten  Strahlenheim 
beleidigende  Worte  fallen  lassen,  die  sich  auf  Karl  XII  bezogen,  ohne  indess  seinen  Namen 
zu  enthalten.  Obgleich  bei  dem  Wortwechsel,  der  sich  entspamn,  der  Gesandte  sich  eben- 
falls hinreissen  liess  und  dem  Grafen  einen  Schlag  versetzte,  so  wurde  durch  „diese  Satis- 
faktion" die  Sache  doch  nicht  als  abgetan  betrachtet.  Was  auch  der  kaiserliche  Hof  verfügen 
mochte,  Czobors  Verhaftung,  die  Internirung,  die  über  ihn  in  Gratz  verhängt,^)  der  Prozess, 
der  gegen  ihn  eingeleitet  wurde:  alles  wurde  von  den  Schweden  als  ungenügend  zurück- 
gewiesen, die  Beleidigung  der  königlichen  Majestät  zu  sühnen.  Sie  bestanden  darauf,  der 
Prozess  gegen  den  Schuldigen,  der  sein  Leben  verwirkt  habe,  dürfe  nicht  anders  schliessen 
als  mit  Fällung  des  Todesurteils. 

Der  Kaiser  hatte  erklären  lassen,  Ehre  und  Völkerrecht  verböten  ihm,  den  Schweden 
das  Recht  einzuräumen,  die  Auslieferung  der  Russen  zu  fordern.  Sie  seien  einem  neutralen 
Schiffe  zu  vergleichen,  das,  vom  Feinde  verfolgt,  in  einem  Hafen  Zuflucht  findet.')  Länger,  als 
sie  selbst  wollten,  die  Russen  in  seinen  Diensten  zu  behalten,  habe  er  kein  Recht  gehabt. 
Ihr  Zug  durch  Böhmen  und  Mähren,  ohne  Wissen  und  Einverständniss  der  kaiserlichen  Re- 
gierung angetreten,  beweise  noch  keine  „CoUusion"  mit  Russland.  In  einer  Ministerconferenz 
am  13.  Mai  1707  ist  dann  beschlossen  worden,  da  die  Russen  im  Dienste  des  Kaisers  und 
des  ReicheB  verwendet  worden,  die  Angelegenheit  nicht  nur  an  das  Reich,   sondern  auch  an 


')  Ohne  Zweifel  ist  es  mit  Wissen  der  kaiserlichen  Ui^gierung  geschehen,  die  wünschen  musate,  die 
Rassen  nicht  einmal  ausliefern  zu  können.  Den  Schweden  wurde  gesagt,  sie  hätten  nicht  mehr  in 
den  kaiserlichen  Diensten  bleil)en  wollen.  Der  Kaiser  hätte  aber  erwartet,  sie  worden  sich  nach 
Holland  begeben,  um  von  dort  zur  See  nach  ihrer  Heimat  zu  gelangen. 

')  Rescript  an  Zinzendorff  v.  22.  März.  Czobor  sei  nach  Gratz  gebracht  worden,  weil  er  sich  bei  der 
Verhaftung  widersetzt  habe  und  zur  Correction  wegen  seiner  Unbesonnenheit.  Er  habe  übrigens 
erklärt,  nur  aus  lauter  Unbedacht  sieb  übereilt  zu  haben. 

')  Rescript  an  Ziuzendor£f,  29.  April  1707. 
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die  Alliirten,  die  Genossen  des  Kampfes  gegen  Ludwig  XIV,  zu  bringen.^)  Die  Absicht,  des 
Streit  als  Reichsangelegenheit  zu  betrachten  wurde  indess  wieder  fallen  gelassen,  und  es 
gelangte  nur  die  zweite  Hälfte  des  Beschlusses  zur  Ausführung.  Die  Antwort  der  Seemächte 
enthielt,  wie  zu  erwarten  war,  nichts  als  eine  Wiederholung  der  Ratschläge,  die  bereits  Marl- 
borough  gegeben  hatte.  So  meinte  der  Präsident  der  Generalstaaten,  der  Kaiser  müsse,  um 
einen  grösseren  Schaden  zu  verhüten,  sich  zu  einer  Satisfaktion  verstehen.  Zwar  hätten  die 
Schweden  kein  Recht,  dieselbe  zu  beanspruchen,  aber  der  Rechtsstandpunkt  dürfe  nicht  ent- 
scheiden. Was  der  Kaiser  von  seinen  Bundesgenossen  zu  erwarten  hatte,  war  höchstens 
eine  Mediation,  die  ihm  jedoch  von  vornherein  das  Opfer  auferlegte,  von  seinen  anfänglichen 
Erklärungen  abzugehen  und  den  Schweden  das  früher  bestrittene  Recht  einzuräumen. 

Im  Mai  1707  war  der  schwedische  Gesandte  vom  kaiserlichen  Hoflager  abberufen 
worden.'')  Strahlenheim  hatte  erst,  solange  er  sich  in  Wien  aufhielt,  Oel  ins  Feuer  gegossen ; 
im  schwedischen  Lager  angekommen,  gab  er  sich  jedoch,  wie  Zinzendorff  bezeugt,  alle  Mühe, 
seinen  Anteil  an  den  Zwistigkeiten  wieder  gut  zu  machen.  Von  ihm  ist  zuerst  ein  Mittel 
in  Vorschlag  gebracht  worden,  zu  dem  man  schliesslich  greifen  musste,  wenn  der  Streit  in 
keinen  Krieg  ausarten  sollte.  Er  riet,  der  Kaiser  möge  an  Karl  XII  einen  besonderen  Ge- 
sandten abordnen.  Bereits  am  28.  Juni  1707  hat  Zinzendorff  dem  schwedischen  Minister  ein 
Schreiben  Wratislaws  überreicht,  in  dem  dieser  seine  bevorstehende  Ankunft  anzeigte.  Es 
wurde  eben  der  26jährige  Geburtstag  Karls  XII  gefeiert,  der,  um  den  lästigen  Gratulationen 
zu  entgehen,  das  Lager  verlassen  hatte.  Den  Grafen  Piper  traf  Zinzendorff  in  Mardenfelds 
Quartier  nach  beendigtem  Male,  beim  Spiel,  „in  einem  sehr  offenherzigen,  lustigen  Humor.' 
Sofort  traten  beide  in  eine  Fensternische,  wo  der  kaiserliche  Gesandte  die  üblichen  Versiche- 
rungen zu  hören  bekam.  Der  Minister  schwur  und  beteuerte,  Gott  solle  ilm  strafen,  wenn 
er  nicht  vielmals  Zinzendorffs  Stelle  beim  Könige  verträte.  Der  übrige  Inhalt  des  Gespräches 
lautete  indess  nicht  eben  tröstlich.  Wenn  Wratislaw  nichts  mehr  als  eine  Entschuldigung 
des  Vorgefallenen  bringen  sollte,  so  werde  seine  Mission  „auf  solchem  Fusse"  kaum  ange 
nommen  werden,  da  Schweden  das  unbestreitbare  Recht  besitze,  „eine  reale  Satisfaktion" 
zu  verlangen.  Auch  müsste  früher  das  Todesurteil  gegen  Czobor  gefällt  werden.  Noch 
bestimmter  lautete  wenige  Tage  später  (4.  Juli)  eine  Erklärung  Cederhjelms:  der  König 
könne  nur  unter  diesen  Bedingungen  Wratislaws  „Anherkunft  erlauben".  Für  Zinzendorff 
begann  die  schwierige  Aufgabe,  den  Boden  für  die  künftige  Unterhandlung  vorzubereiten. 
Umsonst  fragte  er,  worin  denn  die  „reale  Satisfaktion"  bestehen  solle.  Es  hiess,  der  Kaiser 
müsse  sie  anbieten.  Endlich  erreichte  er  so  viel,  dass  man  die  Einwendungen  gegen  Wra 
tislaws  Reise  fallen  lies.  Am  19.  Juli  erklärte  Piper,  er  könne  kommen  und  sich  in  Leipzig 
„incognito"  aufhalten.  Seinen  Verkehr  mit  den  schwedichen  Ministern  sollten  die  beiden 
Gesandten  der  Seemächte  als  Mediatoren  vermitteln. 

Ein  Streitpunkt  wurde  indess  vor  Wratislaws  Ankunft  definitiv  abgetan.    Die  kaiser- 
liche Regierung  hatte  sich  erst  bereit  erklärt,   Karl  XII  die  Prozessakten  auszuliefern  uml 


')  Der  Beschluss  hat  gelautet,  die  Angelegenheit,  doch  nicht  sofort,  an  die  Kurfürsten  zu  bringen,  an 
die  Reichsversammlung  aber  usque  ad  ultimum  casum  necessitatls. 

^)  Angeblich  um  „Information  zu  geben",  tatsächlich  kam  seine  Abberufung  einem  Abbruch  der  diplo- 
matischen Beziehungen  sehr  nahe. 
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ihm  den  Urteilsspruch  über  Czobor  zu  überlassen.  Auch  dieses  genügte  nicht :  die  Schweden 
zogen  die  Auslieferung  des  Schuldigen  ohne  Urteil  vor,  ohne  dass  Zinzendorff  bindende 
Erklärungen  über  sein  künftiges  Schicksal  erlangen  konnte.  Ende  Juli  wurde  der  heissblütige 
Graf  nach  Breslau  und  von  dort  nach  Stettin  gebracht,  wo  er  seine  Unbesonnenheit  durch 
Festungshaft  btissen  sollte.^) 

Zinzendorff  empfahl  dem  kaiserlichen  Hofe  die  äusserste  Nachgiebigkeit.  Mit  jedem 
neuen  Verzug  schien  die  Gefahr  zu  wachsen,  ja  die  angedrohte  Invasion  hatte,  als  Wratislaw 
ankam,  bereits  begonnen,  da  vier  schwedische  Regimenter,  von  den  Russen  aus  Polen  in 
die  Nieder-Lausitz  verdrängt,  die  schlesische  Gränze  überschreitend  eine  Reihe  von  Städten 
und  Ortschaften,  darunter  Glogau,  besetzten.  Es  war  dies  in  Folge  eines  vom  Könige  eigen- 
händig ausgestellten  schriftlichen  Befehls  geschehen.^)  Als  Graf  Zinzendorff  Einsprache 
dagegen  einlegte,  Hess  ihn  Piper  wissen:  ^der  König  glaube  nichts  mehr  getan  zu  haben, 
als  was  er  oft  erklärt,  wie  er  nämlich  bei  länger  ausstehender  Satisfaktion  in  die  Erbländer 
einrücken  und  dort  bis  zur  Erlangung  derselben  verharren  werde." 

Alles  hänge  davon  ab,  fügte  Piper  hinzu,  was  Wratislaw  bringe. 


Tll.  Wratislaw«  zweite  Mission.  —  Conferenzen  der  Gesandten  der  See- 
mächte mit  Piper  und  Hermelin  (26.  Juli  —  6.  August  1707).  —  Schwe- 
dens Forderungen  zu  Gunsten  der  schlesischen  ProtestAnten.  —  Direkte 
Unterhandlung  Wratislaw«.  —  Die  Vertragsentwürfe.  —  Krieg  oder 
Friede?    —    Der  Traktat  von  Alt-Ranstiidt. 

Wratislaw,  der  seine  Reise  mit  dem  Auftrage  angetreten  hatte,  neben  der  Entschul- 
digung des  Vorgefallenen  als  Genugtuung  den  Schweden  freien  Durchzug  durch  Schlesien 
auf  dem  bevorstehenden  Rückmarsche  nach  Polen  anzubieten,  musste  alsbald  erkennen,  dass 
die  Ereignisse  seine  Instruktion  *)  überholt  hatten.  In  Dresden  erfuhr  er  am  25.  Juli  von 
.\ugust,  die  Invasion  Schlesiens  habe  bereits  begonnen;  andere  Regimenter  —  meinte  der 
König,  vielleicht  nicht  ohne  Schadenfreude  —  wurden  wol  bald  die  böhmische  Gränze  über- 
schreiten. „Constemirt"  verliess  der  Gesandte  Josefs  I  sofort  die  sächsische  Residenzstadt 
und  traf  am  folgenden  Tage  in  Leipzig  ein. 


')  AU  Wratislaw  am  17.  Juli  in  Prag  ankam,  war  Czobor  bereits  dortbin  gebracht  worden.  Er  befand 
sich  in  dem  sicheren  Gewahrsam  des  weissen  Turmes.  Wratislaw  schildert  ihn  als  einen  über- 
mfitigen  Menschen,  dem  man  Zfigel  anlegen  müsse.  —  In  ähnlicher  Weise  wurde  gleichzeitig  noch 
ein  anderer  Streitpunkt  beseitigt.  Als  die  Breslauer  Stadtguardie  gegen  schwedische  Werber  ein- 
schritt, kam  es  in  einem  Wirtshause  bei  Breslau  zu  einer  Schlägerei,  wobei  ein  schwedischer 
Corporal  erschlagen  und  schwedische  Offiziere  verhaftet  worden  sind.  Sie  wurden,  in  einem  Wagen 
auf  Stroh  sitzend.  Gefangenen  gleich  durch  die  Strassen  von  Breslau  gefülirt.  Es  war  namentlich 
dieser  Umstand,  der  Karl  XII  einen  Verwand  abgab,  um  vom  Kaiser  Genugtuung  wegen  angetaner 
Beleidigung  zu  verlangen.  Der  Kaiser  musste  sich  schliesslich  dazu  verstehen.  Der  Adjutant  der 
Stadtguardie  wurde  dem  König  ausgeliefert,  und  Breslau  bezalte  den  Officieren  und  der  Witwe  des 
Getödteten  als  Entschädigung  4000  Thaler. 

')  Piper  behauptete,  es  sei  ohne  sein  Wissen  geschehen. 

•)  Vom  7.  Juli  1707. 


Am  26.,  28.  und  30.  Juli  fanden  Besprechungen  und  Conferenzen  der  Gesandten 
der  Seemächte  mit  Piper  und  dem  Staatssekretär  Hermelin  statt;  sie  verliefen  erfolglos, 
obgleich  die  Mediatoren  den  Preis  gesteigert  und  nebst  dem  freien  Durchzug  durch  Schlesien 
eine  Summe  Geldes  als  Ersatz  für  den  etwa  erlittenen  Schaden  angeboten  hatten.  Ohne  zu 
sagen,  was  Karl  XII  eigentlich  fordere,^)  haben  seine  Räte  die  Conferenzen  für  abgebrochen 
erklärt,  so  lange  die  Mediatoren  keine  neuen  Anträge  vorlegen  könnten. 

Den  Conferenzen  der  Mediatoren  giengen  Besprechungen  Wratislaws  mit  den  mass- 
gebenden Personen  zur  Seite,  wobei  die  Schweden  eine  entschiedenere  Sprache  zu  hören  be- 
kamen, als  sie  noch  unlängst  aus  dem  Munde  des  eingeschüchterten  Zinzendorff  vernommen 
hatten.  Als  am  27.  Juli  Strahlenheim  bemerkte,  in  der  Umgebung  seines  Gebieters  herrsche 
die  Ansicht  vor,  er  habe  alle  Ursache,  dem  Kaiser  den  Krieg  zu  erklären,  wenn  er  es  aber 
nicht  tue,  so  stehe  ihm  das  Recht  zu,  Ersatz  zu  fordern,  nicht  nur  für  den  Schaden,  den 
er  erlitten,  sondern  auch  für  den,  den  er  nicht  zufüge:  so  brach  Wratislaw  das  Gespräch 
mit  der  Entgegnung  ab:  dann  wäre  allerdings  das  Beste  die  Entscheidung  dem  König  aller 
Könige  anheimzustellen;  und  als  am  Tage  nach  der  zweiten  Conferenz  Piper  erklärte,  mit 
einer  Geldentschädigung  werde  seinem  Herrn  vor  der  Welt  nicht  gedient  sein,  fieng  er 
„stärker  zu  reden"  an  und  führte  dem  Schweden  zu  Gemüte,  einst  habe  Karl  XH  vor  der 
Welt  seinen  Gegner  August,  der  ihn  ungerecht  angegriffen,  verklagt,  jetzt  trete  er  in  seine 
Fussstapfen:  damals  habe  ihm  Gott  geholfen,  jetzt  könne  ihm  der  Himmel  seinen  Segen 
entziehen.  Anders  lautete  die  Sprache  Stanislaw  Leszczyiiskis,  der  sich  nicht  verhehlte,  der 
Ausbruch  des  Krieges  könnte  ihn  leicht  die  Krone,  die  er  nur  zur  Hälfte  besass,  kosten. 
Er  versprach  die  Absichten  Karl  XH  zu  ergründen,  erfuhr  aber  nur,  der  Schwedenkönig 
fordere  anstatt  des  Geldes  eine  Satisfaktion,  die  seine  veletzte  Ehre  erheische.  Bald  sollte 
Wratislaw  wissen,  wohin  diese  Andeutungen  zielten.  Bereits  am  31.  Juli  teilte  ihm  der 
englische  Gesandte  Robinson  mit,  Schweden  werde  als  Garant  des  Westfälischen  Friedens 
sich  der  schlesischen  Protestanten  annehmen.  Wratislaw  bat  indess  die  Gesandten,  die  bereits 
bestehenden  Differenzen  nicht  noch  zu  vermehren,  sondern  vielmehr  diesem  heiklen  Gegen- 
stande aus  dem  Wege  zu  gehen;  sollten  die  Schweden  die  Forderung  vorbringen,  so  möchten 
die  Mediatoren  von  vornherein  es  ablehnen,  ihre  guten  Dienste  auf  diesen  Punkt  aus- 
zudehnen. Dagegen  sah  er  sich  gezwungen,  ihren  dringenden  Forderungen  nachzugebend,  die 
abgebrochenen  Unterhandlungen  durch  neue  Propositionen  in  Fluss  zu  bringen,  jedoch  mit 
der  Einschränkung,  dass  die  Anträge  lediglich  von  den  Mediatoren  allein  ausgehen  dürften, 
da  er  den  Willen  des  Kaisers  nicht  kenne  und  ihm  die  Entscheidung  vorbehalten  müsse. 
Wratislaw  glich  dem  Römer,  der  in  seiner  Toga  Krieg  und  Frieden  barg,  er  bemühte  sich 
auch  seine  stolze  Sprache  zu  reden,  als  er  aber  vernahm,  dass  neue  Regimenter  marschbereit 
seien,  dass  die  begonnene  Invasion  Schlesiens  ihren  Fortgang  nehmen  solle,  da  sank  ihm  der 
Mut ;  es  ist  ihm  „unter  diesen  Umständen  bei  der  Sache  gar  nicht  wol  gewesen".  Er  empfahl 
dem  Kaiser,  durch  die  von  den  beiden  Gesandten  vorgeschlagenen  und,  wie  er  meinte,   im 


')  Doch  wurden  schon  damals  die  Forderungen  und  Wünsche  Schwedens  bezeichnet,  die  später  der 
AJt-Ranstädter  Vertrag  gewährte  und  befriedigte.  Ein  Punkt  wurde  in  der  Folge  fallen  gelassen, 
nämlich  die  Forderung,  der  Kaiser  möge  fortan  dem  König  von  Schweden  den  Titel  „Majestät" 
geben.  Vgl.  Noorden,  S.  581. 
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Einverständniss  mit  den  Schweden  vereinbarten  Concessionen  die  drohende  Gefahr  zu  be- 
schwören. 

Das  Aubot  der  Mediatoren  enthielt  eine  bestimmte  Zusage  und  ein  ziemlich  unbe- 
stimmt gefasstes  Versprechen.  Jene  bezog  sich  auf  das  schuldige  Reichscontingent,  für  das 
Schweden  seit  Anfang  des  Krieges  gegen  Frankreich  im  Rückstande  war  und  an  dessen 
Stellung  Zinzendorff  in  seinen  Gesprächen  mit  Piper  einigemal  erinnert  hatte:  es  sollte 
fernerhin  nicht  gefordert  werden ;  dieses  betraf  Angelegenheiten,  bei  denen  Schweden  indirekt 
beteiligt  war,  wie  der  Streit  um  das  Bistum  Lübeck-Eutin.  Am  1.  August  legten  die  Ge- 
sandten die  neuen  Anträge  vor;  am  2.  erklärten  die  schwedischen  Minister  dieselben  für  ge- 
eignet, als  Ausgangspunkt  für  die  fernere  Unterhandlung  zu  dienen,  deren  Schlussstein  ein 
zwischen  Josef  I  und  Karl  XII  abzuschli  essender,  von  den  Seemächten  zu  garantirender  Ver- 
trag bilden  sollte.  Daneben  nahmen  die  Schweden  auch  den  schon  früher  angebotenen  Durch- 
marsch durch  Schlesien  unter  die  Punkte  des  künftigen  Traktats  auf. 

Die  Conferenz  vom  2.  August  blieb  indess  nicht  auf  die  neuen  Anträge  beschränkt, 
sondern  berührte  auch  den  Gegenstand,  vor  dem  sich  Wratislaw  „allerzeit  am  meisten  ge- 
fürchtet". Piper  und  Hermelin  erklärten,  dem  Könige  liege  mehr  als  alles  andere  das  Los 
seiner  schlesischen  Glaubensgenossen  am  Herzen.  Der  Kaiser  möge  —  so  lautete  die  damals 
zum  erstenmale  formulirte  Forderung  der  Schweden  —  vor  Karls  XH  Abmarsch  aus  Sachsen 
durch  eine  Deklaration  den  schlesischen  Protestanten  die  Wiederherstellung  alles  dessen  zu- 
sichern, was  sie  seit  1648  eingebüsst  hatten. 

Die  Forderung  der  Schweden  war  neu,  traf  aber  die  kaiserliche  Regierung  nicht  un- 
vorbereitet. Karls  XII  Zug  durch  Schlesien  hatte  die  Bevölkerung  des  Landes  in  eine 
mächtige  Aufregung  versetzt.  Pamflete,  in  denen  sie  sich  aussprach,  gelangten  bald  auch  in 
die  Hände  der  schwedischen  Soldaten.  Karls  Streitmacht  vermehrte  sich  fortwährend  durch 
Zulauf  aus  Schlesien;  so  gross  war  der  Andrang,  dass  die  Ankömmlinge  kein  Handgeld  er- 
hielten, sondern  sich  vielmehr  den  Eintritt  in  die  schwedische  Armee  erkaufen  mussten.') 
Als  dann  die  Differenzen  mit  dem  Wiener  Hofe  anfiengen,  verbreitete  sich  das  Gerücht, 
Karl  XII  werde  auf  dem  Rückzuge  Schlesien  besetzen  und  den  Kaiser  dadurch  zu  Conces- 
sionen nötigen  in  derselben  Weise,  wie  er  im  J.  1706  durch  die  Occupation  Sachsens  seinem 
Gegner  die  polnische  Krone  abgerungen  hatte;  im  Juni  1707  erfuhr  Zinzendorff,  die  geist- 
liche Umgebung  des  Königs  dringe  in  ihn,  alle  übrigen  Streitpunkte  fallen  zu  lassen,  den 
einen  dagegen  aufzunehmen.  Mit  Befremden  bemerkte  aber  der  Gesandte,  dass  die  Räte 
Karls  XH  jedem  Anlass  auswichen,  die  religiösen  Verhältnisse  Schlesiens  zu  berühren.  Seitdem 
im  Dezember  1706  Piper  gesprächsweise  bemerkt  hatte,  von  Schlesien  kämen  fortwährend 
Klagen,  von  denen  er  indess  so  wenig  als  möglich  bis  zum  Könige  gelangen  lasse,  währte 
das  unheimliche  Stillschweigen  bis  zum  August  1707. 

Marlborough  hatte,  von  Zinzendorff  gebeten,  die  schlesischen  Verhältnisse  in  den 
Kreis  seiner  Intervention  gezogen   und  warnte  vor  der  Gefahr,   die  von  dieser  Seite  drohte.-) 


')  Zinzendorff,  31.  März  1707. 

*)  Zinzendorff,  1.  Mai  1707.  —  Hoflmann  bemerkt  in  eeinem  Berichte  v.  16.  August,  dass  „die  neue 
Praetension  der  Schweden,  nachdem  dem  Duc  yon  Marlborough  die  Versicherung,  dass  man  sich  in 
das  schlesische  Religionswesen  nicht  einmischen  werde,  gegeben  worden,  in  England  sehr  ressentirt 
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Der  Wink  blieb  nicht  unbeachtet.  Josefs  I.  einflufsreichster  Minister,  Fürst  Salm,  der  als 
ein  Anhänger  freierer  Ansichten  bekannt  war,  befürwortete  die  Berufung  von  protestantischen 
Deputirten  aus  Schlesien  an  den  Hof;  auf  Grund  ihrer  Aussagen  sollte  eine  kaiserliche 
Deklaration  erlassen  werden.')  Im  Juni  kamen  die  Deputirten,'')  aber  die  Deklaration  Hess 
auf  sich  warten.  Auch  Wratislaw  war  der  Ansicht,  die  Beschwerden  der  schlesischen  Pro- 
testanten seien  nicht  ungerechtfertigt  ^) ;  er  bat  den  Kaiser,  sofort  eine  Deklaration  zu  erlassen 
und  die  unverzügliche  Ausführung  des  Versprochenen  anzuordnen,  beides  als  Ausfluss  der 
freien  kaiserlichen  Gnade,  nicht  aber  als  eine  durch  die  Schweden  abgerungene  Concession. 
Ihrer  Intervention  hoffte  er  auf  diese  Weise  am  besten  zu  begegnen,  sie  rechtzeitig  so  zu 
sagen  gegenstandlos  zu  machen.  Mochte  nun  der  Kaiser  Wratislaws  Rat  befolgen  oder  — 
was  dem  Grafen  dann  unvermeidlich  schien  —  sich  zum  Kriege  gegen  Karl  XII  entschliessen : 
vor  allem  galt  es  Zeit  zu  gewinnen,  und  dazu  sollten  die  Mediatoren  selbst  die  Hand 
bieten.  Sie  hatten  in  der  Conferenz  v.  2.  August  1707  die  neue  Forderung  der  Schweden 
gegen  W^ratislaws  Willen  „ad  referendum"  übernommen,  jetzt  (4.  und  6.  August)  weigerten 
sie  sich,  seinem  Wunsche  gemäss,  die  Unterhandlungen  vor  Ankunft  neuer  Instruktionen  fort- 
zusetzen, da  ihre  Vollmachten  sich  auf  diesen  Punkt  nicht  bezögen.  Wratislaw  hatte  sich  erst 
über  den  allzu  grossen  Eifer  der  Mediatoren  beklagt,  jetzt  konnte  er  ihnen  das  Lob  erteilen, 
sie  „hätten  sich  wol  gehalten".  Dennoch  erreichte  er  seinen  Zweck  keineswegs.  Piper, 
Wratislaw  durchschauend,  erklärte  die  Mediation  für  beendigt  und  gieng  zu  direkten  Unter- 
handlungen mit  dem  Gesandten  Josefs  I  über.  Nachdem  Wratislaw  umsonst  versucht  hatte, 
den  Anfang  derselben  mit  Hilfe  Stanislaw  Leszczynskis  durch  Hinweisung  auf  die  zu  erwartende 
Deklaration  des  Kaisers  zu  verzögern,  trat  er  am  8.  August  1707  mit  Piper  und  Hermelin 
zu  einer  Besprechung  zusammen,  bei  der  er  hören  musste,  eine  Deklaration  werde  nicht 
genügen,  der  Kaiser  müsse  vielmehr  mit  Karl  XII  einen  Vertrag  abschliessen ;  die  Zeit 
dränge,  auch  ohne  Vollmacht  und  Instruktion  könne  er  mit  Vorbehalt  der  kaiserlichen  Rati- 
fikation unterschreiben.  Am  10.  August  Abends  wurde  Wratislaw  ein  fertiger  Vertragsentwurf 
zugesandt,  zugleich  mit  einem  Begleitschreiben  Pipers:  aus  beiden  konnte  er  ersehen,  dass 
Karl  XII  auch  seine  sonstigen  Forderungen  aufrechthielt  und  sie  nicht  hatte,  wie  die  Be- 
richte der  Mediatoren  hoffen  Hessen,  fallen  lassen. 

Zwar  hatte  Wratislaw  von  Anfang  an  die  Möglichkeit  des  Krieges  ins  Auge  gefasst,*) 
aber  als  die  eigentliche  Aufgabe,    die  er  übernommen,    erachtete   er  die  Beseitigung  dieser 


wird."  —    Dass  Marlborough  in  der  Tat  günstige  Zusagen  in  dieser  Beziehung  erhalten  hatte,  geht 
ans  seinem  Schreiben  v.  10.  Mai  1707  (Murray  III,  357)  hervor. 

.')  Salm  an  Josef  I,   15.  Mai  1707.    Die  „vorige  Regiel-ung"  trage  Schuld  an  der  jetzigen  Verlegenheit. 

')  Vgl.  Theatrum  Europ.  XVUI,  81. 

')  Wratislaw  (Bericht  v.  6.  August  1707)  giebt  zu,  es  sei  eine  harte  Sache,  dass  man  protestantischen 
Müttern  ihre  Kinder  wegnehme ;  eine  Neuerung,  die  ihren  Anfang  nahm,  als  er  das  Amt  eines 
Assessors  bei  der  böhmischen  C'anzlei  antrat.  Ueberhaupt  sei  der  Westfälische  Friede  vielfach  ver- 
letzt worden.  Vgl.  Noorden  S.  483. 

*)  In  seinem  Berichte  v.  6.  August  1707  giebt  Wratislaw  den  Inhalt  eines  Schreibens  an  Marlborough  an. 
Er  bat  den  Herzog,  den  Schweden  nicht  zu  trauen  und  stellte  die  Anfrage,  „ob  es  nicht  den  Alliirten 
vielleicht  conveniret,  diese  Negotiation  bis  Ende  September  zu  trainiren,  aus  Ursachen,  dass  man 
vielleicht  alsdann  von  allen  Seiten  zugleich  zufallen  könnte."  Marlboroughs  Antwort  s.  Murray  III 
516:  Je  vous  avone,  Monsienr,  que  je  ne  sais  qua  penser  de  tont  ceci,  mais  je  suis  entierement  de 
votre  sentiment  quo  nous  n'avons  autre  chose  ä  faire  que  de  temporiser,  en  attendant  qu'on  puisse 
prendre  des  mesaces  plus  justes. 
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Gefahr.  Es  folgten  für  ihn  Tage  der  ärgsten  Verlegenheit.  Seine  ausführlichen  Berichte,  in 
denen  er,  ohne  dem  Entschlüsse  des  Kaisers  vorzugreifen,  offen  seine  Ansicht  aussprach, 
wurden  nicht  beantwortet,  er  selbst  blieb  ohne  Instruktion  und  Vollmacht.  Er  wusste  nicht, 
ob  der  Kaiser  den  Frieden  erhalten  oder  den  Krieg  wagen  wolle:  er  durfte  nichts  versprechen, 
nichts  abweisen.  Der  Aufbruch  der  ganzen  schwedischen  Heeresmacht  stand  bevor.  Man  sagte 
Wratislaw  „trocken  ins  Gesicht",  der  König  werde  sich  die  verlangte  Satisfaktion  in  des 
Kaisers  Erblanden  holen.  Endlich  am  18.  August  1707  kam  der  kaiserliche  Courrier  in 
Leipzig  an :  was  er  brachte,  erfüllte  Wratislaw  mit  Schrecken. 

Wratislaws  Haltung,  klug  zurückhaltend  und  dabei  doch  nicht  unnachgiebig,  hatte 
nicht  die  Billigung  aller  Räte  Josefs  I  gefunden,  die  am  liebsten  die  in  seiner  Instruktion 
gezogenen  Gränzen  eingehalten  und  den  Schweden  mit  Gegenforderungen  geantwortet  hätten, 
da  ja  der  Kaiser  durch  ihre  Werbungen  in  Schlesien  ebenfalls  Schaden  gelitten  habe. 
Dennoch  musste  die  Wiener  Conferenz  dem  böhmischen  Vice-Kanzler  auf  dem  Wege,  den  er 
einschlug,  folgen,  wenn  auch  zögernd  und  ungern.  Als  die  schwedischen  Forderungen  zu 
Gunsten  der  schlesischen  Protestanten  in  den  Vordergrund  der  Verhandlungen  traten,  wurde 
erst  beschlossen  (10.  August  1707),  eine  Deklaration  zu  erlassen.  Aber  bereits  am  14.  August 
empfihl  die  Conferenz  an  Stelle  derselben  einen  Vertrag  einzugehen,  dessen  Entwurf  sofort 
aufgesetzt  wurde.  Da  langte  das  schwedische  Projekt  ein,  dessen  Annahme  Wratislaw  emi)fahl. 
Man  prüfte  und  verglich  beide  und  fand,  dass  sie  ziemlich  weit  auseinandergiengen.  Dennoch 
erhielt  Wratislaw  den  Befehl,  den  Wiener  Entwurf  durchzusetzen.') 

Ohne  Hoffnung  auf  Erfolg  legte  Wratislaw  am  19.  August  den  ihm  zugekommenen 
Entwurf  vor,  nach  dessen  Durchlesung  Piper  „sehr  alterirt"  ausrief,  der  Kaiser  sei  verbunden 
den  Westfälischen  Frieden  zu  halten  oder  müsse  sich  der  Gefahr  aussetzen,  den  Garanten 
„auf  dem  Halse  zu  haben".  Er  forderte  nochmals  den  Gesandten  auf,  das  schwedische  Projekt 
zu  unterschreiben,  sonst  werde  der  König  einrücken ;  dann  —  setzte  Piper  hinzu  —  könne  er 
für  nichts  gut  stehen.  Bereits  wurde  der  Tag  des  Aufbruchs  genannt:  der  24.  August. 
Wratislaw  wollte  doch  nicht  alle  Hoffnung  aufgeben,  es  werde  ihm  gelingen,  der  Unterhand- 
lung rechtzeitig  eine  günstigere  Wendung  zu  geben;  er  erwog,  die  Occupation  des  kaiser- 
lichen Erblandes  werde  den  Krieg  zur  Folge  haben,  und  dieser  dann  die  Schweden  in  die 
Arme  Frankreichs  treiben ;  am  20.  August  eilte  der  Courrier  nach  Wien  zurück  mit  Wratislaws 
Bitte  um  .eine  allerletzte  Resolution". 


')  Das  k.  Rescript  v  14.  August  lautet  sehr  entschieden.  Mehr  könne  nicht  gewährt  werden. 

")  Wratislaw,  20.  August :  „Ich  habe  über  diese  Materie  weiter  nichts  zu  sagen,  daher  ohne  Schuld 
bin  von  allen  deren  üblen  Consequenzien  .  .  .  Zwey  Supposita  bitte  ich  für  infallibilia  zu  nehmen : 
Erstlich  dass  der  König  ohnfelbar  mit  seiner  völligen  Macht  in  E.  K.  M.  Erblande  wird  einrucken, 
und  wenn  das  geschehen,  so  wird  es  sehr  schwer,  ja  fast  unmöglich  seyn,  denselben  wieder  hinaus 
zu  bringen;  er  wird  glauben,  E.  K.  M.  und  die  AUiirten  dergestalten  offendirt  zu  haben,  dass  für 
ihn  kein  anderes  Mittel  übrig  ist,  als  sich  völlig  mit  Frankreich  zu  setzen  und  den  Ausgang  der 
Waffen  zu  erwarten ,  welcher  vielleicht  nicht  allein  eine  ganze  Revolution  E.  K.  M.  Erzhauses, 
sondern  bei  jetziger  der  Akatholischen  so  starker  Armatur  vielleicht  gar  die  Zerrüttung  der  katho- 
lischen Religion  nach  sich  ziehen  dürfte.  Andertens  dass  bei  Beschaffenheit  von  des  Königs  Humor, 
Verbitterung  seines  Gemüths  und  Impression,  dass  er  vennög  des  Westfälischen  Friedens  Recht 
habe,  keine  erdenkliche  Remonstration  mehr  ausgeben  wird,  besonders  da  er  von  lauter  französisch 
Uebelgesinnten  umgeben  and   sowohl  die  Ministri  als  Militares  lieber  allen  anderen  Krieg  als  den 
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Bereits  am  21.  August  begann  der  Aufbruch  der  Schweden.  Den  fremden  Gesandten 
wurde  der  Wink  gegeben,  sich  zur  Abreise  vorzubereiten,  nur  Wratislaw  und  Zinzendorff 
durften  bleiben.  Die  mit  den  kaiserlichen  Gesandten  gepflogenen  Unterhandlungen  wurden 
nicht  abgebrochen.  Am  24.  August  1707  wurde  ihnen  durch  Piper  ein  neuer  Entwurf  vor- 
gelegt und  derselbe  zugleich  als  Ultimatum  bezeichnet.  Wratislaw  erbat  sich  drei  Tage 
Bedenkzeit.  Am  27.  August  erklärte  er  sich  bereit  das  Ultimatum  anzunehmen,  mit  Vor- 
behalt der  kaiserlichen  Ratifikation  und  mit  einigen  Modifikationen,  die  er  beantragte.  Als  er 
des  Abends  aus  dem  Lager  nach  Leipzig  kam,  fand  er  den  kaiserlichen  Courrier,  der  eben 
zurückgekehrt  war. 

Die  für  Wratislaw  so  peinliche  Unschlüssigkeit  des  Wiener  Hofes  war  tiefer  be- 
gründet.*) Josefs  I  Räte  mussten  sich  fragen,  ob  es  nicht  besser  wäre,  dem  schwedischen 
Uebermut  eine  entschiedene  Weigerung  entgegenzusetzen,  als  des  Kaisers  Ansehen  noch 
länger  preiszugeben,  ob  es  nicht  geboten  wäre,  sich  sofort  zum  Kriege  zu  rüsten.  Dies 
scheint  auch  in  der  Tat  die  Meinung  einer  Fraktion  des  kaiserlichen  Rates  gewesen  zu  sein. 
Aber  auch  als  man  sich  zu  neuen  Concessionen  verstand,  durften  die  kaiserlichen  Minister 
einerseits  nicht  vergessen,  dass  diese  Nachgiebigkeit  doch  eine  Gränze  haben  müsse,  sie 
mussten  andererseits  gefasst  sein,  dass  Schweden  trotz  aller  Fügsamkeit  den  Krieg  provo- 
ciren  werde.  Dieselben  Erwägungen,  die  die  Ministerconferenz  schon  früher  beschäftigt,  traten 
jetzt  wieder  in  den  Vordergrund.  Auf  welche  Bundesgenossen  durfte  der  Kaiser  im  ärgsten 
Falle  —  denn  als  solcher  musste  allen  der  Krieg  mit  Schweden  erscheinen  —  rechnen?  Die 
Verhandlungen  mit  Eussland  wurden  fortgesetzt  oder  vielmehr  sie  sind  erst  jetzt  ernstlich 
in  Angriff  genommen  worden.  Aber  der  kaiserliche  Hof  sah  die  russische  Allianz  doch  nur 
als  ein  notwendiges  Uebel  an,  in  das  man  sich  erst  dann  fügen  wollte,  wenn  der  Bruch  mit 
Schweden  unvermeidlich  war.*) 

Den  durch  Allianz  mit  dem  Kaiser  verbündeten  Seemächten  wurde  im  Juli  die  Frage 
vorgelegt,  welche  Hilfe  der  Kaiser  von  ihnen  zu  erwarten  habe,  wenn  Wratislaws  Mission 
ohne  Erfolg  bleiben  sollte.^)  Eine  bestimmte  Antwort  ist  nie  darauf  erteilt  worden,  ausser 
der  Vertröstung,  man  müsse  abwarten,  was  Wratislaw  ausrichten  werde.*)  Sympathien  mit 
Karl  XII  empfand  man  weder  in  England  noch  in  Holland:   Henisius  gab  zu,   alles  Unrecht 


Moskowitischen  zu  haben  verlangen.  Daher  kommt  die  Sache  dahin  an:  ob  man  nemlich  die  seither 
dem  Westf.  Friedensschluss  weggenommenen  Kirchen  una  cum  redditibus  wieder  zurückgeben  will 
oder  nicht?  In  welchem  letzteren  Falle  alleinig  auf  schleunigste  Defensionsmitteln  zu  gedenken 
sein  wird." 

')  Noorden,  S.  573  S. 

')  Noorden,  S.  579.  —  In  London  kam  im  Mai  1707  der  russische  Gesandte  Matvejev  an.  Er  forderte 
Aufnahme  Russlands  in  die  grosse  Allianz  und  die  Intervention  Englands  im  nordischen  Kriege  — 
wo  nötig,  durch  Entsendung  einer  Flotte  in  die  Ostsee.  Dagegen  bot  er  den  Abschluss  eines 
vorteilhaften  Handelsvertrages  an :  die  englischen  Waaren  sollten  nicht  mehr  über  Archangel,  sondern 
durch  die  neugewonnenen  Ostseehäfen  Eingang  in  Russland  finden.    S.  Solovöv  Ist.  Ros.  XV  212  ff. 

')  Josef  I  an  Hoifmann,  4.  und  10.  Juli  1707.  Wenn  trotz  allem  eine  Ruptur  nicht  zu  vermeidne  ist, 
so  wird  man  daran  denken  müssen,  Dänemark  und  Russland  in  die  Allianz  zu  ziehen. 

*)  Hoffmann  aus  London,  9.  und  12.  August  1707.  Am  26.  August  berichtet  der  Resident:  England 
wird  erwägen  müssen,  was  zu  thuen  sei,  aber  es  will  sich  nicht  aussprechen  aus  Furcht,  der  Kaiser 
werde  sich  dann  weniger  gefügig  zeigen. 
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sei  auf  Seiten  Schwedens,    alles  Recht  auf  Seiten  ^es  Kaisers,    aber  er  gestand  kein  Mittel, 
keinen  Ausweg  zu  kennen,  als  sich  zu  fügen.') 

Im  Reiche  durfte  der  Kaiser  auf  keine  ünter^tüzung  rechnen,  während  Schweden 
dadurch,  dass  es  sich  der  schlesischen  Protestanten  annahm,  neue  Sympathien  gewann.  Unter 
den  Reichsfürsten  unterhielt  Georg  Ludwig  von  Hannover  mit  Karl  XII  die  intimsten  Be- 
ziehungen, zum  Glück  nicht  zu  Ungunsten  des  Kaisers:  der  Kurfürst  und  sein  Gesandter 
Freiherr  von  Oberg  haben  vielmehr  dem  Kaiser  manchen  guten  Dienst  geleistet.*)  Wenn 
aber  der  Kaiser  sogar  auf  Hannovers  Eintritt  in  eine  von  Schwedens  Gegnern  zu  schliessende 
Allianz  rechnete,  so  musste  er  alsbald  erfahren,  wie  sehr  er  sich  getäuscht.')  Das  Verhältniss 
des  Kaisers  zu  Brandenburg-Preussen  hatte  sich  von  Monat  zu  Monat  verschlimmert. 
Preusseu  hatte  eben  damals  sein  Reichscontingent  dem  Kaiser  entzogen.  Beim  Ausbruch  des 
Krieges  konnte  man  erwarten,  es  auf  Seiten  Schwedens  zu  finden.  Die  preussiche  Politik  hatte 
ihre  besonderen  Interessen,  die  sie  unabhängig  von  Kaiser  und  Reich  handeln  hiessen.  Der 
Bestand  des  Reiches  in  seiner  alten  Verfassung  unter  Leitung  des  Hauses  Habsburg  schien 
durch  das  Aufkommen  Preussens  in  Frage  gestellt;  schon  damals  erwarteten  viele  den  Um- 
schwung, den  erst  das  folgende  Jahrhundert  bringen  sollte.*)  Selbst  auf  Karls  XII  frühere 
Gegner,  Dänemark  und  Chursachsen,  war  nicht  zu  rechnen,  ausser  wenn  im  Fortgang  des 
Krieges  das  Glück  die  Schweden  verlassen  sollte;  ja  in  Wien  regte  sich  der  Verdacht,  der 
Wettiner  suche  eine  andere  Krone  zum  Ersatz  für  die  verlorene  polnische,  er  hoffe  mit  Hilfe 
Schwedens  König  von  Böhmen  zu  werden.*)  Im  Osten  hatten  die  Insurgenten  Ungarns  Thron  für 
erledigt  erklärt.  Die  besten  Truppen  des  Kaisers  standen  in  Italien  und  Südfrankreich,  die  in 
seinen  Ländern  verwendbare  Streitmacht  wurde  durch  die  Rebellion  im  Schach  gehalten.    In 


')  Goes  an  den  Kaiser,  23.  Jtüi  1707:  In  Summa,  allergnädigster  Herr,  das  Accomedement  wird  auf 
alle  Weise  verlangt  und  nit  die  geringste  Hoffnung  einer  wirklieben  Assistenz  für  dieses  Jahr 
gegeben. 

»)  Vergl.  Noorden,  S.  684. 

*)  Heems  Beriebt  t.  26.  August  1707.  Auf  seiner  Reise  von  Wien  nach  dem  Haag  sollte  Heems  ins- 
geheim mit  Georg  Ludwig  wegen  «der  Allianz  mit  Moskau"  unterhandeln.  Der  Kaiser  war  durch 
Kurpfalz  von  der  günstigen  Stimmung  desselben  —  falsch  berichtet  worden.  Als  Heems  in  der 
Audienz  den  Gegenstand  berührte,  unterbrach  ihn  der  Kurfürst,  er  wisse  nichts  davon.  Es  stellte 
sich  heraus,  dass  der  Gedanke  von  Bemstorff  Ausgegangen  war.  Er  war  voll  Misstrauen  gegen 
Karl  XII  und  sagte  Heems  im  geheimen,  der  König  wolle  aus  Schlesien  nach  Polen  rücken,  die 
Russen  daraus  vertreiben,  dann  aber  nach  Schlesien  zurückkehren  und  dem  Kaiser  und  den  Alliirten 
den  Frieden  diktircn.  Sonst  fand  Heems  die  Stimmung  für  Schweden  günstig;  man  hielt  dafür,  der 
Kaiser  müsse  nachgeben,  namentlich  Schlesiens  halber,  um  so  mehr  als  es  der  Westf.  Friede 
fordere.  —  Vgl.  Noorden,  S.  577. 

*)  Heems,  21.  Juni  1707:  „es  stehet  dabin,  ob  man  sich  nmb  die  gänzliche  Zerrüttung  oder  Zergliede- 
rung des  Reiches  viel  bekümmern  würde,  aus  dem  falschen  Wahn,  dass  man  davon  würde  profitiren 
und  sich  gross  machen  können,  und  scheinet,  dass  die  erlangte  königliche  Würde  zu  Formirung 
mehrerer  weitausgehenden  Concepten  Anlass  gegeben,  und  E.  K.  M.  durchl.  Erzhaus  künftig  in 
vielen  Stücken  domum  aemulam  an  dem  Brandenbnrgischen  Hause  oder  der  königlich  Preussischen 
Linie  haben  werde. 

")  Ueber  das  Verhältniss  Sachsens  zum  Kaiser  vergl.  Noorden,  S.  578.  —  In  einem  Berichte  vom 
1.  August  1707  meldet  Graf  Althan  aus  Dresden,  der  König  habe  ihm  sagen  lassen,  er  bemerke  mit 
Befremden,  dass  ihn  der  Kaiser  eines  geheimen  Handels  mit  Karl  XII  verdächtige,  um  durch  seine 
Hilfe  als  Ersatz  für  Polen  die  böhmische  Krone  zu  erlangen.  Dagegen  gebe  er  zu,  in  Bezug  seiner 
Rechte  auf  Neapel  Schwedens  Interpositions  in  Anspruch  genommen  zu  haben. 
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Süddeutschland  waren  im  Sommer  1707  die  Franzosen  eingedrungen.  Ihr  Feldherr  Villars  forderte 
Karl  XII  auf,  sich  mit  ihm  zu  vereinigen.')  Die  kaiserliche  Regierung  war  gefasst:  stündlich 
konnte  man  in  Wien  die  Nachricht  erwarten,  die  Schweden  hätten  nicht  nur  Schlesien, 
sondern  auch  die  nördlichen  Gegenden  Böhmens  überflutet.  Man  hatte  bereits  Sorge  ge- 
tragen, Prag  wenigstens  gegen  den  ersten  Anprall  sicherzustellen.")  Wer  konnte  aber  die 
Folgen  berechnen,  wer  durfte  die  Verantwortung  für  die  ungewisse  Zukunft  übernehmen? 
Der  am  14.  August  in  Wien  genehmigte  Entwurf^)  enthält  vier  Hauptpunkte.  Den 
Schweden  wird  Nachsicht  des  Keichscontingentes  und  freier  Durchzug  ohne  längere  Occupa- 
tion  irgend  eines  Teiles  des  kaiserlichen  Gebietes  zugesagt.  Der  Streit  um  Lübeck-Eutin  soll 
ohne  Schädigung  des  Rechtes  (quantum  juris  ratio  permiserit)  geschlichtet,  in  Schlesien  alles 
auf  den  Stand  des  Jahres  1648  zurückgeführt  werden.  Dieser  Entwurf  wurde  fallen  gelassen ; 
an  seine  Stelle  trat  das  erste  schwedische  Projekt,*)  das  gegen  die  kurze  Fassung  jenes 
Entwurfes  durch  eine  Fülle  von  Einzelnbestimmungen  absticht,  die  in  Wien  eine  eben  so 
reiche  Fülle  von  Einwendungen  und  Einschränkungen  hervorriefen,  die  in  einer  Instruktion 
für  Wratislaw  vereinigt,')  gleichsam  einen  vollständigen  Gegenentwurf  bilden.  Die  Haupt- 
forderung der  Schweden  lautete,  in  den  seit  1648  heimgefallenen  Fürstentümern  so  wie  in 
Breslau  müssten  die  weggenommenen  Kirchen  auch  dann  den  Protestanten  eingeräumt  werden, 
wenn  sie  inzwischen  in  den  Besitz  der  Katholiken  übergangen  waren,  während  die  kaiserliche 
Regierung  in  diesem  Falle  —  wie  auch  Wratislaw  beantragte  —  als  Ersatz  neu  zu  er- 
bauende Gotteshäuser  anbot.  Man  beanständete  ferner  das  Recht,  das  Schweden  für  sich  in 
Anspruch  nahm,  für  seine  Glaubensverwandten,  so  oft  es  nötig  sein  sollte,  einzuschreiten 
und  die  Exekution  des  Vereinbarten  durch  seinen  Gesandten  zu  überwachen.  Die  Fassung 
eines  Artikels  —  des  ersten  —  erweckte  endlich  den  Verdacht  und  die  Befürchtung, 
Schweden  beabsichtige  bei  jenen  Intercessionen  für  Schlesien  das  im  Reiche  giltige  Normal- 
jahr 1624  in  Anspruch  zu  nehmen.  In  der  Tat  hatte  bereits  Piper  in  einer  Besprechung 
mit  Wratislaw  diese  Interpretation  des  Westfälischen  Friedens  verfochten.  Welche  unabsehbare 
Menge  von  Verwickelungen,  welche  Fülle  von  Forderungen  und  Zwistigkeiten  hätte  sich 
daraus  ergeben  müssen!  Die  schwedische  Controlle  in  Schlesien  konnte  sich  leicht  zu  einer 
Art  von  Mitregierung  gestalten.  Da  langten  neue  Berichte  Wratislaws  an,  die  in  überzeu- 
gender Weise  die  Notwendigkeit  weiterer  Concessionen  dartaten,  und  riefen  neue  Beschlüsse 
hervor.  Die  bereits  ausgearbeitete  Instruktion  sollte  ihm  als  Richtschnur  dienen,  um,  so  viel 
eben  noch  möglich,  durchzusetzen.  Die  verfängliche  Fassung  des  ersten  Artikels  abgerechnet, 
durfte  er  aber  nach  freiem  Ermessen  handeln.  Am  24.  August  sind  in  Wien  die  entscheidenden 
Beschlüsse  gefasst  worden,  am  27.  des  Abends  befanden  sie  sich  in  Wratislaws  Händen.    An 


')  Goes  erwähnt  in  seinem  Berichte  v.  16.  August  1707,  es  sei  ein  Schreiben  Chamillards  an  Piper 
aufgefangen  worden,  „worin  dem  König  von  Schweden  200.000  ßeichstaler  monatlich,  so  lange  er 
sich  in  Sachsen  und  Schlesien  hielte,  versprochen  würden." 

')  Bericht  der  böhmischen  Statthalterei  v.  6.  August  1707  über  Anstalten,  um  Prag  für  eine  sieben- 
wöchentliche Belagerung  in  Stand  zu  setzen.  —  Rescript  v.  16.  August  an  die  Statthalterei. 

')  Beilage  22. 

<)  Beilage  28. 

*)  Vergl.  die  Anmerkungen  zu  Beilage  23. 


den  Abweichungen  des  Ultimatums  *)  vom  ersten  schwedischen  Entwürfe,  an  den  von  Wratislaw 
geforderten  Modifikationen  konnte  das  Werk  nicht  mehr  scheitern;  jene  waren  entweder  uner- 
heblich oder  enthielten  manche  nicht  unwichtige  Concession  zu  Gunsten  des  Kaisers,  diese 
sind  in  der  Folge,  wenigstens  zum  Teil,  angenommen  worden,  und  die  verfängliche  Fassung 
des  ersten  Artikels  hatte  bereits  das  zweite  Projekt  mit  einer  minder  anstössigen  vertauscht. 
In  dem  Lübischen  Handel  endlich  wurde  eine  dem  Hause  Holstein-Gottorp  günstige  Lösung 
in  bestimmten  Ausdrücken  in  Aussicht  gestellt.*) 

Neben  dem  Vertrage  war  noch  eine  Deklaration  vereinbart  worden,  durch  die  sich 
Karl  Xn  verpflichten  sollte,  den  Durchmarsch  durch  Schlesien  in  keine  Occupation  des 
Landes  zu  verwandein.  Allein  das  Schriftstück  hätte  leicht  zu  einer  zweischneidigen  Waffe 
werden  können,  da  darin  der  Auszug  der  Schweden  von  der  Ratifikation  des  Vertrages  und 
von  der  Erlassung  des  kaiserlichen  Ediktes  zu  Gunsten  der  Protestanten  abhängig  gemacht 
wurde.  Auch  behielt  sich  der  König  das  Recht  vor,  zurückzukehren,  wenn  das  Zugesagte 
nicht  gehalten  werden  sollte,  Bestimmungen  die  den  kaiserlichen  Gesandten  mit  Recht  be- 
denklich machten,  obgleich  er  am  31.  August  1707  sich  bereit  erklärt  hatte,  den  Vertrag  zu 
unterschreiben.  Da  erhielt  er  Pipers  Schreiben,  der  ihm  anzeigte,  Karl  XII  habe  beschlossen 
sein  Hauptquartier  von  Alt-Ranstädt  nach  Liebertwolkwitz  zu  verlegen.  Dort  hat  am 
1.  September  1707  Wratislaw  den  „Alt -Ranstädter"  Vertrag  unterschrieben.  In  seinem 
letzten  Bericht  beschwört  er  den  Kaiser  die  Ratifikation  so  bald  als  möglich  einzusenden, 
das  Edikt  sofort  zu  erlassen,  die  gesperrten  Kirchen  den  Protestanten  alsogleich  zu  öffnen. 
Alles  sollte  vermieden  werden,  was  „die  Furie"  Karls  von  neuem  reizen  konnte.')  Da  der 
Vertrag  den  schwedischen  Truppen  freie  Verpflegung  zugestand,  so  musste  alles  geschehen, 
um  ihren  Durchmarsch  zu  beschleunigen.  Wratislaw  verliess  Leipzig  mit  dem  Bewusstsein, 
dem  Kaiser  einen  Dienst  geleistet  zu  haben. 

Am  12.  September  ist  in  Reichenbach  die  kaiserliche  Ratifikation  durch  Zinzendorfl" 
dem  Grafen  Piper  eingehändigt  worden;  Tags  darauf  betrat  Karl  XII  das  kaiserliche  Gebiet, 
während  seine  Vorhut  unter  Stanislaw  Leszczyiiski  bereits  hinter  der  Oder  stand.  Am  19. 
überschritt  Karl  die  polnische  Gränze,  in  der  Gegend  von  Bawicz ;  am  22.  stand  kein  schwe- 
discher Soldat  auf  schlesischem  Boden.*) 


')  Beilage  24. 

')  Das  im  Vertrag  Zagestandene  wird  nicht  als  ein  Ersatz  für  die  „nutwichenen  Moskowiter"  au^efasst. 

Diesen  Punkt  Hessen  die  Schweden  Uberhanpt  fallen.    Mailäths  Angabe   (Gesch.  des  österr.  Eaiser- 

staates  IV,  S.  4.S3),  der  Car  habe  für  die  Russen  eben  so  viel  Kriegsgefengene  Schweden  freigegeben, 

finde  ich  nirgends  in  den  Quellen  bestätigt 
')  "Wratislaw,  1.  September  1707:    Wann   der  König  annoch  den  geringsten  Praetext  haben  wird,    sich 

aufzuhalten,  »o  wird  er  es  gewiss  nicht  unterlassen;   wann  aber  einmal  seine  Furie  vorbey,  wie  mir 

es  der  Graf  Piper  aunoch  heut  mit  weinenden  Augen  contestiret,   so  wird  sich  alsdann  alles  geben 

und  der  König  zeigen,  dass  er  E.  K.  M.  Freund  zu  aeyn  verlanget. 
*)  So  berichtet  Zinzendorff  selbst.  Am  14.  September  sandte  der  König  nach  Stettin  den  Befehl  Czobcr 

zu  entlassen. 
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1.  Wratislaw  an  Hoffmann,  k.  Residenten  in  London.^) 

ä  Prague,  ce  27.  Octobre  1706. 

Vous  aurez  vu  dans  ma  precedente,  combien  j'  avois  lieu  d'  estre  persnadö  qne  les  Etats 
hereditaires  de  S.  M.  I.  et  cenx  des  Princes  voisins  seront  dans  la  conjonctnre  presente  exempts 
de  tonte  invasion  Suedoise.  Vendredy  passö  j'ay  quittö  le  Roy  de  Suede  du  quel  j'ay  eu  le 
re-creditif,  dont  voicy  la  copie.  Et  vous  y  verrez,  Monsieur,  de  quelle  maniere  la  Suede  assnre 
S.  M.  I.  et  tout  r  Empire  de  la  continuation  de  sa  sincere  amitiö  et  bonne  correspondance. 

II  faut  se  reposer  sur  la  paroIe  de  ce  Roy,  et  esperer  qu'il  ne  viendra  pas  se  prendre  ä 
personne  qu'  h  son  ennemy,  contre  lequel  il  persiste  fennement  dans  sa  resolution  prise.  Et  comme 
le  Roy  Auguste  pourroit  peut-etre  aussi  de  son  cotö  s'obstiner  ä  ne  vonloir  pas  renoncer  ä  la 
couronne  de  Pologne,  il  seroit  ä  craindre  que  la  Suede  ne  se  determinät  pas  ä  desoler  entierement 
l'Electorat  de  Saxe.  Et  pourquoy,  pour  prevenir  ce  malhenr,  vous  feriez  bien  de  vous  employer 
prfes  de  S.  M.  Britt.  pour  qu'EUe  interposät  ses  bons  Offices,  et  tache  de  disposer  le  Roy  de  Suede 
afin  qu'il  veuille  epargner  le  pays  de  Saxe,  lorsque  Auguste  ne  pourroit  pas  se  determiner  ä  ceder 
la  dignitö  Royale.  Demain  je  poursuivrai  mon  voyage  vers  notre  cour  .  .  , 

2.    Wratislaw  an  Goes,  k.  Gesandten  im  Haag.-) 

Vienne,  le  8.  Novembre  1706. 
Monsieur ! 
Quoy  que  ie  ne  doutte  pas  que  la  Cour  vous  donnera  vos  Instructions  sur  la  conduitte 
que  vous  deves  tenir  dans  cette  conioncture  delicate  par  raport  a  la  Swede,  ie  vous  ay  ponrtant 
voulue  dire  aussy  en  amis  mes  foibles  penses.  Le  bruit  de  la  marche  des  Swedois  s'est  a  la  fin 
verifie,  ce  ieune  Roy  ä  la  teste  de  16  reg.  de  Cavallerie,  et  6  a  7000  hommes  d'  Infanterie  a  pass6 
par  la  Silesie  pour  entrer  en  Saxe.  On  a  tenu6  bon  ordre  dans  les  pays  de  TEmpereur,  mais 
iusqu'ä,  l'heure  que  ie  vous  ecris  le  Minister  de  Swede  n'a  pas  eu  des  ordres  pour  dire  la 
moindre  chose  touchant  son  passage  on  son  dessein,  vous  pourös  croire  que  nous  sommes  extreme- 
ment  embarassö  icy  sur  ce  suiet,  et  ayant  nos  frontieres  ouvertes,  depourvu6s  de  tout,  et  sens  luy 
pouvoire  oposer  la  moindre  chose,  nous  ne  pouvosn  tenir  autre  conduitte  que  plaindre  d'un  cost6 
le  malhenr  du  Roy  de  Pologne,  et  beaucaup  caresser  le  Roy  de  Swede  pour  qui  laissent  nos  fron- 
tieres en  respos.   ie  crains  que  le  Princes  de  la  basse  Saxe   ne  pouront  point  rester   si  trenquilles 


')  Die  drei  ersten  Schreiben  Wratislaws  stammen  aus  der  diplomatischen  Correspondenz  des  Grafen 
J.  W.  Gallas  (vgl.  Archiv  f.  Kunde  öst.  Geschichtsquellen  X,  41),  die  ich  durch  gütige  Vermittelung 
des  Herrn  Hofrates  Prof.  C.  v.  Höfler  benützen  konnte. 

')  Der  Abdruck  folgt  genau  dem  eigenhändigen  Original. 
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et  les  Paissences  maritimes  ayant  accorde  la  Qaaraotie  da  Electorat  de  Saxe  dans  le  traitt^  auec 
le  Roy  de  Prasse  seront  peutester  obligö  de  prender  partie.  il  y  a  touiour  a  craindre  qa'une  grosse 
partie  de  tronppes  composant  asstenr  l'armde  dn  Pays-bas  ne  soit  rapellä,  par  on  la  France  iooira 
de  la  meme  diversion  comme  si  la  Swede  seroit  actnellment  de  ses  Allies,  si  peutester  eile  ne  le 
pas  desia;  le  remede  qn'elle  qai  puisse  ester  ne  peat  pas  ester  prompt,  et  touttes  les  puissances 
iointe  ensemble  sont  touiour  hors  du  portö  pour  empescher  la  devastation  entiere  de  ce  pays,  entre 
tems  ce  qui  peut  ester,  ou  ariver,  ce  remede  ne  peut  point  venir  que  des  puissances  maritimes,  et 
mesme  ne  peut  ester  concertd  qu'en  Holande,  car  nostre  impuissence  et  Situation  est  teile,  qae 
nous  n'osons  pas  parier  seulmeut  a  qui  ce  soit,  de  peur  qu'on  ne  commence  ane  querelle  mal 
k  propos  avec  nons,  estant  sure  que  la  Swede  par  les  forces  qu'elle  ponroit  tirer  des  nos  propres 
pays  se  meteroit  pour  qnelque  teras  en  estat  pour  continaer  la  guerre  auec  beaucoup  de  vigneur; 
anssy  n'avons  nous  parld  icy  avec  qui  ce  soit  des  Ministres  estrangers,  si  non  que  nous  somraes 
fascliä  de  1'  accident,  qae  nons  ne  sommes  pas  en  estat  de  faire  qoelque  chose,  et  que  nons  serions 
bien  aise  de  sQavoire  le  sentimenta  de  chaqu'un  la  dessue,  ie  crois  que  vous  pouvez  tenir  le 
mesme  langage  auec  les  Ministers  estrangers,  et  auec  ce  lay  de  Swede  que  S.  M.  I.  veut  rivre 
dans  nne  bonne  intelligence  aaec  ce  Roy,  et  maintenir  tonionr  nne  parfaite  neutralitä  enter  ces 
deux  Courones  enemies,  souhaitant  d'aporter  ses  bonnes  Offices  pour  finir  ces  troubles,  par  raport 
au  mal  que  ^a  fait  ä  la  cause  commune,  et  les  avantages  qne  la  France  iouira  par  nne  teile 
gnerre  an  bean  millien  de  TAIlmagne.  a  M.  le  Pensionaire,  et  le  Comte  Galass  ä  Md.  Tresorier 
peut  dire,  qu'on  peut  pourtant  bien  croire  ce  que  nous  pensons,  et  ester  persuadö  que  nous  fairons 
ce  qne  nons  pourons  quand  nous  serons  en  estat  de  faire  quelque  chosse,  et  qnand  les  puissances 
maritimes  iugerons  qne  nons  poovons,  on  devons  paroister  sur  le  theatre,  mais  vostre  adresse  doit 
ester  par  les  raisons  allegnes,  qni  nons  fönt  tenir  hors  du  ien  le  plus  long  tems  qne  faire  se 
poura.  ie  crois  pourtant  qne  les  puissances  maritimes  doivent  snr  tont  interesser  l'Electeur  de 
Hanower  dans  la  conservation  de  la  Saxe,  car  si  ce  Prince  prend  partie  tont  bon  dans  cette 
querelle,  ie  suis  persnad6  que  les  antres  de  la  basse  Saxe  iointe  ensemble  auec  les  tronppes  qu'ils 
ont  encor  chez  enx  pourront  metter  le  hold,  soit  en  procnrant  nn  accomodement  au  Roy  de  Pologne, 
soit  en  reponssant  les  Swedois,  mais  si  quelqu'un  parmis  eux  biesera(?),  et  croira  k  vonloire  ramainer 
ce  ieune  Roy  y  restant  son  amis,  ie  crains  qu'on  embroollera  et  gastera  1'  affaire  davantage,  puisque 
celont  moy  le  Roy  de  Swede  est  trop  engagö,  ponr  se  ponvoire  tirer  avec  honenr  de  son  engage- 
ment  snr  des  simples  reraonstrances,  et  son  sang  bonllant  ne  sonfrira  iamais  qni  s'en  dedist  se'ns 
Toire  nn  perille  evident,  et  iminent  tontte  la  .  .  .  .  (?)  consistera  ä  prender  bien  son  tems,  et  de 
ne  le  pas  faire  ny  trop  tost  ny  trop  tard  dont  il  fandra  avoire  nne  delicatesse  tres  indiciense  ie 
vons  Bouplie  de  vonloir  comrauniqner  le  presento  en  original  au  Comte  Galass,  car  ne  voulant  pas 
me  fier  ä  mes  gens,  et  estant  trop  longne  ie  ne  peu  pas  la  copier  moy  mesme.  le  dist  Comte 
poura  faire  confidence  ä  Mr.  Hofifman,  le  quelle  doit  ester  fort  circonspesct  snr  ce  suiet  auec  son 
bon  amis  le  Minister  de  Swede,  et  Iny  touiour  assurer  que  cette  Cour  ne  se  meslera  point  dans 
cette  affaire,  si  non  ponr  accomoder  la  chosse  ä  l'amiable,  car  nne  petite  indiscretion  dens  cette 
matiere  nous  ponroit  attirer  nn  preindice  infinie.  estant  tonionr  parfaitement 

De  V.  E. 

Le  tres  hamble  et  tres  obeissant  Servitenr 
Le  Comte  Wratislaw. 
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3.  Wratislaw  an  Gallas,  k.  Gesandten  in  London. 

ä  Vienne,  ce  20.  Novembre  1706. 

.  .  .  Hier  matin  nons  avons  en  la  nouvelle  que  les  Roys  de  Suede  et  Auguste  avoient 
concln  et  ratifiö  entre  eux  la  paix,  et  le  dernier  abdique  h  la  couronne  de  Pologne,  chose  qni 
vraiment  a  bien  snrpris  pour  la  resolntion  que  oelui  cy  vient  de  prendre  apres  avoir  remportö  eu 
dernier  lieu  l'avantage  sur  les  Suedois.  Mais  comme  cela  est  fait,  et  qa'il  ne  tient  plus  qu'ä  la 
garantie  de  S.  M.  I.  et  des  Puissancea  Maritimes,  il  est  necessaire  de  la  presser  de  ce  cotö  lä  et 
faire  en  sorte  que  l'Angleterre  donne  ordre  ä  son  ministre  ä  la  cour  de  Suede  d'insister  que  ce 
Roy  veuille  reciproquement  garantir  que  Stanislaus  ne  se  melera  nnllement  dans  les  troubles  d'Hongrie. 

Et  comme  presentement  la  guerre  s'est  flnie  entre  ces  deux  Roys,  il  est  d'interest  commun 
des  Hauts  AUiez  d'y  porter  la  Suede  afin  qu'  eile  fournisse  k  l'avenir  sou  contingent  ä  la  guerre 
contre  la  France,  et  encourage  par  un  tel  bon  exemple  les  etats  de  la  basse  Saxonie  ä  faire 
le  meme  .  .  . 

4.  Wratislaw  an  Goes. 

Leipzig,  30.  Juli  1707. 

.  ,  .  Je  ne  voua  s^caurois  assez  faire  comprendre  les  difficultös  qui  se  reneontrent  dans 
ma  commission.  Car  les  flatteries  infinies,  et  qui  sont  allöes  au  dela  de  tout  ce  qu'on  se  pent 
imaginer,  out  tellement  gatö  l'esprit  de  ce  jeune  Roy  et  une  grande  partie  de  sa  cour  qn'ils  ne 
se  connoissent  pour  ainsi  dire  eux-memes,  et  qu'ils  ne  savent  point  oü  s'  arreter,  ou  ä  quoy  se 
resoudre.  Je  vous  prie,  Monsieur,  de  faire  en  sorte  k  votre  cour  que  la  Reyne  donne  ordre  ä  son 
envoyö  icy  pour  qu'il  donne  h  entendre  que  si  le  Roy  de  Suede  aprös  tous  les  offres  considerables 
que  l'Empereur  luy  a  fait  faire  par  moy,  voulüt  ponrtant  incommoder  Sa  M.  L  dans  ses  provinees 
hereditaires  ou  de  quelque  maniere  qua  ce  fut,  que  ni  S.  M.  Br.  ni  les  Etats  Generaux  ne  pour- 
roient  abandonner  ou  laisser  sans  assistance  un  alliö  tel  que  1'  Erapereur  est.  J'  ecris  aussy  cecy 
ä  M.  le  Comte  Goes,  et  je  le  fais  avec  autant  plus  de  raison  que  je  vois  qu'il  n'y  a  pas  moyen 
de  traiter  avec  ces  gens-cy,  ä  moias  qu'on  ne  leur  laisse  entrevoir  qoelque  courage  ou  menace, 
tant  ils  sont  enflös  et  persuadös  de  la  bonne  fortane  qui  les  a  jusqu'  icy  favorisö.  Non  obstant 
tout  cecy  je  ne  veux  pas  encore  desesperer  d'une  bonne  issue  .  .  . 

P.  S.  La  Mediation  est  de  retour,  et  les  Ministres  Saedois,  sans  vouloir  accepter  aneune 
de  nos  prepositions,  n'ont  rien  voulu  demander  non  plus.  Mais  la  Mediation  ayant  declarä  que  je 
n'avois  plus  rien  ä  proposer,  aprös  m'Stre  remis  ä  l'arbitrage  de  la  Reyne  et  des  Etats  par 
rapport  ä  la  Taleur  des  Moscovites  evadös,  le  Ministres  Suedois  ont  promis  de  parier  encore  une 
fois  au  Roy  leur  Maitre,  et  appeler  aprfes  les  Mediateurs  h,  une  autre  Conference,  ce  qui  me  fait 
esperer  que  la  Suede  fera  peut-6tre  une  proposition.  Mais  comme  je  prevois  qu'  eile  sera  exorbi- 
tante selou  sa  metbode,  et  que  l'Empereur  ne  la  pourra  peut-Stre  par  accepter,  il  me  semble  trös 
necessaire  que  la  Reyne  envoye  un  Pleinpouvoir  h  son  Ministre  icy  de  traiter  avec  le  Danemark, 
Prusse  et  le  Roy  Auguste  en  cas  de  rupture;  et  je  vous  eu  assure  que  je  m'y  employeray  avec 
le  m§me  zele,  comme  si  je  traitois  pour  la  bourse  de  mon  Maitre,  car  aprös  tont  cela  ou  il  faut 
laiser  aneantir  la  maison  d' Antriebe  ou  il  la  faut  assister  promptement  contre  la  Suede  .  .  . 
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5.    Proponenda  ä  S.  E.  Mr.  le  Comte  de  Piper  par  la  Mediation.*) 


S.  E.  M.  le  Comte  de  Wratislaw  dtant  arrlvö  ä  Leipzig  avec  instruction  de  la  part  de 
S.  M.  I.  de  tacher  ä  donner  du  contentement  ä  S.  M.  le  Roy,  Vötre  Maitre,  touchant  les  troupes 
Moscovites,  qui  s'^tant  evadö,  ont  troav6  moyen  de  retourner  auprös  du  Czaar,  leur  Maitre,  nons 
r  avons  crü  de  nOtre  devoir  de  nous  adresser  an  plntöt  k  S.  E.,  afin  d'  fetre  en  ötat  d'  interposer 
les  Offices  de  S.  M.  la  Reyne  de  la  Grande  Brettagne,  et  de  L.  H.  P.  les  Etats  Gäneranx,  qui  ont 
ätd  offerts  et  acceptös  de  part  et  d'  aotre. 

S.  Exe.  nons  a  expliqa^  fort  an  long,  et  en  des  termes  tr^s  expressives  la  sinceritd  de 
l'amitiä  et  de  l'affection  de  S.  M.  I.  pour  Sa  Majestö  le  Roy,  Vötre  Maitre,  et  le  grand  desir, 
qu'elle  a  de  cuitiver  nne  intime  bonne  inteüigence  avec  Sa  Majestö.  Cecy  (nons-a-t-il  dit)  se 
montre  evidemment  par  plusieurs  pas,  qae  S.  M.  I.  vient  de  faire,  dont  11  nons  expliquoit  quelques 
uns  de  cenx,  qni  ont  deja  6t6  appronvös  de  S.  M.  le  Roy,  VOtre  Maitre ;  1'  usage,  que  Mr.  le  Comte 
faisoit  do  ces  remarques,  n'6toit,  comme  il  nous  a  dit,  que  pour  Vous  convaincre,  et  nons  aider 
ä  persnader  ä  Y.  Exce.  qae  tont  de  meme  dans  le  cas  präsent  S.  M.  I.  est  träs  portäe  ä  faire 
tont  ce  qni  dependera  d'Elle  pour  terminer  henreusement  cet  different. 

La  dessus  nons  avons  remontrd  ä  Mr.  le  Comte  de  Wratislaw,  que  V.  Exce.  nons  avoit 
plnsieurs  fois  dit,  qne  S.  M.  le  Roy.  Vötre  Maitre,  s'  attend  k  un  dedommagement  reel  pour 
reparer  le  dommage  reel,  que  Sa  Majestö  vicnt  de  sonffrir  par  1'  evasioa  des  troupes  Moscovites, 
dont  11  s'agit. 

Mr.  le  Comte  nons  a  repoudO,  qu'encore  que  6.  M.  I.  n'a  jamais  en  la  pensäe  de  faire 
retonrner  ces  tronpes  aupr^s  de  leur  Maitre,  ni  la  moindre  connoissance  de  lenr  Intention  de  s'y 
rendre;  neautmoins  puisque  cela  est  arrivö  an  prejudice  des  interSts  de  S.  M.  le  Roy  de  Snede, 
S.  M.  Imple.  en  vent  bien  plntöt  sacri&er  des  siens,  qae  de  laisser  la  moindre  ombre  de 
scmpnle  tonchant  l'integritä  de  son  amitiä  envers  le  Roy  et  pour  s'assürer  de  la  sienne.  Et  ponr 
marque  de  cecy  S.  Exce.  nous  a  dcclarö,  qu'il  est  instrnit  de  1'  Emprenr  de  faire  tous  les  pas 
necessaires  pour  parvenir  k  cette  fin  tant  desiröc  et  nons  a  priß  de  faire  au  nom  de  S.  M.  L  des 
offres  ä  S.  M.  le  Roy  de  Snede,  dont  on  espere,  qne  S.  M.  pourroit  ötre  contente  .... 

6.  Protokoll  der  Conferenz  v.  26.  Juli  1707. 

.  .  .  Cet  aprßs  midy  nons  *)  vinmes  au  quartier  dn  dit  Comte  de  Piper  et  luy  fimes  les 
propositions,  dont  il  nous  demanda,  et  m^me  rei;üt  la  copie.  Lk  dessns  nous  entrames  snr  les 
particularit^s  selon  la  tenenr  de  l'ecrit  snivant,  qni  nons  avoit  6t6  fonrni  par  S.  Ex.  Mr.  le  Comte 
de  Wratislaw  de  sa  main. 

„Ponr  cet  effet  et  ponr  faire  voir,  combien  on  pretend  cultivor  et  mßme  avantager  les 
inter^ts  de  S.  M.  Snedoise,  l'Emperenr  offre  par  la  mediation  de  faire  donner  les  etapes  gratis 
ä  l'arm^e  de  Snede,  quand  eile  passera  par  la  Silesie  pour  retourner  en  Pologne,  esperant  que 
cette  marche  se  fera  avec  ordre  par  le  chemin  le  plus  court  et  sans  s'arreter,  et  qne  le  tont  seit 
concert^  et  averti  ä  tems,  ponr  qne  le  pays  y  pnisse  faire  les  dispositions  necessaires,  remettaut 
le  feste  anx  soings  de  la  Mediation." 

gMais  comme  on  apprend  de  bonne  part,  que  qnatre  regimens  Suedois  sont  entrös  et 
snbBistent  actnellement  dans  la  Silesie,  on  prie  la  Mediation  de  faire  en  sorte,  qne  les  dit9  regi- 
ments  re^oivent   les  ordres   ponr  en  sortir  an  plütöt,   pnisqn'  nne   teile  demarche,   ontre  plusieurs 


■)  Vereinbart  zwiscben  Wratislaw  und  den  Gesandten  der  Seemächte. 
*)  Die  Gesandten  der  Seemächte. 
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reflexions,     pourroit    attirer     mSme    la    gaerre    des    Moscovites     dans    les    pays    hereditaires     de 
S.  M.  I." 

Le  Comte  Piper  nous  dit,  qne  cette  offre  des  etapes  pour  rarmöe  Saedoise  pendant  lenr 
marche  par  la  Silesie  ne  seroit  que  fort  pea  de  chose  pour  le  Roy,  son  Maltre,  d'antant  que 
TArmöe  dans  le  dit  passage  porteroit  avec  eile  les  provisions  de  bouche  necessaires. 

A  quoy  nous  repliquames.  qu'il  pourroit  etre  bien  utile  de  garder  ces  provisions  pour  la 
Pologne.  Son  Excellence  nous  pria  de  nous  expliquer  pleinement,  et  Iny  decouvrir,  sans  balancer, 
qnelles  offres  que  nous  avions  ä  proposer.  Nous  luy  dimes  qne  nous  avions  la  permission  de  faire 
encore  une  ouverture,  c'est  ä  dire,  que  l'Empereur  veut  payer  la  valeur  d'nn  pareil  nombre 
d' Infanterie,  lequel,  ä  ce  que  nous  apprenons,  ne  montoit  que  environ  k  1200  hommes.  Le  Comte 
les  angmenta  jusqu'  ä  1 500  et  nous  disions  6tre  persuadö,  qu'  un  cent  on  dem  de  plas,  oa  de 
moins  ne  fera  pas  une  grande  difficnltä. 

Le  Comte  disoit,  que  le  Roy,  Son  Maitre,  y  souffre  un  double  dommage.  Le  premier  est, 
qn'il  a  perdä  1'  occasion  d'  echanger  ces  Moscovites  contre  un  pareil  nombre  de  ses  propres  sujets. 
Le  second,  que  son  ennemy,  le  Czaar,  ötoit  renforcö  par  l'accession  de  ces  tronpes,  qui  sont  les 
meilleurs,  et  le  plus  choiaies  de  toute  son  Arm^e.  Mais  sur  tont  le  Roy  considere  la  manifere, 
par  laquelle  ou  a  laissö  echaper  les  dites  tronpes  comme  fort  offen^aute,  et  que  cela  paroissoit 
etre  un  tour  de  malice,  qu'on  luy  a  fait  k  la  cour  de  Vienne,  le  voulant  duper.  De  meme,  ajouta-il, 
qu'on  leur  avoit  fait  des  esperances  que  ces  troupes  devoient  etre  livröes  et  meme  on  faisoit 
semblant  de  vouloir  concerter  avec  luy  de  la  maniere  de  le  faire,  assürant  qu'il  seroit  impossible, 
qne  ces  troupes  pourroient  traverser  la  Boheme,  lorsqn'  au  mSme  tems  k  la  faveur  de  cette  ruse 
de  la  cour  Imperiale  ces  troupes  se  sont  sauvöes  par  la  meme  route. 

Nous  dimes  ensuite  avoir  entendü  plusienrs  fois  de  S.  Exce.  que  Sa  Majestö  demandoit 
un  reel  dedommagement  de  cet  reel  dommage  qu'elle  vient  de  souffrir  et  ainsi  nous  esperons,  que 
Son  Excellence  y  demeureroit  sans  y  mSler  le  poiat  d'honnenr.  D'ailleurs  comme  l'Empereur  nons 
a  permis  de  luy  declarer,  comme  nous  l'avoas  fait  dans  nos  propositions  preliminaires,  qn'il  n'a 
Jamals  eu  la  senle  pensöe  de  faire  retourner  ces  troupes  auprös  de  lenr  Maitre,  ni  la  moindre 
connoissance  de  leur  Intention  d'y  aller:  ainsi  cette  declaration,  qui  vient  d'nn  si  grand  Prince 
devroit  bien  meriter  d'  etre  acceptöe. 

Le  Comte  repliqua,  l'affaire  ötant  faite,  c'en  est  la  m^me  chose  an  Roy,  son  Maitre,  si 
r  Emperenr  la  s^avoit  ou  non ;  car  il  6toit  certain,  que  quelque  uns  de  Ses  Ministres  s'en  devroient 
etre  melös,  et  qne  son  Maitre  avoit  raison  de  se  prendre  k  l'Empereur  pour  avoir  la  satisfactioo, 
sans  etre  renvoyö  ä  ses  Ministres. 

Nötre  sentiment  (disions  nous)  seroit,  qne  nul  Prince  ätoit  obligö  de  röpondre  ponr  les 
actions  de  ses  Ministres  au  delä  de  ce  qu'il  leur  avoit  authorisö:  si  non,  de  les  punir  lorsqn' ils 
en  seroient  convaincus. 

Enfin  le  Comte  trouva  k  propos  de  prendre  nos  propositions  preliminaires  ad  referendum  et 
promit  de  commnniquer  an  Roy,  son  Maitre,  en  general.  Seulement  ce  qne  nons  avions  parld 
touchant  ces  deux  oifres,  sonhaitant,  que  nous  vondrions  mettre  par  icrit  les  offres,  que  nons 
aurions  k  faire  dans  la  Conference  suivante. 

Nous  avertimes  anssi  Son  Excellence,  que  le  Ministres  Imperianx  nous  avoient  informös, 
qne  4.  Regimens  Suedois  avoient  pris  deja  lenrs  quartiers  en  Silesie,  et  que  cet  procedö  sembloit 
n'  etre  point  convenable  apr6s  1'  acceptation  des  offices  pour  un  accomodement,  et  dont  les  con- 
sequences  selon  1'  opinion  des  Ministres  Imperianx  pourroit  6tre,  de  mener  la  gnerre  dans  ce 
pays-lä;    d'antant   que  les  Moscovites   pourroient  de  mßme  pretendre  d'y  ehercher  lenrs   ennemys. 
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Le  Comte  repliqnoit,  qae  le  Roy,  son  Maitre,  avoit  döclarö,  il  y  a  bien  longtems,  qu'en 
cas  d'nn  retardement  de  la  satisfaction  demandöe,  Sa  Majestö  y  enverroit  quelques  unes  de  ses 
tronpes,  et  en  le  faisant  ainsi  ä  cette  heure,  eile  ne  croit  pas  agir  contre  la  dite  döclaration  Nous 
repondimes,  qne  cette  declaration  de  Sa  Majestö  avoit  6t6,  k  ce  qni  nons  semble,  conditionelle  et 
alternative,  et  qne  maintenant,  qne  les  choses  s'acbeminent  ä  nne  conclusion,  nous  anrions  esperö, 
qne  S.  M.  vondroit  avoir  en  encore  nn  peu  de  patience. 

Le  Comte  ajonta,  qne  cela  n'ötoit  pas  tant  nne  chose  de  choix,  qne  de  necessitö,  car 
ces  4  regimens,  ayant  dtö  forcös  de  quitter  la  Pologne  ä  l'approche  des  ennemis,  et  ötant  entr^s 
dans  la  Lasace,  le  Roy  Angnste  se  plaigaoit  beauconp,  qn'an  lieu  que  son  pays  devroit  ötre 
döchargö  par  le  depart  de  l'armäe  de  Suede,  comme  il  s'attendoit,  il  alloit  ötre  minö  par  cette 
uouvelle  accession.  Outre  cela  ces  regimens,  ötant  le  plnspart  nonvellement  levös  et  sans  armes,  et 
ne  ponvant  retourner  sitöt  en  Pologne,  il  n'y  avoit  d'antre  expedient,  que  de  les  placer  dans  la 
Silesie,  en  leur  donnant  des  ordres  expres  de  ne  prendre  que  lear  subsistance  necessaire;  mais 
d'abord  qne  cette  affaire,  dout  il  s'agit  presentement,  sera  accommodöe,  ils  doivent  certainement 
qtdtter  ce  pays. 

Je  fis  voir  au  Comte  le  Pleinpouvoir  dn  Comte  Wratislaw  ponr  cette  negociation  et 
süuhaitois,  qn'on  prepare  de  m€me  une  semblable  authorisatiou  de  lenr  cöt4. 

Nons  priames  le  Comte  de  repasser  les  propositions  preliminaires  et  de  nous  dire,  s'il 
y  avoit  qnelque  chose,  qui  ne  fnt  agreable.  II  nons  repondit,  qn'il  n'en  tronvoit  rien. 

A  la  fin  nons  disions,  qae  ponr  entamer  cette  affaire,  nons  les  prions  de  nons  appeller 
a  nne  antre  Conference  le  plntöt  le  mienx. 

7.   Protokoll  der  Conferenz  vom  28.  Juli  1707. 

Hier  an  soir,  ayant  refü  nne  lettre  de  M.  Hermelin,  ponr  nons  appeller  a  une  Conference, 
je  viens  ce  matin  avec  M.  l'Envoyö  des  Etats  Gönßraux  an  quartier  de  M.  le  Comte  Piper,  oii 
en  arrivant  snr  les  9  henres,  nons  le  trouvames  accompagnä  de  M.  Hermelin,  tous  deux  prSts 
k  conferer  avec  nons. 

Le  Comte  disoit,  qn'il  avoit  communiqnä  k  S.  M.  les  propositions  faitea  les  15/26  de  ce 
mois,  et  qne  S.  M.  avoit  signö  un  ordre  i  S.  Ex.  et  M.  Hermelin  ponr  entrer  avec  nous  en  Conference. 

Nous  nons  remerciaraes  &  S.  M.  de  ce  qu'  Elle  nous  avoit  accordö  cette  coramission,  leur 
disant,  que  quant  ä  nous,  les  personnes  de  S.  Ex.  et  de  son  coUegue  nons  ötoient  d'nne  authorit^ 
süffisante.  Mais  pnisqne  le  Comte  de  Wratislaw  avoit  produit  nn  Pleinpouvoir  (dont  j'avois  fait  voir 
l'original  ä  S.  Ex.  et  luy  en  donnerois  copie),  en  vertu  dnqnel  le  dit  Comte  6toit  anthorisö  ponr 
traiter  et  conclure  avec  les  Ministres  Saedois,  nous  snpposions,  qn'il  seroit  i\  propos  d'  cn  preparer 
an  semblable  de  leur  c6i6. 

Ils  nons  rdpondirent  Ik  dessus,  que  leur  pouvoir  ne  s'ötendoit  plus  ponr  ä  present  que 
d'econter  et  de  faire  rapport  de  ce  que  nous  anrions  k  dire;  neantmoins,  lorsqn'on  en  auroit 
besoing,  on  y  ponrvoira. 

Nons  disions,  que  nos  offres  preliminaires  ayant  (t6  acceptös,  nous  vondrions  maintenant 
proceder  anx  particularitös  de  ce  qne  nous  avions  4  dire,  co  qui  ötoit  contenü  dans  l'ecrit  suivant, 
dont  je  fis  la  lecture  par  paragrafe: 

1»  S.  E.  M.  le  C.  de  Wratislaw  a  permia  k  la  Mediation  d'offrir,  que  S.  M.  L  fera  donner  les 
ötapes  gratis  ä  1'  anii6e  de  S.  M.  le  Roy  de  Suede  durant  sa  marche  par  la  Silesie  pendant  les  3.  k  4.  jours, 
qu'il  faut  mettre  pour  la  traverser,  et  soubaite  d'^tre  informö  iitems,  aflnque  le  preparatifs  necessaires 
86  fassent. 
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La  Mediation,  considerant  le  grand  nombre  des  gens  et  des  chevaux,  qui  appartiennent  k  l'arm6e 
de  S.  M.  le  Roy  de  Suede,  espere,  qua  cet  offre  sera  regardö  comme  une  marque  evidente  des  soings  de 
S.  M.  I.  de  faire  plaisir  ä  S.  M.  le  Roy  de  Suede. 

2'J''  Mai  en  cas,  qu'il  fiit  trouv6  necessaire  d'ajouter  eucore  quelque  chose,  S.  M.  L,  ayant  remis 
aux  soings  de  la  Reyne  de  la  Grande  Brettagne  et  de  Mrs  les  Etats  G§neraux  de  finir  cet  inconvenient,  la 
Mediation  croit  de  procurer  pour  S.  M.  le  Roy  de  Suede  une  somme  d'argent,  qui  repondroit  au  dommage 
souffert  par  l'evasion  de  1200  Moscovites. 

La  Cour  Imperiale  proteste  fortement,  que  ni  S.  M.  I.  ni  aucun  de  Ses  Ministres  ayent  eu  part, 
ou  connolssance  de  la  marche  des  dits  Moscovites,  et  M.  le  C.  de  Wratislaw  a  des  ordres  tres  exprfes  et 
positifs  pour  en  assurer  de  cela  S.  M.,  comme  il  a  deja  assur6  la  Mediation,  laquelle  est  convaincue  de  cette 
verit6  apres  une  sinceration  aussi  solennelle  que  la  presente,  et  espere,  que  S.  M.  le  Roy  le  sera  aussi  apres 
cette  assürance,  que  S.  M.  L  vient  de  faire,  non  obstant  les  apparences,  qui  y  pourroient  6tre  contraires, 
d'autant  plus,  puisque  S.  M.  L  par  la  reconnoissance  du  Roy  Stanislas  et  par  l'extradition  du  C.  Zobor  et 
l'Ajutant  de  Breslaw,  de  meme  que  par  la  mission  du  G.  Wratislaw,  et  plusieurs  autres  occasions,  a  donn6 
des  marques  eclatantes  de  son  cstime  et  amitie  pour  la  personne,  et  les  interets  de  S.  M.  S. 

Cepourquoy  la  Mediation  espere,  que  S.  M.  S.  n'attribuera  plus  cette  evasion  des  Moscovites  a  une 
autre  cause,  si  non  h  la  crainte  et  desespoir  des  dits  Moscovites. 

Au  reste  S.  M.  S.  sgait,  combien  S.  M.  Brittannique  et  Mrs  les  Etats  Gen6raux  ont  ä  coeur  cet 
accomodement  pour  le  bien,  qui  en  resultera  h  toute  l'Europe,  et  esperent,  que  S.  M.  S.,  etant  persud6e  de 
leur  amiti6  pour  Elle,  leur  en  donnera  aussi  dans  cette  occasion  une  marque  reciproque  de  la  sienne. 

4»  En  cas  qu'il  plaise  h  S.  M.  de  faire  h.  la  Mediation  des  ouvertures  de  quelques  autres  cboses, 
dans  lesquelles  S.  M.  le  Roy,  Vötre  Maitre,  souhaite,  que  S.  M.  L  luy  fasse  plaisir,  nous  nous  oflErons  ä  nous 
employer  pour  procurer  ä  S.  M.  tout  conteutemeut  raisonnable. 

Snr  le  premier  ils  disoient,  que  les  offres  des  etapes  gratis  dans  la  Silesie  seroient  fort  pea 
de  chose  pour  le  Roy,  d'antant  que  l'arinöe  y  porteroit  tontes  les  provisions  necessaires. 

Nous  repliqnames,  que  Ton  feroit  mienx  de  garder  ces  provisions  pour  la  Pologne,  et  qua 
du  moins  ä  peine  y  pourroit-on  mener  les  fourages.  Le  Comte  nous  dit,  qa'ils  prennent  leurs 
fonrages  partout,  oii  ils  viennent;  nous  röpondimes,  qu'il  seroit  plus  convenable,  de  meme  plus 
honorable  de  les  avoir  par  concession,  que  par  necessitö,  snr  tont  quand  on  est  dans  le  pays  d'un 
amy,  oü  naturellement  on  n'est  pas  en  droit  de  les  exiger. 

Pour  le  second.  Ils  s' elargissoient  beaucoup  snr  le  droit,  que  leur  Roy  pretend  avoir 
h  ces  troupes,  et  snr  l'offense  donnöe  par  la  maniere  de  leur  evasion.  Ils  ajouterent  meme,  bientOt 
apr&s  que  la  paix  de  Ranstadt  avoit  6t6  publice,  en  vertu  de  la  quelle  le  Roy,  leur  Maitre,  s'ötoit 
acquis  un  droit  ä  ces  troupes,  Sa  Majestö  notifia  a  l'Eniperenr  le  dit  droit,  et  qn'  Elle  s'attendoit 
qu'on  les  Iny  livrät.  Que  quoyque  les  officiers  commandans  dans  les  endroits,  oii  s'dtoient  retirßs 
les  Moscovites,  avoient  refusä  pour  quelque  tems  de  les  recevoir,  ils  avoient  aprfes  6t6  rcQüs  aa 
Service  de  l'Empereur,  et  mis  pour  une  partie  dans  les  garnisons,  et  le  reste,  comme  11  leur  avoit 
6t6  dit,  incorporös  dans  divers  regimens,  et  lorsqu'on  s'  en  plaignoit,  on  disoit,  que  ces  troupes 
faisoient  une  partie  du  contingent  du  Roy  Auguste,  et  que  c'ötoit  ä  luy,  h  qui  l'on  se  devoit 
adresser  pour  les  ravoir.  Snr  quoy  les  ayant  demandäs  dn  Roy  Auguste,  il  se  declara,  qn'  elles  ne 
luy  appartenoient  plns  en  aucune  maniere,  et  qu'il  n'  ötoit  pas-  dans  sa  puissance  de  les  livrer. 
Ainsi  on  s'adressoit  de  nouveau  ä  la  Cour  Imperiale,  et  par  les  röponses,  qn'on  faisoit,  il  parois- 
soit  qu'  il  y  avoit  une  disposition  ä  les  rendre,  et  que  meme  on  pretoit  l'oreille  aux  ouvertures, 
qn'on  faisoit  pour  envoyer  un  detachement  Suedois  h  l'endroit,  oü  ils  se  trouvoient,  ou  ä  ancuu 
antre,  oü  ils  seroient  conduits  par  nne  escorte  Imperiale,  et  qua  des  esperances  6toit  donnöes, 
comme  le  Comte  disoit,  par  Mr.  Stralenheim,  qu'on  les  obtiendroit  h  la  fin,  d'une  on  d' antre 
maniere;  que  pendant  que  le  Roy  ötoit  dans  cette  attente  pleinement  persuadö,  qne  ces  troupes 
luy  seroient  ä,  la  fin  mises  entre  les  mains,  il  regnt  les  nouvelles  surprenantes,  qu'  elles  s'  ötoient 
r6tiröes   par  la  Boheme  et  Silesie,   pour  se  rendre   ä,  l'armöe  dn  Czaar  en  Pologne.     M.  le  Comte 
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s'ötendit  beancoup  snr  ces  circonstances,  et  il  nous  pria  de  les  considerer  comme  une  preve 
anssi  bien,  qnel  droit  avoit  le  Roy  ä  ces  tronpes,  que  de  la  maniere  disobligeaute,  que  leur 
evasion  ävoit  6t6  practiqn^e. 

Nons  repliquames,  que  nons  n'avions  pas  de  pouvoir  par  nos  instnictions  d'  examiner  les 
merites  de  la  caase,  ni  les  irregalaritös,  qui  se  seroient  passöes  dans  la  maniere  d'agir;  mais 
sealement  d'employer  les  Offices  de  S.  M.  la  Reyne  de  la  Grande  Brettagoe  et  des  Etats  Gönäranx, 
afin  de  tronver  un  moyen  convenable  ponr  accommoder  cet  different. 

Le  Comte  disoit,  qae  ce  n'ätoit  pas  son  Intention  de  nons  mener  dans  cette  discnssion, 
mais  ponr  nous  faire  voir  senlement,  qnel  droit  que  lenr  Maitre  avoit  de  demander  de  la  satisfaction. 

n  disoit  de  plus,  qae  le  Roy,  sou  Mattrc,  y  soafifroit  nn  double  dommage,  tant  par  le 
manquement  de  ces  tronpes,  qa'  il'  anroit  pQ  echanger  contre  antant  de  siennes,  et  par  raccession 
de  cette  renfort  ä  son  ennemy. 

Nous  esperions,  qn'on  le  consideroit  comme  nn  dommage  simple,  d'autant  qua  si  on  les 
avoit  tont  aussitöt  ecbangäes,  elles  seroient  retonrn^es  an  Czaar,  ou  si  on  les  avoit  retennes  jusqu' 
ä  la  fin  de  la  gnerre,  il  anroit  contd  antant  an  Roy  de  Snede  de  les  nonrrir,  comme  il  conteroit 
ä  ran^onner  nn  pareil  nombre  des  prisonniers. 

Cepourqnoy  nons  <?tions  d'opinion,  qn'on  ponrroit  accepter  nn  eqnivalent,  et  sonhaitions  de 
savoir  de  S.  E.,  qnelle  en  devroit  £tre  la  proportion  ä  son  avis.  II  röpondit,  qa'il  n'avoit  nul  ordre 
qne  de  nons  entendre. 

Snr  le  3me  point  tons  le  denx  commissaires  raisonnoient  snr  1' impossibilitö,  qa'nne  teile 
marche  ne  se  ponrroit  faire,  sans  qne,  si  non  rEmperenr,  dn  moins  ses  Ministres  en  enssent  cou' 
noissance.  Nons  avons  räpondü,  qa'il  ne  nons  paroissoit  pas  ancnne  anthorit^  hnmaine  ponr  6tre 
plns  valable,  qn'  une  sinceration  si  solenneile  fJute  par  1'  Empereur  et  confirmäe  en  son  nom  par 
la  Reyne  de  la  Grande  Brettagne,  et  LL.  HFI.  PP.,  un  Ministre  si  important  comme  le  Comte  de 
Wratislaw  ayant  anssi  6t<S  envoyö  expr^s,  pour  en  faire  foy.  Que  dans  nötre  opinion  chaque  Prince 
doit  ä  un  autre  le  respect,  et  de  ne  point  donter  de  lenrs  declarations  solennelles,  sans  avoir  de  plns 
fortes  demonstrations  du  contraire.  Anssi  pnisque  l'Emperenr  a  fait  tant  de  choses  de  la  plns 
grande  importance  ponr  convaincre  le  Roy  de  Snede  de  son  amiti^,  on  devroit  d'autant  moins  sonp- 
(onner,  que  on  Iny,  on  ses  Ministres  avoient  mal  agi  dans  cette  occasion. 

On  rßpondit,  qne  qnoiqne  il  fnt  possible,  qne  ni  1' Empereur  ni  ses  Ministres  n'eussent 
nulle  connoissance  du  chemin,  qne  les  Moscovites  alloient  prendre  pour  se  sanver,  ce  qui  ötoit 
tont  ce  qne  la  d^claration  portoit,  neanmoins  ils  avoient  ratison  de  croire,  qne  1'  Empereur  s'ätoit 
engag6  envers  le  Czaar  de  ne  point  livrer  ces  Moscovites  an  Roy  de  Suede.  Mais  on  avoit  d'autant 
plns  de  raison  de  croire  cecy,  pnisqu'on  congedia  ces  troupes  du  service  de  1' Empereur,  le  Marg- 
graf  Barreith  lenr  donnant  nn  passeport  Des  commissaires  ätoient  ordonnds  ponr  les  mener,  comme 
on  pretendoit  vers  la  Hollande,  et  mdme  on  dit  qn'  elles  ont  fait  lenr  marche  sons  les  drapeanx 
Imperiaux. 

Nons  avons  avonä,  qae  la  declaration  de  l'Emperenr  ne  portait  dautre  chose,  qne  ce  qai 
regarde  1' evasion  de  Moscovites.  Le  reste  ä  nötre  avis  regardoit  les  merites  de  la  cause,  dans 
lequel  nons  n'avions  nnl  ordre  de  nons  meler.  Mais  qn'il  noui  sembloit,  que  l'affaire  n'ötoit  pas 
si  importante,  qn'  eile  ne  se  put  accomoder,  snr  tont,  lorsqu'  on  faisoit  de  telles  offres  ponr 
contonter  le  Roy  de  Snede,  tant  ä  l'ögard  de  son  honnenr,  qne  de  son  interöt. 

Le  Comte  nons  disoit  avec  nn  chagrin  visible,  qn'  il  apprehendoit  beancoup,  que  ces  pro- 
positioDS  seroient  bien  loing  de  donner  du  contentement  au  Roy,  son  Maitre. 
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Nous  declaraxaes,  que  nous  n'avions  point  d'autre  affaire,  ni  ne  pouvions  concevoir  ce 
qu'  on  y  ponrroit  ajouter ;  s'  il  y  avoit  quelqne  chose  necessaire  ä  cette  fin,  nous  devrions  esperer 
d'etre  inform^s  par  S.  Ex.,  et  pour  cette  fin  nous  consentions  d' ajouter  encore  le  quatrieme 
Article,  qui  se  trouve  dans  l'Ecrit  precedant. 

Pour  la  conclusion  nous  priames  S.  Ex.  de  faire  rapport  ä  S.  M.  de  ce  qui  s'6toit  passö 
et  de  nous  accorder  s'il  ötoit  possible  une  autre  Conference  pour  le  lendemain. 

Aprös  nous  etre  levös,  nous  disions  d'une  maniere  plus  familiere,  que  nous  nous  apper- 
Qumes  de  ce  que  le  Comte  nous  avoit  aussi  dit,  que  S.  M.  n'  a  pas  en  vue  l'argent  dans  cette 
aflfaire,  et  ainsi  nous  esperions,  qu'elle  en  fera  un  cas  d'un  honneur  veritable  et  de  durße,  lequel 
ne  consiste  point  dans  une  exaction  rigoureuse  de  tout  son  droit,  lorsqu'  il  y  a  ä  faire  ä  ses 
amis,  mais  plutöt  dans  des  marques  de  complaisance  et  de  gönerositö.  Car  ce  n'est  pas  sans 
fondement  qu'on  dit  de  Jule  Cesar,  quod  dando,  sublevando,  ignoscendo  gloriam  adeptus  est; 
aussi  y  a-il  une  antre  regle,  qui  merite  d'etre  consider^e:  Honesto  Viro  decornm  non  est,  nnde 
aliis  infamiam  parat,  inde  sibi  laudem  qnserere. 

8.    Protokoll  der  Conferenz  vom  30.  Jali. 

Le  30  Juillet  Mr.  de  Robinson  et  moy  sommes  allds  au  quartier  du  Comte  Piper,  suivant 
r  apointement  contenü  dans  la  lettre  de  Mons.  Hermelin. 

Le  Comte  Piper  dit,  qu'  ils  avoient  fait  raport  au  Roy  des  offres,  que  nous  avions  faites 
dans  la  derniere  Conference,  ä  quoy  ils  avoient  ordre  de  röpondre  de  la  maniere  suivante. 

Au  ler  point,  que  S.  M.  ne  consideroit  aucunement  comme  quelque  satisfaction ;  qu'  en 
tant  que  1' affaire  ötant  accommodöe,  l'armße  du  Roy  prendroit  avec  soy  les  provisions  necessaires 
pour  la  subsistance  pendant  le  passage,  et  en  cas  qu'on  n'en  püt  venir  ä  un  accomodement,  eile 
prendroit  ce  qu'elle  aura  besoing.  Nous  demandames,  si  S.  M.  ne  pouvoit  recevoir  les  offres,  si 
non  en  leur  entier,  au  moins  en  partie;  la  röponse  a  est6,  en  aucune  fa^on. 

Au  2me  que  le  Roy,  leur  Maitre,  ne  demandait  point  d'argent  pour  ces  Mosco\"ite3,  et 
qu'  ainsi  il  ne  ponvoit  recevoir  cette  offre. 

Au  3me  que  la  declaration  y  faite  ne  donnait  aucune  satisfaction  au  Roy,  mais  au  con- 
traire  plutöt  une  occasion  de  nouvelle  offense.  Nous  avons  beancoup  raisonn^  sur  l'autoritä  et  la 
valeur  indubitable  de  cette  declaration,  et  eux,  au  contraire,  sur  ^\a,  defectuositö ,  posant  poor 
certain,  que  l'Empereur  n'a  jamais  eu  1' Intention  de  livrer  ces  Moscovites.  Nous  avons  repondn, 
que  cela  regardoit  les  merita  causae,  en  quoy  nous  ne  vonlious  pas  entrer. 

Le  Comte  dit,  que  si  ces  Moscovites  ä  leur  entröe  dans  1' Empire  se  fassent  separös  ou 
retiräs,  oü  bon  leur  eut  semblä,  que  cela  n'auroit  donnä  aucune  matiere  de  dispute;  et  nous,  que 
si  les  Moscovites  fussent  restös  en  un  corps,  et  eussent  fait  des  incursions  sur  les  quartiers 
Suedois  en  Saxes,  qu'  avec  justice  cela  auroit  cansö  des  disputes,  mais  que  cecy  n'  ötant  pas,  que 
c'est  la  meme  chose,  s'ils  sont  rest^s  en  corps  ou  non,  ce  pu'il  ne  voulut  pas  admettre,  et  y 
joignit,  que  si  l'Empereur  ne  les  eut  pas  re^üs  ä  son  service,  et  dans  les  garnisons  et  pretendü 
de  les  garder  d'  une  maniere  ou  d'  antre,  que  son  Roy  n'  auroit  pas  eu  raison  de  se  plaindre.  Nous 
avons  repliquö,  que  les  Ministres  Imperiaux  uioient  absolument,  que  ces  gens  ont  6t6  pris  au 
Service  de  l'Empereur,  n'ayant  6t6  liös  par  aucun  serment,  ni  6t6  ä  sa  solde,  qu'  ä  la  veritö  on 
a  souffert,  qu'  ils  ont  campö  pendant  l'hyver  sons  Philipsbourg,  et  qu'  en  grace  du  pain,  qu'on 
lenr  a  donnö,  ils  ont  fait  la  garde  dans  la  ville,  ce  qui  a  6t6  tont  le  service  et  tout  1' engagement. 
auquel  ils  ont  6t6  liös,  et  qn'  ainsi  selon  notre  opinion,  en  cas  qu'  on  ne  puisse  pronver,  que  la  chose 
ait  6t6  veritablement   autremcnt,  qu'on  ne  la  debite  du  cötö  de  1'  Emperenr,  il  ne  restera  pas  grand 
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fondement  de  juste  pretension,  car  pour  ce  qni  regarde  cette  esperance  donnde  de  les  livrer,  si 
cela  86  fut  fait  sans  1' ordre  de  l'Emperenr,  on  ne  Ten  peut  charger  avec  justice;  nous  esperions, 
qu'on  consideroit  meurement,  s'il  y  a  un  tel  sujet  et  fondement  du  mecontentement,  en  ce  qni 
se  vient  d'alleguer,  pour  en  venir  k  une  rupture,  laquelle  entreneroit  apres  soy  la  ruine  de  tant 
de  monde  et  de  pays ;  ils  repondirent,  que  le  Roy  n'  envisageoit  ancnne  rupture,  et  nons  demaa- 
dames  ce  que  S.  M.  croyoit  donc  faire  ?  ä.  quoy  on  repliqua,  que  si  S.  M.  n'  obtenoit  point  de 
satisfaction,  qn'  entreroit  en  Silesie  et  y  rosteroit  tant  qu'elle  l'aye  obtenue.  Nous  priames  S.  E. 
de  considerer,  que  la  Suede  cy-devant  ötoit  tombße  dans  une  gnerre  avec  1' Empire  daus  les 
annßes  de  1675  et  1676,  lorsque  los  arm^es  tombferent  dans  le  pays  de  l'Electeur  de  Branden- 
bourg  sur  une  declaration  publique  et  prealable  d'amitiö,  et  d'y  vonloir  vivre  en  trös  bon  ordre 
jusqn'  au  temps,  qn'on  luy  ent  donnö  satisfaction.  Que  nous  Aliens  persuadös,  que  S.  E.  navoit 
pas  encore  onbliö,  quels  furent  les  efifets  fnnestes  de  cette  guerre,  et  autant,  que  nous  en  pouvions 
jager,  qne  ces  demarches  ponrroient  prodnire  les  m^mcs  et  pent-etre  des  soites  encore  plas 
möchantes,  et  qne  par  ces  raisons  nons  esperions  qne,  puisque  S.  M.  avoit  rejettö  nos  offres, 
S.  E.  auroit  d'antres  ordres  pour  nous  dire,  quelle  satisfaction  S.  M.  desiroit  suivant  nötre  offre 
contenü  dans  le  4me  point.  II  räpondit,  qne  c'ätoit  ä  nons  ä  faire  les  offres,  et  qn'il  n' avoit 
point  ordre  de  rien  demander.  Nous  dimes,  qne  nons  croyons,  qn'il  convenoit  k  la  raison  naturelle 
et  k  tonte  maniere  usitde  de  negocier,  qne  quoyque  nous  n'eussions  pas  fait  d' offres,  que  Sa 
MajestC,  qni  pretend  satisfaction,  doit  dire  ce  qu'elle  vent,  et  que  cela  ötoit  maintenant  plus  raison- 
nable,  vfl  qne  nons  les  avions  d^jä  faits  de  n6tre  cdtä.  Nons  y  ajoutames,  qne  nous  connaissions 
senlement  un  exemple  *  dans  1'  bistoire  d'  en  agir  ainsi,  S(;avoir  le  Traitd  de  Rotschildt,  lorsque  le 
lioy  de  Danneraarc  ßtoit  enferm6  ä  Coppenhagen,  et  qne  le  Roy  Charles  Gnstaw  6toit  mailre  de 
tont  le  pays,  qn'  en  cette  occasion,  lorsque  les  commissaires  Danois  enrent  dit  tont  ^  qne  portoient 
lenrs  ordres,  les  Snedois  commencercnt  k  faire  de  nonvelles  demandes.  Nous  esperions,  qne  S.  M. 
ne  vondroit  charger  sur  eile  et  son  Royaume  le  reproche  d'avoir  fruströ  l'Europe  d'une  equitable 
balancc,  priant  S.  E.  an  nom  de  la  Reyne  de  la  Grande  Brettagne  et  de  L.  H.  P.  de  tacher  de 
disposer  le  Roy  son  Maitre  k  vonloir  donner  k  connaitre,  quelle  satisfaction  il  desire,  aiinqne 
nons  pussions  contribuer  k  la  Iny  fair  obtenir,  ainsi  que  nons  ötions  pr^ts  de  faire  antant  que  la 
raison  et  la  justice  le  permettroient,  comme  anssi  k  ce  que  nons  soyons  appellös  k  nne  nou- 
velle  Conference  le  plnt6t  qn'il  sera  possible. 


9.   Piper  und  Hermelin  an  die  Gesandten  der  Seemächte,  31.  Juli  1707. 

Nous  avons  fait  rapport  k  S.  M.,  nötre  Roy,  de  ce  qni  se  passa  hier  dans  la  Conference 
.  .  .  Sar  qnoy  S.  M.  s'est  declar^e,  que  comme  Elle  ne  ponvait  pas  accepter  les  propositions, 
qn'  on  a  ddjä  faites  k  cause  de  lenr  grande  disproportion  par  rapport  an  tort  qn'  Elle  croyoit 
avoir  re^ü,  ainsi  Elle  laissat  k  l'antre  partie  k  en  faire  d'autres  qu'on  pourra  juger  plus  süffisantes. 
Alors  S.  M.  aura  1' occasion  de  s'expliquer  Ik  dessus.  Mais  qn'avant  qne  cela  soit  fait,  Elle  ne 
croyoit  pas,  qn'on  pouvoit  raisonnablement  exiger  d'EUe,  qu'Elle  fit  une  antre  demarche.  C'est 
la  rdponse,  Messieurs,  dont  nons  nons  tronvons  Obligos  de  Vous  donner  part  pour  gagner  le  tems  et 
ponr  Vous  epargner  la  peine  de  rditerer  trop  souvent  le  chemin.  Si  Vous  trouvez,  Messieurs,  les 
Imperiaux  disposäs  k  fonmir  d'autres  expediens,  pour  vnider  le  differend,  nons  ponrrions  reprendro 
le  fil  de  nötre  Conference  dcmain  an  tems  marqng  .  .  . 
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10.  Die  Gesandten  der  Seemächte  an  Piper  and  Hermelin,  1.  August  1707. 

ApröS  ndtre  retonr  de  la  Conference,  que  nous  eümes  riionneur  d'avoir  avec  Vos  Excel- 
lences  le  30e  du  pass6,  et  en  ayant  fait  rapport  ä  Mens,  le  Comte  Wratislau,  S.  Ex.  s^achant  pas 
ce  qu'il  y  pourroit  avoir  ä  offrir  d'avantage  aprö  s'estre  remis  entre  les  mains  de  la  Mediation 
par  rapport  ans  Moscovites  en  question,  pour  donner  du  conteraent  h  S.  M.  le  Roy,  vötre  Maitre, 
nous  avons  crü  de  nötre  devoir  de  songer,  si  par  hazard  nous  ne  pouvions  tronver  qnelque  chose, 
qni  dit  avoir  meilleur  succfes  que  les  premiers  offres.  Et  comme  nous  remarquons,  que  ce  que 
nous  avions  au  commencement  crü  pouvoir  avoir  qnelque  rapport  k  l'affaire  en  question,  n'a  pas 
6t€  tronve  convenable;  nous  avons  songö,  que  pent  6tre  quelques  ofFres,  par  les  quelles  nous  ponr- 
rions  faire  voir  la  sincere  disposition  de  S.  M.  L,  de  faire  plaisir  ä  S.  M.  le  Roy,  vOtre  Maitre, 
pourroient  6tre  mieux  reines,  non  obstant  qu'elles  n'anroient  pas  de  la  connexion  avec  le  cas 
dont  il  s'agit,  nous  avons  tach6  de  nous  resouvenir  d'une  et  d'autre  chose,  oü  il  nous  a  parü, 
que  S.  M.  le  Roy,  vötre  Maitre,  a  cy-devant  souhaitö  d'ötre  gratifiö  par  S.  M.  I. 

Entre  autres  choses,  sgachant  avec  corabien  d' attention  et  de  tendresse  S.  M.  s' Interesse 
dans  tont  ce  qui  regarde  la  maison  de  Gottorp,  nous  avons  crü,  que  ce  pourroit  faire  plaisir 
ä  S.  M.  de  procurer  de  S.  M.  I.  pour  la  dite  Ser™''  maison  ce  qui  sera  convenable  ä  ses 
interests,  et  qui  lui  pourroit  etre  utile,  ä  quoy,  si  S.  M.  le  souhaite,  nous  nous  offrons  ä  travailler, 
et  mfime  avec  esperance  de  reussir,  en  tont  ce  qui  sera  raisonnable. 

A  l'egard  du  contingent  pour  les  provinces  de  S.  M.  dans  l'empire,  nous  croyons  aussi 
pouvoir  faire  quelques  ouvertures  qui  pourroient  Stre  acceptables.  Comme  aussi  ä  l'egard  du 
sequestre  de  Land  Hadelen,  en  cas  les  interessös  puissent  etre  persuadös  ä  y  consentir,  ä  quoy 
S.  M.  I.,  S.  M.  de  la  grande  Bretagne,  de  Mrs.  les  Etats  Gön^raux  promettent  de  travailler. 

Nous  esperons,  que  Vos  Excellences  considereront  ces  avances  comme  le  temoignage  de 
nötre  bonne  volontö,  et  que  quand  meme  on  en  tronveroit  1'  une  ou  1'  autre  n'  estre  pas  de  mise, 
qu'on  ne  l'attribuera  qn'an  manquement  de  1' Information. 

11.    Protokoll  der  Conferenz  vom  2.  August  1707. 

Etant  apellös  ä  une  Conference  par  une  lettre  de  cette  date  de  M.  le  Comte  Piper  et 
de  M.  Hermelin,  nous  nous  sommes  rendus  cet  aprös  midi  au  quartier  de  S.  Ex. 

Le  Comte  de  Piper  nous  disoit,  que  le  Roy,  son  Maitre  .  .  .  avoit  acceptö  les  offres,  que 
nous  avions  faites  dans  la  Conference  d'  hier  et  se  departit  lä  dessus  de  ses  pretensions  aux  troupes 
Moscovites.  Sur  cela  on  repassoit  toutes  les  offres  deja  faites.  Le  Comte  disoit:  que  quant  au 
passage  de  l'armöe  du  Roy,  son  maitre,  par  la  Silesie,  il  leur  faudroit  de  necessitö  y  prendre  des 
fourages,  mais  si  on  donneroit  des  provisions  de  bonche  gratis  ou  non,  on  se  remettoit  au  bon 
plaisir  de  S.  M.  I.  Toucbant  un  equivalent  en  argent  pour  les  troupes  des  Moscovites,  S.  M.  ni 
l'acceptoit,  ni  ne  le  desiroit  point. 

A  r  article  touchant  la  declaration,  que  ni  1'  Empereur,  ni  les  Ministres  n'  avoient  aucune 
connoissance  de  l'evasion  de  Moscovites,  Sa  Majestö  n'y  insistoit  point,  s'attendant  de  recevoir 
des  preuves  de  l'amitiö  de  S.  M.  L  dans  des  occasion  ä  venir. 

De  r  article  touchant  la  maison  de  Gottorp,  S.  Ex.  disoit,  que  S.  M.  se  tient  ä  la  reponse 
donnöe  dans  la  derniere  Conference:  quant  aux  particularitös  des  cette  affaire,  il  parla  de  la  con- 
firmation  du  pacte  entre  la  dite  maison  et  le  chapitre  de  Lübeck  et  du  droit  de  primogeniture ; 
remettant  neanmoins  tout  cela  aux  Ministfere  de  Holstein. 

Touchant  le  contingent,  S.  M.  l'acceptoit,  c'est  ä  dire,  que  toutes  demandes  ä,  cette  occa- 
sion l&  seront  mortifiöes  pour  le  passö  et  jusqu'  ä  la  fin  de  cette  guerre.     Touchant  les  terres  de 
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Hadelen,  Sa  Majestö  l'acceptoit,  mais  ä  condition  qu'il  füt  stipuld  qne  l'Emperenr,  la  Reine  de  la 
G.  B.,  et  MM.,  les  Etats  G6n.  procnreront  le  consentement  des  partis  interessös,  d'antant  qae  S.  M. 
ne  Bonbaitte  rien,  par  oü  des  autres  ponrroient  souffrir  aucun  tort. 

Nous  repondlmes,  qn'  il  n'  6toit  point  dans  nötre  poavoir  de  donner  plns  d'  assnrance  lä, 
dessns,  si  non  qn'on  einployeroit  des  Offices  telles  que  nons  esperions  poovoir  reussir. 

Ils  repliqaerent,  qa'ils  nons  avoient  appelläs  ä  cette  Conference  d'antant  platöt,  afin  qne 
nons  pourrions  öcrire  ponr  des  antres  ordres  snr  cet  article,  comme  anssi  ponr  faire  savoir,  qne 
le  Roy,  lenr  Maltre,  souhaitte  d'  avoir  la  garantie  de  S.  M.  et  des  Etats  sur  cette  Convention  qu'  on 
va  faire  avec  l'Empereur.  Nous  faisions  mention  des  qnatre  regimens  Suedois  en  Silesie,  et  qa'ä 
notre  avis  cela  devroit  toncher  l'Empereur  anssi  sensiblement,  que  tont  ce  qne  S.  M.  croit  avoir 
sonffert  an  snjet  des  Moscovites.  Kons  n'avions  point  d'autre  reponse,  si  non,  qn'anssitöt  qn'on 
seroit  convenu,  ces  regimens  seroient  rappellös. 

12.    Znsatz  zum  Protokoll  vom  2.  August  1707. 

Ils  disoient,  que  le  Roy,  lenr  Maltre,  a  une  chose  de  plns  ä  desirer,  c'  est  ä  dire,  qu'  une 
declaration  anthentique  soit  publice  en  Silesie,  avant  qne  S.  M.  y  vient,  par  laquelle  on  donneroit 
des  assnrances  aux  habitants  protesfants  de  la  Silesie,  que  1'  ötat  de  la  religion  protestante  y  seroit 
saus  delay  retabli  et  conservö  k  l'avenir  coaformement  aux  traitös  de  Westphalie. 

Le  Comte  nons  dissoit,  que  c'est  ce,  que  S.  M.  desiroit  preferablement  ä  tont  le  reste; 
il  nons  le  repeta  denx  k  trois  fois. 

Nous  disions,  que  nous  n'avions  gneres  d'esperance,  que  les  difficultds,  qui  se  rencontrent 
dans  cette  affaire,  puissent  estre  snrraontöes,  et  croyons  qne  par  plnsieurs  raisons,  que  nons 
alleguämes,  il  seroit  beaucop  mienx,  qn'on  n'y  insista  point.  De  l'antre  c6tö,  on  nous  pressa 
iustamment,  de  la  prendre  ad  referendnm. 

13.   Protokoll   einer  Unterredung  der  Gesandten  der  Seemächte  mit  Wratislaw,    3.  August  1707. 

A  nötre  retour  k  Leipzig  nous  faisions  rapport  ä  M.  le  Comte  de  Wratislawr  sur  les 
antres  points  de  la  Conference,  et  tachions  de  le  sonder  snr  celni,  qni  regarde  la  religion  pro- 
testante en  Silesie. 

Lä  dessns  il  nons  repondit,  qu'il  avait  bien  entendu  par  d' antres,  que  le  Ministfere 
Suedois  ötoit  d' Intention  de  faire  qnelque  onvertnre  de  cette  nature,  mais  qu'il  esperoit,  qne  nons 
ne  voudrions  pas  nons  en  cbarger,  y  ajontant  que  tont  ce  qn'on  ponrroit  dire  sur  cette  affaire 
ötoit,  que  comme  l'Empereur  a  cy-devant  en  consideration  ponr  les  ofßces  dn  Roy  de  Suede 
k  cet  cgard,  il  en  auroit  de  m^me  en  tontes  les  occasion,  et  qn'on  aura  k  s'attendre  bientöt 
des  effets,  d'antant  qn'nne  depntation  des  Silesiens  se  trouve  maintcnant  k  Vienne  ponr  cette  fin; 
mais  que  cette  affaire  n'ayant  aucun  rapport  k  celle,  dont  il  s'agit,  il  ne  sera  nullement  con- 
venable,  qu'elle  soit  acceptde  dans  une  Convention,  qni  regarde  senlement  l'evasion  des  tronpes 
Moscovites.  Par  plnsieurs  antres  raisons,  que  S.  E.  allegnoit,  nons  nons  sommes  bien  aperQfls, 
qu'  k  i'egard  de  cette  affaire  de  religion  naitroient  de  telles  difficultds,  qu'au  lien  d'applanir  les 
differens  en  question,  ne  serviroient  qne  de  donner  k  la  Suede  des  fondements  plus  plausibles,  et 
de  tonmer  1' affaire  d'nne  poignöe  des  Moscovites  en  nne  qnerelle  de  religion,  laqnelle  meneroit 
k  des  explications  des  traitös  de  Westphalie,  qui  seroit  d'nne  trös  longne  haieine.  C'est  pourquoy 
estant  Obligos  k  la  reqnisition  des  commissaires  Suedois  d'^crire  ponr  scavoir,  si  S.  M,  la  Reine 
et  LL.  HH.  PP.    vonlussent  s'obliger  k  procurer   le  cousentement  des  interessös   dans  1' affaire  de 
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Hadeln  ou  non,  et  voyant  que  nötre  negotiation  doit  cesser  jusqu'  ä  l'arrivöe  de  lears  ordres  lä 
dessus,  nous  avons  crü  de  nötre  devoir  de  laisser  reposer  cette  affuire  de  religion  jusqu'  ä  ce 
qne  nous  fussions  instruits,  s'il  nous  faudra  en  faire  rapport  anx  Ministres  de  TEmpereur  comrae 
uu  acte  formel  de  nötre  negotiation,  ou  de  tacher  encore,  comme  nous  avons  fait  dans  la  derniere 
Conference,  d'en  detourner  les  Ministres  Suedois. 

14.  Protokoll  der  Conferenz  vom  4.  August  1707. 

.  .  .  Nous  disions,  que  S.  M.  nous  ayant  donnö  le  tems  d'^crire  pour  de  uonveaux 
ordres  touchant  1'  affaire  d'  Hadeln,  nous  avions  aussi  öcrit  pour  savoir  ce  que  nous  devions  faire 
ä  l'egard  de  la  demande  touchant  les  protestants  de  Silesie,  1' affaire  nous  paroissant  si  delicate 
et  importante,  que  nous  n'oserions  pas  de  nous  mßrae  en  faire  rapport  formel  au  Comte  Wratislau, 
Sans  sgavoir,  si  la  Reine  de  la  G.  B.  et  M.  les  Etats  le  vouJroient  ou  non? 

15.  Protokoll  der  Conferenz  vom  5.  August  1707. 

.  .  .  Nous  nous  sommes  reudüs  au  quartier  de  M.  le  Comte  de  Piper.  Lenrs  Ex.  nous 
dissoient  que  sur  les  representations,  que  nous  fimes  hier,  S.  M.  avoit  trouvö  bon  de  leur  donner 
ordre  de  nous  informer,  que  quant  ä  1' affaire  d' Hadeln,  S.  M.  estoit  portö  ä  venir  h  quelque 
temperament  qui  füt  raisonnable  et  mSme  de  se  passer  de  cet  avantage-lä,  s'  il  en  estoit  besoin, 
pour  vü  qu'  Elle  rsQÜt  du  contentement  dans  1'  affaire  de  la  religion  protestante  en  Silesie,  laqnelle 
preferableraent  ä  tout  ce  qui  lui  estoit  proposö,  lui  tient  fort  ä  coeur,  et  en  comparaison  de  quoy 
S.  M.  avoit  peu  oa  point  de  garde  pour  tont  le  reste;  ainsy  S.  M.  nous  dispensant  d'ecrire  pour 
de  nouveaux  ordres  pour  1'  affaire  d'  Hadeln ,  supposoit ,  que  nous  pourrions  proceder  k  faire 
rapport  au  Comte  Wratislau  ...  et  que  du  moins  nous  voudrions  procurer  du  Comte  Wratislau 
une  reponse  d'ouy  ou  non. 

Nous  disions,  que  nous  avions  ecrit  snr  Tun  et  l'antre  snjet  h  la  Reine  et  les  Etats,  et 
par  lä  les  mains  nous  ßtant  lißes  tellement,  que  nous  n'en  pourrions  aller  plus  loing  ni  dans 
l'nn,  ni  dans  l'autre,  ä  moins  qne  dans  le  dit  article  de  religion  S.  M.  ne  voudroit  admettre 
des  temperaments,  qui  ne  nous  paraissoient  pas  estre  hors  de  raison. 

Le  Comte  repliquoit,  que  quant  h  cet  article,  S.  M.  ^toit  resolne  de  se  tenir  ä  ses 
demandes  dans  tant  son  ötendue,  et  ne  ponrroit  pas  estre  contente  k  moins  de  la  declaration 
demandöe  ne  fnt  publiäe  avant  son  arriv€e  en  Silesie.  Nous  nous  sommes  servis  de  plusieurs  argn- 
ments  d'  eii  persuader  le  contraire,  disant,  qu'  assürement  la  Reine  et  les  Etats  sont  anssi  zeles 
pour  la  religion  protestante,  que  le  Roy  le  puisse  etre,  que  non  obstant,  en  tout  pais  et  en  tout 
tems,  r  article  de  ia  religion.  avoit  besoin  d'ötre  maniö  avec  une  grande  circonspection,  et  que, 
sur  tont  dans  la  conjunctnre  presente,  il  nous  paroissoit  fort  hors  de  saison  de  mener  les  choses 
anssi  lein  que  cette  demande  alloit.  Qu'  il  y  a  maintenant  une  commission  ä  Vienne  ordonnöe  pour 
examiner  et  redresser  les  griefs  des  protestants  de  Silesie,  et  qu'  ...  il  nous  paraissoit  plus 
raisonnable  d'attendre  le  suittes,  qu'en  a  cas  que  1' affaire  se  termine  ä  souhaite,  il  n'y  anrait 
plus  besoin  de  1' interposition  de  S.  M.,  car  lorsqne  les  Silesiens  seront  Contents,  nons  supposions 
qne  S.  M.  le  seroit  anssi;  mais  qu'en  cas  que  le  contraire  en  arrivät,  il  y  a  raison  de  croire, 
que  les  offices  combinds  des  antres  princes  et  des  ätats  protestants  poarroient  ä  son  tems  procurer 
la  restitution  de  ce  qui  y  manquerait. 

Aussi  quoyque  nons  n' avions  point  fait  de  rapport  formel  an  Comte  de  WratisIaT,  nous 
nous  aper^ümes  neanmoins  par  les  discours,  qa'en  cas  que  le  Roy  de  Snede  se  voudroit  contenter 


49 

avec  des  assnrances  en  termes  gönöraux,  telles  que  le  cas  semble  demander  ponr  le  present,  il  y 
consentiroit,  et  snpposö,  dont  nous  ne  dontons  point,  que  la  Reine  et  les  Etats  G6u.  deviennent 
garands  de  cette  Convention,  ou  raettroit  par  ce  moyen  1&  an  fondement,  ponr  procurer  ci-apres 
ce  qa'il  y  en  anra  besoin  d'avantage.  Que  dans  nötre  trös  humble  opinion,  la  demande  que  lenrs 
Excell.  nous  fönt,  seroit  une  precipitation,  qui  feroit  probablement  plus  de  mal  que  de  bien  h  la 
religion  protestante;  ainsi  nous  esperions,  que  S.  M.  nous  ayant  donnä  du  tems  d'attendre  une 
reponse  dans  l'affaire  d'  Hadeln,  nous  en  donnera  aussi,  qnant  h  cet  article. 

Le  Comte  disoit,  que  S.  M.  est  fermement  resolue,  de  n'attendre  nulle  modiflcation  dans 
cette  demande,  insistant  toiyours  que  nous  en  fissions  rapport  au  Comte  Wratislau.  Et  comme  nons 
de  notre  cÖt6  declarions,  que  nons  n'oserions  pas  le  faire  de  nötre  cbef  et  sans  des  nouveUes 
Instructions,  le  Comte  nous  remercia  de  la  part  du  Roy,  son  Maltre,  de  la  peine  que  nons  avions 
prise  dans  cette  affaire,  disant,  que  le  Roy  fera  faire  directement  cette  demande  an  Comte  de 
Wratislau,  saus  nOtre  Intervention. 

Cecy,  comme  nous  1' entendions,  a  mis  fin  k  1' interposition  des  Offices  de  S.  M.  la  Reine 
de  la  Gr.  B.  et  MM.  les  Etats  Gön. 

Tont  ce  que  nous  pouvions  dire,  n'etait  de  nul  effet,  quoyque  entre  autres  choses  je 
disois,  que  qnand  m6me  la  France  anroit  la  direction  des  conseils  du  Roy  de  Suede,  eile  ne  loi 
en  donneroit  point  d' autres  que  celui  .... 

16.   Wratislaw  an  Piper,  8.  August  1707. 

Sur  ce  que  V.  E.  et  MM.  les  Miuistres  d' Angleterres  et  d'Hollaude  m'ont  fait  conuoitre, 
qae  S.  M.  le  Roy  de  Suede  par  un  mouvement  de  sa  generositä  desistoit  de  tous  les  points  qui 
ont  6t6  mis  aar  le  tapis  dans  cette  negotiation,  et  insistoit  seulement  sur  l' article  de  la  religion 
en  Silesie,  j'ay  crfl  de  mon  devoir  ä  remercier  S.  M.  Snedoise  par  le  moyen  de  Vötre  Ex.  de 
cette  declaration  favorable;  et  ne  devoir  pas  differer  de  temoigner  touchant  le  dernier  article,  que 
je  suis  fachö  de  n'avoir  pas  6t6  averti  avant  mon  depart  de  Vienne,  qu'ou  mettroit  cette  matiere 
sor  le  tapis,  pour  que  j'auroia  pQ  m'y  muuir  des  ordres  convcnnbles  k  ce  s^jet:  que  toutefois  je 
n'ay  pas  laissö  d'informer  S.  M.  I.  de  cet  incident,  de  sorte  que  j'attens  an  premier  joor  les 
Instructions  lä  dessus,  lesqaelles  je  me  puis  promettre  d'antant  plus  couformes  au  sonhait  de 
S.  M.  le  Roy,  que  j'ay  laissö  S.  M.  I.  entierement  resolue  de  remedier  promptement  aux  griefs 
et  plaintes  que  les  protestants  de  Silesie  pourroient  former  raisonnablement.  C'est  de  quoy  je 
supplie  V.  E.  de  vouloir  fortement  assürer  le  Roy,  vötre  Maitre,  esperant  du  reste,  que  ce  petit 
delay  n'apportera  ancune  alteration  k  l'heureuse  diaposition  que  S.  M.  a  fait  paroitre  jnsqu'  ä 
present  ponr  l'entretien  de  la  bonne  intelligence  avec  S.  M.  I.,  laqnelle  de  son  c6t6  employera 
tons  les  moyens  imaginables  ponr  se  conserver  reciproquement  l'amitiö  de  sadite  M.,  pour  laquelle 
l'Empereur  a  eu  toqjours  une  estime  et  consideration  distingu(!e. 

Je  crois,  que  les  moyens  les  plus  courts  pour  sortir  de  cette  affaire  seroient,  qne  S.  M.  I. 
declarat  au  Roy,  vötre  Maltre,  qne  le  plus  tot- que  faire  se  pourra,  les  dits  griefs  seront  tyustös 
Selon  tonte  l'equitö  et  justice.  Et  pour  qu'on  voye,  qu'on  procedera  de  bonne  foy  en  cecy, 
S.  M.  I.  pourroit  permettre,  qn'on  donne  connoissance  de  ce  qui  s'est  passö  au  Ministre  Suedois 
resident  ä  la  conr  Imperiale. 

Je  supplie  anssi  V.  E.  de  vouloir  porter  S.  M.  par  son  credit  k  vouloir  faire  sortir  les 
tronpes  snedoises  et  remedier  aux  desordres  qn'ils  fout  en  Silesie,  ponrque  S.  M.  I.,  voyant  cette 
■onvelle  marqne  de  sa  consideration,  pnisse  autant  plus  promptement  donner  des  pareilles  k  Sa 
Mtgestä  Snedoise.  Je  suis  etc. 
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17.   Piper  an  Wratislaw,  10.  August  1707. 


J'ay  fait  rapport  ä  S.  M.  le  Roy,  raou  Maitre,  de  ce  que  V.  E.  m'a  fait  l'honueur  de 
me  donner  ä  conuoitre  daus  le  dernier  entretien,  aussi  bien  que  par  sa  lettre:  et  puisque  celle-cy 
dehnte  par  la  supposition  que  mon  Roy  avoit  desistß  de  tous  les  autres  points  qui  out  €ti  mis 
sur  le  tapis,  hormis  celuy  de  la  religion  en  Silesie,  il  faut,  que  j'en  desabuse  Vätre  Excellence. 
Car  quoyqu'on  ait  debattü  principalement  cedit  article,  sur  lequel  V.  E.  faisoit  qnelque  difficultö, 
l'on  ne  relachoit  point  pour  cela  sur  les  autres,  qui  en  avoient  moins.  J'avoue,  que  le  Roy,  mon 
Maitre,  pour  convaincre  tout  le  monde  de  son  desinteressement  et  de  ses  bons  intentions,  n'a  pas 
voulü  insister  sur  tout  ce  qu'  il  pourroit  avoir  lieu  de  pretendre,  ny  sur  tout  ce  qu'  on  lui  a  offert 
en  satisfaction  du  sensible  tort,  qui  luy  a  6t6  fait  k  l'ögard  des  Moscovites  echapös.  Au  contraire, 
comme  le  principal  but  de  mon  Roy  a  6t6  de  se  rassürer  de  1'  amiti6  de  S.  M.  I.  et  d'  applanir 
toutes  les  differenceb,  qui  peuvent  donner  quelque  sujet  de  mefiance  et  de  dispute  ä  l'avenir,  sadite 
M.  n'a  voulü  demander  d'autre  satisfaction,  que  celle  de  terminer  h  l'amiable,  s'il  ötoit  possible, 
les  choses,  que  S.  M.  I.,  si  möme  cet  accident  no  fut  Jamals  arrivö,  ne  SQauroit  s'empecUer 
d'effectuer  par  droit  et  conscience,  aussi  bien  qu'eu  vertu  des  Conventions  et  traitös  solennels,  sur 
lesquels  ces  demandes  sout  fond(!es.  L'affaire  surmentionöe  de  la  religion  en  fait  bien  le  principal 
point,  et  lorsqne  S.  M.  I.  Otera  tout  sujet  des  plaintes  ä  cet  ögard,  eile  ne  fera  pourtant  rien  que 
ce  qui  est  convenable  ä  ses  propres  interßts,  necessaires  pour  1' affermissement  du  repos  public  et 
conforme  tant  aux  regles  de  la  Chretientö  qu'  ä  la  paix  de  Westphalie,  dont  le  Roy,  mon  Maitre, 
est  garand.  C'est  sur  le  pied  de  cette  paix,  que  mon  Roy  insiste  sur  la  restitution  et  nne  posses- 
sion  paisible  des  personnes  et  eglises,  qui  peuvent  avoir  eu  lieu,  ou  de  se  plaindre  de  quelque 
contrevention  faite,  ou  d'  appreheuder  celle,  dont  elles  sont  menac6es.  Rien  ne  peut  etre  ny  plus 
juste,  ny  plus  modert  que  cette  demande.  Sans  qua  l'on  recherche  des  explications  outragöes,  la 
paix  est  en  eile  meme  assez  claire  ä  cet  i5gard.  Et  en  cas  que  quelques  points  en  fussent  un  peu 
resserrös,  S.  M.  est  en  droit  de  s' interesser  pour  les  afflig6s,  qui  sont  de  la  religion  protestante, 
en  vertu  du  dit  traitö,  lequel  S.  M.  le  Roy,  mon  Maitre,  est  obligö  en  conscience  et  par  sa 
garantie  de  maintenir.  Et  S.  M.  I.  aura  aussi  par  tout  un  merite  träs  considerable  et  fort  avan- 
tageux  au  public,  en  le  servant  religieusement.  Mais  outre  cet  article-cy  V.  E.  se  sonviendra,  que 
je  luy  ay  encore  parlö  de  celuy  de  Holstein  Gottorp,  qui  est  si  juste  en  luy  mdme,  que  j'ay  lieu 
de  croire,  que  V.  E.  ne  1'  ait  passß  sous  silence,  que  parce  qu'  eile  n'  y  trouvait  aucune  difficultö : 
comme  en  effet  on  se  promet  de  l'equanimitö  de  S.  M.  I.  qn'EUe  sera  portöe  a  y  donner  les 
mains,  uon  seulement  par  les  instances  de  mon  Roy,  mais  particulierement  par  rapport  ä  la  justice 
de  la  cause  .  .  .  Aprös  ces  deux  points,  il  ne  reste  que  la  Cassation  des  pretensions,  que  la  cour 
Im.  ponrra  avoir  faites  jusqu'  icy,  lesquelles  ötant  de  peu  d' importance ,  on  sera  bien  aise 
de  lever  ä  la  fin  tont  ce  que  l'on  croit  capable  de  donner  un  jonr  quelque  atteinte  ä  la  parfaite 
intelligence  entre  leurs  Majestös,  nos  Augustes  Maitres.  "Pour  plus  d' öclaircissement  V,  E.  trouvera 
cy  Joint  le  projet  des  articles,  dont  on  souhaite  nne  prompte  conclnsion.  Je  suis  silr,  que  personne 
ne  sQauroit  disconvenir  de  leur  equitd,  ny  de  la  moderation  du  Roy,  mon  Maitre,  qui  sacrifie 
volontiers  tout  autre  interSt  particulier,  pour  qu'il  pnisse  affermir  la  tranqnillitö  publipue  et  les 
traitäs  de  paix,  sans  1'  Observation  exacte  des  quels  les  socißtös  civiles  seroient  trop  mal  assurdes.  Que 
V.  E.  fasse  en  meme  tems  reflexion  sur  la  sincere  inclination  de  S.  M.  le  Roy,  mon  Maitre,  de 
cultiver  une  bonne  harmonie  et  araitiö  avec  S.  M.  I.,  en  vonlant  öloigner  tonte  pierre  d'  achoppement, 
ä  quoy  toutes  ces  demarches  aboutissent  uniqueraent.  Et  si  vos  intentions  sont  les  memes,  comme 
je  n'  en  doute  point,  j'  espere,  que  V.  E.  fera  tont  son  possible  pour  achever  au  plütöt  un  onvrage, 
si  juste  et  si  avantageux. 
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18.   Wratislaw  aD  Piper.  11.  August  1707. 


Euer  Excel!,  an  mich  abgelassenes  Schreiben  von  gestrigen  dato  sambt  denen  mitkom- 
meudeii  Articnlis  habe  ich  gedachten  Tag  gegen  Abend  zurecbt  erhalten,  auch  amb  in  diser  Sach 
keine  Zeit  zu  verlieren  annoch  in  der  Nacht  einen  Conrrier  darmit  au  I.  K.  M.  abgeschicket    .  .  . 

.  .  .  Die  Hanbtsache  anbelangend  hätte  ich  wünschen  mögen,  dass  man  derntwegen,  wie 
öfters  gemeldet,  ehender  eine  Anregung  gethan,  so  würde  ich  bereits  im  Stand  seyn  ad  materi- 
alia  zu  treten.  Weilen  aber  derenthalben  schon  an  den  k.  Hof  geschrieben,  so  hoffe  ich  mit 
nechstem,  auch  vor  Zurttckkunft  des  gestern  abgeschickten  Courriers  die  notwendigen  Instructiones 
zn  erhalten.  Bey  gedachtem  Aufsatz  habe  ich  vorläufig  ersehen,  dass  man  ein  und  andern  Modum, 
so  ich  aus  guter  Meinung  und  zu  Befürderung  der  Sachen  in  meinem  mündlichen  Discurs  suggeriret, 
gar  nicht  observiret,  sondern  das  Werk  in  terminis  gleichsamb  contrariis  gefasset,  dass  man  das- 
selbe fast  dergestalt  ansehen  sollte,  als  ob  man  allen  Temperamenten  den  Riegel  vorzuschieben 
der  Meinung  wäre.  Ich  bitte  I.  K  M.  von  Schweden  wollen  bey  sich  betrachten,  die  Persohnen, 
und  die  Sach,  umb  welche  es  zu  thnen  ist,  und  sich  vorstellen,  wan  sie  mit  dero  Unterthaneu  ex 
quocuaqne  capite  oder  causa  in  ein  Unternehmen  verfielen,  ob  sie  nicht  vor  allen  Sachen  Ihre 
königl.  Authorität  wollten  salvirter  haben?  Welches  Principinm  allen  Monarchen  der  Welt  gemein 
ist,  dass  wan  sie  dasselbe  nicht  Selbsten  untereinander  observiren,  über  kurz  oder  lang  ihrer 
eigenen  Authorität  dadurch  derogiren.  Die  Sach,  umb  welche  es  zu  thuen,  ist  das  freye  Exercitium 
der  Augsburg.  Confession  zugethanen  Ständen  in  Schlesien,  und  wan  man  kann  Mittel  finden, 
diesen  Endzweck  zu  erhalten,  ohne  der  allerhöchsten  Kays.  Authorität  zu  nahe  zn  treten,  oder  das 
Kays.  Gewissen  in  dubiis  zn  beschweren,  so  wird  man  beyderseits  ein  preiswürdiges  vergnüglichs 
and  Gott  gefälligs  Werk  verrichten,  welches  auch  mehr  beständig  seyn  wird,  weilen  es  mit  beyder- 
seits Vergnügen  wird  sein  zu  Ende  gebracht  worden. 

Ich  bitt  Euer  ExceU.  wollen  mir  auch  eröfinen,  was  I.  K.  M.  von  Schweden  vor  Inten- 
tiones  der  Execution  halber  in  diesem  bevorstehenden  Werk  haben,  dan  diese  Erklärung  wird 
viel  das  Werk  facilitirn,  weilen  der  k.  Hof  in  Sorgen  stehet,  dass  man  etwan  unter  Vorwand  der 
erwartenden  VoUziehuug  desjenigen,  was  da  dürfte  verglichen  werden,  sich  nicht  mit  der  Armee  in 
Schlesien  aufhalte,  und  das  Land  dadurch  enervire,  denn  die  Eigenschaft  dieser  Sach  zeigt  selbsten, 
dass  man  das  Verwilligt  nicht  alsogleich  ad  e£fectam  zu  bringen  vermag,  und  wan  ich  einmal 
dessentwegen  die  k.  Schwedische  Versicherung  erhalte,  so  würde  ich  alsdan  zu  Gewinnung  der 
Zeit  die  Gelegenheit  suchen,  mit  Euer  E.xc.  über  die  eingeschickten  Puncta  mich  zu  unterreden, 
und  das  Werk  dergestalt  zu  praeparim,  damit  bey  Ankunft  der  Kays.  Befehl  alsogleich  ein  Ganzes 
gemacht  und  das  Werk  auf  einmal  könne  zu  Ende  gebracht  werden. 

19.  Piper  au  Wratislaw,  13.  August  1707. 
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...  Da  der  König  Angustus  umb  die  Abführung  der  k.  Schwedischen  Kriegsmacht  aus 
Sachsen  inständig  anhält,  finden  I.  E.  M.  nicht  thuenlich  lange  hieselbst  sich  zn  verweilen  und 
sollten  also  gerne  sehen,  dass  man  von  Kays.  Seiten  mit  Schliessung  der  abhandenen  Convention 
und  Handlung  und  derselben  Ratification  eilen  möchte,  auf  dass  1.  K.  M.  nicht  veranlasset  werden, 
sich  dieserwegen  in  Schlesien  zn  verweilen,  sondern  stracks  durch  solches  Land  nach  Polen  gehen 
können.  .  .  .  Unterdessen  können  I.  K.  M.  mit  Herausziehung  der  bereits  in  Schlesien  einge- 
rückten Regimenter  nichts  verändern  .  .  .  I.  K.  M.  vermuthen  auch,  dass  man  hiemit  so  viel 
ehender  zum  Schluss  und  Richtigkeit  werde  kommen  können,  als  die  übergesandte  Puncta  nichts 
in  sich  halten,  als  was  löblich  und  in  dem  Westphälischen  Friedenschluss  gegründet  ist.  Es  ist  auch 
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so  ferne  von  deme,  dass  die  VoUtliuung  desselben  I.  K.  M.  zu  einiger  Verkleinerung  gereichen  könne, 
dass  auch  deroselben  nicht  allein  darob  ein  ewig  währender  Ruhm  zuwachsen,  sondern  auch  die 
Liebe  dero  bedrängter  Unterthanen  dadurch  vermehrt  werden  wird,  wan  dieselben  spüren,  dass 
die  hohe  Landesobrigkeit  sich  auch  dessen  annehmet,  was  zu  Befriedigung  ihrer  Gewissen  gereichet, 
absonderlich  da  solches  per  solenne  pactum  albereit  beliebt,  welchem  I.  K.  M.  nachzukommen  sich 
nicht  entziehen  mögen,  gleichwie  L  K.  M.  als  ein  Garand  solches  Friedensschlusses  dessen  Bewerk- 
stelligung  zu  befördern  ihrer  Obliegenheit  erachten.  .  .  .  Was  die  Execution  desjenigen,  was 
hierüber  geschlossen  werden  wird,  anbelangt,  so  wollen  L  K.  M.  gleichfalls  wünschen,  dass  man  zu 
dessen  Bewerkstelligung  von  Seiten  L  K.  M.  eine  so  baldige  Anstalt  verfügen  möchte,  dass  l.  K.  M. 
bey  dero  Ankunft  in  Schlesien  alles  zu  dero  Vergnügen  geremedirt  und  zur  Richtigkeit  gebracht 
finden  mögten,  als  auch,  wan  ja  etwas  noch  daran  fehlet,  dass  vom  Kays.  Hofe  so  vollkommene 
Ordres  ertheilt  wären,  dass  das  übrige  ohne  weitern  Aufschub  durch  Einholung  neuer  Befehle  fort- 
gesetzet  und  zur  Endschaft  gebracht  werden  könnte.  Anf  welchem  Fall  I.  K.  M.  auch  einen  Ministre 
bevollmächtigen  würden,  dem  Werke  beyzuwohnen,  und  dessen  Schluss  zu  befördern,  massen 
I.  K.  M.  bereit  seyn,  wan  die  Convention  nach  Verlangen  ratificiret  und  der  Anfang  zur  Execution 
gemachet  wird,  sich  nicht  in  Schlesien  zu  verweilen,  doch  mit  dem  Vorbehalt,  dass  nur  ein  Regi- 
ment daselbst  verbleiben  möge,  zur  Versicherung,  dass  alles  ohne  Zeitverlust  exsequiret  und  be- 
werkstelligt werden  möge. 

20.  Wratislaws  Bericht  vom  28.  August  1707. 

AUergnädigster  Kayser,  König  und  Herr,  Herr. 
Mit  der  Relation  vom  25ten  werden  E.  K.  M.  allergnädigst  ersehen  haben,  was  für  punctum 
das  Schwedische  Ministerium  mir  pro  nltimato  gegeben  hat,  und  da  wirklich  alles  in  motu,  die 
frembden  ministri  sich  beurlaubet,  der  König  auch  vorgestert  die  gewöhnliche  Danksagungspredigt 
vor  seinem  AnfbrucJi  halten  lassen,  so  habe  zu  Gewinnung  der  Zeit  und  umb  den  König  nicht  zu 
einer  unanständiger  Resolution  zu  bringen,  kein  anderes  Mittel  mehr  gefunden  als  zwey  Tag  ad 
deliberandum  zu  nehmen  —  und  da  gestert  umb  4  Uhr  Nachmittag  annoch  kein  Courrier  mit  der 
Antwort  ankommen,  habe  ich  mich  endlich  entschlossen  zu  erklären,  das  sub  Nro  1.  corrigirte 
Project,  vrie  ex  lineis  snbductis  und  dem,  was  in  margine  beygesezet,  zu  sehen,  sambt  einen  neuen 
articnl  sub  Nro  2,  so  da  Schwedischer  seits  solle  ausgefertigt  werden,  jedoch  sub  spe  rati,  zu  unter- 
schreiben und  zwar  aus  folgenden  Ursachen : 

1.  Die  Subscription  sub  spe  rati  lasset  ex  sui  natura  E.  K.  M.  die  freye  Hand,  denselben 
zu  acceptiren  oder  zu  rejiciren. 

2.  Im  Fall  E.  K.  M.  das  letztere  Ihrer  Convenienz  gemäss  gefunden,  so  haben  Sie  wenig- 
stens noch  so  viel  Zeit  übrig,  dass  Sie  sich  in  einigen  Defensionsstand  setzen,  oder  mit  anderen 
Potenzien  darüber  vernehmen  können,  dan  dieses  ist  unvermeidentlich ,  wan  der  Tractat  nicht 
sollte  anständig  sein. 

.3.  Zeiget  die  Subscriptio  sub  spe  rati  von  sich  selbsten,  auf  was  Art  E.  K.  M.  pressiret 
worden,  weilen  ich  auch  unerwartet  näherer  Befehle,  zu  Evitirang  eines  grösseren  Uebels,  sub  hac 
conditione  zu  unterschreiben  mich  gemüssigt  gefunden,  welches  E.  K.  M.  theils  in  Ihrem  eigenen 
Gewissen,  theils  auch  bei  dem  Rom.  Stuhl  genugsamb  justificiren  wird,  dass  dieselbe  ged.  Tractat 
nicht  als  in  summa  necessitate  angenommen  und  approbiret  haben. 

4.  Habe  ich  bey  jetziger  der  Welt  Conjunctur  betrachtet,  dass  E.  K.  M.  mächtigste  Alliirte 
alle  Protestirende,   und   folglich,    derer   Ministrorum  Discurs   nach,   von   ihnen   in  dieser  Sach   eine 
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schlechte'  Assistenz  zu  geratheo  wäre,  ja  viel  mehr  bey  der  Acatholicornm  so  starker  Armatur  zu 
besorgen  seye,  dass  bei  folgendem  Praetext  eines  Religionskriegs  der  Rom.  Kirchen  nicht  ein  weit 
grösseres  Unheyl  als  die  Restitution  einiger  Kirchen  zustossen  könnte. 

5.  Der  Ausmarche  aller  Schwedischen  Truppen  aus  denen  Winterstationibus  hat  gennng 
zn  erkennen  geben,  dass  der  König  in  Schweden  sich  allhier  in  Sachsen  nicht  mehr  aufhalten  will 
oder  kann,  welches  er  dem  König  Augnst  versichert  und  allen  frembden  Ministris  sagen  lassen, 
dass  sie  sich  nunmehr  von  ihm  beurlauben  könnten,  weilen  er  sich  entschlossen  von  hier  aufzu- 
brechen ;  welches  auch  von  allen  inclusive  des  Französischen  geschehen.  Also  war  das  momentum 
temporis  et  periculi  in  imminenti  und  habe,  wie  in  meinen  vorigen  vorgesehen,  auf  E.  K.  M.  nicht 
warten  können,  ohne  die  Sach  in  äusserste  Gefahr  zu  setzen. 

6.  Durch  gedachte  Einwilligung  habe  ich  nicht  allein  den  Einmarche  in  Böhmen  völlig 
verbindert,  sondern  anch  die  Sach  dahin  disponiret,  dass  man  sich  in  Schlesien  so  wenig  als 
möglich  breiten  und  alldorten  subsiätiren  wird,  wodurch  E.  K.  M.  einen  Schaden  von  vielraal 
hundert  tausend  Gulden  ersparet. 

7.  Der  König  in  Schweden  ist  kein  Herr,  mit  dem  man  kann  tractiren,  als  wie  mit  einem 
anderen,  sondern  wan  er  einmal  eine  Resolution  genommen,  so  ist  er  davon  nicht  mehr  zu  bringen, 
dabero  habe  müssen  sorgen,  dass  wan  er  sich  in  denen  böhmisch  Ländern  ausgebreitet  hätte,  so 
würde  er  nicht  allein  mit  der  Unterschrift  des  Tractatns  sich  nicht  befriedigen,  sondern  anter  dem 
Vorwand  der  erwartenden  Execntion  sich  darinnen  aufhalten  nnd  unter  allerley  Praetext  den  Aus- 
marche bis  gegen  den  Winter  verzögern,  folgentlich  vorgeben,  dass  er  bey  Winterszeit  seine  Truppen 
nicht  mehr  herausziehen  könne  und  mittlerweile  würde  es  Frankreich  an  Mitteln  nicht  gefehlet 
haben,  entweder  das  Werk  in  eine  grössere  Weitläufigkeit  zu  bringen,  oder  die  Allirten  wenigstens 
insoweit  zn  intimidiren,  dass  dieselben  vor  Anfang  der  künftigen  Campagae  zu  Evitimng  grösseren 
Uebels  einen  gütlich  Frieden  zn  schliessen  sich  hätten  resolviren  dürfen. 

8.  Habe  ich  bei  mir  überlegt,  wie  nngewiss  annoch  seye,  ob  die  Entreprise  zn  Toulon 
renssiren  wird  oder  nicht?  Von  welcher  Expedition,  wan  E.  K.  M.  Armöe  delabrirter  zurück- 
kommen thäte,  ich  nicht  sehen  kann,  wober  E.  K.  M.  in  Stand  wären,  eine  so  mächtige  Kriegs- 
macht  aas  dero  Erbländern  zn  treiben,  welche  da  mit  E.  K.  M.  Geld  und  eigenen  Unterthanen 
sich  durch  den  Winter  nmb  ein  grosses  würde  vermehret  haben. 

9.  Die  annoch  währende  Troublen  in  Hungarn,  das  publicirte  Inter-regnnm  in  ged.  König- 
reich nnd  die  Commnnication,  so  Schweden  mit  denen  Rebellen  durch  Schlesien  haben  würde,  wäre 
ein  Uebel,  so  nicht  zu  evitiren,  nnd  schwerlich  auch  künftig  zn  remediren  seyn  würde,  zu  ge- 
schweigen,  dass  E.  K.  M.  Unterthanen  in  ßöhmea  und  Schlesien  vor  denen  so  langwierig  und 
grossen  Gaben  sehr  schwierig  sich  erzeigen  nnd  von  ihnen  in  einer  solchen  Gelegenheit  wohl  gar 
eine  Revolution  zu  besorgen  wäre. 

10.  In  ged.  Projekt  ist  nichts,  was  den  Münsterfrieden  extendiret  oder  zu  künftigen  Weit- 
läufigkeiten könnte  Gele{(enheit  geben,  sondern  die  katholische  Religion  bleibet  viel  mehr  in  denen 
(juästionirten  FUrstenthümbern  stabiliret,  welches,  wan  man  stricte  reden  will,  bey  dem  Schlass 
des  Westphälischen  Frieden  nicht  gewesen. 

11.  Diejenigen  Kirchen,  so  die  Katholischen  bereits  innen,  über  diese  soll  man  sich  mit 
denen  Protestirenden  Ständen  vergleichen,  und  obzwar  die  Option  bey  denen  Ständen  stehet,  so  ist 
doch  ein  solcher  Vergleich  zwischen  dem  Herrn  und  Unterthan  nicht  schwer  rationabiliter  zn  Ende 
zu  bringen,  wan  man  es  snavi  modo  angreiffet  und  entlich  wird  derselbe  allezeit  leichter  zu  modi- 
ficiren  seyn,  wan  nur  einmal  Schweden  ans  dem  deutschen  Boden  weit  hinweg  ist.  Und  wan  man 
ja  in  caau  pessimo  et  desperate    auf  des  Landes   oder   E.  K.  M.  Unkosten    ein  oder  anderen  Theil 
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erwähnter  Kirchen  sollte  aufbauen,  so  wird  es  weniger  kosten  als  die  Substistenz  von  einigen 
Monat,  in  welchen  die  Schweden  in  E.  K.  M.  Erblanden  sich  aufhalten  würden. 

12.  Habe  ich  auch  ex  tacita  voluntate  müssen  praesupponiren,  dass  E.  K.  M.  die  von  mir 
eingeschickte  Reflexiones,  so  bereits  den  6.  zu  Wien  gewesen,  ailergnädigst  müssen  approbiret 
haben,  weilen  seither  mir  darwieder  nichts  ist  überschrieben  worden,  welches  doch  nothwendig  und 
vielmal  geschehen  wäre,  wan  man  darwieder  etwas  zu  erinnern  hätte.  Zu  geschweigen,  dass  ich 
aus  dem  Abmärsche  des  General  Rabutin  gegen  Siebenbürgen,  und  da  von  denen  hungarischen 
Truppen  gegen  Schlesien  nichts  detachiret  worden,  genngsamb  abnehmen  müssen,  dass  E.  K  M.  gar 
nicht  gemeinet  seyen,  sich  in  einen  Krieg  einzulassen,  sondern  sich  vielmehr  entschlossen  hätten, 
dieses  Misverständniss  quovis  modo  beizulegen. 

Das  schwedische  Ministerium  hat  alles  ad  referendum  genommen,  jedoch  sich  in  der  Sach 
nicht  so  hart  wie  sonsten  gezeiget,  noch  mich  mit  der  wirklichen  Ueberziehung,  wie  vorhin,  be- 
trohet,  sondern  versprachen,  sobald  sie  die  königl.  Resolution  haben  werden,  mir  dieselbe  zu 
communiciren. 

Bey  welcher  der  Sachen  Bewandtnis  ich  meinerseits  wegen  des  Grafen  Czobor,  Breslauisch 
Adjutanten  und  der  Route  des  Dnrchmarches  halber  in  Schlesien  Anregung  gethan,  welches  ad 
notam  mit  diesem  Zusatz  genommen  worden,  dass,  wan  das  Hauptwerk  einmal  gerichtet,  so  würde 
sich  auch  das  übrige  gar  leicht  geben. 

Bey  meiner  Zurückkunft  habe  ich  den  von  mir  abgeschickten  Courrier,  mit  E.  K.  M_ 
rescriptis  vom  22.  und  24ten  aus  der  Reichs-  und  Kunigl.  Böhm.  Hofkanzley  mit  unterthänigsten 
Respect  empfangen,  und  weilen  derer  Contenta  von  meinem  Project  sich  nicht  entfernen,  so  ist  mir 
nunmehro  wohl  bey  der  Sach  und  hoffe  endlich  aus  diesem  scabroso  negotio  mit  E.  K.  M.  Contento 
herauszukommen.  Ich  will  dahier  die  Ursachen,  warumb  eines  und  das  andere  in  dem  obigen  Project 
beigesetzet,   nicht  anziehen,   da  ich  mir  dieses  ans  gewissen  Ursachen  mündlich   zu  thun  vorbehalte. 

Der  König  Stanislaus  campiret  bei  Bautzen  und  hat  anhero  umb  neue  Ordres  geschicket, 
so  ihme  noch  nicht  gegeben  worden.  Das  hiesige  Schloss  Pleissenburg  haben  die  Schweden  bereits 
evacuiren  sollen,  welches  aber  contremandiret  worden;  aus  welchen  allem  abnehme,  dass  der  König 
in  Schweden  vor  seinem  Aufbruch  gerne  dieses  Negotium  völlig  adjustiret  sehen  würde. 

Diese  allerunterthänigste  Relation  schickte  ich  durch  einen  zurückgehenden  Courrier  nacher 
Prag,  und  von  dorten  per  staffetam  nacher  Wien;  und  an  dem  Herrn  Oberst-Burggrafen  thue  ich 
die  Nachricht  geben,  dass  das  periculum  invasionis  sich  anfanget  zu  vermindern,  damit  in  ge- 
dachtem Königreich  die  Consternatiou,  so  universal  gewesen,  in  etwas  aufhöre. 


21.   Piper  an  Wratislaw,  31.  August  1707. 

C'est  ä  l'imprevü  que  je  me  trouve  Obligo  de  faire  savoir  k  V.  Ex.,  qne  S.  M.  mon  Roy, 
ayant  donnö  ordre  ä  ses  troupes  de  decamper  partout,  il  sera  impossible  de  les  arrßter  plus  long- 
temps  icy,  d'autant  plus  qne  S.  M.  ä  promis  a  S.  M.  le  Roy  Auguste  de  vouloir  sortir  de  Saxe 
dans  ce  tems  lä. 

Et  bien  que  S.  M.  voudroit  faire  de  petites  journöes,  Ton  ne  sauroit  pourtant  eviter,  que 
les  regimens,  qni  out  deja  pris  le  devant,  n'entrent  point  en  Silesie  ponr  faire  place  ä  cenx,  qui 
les  doivent  suivre.  Mais  cela  n'  empechera  point,  qu'  ils  n'  en  sortent  tous,  si  tOt  qne  la  ratifica- 
tion  sera  venu. 

Ponr  ce  qui  touche  la  garantie,  comme  cet  article  anssi  bien  que  les  autres  sout  deja 
applanis   et   regl6s  selon  le  projet  dernier,    dont   S.  M.    ne   pent   pas  se  departir,   l'ou   ne  sauroit 
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y  admettre  ancnn  changement;  mais  l'on  jnge  qn'il  est  plus  convenable  qne  ce  point  soit  laissö 
dans  son  entier,  comme  l'on  le  tronve  dress6  presentement. 

Mais  qnant  ä  celni,  qni  regarda  le  pactnm  Lnbecense,  S.  M.  a  vonln  enfin  consentir,  qu'  il 
demeare  ainsi,  comme  il  est  concertö  entre  V.  Ex.  et  M.  le  Baron  de  Görzen,  puisqne  du  cötß  de 
Holstein  Gottorp  l'on  a  prife  S.  M.  de  le  vonloir  accorder. 

Au  reste  cet  evenement  ötant  sarvenü  contre  mon  attente,  aprfes  qne  j'avois  Thonneur  de 
voir  V.  E.  dans  mon  quartier  ce  soir,  et  S.  M.  ötant  poussöe  par  des  regimens,  qni  dotvent  passer 
par  nos  qnartiers  auciens,  a  resolu  de  lever  le  piquet  ponr  se  raettre  en  marche  et  d' aller  demain 
ä  Lieber  Wolkowita,  un  endroit,  qni  n'  est  eloignö  qn'  k  une  petite  lieue  de  Leipzig  dans  la  ronte 
de  Grimme.  .  .  . 

22.   Kaiserlicher  Vertragsentwurf. 

In  nomine  S.  s.  et  Individuae  Trinitatis 
Notum  Sit  Omnibus 

1.  Cesset  omnis  posthac  querela  ac  simnltas  inter  S.  C.  M.  et  S.  M.  R.  Sueciae  et  quid- 
quid  ea  de  causa  praetensum  fuit  ■  aut  praetendi  posset,  penitus  abolitura  et  aeterna  oblivione 
sepultnm  esto. 

2.  Reviviscat  e  contrario  et  jngiter  servetur  sincera,  quae  inter  S.  C.  M.  et  S.  M.  R. 
Sneciae  earumqne  inclytos  Progenitores  dndum  viguit  amicitia  et  fida  vicinitas,  neque  ab  alterutra 
parte  nnquam  quidqnam  admittatar,  quod  eam  nllä  ratione  dnbiara  reddere,  labefactare  ant  ever- 
tere  possit. 

3.  Custodiatur  inprimis  utrimque  pax  Osnabmgensis  24,  Octobr.  Anno  supra  millesimum 
sexcentesimo  quadragesimo  octavo  inita,  habeatnrqne  porro  et  sit  solennis  inter  S.  C.  M.  S.  Rom. 
Imp.,  Regnaque  S.  C.  M.  et  Provincias  Haereditarias  et  S.  R.  M.  Regnumque  Sueciae  Conventio 
et  lex,  a  qua  nentri  parti  recedere  liceat. 

4.  Fruantnr  etiam  ejus  intemerato  beneficio  jnxta  tenorem  Articnli  quinti  ...  et  snbsecntas 
declarationes  Caes.  S.  C.  M.  in  Silesia  Status  et  snbditi,  illaqae  dispositio  sen  concessio  plene 
executioni  mandetnr,  quid,  et  si  quid  vero  contra  eum  factum  fuerit,  intra  sex  mensinm  spatium, 
aut  citins  si  tieri  potent,  per  commissarios  Caesareos  reapse  tollatur  et  emendetnr. 

5.  Concedet  S.  C.  M.  S.  R.  M.  Sueciae  ex  Saxoniä  in  Poloniam  rediturae  innoxinm  per 
Silesiae  ditionem  transitnm,  vicissimqne  proroittit  S.  R.  M.  illum  non  minus  nunc  ac  autea  via 
brevissima  institutura  et  quantnm  ullo  modo  üeri  queat  acceleratum  atque  ezactissimam  inter  milites 
disciplinam  servatum,  nee  nllnra  violentiae  ant  exactionis  genns  nllibi  a  quoqnam  patratum  aut 
exercitnm  iri. 

6.  Remittit  S.  C.  M.  Suae  Regiae  M.  Sueciae  omne  snbsidinm  militis  sen  pecnniac  alinsve 
praestationis,  quam  ob  provincias  suas  Germanicas  ad  modernnm  a  S.  C.  M.  et  Imperio  contra 
Galliam  ejusque  asseclas  decretnm  bellum  conferre  tenebatur  et  dnrante  isto  belle  debere  poterit, 
neque  fas  erit  eo  nomine  S.  Regiam  M.  eiusve  Sncccssores  aut  Regnum  Sueciae  ipsasque  Provincias 
Germanicas  quavis  ratione  ullo  tempore  compellare  aut  molestare,  manente  alias  semper  integra 
omni  obligatione,  qua  extra  hanc  remissionem  ad  bellum  praesens  gallicum  coarctatam  ob  hasce 
Provincias   et   Provinciae   ipsae  S.  C.  M.    et    Imperio  obstrictae  sunt    et  imposterum   esse  debebunt. 

7.  Cum  S.  Regia  M.  Sueciae  maxime  sibi  cordi  esse  Seren.  Domus  Ilolsato  Gottorpiensis 
commoda  testata  sit,  pollicetnr  S.  C.  M.  se  quoque  quantnm  juris  ratio  permiserit  benignissirao  ea 
favore  prosecnturam  esse. 
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8.  Cessabit  statim  ex  parte  S.  Regiae  M.  Sueciae  in  ditionibus  S.  Caes.  M.  haereditariis 
omnis  coactio,  vis  et  exactio  quocunqne  nomine  veniat,  nti  et  omnia  militis  etiam  spontane!  con- 
scriptio,  ipsaeqne  copiae  Sueciae  equestres  et  podestres  in  Silesia  ant  aliis  S.  Caes.  M.  terris 
haereditariis  adhnc  snbsistentes  sine  mora  et  absque  nlla  noxa  educentnr  neque  aliae  qnocumqne 
sob  praetextu  ibidem  se  detinere  permittentur,  servatis  simul  iis,  quae  de  transitn  cum  harum 
tum  reliqnarnm  copiamm  articnlo  5to  amplias  definita  sunt. 


23.    Erster  schwedischer  Vertragsentwurf. 
Pnncta  fnturae  Conventioni  inserenda."* 

§  1.  Liberum  religionis  exercitium,  quod  principibus  Silesiae,  comitibus,  baronibus,  nobi- 
libns,  civitatibus  ac  suburbiis  nee  non  eorum  subditis  omnibns,  Augustanae  religioni  addictis,  pace 
Monasteriensi  est  concessum,  juxta  genuinum  eins  pacificationis  sensum,  favorabilemque  extensionem 
et  subsecutas  Caesareas  declarationes,  cum  ipsis  tum  ipsorum  liberis  et  orphanis,  imperturbatnm 
relinquetur,  nee  uUo  modo  inposterum  coarctabitur  ac  iofringetur. ') 

§  2.  Quae  templa  et  scholae  in  principatibus  Lignitio,  Briga,  Munsterberga,  ac  Oelsna  et 
nrbe  Wratislaviae  civitatibusque  reliquis,  suburbiis  et  pagis,  post  pacem  Westphalicam  illis  adempta 
reperinntur,  sive  exercitio  religionis  Catholicae  dudum  tradita  ac  destinata  fuerint,  siye  non;  seu 
etiam  in  bonis  S.  Caes.  M.  cameralibns  vel  aliorum  dominorum  Catholicorum  fundis  sita:  illa  in 
eum  statum  reponentur,  quo  tempore  dictae  pacificationis  fuissent,  et  Augustanae  religioni  addictis, 
cum  cnnctis  juribus,  privilegiis  ac  bonis  eo  pertinentibus  restituentur.*) 

§  3.  Ecclesiis,  quae  templa  habent  extrncta  prope  Civitates  Schwiniclam,  Javeriam  ac 
Glogoviam,  non  tantum  liberum  esto  tot  sacerdotes  alere,  qnot  sacris  administrandis  sufficiant, 
verum  etiam  pro  educatione  liberorum  scholas  veteres  recuperare  ant  novas  extruere.*) 

§  4.  In  iis  vero  locis,  ubi  Augustanae  religioni  addictis  publicns  sacrorum  cultns  inter- 
dictus  est,  nemo  cultum  divinum  domi  suae  quiete  peragere  et  liberos  suos  exteris  snae  religionis 
scholis  aut  privatis  domi  praeceptoribns  instituendos  tradere  prohibebitur ;  nee  sacris  catholicorum 
interesse  cogetur,  scholas  eorum  frequentare  aut  parochos  eorum  ad  actus  copulationis,  baptizationis, 
fnnerales  et  communionis  sacrae  administrandos  contra  volnntatem  suam  adhibere.  Sed  liberum 
cuique  permittitur,  herum  negotiorum  causa  ad  loca  vicina  intra  vel  extra  territorinm  Silesiae,  ubi 
Augustanae  religionis  exercitium  viget,  se  conferre,  solutis  parocho  loci  iis,  qnae  ex  veteri  usu  ei 
debentur.     Porro   non   impedientur   sacerdotes  Augustanam   religionem  profitentes,    cum  accersentur, 


'>)  Vergl.  Theatr.  Europ.  XVIII,  S.  87. 

')  Die  für  Wratislaw  ausgearbeitete  Instruktion  (g.  o.  S.  34)  beanständet  nicht  allein  die  Worte  „favorabilem 
extensionem",  sondern  auch  den  Schlusspassus  (nee  .  .  .  infringetur),  der  den  Verdacht  verrate,  der 
Kaiser  werde  das  gegebene  Wort  nicht  halten. 

')  Eine  von  Wratislaw  selbst  herrührende  Fassung  wird  in  der  Instruktion  gebilligt.  (Si  quae  templa 
et  scholae  .  .  .  ademptae  reperinntur,  vel  ea  in  eum  statum,  quo  tempore  dictae  pacificationis  erant 
reponentur,  vel  alia  in  locis  commundis  pro  libero  Augustanae  confessionis  exercitio  aedificanda 
promittentur.)  —  Beanständet  wurde  auch  der  Passus  „cum  cunctis  juribus"  .  .  .  Wenn  man 
dennoch  nachgeben  müsste,  so  sollte  nach  bonis  „parochialibus"  hinzugesetzt  werden. 

')  Die  Schulen  sind  nach  der  Instruktion  nicht  zu  concediren. 
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aegrotos   snae  religionis   snb  Catholicorntn  jurisdictione   degentes  invisere,   nee   non   captivis,   ac  ad 
mortem  condemnatis,  commnnicando,  condncendo,  ac  consolando  adesse. ') 

§  5.  Nobiles  aliiqne  Catholici,  qui  in  territorio  Augustanae  confessioni  addicto  fundos 
babent,  parocho  Ecelesiae  Angnstanae  decimas  aliaqne,  qaae  stolae  nomine  veniunt,  solvere  tenentur.^) 

§  6.  Pnpillis  et  orphanis,  qni  parentibns  Augustanae  confessioni  addictis  nati  sunt,  cujuscunque 
sexus  ac  conditionis  fuerint,  non  alii  tutores  ac  curatores,  nisi  snae  religionis  bomines,  dabnntur; 
cassatis,  quaecunque  in  contrarinm  hactenus  emanaverant,  rescriptis.  Et  cum  matribus  de  jure 
naturali  tutela  ac  educatio  liberorum  suorum  competit,  fiis  esto  Ulis,  nbi  tutores,  vel  curatores 
Augustanae  confessioni  addicti,  legitimi  aut  testaraentarii,  non  reperiuntur,  alios  eidera  religioni 
addictos  expetere,  sibique  adjnngere.') 

§  7.  Nemo  Augustanae  coufessionis  coram  instantiis  S.  Caes.  M.  iaferioribns  propter  reli- 
giouem  imposterum  sistere  se  cogetur,  sed  propter  negotia  religionis  causa  exorta  eom  in  finem 
fttatibus  Augastanam  religionem  profitentibns  pcrmittitur  depntatos  suos  ac  mandatarios  suis 
sumptibus  in  anla  Caesarea  susteutare.  ■•) 

§  8.  In  caosis  matrimouialibns  Augustanae  coufessionis  homines  decisioni  juris  canonici, 
aut  judicio  Catholicorum  non  subjicientur.^) 

§  9.  Nnllae  amplius  ecelesiae  aut  scbolae  in  civitatibus,  suburbiis,  villis,  ac  pagis  per 
universam  Silesiam,  nbi  Augustanae  coufessionis  homines  exercitium  suae  religionis  adhuc  retinent, 
sive  a  coUatioue  Caesarea,  sive  aliornm  patronomm  Catholicorum  dependeant,  auferentur,  sed  cum 
pastoribus  ac  diaconis,  rectoribns  ac  coUegiis  scholarum  conservabuntur,  ac  protegentur.  Patronis 
etiam  ecclesianira  jus  salvum  esto  in  vocandis  pastoribus  et  ministris  religionis  Augustanae  ad 
munia  in  ecclesiis  ac  scholis  vacantia,  nee  per  contradictiones  Catholicorum,  qui  jus  patronatus 
simultanenm  habent,  qnocnnque  praetextu  impedientnr.  Qacd  si  hi  tergiversentnr,  aut  intra  tempus 
consuotum  jure  sno  uti  negligant,  universitati  facultas  erit  libera  sacerdotes  et  rectores  scholarum 
idoneos  vocandi,  sine  tamen  diminatione  juris  patrono  in  hac  causa  competeatis.'') 


')  Ist  vieles  zn  bedenlten.  Unter  dem  Praetext  der  Präceptoren  könnten  leicht  Wortsdiener  in  die 
Familien  aufgenommen  werden ;  der  Hausgottesdienst  darf  nicht  in  einem  fRnnlichen  Predigen  und 
Singen  bestehen,  auch  dürfen  nur  die  Hausgenossen  zugegen  sein;  ein  öffentlicher  Leichenzug  darf 
höchstens  nur  dann  stattfinden,  wenn  die  Prediger  ohne  Amtstracht  erscheinen. 

')  Die  accidentia  stolae  sollen  dort  geleistet  werden,  wo  sie  1648  üblich  waren. 

•)  Die  curatela  bonorum  mnss  denjenigen  verbleiben,  denen  sie  von  rechtswsgen  zukommt:  sonst  zu- 
gestanden. 

*)  Das  Oberamt  und  die  Landeshauptmannschaften,  die  die  Person  des  Kaisers  repräsentiren,  sind  Iceine 
niederen  Instanzen.  Es  könnte  aber  zugestanden  werden,  dass  wenn  Protestanten  in  materia  religionis 
von  kath.  Obrigkeiten  gravirt  werden,  sie  ihre  Gravamiua  auch  unmittelbar  dem  Kaiser  vortragen 
dürfen.  Ständige  Deputirte  sind  unnötig;  in  besonderen  Fällen  können  sie  mit  Erlaubniss  des 
Kaisers  kommen. 

"0  Am  besten  verbliebe  die  Entscheidung  bei  der  böhmischen  Hofkanzlei,  doch  kann  definitiv  erst  nach 
Vernehmung  des  Bischofs  von  Breslau  geantwortet  werden. 

•)  Wäre  also  einzurichten;  Wo  die  Landsassen,  sei  es  Katholiken,  sei  es  Protestanten,  bei  protestan- 
tischen Kirchen  das  jus  praesentanili  besitzen,  sollen  sie  im  Laufe  von  .S  Monaten  drei  (protestan- 
tische) Candidaten  in  Vorschlag  bringen.  Versäumen  sie  die  Frist,  so  kann  die  Gemeinde  die  Can- 
didaten  bezeichnen.  Wo  das  jus  simultaneum  besteht,  können  die  Protestanten  nach  <*  Monaten  allein 
praesentiren,  wenn  etwa  die  Katholischen  Schwierigkeiten  machen.  —  Aul  Kaisergütern,  sowie  bei 
den  neu  zu  erbauenden  Kirchen,  wird  die  Kanzlei  in  längstens  S  Monaten  die  Wortsdiener  imponiren. 

S 
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§  10.  Nobiles,  vasalli  ac  subditi  Angustane  confessioni  addicti  ab  officiis  pnblicis,  qua- 
tenus  ad  ea  idonei  fuerint  inventi,  non  arcebnntur,  neqne  vetabnntur  bona  sua  vendere  et  extra 
territorinm  se  conferre.^) 

§  11.  Sacra  Caes.  M.  amicas  suae  R.  M.  Sueciae,  principnm,  ac  statarnm  Angustanae 
confessioni  addictorum  pro  majori  exercitii  religionis  libertate  interventiones  ac  intercessiones 
irritas  et  sine  effectu  esse  non  sinet.^) 

§  12.  Eadem  S.  Caes.  M.  publico  mandabit  diplomate,  ut  quae  hac  conventione  acta  sunt 
ac  transacta,  statin)  executioni  tradantur  ac  omnes  ejus  articnli  impleantnr.  Qnemadmodum  nunc 
quoque  et  in  perpetuum  vim  legis  illis  tribuit,  nuUis  contrariis  rescriptis  ac  mandatis  infringendae. 
Permittit  quoque,  ut  minister  Suedicus,  qui  ad  anlam  Caesaream  commoratur,  cognitioni  eorum, 
qnae  executioni  mandabuntur,  intersit.^) 

Art.  n. 

§  1.  S.  Caes.  M.  quoque  pollicetur,  se  pactum  illud,  qnod  capitnlum  Lnbecense  cum  domo 
Holsato  Grottorpiensi  anno  MDCXLVII  iniverat  de  eligendis  ex  eadem  domo  Ducali  in  sextam  usqne 
generationem  episcopis  ac  coadjutoribus,  couürmaturam  diplomaqne  solenne  super  hac  re  tradituram 
intra  .  .  .  hebdomadas  a  die  subscriptionis  computandas. 

§  2.  Pariter  jus  priraageniturae,  quod  Dux  Holsato  Gottorpiensis  Joannes  Adolphus  facta 
ordinatione  anno  MDCVIII  die  IX.  Januarii  in  domum  istam  introduxerat,  intra  idem  temporis 
spatium  ratihabiturara  se  promittit. 

Art.  III. 

Ut  porro  S.  Caes.  M.  ostendat  Snum  erga  S.  R.  M.  Sueciae  Studium  ac  voluntatem,  omnes 

praetensiones,    quae   ex   anxiliis  Imperatori   ac  Imperio   Romano  Germanico,    nomine   provinciamm, 

quas  Corona  Sueciae  in  Germania  possidet,  praestandis,    vel  ex  quocunque  alio   titulo  oriuntur,  cum 

ratione   praeteriti  temporis   tum  praesentis  belli  usque   ad  eins  finem  remittit,   ac  abolitas  declarat. 


24.   Zweiter  schwedischer  Vertragsentwurf  (Ultimatum). 
Proraittitur  ä  parte  Sac.  Caes.  Maj.") 

Art.  I. 

Liberum  religionis  exercitium,  quod  principibus  Silesiae,  comitibus,  baronibus,  nobilibus, 
eorum  subditis,  nee  non  civitatibus  suburbiis  et  pagis  Angustanae  confessioni  addictis,  pace  Osna- 
brugensi  est  concessum,  non  modo  salvum  ac  imperturbatum  fore,  sed  etiam,  quae  contra  genninmn 
ejus  pacificationis  sensum  innovata  reperiuntur,  sequentibus  modis  correctum  iri: 

§  1.  Quae  templa  et  scholae  in  principatibus  Lignitio,  Briga,  Munsterberga,  ac  OelsHa,  ut 
6t  urbe  Vratislavia,  civitatibnsque  reliqnis,  suburbiis  et  pagis  post  pacem  Westphalicam  adempta  sunt, 
sive   catholicis   sacris   initiata,    sive   tantnm   occlnsa   fuerint,    illa   in  enm    statum,    in  quo   tempore 


')  Das  beste  wäre  diesen  Punkt  ganz  auszuscheiden. 

^)  Wie  bei  §  10. 

^)  Die  Publikation  soll  in  üblicher  Weise  durch  ein  Rescript  geschehen.  Sollte  sie  jedoch  durch  ein 
Diploma  oder  Edicton  erfolgen,  so  ist  zu  achten,  dass  das  Wort  „statim"  nicht  den  Vorwand  zu 
einer  Occupation  des  Landes  abgebe.  Die  Execution  kann  sofort  ihren  Anfang  nehmen,  wenn  die 
Schweden  das  Land  räumen.  Dem  schwedischen  Minister  kann  die  geforderte  Stellung  nicht  zuge- 
standen werden. 

")  Die  Anmerkungen  enthalten  die  im  definitiven  Vertrag  abweichend  lautenden  Stellen  d.  h.  die  von 
Wratislaw  durchgesetzten  Modifikationen. 
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dictae  pacificationis  erant,  repocentnr,  et  ntrisque  Angustanae  confessionis  sociis  ') 
com  cnnctis  jnribns,  privilegiis,  reditibns,  fnndis,  bonisqne  eo  pertinentibus  intra  trimestre 
spatinm  *)  restituentnr. 

§  2.  Ecclesiis,  qnae  templa  habent  exstrncta  ad  moenia  civitatnm  Schweinitiae,  Javeriae, 
ac  Glogoviae,  non  tantnm  libernm  esto  tot  alere  sacerdotes,  qnot  sacris  adrainistrandis  süfficiant, 
vernm  et  pro  edncatione  liberornm  scholas  *)  prope  eadem  templa  habere  ac  instaurare. 

§  3.  In  iis  vero  locis,  nbi  pnblicns  Angustanae  religionis  usus  interdictus  est,  nemo  pro- 
hibebitnr  cnltum  divinum  pacifice  ac  trancquille  in  aedibns  snis*)  peragere  liberosqne  snos  exteris 
suae  religionis  scholis,  aut  privatis  domi  praeceptoribns  institnendos  tradere,  nee  (juisquam 
Angustanae  confessionis  in  Silesia  cogetur  sacris  catholicornm  Interesse,  scholas  eomm  frequentare,*) 
aut  parochos  catbolicos  ad  actns  ministeriales,  velat  copnlationis,  baptizationis,  fnnerales,  commn- 
nionis  sacrae,  aliosque  ejnsmodi  adhibere:  sed  integrum  cuique  erit  horum  negotiorum  causa  ad 
loca  vicina  intra  vel  extra  Silesiam,  nbi  Augustana  religio  viget,  se  conferre,  solntis  parocho  loci 
iis,  quae  ex  veteri  nsn  debentnr.  Porro  non  impedlentor  sacerdotes  Angustanae  confessionis,  cum 
accersentur,  aegrotos  suae  religionis,  sab  catholicornm  jurisdictione  degentes,  invisere,  nee  non 
captivis,  et  ad  mortem  damnatis,  communicando,  condncendo,  ac  consolande  adesse. 

§  4.  Nobiles  aliiqne  catholicae  fidei,  qui  in  parochiis  Angustanae  confessionis  addictis 
degnnt  aut  fnndos  habent,  parocho  ecclesiae  Angustanae  deuimas  aliosque  reditus,  qui  stolae  nomine 
veniunt,  solvere  tenentur. 

§  5.  Pupillis,  ac  orpbanis,  qui  parentibus  evangelicis^)  nati  sunt,  cnjuscunque  sexns 
et  conditionis  fuerint,  tntores  aut  curatores  diversae  religionis  non  obtrudentnr:  multo  minus  hisce 
fas  erit  pupillos  in  monasteria  abdere,  suaeque  religionis  principiis  irabuere.  Et  cum  matribus  de 
jure  naturali  competat  tutela  ac  edncatio  libcrorum  suorum,  licitum  esto  illis,  nbi  tntores  vel  cura- 
tores, legitimi  aut  testamentarii,  non  adsunt,  alios  Angustanae  religionis  expetere,  sibiqne  adjungere. 

§  6.  Cum  negotium  religionis  causa  incidat,  a  praefecto  aut  judice  subsellii  inferioris 
execntioni  non  mandabitnr,  antequam  is,  cui  Iis  intentatur,  ad  supremum  Silesiae  regimen,  aut 
ipsam  S.  C.  M.  illnd  deferre  possit,  ibique  jus  experiri.  Proinde  licitum  erit,  statibus  Angustanam 
religionem  profitentibus  hunc  in  finem  certos  homines  ac  mandatarios  ad  aulam  Caesaream  pro- 
priis  snmptibus  alere  ac  snstentare. 

§  7.  Cansae  matrimoniales,  aliaeqne  ad  religionem  spectantes,  con- 
sistorio  catholico  non  subjicientnr:  sed  in  consistoriis  principatnum  Angu- 
stanae confessionis,  quae  juxta  veterera  usum  restauranda  sunt,  examina- 
bantur  ac  decidentnr.^) 

»)  Also  auch  den  Calvinisten.  Im  Vertrag:  et  Angustanae  Confessioni  addictis. 

»)  Im  Vertrag:  semestre. 

•)  Wratislaw  wollte  an  dieser  Stelle  einschieben:  tempore  pacis  Westph.  extructas. 

')  Im  Vertrag:  in  aedilius  suis,  pro  ae,  suisque  liberis,  inquilinis  ac  domesticis. 

•)  Im  Vertrag  oinKcschoben:  religionem  amplecti. 

")  Im  Vertrag:  parentibus  Augustanae  confesgionis. 

')  Wratislaw  beantragif ;  Causae  matrimoniales,  aliaeque  ad  religionem  spectantes,  consistorio  catholico 
vel  non  subjicientur,  aut  per  canones  in  religione  Augustana  receptos  judicabuntur,  salva  relicta 
appellatione  ad  summum  principem.  —  Im  Vertrag:  Cauaae  .  .  .  judicabuntur;  in  iis  vero 
principatibus,  nbi  tempore  pacia  W.  coneistoria  Augustanae  confessionis  fu erant, 
j  uxta  veterem  usum  restauranda  sunt,  quae  ejusmodi  causas  examinabunt  deci- 
dentqup,  salva  ubiqne  appellatione  ad  summum  principem. 

8* 
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§  8.  Nnllae  amplins  ecclesiae  ac  scholae  in  cifitatibas  snburbiis,  ac  pagis  per  universam 
Silesiam,  ubi  Angustanae  religionis  exercitinm  adhnc  manet,  sive  a  collatioue  Caesarea,  sive  aliornm 
patronornm  catholicorum  dependeant,  auferentnr,  sed  com  pastoribus  ac  diaconis,  rectoribns  ac 
collegiis  scholarnm  conservabnntur,  ac  protegentur.  Patronis  quoque  ecclesiarnm  jas  salvnm  esto 
vocandi  sacerdotes  ac  ministros  religionis  Augastanae  ad  munia  in  ecclesiis  ac  scholis  obeanda,  nee 
illis  impedimento  ernnt  cootradictiones  catholicorum,  qni  jus  patronatns  habent  simnltanei.  Qui  si 
tergiversentur,  nee  intra  tempns  consuetnm  se  declarent,  nniversitati  facultas  esto  sacerdotes  ac 
magistros  scbolarum  idoneos  vocandi,  sine  tarnen  diminutione  juris  patrono  hac  in  causa  competentis. 

§  9.  Nobiles,  vasalli,  ac  subditi  Augustanae  religionis  ab  officiis  publicis,  qnatenus  ad  ea 
idonei  fnerint,  non  arcebuntur:  neqne  vetabuntur  bona  sna  vendere  et  extra  territorinm,  cum 
libitum  fuerit,  commigrare.') 

§  10.  S.  C.  M.  amicis  S.  R.  M.  Sueciae,  principura  ac  statnum  ejusdem  religionis  inter- 
ventionibus  ac  intercessionibus  pro  majori  exercitii  religionis  übertäte  iisdem  statibns  obtinenda, 
locnm  relinquere  non  recnsabit  ad  meutern  pacia  Westphalicae. 

§  11.  Mandabit  pariter  recepto  more,  ut  quae  hie  ita  acta,  ac  transacta  sunt,  non  tantum 
ad  dictum  tempus  exntioni  tradantur,  sed  etiam,  ut  omnes  ac  singnli  articnli,  qui  hie  comprehen- 
duntur,  exacte  ac  bona  fide  quovis  tempore  observentur,  ac  impleantur.  Quemadmodum  iis  nunc 
quoque,  et  in  pefpetuum  vim  legis  tribuit,  nullis  contrariis  rescriptis  ac  mandatis  infringendae. 
Permittit  denique,  ut  minister  Suedicus  executioni  adsistat,  ac  eoram.  quae  hoc  in  negotio  agontur, 
coramunicationem  accipiat.'') 

Art.  II. 

Cum  S.  R.  M.  Sueciae  maxime  sibi  cordi  esse  testata  sit  serenissimae  domus  Holsato 
Gottorpiensis  commoda;  poUicetur  S.  C.  M.  se^j  pactum  illud,  quod  capitulum  Lubecense  A.  1647 
de  eligendis  ex  eadem  domo  in  sextam  usque  generationem  episcopis  ac  coadjutoribus  iniverat,*) 
confirmaturam. 

§  1.  Propensam  insuper  se  declarat  ad  contiuuandum  in  domo  regnatrici  Holsato-Gottor- 
piensi  jus  primogeniturae,  quod  ordinatione  ducis  Johannis  Adolphi  die  IX.  Jauuarii  anno  1608 
introductum,  et  ab  snbsecutis  continua  serie  Caesaribus  confirmatum  est ;  *)  adeo  ut,  cum  supra 
memoratum  pactum,  tum  haue  toties  constabilitam  ordinationera,  recepto  in  aula  Caesarea  modo  ac 
forma  non  tantum  confirmare  velit,  verum  etiam  hinc  qnaesitura  serenissimae  domus  Holsato  Gottor- 
piensis jus  in  vigore  suo  conservare.*) 

Art.  III. 
Remittit  S.  C.  M.    S.  R.  M.  Sueciae   omne   subsidium  militis,    sive  pecnniae,  aliusve  prae- 
stationis,  quam  ob  provincias  suas  Germanicas  cum  ad  priora  tempora,  tum  ad  praesens  a  S.  C.  M. 
et  imperio,    contra  Galliam,    ejusque  asseclas,    decretum  bellum  conferre  tenebatur,    et  durante  hoc 


')  Im  Vertrag :    commigrare,  quemadmodum  pace  W.  fusius  est  expositum. 

^)  Bei  Dumont  nach  „accipiat" :  „Dabantur  in  Castris  Regiis  Alt-Ranstadiensibus  die  1122.  Augusti 
1707.    Wenn  das  Datum  überhaupt  richtig  ist,   so  hat  man   diesen  Teil  des  Vertrages  zurückdatirt. 

')  Wratislaw  wollte  nach  se  einschalten :  praevia  cognitione.  Im  Vertrag  dafür :  c  u  m  a  b  h  a  c 
Ducali  domo  decenti  modo  requiratur. 

*)  Im  Vertrag :  praevia  cognitione  intra  spacium  quatuor  mensium  confirma- 
turam. 

")  Im  Vertrag :  jus  primogeniturae  ordinatione  .  .  .  introductum,  quatenus  .  .  .  confirmatum  est. 

")  Im  Vertrag :  couservare  neque  per  mitter  e,  ut  quicquam  in  contrarium  unquam 
statuatur. 
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bello  debere  potent:  neqne  fas  erit  eo  nomine  S.  R.  M.  ejnsve  snccessores,  aut  regnum  Sneciae, 
ipsasqne  provincias  Germanicas,  qnavis  uatione,  uUo  tempore  compellare  ant  molestare:  manente 
alias  omni  nexn,  qno  extra  hanc  remissionem  propter  provincias  has  S.  C.  M.  ac  imperio 
obstricta  est.*) 

In  qnoram  omninm  fidem  S.  C.  M.  minister  plena  potestate  instmctns,  praesentera  conven- 
tionem  mann  sna  snbscriptam,  sigillo  sno  solito  confirmavit ;  atqne  a  S.  C.  M.  intra  terminnm 
qnatnordicnm  diemm  ab  hoc  die  compatandornm,  ratam  habitnm,  ipsnmqne  adeo  rati  habitionis 
Instrument  am  rite  extraditnm  iri,  promisit 

In  castris  regiis  Alt-Ranstadensibns  die  .  .  .  mensis  Angnsti  anno  MDCCVII.*) 


-<:5<»=<wP=CJbCP^ 


')  Im  Vertrag :  cstetinposterumobstrictaerit.  Ut  autem  hisce  promissis  eo  majus  robur 
addatur,  certiorque  fides  sit,  omnia  ac  singula  quae  in  ils  continentur,  sancte  ac  inyiolabiter  ser- 
vatum  iri,  S.  R.  Mti  Sueciae  potestas  relinquitur  eo3,  quos  volaerit,  fidejasgorsB  pro  üa 
nominandi  atque  suscipiendi.  —  Die  in  Aussicht  genommenen  Garanten  waren  England  und  die 
Generalstaaten. 

')  Ausserdem  hatte  Wratislaw  folgenden  Artikel  beantragt  (vergl.  seinen  Bericht  v.  28.  August  1707) : 
Cum  S.  Caes.  Mtas.  ex  amica  versus  S.  R.  Mtem  Sueciae  propensione  omnes  praestationes  S.  Rom. 
Imperio  debitas  ad  mentem  Art.  III.  durante  hoc  bello  remiserit,  S.  Reg.  Mtas  e  contra  durante 
qnoque  hoc  bello  suam  amicitiam  versus  S.  Caes.  Mtem  ac  S.  Imp.  Rom.  ejusque  collegatos  illibiUni 
conservare,  neqne  motibus  Hnngaricis  se  inmiscere  pollicetur. 
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1879. 


VO  RWO  RT. 


Vor  zwei  Jahren  veröffentlichte  der  Verfasser  der  vorliegenden  Abhandlung 
eine  Stadie  unter  dem  Titel :  „Die  Heerstrasse  von  Belgrad  nach  Constantinopel  und 
die  Balkanpässe"  (Prag,  Tempsky,  1877,  8°,  172  S.).  Einen  ähnlichen  historisch- 
geographischen Versuch  enthält  die  gegenwärtige  Schrift.  Ihre  Hauptaufgabe  ist  die 
Darstellung  der  Handelswege,  die  im  Mittelalter  den  Verkehr  zwischen  der  dalma- 
tinischen Küste  und  der  grossen  Constantinopler  Strasse  über  Serbien  und  Bosnien 
vermittelten,  und  die  Beleuchtung  des  damaligen  Bergbaues  dieser  Länder;  nebenbei 
wurden  auch  andere  Fragen  der  mittelalterlichen  Geographie  einbezogen. 

Das  Verdienst,  die  Urkundenpublicationen  und  kartographischen  Arbeiten  der 
neuesten  Zeit  zur  Aufhellung  der  älteren  Geographie  von  Serbien  und  Bosnien 
verwerthet  zu  haben,  gebührt  Professor  Georg  Daniöic  (jetzt  in  Agram).  Sein  alt- 
serbisches Wörterbuch  (Belgrad  1863,  3  Bände)  enthält  alle  Ortsnamen,  die  in  den 
bis  dahin  bekannten  serbischen  Denkmälern  zu  lesen  waren;  bei  jedem  Orte  wird 
die  Namensform  constatirt  und  die  Lage  nach  Möglichkeit  bestimmt.  Speciellere 
Monographien  erschienen  erst  in  den  letzten  drei  Jahren.  Professor  Stojan  Novakovic 
in  Belgrad,  ein  Schüler  Danicid's  (eine  Zeit  lang  serbischer  Unterrichtsminister)  veröffent- 
lichte 1876  eine  Untersuchung  über  die  Lage  von  Brskovo,  Danj  und  Sveti  Spas 
nebst  einigen  Bemerkungen  über  die  von  der  Adria  in  die  altserbischen  Länder 
führenden  Strassen')   und  1877   eine   gründliche  Studie   über   das  Gebiet,    auf  dem 


■)  Novakovid,  BrskoTo,  Danj,  carina  u  Svetoga  Spasa  i  putovi  sjadranskoga  primoija  u  stare  srpske 
zemlje.  In  den  Abhandlungen  der  sttdslavrischen  Akademie  zu  Agram  (Rad  jugoslavenske  akademije) 
Band  37,  S.  1—29. 
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sich  die  Wirksamkeit  des  Serbenfürsten  Neinanja  (1159 — 1196)  entfaltete.")  Das 
Jahr  1878  brachte  eine  eingehende  Übersicht  der  Itinerarien  durch  die  Balkanhalb- 
insel aus  dem  Mittelalter  von  Prof.  Dr.  Peter  Matkovic  im  Agram, ')  welcher  gleich- 
zeitig auch  zwei  wichtige  venetianische  Reisetagebücher  aus  dem  XVI  Jahrhundert 
herausgab.  *) 

Zur  Darstellung  des  mittelalterlichen  serbischen  und  bosnischen  Strassennetzes 
ist  wenig  gedrucktes  Material  vorhanden.  Die  einheimischen  Documente,  meist  Kloster- 
urkunden, enthalten  bei  einer  grossen  Menge  von  Ortsnamen  nur  spärliche  Angaben 
über  zusammenhängende  Routen.  Dasselbe  gilt  von  den  byzantinischen,  ungarischen 
und  päpstlichen  Quellen  und  Urkunden.  Selbst  die  für  die  Kenntniss  der  Küstengebiete 
so  werthvollen  Acten  der  venetianischen  Archive^)  bieten  für  die  Topographie  und 
Strassenkunde  des  Binnenlandes  eine  nur  karge  Ausbeute.  Die  Lösung  der  entschei- 
denden Fragen  ist  demnach  allein  in  den  ragusanischen  Denkmälern  zu  suchen;  die 
Ragusaner  hatten  im  Mittelalter  den  Handel  zwischen  der  Seeküste  und  den  bosni- 
schen und  serbischen  Märkten  grösstentheils  in  ihrer  Hand  und  ihre  reichen  Archive 
haben  sich  bis  auf  unsere  Zeiten  erhalten. 

Bisher  waren  die  urkundlichen  Schätze  Ragusas  nur  wenig  bekannt.  Ein 
kleiner  Theil  derselben  war  nach  Wien  in  das  k.  k.  geheime  Hof-  und  Staatsarchiv 
übertragen  worden.  Aus  diesem  veröffentlichten  Tafel  und  Thoraas  die  byzantinischen, ') 
Miklosich  die  slawischen,')  Ljubic  die  lateinischen  Urkunden.  Aus  dem  eigentlichen 
Stamm  der  Archive,  welcher  in  Ragusa  verblieb,  publicirte  einen  der  108  Bände  der 
,,Lettere  e  Commissioni  di  Levante"  nebst  Excerpten  aus  anderen  Büchern  der  Nach- 


^)  Novakovic,  Zemljiste  radnje  Nemanjine  in  der  Godisnjica  Nikole  Öupica  I  (Belgrad  1877)  S.  163-  243. 

')  Matkovic,  Putovanja  po  balkanskom  poluotoku  za  srednjega  vieka.  Rad  jugosl.  akad.  Band  42, 
S.  5G— 185. 

*)  Matkoviö,  Dva  talijanska  putopisa  po  balkanskom  poluotoku  iz  XVI  vieka.  Starine  (Denkmäler 
der  südslaw.  Akad.)  X  201—257. 

')  Dr.  Joannes  Safafik,  Acta  arcMvi  veneti,  spectantia  ad  hiBtoriam  Serbomm  et  reliquorum  81a- 
vorum  meridionalium.  Belgrad  (herausg.  von  der  serb.  gelehrten  Gesellschaft)  186Ö,  2  Bände.  Eine 
unvergleichlich  vollständigere  und  bessere  Edition  publicirt  die  südslaw.  Akademie  in  Agram  unter 
derRedaction  des  Prof.  Sime  Ljubic.  In  diesen  „Monumenta  spectantia historiam  Slavorum  meridio- 
nalium" (Zagrabiae  1868  sq.)  erschienen  bis  jetzt  sechs  Bände  venet  Acten  aus  dem  Mittelalter 
(reichen  bis  1412)  und  zwei  Bände  „Commissiones  et  relsitiones  venetae"  aus  dem  XVI  J. 

•)  Tafel  und  Thomas  in  den  Sitzungsber.  der  Wiener  k.  k.  Akademie  der  Wissenschaften  1851  Mai. 

')  Miklosich,  Monumenta  serbica,  spectantia  historiam  Serbiae,  Bosnae,  Ragusii.  Wien  1858  (ans 
den  Originalen  und  wo  dieselben  verloren  sind,  aus  einem  Copiar  aus  dem  XV  J.  im  Rag.  Archiv). 


komme  eines  altberühraten  ragusanischen  Adelsgeschlechtes,  Graf  Medo  Pucid  [Conte 
Orsato  Pozza  di  Zagorie].  *)  Der  kroatische  Historiker  Kukuljevic  gab  die  ältesten 
lateinischen  Urkunden  heraus,  der  Praesident  der  südslawischen  Akademie  Racki  die 
Berichte  über  die  Eroberung  von  Bosnien  durch  die  Türken  im  J.  1463  und  Matkovic 
eine  Anzahl  Urkunden  über  die  Beziehungen  Ragusa's  zu  Ungarn  und  zu  den  nord- 
italienischen Städten.') 

Das  ganze  übrige,  Tausende  von  Bänden  und  Fascikeln  zählende  Material,  die 
Correspondenz  mit  Kaufleuten,  Consuln  und  Gesandten  in  den  Balkanländern,  die 
Eathsprotocolle,  die  Gerichtsbücher  u.  s.  w.,  blieb  unbenutzt  und  wird  in  der  vor- 
liegenden Abhandlung  zum  ersten  Mal  zu  historisch-geographischen  Zwecken  verwerthet 
Ich  fand  darin  die  erforderlichen  Quellen  zur  Aufhellung  der  älteren  geographischen 
Daten  über  diese  Gebiete  (des  Kaisers  Konstantin  Porphyrogennetos  u.  A.),  zur  Fest- 
stellung der  Landesgrenzen  in  den  verschiedenen  Jahrhunderten,  zur  Constatirung 
der  alten  Karavanenstrassen,  insbesondere  aber  zur  Aufdeckung  des  bisher  sehr  wenig 
bekannten  mittelalterlichen  Bergbaues  von  Bosnien  und  Serbien,  welcher  für  die  Ge- 
schichte des  dortigen  Handels  und  der  Handelswege  von  massgebender  Bedeutung  ist. '") 

Seiner  Excellenz  dem  k.  k.  Statthalter  des  Königreichs  Dalmatien  FZM. 
Gabriel   Freiherm   von   Rodic,    sowie    der   freundlichen   Intervention   des  k.  k. 


•)  Puciö,  Spomenici  arbski  iz  dubrovacke  arkive.  Belgrad  1868,  2  Bände  (den  Haupttheil  bilden 
slawische  Correspondenzen  aus  den  J.  1395—1421). 

•)  Kukuljcvic-Sakcinski,  Codex  diplomaticus  regni  Croatiae,  Dalmatiae  et  Slavoniae.  Vol.  I. 
Zagrabiae  1874.  Racki,  Dubrovacki  spomenici  o  odnosaju  dubrovacke  oböine  naprama  Bosni 
i  Turskoj  godine  razsapa  bosanske  kraljevine.  Starine  VI  (Agram  1874)  S.  1—19.  Matkovic,  Prilozi 
k  trgovacko-politickoj  hiatoriji  republike  dubrovacke,  Rad  Bd.  7;  Urkunden  dazu  in  Starine  Bd.  I; 
Trgovinski  odnoäaji  izmedju  Dubrovnika  i  srednje  Italije,  Rad  Bd.  15. 

">)  In  der  Abhandlung  sind  die  ÄrchivalbOcher  abgekürzt  citirt.  Codex  Oeno  (1278—1280)  s.  Anm.  21. 
Ordo  dnane  oder  Liber  statutorum  doane  (1277)  s.  Anm.  89.  —  Libro  Rosso  (1362  sq.) 
8.  Anm.  11  (f.  47:  scripto  in  lo  presente  libro  rosso).  —  L.  Ref.  mLibri  reformationum  maioris, 
minoris  et  rogatorura  consiliorum  ciuitatis  Ilagusii,  1306 — 1415,  25  Bände.  —  Von  1415  an  sind  die 
ProtocoUe  der  einzelnen  Consilia  getrennt  geschrieben  in  eigenen  Büchern:  L.  Rog.  =zLibri  Roga- 
torum;  Libri  Consilii  Maioris;  Libri  Consilii  Minoris.  Da  die  wenigsten  Bücher  paginirt 
sind,  citire  ich  stets  den  Sitzungstag  und  den  Band.  —  Lett.  =  Lettere  e  Conunissioni  di  Levante 
1359  sq.  (eigentlich  „Libri  Conunissionam" ;  die  ocoidentalischen  Correspondenzen  worden  erst  seit 
1566  in  cigftncn  „Lettere  e  Commissioni  di  Ponente"  eingetragen);  sie  enthalten  Commisaiones 
(Instructionen)  und  Schreiben  (meist  Concepte)  an  die  Gesandten,  Coneuln,  Colonieu,  auswärtige 
Herrscher  und  deren  Beamte. 

Alles  dieses  befindet  sich  in  dem  Haupttheil  des  Archivs  (dem  Staatsarchiv  der  ehemaligen 
Republik)  bei  der  k.  k.  Bezirkshauptmannschaft  im  alten  Regierungspalast.  Bei  dem  k.  k.  Kreisgerichte 
werden  die  Diversa  Cancellarie,  Libri  Testamentorum,  Diversa  Notar iae  usw.  verwahrt. 


VI 

Hofrathes  der  Statthalterei  und  Reichsrathsabgeordneten  Herrn  JUDr.  Jos.  Antonietti 
verdanke  ich  die  Erlaubniss  zur  Durchforschung  der  in  Ragusa  in  der  Verwahrung 
der  k.  k.  Behörden  befindlichen  Archive  und  erfülle  hier  eine  angenehme  Piücht, 
indem  ich  beiden  Staatsmännern  nicht  bloss  für  mich,  sondern  auch  im  Namen  der 
historischen  "Wissenschaft  den  schuldigen  Dank  abstatte.  Femer  habe  ich  der  Freundlich- 
keit zu  gedenken,  die  mir  in  Ragusa  selbst  von  Seite  des  k.  k.  Bezirkhauptmannes 
Herrn  Statthaltereirathes  Nikolaus  von  Rendic-Mioöevid  und  des  Präsidenten 
des  k.  k.  Kreisgerichtes  Herrn  Jos.  Valencic  in  zuvorkommendster  Weise  zu 
Theil  wurde. 

Als  kartographische  Grundlage  diente  mir  die  vom  k.  k.  militärisch-geographischen 
Institut  1876  herausgegebene  Generalkarte  von  Bosnien,  der  Hercegovina,  Serbien  und 
Montenegro  in  12  Blättern. 

PRAG,  April  1879. 

Dr.  Constantin  Jos.  Jirecek. 
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§  1.     Alterthum. 

Die  Handelsgeschichte  der  illyrischen  Länder  beginnt  mit  dem  Erscheinen  der  ersten 
hellenischen  Seefahrer  in  den  Gewässern  des  heutigen  Albaniens  und  Dalmatiens.  Die  Kerkyräer 
waren  wohl  die  ersten  Griechen,  welche  sich  in  das  unbekannte  Innere  des  Adriatischen  Meeres 
hineinwagten.  Epidamnos,  das  spätere  Dyrrhachion  (gegründet  um  630  vor  Chr.)  und 
Apollonia,  ihre  Colonien  an  der  albanesischen  Küste,  hatten  bereits  im  V  Jahrhundert 
vor  unserer  Zeitrechnung  durch  den  Handel  mit  den  benachbarten  Eingeborenen  eine  nicht 
geringe  Blüthe  erreicht.  Weiter  gegen  Norden  stellten  der  rauhe  Character  des  Meeresgestades 
und  die  unfreundliche  Sinnesart  der  illyrischen  Ureinwohner,  der  Vorfahren  der  heutigen  Alba- 
nesen,  der  Anbahnung  friedlicher  Handelsbeziehungen  lange  Zeit  erhebliche  Schwierigkeiten 
entgegen. 

Erst  im  IV  Jahrhundert  vor  Chr.  erscheinen  in  dem  dalmatinischen  Archipelagus  drei 
griechische  Pflanzstädte,  Issa  auf  der  Insel  Lissa,  Pharos  oder  Pharia  auf  Lesina  und 
Kerkyra  Melaina  auf  Curzola.  Nicht  die  Bebauung  des  kargen  Bodens  dieser  damals 
mit  prächtigen  Urwäldern  bedeckten  Inseln  war  die  Aufgabe  der  Colonisten,  sondern  der  Handel 
mit  den  Stämmen  des  nahen  Festlandes.  Diese  ältesten  Handelsverbindungen  entwickelten 
sich  an  gewissen  Landungsplätzen,  welche  als  natürliche  Endpuncte  von  binnenländischen 
Verkehrsrouten  ihre  Bedeutung  seitdem  durch  alle  Jahrhunderte  bis  auf  unsere  Tage  gewahrt 
haben.  In  der  Nähe  der  Illyrerburg  Salona,  welche  die  Römer  später  zur  Hauptstadt  ihrer 
Provinz  Dalmatia  erwählten,  gründeten  die  Issäer  ihre  Hauptfactoreien,  Tragurion  (Trau) 
und  Epetion  (Stobrez).  Ein  reges  Leben  herrschte  seit  uralten  Zeiten  an  der  Mündung 
des  Naron  (Narenta).  An  der  ragusanischen  Küste  deuten  die  Namen  der  Stadt  Epidaurum 
und  der  Inselgruppe  der  Elaphiten,  obwohl  beide  erst  in  der  Römerzeit  auftauchen,  auf 
die  einstige  Anwesenheit  hellenischer  Handelsmänner.  Weniger  anziehend  war  der  von  kriege- 
rischen Stämmen  umwohnte  Golf  von  Cattaro,  dessen  Inneres  den  Griechen  lange  Zeit  ein 
Geheimniss  blieb ;  noch  zu  Polybius'  Zeit  betrachtete  man  die  Einfahrt  in  den  Golf  als  die 
Mündung  eines  grossen  Stromes,  des  Flusses  von  Rhizon  (Risano).  Weiter  gegen  Süden 
vermittelte  die  schiffbare  Barbana  (Bojana)  den  Verkehr  mit  der  illyrischen  Königsburg 
Skodra.  Lissos  (Alcssio)  an  der  Einfahrt  in  den  Drilon  (Drim),  eine  Gründung  der  Syra- 
kusaner,  war  ein  vorzüglicher  Stapelplatz  für  den  Handel  nach  dem  nahen  Hochlande  und 
nach  den  Ländern  jenseits  der  Gebirge.  ;/ 

Die  Piraterie  der  Illyrer  imd  die  Hülfgesuche  der  griechischen  Colonisten  führten  das 
Einschreiten  der  Römer  in  Illyricum  herbei  (229  vor  Chr.).    Zuerst  wurde  das  südillyrische 
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Heich  mit  Skodra  und  Rhizon  nebst  dem  Lande  bis  zur  Narenta  unter  römische  Bot- 
mässigkeit  gebracht  (168  nach  Chr.).  Die  vollständige  Unterwerfung  der  nördlichen  Stämme, 
unter  denen  die  Dalmater  die  Hegemonie  innehatten,  gelang  erst  nach  anderthalb  Jahr- 
hunderten unter  Kaiser  Augustus.  Zu  gleicher  Zeit  wurden  von  der  Provinz  Makedonien  aus 
die  Gebiete  von  der  makedonischen  Grenze  bis  zur  Donau  erobert. 

Die  römische  Provinz  Dalmatia  reichte  weit  über  das  Gebiet  hinaus,  welches  man 
in  unserer  Zeit  unter  diesem  Namen  versteht;  ausser  dem  gegenwärtigen  Dalmatien  umfasste 
sie  ganz  Bosnien,  die  Hercegovina,  Montenegro  und  Theile  von  Istrien,  Kroatien  und  Albanien. 
Im  Westen  grenzte  sie  von  dem  Fluss  Arsia  in  Istrien  (j^tzt  it.  Arsa,  sl.  Rasa)  bis  zu  einem 
Puncte  zwischen  Lissus  und  Dyrrhachion  an  das  Adriatische  Meer.  Die  Nordgrenze  lief  von 
Istrien,  einige  Stunden  südlich  von  der  Save  bleibend,  bis  zur  Drina.  Von  der  Ausdehnung 
*der  Provinz  gegen  Osten  wissen  wir  leider  nur  so  viel,  dass  sie  das  Gebiet  der  Drina  und 
des  Lim  in  sich  fasste.  Die  Südgrenze  ging  vom  Öar  bis  zu  jenem  Puncte  bei  Lissus.  Kaiser 
Diocletian  löste  den  südlichsten  Theil  Dalmatiens  mit  den  Städten  Doclea,  Scodra  und  Lissus 
ab  und  bildete  daraus  eine  neue  Provinz  Praevalitana  oder  Praevalis,  welche  bei  den 
späteren  Reichstheilungen  dem  oströmischen  Reiche  zufiel,  während  Dalmatia  bei  dem  west- 
römischen verblieb.  Oestlich  von  Dalmatia  breitete  sich  die  Provinz  Moesia  superior  aus, 
an  welche  sich  im  Süden  Dardania  mit  den  Hauptorten  Ulpiana  (Lipljan  am  Amselfelde) 
und  Scupi  (Skopje)  anschloss.  A  loh  .iriy:^:: 

Die  Küste  Dalmatiens  war  in  der  Römerzeit  geschmückt  durch  eine  Reihe  glänzender 
und  belebter  Städte  (lader,  Scardona,  Tragurium,  die  Hauptstadt  Salona,  Narona,  Epidaurum, 
ßisinium,  Acruvium  an  der  Stelle  von  Cattaro,  Butua,  Ulcinium,  Lissus).  Im  Binnenlande 
befanden  sich  die  meisten  grösseren  städtischen  Gemeinden  im  heutigen  nördlichen  Dalmatien, 
in  der  nördlichen  Hercegovina  und  in  der  Umgebung  des  Sees  von  Scutari.  Die  übrigen  Districte, 
in  denen  die  einheimischen  illyrischen  Stämme  ihre  Verfassung,  Sprache  und  Sitten  lange 
behauptet  haben,  hatten  wenige  grössere  Städte  aufzuweisen.  Nichtsdestoweniger  waren  auch 
diese  Gebirgsländer  für  die  Römer  von  bedeutendem  Werth  durch  den  Bestand  ergiebiger 
■Gold-  und  Silberminen,  auf  deren  Betrieb  wir  später  bei  Besprechung  des  mittelalterhchen 
Bergbaues  noch  zurückkommen  werden  (§  7). 

Zahlreiche  Strassen  vermittelten  die  Verbindung  unter  den  Städten  und  Bergwerken. 
Nach  Inschriften,  die  in  Salona  gefunden  wurden,  gehört  die  Errichtung  der  meisten  dieser 
viae  militares  bereits  in  die  Zeit  des  Kaisers  Tiberius.  Doch  die  Unvollständigkeit  der 
erhaltenen  antiken  Itinerarien,  der  Mangel  an  historischem  Material  aus  der  römischen  Kaiser- 
zeit und  besonders  der  Umstand,  dass  die  archaeologische  Forschung  im  Binnenlande  gegen- 
wärtig erst  in  den  Anfängen  ist,  gestalten  die  Untersuchung  des  römischen  Strassennetzes  in 
diesen  Gegenden  zu  einer  sehr  schwierigen  Aufgabe.  Selbst  die  Küstenroute,  die  Aquileja  mit 
Dyrrhachium  verband,  ist  (besonders  im  Süden)  nicht  ganz  sichergestellt,  und  über  die  Richtung 
der  Hauptstrasse  des  Binnenlandes  (Salona  —  Sirmium)  lassen  sich  nur  Combinationen  auf- 
stellen. Von  der  dalmatinischen  Grenze  bis  zur  Constantinopler  Heerstrasse  gibt  es,  einige 
wenige  Ausnahmen  abgerechnet,  fast  keine  einzige  alte  Ansiedelung,  deren  antike  Benennung 
man  jetzt  mit  einer  solchen  Sicherheit  kennen  würde,  wie  die  Lage  vieler  unbedeutender 
Plätze  in  Gallien  und  Hispanien.    Künftigen  Funden  und  Untersuchungen  von  Inschriften, 


Meilensteinen,  Strassenresten  und  Stadtruinen  an  Ort  und  Stelle  ist  die  Lösung  dieser  vielen 
Räthsel  vorbehalten. 

Praevalis,  Dardania,  Moesia  superior  und  Syrmien  blieben  trotz  aller  Völkerzüge  bis 
in  das  VI  Jahrhundert  stets  in  römischer  Hand.  Dalmatia  hingegen  befand  sich  am  Ende 
des  V  und  am  Anfang  des  VI  Jahrhunderts  im  Besitz  der  in  Italien  herrschenden  Gothen  und 
wurde  erst  von  Justinian  (527 — 565)  wiedererobert.  Doch  der  Römerherrschaft  war  nur  mehr 
eine  kurze  Dauer  beschieden.  Die  Invasionen  der  Slawen  wurden  immer  heftiger.  Aus  den 
Briefen  des  Papstes  Gregor  I  (590 — 604)  erhellt,  dass  zu  seiner  Zeit  in  Dalmatia  und  Praevalis 
noch  die  alten  Städte  Salona,  Epidaurum,  Doclea  u.  A.  mit  ihren  kirchlichen  und  politischen 
Einrichtungen  bestanden.  Aber  schon  im  Juli  6CKJ  schrieb  der  Papst  an  den  Bischof  von 
Salona,  er  sei  sehr  betrübt  durch  die  eben  eingetroflene  Nachricht,  dass  Dalmatien  von  den 
Slawen  gewaltig  bedroht  werde:  „de  Sclavorum  gente,  quae  vobis  valde  imminet,  affligor 
vehementer  et  conturbor". 

Nach  dem  Tode  des  Maurikios  (f  602),  des  letzten  Kaisers,  welcher  die  Donaugrenze 
zu  vertheidigen  sich  bemühte,  brach  die  unvermeidliche  Katastrophe  ein.  Die  Slawen  setzten 
sich  in  den  ungestörten  Besitz  der  meisten  Haemusländer. 

§  2.    Das  byzantinische  Tliema  von  Dalmatien. 

Nach  der  Einwanderung  der  Slawen  blieben  dem  oströmischen  Reiche  an  der  Ostseite 
des  Adriatischen  Meeres  zwei  Provinzen  (■&£^ara),  das  Thema  Dalmatia  und  das  Thema  von 
Dyrrhachion.  Jenes  umfasste  die  Reste  des  römischen  Dalmatiens,  dieses  die  Beste  der 
Provinzen  Praevalis  und  Epirus  nova.  Eine  werth volle  Beschreibung  dieses  byzantinischen 
Dalmatiens  befindet  sich  in  dem  um  949  verfassten  Werke  des  gelehrten  Kaisers  Konstantin  VII 
Porphyrogennetos  (f  959)  „über  die  Verwaltung  des  Reiches."  *)  i 

Das  Thema  Dalmatia  umfasste  am  Anfang  des  X  Jahrhunderts  die  fünf  Hafenstädte, 
Zara,  Traii,  Spalato,  Ragusa  und  Cattaro  nebst  den  drei  Inseln  Ossero,  Veglia,  Arbe,  auf 
welchen  sich  im  Alterthum  grössere  römische  Ansiedelungen  befanden,  und  ausserdem  noch 
das  kleine  mit  einem  Castell  versehene  Eiland  Vergada  gegenüber  von  Vrana.  -)  Die  Städte 
waren  isolirt  und  ihr  Gebiet  reichte  kaum  einige  Hundert  Schritte  vor  die  Thore;  die  übrige 
Küste  sammt  ihren  Häfen  und  Burgen  befand  sich  in  dem  Besitze  der  Slawen,  welche  auch 


')  Constantin  Porph.  de  administrando  imperio  cap.  29 — 36  ed.  Bonn.  p.  125  sq.  Auch  bei  F.  Ra6ki, 
Documenta  historiae  cbroaticse  perioduin  antiquanx  illustrantia  (ZagrabisB  1877),  wo  in  den  Noten 
die  bisherigen  Erläutemngen  zasammengetragen  und  mit  neuen  vermehrt  sind.  Zur  krit.  Würdigung 
dieser  Stellen  cf.  Dflmmler,  Ueber  die  älteste  Geschichte  der  Sla\Yen  in  Dalmatien  (Wien  1856, 
Sitzungsber.  der  phil.  bist.  Classe  der  k.  k.  Akademie  Bd.  XX).  Racki,  Ocjena  starijih  izvora  za 
hrvatskn  i  srbsku  poviest  srednjega  rieka  (Würdigung  älterer  Quellen  zur  kroat.  und  serb.  Gesch. 
des  Mittelalters),  Agram  1865  (ans  dem  Enjizernik  I).  Drinov,  Bjrzanz  und  die  Südslawen  im  X  J. 
(russ.  Moskau  1870). 

•)  Rnbricata  im  Alterthum;  cf.  Tomaschek,  Gest.  Gymnasial-Ztschr.  1874,  645.  Aovußqtxazov  Const. 
Porph.  1.  c.  in  der  Aufzählung  der  bewohnten  Inseln.  Levigrada  insnla  097,  castrum  Lnbricata  1096 
(Racki,  Documenta  175,  427).  Jetzt  (mit  Weglassung  des  als  Artikel  aufgefassten  U)  Vergada. 
Cf.  Dümmler  op,  cit.  19.  j  u/;^ 
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die  Mehrzahl  der  Inseln,  soweit  dieselben  nicht  unbewohnt  blieben,  für  sich  occupirt  hatten. 
Nichtsdestoweniger  wurde  die  Ausdehnung  des  alten  römischen  Dalmatiens  lange  nicht  vergessen. 
Konstantin  schreibt,  dass  Dalraatien  einst  von  Antivari  bis  zur  Donau  und  bis  nach  Istrien 
reichte  und  dass  dieses  ganze  zu  seinerzeit  slawische  Land  früher  von  Römern  bewohnt  war. 
Selbst  in  Praevalis  lebte  die  Erinnerung  an  die  vordiocletianische  Reichseintheilung  noch  immer 
fort.  Slawen  und  Byzantiner  bezeichneten  das  Gebiet  an  den  Mündungen  der  Bojana  und  des 
Drim  und  am  See  von  Scutari  noch  im  XI,  XII  und  XIII  Jahrhundert  als  „Dalmatia"  oder 
„Dalmatia  superior."  Um  zwei  purpurgeborene  Schriftsteller  anzuführen,  nennt  Anna  Komnena 
die  in  Skodra  residirenden  Serbenfürsten  „Fürsten  der  Dalmater"  und  der  Serbenkönig  Stephan 
der  Erstgekrönte  (1196 — 1228)  meint,  Skodra  liege  „im  wahren  Dalmatien".  Durch  den  Besitz 
derselben  Gegend  kam  der  Name  Dalmatiens  später  in  den  Königstitel  der  serbischen 
Nemanjiden.  ^) 

Die  Einwohner  der  dalmatinischen  und  dyrrhachinischen  Städte  waren  Reste  der  alten 
römischen,  lateinisch  sprechenden  Provinzbevölkerung.  Zu  den  älteren  Küstenbewohnern  hatten 
sich  während  der  slawischen  Invasion  Auswanderer  aus  den  Städten  des  Innern  hinzugesellt, 
ebenso  wie  im  Osten  Thessalonich  im  VII  Jahrhundert  Flüchtlinge  aus  den  Doaaustädten, 
aus  Serdica,  Naissus  und  Dardanien  beherbergte.  Konstantin  Porphyrogennetos  bezeichnet 
diese  Städter  ausdrücklich  als  Romanen,  zum  Unterschied  von  den  griechisch  sprechenden 
Romäern  (Byzantinern).  Ebenso  nennt  Einhard  (f  844)  die  dalmatinischen  S.tadtbürger 
Bomani  zum  Unterschied  von  den  benachbarten  „Sclavi."  Auch  Wilhelm  von  Tyrus  (f  um  1188) 
berichtet,  dass  die  Einwohner  des  inneren  Dalmatiens  des  Slawischen,  die  Bürger  der  Küsten- 
städte aber  des  „latinum  idioma"  sich  bedienen.  In  der  That  blieb  Latein  oder  Italienisch 
in  den  dalmatinischen  Städten  Amtssprache  durch  das  ganze  Mittelalter,  in  Spalato  ebenso  gut 
wie  in  Ragusa  oder  Antivari,  trotz  allen  späteren  slawischen  Zuwanderungen;  in  Ragusa 
wurden  die  RathsprotocoUe  ohne  Unterbrechung  bis  zum  Fall  der  Republik  (1808)  stets 
lateinisch  geführt.  Noch  im  späteren  Mittelalter  hiessen  die  Ragusaner  bei  den  Slawen 
Latini,  ebenso  wie  Italien  von  ihnen  Latinska  zemlja  und  die  italienische  Sprache 
latinski  jezik  genannt  wurde.*) 

Ausser  den  romanischen  Stadtbewohnern  an  der  Küste  gab  es  im  Lande  noch  andere 
Reste  der  römischen  Provinzialbevölkerung,  nämlich  romanische  oder  eigentlich  altillyrische 
und  nur  romanisirte  Hirten,  welche  in  den  Gebirgen  des  Innern  mitten  unter  den  Slawen 
wohnten  und  erst  allmählig  sich  slawisirten.  Die  Slawen  nannten  im  früheren  Mittelalter 
sowohl  diese  Hirten,  als  die  Stadtbewohner  W lachen,  ein  Ausdruck,  welcher  Leute  lateinischer 


')  König  Stephan's  Leben  Nemanja's  (ed.  Safarik,  Pamätky)  cap.  18.  Cf.  Novakovic,  Der  Schauplatz  der 
Thätigkeit  Nemanja's,  in  der  Belgrader  Godisnjica  I  (1877)  207;  Racki,  Ocjena  56.  —  Dalmatia 
superior  (Antivari  etc.):  Thomas  archidiac.  bei  Racki  op.  cit.  199  und  Presbyter  Diocleas  cap.  38. 

*)  Const.  Porph.  de  adni.  imp.  cap.  32,  ed.  Bonn.  p.  153.  Einhardi  Annales  ad  a.  817.  Wilhelm  von 
Tyrus  1.  II,  cap.  17.  Latinin  als  Raguseus  z.  B.  bei  Miklosich,  Monumenta  serbica  (Viennse  1858) 
147  (1349),  162  (1357) ;  Puciö,  Spomenici  srbski  (Belgrad  1858)  I,  3.  Auch  in  Volksliedern,  besonders 
in  der  „^enidba  Gjurgja  Smederevca"  bei  Vuk,  Srpske  narodne  pjesme  II,  469.  Latinski,  latineiki 
als  italienisch  und  Latinska  zemlja  als  Italien  in  der  Komödie  „Dundo  Maroje"  des  Ragusaners  Marin 
Drzic  (1550),  in  welcher  Ragusaner,  Novo  Brdenser  und  Serben  in  Rom  auftreten  (Ausgabe  in  den 
Stari  pisci  hrvatski  der  südsl.  Akad.  VII.  337,  345,  346). 


Abstammung  überhaupt  bezeichnet  und  bei  den  meisten  Slawenvölkern  heute  noch  entweder 
einen  Italiener  oder  einen  Rumänen  bedeutet.  Die  Ragusaner  erscheinen  in  bosnischen  und 
serbischen  Urkunden  noch  im  Anfang  des  XIII  Jahrhunderts  als  „Wlachen."  Für  die  roma- 
nischen Hirten  und  Bauern  des  Binnenlandes  kam  wahrscheinlich  in  den  Küstenstädten  der 
Ausdruck  Maurowlachen  auf,  „Schwarzwlachen" ;  Nigri  Latini  übersetzt  es  der  Pres- 
byter Diocieas  (im  XII  J.),  ein  Antivarenser.  Dieser  Name  kommt  in  den  Denkmälern  des 
XII — XV  Jahrhunderts  vor  und  lebt  noch  jetzt  in  den  Städten  des  nördlichen  Dalniatiens  in 
der  Form  Morlacco  als  Benennung  der  slawischen  Bauern  des  Festlandes.  Während  die 
romanischen  Wanderhirten  in  Epirus  und  Makedonien  heute  noch  rumunisch  sprechen  (Pindus- 
wlachen,  Kutzowlachen,  Cincaren),  sind  ihre  Stammesbrüder  ir  Serbien,  Bosnien  imd  Herce- 
govina  schon  im  Mittelalter  Slawen  geworden.  Dadurch  verlor  der  Name  Wlach  an  der  Adria 
seine  ursprüngliche  ethnographische  Bedeutung  und  bezeichnete  fortan  einen  Hirten,  Treiber, 
Bauern  oder  gar  (in  der  Neuzeit)  einen  Christen  der  griechischen  Kirche.  *) 

Provinzialhauptstadt  des  byzantinischen  Dalmatiens  und  Sitz  des  Proconsuls  oder 
Strategen  war  nicht  mehr  Salona,  sondern  lad  er  (Zara,  sl.  Zadar),  auf  einer  festen,  gegen 
Angriffe  von  der  Landseite  gut  haltbaren  Halbinsel  gelegen.  In  der  Nachbarschaft  befanden 
sich  zwei  Hauptorte  der  Kroaten,  der  Bischofsitz  Nona  (sl.  Nin)  und  die  Krönungsstadt  der 
kroatischen  Könige  Belgrad  primorski  (j.  Zara  vecchia),  „die  Weissenburg  am  Meere". 
Die  nächste  byzantinische  Stadt  war  erst  die  alte  Colonie  der  Issäer  Tragurium  (sl.  Trogir), 
geschützt  durch  ihre  Lage  auf  einem  Isthmus  zwischen  dem  Festlande  und  der  Insel  Bua. 
Salona  (sl.  Solin)  lag  seit  dem  VII  Jahrhundert  in  Ruinen.  Seine  Bewohner  hatten  sich 
vor  der  slawischen  Invasion  in  den  wohlbefestigten  und  geräumigen  Palast  des  Diocletian 
geflüchtet,  der  sich  in  dem  nahen  Flecken  Spalatum  (sl.  Split)  befand;  hier  entstand  eine 
neue  Stadt,  welche  als  Sitz  eines  Erzbischofs  die  kirchliche  Metropole  Dalmatiens  blieb  und 
dadurch  den  einstigen  Vorrang  Salona's  behauptete. 

Auch  Epidaurum  war  während  des  Völkersturmes  zu  Grunde  gegangen;  in  seiner 
Nähe  erhob  sich  eine  neue  Stadt  Ragusium,  auf  die  wir  bald  zurückkommen  werden. 

Risinium  bestand  noch  immer,  befand  sich  aber  in  dem  Besitze  der  Slawen.  Da- 
gegen war  in  dem  innersten  Winkel  einer  anderen  Einbuchtung  des  Rhizonitischen  Golfes 
unter  dem  Schutze  einer  festen,  auf  einem  steilen  Felsen  gelegenen  Burg  an  der  Stelle  des 
römischen  Acruvium  eine  neue  Stadt  entstanden,  die  im  Mittelalter  Dekatera,  Deca- 
darum,  später  Catarum,  Cattaro,  slawisch  Kotor  genannt  wurde.  Grosse  Süsswasser- 
quellen,  die  am  Fusse  des  Burgfelseiis  entspringen,  waren  einer  der  Hauptvorzüge  der  neuen 
Ansiedelung.  Die  einheimische  Volkssage  erzählt,  das  alte  Risano  sei  in  einem  Erdbeben 
untergesunken,  worauf  die  flüchtigen  Einwohner  das  heutige  Cattaro  gegründet  hätten.    Kon- 


■■')  Tota  provincia  Latinorum,  qui  illo  tempore  Romani  vocabantur,  modo  vero  Morovlachi,  hoc  est 
Nigri  Latini  vocantur.  Presbyter  Diocieas,  Regnom  SlaTorum  cap.  5  (ed.  Cmcic,  Kraljevica  1874,  8). 
Moroulachi,  Moroblachi  in  rag.  Qneilen  1367,  1378,  1379  sq.  (in  der  Hercegovina) ;  Murlachi  1412 
bei  Zara:  I^jnbic,  Moniimenta  spectantia  bist.  Slav.  mer.  (aus  dem  venet.  Archiv)  IX  (Agram  1878)  239. 
Vgl.  meine  Abhandlung  über  „Wlachen  und  MaurowLichen  in  den  Denkmälern  von  Ragusa"  (Sitzgsber. 
der  kgl.  böhm.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  1879,  27  Jiinner),  wo  zahlreiche  bisher  ungodruckte 
Materialien  über  die  wechselnde  Bedeutung  des  Wortes  W^lach  und  über  die  Wohnsitze  und  die 
Lebensweise  der  mittelalterlichen  Wlachen  zusammengestellt  sind. 


stantin  beschreibt  die  Lage  des  Ortes  sehr  anschaulich.  Das  Meer  reiche  an  15—20  Millien 
weit  wie  eine  enge  Zunge  in  das  gebirgige  Land  hinein;  am  Ende  dieses  Canals  steht  die 
Burg,  rings  umgeben  von  hohen  Bergen,  welche  dieselbe  derartig  einschliessen,  dass  man  die 
Sonne  selbst  im  Sommer  nur  zu  Mittag  sehen  könne,  im  Winter  aber  nie.  In  der  That  er- 
freuen sich  die  Cattarenser  zur  Winterszeit  kaum  eines  dreistündigen  Sonnenscheins  um  die 
Mittagsstunde,  und  auch  dieser  wird  ihnen  durch  den  ununterbrochenen  Wolkenzug  der  vrinter- 
lichen  Regenperiode  meist  entzogen.*)  'j- 

Zwei  andere  byzantinische  Burgen  Dalmatiens,  Rosa  (j.  Porto  Rose)  am  Eingang  iri 
den  Golf  von  Cattaro  und  Butova  (Butua  der  Römer,  Budoa  im  Mitt.,  j.  Budua),  wurden 
840  von  afrikanischen  Saracenen  zerstört.  Ihre  Ruinen  gelangten  in  den  Besitz  der  Slawen.') 


§  3.     Epidaurum  und  Ragusium. 

Epidaurum,*)  welches  an  der  Stelle  des  heutigen  Städtchens  Ragusa  vecchia 
(sl.  Cavtat)  lag,  wird  zuerst  in  den  Bürgerkriegen  zwischen  Caesar  und  Pompejus  erwähnt. 
Während  der  römischen  Kaiserzeit  erscheint  es  als  der  bedeutendste  Platz  von  der  Narenta 
bis  zum  Golf  von  Cattaro  und  später  als  Sitz  eines  Bischofs. 

Der  Name  spricht  für  einen  griechischen  Ursprung  der  hiesigen  Ansiedelung.  Auch 
die  Lage  erinnert  an  die  Stellen,  welche  sich  die  Griechen  an  den  Gestaden  des  Pontus  und 
der  Propontis,  sowie  auf  Sicilien,  zur  Anlage  ihrer  Colonien  auszuwählen  pflegten.  Es  ist 
eine  ovale,  ungefähr  einen  Kilometer  lange  felsige  Halbinsel,  welche  mit  dem  Festlande  nur 
durch  einen  niedrigen,  bei  Sturmfluthen  überschwemmten  Isthmus  in  Verbindung  steht.  Dieser 
Isthmus  scheint  sich  erst  in  späterer  Zeit  gebildet  zu  haben,  wie  denn  das  hiesige  Terrain 
überhaupt  durch  periodisch  wiederkehrende  Erdbeben  nicht  wenig  verändert  wurde.  Als  die 
Ragusaner  den  Platz  im  J.  1427  von  den  slawischen  Nachbaren  durch  Kauf  in  ihren  Besitz 
brachten,  war  es  ihre  erste  Sorge,  durch  den  erwähnten  Isthmus  einen  10  Schritt  breiten 
Graben  mit  einer  Zugbrücke  anzulegen  und  die  neuerworbene  Besitzung  dadurch  zu  einer 
Insel  umzugestalten.  Zu  beiden  Seiten  der  Halbinsel  befanden  sich  bequeme  Häfen.  Im 
Westen  ist  sie  durch  eine  kleinere  Landzunge  und  das  Inselpaar  Mercana  (sl.  Mrkan)  und 
Bobara  (bobara  slaw.  Roggenkrebs)  gegen  den  Wellenschlag  der  offenen  See  geschützt.  Gegen 
Nord  und  Ost  überblickten  die  Epidauritaner  den  ganzen  Golfo  di  Breno,  in  dessen  Hinter- 
gründe man  in  der  Entfernung  von  etwa  4  Kilometern  bei  den  Mühlen  (im  Mittelalter  lat. 
ad  Molina  oder  ad  Molendina,  jetzt  it.  Molini,  sl.  Mlini)  in  der  Nähe  einer  altchrist- 


")  Acruium,  oppidum  civium  Komanorum  Plin.  III  23,  144,  'Ask^oviov  Ptol.  11  16.  Rom.  Inschr.  ans 
Cattaro  Mommsen,  CIL.  in,  1,  283.  Cf.  alb.  kn'ia  Quelle.  Decadaron  Geogr.  Ray.,  rc?  ^ixätega  Const. 
Porph.  (tä  J.  TÖ  xarto  die  Stadt  zum  Unterschied  von  der  Äkropole),  Decataram  Diocleag,  räv  Jetia- 
tiQiav  Nicetas  Akominatos  ed.  Bon.  20G  var.  (Text  Karrdgav).  Zum  Namen  cf.  Kattaros,  Kattarikos 
in  Dardanien  Proc.  de  aedif.  281,   12;  Kotor,  Kotorsko  einigemal  in  Bosnien  (cf.  alb.  köän  Hügel). 

')  Rosa  und  Butova:  Const.  Porph.  de  them.  1.  n  p.  61  ed.  Bonn,  vita  Bas.  imp.  eap.  53,  de  adm. 
imp.  cap.  29  p.  129.    Ad  Rosam  in  culfo  Cathari  1383  (Lett.  1419—22). 

^)  Endung  -s  im  Alterthum  nur  bei  Ptolemseus.  Sonst:  Epidaurum  Plin.,  Inschr.  bei  Farlati  VI,  2, 
Epitaurum  Geogr.  Ray.  etc.  '^ 


lieben  St.  Ilarionskirche  einen  mächtigen  Wasserstrahl  aus  dem  steilen  Ufergebirge  entspringen 
und  in  silberhellen  Cascaden  zwischen  dunkeln  Olivenhainen  dem  Meere  zueilen  sieht 

Die  üeberreste  der  antiken  Stadt  sind  nicht  bedeutend  und  beschränken  sich  fast 
nur  auf  eine  Anzahl  lateinischer  Inschriften,  einige  primitive  Sculpturen,  verschiedene  Bronze- 
und  Eisenobjecte,  die  bei  Bauten  ausgegraben  werden,  auf  Funde  von  Gemmen  und  auf  eine 
Menge  von  glatt  behauenen  Quadern,  die  jetzt  zu  unscheinbaren  Häusern  oder  zu  Garten- 
zäunen verbaut  sind.  Auf  der  Landseite  stehen  unmittelbar  über  dem  Isthmus  und  dem 
östlichen  Hafen  die  schwarzen  Trümmer  einer  steinernen  Mauer  mit  viereckigen  Thürmen; 
von  ihrem  Alter  lässt  sich  nur  so  viel  sagen,  dass  sie  bereits  1430  als  „muro  vechio"  be- 
zeichnet wurde.  Im  östlichen  Hafen  selbst  (Prahljivac,  im  Innern  Tiha  genannt)  bemerkt 
man  unter  dem  Wasserspiegel  Rudimente  versunkener  Gebäude,  wahrsclieinlich  die  Reste 
römischer  Docks.  In  der  nahen  heute  noch  C anale  (sl.  Konavli)  genannten  Landschaft  be- 
finden sich  die  Reste  eines  römischen  canalis  oder  aquaeductus  (vodovagja  der  Gana- 
lesen),  welcher  die  Epidauritaner  mit  frischem  Trinkwasser  versorgte. 

Der  Name  der  Stadt  wurde  (ebenso  wie  der  von  Salona)  auch  nach  ihrem  Untergang 
in  den  folgenden  Zeiten  nie  vergessen.  Konstantin  kennt  das  xüotqov  nltavQu  und  eine  ragu- 
sanische  Urkunde  erwähnt  noch  1253  den  „stari  grad  Epitavr".  Auch  die  Kirche  trug  zu  seiner 
Erhaltung  bei  und  die  ragusanischen  Humanisten  des  XV  Jahrhundertes  machten  ihn  von 
Neuem  aufleben.  In  den  Amtsbüchern  der  ßagusaner  des  Mittelalters  heisst  die  zwischen 
den  Ruinen  neu  entstandene  Ansiedelung,  der  Haupthafen  von  Canale,  Givitas  vetus 
(it.  Cita  vecbia),  seltener  Urbs  vetus;  der  jetzige  Name  Ragusa  vecchia  taucht  erst 
im  XV  Jahrhundert  auf.  Slawisch  nannte  man  den  Ort  im  Mittelalter  und  nennt  ihn  heute 
noch  Captat  oder  Ca  v  tat,  welcher  Name  offenbar  aus  dem  romanischen  ci  vi  täte  ent- 
standen ist.^) 

Die  nächste  Umgebung  von  Epidaurum  ist  reich  an  antiken  Erinnerungen.  Die  Cou- 
tinuität  der  Bevölkerung  und  die  ununterbrochene  Fortdauer  der  Tradition  hat  zahlreiche 
Ortsnamen  durch  das  ganze  Mittelalter  und  zum  Theil  bis  auf  unsere  Zeiten  erhalten,  welche, 
wenn  sie  auch  durch  keine  römischen  Denkmäler  ausdrücklich  bezeugt  sind,  schon  durch  ihre 
Form  einen  vorslawischen  Ursprung  bekunden. 

Aus  dem  Alterthum  stammt  der  Name  eines  Hafens  in  Canale,  welcher  im  Mittelalter 
lateinisch  Malnntum,  Malontura,  slawisch  Molunat  hiess  (noch  jetzt  Molonta).^")  Die 
deutliche  Spur  einer  Römerstrasse,  welche  von  Epidaurum  nach  Narona  führte,  bemerkt  man 


*)  Ausführlichste  Beschreibung  der  Regte  bei  Evans,  Through  Bosnia  and  the  Herzegovina  (London  1876) 
380  sq.  Ich  selbst  habe  dem  Orte  im  Sept.  1878  einen  flüchtigen  Besuch  abgestattet  (cf.  die  Prager 
illnstr.  Ztschr.  Svetozor  1879  Nro.  2  sq.).  Inschr.:  CIL.  III  287  (cf.  Farlati  1.  c).  Durchgrabung  des 
Isthmus :  Ordo  modus  faciendi  foueam  in  Zaptat,  Consilium  Rogatorum  22  Nov.  1429  (Libri  Rog.  1427-.32). 
Schon  im  Jänner  1431  spricht  man  von  der  ^insula  nostra  Zaptat."  Mauer:  ^uno  muro  vechio,  che 
sta  sopra  lo  stechato  (Pallisaden  am  Isthmus),  il  quäl  muro  a  de  longeza  chercha  passi  XXX. "  Cons. 
Kog.  6  Oct  1430  (ib.).  Stari  grad  Epitavr:  Miklosicb,  Mon.  sorh.  3«.  Ciuitas  uctus  in  rag.  Archi- 
valien überall  im  XIII  und  XIV  J.  Urbs  uetus  1419,  cita  vechia  1423.  Capitati  zuerst  1253,  Mon. 
serb.  42;  später  auch  in  lat.  Acten. 

"*)  A.  Malonto  usque  ad  Vratenic  1190:  Ljubic,  Monumenta  spect.  bist.  Slav.  mer.  I,  14.  Maluntum  z.  B.  Cons. 
min.  1390,  16  Jul.  (Libri  Reformationum  1388—90).  Malontum:  Cons.  Malus  1427  Oct.  24  (Libri 
Cons.  Mai.  1424 — 8).  Molunat:  Mon.  serb.  42,  218. 
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"'im  Hintergrunde  des  Golfo  di  Breno  hoch  oben  auf  der  Gebirgslehne  in  der  Gesfalt  eines 
geraden,  allmählig  gegen  Norden  ansteigenden  Einschnittes.  In  den  ragusanischen  Katastern 
des  XIV  Jahrhunderts  wird  sie  angeführt  als  „via  vetus,  quae  vocatur  via  regis";  slawisch 
hiess  sie  wohl  „carski  put"  (Kaiserstrasse),  wie  die  Reste  der  römischen  Reichsstrassen  von 
den  mittelalterlichen  Serben  und  Bulgaren  überhaupt  genannt  wurden  (byz.  odog  ßaaihxi]).^^) 
Dass  der  romanische  Name  des  jetzt  italienisch  Breno  (slawisch  ^upa).  genannten 
fruchtbaren  Thaies,  das  im  Mittelalter  lateinisch  Brennum,  slawisch  Zupa  Zrnovnica 
(§  5,  II)  hiess,  aus  dem  Alterthum  stammt,  haben  ältere  ragusanische  Historiker  längst  erkannt. 
An  der  Mündung  des  Brenothales  liegt  am  Meeresstrande  ein  Dorf  Srebrno ;  sein  Name  stammt 
nicht  von  srebro  (sl.  Silber),  sondern  ist  aus  dem  mittelalterlichen  Subbrennum  umge- 
formt. Oberhalb  Breno  liegt  auf  der  Höhe  ein  Dorf  Bergatto  (sl.  Brgat),  im  Mittelalter 
Vergatum,  Virgatum,  offenbar  ein  römisches  Virgetum.'*)  Jenseits  des  Berges  von  Bergatto 
an  seiner  Nordseite  birgt  sich  ein  anrauthiges,  schattiges,  von  mächtigen  Quellen  bewässertes 
Thal,  das  in  altragusanischen  Documenten  den  Namen  Junchetum  führt  und  gegenwärtig 
italienisch  Zonchetto,  slawisch  Sumet  (Wäldchen)  heisst.  Seine  Wässer  eilen  zur  Ombla,  dem 
'Aglav  norafiog  ^*)  der  altgriechischen  Seefahrer,  einem  unterirdischen  Abfluss  der  Trebinjgcica, 
welcher  unterhalb  einer  Felswand  als  ein  tiefer  und  breiter,  Schiffe  tragender  Strom  hervortritt 
und  bereits  nach  einem  halbstündigen  Laufe  sich  in's  Meer  ergiesst.  Sein  Name,  der  im 
Mittelalter  ürabula,  Umbola,  Ombula,  Umbla,  Ombla  geschrieben  wird,  gehört  gleich  - 
falls  einer  vorslawischen  Periode  an.  Die  Slawen  nennen  die  Ombla  schlechtweg  Rjeka 
(Fluss),  da  es  von  der  Narenta  bis  zur  Bojana  an  der  Küste  nur  Giessbäche  und  keine  Flüsse 
gibt.  Ein  weites  sumpfiges  Rohrfeld  breitet  sich  rechts  von  dem  aus  dem  Innern  der  Erde 
hervortretenden  Flusse  aus;  an  ihm  liegt  die  Ansiedelung  Rogiatto  (sl.  Rozat),  Ragatum 
der  mittelalterlichen  Urkunden,  gewiss  ein  spätlateinisches  rosetum  (Rohrfeld).'*)  Ein 
anderer  Ort  in  der  Nähe  der  Omblaquelle  war  im  Mittelalter  bekannt  als  Bulentum  (wohl 
das  heutige  Obuljeno). '*)  Den  Namen  des  Dorfes  Del  üb  je  am  rechten  Omblaufer  deutet 
Prof.  Zore  in  Ragusa  aus  dem  lateinischen  diluvies.  Auch  der  Name  der  Bucht  südlich 
von  der  Mündung  der  Ombla,  früher  Grauossium,  jetzt  italienisch  Gravosa,  slawisch  Gruz, 


'")  üsque  ad  uiam  aliam  uetereni  regis.  Supra  uiam  ueterem,  que  uocatiir  uia  regis.  Supra  uiain  uocatam 
uia  regis.  Urk.  über  Gründe  im  Dorfe  Bielen  (jetzt  Plat)  vom  14  Nov.  1362,  Liber  Ref.  1363  und 
gleichzeitige  Copie  im  „Libro  Rosso"  f.  1'  (Kataster  1362  sq.,  461  Bl.  auf  Perg.,  folio,  im  Rag.  Arch.). 

")  „Brennum,  Subbrennum,  Molina"  3  Nov.  1346  (Libri  Reform.  1345).  Mannschaften  ,de  Brenne  et 
Subbrenno"  1345  Oct.  (ib.).  Uirgatum:  Cons.  Rog.  28  Juni  1403  (L.  Ref.  1402—4).  Sonst  gewöhnlich 
Uergatum.  Einmal  Bergatum,  Sept.  1378  (L.  Ref.  1378—81). 

")  Periplus  aus  dem  IV  J.  vor  Chr.,  zugeschrieben  dem  Scylax  von  Caryanda.  Geographi  greeci  minores 
ed.  Car.  Mullerus  I  (Parisiis  1855)  30. 

")  Locus  Rogat  (?)  1186,  Ljubic,  Monumenta  I  11.  Abbas  de  Ragata  1278  Cod.  Geno  f.  42.  In  Ragato 
et  in  Qonchcto,  Lett.  1359 — 80  f.  4'.  Magariso  per  Rajato,  Cons.  Min.  1387,  29  Mai  (L.  B,eL  lb86).  Rose- 
tum :=z arundinetum,  junchetum:  Du  Gange,  Glossarium  ad  scriptores  med.  latinitatis  (cf.  franz.  roseau). 

")  A  pede  montis  Liute  usque  ad  Bulentain  de  Ombla  1366  (Libro  Rosso  f.  8').  Tutte  le  terre,  che 
sono  in  tutto  Qoncheto,  cominjiando  del  aqua  della  Urela  (vrelo  Quelle)  fin  a  l'aqua  de  Bulento  1366 
(ib.  f.  13).  Gründe  der  Kirche  Omnium  Sanctorum  „in  Bulento"  1283,  27  Jan.  (Lib.  Testam.  1282  bei 
dem  k.  k.  Bezirksgerichte  in  Ragusa).  —  Zu  Ombla  cf.  den  in  Dalmatieu  und  Montenegro  so  häufigen 
Dorfuamen  Ubli  (Plur.,  urspr.  ^bli).  Rjeka  für  Ombla  schon  Mon.  serb.  7. 
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ist  wohl  nicht  erst  im  Mittelalter  entstanden.  Das  Vorgebirge  zwischen  der  Mündung  der 
Ombla  und  der  Bucht  von  Gravosa  hiess  im  Mittelalter  Caput  fici,  woraus  das  heutige 
Kan tafig  entstanden  ist.*")  Die  Benennung  der  nahen  Bucht  von  Malfi,  Malfum  im 
Mittelalter  (sl.  Zaton),  erinnert  an  Melfi  und  Amalfi  in  Süd-Italien. 

Auch  der  Name  die  Inselgruppe  Elaphites  an  der  ragusanischen  Küste,  den  uns 
Plinius  erhalten  hat,  überlebte  die  Zeiten  der  Römerherrschaft.*')  Die  wichtigste  dieser  Inseln, 
welche  sich  in  der  Mitte  ihrer  Reihe  befindet  und  Spuren  sehr  alter  Ansiedelungen  trägt, 
hiess  im  XIII  und  XIV  Jahrhundert  Dalafota,  d.  h.  da  Lafota  (oder  d'Alafota).'*)  Das 
romanische  de  ist  nämlich  im  Mittelalter  mit  vielen  Ortsnamen  der  adriatischen  Küste  zu 
einem  Ganzen  verwachsen.  Ein  Beispiel  sahen  wir  oben  an  Decadarum  (Cattaro);  Kon- 
stantin Porphyrogenuetos  kennt  Tragurium  als  Tetrangurion  (sc.  [civitas]  de  Tragurio),  Jader 
als  Diadora  (de  Jadera);  ebenso  wurde  das  alte  Ulcinium  zu  Dulcigno.  Erst  seit  der  Mitte 
des  XrV  Jahrhunderts  erscheint  für  Dalafota  ein  neuer  Name  Insula  de  medio  (die  mittlere 
Insel),  jetzt  Isola  de  Mezzo.  In  dem  slawischen  Namen  dieser  Insel  Lopud  (aus  da  Lafota) 
lebt  heute  noch  die  Erinnerung  an  die  antiken  Elaphiten.  Einer  älteren  Sprachperiode  sind 
auch  die  Namen  der  kleineren  Eilande  Calamotta  (sl.  Kolocep),  Daxa  (mitt.  Dassa,  Axa) 
und  Croma  oder  La  Croma  (sl.  Lokrum)  beizuzählen. •") 

Papst  Gregor  I  (590—604)  ist  der  letzte  Zeuge,  welcher  den  Bestand  des  antiken 
Epidaurum  erwähnt  und  der  Geograph  von  Ravenna  (VIII  J.)  ist  der  erste,  der  die  neue 
Stadt  Ragusium  kennt.  Der  Untergang  von  Epidaurum  erfolgte  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
am  Anfang  des  VII  Jahrhunderts.  Kaiser  Konstantin  Porphyrogenuetos,  der  älteste  Gewährs- 
mann für  diese  Katastrophe,  schreibt  (949),  die  Slawen  hätten  (der  Tradition  nach  bereits  vor 
500  Jahren),  nachdem  sie  die  übrigen  Burgen  der  Provinz  Dalmatieu  erobert,  auch  das 
xäaxQov  niruvQu  mit  bewaffneter  Hand  eingenommen.  Die  Einwohner  seien  meist  gefangen 
oder  erschlagen  worden;  der  Rest  entfloh  und  gründete  auf  einem  unzugänglichen  Felsen 
an  der  See  die  neue  Stadt  'Paovaiov.^^) 


'•)  Verbot  des  Comes  Jo.  Dandolo  vom  9  Oct.  1228  während  eines  Streites  mit  den  Slawen,  ,ut  excepto 
incipiendo  a  Sancto  Jacobe  üisnize  usque  ad  Caput  fici  nemo  Raguseus  laberet  nee  ullam  opera- 
tionem  faciat  in  uineam  snam."  Or.  im  Rag.  Arch.  1200 — 1300  fasc.  II.  Die  Form  Kanta-fig  liesse 
statt  eines  caput  (Cap,  Vorgebirge)  eher  ein  it.  canto  (Ecke)  voraussetzen. 

")  „Inter  quam  (Corcyram  Melsenam)  et  ülyricum  Melite ;  XV  (sc.  millia  passuum)  ab  ea  VII  Elaphites." 
Plinius  III  30,  151.  Diese  sieben  Inseln  vielleicht:  Olipa  (Felsen  mit  Lichtsignal),  Jaklian  (mitt. 
Licnana,  Litifrnana,  Lagnana),  Giuppana  (die  grösste;  mitt.  Juppana,  sl.  Sipan),  Isola  di  Mezzo, 
Calamotta ,  Daxa  (Felgen ,  einst  mit  einer  Benediktinerabtei ,  jetzt  mit  einer  Batterie)  und  das 
abseits  gelegene  Lacroma. 

")  Im  XIII  J.  Dalafota,  im  XIV  Dalafota,  Dalafodium,  Calafota.  Ysola  de  medio  zuerst  16  Juni  1346, 
L.  Ref.  1346:  später  schrieb  man  mitunter  ganz  kaufmännisch  „isola  de  "'j".  Lopud  schon  im  XV  J. 
Pucic,  Srpski  spomenici  n  129.  —  Zu  den  BUdungen  mit  de  cf.  die  mit  dem  Artikel :  Lissa  aus  Issa, 
mitt.  Lauallona  aus  Valona  (Aulon)  usw. 

")  In  mitt.  Denkmälern  nie  anders  als  Calamota  (Calafota  ist  die  Isola  de  Mezzo).  Axa  einmal:  Cons. 
Rog.  11  Mai  1422,  L.  Reg.  1420—6.   Croma  und  Lacroma  im  XIV  und  XV  J.  promiscue. 

")  In  einer  Urkunde  des  Zupan  Bfelyak  und  des  Vojvoden  Radic  von  1391  lesen  wir  eine  alte  ein- 
heimische Erzählung  darüber:  Das  alte  Ragusa  stand  „na  Captatfi"  und  besass  die  ganze  2upa 
von  Canale;  als  die  Stadt  „einging  und  verödete",  nahmen  die  „Herren  von  Chum  und  Rascien" 
diese  2upa  in  Besitz  und  die  Stadtbürger  zogen  auf  eine  „feste  Stelle"  (tvrdo  mfisto),  wo  sie  das 
neue  Ragusa  gründeten.   Mon.  serb.  217. 


Diese  neue  Ansiedelung  liegt  10  Kilometer  nordwestlich  von  der  alten  und  ist  von  ihr 
aus  mit  freiem  Auge  ganz  gut  zu  sehen.  Sie  stand  ursprünglich  auf  einer  felsigen  Halbinsel 
oder  eher  Insel,  welche  auf  der  Seeseite  steil  abfiel  und  auf  der  Landseite  von  dem  Festlande 
durch  eine  Lagune  getrennt  war,  die  an  ihrem  Nordende  wahrscheinlich  auf  einer  Brücke 
zwischen  Sanddünen  und  Klippen  überschritten  wurde.  Das  Nordthor  der  Stadt  führt  heute 
noch  den  an  sehr  ferne  Zeiten  erinnernden  Namen  Pile  (aus  dem  gr.  Ilvkui,  im  Mitt.  porta 
Pillarum).  Der  Zugang  zur  Stadt  war  übrigens  vor  der  Anlage  gebahnter  Wege  nicht  leicht, 
denn  jenseits  der  Lagune  erhoben  sich  die  steilen  Wände  eines  an  400  Meter  hohen  Berges, 
welcher  früher  eine  Capelle  des  hl.  Sergius  mit  einem  Wachtthurm  trug,  seit  der  französischen 
Occupation  aber  mit  dem  Fort  Imperial  gekrönt  ist.  Neben  der  Burg  (castellum)  auf  der 
Felsinsel  entstand  bald  eine  Ansiedelung  unten  an  der  Lagune  und  jenseits  derselben 
(bürg US);  die  Mauern  wurden  erweitert  und  endlich  auch  die  Lagune  (pal üb)  allmählig 
verschüttet  und  auf  dem  so  gewonnenen  Boden  in  der  Blüthezeit  Ragusa's  das  schönste  Stadt- 
viertel erbaut.-') 

Der  Name  der  Stadt  wird  in  den  einheimischen  mittelalterlichen  Documenten  nie 
anders  als  Ragusium  geschrieben.  Ragusa  heisst  sie  schon  bei  Wilhelm  von  Tyrus  und 
dem  Araber  Edrisi  (1153);  später  kam  die  Form  Rausa  auf,  woraus  im  XV  Jahrhundert 
durch  verfehlte  Analogie  Raugia  wurde. '^^)  Eine  philologisch  haltbare  Erklärung  des 
Namens  haben  wir  nicht;  jedenfalls  gehört  auch  er  der  antiken  Nomenclatur  an.  Die  Klippe 
hatte  im  Alterthum  gewiss  eine  Benennung,  ja  es  ist  nicht  unmöglich,  dass  sich  die  Epi- 
dauritaner  in  eine  bereits  bestehende  kleinere  Ansiedelung  flüchteten.  Eine  alte,  vielleicht 
einheimische  Deutung,  welche  sich  sowohl  bei  Konstantin,  als  bei  dem  Presbyter  Diocleas 
vorfindet,  leitete  den  Namen,  der  ursprünglich  Lausa  gelautet  haben  soll,  von  einem  W^orte 
laus,  lau  ab,  das  angeblich  einen  Absturz  oder  eine  Uferklippe  bedeutete.  Diese  Erklärung 
zieht  sich  durch  alle  Bücher  bis  auf  unsere  Zeiten,  ist  aber  nicht  richtig.  Die  Felswände 
an  der  Seeseite  der  Stadt  hiessen  allerdings  noch  im  XIII — XV  Jahrhundert  labe,  laue, 
dies  ist  aber  das  bekannte  lateinische  lab  es  (Absturz);  der  Stadtname  ist  fern  von  irgend 
einem  Zusammenhange  damit. '^'■')    Ein  bemerkenswerthes  Analogen  befindet  sich  indessen  im 


")  Die  (sehr  späten)  ragusanischen  Annalisten  und  CoutpUatoren  setzen  die  Verschüttung  der  Lagune 
um  das  J.  1100.  Indessen  wird  der  palus  noch  im  XIII  J.  erwähnt:  7  Juli  1279  Verkauf  eines 
Hauses  „positam  in  palude  super  platea  communis,  que  est  ante  ecclesiam  sancti  Saluatoris''. 
(Liber  securitatum,  testificationum  et  aliarum  scripturarum,  factus  tempore  nobilis  viri  domini  Marci 
Geno  comitis  Ragusii,  mit  Aufzeichnungen  von  Oct.  1278  bis  Aug.  1280,  f.  94' ;  ich  citire  ihn  weiter 
der  Kürze  wegen  als  Cod.  Geno).  Brodverkauf  „prope  ecclesiam  S.  Marie  de  Palude  in  loco  con- 
sueto"  in  einer  Verordnung  1286 — 7  (Ordo  duane  MS.  Arch.  Rag.). 

")  In  rag.  Acten  aus  dem  Anfang  des  XIV  J.  einigemal  Raugusium.  Raugia  zuerst  in  einem  flor. 
Actenstücke  des  Rag.  Archivs  1422  (Mai.  cons.,  Nov.).  In  dem  vcnet.,  an  der  Adria  herrschenden, 
Dialect  werden  bekanntlich  die  Palatalen  zu  Sibilanten.  Bei  der  Umwandlung  in  die  Schriftsprache 
dehnte  man  die  Correctur  auch  auf  Namen  aus,  in  welchen  »,  c,  z  ursprünglich  sind.  So  wurde  aus 
Rausa  Raugia,  aus  Venetia  Vinegia,  aus  Zenta  (oder  Zeta)  Genta,  aus  Lesena  (j.  Leeina)  Legena  (Viaggi 
fatti  di  Venezia  etc.  Venezia  1545,  111:  Legena  uecchia),  aus  St.  Anastasia  St.  Nestagia  (Karte  des 
Andreas  Benincasa  1476)  usw. 
"")  Conat.  op.  cit.  cap.  29:  Xav  bedeute  qmiiaXarl  (wohl  ^mfiaviaxi)  „6  xfTjfivog"  Diocleas  cap.  26:  „laus" 
sei  epidauritanisch  so  viel  aJs  „ripa  marina".  Ein  Haus  im  Castell  „coniinat  a  parte  pelagi  super 
laue  et  a  parte  orientis  cum  domo  monasterii  S.  Marie  de  Castello"  1279  (Cod.  Geno  f.  93).    Abbas 
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südöstlichen  Sicilien.  Dort  besteht  ein  Fluss  (der  antike  Hynninius)  und  an  ihm  eine  grosse 
Stadt,  die  beide  Ragusa  heissen;  die  Stadt  wird  schon  in  der  byzantinischen  und  arabi- 
schen Periode  der  Inselgeschichte  erwähnt  und  ist  demnach  ihrer  dalmatinischen  Namens- 
schwester an  Alter  gleich.*"') 

Die  Slawen  nennen  Ragusa  seit  jeher  Dubrovnik,  eine  Benennung,  deren  wahrer 
Ursprung  nicht  weniger  dunkel  ist.'*) 

Zu  den  flüchtigen  Epidauritanern  gesellten  sich  auch  Salonitaner,  welche  sich  in 
Spalato  nicht  sicher  fühlten.  Noch  in  der  Zeit  des  Konstantin  Porphyrogennetos  wusste  man 
sehr  wohl,  welche  Familien  aus  Salona  abstammten.  In  späteren  Jahrhunderten  bemerkt  man 
eine  starke  Zuwanderung  aus  anderen  romanischen  Städten  der  Küste,  besonders  aus  Cattaro 
und  Antivari.  Daneben  begannen  auch  slawische  Kaufleute  sich  in  der  aufblühenden  Han- 
delsstadt niederzulassen;  in  den  Rathsbüchern  des  XIV  Jahrhunderts,  wo  Ragusa  schon  ganz 
slawisirt  war,  liest  man  Jahr  für  Jahr  von  der  Aulhahme  von  Leuten  aus  Novo  Brdo,  Srebmica, 
Kuslat,  Rudnik,  Prizren  usw.  in  den  Bürgerstand. 

Das  Gebiet  der  Stadt  war  Anfangs  sehr  beschränkt.  Auf  der  See  besass  sie  schon 
im  XIII  Jahrhundert  die  Insel  Mercana  (mit  einem  St.  Michaelskloster)  vor  den  Ruinen  von 
Epidaurum'*)  und  die  Elaphiten,  ohne  dass  wir  über  deren  Erwerbung  glaubwürdige,  kritisch 
brauchbare  Nachrichten  besässen.  Ueber  die  Besitzungen  auf  dem  festen  Lande  meldet  Kaiser 
Konstantin,  dass  Ragusa  gerade  an  der  Grenze  zwischen  zwei  slawischen  Ländern  gelegen  sei, 
zwischen  Zaclilumien  und  Terbunien ;  die  Weinberge  der  Ragusaner  befänden  sich  bereits  auf 
dem  Boden  dieser  Nachbarstämme  und  die  Stadtbewohner  zahlen  für  deren  Benützung  dem 
Fürsten  der  Zachlumer  und  dem  der  Terbunier  einen  jährlichen  Tribut  von  je  36  Nomismata 
(Goldmünzen).'") 

Diese  Nachricht  des  purpurgeborenen  Geschichtsschreibers  wird  durch  die  späteren 
ragusanischen  Documente  vollinhaltlich  bestätigt.  Die  Ragusaner  pflanzten  in  den  benach- 
barten slawischen  Gauen  Weinberge,  zahlten  dafür  gewisse  Jahrgelder  und  erweiterten  durch 


eccloBie  S.  Michaelis  de  Labe  S  Sept  128-2  (Testaraenti  1282).  „Condaxi  barc«m  ad  lanem"  in 
einem  ProtocoU  8  Sept.  1285  (Diversa  Cancellariae  1275).  Befestigungen  ,ex  latere  marig  de  labis", 
„Iftbes  S.  Michaelis"  25  Aug.  1345  (L.  Ref.  1346).  Häuser  ,ali  laue  in  castello"  5  März  1411  (L.  Ref.  1411). 
Auch  in  der  Umgebung:  ^sotto  le  ripe  chiamate  laue"  in  Uergato  1444  (Lib.  Rosso  f.  .S2). 
"'')  Nach  Aman  (Storia  dei  Musulmaai  di  Sicilia.  Firenze  1854,  cit  bei  Racki,  Documenta  354)  wurde 
das  sicilischc  Kagusa  den  Byzantinern  864  von  den  Arabern  entrissen.  Der  arabische  Geograph 
Kdrisi  (trad.  par  Jaubert  II  85)  kennt  Raghous  am  gleichnamigen  Flusse  als  eine  alte  befestigte  Stadt. 
Giacomo  di  Marzo,  Dizionario  topografico  della  Sicilia,  2  ed.  (Palermo  1859)  II,  401  meint,  Regusa 
(wie  er  schreibt)  sei  das  antike  Hybla  minor  und  habe  „poi  mutato  il  nome  sotto  i  Saraceni."  „Ne 
manc&n  di  coloro,  che  i'appellaoo  da'  fondatori  Ragusoi  (aus  Dalmatien),  de'  quali  pero  unquamai 
parUko  le  storie  essere  approdati  in  Sicilia."  Andere  in  Sicilien  gedruckte  Hülfsmittel  zur  ältesten 
Geschichte  dieses  sicilischen  Ragusa  sind  mir  jetzt  leider  nicht  zur  Hand. 

**)  Schon  bei  Diocleas  1.  c.  und  in  der  ältesten  »erb.  Urkunde  1189  Mon.  serb.  1.  Bei  Diocleas:  Dubrounich 
„id  ert  Sylvester  sive  sylvestris,  quoniam,  quando  eam  aedificaverunt,  de  sylva  Tenerunt."  Ans 
dnbrava  (nemus)  könnte  nur  Dubravnik  entstehen,  eine  Form,  die  nie  vorkommt. 

")  DomnuB  Michael  de  Mira,  alibas  monasterii  sancti  Michaelis  de  Mercana,  et  fratres  eius  Maurus,  Petrus 
et  Georgius,  Urk.  25  Jnni  1254  (über  eine  veraltete  Forderung  des  Klosters  vom  J.  1218).  Arch. 
Rag.  1200 — ISOO  fasc.  I.   Im  Cod.  Geno  u.  A.  erscheint  Mercana  stets  unter  rag.  Jurisdiction. 

>•)  De  adm.  imp.  cap.  30  ed.  Bonn.  147. 

2» 
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fortwährende  Ausdehnung  dieser  Culturen  ihr  Gebiet  derartig,  dass  sie  sich  allmählig  in  den 
Besitz  ganzer  travunischer  und  zachlumischer  Zupen  setzten.  Dies  dauerte  bis  in's  XIV  Jahr- 
hundert. Die  Weinberge  auf  travunischeni  Gebiet  lagen  in  der  2upa  Zmovnica  (Brennum), 
die  im  zachulmischen  Gebiet  an  der  Rjeka  (Ombla),  bei  Zaton  (Malfum;  und  Poljice.  Der 
erwähnte  Tribut  hiess  lateinisch  margarisium,  magarisium,  slawisch  mogoriä:  das 
Wort  ist  (nach  Miklosich)  arabischen  Ursprungs  und  kam  wahrscheinlich  durch  Vermittlung 
der  Byzantiner  sowohl  zu  den  Südslawen  als  zu  den  Russen,  bei  denen  mogoryc  jetzt  noch 
einen  Verkaufstrank  bedeutet.  Auf  der  zachulmischen  Seite  betrug  1363  das  margarisium 
60  Perper  und  wurde  am  St.  Michaelstage  von  den  Gesandten  des  benachbarten  2upans 
abgeholt.  Die  Summe  wurde  damals  durch  eine  unter  die  Weinbergbesitzer  vertheilte  Steuer 
aufgetrieben.  Jedes  Patronat  zahlte  4  Grossi ;  nur  der  Erzbischof  von  Ragusa  mit  dem  Dom- 
capitel  musste  als  Besitzer  von  Ro2at  an  der  Omblaquelle  10  Perper  beisteuern.  Als  Gegen- 
geschenk sandten  die  Zachulmier  eine  Kuh;  laut  einer  Bestimmung  des  Statuts  vom  J.  1272 
hatte  der  Comes  von  Ragusa  von  dieser  „vacca  de  margarisio"  anderthalb  Keulen  zu  be- 
kommen, während  der  Rest  von  dem  Vicarius  des  Comes  in  Stücke  geschnitten  und  von 
anderen  „boni  homines  Ragusii"  verspeist  wurde.  Dabei  geschah  es  mitunter,  dass  sich 
die  Ragusaner  beklagten,  man  habe  ihnen  eine  zu  magere  Kuh  gesandt.  Im  XV  Jahrhundert 
wurde  das  Gegengeschenk  von  einem  auf  mehrere  Thiere  erhöht.'')  Neben  dem  Magarisium 
gab  es  noch  einen  eigenen  Weinzehent,  welcher  von  den  Ragusanem  in  Natura  an  die  Slawen- 
fürsten abgeliefert  wurde.''*) 

Die  stetige  Erweiterung  der  Weinberge  war  die  Hauptursache  aller  älteren  Fehden 
zwischen  den  Ragusanern  und  Slawen.  Von  dem  älteren  Stande  der  Grenzen  wissen  wir  nur,  dass 
Zmovnica  in  den  Zeiten  des  Presbyter  Diocleas  (um  1150)  noch  zu  den  Zupen  von  Travunien 
gehörte  (S.  24)  und  dass  die  Ragusaner  um  1120  bereits  beide  Ufer  der  Ombla  bis  zu  ihrer  Quelle 
besassen.*')  In  dem  1186  geschlossenen  Frieden  zwischen  Ragusa  und  dem  serbischen  Gross- 
zupan  Nemanja  wird  vor  allem  Anderen  der  „Streit  um  die  Weinberge"  (lis  de  vineis)  der 
Vergessenheit  übergeben,  der  ererbte  Besitz  der  Ragusaner  bestätigt,  der  Weinzehent  auf- 
gehoben, das  Magarisium  aber  belassen.    Der  Sohn  Nemanja's  König  Stephan  der  Erstgekrönte 


")  Zuerst  um  123,5:  mogoryse  ehlmiiske  Mon.  serb.  19;  mogorise  od  Äniovnice  ib.  27.  Cf.  Miklosich, 
Die  Fremdwörter  in  den  slaw.  Sprachen  (Wien  1867).  Dochodikb  od  magarisa . . .  sesti.  deseti  perperk 
gotovechb  dinari  in  einer  Urk.  des  Zlupan  Sanko  25  Aug.  1363  (L.  Ref.  1362).  Verzeichniss  der 
Grundbesitzer:  Questi  infrascripti  de  pagare  lo  magariso,  i  quali  a  vigna  in  Ombla  et  in  Malffo,  Min. 
Cons.  29  Mai  1387  (L.  Ref.  1386).  —  Am  13.  Sept.  1379  beschloss  das  Cons.  Minus  (L.  Ref.  1378—81) 
„de  non  recipiendo  istam  Taccham  macram  pro  margarisio  (die  der  König  von  Bosnien  gesandt  hatte), 
set  unam  pinguem." 

^*)  Et  ut  vas  antiquum  de  vineis  toUatur,  per  quas  antea  acceptum  fuit,  Vertrag  zwischen  den  Ragusa- 
nem und  Nemanja  1186.  Ljubic,  Monumenta  I,  11.  Ueber  vasa  =  decünse  cf.  Du  Gange,  Glossarium. 
Weinzehent  an  die  Slawen  auch  in  anderen  dalm.  Städten:  Const.  Porph.  1.  c. 

")  Papst  Alexander  III  Petro  abbati  secularis  ecclesise  Sancti  Stephani  de  Vmbula  Ragus(ii),  Neapel 
20  Jänner  1160.  (Arch.  Rag.  743—1200  fasc.  I.).  Der  Besitz  von  Rozat  an  der  Omblaquelle  war  im 
Xn  J.  noch  unsicher.  Die  Schenkung  des  dort  von  einem  Ragusaner  erbauten  Klosters  an  die 
Abtei  von  Monte  Cassino  um  1120  (Farlati  VI  62)  zeigt,  dass  Rozat  damals  occupirt  war.  Im 
J.  1186  bestätigten  die  Serben  den  Besitz  der  Ragusaner  „excepto  locum  Rogat";  im  J.  1190  sq. 
war  der  Ort  jedoch  ragusanisch  (Farlati  VI  69,  84;  Urk.  ans  Monte  Cassino,  Kukuljevic  im  Agramer 
Archiv  IV  363). 
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bestätigte  (um  1220 — 4)  dem  Benediktinerkloster  auf  der  Insel  Meleda  die  Güter  „in  Rjeka 
und  2rnovnica  vor  Dubrovnik",  als  Landesherr  in  Travunien  und  Chltm  und  folglich  auch 
in  beiden  genannten  ^upen.  Im  Jahre  1234  erliess  Stephan's  Sohn  König  Stephan  Radoslav, 
allerdings  als  abgesetzter  Flüchtling,  den  Ragusanem  jeglichen  Tribut;  zugleich  verbot  er 
aber  jede  weitere  Ausdehnung  der  Weinculturen  in  Zmovnica.  Sein  Bruder,  König  Stephan 
Vladislav,  wiederholte  zwar  das  Verbot  die  Grenzen  des  Weinberggebietes  auszudehnen,  hob 
aber  (um  1234 — 40)  das  travunische  Magarisium  für  Zmovnica  wirklich  auf,  umsomehr,  da 
die  Ragusaner  seit  dieser  Zeit  den  Serbenkönigen  zum  Schutze  ihres  Binnenhandels  ein  Jahr- 
geld von  1000  (später  2000)  Perper  an  jedem  St.  Demetriustage  entrichteten.  Damit  ent- 
sagte er  auch  allen  Hoheitsrechten  auf  die  Zupa  von  Zmovnica,  die  fortan  im  Besitze  der 
Ragusaner  verblieb.  Das  zachulmische  Magarisium  wurde  noch  im  XV  Jahrhundert  von  den 
bosnischen  Königen  oder  von  den  Edelleuten  der  Landschaft  Popovo  (meist  von  den  Nikolici) 
eingehoben. '") 

Eine  bedeutende  Erweiterung  ihres  Territoriums  erwarteten  die  Ragusaner  von  einem 
Kriege,  den  sie  im  Bunde  mit  den  Bulgaren  und  Zachlumern  1253  gegen  den  serbischen 
König  Stephan  üros  I  führten;  in  dem  Bundesvertrage  mit  dem  bulgarischen  Garen  Michael 
Asfen  (Juni  1253)  Hessen  sie  sich  von  demselben  eine  angeblich  alte,  in  der  That  aber  ganz 
neue  Grenzlinie  mit  Einschluss  der  Ruinen  von  Epidaumm  bestätigen.  Es  blieb  aber  beim 
Alten.  Der  erste  Punkt  des  Friedensvertrages  mit  Uros  I  (Aug.  1254)  bestimmt,  dass  die 
Weinberge  der  Ragusaner  die  Ausdehnung  behalten  sollen,  die  sie  zur  Zeit  des  Todes  des 
Königs  Stephan  des  Erstgekrönten  einnahmen;  was  seitdem  neu  gepflanzt  wurde,  solle  von 
einer  Commission  untersucht  und  getheilt  werden.  Nichtsdestoweniger  hielten  die  Ragusaner  in 
der  Erweiterung  ihrer  Pflanzungeu  nicht  inne;  bald  finden  wir  sie  sogar  um  die  Ruinen  von 
Epidaurum  in  der  Zupa  Canale.'^)  Eine  neue  Bestätigung  des  Besitzes  erfolgte  1289  durch 
König  Stephan  üro§  II  Milutin  und  dessen  Mutter  Helena. 

Die  Culturen  befanden  sich  nur  im  Thalgrunde ;  auf  den  Abhängen  des  Küstengebirges 
oberhalb  Zmovnica  und  Rjeka  lagen  Ansiedelungen  und  Besitzungen  der  Slawen  von  drüben. 
Die  Ragusaner  trachteten  nun  ihr  Gebiet  bis  an  den  Gebirgskamm  hinauf  auszudehnen.  Dem 
König  Stephan  üros  lU  Dccanski  boten  sie  1323  für  die  Grundstücke  „super  Brennum,  Jun- 
chetum  et  Umbolani  usque  summitatem  montanearum"  2000  Perper  oder  200  vollständige 
eiserne  Rüstungen,  aber  vergeblich.  Als  Car  Stephan  Duäan  im  November  1350  persönlich 
Ragusa  besuchte,  baten  sie  ihn  um  die  Schenkung  des  „terrenum,  quod  est  supra  Brennum", 
jedoch  mit  dem  gleichen  Erfolg;  Dusan  hatte  eben  ein  Jahr  zuvor  (1349)  sogar  die  Rück- 
gabe alles  dessen  verlangt,  was  über  die  unter  seinem  Vater  und  Grossvater  bestandene 
Grenze  hinaus  angebaut  war.  Erst  Dusan's  Sohn  Car  üros  erfüllte  die  Wünsche  der  Ragusaner 
im  April  1357  durch  die  Abtretung  aller  Gebiete  oberhalb  der  ragusanischeu  Weinberge,  vom 
Bache  Ljnta  in  Rreno  bis  zu  dem  Dorfe  Kurilo  (j.  Petrovo  selo)  nördlich  von  der  Ombla.  Die 
Besitzergreifung  erfolgte  wegen  der  unmhigen  Zeiten  erst  nach  einigen  Jahren.  Die  Gegend 
von  Carina  und  Drieno,  obwohl   diesseits  des  Gebirgskammes  oberhalb  Breno  gelegen,   blieb 


'•)  Urkunden:  1186  Lgubic  l  c.  MikloBicb,  Mon.  serb.  10,  20  (1234),  23,  27,  38  (1863),  46,  47  (1264), 

65,  66  (1289). 
")  Weinberge  in  Ciuitate  üeteri   1286,  28  Aug.  (Diversa  Canc.  1275),   18  Aug.  1379  (L.  Ref.  1378—81). 
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indessen  auch  nach  dieser  Schenkung  für  immer  ausserhalb  der  ragusanischen  Grenze,  wie 
sie  denn  bis  1878  im  türlfischen  Besitze  sich  befand.  ^-) 

Dieses  Weinberggebiet  hiess  Astaria  oder  Astare a.  Das  Wort  astaria  (wahr- 
scheinlich aus  dem  antiken  aestuarium)  ist  im  mittelalterlichen  Latein  gebräuchlich  zur 
Bezeichnung  eines  flachen  Küstenstriches  am  Seeufer;  seine  Bedeutung  in  Ragusa  weist  also 
in  eine  Zeit  zurück,  wo  das  Stadtgebiet  wirklich  nur  auf  einen  ganz  engen  Streifen  längs  der 
See  beschränkt  war  und  noch  nicht  die  Miniaturzupen  der  Nachbarschaft  umfasste.  ^^)  Ciuitas, 
insulae,  Astarea,  das  waren  die  drei  Bestandtheile  des  ragusanischen  Territoriums  bis  in's 
XIV  Jahrhundert.  Die  Verwaltung  dieser  Besitzungen  leiteten  drei  comites,  gewöhnlich 
auf  ein  Jahr  ausgesandt ;  der  comes  Brenni  et  Juncheti  residirte  in  Breno,  der  c o m e s 
Malfi,  Umble  et  Grauossii  in  Ombla,  der  comes  insularum  auf  Giuppana.  ")  Die 
Gebiete  dieser  Comites  wurden  in  Ragusa  slawisch  Zupeu  genannt;  es  waren  auch  in  der 
That  allmählig  annectirte  Slawengaue.  Auch  die  erwähnten  comites  hiessen  allem  Anscheine 
nach  slawisch  Zupane,  wie  denn  in  späterer  Zeit  nach  der  Erwerbung  von  Süd-Canale  1419 
der  erste  noch  provisorische  Commandant,  den  die  Ragusaner  hinsandten,  theils  als  zupanus 
noster  de  Canali,  theils  als  vicecomes  erscheint. '') 

Ragusa  blieb  bei  diesen  Erwerbungen  nicht  stehen.  In  der  Mitte  des  Xin  Jahr- 
hunderts unterwarf  sich  die  Insel  Lagosta  freiwillig  unter  seine  Herrschaft.*'')  Im  J.  1333 
wurde  Stagno  sammt  der  anliegenden  Halbinsel  den  Serben  abgekauft.  Desgleichen  ging 
in  der  Mitte  des  XIV  Jahrhunderts  die  Insel  Meleda  in  den  unmittelbaren  Besitz  der 
Republik  über.  Im  J.  1399  wurden  die  Terre  nove  (von  der  Astarea  bis  Stagno)  den 
Bosniern  abgekauft.  Sodann  erfolgte  die  lange  vorbereitete  und  wiederholt  versuchte  Besitz- 
ergreifung von  Canale,  zuerst  im  Juli  1419  die  von  Süd-Canale,  dann  im  Jänner  1427  die  von 
Nor d-C anale;  beides  geschah  durch  Kauf,  wobei  die  Ruinen  von  Epidaurum,  der  Wiege 
des  ragusanischen  Staates,  endlich  in  den  Besitz  der  epidauritanischen  Nachkommen  zurück - 


")  Unterhandlungen  mit  Uros  III  Cons.  Mains  28  März  1323  (L.  Ref.  1822),  mit  Dusan  Cons.  Mains 
13  Nov.  1350  (L.  Ref.  1348).  Dusan's  Urk.  1349  Mon.  serb.  147;  Schenkung  des  Uros  ib.  164. 
ProtocoUe  über  die  Uebemahme  und  die  neue  Grenze  L.  Ref.  1363  und  im  Libro  Rosso. 

")  Astaria  3=  maritima,  campus  planus  mari  adjacens,  z.  B.  zwischen  Damiette  und  Älexandria.  Du  Gange, 
Glossarium  medise  lat.  stellt  es  mit  dem  aus  Tacitus  (Agricola)  und  Caesar  wohlbekannten  aestu- 
arium zusammen.  In  Ragusa  kommt  der  Ausdruck  (als  astaria,  lastarea)  seit  dem  XJII  J.  vor 
und  war  im  Gebrauch,  solange  die  Republik  dauerte.  Definition:  Cons.  Min.  23  Febr.  1324  gibt 
eine  Verfügung  über  den  Schutz  „nostri  comitatus  de  Astaria,  nidelicet  Breni,  Juncheti,  Grauosi, 
Malfi  et  Umbole"  (L.  Ref.  1322). 

^*)  So  nach  dem  Stande  um  1280 — 90.    Später  nur  vicecomites. 

")  Beschluss  „de  faciendo  priconi^ari  (sie)  Ragusij  et  in  nostris  ^opis,  quod  quilibet  dampnificatus 
per  homines  domini  regis  Bosne  et  Rascie  debeat  ire  ad  sanctum  Hylarum  de  Molendis  (sie)  ad 
stanicum  ad  utendum  suis  iuribus."  Cons.  Rog.  20  Febr.  1383  (L.  Ref.  1382).  ^upan  in  Canale:  Prima 
pars  est  de  reducendo  Milath  zupanum  nostrum  de  Canalj  (in  marg.  pro  zubano  de  Canalj)  31  Oct  1419 
(L.  Rog.  1418—20) ;  14.  Aug.  ib.  als  vicecomes. 

'•)  Lagosta  (cf.  Anm.  92)  wird  im  Besitze  von  Ragusa  erwähnt  im  Statut  1272,  überall  im  Codex  Geno 
1278  sq.,  Testamenti  1282,  Diversa  Canc.  1275  usw.  Dass  die  Unterwerfung  freiwillig  geschah,  wird 
bemerkt  im  Statut  und  in  einem  Schreiben  an  die  venet.  Signorie  1313,  7  Jan.  (L.  Ref.  1312  f.  12): 
„iam  longo  tempore  . .  .  homines  de  Lagosta  se  et  insulam  ipsam  noluntarie  dederunt  communi 
Ragusii"  etc.  Die  in  neueren  Werken  vorkommende  Angabe,  Lagosta  hätte  sich  erst  1310  den  Ragu- 
sanem  angeschlossen,  widerspricht  den  gleichzeitigen  Quellen. 
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gelangten.  Die  Besetzung  der  Inseln  Curzola,  Lesina  und  Brazza  (1413 — 7)  durch  die  Ragusaner 
unter  ungarischem  Schutz  war  nur  vorübergehend.  Ebenso  misslangen  die  1430  und  1451  ein- 
geleiteten Versuche  um  die  Annexion  von  Trebinje,  Klobuk  und  Bilece,  sowie  (1451)  von 
Castelnuovo  und  Risano.  ")  Die  letzte  factische  Erwerbung  war  die  von  Vrsinje  (j.  Mrcine) 
oberhalb  Canale  (1451).  Seitdem  blieb  das  Gebiet  der  Ragusaner,  von  der  Narentamündung 
bis  zum  Golf  von  Cattaro  reichend,  unverändert  bis  zum  Fall  der  Republik  (1808). 


§  4.   Das  byzantinische  Thema  von  Dyrrhachion. 

Das  byzantinische  Thema  von  Dyrrhachion  umfasste  die  Reste  der  römischen  Pro- 
vinzen Praevalis  und  Epirus  nova.  Es  beschränkte  sich  keineswegs,  wie  die  Nachbarprovinr 
im  Norden,  auf  einige  Küstenstädte  und  Inseln,  sondern  erstreckte  sich  ziemlich  weit  in  das 
Innere  des  Landes.  Seine  Grenzlinie  verliess  die  Meeresküste  zwischen  Budua  und  Antivari,  ") 
zog  sich  quer  über  den  See  von  Scutari  bis  Drivasto,  umfasste  die  Gebiete  der  heutigen  Stämme 
der  Pulati  und  der  Mirediten,  sowie  die  Stadt  Berat  und  kehrte  zwischen  Cap  Glossa  und  dem 
Hafenplatz  Chimara  wieder  zum  Seestrande  zurück.  Im  Norden  grenzte  die  Provinz  an  das 
Gebiet  der  serbischen  Dioklicr  oder  Zetaner,  im  Osten  an  die  Länder  der  makedonischen 
Slawen  von  Dibra,  Ochrida  und  Ober-D6vol.  Im  Süden  lehnte  sie  sich  an  das  Thema  von 
Nikopolis  oder  Naupaktos,  welches  den  grossten  Theil  des  einstigen  Epirus  vetus  um- 
fasste und  gleichfalls  weit  in's  Binnenland  hineinreichte. 

Die  Bevölkerung  des  Thema  von  Dyrrhachion  bestand  hauptsächlich  aus  den  Resten 
der  antiken  Einwohner  des  Landes,  der  altansässigen  Illyrer  und  der  eingewanderten  römischen 
Colonisten.  Die  Albanesen  sassen  im  offenen  Lande  und  auf  den  Gebirgen,  die  Romanen  in 
den  Küstenstädten.  Zu  dieser  ursprünglichen  Bevölkerung  gesellten  sich  allmählig  auch 
slawische  Ansiedler,  deren  Zahl  immer  mehr  zunahm,  besonders  seit  der  bulgarischen  Erobe- 
rung des  Landes  im  X  Jahrhundert.  Noch  1332  schreibt  der  französische  Mönch  Brocard, 
dass  in  diesem  Lande  zwei  Völker  wohnen,  die  beide  katholisch  seien,  nämlich  die  „Lateiner 
in  sechs  Städten  des  Küstengebietes  (Cattaro,  Antivari,  Dulcigno,  Svac,  Scutari,  Drivasto)  und 
die  Albanesen  auf  dem  Lande  und  im  Innern. '') 

Die  Romanen  sprachen  ein  italienisches  Patois,  verfassten  ihre  Urkunden  auch  in 
den  Zeiten  der  Serbenherrschaft  (XI — XV  J.)  stets  in  lateinischer  Sprache  und  waren  nach 
dem  Schisma  immer  der  römischen  Kirche  zugethan;  ihre  letzten  Reste  verschwanden  erst, 
als  Antivari  und  Dulcigno  von  den  Türken  erobert  wurden  (1571).  Das  romanische  Wesen 
wurde  bei  ihnen  allerdings  seit  jeher  durch  die  Nachbarschaft  der  alteinheimischen  Albanesen, 


u 


")  Dr.  Konst.  .lirecek,  Nastojaiye  starijeh  Dubrovcanä  oko  rasirenja  granice,  in  der  Raf^usaner  Zeit- 
schrift „Slovinac"  1879,  Nro.  4  und  5  (eine  kurze,  während  des  Aufenthaltes  in  Ragusa  verfasste 
Skizze  dieser  Annexionsversuche  nach  den  Archivalquellen). 

")  'Ana  rcSv  owöpov  dvqgaxiov  ^yovv  dnö  '/IVTißttQfmg.  Const.  Porph.  de  adm.  imp.  cap.  30.  ed. 
Bonn.  p.  140. 

■°;  Brocardns  bei  Matkovic  in  Rad  jugosL  akad.  42,  lei.  —  Die  Romauen  als  Bewohner  von  Oalmatien 
und  Dyrrhachiiun.  De  adm.  imp.  cap.  32  p.  16.S.  —  Die  ganze  Correspondenz  der  Ragusaner  mit  den 
Antivarensem  u.  A.  ist  lateinisch  oder  italienisch,  ebenso  wie  mit  den  Cattarensem  oder  Spalatinern. 
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später  durch  die  Zuwanderung  der  Slawen  nicht  wenig  beeinflusst;  in  Dyrrhachion  gesellten 
sich  auch  griechische  Elemente  hinzu,  die  weiter  im  Süden  auf  den  Ionischen  Inseln  und 
dem  gegenüberliegenden  Festlande  herrschend  waren. 

Die  Albanesen  (byz.  'Alßavoi,  'AQßavltai,  sl.  Arbanasi)  des  früheren  Mittelalters 
waren  halbromanisirte  Autochthonen,  ein  kriegerisches  Gebirgsvolk.  Während  in  den  übrigen 
Provinzen  des  römischen  Reiches  die  einheimische  Bevölkerung  im  Laufe  der  Zeit  allmählig 
ganz  romanisirt  wurde,  blieben  die  Bewohner  der  albanesischen  Gebirge  am  Ausgange  des 
Alterthuras  auf  einem  unvollendeten  Stadium  der  Romanisirung  stehen ;  davon  zeugt  die  grosse 
Menge  romanischer  Elemente  im  Albanesischen,  die  Miklosich  gesammelt  hat  und  die  durch 
ihre  Form  mitunter  auf  eine  ältere  Entwickelungsstufe  der  Aussprache  des  Lateins  zurück- 
weisen. *")  Von  einer  Christianisirung  der  Albanesen  ist  in  mittelalterlichen  Quellen  nirgends 
die  Rede;  sie  reicht  jedenfalls  noch  in  das  Alterthum  zurück,  wie  sich  ja  z.  B.  die 
Geschichte  der  Bisthümer  von  Durazzo  und  Skodra  von  unseren  Tagen  bis  in  die  ersten 
Jahrhunderte  unserer  Zeitrechnung  ohne  Unterbrechung  verfolgen  lässt.  *')  In  späterer  Zeit 
schlössen  sich  die  Hochländer  Nord-Albaniens  nach  dem  Beispiele  der  romanischen  Küsten- 
bewohner der  römischen  Kirche  an.  Als  Krieger  waren  die  Albanesen  den  Byzantinern  ebenso 
werthvoll,  wie  in  neueren  Zeiten  den  Türken.  Der  Name  des  Stammes  der  Mirediten 
enthält  nach  Tomaschek  *"-)  eine  Erinnerung  an  das  mittelalterliche  albanesische  Söldnerleben 
unter  den  byzantinischen  Fahnen  in  den  Feldzügen  gegen  die  Araber;  es  soll  aus  der  Zeit 
der  arabisch-byzantinischen  Kriege  stammen  und  eine  bestimmte  irreguläre  Truppengattung 
bezeichnet  haben  (byz.  Magdaltcci,  arab.  marid,  Plur.  marada  Aufrührer). 

Hauptstadt  und  Sitz  des  Strategen  war  Dyrrhachion  (mitt.  Durachium,  Duracium, 
alb.  Dürres,  sl.  Drac,  ital.  Durazzo),  das  Hauptbollwerk  der  Byzantiner  an  der  Adria;  es  war 
von  den  byzantinischen  Kaisern  mit  vielen  Privilegien  ausgestattet,  die  noch  im  XHI  Jahr- 
hundert aufbewahrt  und  1272  von  König  Karl  I  d'Anjou  nach  der  Unterwerfung  der  Stadt 
bestätigt  wurden.  *')  Oft  wurde  die  Provinz  schlechtweg  mit  dem  Namen  der  Hauptstadt 
bezeichnet.  Konstantin  Porphyrogennetos  nennt  Antivari,  Dulcigno  und  Alessio  einfach  „Castelle 
{xaoTski.tcc)  von  Dyrrhachion."  Der  Presbyter  Diocleas  bezeichnet  das  ganze  Gebiet  bis  Antivari 
als   terra  Duracenorum. 


")  Alb.  kjutet  civitas,  kjiel  coelum,  Igiker  cicer,  kertuem  certare  etc.,  weisen  auf  ein  Latein  zurück, 
wo  c  vor  i  und  e  noch  als  k  ausgesprochen  wurde  (Cf.  Miklosich,  Alb.  Forschungen  n  86).  Diese 
Eigenthünüichkeit  erscheint  auch  in  einigen  romanischen  Fremdwörtern  in  dem  slaw.  Dialect  der 
Ragusaner:  rekesa  recessus  (sc.  maris,  Ebbe),  dökes  decessus,  plaker  placere,  lukjemar  lucer- 
narius.  Prof.  Luko  Zore,  Nas  jezik  tijekom  naie  knjizevnosti  u  Dubrovniku  (Unsere  Sprache  im  Ent- 
wickelungslaufe  unserer  Literatur  in  Ragusa)  im  Almanach  „Dubrovnik"  III  (Ragusa  1871)  195.  Es 
ist  demnach  nicht  unmöglich,  dass  diese  archaistische  Aussprache  eben  in  der  Mundart  der  romani- 
schen Stadtbürger  von  Dalmatien  und  Praevalis  noch  im  früheren  Mittelalter  fortbestand.  Cf.  auch 
den  Stadtnamen  Ulcinium,  sl.  Ulcin  und  Olgun,  alb.  Ulkin. 

")  Farlati,  Illyricum  sacrum  VII. 

*')  Tomaschek,  Oest.  Gymnasialzeitschrift  1877,  681. 

*')  „Antiquorum  imperatorum  Romanie  privilegia*  in  der  ürk.  Karl's  I  1272,  20  Febr.  bei  Makusev, 
Die  Slawen  in  Albanien  (russ.  Warschau  1871)  22  Anm.  2.  Makusev  will  hier  „Eomania"  als  „Bul- 
garia"  verstehen  und  meint  sogar,  König  Karl  I  habe  dadurch  „den  Einflass  der  slawischen  Bildung 
in  Albanien  gekräftigt." 
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Weithvolle  Aufschlüsse  über  die  Ausdehnung  der  dyrrhachinischen  Provinz  im  Vn  bis 
IX  Jahrhundert  enthält  ein  unter  Kaiser  Leo  dem  Philosophen  (886 — 911)  verfasstes  Ver- 
zeichniss  der  Bisthümer  des  byzantinischen  Reiches.  **) 

Die  Provinz  bestand  aus  zwei  durch  ihre  historischen  Schicksale  verschiedenen  Theilen. 
Der  nördliche,  einst  praevalitanische  Theil  zählte  sechs  bischöfliche  Sitze.  Nach  der  Zerstörung 
von  Doclea,  der  Hauptstadt  von  Praevalis,  war  das  dortige  Bisthum  in  die  Küstenstadt  Antivari 
CAvrißuQis,  sl.  Bar)  übertragen  worden,  welche  im  Alterthum  nirgends  erwähnt  wird  **),  im 
Mittelalter  aber  den  Vorrang  vor  allen  Nachbarorten  innehatte.  Ulcinium  (alb.  Ulkin,  sl.  ülcin), 
Li  SS  US  (sl.  und  alb.  Lje§)  und  Scodra  sind  bereits  aus  der  Römerzeit  bekannt.  In  der 
Nähe  von  Skodra  lag  im  Gebirge  Drivasto  (jetzt  Ruine).  Alle  die  genannten  Städte  ver- 
dankten ihren  Fortbestand  besonders  ihren  festen  Akropolen.  *^)  Östlich  von  Drivasto  befand 
sich  in  den  nordalbanesischen  Alpen  die  Dioecese  des  Bischofs  rmv  IloXä&av,  des  episcopus 
Polatensis  der  späteren  lateinischen  Urkunden.  In  den  slawischen  Quellen  des  Mittelalters 
heisst  dieser  Albanesengau  Pilot.  Nach  altserbischen  Documenten  erstreckte  sich  derselbe  von 
der  Prizrener  Ebene  und  der  Gegend  von  Spas  (Ober-Pilot)  zu  beiden  Seiten  des  Drim  bis 
an  das  Ostufer  des  Sees  von  Scutari  (Unter-Pilot).  Heutzutage  ist  die  Landschaft  und  das 
katholische  Bisthum  Pulati  auf  die  Thäler  einiger  Giessbäche  beschränkt,  welche  der  Drim 
bei  seinem  Durchbruch  durch  die  nordalbanesischen  Gebirge  von  der  rechten  Seite  aufnimmt.  *') 

Im  südlichen,  einst  zu  Epirus  nova  gehörigen  Theil  der  Provinz  lagen  an  der  Küste 
ausser  Dyrrhachion  selbst  die  Städte  Aulonia  (j.  Valona)  und  GlavBnica,  griechisch 
Akrokeraunia  genannt.  Im  Binnenlande  residirten  Bischöfe  in  der  später  durch  Skanderbeg 
berühmt  gewordenen  Burg  Kroja,  in  der  Landschaft  Chunavia  (zwischen  Durazzo  und  dem 
Fl.  Mat),  in  Pulcheriopolis  (sl.  im  Mittelalter  Belgrad,  jetzt  alb.  Berat),  Graditzion 
(das  antike  Byllis,  Ruinen  im  Vojussathale  östlich  von  Valona),  in  Stefaniakai  (bei  Valona) 
und  in  dem  nicht  näher  bekannten  Öernik.  **) 


**)  Hieroclis  Synecdemus  et  Notitiae  graecae  episcopatunm  ed.  G.  Parthey  (Berlin  1866)  125.  Über  das 
Alter  dieses  Verzeichnisses  cf.  Heerstrasse  72  Anra.  6.  Die  Bisthümer  der  praevalitanischen  Städte 
werden  dort  als  dem  Metropoliten  von  Dyrrhachion  untergeordnet  angeführt.  Im  XI  J.  finden  wir 
jedoch,  dass  sie  Ton  altersher  unter  dem  Erzbischof  von  Spalato  standen  (Thomas  archid.  Spal.  bei 
Racki,  Documenta  p.  199). 

")  Wäre  die  Annahme  gestattet,  dass  Prokopios  de  aedif.  277  unter  Epirus  nova  auch  Justinians  Bauten 
in  dem  angrenzenden  Praevalis  einbezogen  hat,  so  könnte  SrnSq^tov  n6Xis  278,  27  als  Skodra  {HköSoui. 
Plur.  bei  Hierocles  und  Not.  episc.)  und  das  folgende  Avtiitay^ai  als  Antivari  erklärt  werden. 

*•)  Die  Not.  episci  erwähnt  auch  Doclea,  das  aber  nach  Const.  Porph.  längst  eine  Ruine  tief  im  Slawen- 
lande war.  AvHividiov  ib.  ist  Ulcinium,  Lkcin  des  König  Stefan,  Leben  Nemanja's  ed.  Safaffk  cap. 
Vü;  alb.  ülkin.  Const.  Porph.  de  adm.  imp.  cap.  30  nennt  es  'Elxvviov;  er  erwähnt  ausserdem 
'EXt^aog  und  'Ävtlßa<ji,t,  welche  die  Not.  episc.  unter  denselben  Namensformen  anführt. 

")  Über  Pilot  (besonders  nach  der  Prizrener  Urk.  1348)  Novakovid,  Zemljiste  radnje  Nemanjine,  Godi- 
injica  I  (1877)  208—212.  Der  bei  Scutari  vorbeifliessende  Kiri  (Drinassi)  kam  aus  Pilot:  Theiner, 
Mon.  Slav.  II  217  (1685).  Grenzbeschr.  der  jetzigen  Pulati:  Theiner  ib.  218,  Farlati  Vü  262,  Hahn, 
Reise  durch  die  Gebiete  des  Drin  und  Wardar  338. 

*•)  Not.  episc.  1.  0.  Cf.  Tafel,  Via  Egnatia  p.  21.  Die  Lage  des  im  Mitt.  oft  genannten  Chunavia  (cf. 
Theiner,  Mon.  Hnng.  I  211;  SafaHk's  Werke  II  734)  erhellt  aus  Akropolita  ed.  Bonn.  149.  Glavinica 
nnd  nicht  Glavinica;  das  unaccentuirte  i  vertritt  in  der  byz.  Transcription  slaw.  Namen  oft  das  »: 
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Die  Ereignisse  des  X  Jahrhunderts  brachten  die  byzantinische  Herrschaft  an  der  Ost- 
küste der  Adria  fast  vollständig  zum  Falle.  Die  Fürsten  der  Kroaten  strebten  seit  langer  Zeit 
nach  dem  Besitze  der  norddalmatinischen  Städte;  eine  gleiche  Anziehungskraft  hatte  das 
fruchtbare  Gebiet  am  See  von  Scutari  und  an  den  Mündungen  der  Bojana  und  des  Drim  für 
die  Serben.  Die  grösste  Gefahr  drohte  aber  von  Seite  der  Bulgaren,  welche  im  IX  Jahrhundert 
die  Slawenstämme  Makedoniens  mit  ihrem  Reiche  vereinigt  hatten  und  nun  vou  Ochrida  aus 
die  Reste  der  epirotischen  Provinzen  bedrängten.  Im  X  Jahrhundert  ging  der  grösste  Theil 
der  Themata  von  Dyrrhachion  und  Nikopolis  an  die  Bulgaren  verloren.  Car  Symeon  eroberte 
in  den  J.  914 — 927  sogar  GlavBnica,  Chimara  und  Buthroton  (gegenüber  von  Korfii)  an  der 
Seeküste  *%  und  Car  Samuel  nahm  (um  986—989)  Dyrrhachion  selbst,  allerdings  nur  für 
wenige  Jahre.  Noch  die  Chronisten  der  Kreuzzüge  kennen  Epirus  und  Albanien  unter  dem 
Namen  Bulgaria.  Das  Dorf  Bulgari  am  Flusse  Fandi  im  Mireditenlande  mit  dem  dortigen 
„Bulgarenthurm"  (Kula  Bulgjerit)  ist  vielleicht  eine  Erinnerung  an  die  einstige  griechisch- 
bulgarische Grenze  in  diesen  Gegenden;  denn  Namen  untergegangener  Staaten,  Provinzen  und 
Völker  pflegen  sich  an  der  Grenze  derselben,  wo  man  den  Gegensatz  mehr  im  Auge  hat,  sehr 
lange  zu  erhalten.  Diese  Umwälzungen  im  Süden  der  dyrrhachinischen  Provinz  hatten  natürlich 
eine  Rückwirkung  auch  auf  den  nördlichen  Theil  derselben  und  auf  Dalmatien,  wo  im  Laufe 
des  X  Jahrhunderts  die  ohnehin  nur  mehr  nominelle  byzantinische  Oberherrschaft  ein  Ende 
nahm.  Im  Besitze  von  Zara,  Trau  und  Spalato  wechselten  von  nun  an  die  Venetianer,  deren 
Republik  unter  dem  Schutze  der  oströmischen  Kaiser  emporgewachsen  war,  mit  den  Kroaten  ab. 
Ragusa  stand  seitdem  abwechselnd  unter  venetianischer,  normannischer,  byzantinischer  Ober- 
hoheit, wurde  1205—1358  von  venetianischen  Comites  verwaltet  und  befand  sich  schliesslich 
1358 — 1526  unter  ungarischem  Protectorat. 

Nach  dem  Untergange  des  älteren  Bulgarenreiches,  dessen  Geschichte  mit  einer  mis- 
lungenen  Belagerung  von  Dyrrhachion  (1018)  abschliesst,  erneuerte  Kaiser  Basilios  II  auch 
die  dyrrhachinische  Provinz.  Aber  die  Verhältnisse  hatten  sich  gewaltig  geändert.  Die  Befehls- 
haber der  Provinz  waren  fortwährend  mit  Expeditionen  gegen  die  Serben  beschäftigt  und 
brachten  dabei  aus  den  Gebirgen  des  heutigen  Montenegro  nicht  immer  Lorbeeren  nach 
Antivari  und  Scutari  zurück.  Bald  waren  die  Byzantiner  gezwungen  den  nördlichen  Theil  der 
Provinz  ganz  den  Serben  zu  überlassen,  umsomehr  da  Dyrrhachion  selbst  von  den  Normannen 
bedroht  war.  In  der  zweiten  Hälfte  des  XI  Jahrhunderts  residirten  die  Serbenfürsten  Michael, 
welcher  den  Titel  „rex  Sclauorum"  annahm,  und  sein  Sohn  Bodin  bereits  in  Scutari.  Zu  gleicher 
Zeit  wurden  die  Bisthümer  dieses  Gebietes  von  dem  Erzbisthum  von  Spalato  getrennt  und 
das  einstige  Erzbisthum  von  Doclea  mit  dem  Sitz  in  Antibari  erneuert. 

Erst  Kaiser  Manuel  Komnenos  (1143—1180)  gelang  es  die  einstigen  Themata  von 
Dyrrhachion  und  Dalmatien  in  ihrem  alten  Umfange  wiederherzustellen;  Ragusa,  Spalato, 
Zara  waren  wieder  eine  Zeit  lang  Städte  des  byzantinischen  Reiches.  Nach  Manuels  Tode 
wurde  das  Mündungsgebiet  der  Bojana  und  Drim  mit  den  Städten  Scutari,  Dulcigno,  Antivari 


KXoxorivlT^a  Klokotbnica,  T^tQivUos  Certnik  u.  A.  Episcopus  Cernicensis  1210,  Tafel  und  Thomas, 
Urk.  zur  Handelsgesch.  von  Venedig  II  120.    Über  Glavinica  cf.  Tafel,  Symbolse  crit.  II.  95. 
")  Urkunde  1020  (cf.  Gesch.  der  Bulg.  202,  Heerstrasse  76  sq.). 


19 

und  vielen  kleineren  Burgen  sammt  Pilot  und  der  Stadt  Cattaro  von  dem  Grosszupan  Stephan 
Nemanja  den  Griechen  wieder  entrissen  und  dem  serbischen  Reiche  einverleibt,  welches  fortan 
in  deren  Besitze  sich  behauptete.  *") 

§  5.   Die  SlaweDstämme  Serbiens  und  Bosniens  im  früheren 

Mittelalter. 

Die  Slawen  occupirten  das  ganze  Innere  der  Balkanhalbinsel.  Das  gesammte  Binnen- 
land vom  Pontus  bis  zur  Adria  hiess  von  nun  an  bei  den  Byzantinern  Zxkaßivia,  bei  den 
Romanen  der  adriatischen  Küstenstädte  Scla venia.  Während  im  Osten  dieser  Ausdruck 
bereits  nach  einigen  Jahrhunderten  von  dem  Namen  des  rasch  angewachsenen  Bulgarenstaates 
verdrängt  wurde,  erscheint  im  Westen  die  Italien  gegenüberliegende  Küste  des  Adriatischen 
Meeres  in  venetianischen  und  ragusauischen  Urkunden,  auf  Seekarten  und  in  Reisebeschrei- 
bungen, in  Chroniken  und  Geographien  bis  in  die  Türkeuzeit  immer  noch  sehr  oft  als 
Scla  von  ia  und  ihre  Bewohner  einfach  als  Scla  vi.  ") 

Die  Einwohner  dieses  weiten  Slaviniens  waren  in  zahlreiche  von  einander  unabhängige 
Stämme  getheilt.  Den  ersten  einheitlichen  Staat  schufen  die  Bulgaren  im  Osten.  Im  Westen 
bildete  sich  ein  grösseres  Staatswesen  zuerst  bei  den  Kroaten,  deren  Herrscher  seit  dem 
Anfang  des  X  Jahrhunderts  den  Königstitel  führten.  In  demselben  Jahrhundert  erfolgte  die  erste 
festere  Verbindung  der  weiter  gegen  Süden  und  Osten  in  den  unwegsamen  Gebirgsländern 
zwischen  den  Kroaten,  den  byzantinischen  Küstenstädten  und  den  Bulgaren  angesiedelten 
Stämme  unter  der  Hegemonie  der  eigentlichen  Serben,  allerdings  damals  nur  für  eine 
kurze  Zeit. 

Die  Wohnsitze,  Grenzen  und  Burgen  dieser  serbischen  und  bosnischen  Stämme 
beschreibt  Konstantin  Porphyrogennetos.  Seinen  wichtigen  Bericht  ergänzen  die  Angaben  des 
Presbyter  Diocleas,  dessen  „Regnum  Slavorum",  (nach  Raöki)  um  1143 — 1153  in  Antivari 
verfasst,  bei  allem  erwiesenen  historischen  Unwerth  für  die  Geographie  immer  noch  brauchbar 
bleibt  Die  reichhaltigste  Erklärung  der  Angaben  des  kaiserlichen  Geschichtsschreibers  bieten 
aber  die  Urkunden  des  XUI— XV  Jahrhunderts.  ") 

I    Dioklia  oder  Zeta. 

Das  Fürstenthum  der  ^wxAijTtavot,  die  ^toxlija,  ^loxkijag  jjwp«  des  Konstantin, 
Dioklia,  Dioklitia  der  späteren  serbischen  Urkunden,  war  die  südlichste  der  serbischen 
Landschaften.  Den  Namen  hatte  es  von  der  ehemaligen  Hauptstadt  der  Provinz  Praevalis, 
Dociea.    Ihre   weitläufigen    Ruinen,    welche    von    den   Montenegrinern   heute   noch   Duke 


**)  König  Stephan  der  Erstgekrönte,  Leben  Nemanja's,  ed.  Safafik  (Pamätky)  cap.  YU.  Cf.  Einnamos 
ed.  Bonn.  249. 

*')  Slavinia:  Gesch.  der  Bulg.  9S,  Heerstrasse  70,  74.  In  rag.  Urk.  wird  Serbien  stets  Sclauonia  ge- 
nannt, selten  Kassia,  nie  Serbia.  Esclavonie  bei  Ville-Hardouiii  (bei  Zara),  Sklavonia  bei  Edrisi  usw. 

^  Const.  Porph.  de  adm.  imp.  cap.  30— Sti.  Cf.  Backi,  Documenta  403  sq ,  wo  alle  bisherigen  Erklii- 
rangsrersuche  zusaminengestellt  sind. 
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genannt  werden,  liegen  in  dem  Winkel  zwischen  dem  Zusammenflusse  der  Zeta  und  Moraca, 
am  Südrande  der  montenegrinischen  Gebirge  gegen  das  Seebecken  von  Scutari.  Massive  Um- 
fassungsmauern in  der  Gestalt  eines  Parallelogramms,  die  Reste  einer  Brücke  über  die  Moraca 
und  eines  Aquaeductes,  zahlreiche  cannellirte  Säulen,  Ruinen  eines  Palastes  oder  Tempels,  den 
die  Montenegriner  „carski  dvor"  (Kaiserhof)  nennen,  viele  Sarkophage  mit  Basreliefs  und 
eine  Menge  Grabsteine  mit  lateinischen  Inschriften  zeugen  von  der  einstigen  Blüthe  Doclea's. 
Münzen  (darunter  viele  Goldmünzen),  meist  aus  dem  II  und  IH  Jahrhundert,  werden  hier 
häufig  gefunden.  Spätere  mittelalterliche  Deutungen  Hessen  Kaiser  Diocletian,  der  ein  Saloni- 
taner  war,  aus  dieser  Stadt  abstammen  oder  dieselbe  gar  erst  gründen  und  nach  seinem  Namen 
benennen;  dabei  hat  man  den  Stadtnamen  in  Dioclea  verändert,  eine  Form,  die  den  antiken 
Denkmälern  fremd  ist.  ") 

Im  Mittelalter  war  Doclea  stets  verlassen.  Konstantin  nennt  es  ein  iQrjiioxaffTQov.  Im 
J.  1474  bauten  die  Türken  mit  Benützung  der  hiesigen  Ruinen  die  nahe  Festung  P  o  d  g  o  r  i  c  a, 
an   deren  Stelle  im  XII  Jahrhundert  der  Ort  Ribnica  stand,  der  Geburtsort  Nemanja's.  ") 

Der  Name  des  Landes  Dioklia  stammt  gewiss  noch  aus  der  vorslawischen  Zeit, 
als  Doclea  noch  Hauptstadt  war ;  damals  mag  er  für  die  ganze  praevalitanische  Provinz  gebraucht 
worden  sein.  Nach  Konstantin  erscheint  er  in  serbischen  Urkunden  noch  am  Anfang  des  XIII 
Jahrhunderts;  in  dieser  Zeit  wurde  auch  das  Adriatische  Meer  von  serbischen  Schriftstellern 
als  das  „Meer  von  Dioklitia"  (more  dioklitijsko)  bezeichnet.  ^^)  Später  wurde'  der  Name 
Dioklia  von  dem  Ausdrucke  Zeta  (in  lat.  Schriften  Zenta,  Genta)  verdrängt,  welcher 
einem  Nebenfluss  der  Moraca  entlehnt  ist;  es  gab  eine  Ober-Zeta  im  Gebirge  und  eine 
Ünter-Zeta  am  See  von  Scutari  und  am  Meeresufer. 

Im  Süden  grenzte  Dioklien  an  die  dyrrhachinische  Provinz;  im  Westen  reichte  es 
von  Antivari  bis  Cattaro  an  das  Meer.  Die  Südseite  des  Golfes  von  Cattaro  war  dioklitiach. 
die  Nordseite  travunisch ;  diese  Trennung  erhielt  sich  in  Folge  der  kirchlichen  und  politischen 
Eintheilung  (Bisthümer  von  Zeta  und  ChlLm)  bis  zum  Frieden  von  Karlowitz  (1699),  wo  die 
Venetianer  die  Bocca  zuerst  zu  einem  Ganzen  vereinigten.  Die  Nordgrenze  Diokliens  ging 
aus  der  Gegend  von  Cattaro  gegen  Osten  über  die  Wasserscheide  am  Zetaursprung  zu  den 
Quellen  der  Piva,  die  schon  zum  Stromgebiete  der  Donau  gehört.  Von  der  Ostgrenze  bemerkt 
Konstantin  nur,  dass  Dioklien  „in  den  Gebirgen  sich  dem  (eigentlichen)  Serbien  nähere." 

Konstantin  nennt  in  Dioklien  drei  bewohnte  grosse  Burgen: 

1.  Td  rQccd£T«i.  Wenn  wir  diesen  und  den  folgenden  Namen  in's  Auge  fassen,  sehen  wir, 
dass  es  in  Dioklien  eine  „alte"  und  eine  „neue"  Burg  gab,  Gradac  oder  Starigrad  und  Novigrad. 
Unter  dem  Namen  Starigrad,   Civitas  antiqua  erscheint  in  der  That  in  einigen  Quellen  des 


")  Über  das  römische  Doclea  und  die  Namensform  cf.  Mommsen,  Corpus  inscr,  lat  HI,  1,  283.  Die 
Ruinen  besuchte  und  beschrieb  der  russ.  Geologe  Kovalevski,  Cetyre  mßsjaca  v  Cernogorii  (Vier 
Monate  in  Montenegro)  St.  Petersburg  1841,  81—85,  welcher  im  Auftrage  des  Vladika  in  dem  nahen 
Zlatica  (zlato  Gold)  Gold  suchte,  aber  im  Kalkterrain  allerdings  nichts  vorfand.  Eine  ältere  Beschrei- 
bung bei  Mariano  Bolizza  (einem  Edelmann  aus  Cattaro),  „Relatione  et  descrittione  del  sangiacato 
di  Scutari"  aus  dem  J.  1614  (MS.  in  der  Marciana  zu  Venedig). 

*•)  Bau  von  Podgorica  „in  medio  Zente"  1474,  Dr.  Joannes  Safafik,  Acta  archivi  Veneti  (Belgrad  1860) 

II  547.    Ribnica  heisst  noch  jetzt  das  bei  Podgorica  in  die  Moraca  mündende  Flüsschen. 
. ")  Cf.  Daniciö,  Ejecnik  iz  knjizevnih   starina  srpskih  (Altserb.  Lex.)  unter  Dioklia.    More  dioklitijsko 
Domentian  ed.  1865  p.  298. 


Xni— XV  J.  die  Stadt  Bndua,  welche  sich  seit  ihrer  Zerstörung  durch  die  Saracenen  (840)  im 
Besitze  der  Slawen  befand  und  von  Konstantin  als  Budua  weder  unter  den  slawischen,  noch  unter 
den   griechischen  Städten   genannt  wird,   obwohl  sie  zu   seiner  Zeit  gewiss    bewohnt  war. ") 

2.  To  NovyQccds,  Novigrad  ist  wahrscheinlich  die  in  der  älteren  Geschichte  von  Zeta 
so  wichtige  Burg  Prevlaka,  welche  im  Golfe  von  Cattaro  auf  einer  Halbinsel  im  innersten  südlichen 
Winkel  des  äusseren  Bassins  des  Golfes  liegt.  Als  „locus  Trajectus  (^  Prevlaka)  in  cnlfo  de  Cattaro", 
mit  castellum  und  curia  ist  es  dem  Presbyter  Diocleas  bekannt.  Dass  Prevlaka  wirklich  einer  der 
Hanptorte  des  Landes  war,  sieht  man  daraus,  dass  im  Anfange  des  Xin  J.  der  serbische  Erzbischof 
St.  Sava  bei  dem  hiesigen  St.  Michaelskloster  ein  Bisthnm  für  ganz  Zeta  stiftete;  dasselbe 
wurde  erst  später  in  das  St.  Nikolauskloster  auf  der  Insel  Vranjina  im  See  von  Scutari  und  von 
dort  im  XV  J.  nach  Cetinje  übertragen.  Noch  die  Fürsten  aus  der  Dynastie  Balsa's  pflegten 
1360—1390  sowohl  in  St.  Michael  von  Prevlaka,  als  in  Budua  oft  zu  verweilen.*') 

3.  T6  Aovrodöxka  läset  sich  jetzt  nicht  sicherstellen. 

Der  Presbyter  Diocleas  kennt  im  alten  Dioklien  zwei  Länder,  die  „Zentae  regio" 
und  die  Landschaft  Submontana,  slaw.  Podgoria,  die  sonst  nirgends  vorkommt.  In  Zeta 
nennt  er  10  ^upen.  **) 

1.  Lnsca  (Lncca)  juppania  (Lnika  von  lug  Au)  lag  auf  der  Nordseite  des  Sees  von 
Scutari  und  wird  von  Ra(ki  mit  dem  heutigen  Ljesko  polje  zusammengestellt. 

2.  Podlugie  (Podluije)  ist  die  Gegend  von  ^abljak.  „U  2abljakn  poluJkome  gradn" 
singen  die  Montenegriner  noch  in  ihren  Volksliedern.  ^*) 

8.  Enöevo  hiess  die  Umgebung  von  Budua  (Budua  cum  Cucena,  Cncceui  in  Budua).  Noch 
1278  wird  in  einem  ragusanischen  Gerichtsbuche  ein  Mann  aus  „Kuöevo  in  Zeta"  erwähnt.  '") 

4.  Gorsca  juppa  (Gorska  Jupa),  auch  in  der  Gründungsurkunde  des  Klosters  iiöa  am 
Ibar  (1222 — 1228)  erwähnt,  lag  in  den  Gebirgen  von  Montenegro. 


••)  Dass  Starigrad  Budua  sei,  meinte  schon  Daniele  op.  cit.  IH  598  auf  Grund  einer  Correspondenz 
aus  den  J.  1898,  wo  in  den  slaw.  Briefen  Starigrad  genannt  wird  (Puciö,  Spomeniei  srpski  1, 12,  13), 
während  in  den  lat.  Rathsbeschlüsgen  (Ib.  Anhang  p.  II)  Bndua  steht.  Dass  hier  Budua  gemeint 
ist,  ersieht  man  auch  aus  dem  Beschluss  des  Cons.  Bog.  21  Aug.  1397  (L.  Ref.  1397—9),  wo  dem 
Sandalj  geschickt  wird  „una  fusta  pro  condncendum  uxorem  suam  de  B u d a" ;  das  Cons.  Mai.  erlaubte 
am  4  Dec.  (ib.)  der  Gemahlin  Sandalj's  Getreide  von  Ragusa  nach  Bndua  zu  führen.  Sandalj  als 
Herr  von  Budua:  Ljubic,  Monumenta  IV  378,  V  64,  78,  80,  108.  —  Am  7  Juli  1389  beschlossen 
Cons.  Min.  und  Cons.  Rog.  (L.  Ref.  1388—90)  Gesandte  zu  senden  „ad  eundum  nsquc  ad  Ciuitatem 
antiquam  ad  conuitandum  dominum  Jura  de  Balsa."  Im  Juni  1430  reiste  ein  rag.  Gesandter  zu 
Gojcin  Öemojevic  „la  via  de  Starigrad',  Lett.  1427—30.  —  Zu  Starigrad  in  Dioklitia  schiffte  sich 
St.  Sava  anf  seiner  zweiten  Reise  nach  Jerusalem  ein.  Daniel  ed.  Daniöic  251. 

*')  Diocleas  ed.  Cmcic  40.  Über  die  Schicksale  dieses  Bisthums  cf.  Ducic,  Boka  i  Zeta,  Glasnik  42 
(1875)  1C8.  In  den  rag.  Büchern  wird  S.  Michael  13G2— 1383  öfters  erwähnt,  z.  B.  am  10  Febr.  1362 
beschloBs  das  Cons.  Rog.  (L.  Ref.  1361)  „respondere  metropolito  S.  Michaelis,  non  dando  ei  aliqnid 
de  blado" ;  Aug.  1366  reisten  die  Gesandten  zu  Jura  de  Balsa  nach  Budua  oder  eventuell  ad  S. 
Michaelem,  Juni  1371  die  Gesandten  zu  Radic,  einem  Kefalga  des  Jura,  „ad  San  Michel  in  lo  golfo 
de  Catharo";  am  22  Oct.  und  1  Nov.  1382  wird  eine  Gesandschaft  und  später  ein  Arzt  zu  Balia  ad 
S.  Michaelem  gesendet. 

")  Diocleas  ed.  Crncie  39,  51.  Ausserdem  Obliquus  auch  67,  68,  Pn^ratna  (mit  curia)  49,  Örmnica  48, 
,  .,    58,  Grbalj  53.    Cf.  Racki,  Ocjena  54. 
,  .**)  Volkslied  im  Srbskodalmatinski  Magazin  1869,  112. 

•")  „Bardogna  de  Co^oa  de  Genta«  1278,  16  Oct.  Cod.  Geno  f.  57'. 
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5.  Die  Papenburg  Kupelnik,  Cupeinich  des  Diocleas,  Copenico  der  Venetianer  im  XV  J., 
jetzt  ein  Arnautendorf  Koplik,  lag  auf  der  Ostseite  des  Sees  von  Scutari  und  war  der  Grenzort 
gegen  die  byzantinische  Provinz.  Zur  Zeit  des  Garen  DuSan  erscheint  sie  nur  mehr  als  ein  Dorf 
und  Würde  (1348)  von  ihm  dem  Erzengelkloster  in  Prizren  geschenkt.  '*) 

6.  Barizi  mag  vielleicht  die  oft  erwähnte  Burg  Balieslo,  Balezo,  BaleQ  des  XV  J.  sein, 
jetzt  ein  Dorf  Baliey  am  Fl.  Rioli  (rivulus,  ein  Name  römischen  Ursprungs)  auf  der  Ostseite  des 
Sees  Ton  Scutari. 

7.  Die  Burg  Obliquus  wird  von  Raöki  als  das  Dorf  Oblidi  in  Crmnica  erklärt.  Das 
heutige  Oblik  bei  Scutari  lag  damals  auf  byz.  Boden. 

8.  Prapratna  (paprat  sl.  Farmkrant),  eine  der  Hauptburgen  der  Zetaner,  jetzt  ein  Dorf 
Papratnica  im  Thale  von  Crmnica.  Noch  die  Fürsten  aus  der  Dynastie  Balsa's  pflegten  in  dieser 
Gegend  zu  verweilen,  in  Godinje  am  Ufer  des  Sees  von  Scutari.  **°) 

9.  Crmnica  (Cermeniza,  von  crimtni  altsl.  roth),  Crmnica  späterer  serb.  Urk.,  ist  eine 
heute  noch  wohl  bekannte  Landschaft  an  einem  gleichnamigen  Flüsschen  zwischen  dem  Nordende 
des  Sees  von  Scutari  und  dem  Küstengebirge. 

10.  Ebenso  bekannt  ist  die  Zupa  Grbalj  (Grepoli,  Gripuli)  am  Seestrande  zwischen  Bndua 
und  Prevlaka,  jetzt  gewöhnlich  schlechtweg  Zupa  genannt.  **'') 


II    Terbuuia  und  Canale. 

Nördlich  von  dem  Lande  der  Dioklier,  zwischen  Dioklien  und  Zachlumien,  lag  die 
TsQßovvia  des  Kaisers  Konstantin,  das  Gebiet  der  TeQßowiurai,  die  Travunia  des  serbischen 
Königstitels  im  XIII  Jahrhundert,  Tribunia,  Tribigna  der  Ragusaner.  Im  Süden  grenzte 
sie  an  den  Golf  von  Cattaro  und  an  die  Sitze  der  Dioklier,  im  Westen  an  das  Meer  von 
Cattaro  bis  Ragusa;  die  Grenzlinie  gegen  Norden  begann  bei  Ragusa  und  ging  von  der  Stadt 
über  die  Omblaquelle  (Zonchetto  war  mit  Breno  ursprünglich  travunisch)  in  das  Küstengebirge 
und  von  dort  (etwas  nördlich  von  dem  Dorf  Zacula)  über  das  Popovo  polje  und  zwischen 
Ljubomir  und  Ljubinje  hindurch  in  der  Richtung  gegen  Gacko.  Die  Ostgrenze  (gegen  die 
Serben)  befand  sich  im  Gebirge  zwischen  Bilece  und  der  Piva.  Ein  halb  selbständiger  Theil  des 
Landes  war  das  Küstengebiet  von  Canale.*') 

Konstantin  schreibt,  das  Land  der  Terbuniaten  und  Kanaliten  habe  zahlreiche  feste 
Plätze,  von  welchen  er  fünf  Burgen  namentlich  anführt: 

1.  '^  Tsgßovvia  ist  das  heutige  Trebinje,  Tribunia  des  Diocleas  und  der  älteren  rag.  Acten, 
Tribigna  der  jüngeren.    Die  Form  Trebinje  erscheint  in  serb.  Urk.  schon  in  XIV  J.,  in  den  rag. 


*')  Kupölnlk  in  Unter-Pilot  1348  cf.  Novakovic,  Godisnjica  I,  210.  Copenico  bei  Peter  de  St.  Odorigo 
(141G):  Makusev,  Die  Slawen  in  Alb.  154.  —  Citä  de  Balezo  ib.  und  in  Urk.,  z.  B.  Dr.  Joannes  Safafik, 
Acta  archivi  veneti  U,  262  (1428),  547  (1474) ;  Farlati  YU,  206. 

**»)  Urk.  1408  dada  in  Godigne.   Ljubic,  Monumenta  V  139. 

"••)  In  Podgoria  nennt  Diocleas  p.  38  11  Zupen:  Onogoate  (Onogost  oder  Niksic),  Moraea,  Komamica 
(an  den  Pivaquellen),  Piva,  Gerico  (Gezico  ?=:  Gacko,  rag.  Ge^echa),  Netnsini  (Neuisini?,  Nevesinje), 
Guisenio  (?),  Com,  Debreca,  Neret  (Narentaquellen),  Rama  (Nebenfluss  der  oberen  Narenta). 
")  Zonchetto  war  unter  den  Ragusanern  stets  mit  Breno,  das  sicher  travunisch  war,  unter  einem  Comes 
vereint.  Auch  wurde  davon  kein  Magarisium  an  die  Chelmier  gezahlt.  Za6ula  gehörte  zu  Tre- 
binje: 1413  Pucic,  Spomeniei  I,  117. 


erst  im  XVI  J.,  als  in  Ragnsa  der  itokavische  Dialect  (der  e  fttr  t  setzt)  Aber  den  alterthamlichen 
öakavischen  die  Oberhand  gewann.  '*) 

2.  T6  "OQfwg,  U r m 0  des  Diocleas,  Verm,  Verma,  Vermo,  Verno  der  rag.  Quellen, 
Vrm  (BpbMi.)  der  serb.  Urkunden,  ist  der  alte,  jetzt  vergessene  Name  der  ^upa  von  Klobnk.  '*) 

3.  Tu  'Piaevtt  ist  das  alte  Risinium  (j.  Risano),  Resna,  Resena  in  rag.  Acten  des  XIV  J. 

4.  Tö  AovKttßets  ist  unbekannt  '^) 

5.  To  Zizk^ßrj  (Zetlivi)  könnte  man  in  Stolivo  suchen,  wenn  dieses  nicht  an  der  (diokli- 
tiachen)  Südseite  des  Golfes  von  Cattaro  gelegen  wäre. 

Ein  Verzeichaisß  der  Zupen  von  Travunien  gibt  Diocleas.  Bis  auf  eine  sind  alle 
sicher  bekannt.  *') 

1.  Libomir,  j.  Ljnbomir  zwischen  Trebinje,  Bilece  und  Popovo. 
-I.       2.  Vetanica  ist  dunkel.     Im  Juli  1406  wurden    die  rag.  Gesandten  angewiesen,   zu  dem 
Vojvoden  Sandalj  „andar  la  via  de  Papaua  in  Viteoni^a",  aber  dieser  Ort  lag,   wie  Popovo  selbst, 
gewiss  schon  in  Zachnlmien.  '*) 

3.  Radina  ist  die  heute  noch  bekannte  Landschaft  Rndine,  östlich  von  Bilede  (Rndine 
1280,  Rndene  1357).") 

4.  Krusevica  (Crnseuiga  1279)  ist  eine  .Eneiina"  (Clan)  zwischen  Zubci,  Canale,  Erivostje 
und  Grahovo ;  wurde  im  Aufstande  des  Vnkalovi6  1858  sq.  oft  genannt '°) 

5.  Urmo  und  6.  Resseua  siehe  oben. 

7.  Draöevica  nannte  man  die  Landschaft  von  Castelnnovo  bis  in's  XY  J.  Die  dortigen 
Znpane  werden  in  rag.  Archivalien  häufig  erwähnt  Ein  Theil  dieser  ^upa  heisst  und  hiess  schon 
im  Mittelalter  S uterina  oder  Subtorina.  Die  Burg  von  Castelnnovo  am  Meeresnfer  (castrum 
nonum  Sutorine,  Novi  [grad]  n  Draßevice)  wurde  erst  von  Stephan  Tvrdko,  Eönig  von  Bosnien, 
im  J.  1382  gegründet.  Die  frühere  Äupenburg  stand  vielleicht  bei  dem  heute  noch  Draöevica  ge- 
nannten Dürfe,  4  Eilometer  von  der  See.  *') 

••)  Zum  Namen  cf.  Berg  Terbnni  bei  Pnka  in  Albanien ;  Dorf  Traboini  an  der  Ostseite  des  Sees  von 
Scutari,  Dörfer  Trebinje  bei  Senica  und  an  den  Labquellen,  Berp  Tribanj  bei  Llyno,  Dorf  Trebani 
in  Dubrave  (W  von  Stolac)  usw. 

")  Hormos  wurde  bisher  in  Krivosije  gesucht  In  rag.  Acten  schon  wegen  der  Nachbarschaft  oft  genannt 
Zuerst  23  Febr.  1280  „Radoannus  Zuenich  de  Verma"  bürgt  fttr  „Chertessiam  hominem  suum",  dass 
dieser  Cretessia  (sie)  sich  wegen  eines  Raubes  zum  Stanak  „ad  lesnam  pro^am"  einfinden  werde. 
Cod.  Geno  f.  71'.  Si>äter  meist  mit  Klobuk  genannt.  La  contrada  de  Verum  con  lo  castello  de  Clobucb, 
13  Sept  1430  (Lett  e  Comm.  di  Lev.  1427—1430).  Verno,  che  pertien  a  Clobuch,  18  Aug.  1451 ; 
Verno  con  lo  castello  de  Clobuch  2  Sept  d.  J.  (Lett.  e  Comm.  die  Lev.  1448—1488).  Vrm  1427, 
Mon.  serb.  347,  349. 

")  Lukavica  1399  (ct.  §  11)  lag  ausserhalb  Travunien.  Indessen  konnte  der  Name  auch  Lukovit  lauten : 
cf.  Lukovit,  Dorf  bei  Pleven  in  Bulgarien. 

"')  Diocleas  ed.  Cmcic  p.  39. 

")  16  Jul.  1400  (Lett  e  Comm.  di  Lev.  1403—1410).  Cf.  Viteoniza  bei  Lucoari,  Annali  di  Rausa  1605  p.  58. 

*°)  Cod.  Geno  f.  84.  Cf.  meine  Wlachen  und  Maurowlachen  p.  4. 

'*)  Stanoe  Ratillouich  de  Cruseui^a,  Ilatcus  Bratdsclauich  de  Plana  ple^ii  pro  Dragi  Dragouanich  de 
Clabu^i  13  Nov.  1279.  Cod.  Geno  f.  03. 

'")  Brief  castellano  et  zupauo  Drazeuize,  Cons.  Rog.  5  März  1420  (L.  Rog.  1418—1420) ;  (uban  de  Drazeuiga 
19  Juli  1428  (Lett  e  Comm.  di  Lev.  1427— .30).  —  Subtorina  nur  einmal,  Cons.  Maius  16  Juni  1414 
(L.  Ref.  1412—4).  —  Bau  vou  Castelnnovo:  Cons.  Rog.  27  Mai  1382  beschloss,  den  zur  Abreise  nach 
Ungarn  bereiten  Gesandten  Peter  de  Gondola  „informare  boretenus,  quod  dicat  prefato  domino  nostro 
de  castris,  que  construuntur  per  dominum  regem  Bossine  in  culfo  Catarj  et  alibi"  (L.  Ref.  1382).  Im 
8ept  d.  J.  stand  bereits  das  „castrum  domini  regis,  quod  est  in  culfo  Cathari."  Castrum  nouum 
Sutorine  30  Juli  1888  (ib.);  u  Novom  n  Dracevicg  1440  Mon.  serb.  404.   Im  XV  J.  allgemein  Novi. 
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8.  C anale  lat.  und  ital.,  slaw.  Konavli  oder  Konavle  (Plural),  KuvaXrj  des  Konstantin, 
biess  die  fruchtbare  und  wai'me,  vier  geographische  Meilen  lange  Küstenlandschaft  vom  Golfo  di 
Breno  bis  zum  Eingang  in  den  Golf  von  Cattaro  (über  den  Namen  vgl.  S.  7).  Einzelne  Theile 
derselben  führten  eigene  Benennungen.  Die  ausgedehnten  Weideplätze  auf  dem  Gebirge  gegen  Osten 
hiessen  Planine.  In  Süd-Canale  gab  es  zwei  abgesonderte  Ländchen,  Donja  Gora  und  die  beiden 
Vitaljina;  zu  den  letzteren  wurde  auch  das  Vorgebirge  Punta  d'  Ostro  und  der  kleine  Hafen 
von  Molonta  (S.  7)  sammt  der  gegenüberliegenden  kleinen  Felsinsel  gezählt.  Der  Haupthafen  von 
Canale  war  immer  noch  Captat,  das  alte  Epidaumm;  dort  pflegten  sich  die  südslawischen  Herrscher, 
wie  z.  B.  Car  Duian  (1350)  und  König  Stephan  Tvrdko,  wenn  sie  die  befreundeten  Ragusaner  in 
ihrer  Stadt  besuchten,  auf  prächtig  ausgerüsteten  Galeeren  einzuschiffen,  um  dem  steilen  Landweg 
über  den  Berg  des  hl.  Sergius  auszuweichen.  Eine  Viertelstunde  östlich  von  Captat  stand  bei  dem 
gleichnamigen  Dorfe  die  Burg  0  b  o  d ;  von  dort  führte  ein  Saumpfad  über  das  Gebirge  hinüber  nach 
Trebinje.  Die  stärkste  Feste  von  Ganale  war  aber  Sokol,  dessen  Ruinen  (nördlich  von  Mrcine)  heute 
noch  sichtbar  sind.  Der  fruchtbarste  Theil  der  canalesischen  Zupa  war  das  Thal  der  Ljuta.  Die 
Zupane  residirten,  wie  es  scheint,  meist  in  Obod  oder  in  dem  Ljutathale;  es  gibt  Urkunden,  die 
einfach  „u  Konavlach  ua  Ljutoj"  datirt  sind.  Im  XIV  J.  waren  die  Slupanien  von  Trebinje  und  Canale 
gewöhnlich  in  einer  Hand  verbunden.  Die  ersten  ragusanischen  Comites  residirten  in  San  Martine, 
in  einer  neugebauten  Burg  (1427). '") 

9.  Die  Zupa  Zrnovnica  (Gernouiza  des  Diocleas),  das  Brennum  der  Romanen,  wurde 
(siehe  §  3)  allmählig  von  den  Ragnsanern  occupirt.  Ihr  Name  erscheint  in  den  serbischen  Urkunden 
des  Xin  und  XIV  J.,  wird  noch  in  den  von  Bogisic  entdeckten  Volksliedern  des  XVI  J.  als  die 
„schöne  Zupa  ^rnovica"  vor  der  Stadt  Ragusa  mit  ihren  kahlen  Wässern  erwähnt,  und  ist  (nach 
meinen  Erkundigungen  wenigstens)  im  Orte  selbst  nicht  vergessen.  Ursprünglich  bezeichnete  dieser 
Name  die  Mühlquellen  am  Meeresufer  (S.  6,  zrnov  Mühlstein).  Die  Südgrenze  (gegen  Canale)  dieser 
kleinen  2upa,  welche  kaum  eine  Quadratmeile  gross  ist  und  gegenwärtig  etwas  über  500  Häuser 
zählen  mag,  befand  sich  im  Mittelalter  bei  dem  Dorfe  Bjelen  (j.  Plat),  an  der  engsten  Stelle  des 
heutigen  Dalmatiens.  Im  XIV  J.  war  die  ^upa  in  drei  Bezirke  eingetheilt :  Brennum,  Subbrennum  (S.  8) 
und  Molini. ")  Auch  Vergatnm  und  Junchetum  (S.  8,  14,  22)  waren  wohl  ihrem  2upan  untergeordnet. 

Zu  diesen  Ziupen  des  Diocleas  ist  nachzutragen: 

10.  Trebinje  selbst,  Sitz  eines  Zupans.  Zu  seiner  ^upa  gehörte  auch  das  Ländchen 
Lng  an  der  Trebinjscica  unterhalb  Trebinje,  das  im  J.  1430  an  60  Häuser  zählte,  deren  Einwohner 


")  Jetzt  sagt  man  Konavle  oder  -i,  gen.  Konaväla,  loc.  u  Konavlima,  also  stets  im  Plural.  Zum 
Namen:  der  neue  Aquaeduct  von  1435  heisst  in  Ragusa  allgemein  konö  (na  konalu).  Vuk  gab 
„Konavlje"  Im  serb.  Lexicon  irrig  als  Neutr.  Sing.  an.  Cf.  Danicic,  Altserb.  Lex.  —  2lupa  konavalska 
i  z  DoUnom  Gorom  i  grad  Sokol;  zupa  konavalska  i  vitalinska,  1391  Mon.  serb.  217.  ^upa  Konavli 
z  Donom  Gorom  i  s  Vitalinom,  1419  ib.  284.  —  Donja  Gora  umfasste  die  Dörfer  Nichulichi, 
Poglize,  Corinichi,  Kadolcichi  u.  A.  (Cons.  Rog.  16  Jan.  1426,  L.  Rog.  1420—26).  Vitaljina  mit 
Molonta:  Mon.  serb.  217.  Vitania  1322,  Vetalina  1369,  Vitagnina  1420,  due  Vitagline  1426. 

")  Ämovnica:  Mon.  serb.  10,  27,  88, 189.  Die  Urkunde  König  Stephan  Tvrdko's,  gegeben  am  10  April  1378 
„pred  gradom  Dubrovnikom  u  Zmovnicach"  (ib.  189)  wird  in  einem  Briefe  an  die  rag.  Gesandten  am 
bosnischen  Hofe,  4  Dec.  1404  (Lett.  e  Comm.  di  Lev.  1403—1410)  angeführt  als  „la  pouigia  del 
re  Teuertcho,  facta  in  Breno."  Bogisic,  Narodnc  pjesme  iz  starijih  primorskih  zapisa  I  (Belgrad  1878) 
221 — 224.  Zupa  2rnovica  in  einer  alten  Satire:  Kurelac,  Runje  i  pahuljice  (Agram  1866)  101.  Die 
Constatirung  der  Lage  des  in  rag.  Acten  oft  genannten  Bielen  (Belen  im  XHI,  Bielen  im  XTV, 
Bielem  im  XV  J.,  vrch  Beloma  1253  Mon.  serb.  38)  verdanke  ich  Herrn  Prof.  Budmani  mit  Hülfe 
des  alten  rag.  Katasters  (Libro  Rosso);  bei  den  Einwohnern  von  Plat  besteht  noch  die  Tradition, 
ihr  Ort  habe  einst  Bijela  geheissen. 
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sich  darch  Kohlenbrennerei  ernährten  nnd  daneben  „aus  Annuth"  auch  Strassenraub  trieben.  '*) 
Äasserdem  werden  erwähnt  die  kleinen  Gebiete: 

Trsinje  (Versigna),  bewohnt  von  kriegerischen  Hirten,  lag  auf  der  Strasse  von  Trebinje 
nach  Novi  nnd  kam  1451  in  den  Besitz  der  Ragusaner.  Seit  dem  XVI  J.  heisst  es  M reine.  Jetzt 
ein  Dorf  in  dem  gebirgigen  Theil  von  Süd-Canale. 

Zu  bei  (Sing.  Zubac),  ein  heute  noch  bekannter  Stamm  zwischen  Canale,  Vrsinje,  Krusevica 
und  Trebinje,  wird  seit  1379  oft  erwähnt.  Sowohl  die  Zubci  als  die  Vrsinjer  pflegten  ihre  Heerden 
auf  die  Winterweide  hinab  in  das  warme  Canale  zu  führen  und  im  Frülyahr  wieder  in  das  Gebirge 
zurückzutreiben.  '*) 

HI   Zaehlamje  oder  Chli>in. 

Die  Küste  zwischen  Ragusa  und  der  Narentamündung  und  die  darüber  liegenden 
Binnengebiete  bewohnten  die  Zaxloviioi  des  Konstantin.  Ihr  Fürst  Michael  nannte  sich  im 
Anfang  des  X  Jahrhundert  jdux  Chulmorum".  Im  XIII  Jahrhundert  erscheint  noch 
ZachlBmije  im  serbischen  Königstitel.  Sonst  wurde  das  Land  im  späteren  Mittelalter 
gewöhnlich  Chlim,  chlBmska  zemlja,  nach  der  späteren  Sprachentwickelung  Chom, 
Cbum,  lateinisch  Chelmo  genannt  (Halomfelde  der  ung.  Urkunden).  Der  Name  ist  slawisch 
(chlbm  collis;  zachlBmije  von  Konstantin  richtig  als  ^jenseits  des  Hügels",  oniaa  zov  ßowov 
gedeutet).  Gegen  Osten  umfasste  es  Nevesinje  und  reichte  bis  zum  obersten  Narentalaufe, 
wo  Konjic  der  Grenzort  zwischen  ChlBm  und  Bosnien  war,  ebenso  wie  noch  jetzt  zwischen 
Hercegovina  und  Bosnien.  Gegen  Norden  erstreckte  sich  Chlim  im  späteren  Mittelalter  auch 
über  das  rechte  Narentaufer  hinaus.  ") 

Konstantin  nennt  in  diesem  Lande  sechs  bewohnte  Burgen: 

1.  Es  stand  in  Lande  ein  grosser  Berg,  anf  dessen  Gipfel  sich  zwei  Schlösser  befanden, 
v6  Bövtt  xttl  rö  Xlov^.  Ebenda  war  ein  Flnss,  genannt  Bövu,  was  so  wiel  wie  xulos  bedeuten  soll. 

Der  Flnss  Buna  ist  noch  jetzt  im  alten  Zachulmierlande  wohl  bekannt.  Er  tritt  unter  der 
Bnrgruine  B 1  a  g  a j  am  Fnsse  einer  steilen  Felswand  ans  einer  Hohle  hervor  nnd  mündet  nach  kurzem 
Laufe  in  die  N'arenta.  Die  beiden,  auf  einem  Berge  gelegenen  Burgen  Eonstantiu's,  die  Hanptbnrgen 
von  ChlBm,  sind  gewiss  nur  zwei  Namen  für  eine  nnd  dieselbe  Burg,  nämlich  für  Blagaj,  den  historisch 
erwiesenen  Hanptort  von  Chlbm.  Der  eine  Name  war  römisch,  der  andere  slavrisch.  Römisch  hiess 
sowohl  die  Burg   oben,   als  der  Fiuss  unten  Bona  (cf.  die  illyrische  Stadt  Bovvvog  des  Stephanus 


")  Lug:  Brief  an  die  Gesandten  in  Bosnien  7  Juli  1430  (Lett.  e  Comm.  ili  Lev.  1427—1430).  Lugh 
war  „de  Tribigna  e  in  Tribigna"  (d.  h.  in  der  I^upa  von  Trebinje). 

")  Vrsinje  in  serb.  Urk.  Versigna  in  den  rag.  Acten,  wegen  der  Nachbarschaft  sehr  oft  genannt.  Des- 
gleichen Snb^i,  Zubzi,  homines  de  Subzi.  Sing.:  Dobrouoy  Xubeg  1  Febr.  1395  (L.  Ref.  1395—7), 
Sisman  Subaj  21  Sept.  1425  (Libri  Mai.  Cons.  1424 — 8)  usw. 

")  Dux  Chnlmoram:  Raiki  Documenta  189.  Die  serb.  Quellen  cf.  Danicic  op.  cit.  Ob  Zavrsje  1332 
(Mon.  serb.  101)  mit  ZachUmije  identisch  ist,  ist  nicht  sicher.  Halomfelde  1435  (Lett.  1430 — 35)  in 
Correspondenzen  mit  Ks.  Sigmund.  Dass  Nevesinje  zu  ChUm  gehörte,  erbellt  aus  den  Ereignissen 
des  J.  1404  (§  6).  Der  Vojvode  Sandalj,  seit  1404  Herr  von  Chlim  (§  6),  besass  die  Zollämter 
sowohl  in  Vrabac,  als  in  Konjic  (cf.  Pucic  1 102).  Commissio  der  Gesandten  zu  Sandalj  1405,  18  März 
(Lett.  14Ö3— 10):  „doue  lo  porete  tronar  in  terra  de  Chelmo,  non  passando  Chognij,  infin  in  Drina- 
yeua  (Drinalevo  Mon.  serb.  447).  Ego  eram  in  Chonig  et  dicti  Paulusens  et  Nene^  ueniebant  de 
Bosna  (Konjic  war  also  aasserhalb  Bosnien)  pro  ueniendo  Ragusinm:  Zeugenverhör  1382,  IC  Juli 
(eingenäht  in  Lett.  1419—22). 
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Byz.).  Als  Flnssname  behauptet  sich  dieser  antike  Name  mit  einer  geringen  Veränderung  noch  heute; 
für  die  Burg  wurde  er  in's  Slawische  übersetzt  als  Blagaj  (blagT>  altslaw.  bonus).  Der  zweite,  von 
Konstantin  angeführte  Name  Chi  im  war  ein  allgemeines  slawisches  Appellativ,  das  jeden  Berg  be- 
zeichnen könnte,  und  kam  frühzeitig  ausser  Gebrauch. 

Blagaj  war  im  XIII — XV  J.  nicht  nur  Hauptburg  von  Chlbm,  sondern  auch  einer  der 
vorzüglichsten  Plätze  des  ganzen  Binnenlandes.  Unter  dem  Burgfelsen  stand  am  Flusse  in  einer 
anmuthigen  baumreichen  Landschaft  das  Lustschloss  Bilde,  auch  „Bisce  u  Podgradju"  (podgradje 
=:  suburbium)  genannt,  wo  die  Könige  von  Bosnien  viel  zu  verweilen  pflegten.  Gegenwärtig  nennt  man 
noch  die  Ebene  an  der  Bunamündung  Bilde.  Nach  dem  Fall  der  einheimischen  Reiche  wurde 
Blagaj  eine  Ruine  und  10  Kilometer  von  ihr  gegen  NW  entstand  an  der  Narenta  die  neue 
„Brückenstadt"  Mostar  (§  13).") 

2.  Td  Stuyvöv,  sl.  Ston,  it.  Stagno  erscheint  zuerst  bei  dem  Geographen  von  Ravenna 
(VIII  J.)  als  Stamnes  und  wird  noch  in  Urk.  aus  dem  XIII  J.  Stamnum,  Stammum  genannt. ") 
Es  lag  auf  dem  Isthmus,  welcher  die  fast  9  Meilen  lange  Halbinsel  Puncta  Stagni,  it.  Ponta 
de  Stagno,  sl.  Stonski  Rat  (jetzt  it.  Sab ion cell o,  sl.  Peljesac  nach  einem  Dorfe  an  der 
Südseite,  obwohl  der  alte  Name  Stonski  Rat  noch  nicht  vergessen  ist)  mit  dem  Festlande  verbindet. 
Uiber  den  Isthmus  (P  r  e  v  1  a  k  a)  wurden  leichte  Barken  hinübergetragen ;  seine  Durchgrabung  wurde 
von  den  Ragusanern  schon  1333  nach  der  Besitznahme  von  Stagno  geplant  und  1396  in  Angriff 
genommen,  aber  nicht  durchgeführt.  '")  Im  Anfang  des  XIII  J.  stiftete  St.  Sava  das  Bisthum  für 
Chlbm  in  Ston;  der  Bischofsitz  wurde  jedoch  frühzeitig  in  das  Innere  des  Landes  übertragen, 
befand  sich  in  der  Türkenzeit  bei  Trebinje  in  den  benachbarten  Klöstern  Tvrdos  (1693  zerstört) 
und  später  in  Duzi  und  wurde  1777  von  dem  ersten  fanariotischen  Bischof  Anthimos  nach  Mostar 
verlegt. '")    Die   rag.  Bücher  des  XIII  J.  erwähnen   einige  „juppani  de  Stagno" ;   obwohl  der   Ort 


")  Biäde  (Bisze,  Bissige),  Buna  und  Blagaj  nebeneinander  in  den  rag.  Acten  des  XIV— XV  J.  fast  all- 
jährlich. In  Bisze  sotto  Blagaj,  Brief  an  die  Ges.  bei  Sandalj  1  März  1423  (Lett  1420—22).  Sandalj 
befindet  sich  in  „Blagaj  euere  Bist^e"  18  März  1428  (ib.  1427—30).  Na  Bisci  u  Podgradi,  Mon. 
serb.  202.  Die  alte  Burg  Chltm  suchten  Spätere  in  der  Ruine  Salom  Palanka  bei  Nevesinje:  schon 
der  serb.  Annalist  von  Tronosa,  welcher  im  vorigen  Jahrhundert  mit  Hülfe  der  russ.  Uebersetzung 
von  Mauro  Orbini's  „Regno  degli  Slavi"  (St.  Petersburg  1722)  schrieb,  erklärte  Salom  als  Zachluni 
(Glasnik  5,  37).  Mir  ist  keine  urkundliche  Erwähnung  der  Salempalanka  aus  dem  Mittelalter  bekannt. 
Cf.  Anm.  291. 

'')  Pardua  (eine  Mansio  zwischen  Narona  und  Epidaurum)  id  est  Stamnes :  Ravennatis  anonymi  cosmo- 
graphia  edd.  Finder  et  Parthey  (Berolini  1860)  208,  wo  der  Autor  auch  andere  antike  Orte  nach 
dem  Zustande  seiner  Zeit  erklärt.  Ad  Stammum  1238  Ljubic,  Mon.  I  56 ;  de  porta  Stannu  (1.  Stamni) 
usque  Ragusium  1245  ib.  67;  ad  Stammum  1257  ib.  88.  In  Stammo  Unterhandlungen  zwischen 
Ragusanern  und  Almissanern,  Urk.  15  Mai  1239,  Arch.  Rag.  1200—1300  fasc.  I. 

'")  Die  Barke  der  nach  Ungarn  reisenden  rag.  Gesandten  wurde  bei  Stagno  „translata  per  terram". 
Cons.  Min.  14  Apr.  1395  (L.  Ref.  1395—7).  —  Dom.  Mar.  Negri,  Geogr.  Comm.  (Basel  1557)  p.  101 
von  der  Halbinsel  von  Stagno:  „angusto  coUo  continenti  annexa,  humili  adeo,  ut  nauiculae  transue- 
huntur."  Durchgrabung:  prekopati  Prfevlaku  od  mora  do  mera  1333  Mon.  serb.  106.  Grabung  eines 
Canals :  Cons.  Reg.  und  Cons.  Mai.  März  1396  (L.  Ref.  1395—7).  Noch  der  gelehrte  Eagusaner  Stephan 
Gradi  (f  1683),  Director  der  vatikanischen  Bibliothek,  empfahl  seinen  Mitbürgern  den  Durchstich 
des  Isthmus  von  Stagno. 

*•)  Ueber  dieses  serbische  Bisthum  cf  Ducic  im  Glasnik  42,  173.  In  den  rag.  Acten  fand  ich  nur  emen 
„episcopus  de  Chelmo"  1280,  dessen  Beamter  sich  in  Tomoa  (Trnovo  in  den  Terre  nove)  wegen 
irgend  eines  rag.  Unterthanen  gehörigen  Viehes  zu  schaffen  gab  (Cod.  Geno  f.  67).  Bei  der  Cession 
von  Stagno  wird  nur  ein  „pop  srbski"  und  kein  Bischof  erwähnt  (Mon.  serb.  108). 
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sammt  der  Halbinsel   1333   an   die  Ragusaner  verkauft  wurde,   behauptete  Fürst  Vojslav  Vojnovic, 
1359  die  »Punta  Stagni"  sei  der  Sitz  acomitnm  Chelmi"  und  gründete  darauf  seine  Ansprüche. ") 

3.  Tö  MoxQiaxix  (mokrtski)  Avird  sonst  in  diesem  Gebiete  nicht  erwähnt. 

4.  To  'loGh'i  ist  das  Dorf  Oslje  NO  von  Stagno  auf  der  Strasse  von  Ragusa  nach 
Metkovic.  Zahlreiche  grosse  Steingräber  zeugen  von  seiner  einstigen  Bedeutung.  Im  X  J.  war  es  noch 
ein  xdoTQOv,  im  XIV  nur  ein  Dorf.  "^ 

5.  Tö  FaXov^aijvix  wird  später  nie  erwähnt. 

6.  T6  Joßgiaxlx  (dbbbrski,  Ai^'.  von  dbbfcr)  ist  die  heutige  Landschaft  D  ab ar  im  Gebirge 
östlich  von  Stolac,  welche  im  späteren  Mittelalter  oft  genug  genannt  wird.  **) 

Diocleas  nennt  9  Zupen  von  „Chelmania": 

1.  S tan ta nia  =  Stagno. 

2.  Papaua,  Papoa  der  Ragusaner,  sl.  Popovo  ist  das  heutige  Popovo  polje  am  unteren 
Laufe  der  Trebinjscica.  Der  Bezirk  der  dortigen  Zupane  umfasste  auch  die  Küste  von  Stagno  bis 
Malfi  mit  dem  Hafenplatz  Slano,  bevor  dieselbe  (1399)  in  den  Besitz  der  Ragusaner  kam.'*) 

3.  Yabsko  ist  vielleicht  cormpt. 

4.  L  n  c  c  a  ist  die  im  Mittelalter  wohlbekannte  L  u  k  a  zu  beiden  Seiten  der  unteren  Narenta, 
in  der  Gegend,  wo  dieselbe  die  Nebenflüsse  Trebizat,  Bregava  und  Kmpa  aufnimmt.  *^) 

5.  Yellica,  6.  Gorymita,  7.  Yecenike  sind  sonst  unbekannt  und  wohl  in  den  Hand- 
schriften schlecht  erhalten. 

8.  Dubrana,  „juppa  Dobraue"  1285,  sind  die  „Dubrave  ravne"  der  älteren  Volkslieder, 
das  jetzige  Ländchen  Dubrave  zwischen  Stolac  nnd  Mostar.  ^°) 

9.  Debre  s.  oben  Const.  Porph.  6. 

IV    Die  Narentaner. 

An  der  gebirgigen  Seeküste  zwischen  der  Narenta  und  der  Cetina  hausten  die 
y/pfvravot  oder  ITayavoi  (sl.  poganin:  paganus,  ußüaziatos)  des  Konstantin,  die  Narentani 
der  venetianischen  Chronisten.  Im  spateren  Mittelalter  Messen  sie  slawisch  Krajinjane,  lat. 
Craynenses  und  ihr  Land  Krajina  (Crayna)*")    Sie  waren,  ebenso  wie  die  altillyrischen 

")  Im  Cod.  Geno  werden  „Dobrosclauus  Toplich  juppanus  Stagni"  1278  und  1280  (f.  55',  82)  und 
„Radennus  juppanus  de  Stagno"  1279  (f.  66)  genannt  Vojslav's  Forderung:  „Et  postea  uobis 
accipiam  Puntam  Stagni,  quia  mea  est ;  ego  sum  comes  Chelmi  et  Piinta  Stagni  est  sedes  comitorum 
(sie)  Cbelmj,  itaque  mea  est"   (Commissio  des  Ges.  nach  Ungarn,  Aug.   1359,  Lett.  1359 — 80,  f.  4'). 

")  Peruien  Clapouich  de  Osclo  zum  rag.  Bürger  aufgenommen  7  Jänner  1351  (L.  Ref.  1350;.  Osle  1399 
Mon.  serb.  234. 

••)  Ein  Kaufmann  in  Debre  1285  ausgeplündert  (Diversa  Cancellarie  1275).  Sub  Poriii,  Deber  und 
Chobuch  als  Orte,  über  welche  der  Ges.  zum  Kg.  von  Bosnien  nicht  hinausgehen  soll  (Mai.  Cons. 
80  Sept.  1384,  L.  Ref.  1382).  Geraubtes  Vieh  in  Lubigne  et  in  Daher  1404  Sept.  (Lett.  e  Comm. 
1403—1410).    Bote  nach  Dabar:  Cons.  Rog.  3  Juni  1421  (L.  Rog.  1420—26). 

")  Diocleas  ed.  cit.  p.  39.  Z.  B.  „Juppanus  Tuerdicus  de  Papoa"  1278 — 85  (oft  erwähnt);  cf.  Mon. serb.  53. 

")  Luka  zupa  s  obi  strani  Neretve,  Mon.  serb.  386.  Die  in  Luka  genannten  Dörfer  Gnilista  und  Lozica 
(Mon.  serb.  494)  liegen  in  der  Nähe  der  Bregavamundung  (Blau  197). 

*•)  Ermordung  eines  rag.  Kaufmannes  „in  Berde  in  juppa  Dobraue"  erwähnt  13  Oct.  1285  (Diversa 
Canc.  1275). 

•')  Krajina  in  Urk.  XIII— XV  J.  ganz  gewöhnlich.  Auch  bei  Negri,  Geogr.  Comment.  1.  X  (Basel  1557)  101 : 
„Caeterum  ab  Älmissa  usqne  huc  (sc.  Naronis  ostia)  ora  ista,  cui  montium  iugum  a  tergo  imminet, 
Craina  Dalmatiae  appellatur".  Ausführlich  darüber  Crncic  in  der  Vorrede  zu  seiner  Edition  des 
Diocleas.  Wurde  von  Neueren  mit  der  Krajina  bei  Antivari  verwechselt.  Die  Ardiäer  gegenüber 
Pharos:  Strabo  VTI,  5. 
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Ardiäer,  welche  an  derselben  Küstenstrecke  sassen,   die  ärgsten  Seeräuber  der  ganzen  Adria 
und  hatten  ihre  alten  Sitten  noch  im  XIII  Jahrhundert  nicht  verlernt. 

Nach  Konstantin  hatten  sie  3  Zupen  {t,ovaavla) : ") 

1.  *ff  'PaffTCjrfa,  an  der  Meeresküste  gelegen,  war  die  südlichste  dieser  ^upen  und  befand 
sich  in  der  Nachbarschaft  der  Narentamündnngen.    Ein  See  bei  Vrgorac  lieisst  noch  jetzt  Rastok. 

2.  To  MoxQov  (Muikuron,  Muccuro  im  VI  J.)  an  der  See  ist  das  j.  Makarska. 

3.  To  Jcikiv,  fern  vom  Meere  gelegen,  mit  ackerbauender  Bevölkerung,  ist  das  oft  erwähnte 
Dlimno,  Dumno  des  Mittelalters,  jetzt  Thal  Duvno  bei  dem  Orte  Znpanjac,  welcher  seinen 
Namen  dem  alten  Zupanssitz  verdankt. 

Konstantin  nennt  ausserdem  4  Burgen: 

1.  To  MoxQov  =1  Makarska. 

2.  T«  BsQovlha,  Vrulla  1185  an  der  Grenze  der  Dioecesen  von  Spalato  und  Makarska, 
Brollia  des  rag.  „Liber  statutorum  doane"  1277,  jetzt  Bucht  Vrnlja  zwischen  Almissa  u.  Makarska.*') 

3.  To  "OGTQiax  ist  das  jetzige  Zaostrog  (mit  einem  Kloster)  an  der  Küste  südlich  von 
Makarska,  wo  auch  Spuren  einer  römischen  Ansiedelung  vorhanden  sind. 

4.  'H  AttßlvEtt,«  ist  das  heutige  Gradac  an  der  Küste  zwischen  Brist  und  der  Narenta, 
mit  römischen  Alterthümern ;  es  hiess  früher  Laböanj  und  eine  Quelle  wird  dort  Slavinjac  genannt.'") 

Die  Narentaner  besassen  nach  Konstantin  noch  vier  schöne  und  fruchtbare  grosse 
Inseln,  mit  vielen  verlassenen  Burgen  und  grossen  Viehheerden : 

1.  Tä  Meleta,  lat.  Meleta  (im  Alterthum  Melite),  it.  Meleda,  sl.  Mljet.  Gehörte 
später  zu  Chltm  und  hatte  ein  Benediktinerkloster,  welches,  wie  viele  andere  lateinische  Coenobien 
bei  Cattaro,  Antivari,  Scutari  usw.  von  den  serbischen  Königen  mit  Privilegien  und  Schenkungen  bedacht 
war.  Im  XIII  Jahrhundert  stand  die  Insel,  die  fast  ganz  Klostergut  war,  unter  den  venetianischen 
Comites  von  Curzola;  im  XIV  kam  sie  allmählig  unter  die  Herrschaft  der  Ragusaner,  wiewohl  die 
serbischen  Regenten  nocb  immer  die  Oberhoheit  für  sich  beanspruchten. ' ') 

2.  Td  KovQüov^a,  Kovqxqk,  KIxbq  ist  die  Ksqxvqu  fiikaiva  der  alten  Griechen  (S.  1). 
Im  Mittelalter  hiess  si  lat.  Corcera,  Cur^ura,  Cnrzula,  slaw.  Krkar  bis  in's  XVI  J.  Jetzt 
Curzola,  sl.  Korcula. 

3.  'H  BdQT^a,  BQttT^rjg  ist  die  Brattia  der  Römer,  j.  Brazza  (sl.  BraiS). 


*')  Die  Details  bei  Safaffk  und  Racki.  Dlunno  wurde  von  Negri,  Farlati  u.  A.,  nenestens  von  To- 
maschek  (Ost.  Gymnztschr.  1874,  649  sq.)  als  das  alte  Delminium  erklärt,  das  Kiepert  und 
Moimnsen  in  die  Gegend  an  der  Cetina  (Gardun  bei  Trilj)  verlegen. 

•')  Farlati  II  214,  IV  185.  Per  mare  a  Brollia  usque  ad  flumen  Lesij  vel  ad  insulas  de  Meleta,  Corjula, 
Lesa,  Farra  sive  Quaro  et  Braga.  Liber  statutorum  doane  1277  cap.  I.  (Gleichzeitige  Handschrift 
auf  Perg.  im  Rag.  Arch.) 

"•)  Geschichte  des  Kreises  von  Makarska  von  dem  Franciskaner  Peter  Eadcic,  „Arkiv"  der  Agramer 
bist.  Gesellschaft  VII  (186.S)  100,  102,  112. 

*')  Schenkungsurkunden  von  Kg.  Stephan  Prvovjencani,  Mon.  serb.  10  und  von  Stephan  Uros  11  Milutin 
ib.  71.  Comites  Curzola  et  Meleto  z.  B.  1256,  1269:  Ljubic!,  Mon.  IH  305,  306.  Streit  der  Ragusaner 
mit  dem  Comes  Curzole  um  Meleta  1337,  ib.  n  14.  Meleda  1338  von  der  venet.  Signorie  den 
Ragusanern  zugesprochen;  dabei  die  „privilegia  regum  Raxie"  erwähnt,  ib.  II  26.  Noch  1357  und 
1862  reservirte  sich  Car  Uros  die  Hoheitsrechte  über  Meleda  (Mon.  serb.  163,  170).  Indessen  requi- 
rirten  die  Ragusaner  am  27  Jänner  1358  zur  Besatzung  von  Stagno  Mannschaften  von  Melita, 
ebensogut  wie  von  Lagosta  (L.  Ref.  1356),  desgleichen  1361  (Lett.  e  Comm.  di  Lev.  1359—80  f.  24'). 
Später  protestirten  noch  verschiedene  slaw.  Dynasten  zu  wiederholten  Malen  gegen  diese  Occupation. 
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4.  'O  ^aQO^,  T/  Odgu  ist  die  lasel  der  antiken  Pharier.  Im  Mittelalter  mannte  man  sie 
Farra,  Qnarra.  Seit  dem  XIII  J.  erscheint  der  Name  Lesna,  später  Li  es  na  (16sfcna  sl.  die 
Waldige),  worans  die  jeztige  italienische  Benennung  Lesina  entstand.  Slawisch  heisst  die  Insel  heute 
noch  Hvar. 

Konstantin  erwähnt  überdies  noch  drei  benachbarte  Inseln,  die  von  autonomen 
Slawen  bewohnt  waren  und  sich  nicht  in  dem  Besitze  der  Narentaner  befanden: 

1.  T6  XoaQtt  wird  von  Safaflk,  Dümmler  und  Raökl  als  Xo'aga  gelesen  und  für  die  kleine 
(schon  998  erwähnte)  Felsinsel  Cazza  bei  Lagosta  erklärt. 

2.  ^Iijs  ist  die  ehemalige  griechische  Colonie  Issa,  jetzt  it.  Lissa,  sl.  Vis. 

3.  Aäaroßov,  Lastov  ist  der  slawische  Name  der  im  Altertham  Ladesta  genannten 
Insel.  Romanisch  nannte  man  sie  in  Mittelalter  Lagosta,  Lagusta,  Langusta  und  machte  daraus 
mit  Weglassung  des  vermeintlichen  Artikels  eine  insula  A  u  g  u  s  t  a.  Slawisch  hiess  sie  im  Mittelalter 
auch  Lasta  (der  Einwohner  Lastovec).  ^^)  Seit  dem  XIU  J.  war  sie  den  Ragusanern  unter- 
geordnet (S.  14). 

Aus  der  Bemerkung,  dass  diese  Inseln  zu  Konstantin's  Zeit  (949)  nicht  unter  den  Naren- 
tanem  standen,  schloss  man,  dass  sie  zu  den  Resten  des  byz.  Dalmatien  gehörten.  Dies  ist  aber 
nicht  richtig,  denn  998  erscheinen  die  Lagostaner  und  Issäer  als  Slawen  und  Seeräuber,  die  sich 
von  den  romanischen  Städtern  sehr  wohl  unterschieden  und  in  deren  Beunruhigung  mit  den  Naren- 
tanem  wetteiferten. 

An  die  Narentaner  grenzten  im  Norden  die  Zupen  des  kroatischen  Eeiches,  dessen 
Schwerpunct  in  dem  heutigen  Nord-Dalmatien  lag.  Hlivno  (j.  Livno),  Cetina,  Imota 
(j.  Imoski)  und  Pleva  waren  die  äusserstcn  Grenziupen  Kroatiens  gegen  Südost. 

V    Bosna. 

Bosna  erscheint  zum  erstenmale  bei  Kaiser  Konstantin,  welcher  das  „Ländchen 
Bosona"  nach  dem  Zustande  seiner  Zeit  als  eine  blosse  Dependenz  von  Serbia  anführt.  Diese 
ursprüngliche  Bosna  (xaglov  Böaoavu  Konst,  BöaO'v«  bei  Kinnamos,  sl.  BosBna,  lat.  Bos- 
sina) beschränkte  sich  auf  den  oberen  Lauf  des  Flusses  Bosna,  des  Bas  ante  der  Römer, 
an  welchen  sich  die  Usora  im  unteren  Bosnathale  und  vielleicht  noch  das  obere  Thal  des 
Vrbas  (Urbanus  des  Alten)  anschloss.  Alles  übrige  kam  erst  später  hinzu  und  wird  in 
dem  Titel  der  bosnischen  Baue  und  Könige  des  XIII — XV  Jahrhunderts  eigens  angeführt. 
Noch  im  XIV  und  XV  Jahrhunderts  galt  in  der  Kanzlei  der  Ragusaner  die  Adresse  „Merca- 
toribus  in  Bossina"  als  gleichbedeutend  mit  „Mercatoribus  in  Subuisochi"  (Visoki)  oder  „Choy- 
ni^ja"  (Fojnica);  man  verstand  unter  Bossina  eben  nur  das  obere  Bosnathal. 

Konstantin  kennt  in  Bosna  nur  zwei  Burgen,  die  sonst  in  anderen  Geschichtsquellen 
nicht  vorkommen: 

1.  Td  KÜTEQu  ist  nach  Rafiki  das  Dorf  Kotor,  9  Kilometer  von  Sarajevo  gegen  SW,  im 


")  Ladesta  Steph.  Byz.  (ans  Theopompos),  Ladestris  Tab.  Peut.,  Einwohner  Ladestinus:  Inschr.  bei 
Farlati  VI  3,  insula  Ladaestina:  Joannis  ehren.  Venet.  (Racki,  Documenta  427).  1185  gehörte  Lasta 
mit  Corcera  zu  dem  Bisthum  von  Pharos,  Farlati  lü  214.  Johannes  de  Volcio,  comes  Languste 
23.  Sept.  1278,  Cod.  Geno  f.  43.  Leute  de  Lasta  ib.  f.  86  u.  A. ;  sonst  vorwiegend  Lagosta,  Lagusta. 
LastGue;  1383,  14  Febr.  (Iladoe  de  Lagosta,  oder  Kadoe  Lastoni;;  Lett.  1419 — 22).  Augusta,  comes 
Auguste  1350,  Ljubic  HI  197,  in  rag.  Acten  seit  1388;  auch  bei  Negri  (1557),  Luccari  (1605)  u.  A. 
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Qnellbecken  des  Bosnaflusses.    Nach  Jukiö  sollen  dort  Ruinen  einer  Borg  sein,  die  als  Baumaterial 
für  das  heutige  Sarajevo  dienten.  °') 

2,  Td  ^£0v^x  ist  nach  Safaflk  Tesanj  am  Usorafluss,  erwähnt  1461  und  genannt  in  den 
alten  ungarisch-türkischen  Kriegen.  ^*) 

Die  Gegend  von  Tuzla  und  wohl  das  ganze  Drinathal  gehörten  in  Konstantin's  Zeit 
zu  Serbien.  In  der  Mitte  des  XII  Jahrhunderts  bildete  nach  dem  übereinstimmenden  Zeugniss 
des  Kinnamos  und  des  Presbyter  Diocleas  bereits  die  Drina  die  Grenze  zwischen  Bosna  und 
Serbia. '')  Die  Westgrenze  Bosniens  gegen  Zachulmien  war  damals  und  blieb  durch  das  ganze 
Mittelalter  die  obere  Narenta  (bei  Konjic). 

Die  übrigen  Bestandtheile  des  nachmaligen  Bosnien  ausser  dem  ursprünglichen  Bosna 
waren  folgende: 

1.  Usora  (Wozora  der  ungarischen  ürk.  des  XIII  J.)  umfasste  ursprünglich  nur  das  Thal 
des  Flusses  Usora  bei  Tesanj,  später  aber  das  ganze  untere  Gebiet  des  Bosnaflusses  bis  zur  Save, 
sammt  den  Burgen  Doboj,  Dobor  und  Srebrnik.  '^) 

2.  Soli.  Erscheint  zuerst  als  £aXi^vsg  (nach  Tomaschek  wohl  ein  römisches  ad  Saunas) 
bei  Konstantin,  aber  im  Serbenlande.  Dass  es  das  heutige  Soli  oder  Tuzla  (sl.  sol,  türk.  tuz 
Salz)  war,  darüber  kann  kein  Zweifel  obwalten;  denn  ausser  diesem  Orte  gibt  es  (jetzt  wenigstens) 
auf  dem  ganzen  Gebiete  von  der  Adria  bis  zum  Pontns  weder  Salzquellen  noch  Steinsalz;  diese 
Länder  beziehen  alles  Salz  vom  Meeresufer  oder  aus  den  Karpathen.  Im  späteren  Mittelalter  wird 
der  Ort  lateinisch  Säle  geschrieben,  in  ungarischen  Urkunden  des  XIII  J.  Sou,  Sow,  magy,  also 
So  (sprich  schon),  welches  Wort  gleichfalls  Salz  bedeutet.  '') 

3.  Po  drin  je  ist  das  Gebiet  am  linken  Ufer  der  unteren  Drina,  wohl  die  bosnische  „Drina 
jupania  jnxta  fluviüm"  des  Diocleas. 

4.  Dolnji  kraj  (das  Unterland)  lag  im  Nordwesten  gegen  Kroatien  (Kotor  an  der  Vrbanja, 
Jajce,  Kljuö  an  der  Sana  usw.). 

5.  Rama  umfasste  das  Becken  des  gleichnamigen  Flusses,  welcher  unterhalb  Konjic  von 
rechts  in  die  Narenta  mündet.  Der  Name  kommt  einmal  bei  Diocleas  vor,  wiederholt  sich  seit  dem 
XU  Jahrhundert  ununterbrochen  im  ungarischen  Königstitel,  fehlt  aber  in  den  bosnischen  Titeln  und 
erscheint  merkwürdiger  Weise  auch  nirgends  in  dem  ganzen  so  reichhaltigen  ragusanischen  Quellen- 
material aus  dem  Mittelalter. 

Eine  sehr  wichtige  Quelle  für  die  ältere  bosnische  Topographie  bietet  eine  Urkunde 
aus  dem  J.  1244,  in  welcher  der  Besitzstand  des  katholischen  bosnischen  Bisthums  unter 
Ban  Ninoslav  beschrieben  wird. '*)   Es  werden  dort  folgende  Zupen  (supa)  genannt: 

")  RacM,  Documenta  415.    Jakic,  Zemljopis  i  poviestnica  Bosne  (Agram  1831)  32  und  Anm.  16  ib. 

")  Theiner  Mon.  Hung.  II  373  (Theaagn). 

'^)  Diocleas  p.  18;  Kinnamos  ed.  Bonn.  p.  103. 

")  In  Castro  Dobor  vocato   in  diatrictu  terrae  Usura  vocatae  1401,  Fej6r  X,  4,  52.    In  Vxora  subtus 

castrum  Dobuy,  Schreiben  der  Rag.  an  Kg.  Sigmund  28  Juni  1415  (Lett.  e  Comm.  di  Lev.  1411 — 16). 

Ad  territoria  (des  Radoslav  Paviovic)  confinantia  cum  territoriis  castri  Srebernich  in  Vsura,  Schreiben 

der  Rag.  an  Sigmund  30  April  1430  (ib.  1427—30). 
")  Stepanus  dominus  Vsore,   Bossine   et   de  la  Säle   et  aliorum  plurimorum  locorum.    Cons.  Malus 

27  März  1324  (L.  R.  1322).    Erwähnungen  von  Soli,  Podrinje,  Doliyi  kraj:  cf.  Daniele  Altserb.  Lex. 

Sou,  Sow:  cf.  die  Banstitel  bei  Ljubit,  Südslaw.  Numismatik  (Agram  1876)  198. 
'8)  Theiner,  Mon.  Slav.  I  296  (päpstl.  Bestätigung  vom  J.  1375).    Text  dort  sehr  corrupt:  supra  st.  supa 

einige  Mal,  Nerotna  st.  Neretua,  Rocil  st.  Rotil  usw.   Zupen  1,  2,  3,  7  bestimmt  von  Racki,  Rad  VII, 

157  Anm.,  Vruci  und  Praca  von  Blau  2,  83. 
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1.  Znpa  Vrhbosna  (snpa  Urhbozna,  wörtlich  „Qaellbosna",  genauer  Quellgebiet  der 
Bosna,  cf.  Vrch-Praöa,  Vrch-Lab  usw.)  umfasste  das  Qaellbecken  des  Bosnaflnsses.  In  ihr  lag  Brdo 
(Bardo),  der  Sitz  des  Bans  und  des  katholischen  Bischofs,  mit  einer  Kathedralkirche  zu  St.  Peter. 
Nach  Raöki  ist  es  das  heutige  Dorf  Ban-Brdo  auf  dem  Wege  von  der  Bosnaquelle  zur  Lepenica. 
Jukic  verlegt  indessen  die  alte  bischöfliche  St.  Peterskirche  in  das  heutige  Blazoj  in  der  Umgebung 
der  Bosnaquelle  selbst,  wo  es  alte  Trümmer  gibt ;  von  dem  Alter  dieser  einstigen  Ansiedelung  zu  Blaziy 
zeugen  die  römischen  Reste  (Sculpturen),  die  der  englische  Reisende  Evans  dort  vorfand.  '')  Vruöi 
(Vrndchy)  mit  einer  St.  Stephanskirche  lag  unter  dem  Berge  Igman.  Sonst  nennt  die  Urkunde  in 
dieser  Ziupa  noch  „Bnlino"  und  „Knesepole*.  —  Die  grosse  Burg  Vrhbosna  (j.  Sarajevo)  erscheint 
erst  im  XIV  J.  (§  16). 

2.  2upa  Neretva  umfasste  das  Thal  der  Neretvica  und  das  rechte  Ufer  der  oberen 
Narenta.    Das  hiesige  „Bulino*  besteht  noch  jetzt  als  Buljine  im  Thal  der  Neretvica.  ■ 

3.  Zupa  Lepenica  umfasste  das  Gebiet  der  Lepenica,  welche  die  Gewässer  der  Um- 
gebung von  Kresevo  und  Fojnica  der  Bosna  zuführt.  Rotilj  mit  einer  St.  Michaelskirche  besteht 
noch  als  ein  Dorf  bei  Eiseljak. 

4.  2npa  »Vidgossa"  mit  einem  Orte  „Labinchi"  ist  unsicher.  Ein  Dorf  Ljnbunci  liegt 
im  Ramagebiet,  ein  Berg  Vidasa  an  der  Lasvamündung. 

5.  „Item  in  Mel  (?)  apud  ecclesiam  SS.  Cosmae  et  Damiani."  Cf.  die  spätere  Königsburg 
Milodraz  (§  6)  oder  die  Ruine  Miletiö  bei  Guöjagora. 

G.  2upa  Lasva  (supa  Losoua)  umfasste  das  Gebiet  des  gleichnamigen  Flusses,  der  bei 
Travnik  vorbeifliesst. 

7.  2npa  Uskopje  (snpa  Vozcopla)  umfasste  das  obere  Vrbasthal,  das  heute  noch  Skopje 
genannt  wird. 

8.  Znpa  „Bored".  Wahrscheinlich  zwischen  der  Bosna  und  Dhna.  Der  dortige  Ort  Bjelino 
pol  je  (Beliuapola),  erscheint  in  einer  bosnischen  Urkunde  1203  ,apud  Bosnam  iuxta  flumen"  als 
„Bolino  poili" ;  obgleich  er  an  die  Syrmien  gegenüberliegende  „Bellina  planities"  des  Diocleas,  das 
heutige  Bjelina  unterhalb  Zvornik,  erinnert,  ist  er  eher  in  Bjelopolje  bei  Sutiska  oder  bei  einem 
gleichnamigen  Ort  in  der  Nähe  von  Bobovac,  unter  dem  Berge  Red  zu  suchen.  ^*"') 

9.  Comitatus  Berez  ist  das  Gebiet  der  Burg  Boraö  (j.  Vlasenica),  deren  Lage  wir 
später  noch  besprechen  werden  (§  13).  „Pracha  Byscupnia*  (Bischofs-Praca)  ist  der  im  XIV  J. 
blühende  Handelsplatz  Praöa  (zwischen  Sarajevo  und  der  Drina,  §  16),  welcher  auch  später  unter 
Boraö  gehörte  (§  6). 

VI  Die  Serben. 

Im  Innern  des  Gebirgslandes,  fern  von  der  See  und  der  Donau,  befand  sich  das  Land 
der  eigentlichen  Serben,  die  Wiege  des  späteren  Serbenstaates,  welcher  den  Namen  dieses 
kleinen  Stammes  auf  das  ganze  umliegende  Gebiet  übertrug  und  dabei  die  alten  Benennungen 
der  Dioklier,  Travunier  usw.  verdrängte. 

Von  den  Grenzen  des  ursprünglichen  Serbenlandes  {Seqßkia,  ütQßkoi)  gibt  Kaiser 
Konstantin  nur  einige  Hauptumrisse  an,  indem  er  sagt,  dass  es  sich  zwischen  dem  bulga- 
rischen und  kroatischen  Reiche  befinde,  auch  das  „Ländchen  Bosona"  unfassend,  und  dass  es 


")  Capitulum  S.  Petri  in  Bosna  auch  1239:  Theiner,  Mon.  Hung.  172.  Racki  ib.  126,  Jukic  1.  c.  Evans, 

Throagh  Bosnia  and  the  Hercegovina  (London  1876)  237. 
•")  ürk.  1203  Theiner,  Mon.  slav.  I  20,  Diocleas  35. 
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(im  Südwesten)  an  die  innere,  im  Gebirge  befindliche  Seite  von  Dioklien,  Travunien  und  Zeta 
sich  anlehne.  Die  Gestaltung  der  Ostgrenze  erhellt  aus  einer  anderen  Stelle  bei  Konstantin, 
wo  bei  Gelegenheit  eines  Krieges  zwischen  dem  Bulgarenfürsten  Boris  und  den  eigentlichen 
Serben  Rasa  oder  Ras  (jJ  'Päatj)  bei  dem  jetzigen  Novipazar,  auf  dem  Verbindungspuncte  der 
Routen  •von  Thessalonich  (über  Lipljan)  und  Sophia  (über  Nis)  gelegen,  als  Grenzburg  genannt 
wird.  *°0  "Wie  weit  das  bulgarische  Reich  im  X  Jahrhundert  gegen  Nordwest  reichte,  erhellt 
aus  einer  Urkunde  vom  J.  1020,  welche  die  Ausdehnung  der  bulgarischen  Kirche  und  des 
bulgarischen  Staates  unter  Gar  Samuel  (977—1014)  und  Gar  Peter  (927—969)  und  folglich 
(da  Peter  keine  Eroberungen  machte)  auch  unter  Symeon  (f  927)  beschreibt.  Bulgarien 
umfasste  damals  die  Bisthümer  von  Belgrad,  Branicevo,  Nis  mit  dem  Toplicathale,  Ras  {tov 
.  'Päaov),  Lipljan  am  Amselfelde  und  Prizren  sammt  Chvostno  (bei  Pec).  Nach  der  Eroberung 
von  Bulgarien  1018  traten  die  Byzantiner  in  den  Besitz  dieser  Gebiete.  Ras  (rd  'Paaov 
tpQovQiov)  war  nun  die  Grenzfestung  der  Byzantiner  gegen  die  Serben.  Aber  schon  am  Ende  des 
XI  Jahrhunderts  gingen  die  Serben  über  Ras  hinaus  und  beunruhigten  von  der  Burg  Zvecan  (bei 
Mitrovica)  aus  das  byzantinische  Lipljan.  Ras  mag  damals  einige  Mal  seine  Herren  gewechselt 
haben.  Um  1120  fiel  es  (nach  Kinnamos)  wieder  den  Serben  in  die  Hände.  Kaiser  Manuel 
1149  unternahm  die  Wiederoberung  den  Grenzburg,  brach  in  das  Serbenland  selbst  ein, 
durchzog  er  bis  zur  Drina  und  Tara,  begnügte  sich  aber  mit  der  Anerkennung  der  byzanti- 
nischen Oberhoheit.  Ras  sammt  der  Umgebung  blieb  serbisch,  ja  Manuel  schenkte  dem 
Grosszupan  noch  GlBbocica  (das  Vetrenicathal  bei  Leskovac).  *°^) 

Die  Grenzen  des  ursprünglichen  Serbenlandes  lassen  sich  ans  diesen  Berichten  zum 
Theil  zusammenstellen.  Die  Südwestgrenze  gegen  die  verwandten  Stämme  des  Küstenlandes 
zog  sich  wahrscheinlich  längs  der  Wasserscheide  der  Adria  und  der  Savezuflüsse,  also  ungefähr 
von  dem  Ursprung  der  Narenta  über  die  Quellen  der  Sutiska,  Piva,  Tara  zu  dem  Ursprung 
des  Lim.  Von  den  Limquellen  an  folgte  sie,  den  See  von  Plava  umfassend,  dem  Kamme  der 
nordalbanesischen  Alpen,  auf  dessen  Südseite  sich  das  byzantinische  Pilot  (S.  17)  befand.  Weiter 
verlief  sie  längs  der  Wasserscheide  zwischen  dem  Lim  und  dem  Weissen  Drim,  umfasste  das 
obere  Ibarthal  und  wendete  sich  im  Westen  des  heutigen  Novipazar  nordwärts.  Von  der 
weiteren  Grenze  wissen  wir  nur,  dass  sie  über  der  Gegend  der  Rudniker  Berge  in  die  Nähe 
des  damals  bulgarischen  Belgrad  verlief.  Ob  das  Serbien  des  X  Jahrhunderts  bis  an  die  Save 
reichte,  ist  ungewiss.  Im  Westen  grenzte  es  längs  der  Wasserscheide  zwischen  Drina  und 
Bosna  an  das  ursprüngliche  Bosnien. 

Kaiser  Konstantin  nennt  in  diesem  Gebiete  sechs  Burgen,  deren  Bestimmung  sehr 
schwierig  ist,  da  sie  (bis  auf  eine)  später  nie  genannt  werden  und  wir  erst  aus  dem  XV 
Jahrhundert  genauere  Nachrichten  über  diese  Gebirgslandschaften  haben,  wo  jedoch  ganz 
andere  Namen  zum  Vorschein  kommen. 


"")  Const.  Porph.  de  adm.  imp.  cap.  30.  Dioklien,  Travunien  nähert  sich  Serbien  «pös  rä  oquvä  (ib.), 
und  Serbien  liegt  eIs  yteq>oiXtiv  (in  fronte)  der  übrigen  Länder.  Boris  rückt  aus  Serbien  heim  iit'xQi. 
xcSv  avvogmv  i'tog  tifs  'Päarjg  ib.  cap.  32.  In  altserb.  Denkmälern  Nom.  Ras,  masc. ;  cf.  Daniele, 
Altaerb.  Lex. 

'")  Über  die  ürk.  1020  cf.  Heerstrasse  76  sq.  Rasen:  Kinnamos  ed.  Bonn.  12,  102  sq. 
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1.  T6  jdtartvixov  oder  jJ  ^ootivUu  lag  nahe  an  der  bulgarischen  Grenze.  Slawisch  wohl 
DfcE(t)Bnica  oder  DL8(t)Bnik.  Es  ist  wohl  in  der  Gegend  von  Senica  za  suchen,  das  im 
XIII — XIV  J.  oft  den  serbischen  Regenten  zum  Aufenthaltsort  diente.  **") 

2.  Td  T^SQvaßovaxerj.  Ist  ein  Adjectiv:  Önnavuski,  was  auf  ein  (für  einen  Griechen 
allerdings  unaussprechliches)  Crbnovrtsbski  zurückzuweisen  scheint;  der  Name  wäre  also  im  Nom. 
Sing.  Ö r n i  V r h  (Schwarzberg).  Crna  Stena  (Schwarzfels)  hiess  im  XIII  J.  die  2npa,  in  welcher 
die  Burg  und  das  Kloster  M  i  1  e  i  e  v  a  (bei  Prepolje)  lagen.  ****) 

3.  Tö  MeyvQitovs.  Ein  in  allen  slawischen  Ländern  häufig  wiederkehrendes  Appellativ, 
welches  , zwischen  den  Flüssen*  bedeutet  (serb.  megjnrecje,  russ.  mezdurecSje,  öech.  mezifl6l).  In 
dem  Serbenlande  kommt  dieser  Name  im  späteren  Mittelalter  an  zwei  Stellen  vor  und  zwar  in 
Verbindung  mit  grossen  Burgen,  deren  Geschichte  gewiss  in  sehr  entfernte  Zeiten  hinaufreicht.  Beide 
Burgen  standen  an  der  oberen  Drina. 

Unter  der  grossen  Burg  Samobor,  einer  der  Residenzen  des  Vojvoden  Sandalj  und  seines 
Neffen,  des  Herzogs  Stipan  Vnköic,  deren  Ruinen  am  rechten  Drinaufer  eine  halbe  Stunde  unterhalb 
Gorazda  stehen,  lag  eine  Ansiedelung  (ein  subnrbium,  sl.  podgradje)  Megjnreöje.  Eine  Urkunde 
des  Herzogs  Stephan  1461  ist  gegeben  „na  Megjur66ju  pod  Samoborom." 

Am  Zusammenflüsse  der  Piva  und  Tara,  welche  sich  unter  der  im  XV  J.  oft  genannten 
Borg  Sokol  vereinigen  und  von  dort  an  Drina  heissen,  stehen  auf  einem  kleinen,  Stefan  polje 
genannten  Felde  unterhalb  der  Burgruine  die  Trümmer  einer  Stadt.  Eine  Urkunde  des  Vojvoden 
Sanda^  1419  ist  datirt  „na  Stipanu  po^n  pod  Sokolom".  In  einer  handschriftlichen  Notiz  am 
Schlüsse  eines  Codex  aus  dem  J.  1650  heisst  es,  der  Schreiber  sei  gebürtig  ,ot  Stefana  polja,  je2e 
jest  meidoröäje  tarskoje  i  pivskoje." 

Es  ist  also  nicht  anmöglich,  dass  im  X  J.  Samobor  oder  Sokol  einfach  die  Burg  Megjn- 
redje  (inter  flumina,  (itoonoTafiia)  genannt  wurde.  "") 

4.  To  ^Qtaveriyt.  Das  heutige  Plevlje  (türk.  Taslydza),  ein  uralter  Handelsplatz  am  Kreuz- 
punkt wichtiger  Routen,  hiess  im  Mittelalter  Breznica  (§  11).  Römische  Ruinen  und  Inschriften 
zeugen  von  dem  hohen  Alter  der  hiesigen  Ansiedelung.  Die  Annahme,  dass  bei  Konstantin  hier 
ßpfffvfjjx,  Breznik  zu  lesen  oder  wenigstens  zu  verstehen  sei,  liegt  sehr  nahe. 

5.  Tö  AeavTix  wurde  von  Safaflk  für  das  heutige  Ijesnica  an  der  unteren  Drina  erklärt, 
das  jedoch  im  Mittelalter  nirgends  erwähnt  wird. 

6.  T6  ZaXrjvis  s.  oben  (S.  30). 

Nicht  minder  räthselhaft  sind  die  Ortsnamen,  welche  Einnamos  bei  Beschreibung 
der  Feldzüge  Kaiser  Manuel's  gegen  die  Serben  (1149  ff.)  mittheilt. "")   Die  ersten  sicheren 

"")  Const  Porph.  1.  c.  zweimal,  einmal  anter  den  Burgen  Serbiens  (ed.  Bonn.  159),  das  zweite  Mal 
(p.  166)  bei  Erwähnung  der  Invasion  Klonimir's  aus  Bulgarien  in  das  Serbenland.  —  Man  hat  für 
diese  serb.  Burgen  viele  Analogien  aufgestellt  (cf.  Safafik,  Racki  usw.),  die  aber  meist  nur  einen 
philologischen  Werth  haben,  da  die  angeführten  Orte  theils  ausserhalb  der  oben  festgestellten 
Grenzen  fallen,  theils  keine  Spuren  älterer  Ansiedelangen  aufweisen. 

'")  Mon.  serb.  72,  .561. 

"')  Urk.  1419  Mon.  serb.  291 ;  Urk.  14C1  ib.  485.  Notiz  1650  im  Schlusswort  des  VrchobrezDicer  Annalen- 
codex  (im  Prager  Museum).  Lage  von  Samobor:  Kosanoviö  im  Ulasnik  29  (1871)  159.  Sokol:  Piaa  et 
Tarra  amnes  ad  oppidam  Socho,  in  prerupta  petra  sitnm,  coeimtes,  unde  uno  simul  proüuentes 
alueo  in  Drinam  cadunt,  Negri  p.  90.  Cf.  Hilferding,  Bosnia,  Hercegovina,  Staraja  Serbia  (St.  Peters- 
burg 1859)  349.  Siehe  Anm.  122. 

'")  Kinnamos  102  nennt  zwei  Landschaften,  die  Manuel  1149  von  Ras  aus  unterwarf,  NUaßa  mit  einigen 
Burgen  und  rälitia  mit  einem  festen  Schlosse.  Das  Plateau  tialic  nördlich  von  (Jacak,  wo  Safai^ik 
(Werke  U  260)  den  zweiten  Ort  suchte  (nach  einer  Angabe  von  Vuüi,  Reise  in  Serbien,  serb.  Ofen  1828), 
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einheimischen  Nachrichten  haben  wir  aus  der  Zeit  des  Grosszupans  Stephan  Nemanja,  des 
Begründers  des  späteren  Serbenstaates  (1159 — 1196).  Eine  gründliche  Würdigung  und 
Untersuchung  derselben  bietet  Prof.  Stojan  Novakoviö  in  seiner  werthvollen  Abhandlung 
über  den  Schauplatz  der  Thätigkeit  Nemanja's.  ^"0 

Von  den  vier  Brüdern  der  serbischen  GrossäSupansfamilie  sass  der  älteste  Zavid  am 
unteren  Lim  in  Bjelopolje,  Prvoslav  am  oberen  Lim  in  Budimlje  (bei  Berani),  Sracimir 
in  Gradac  an  der  Serb.  Morava  (jetzt  Cacak).  Der  jüngste  Nemanja  residirte  in  Ras  und 
besass  das  Ibarthal  von  Mitrovica  bis  zur  Ibarmündung,  die  Thäler  der  Rasina  (bei  Kruäevac) 
und  der  Toplica  und  die  ihm  von  Kaiser  Manuel  geschenkte  Landschaft  GlBbocica  (oder  Du- 
boöica)  an  der  Vetrenica  bei  Leskovac.  Nachdem  Nemanja  zuerst  das  ganze  Gebiet  seiner 
Familie  in  seiner  Hand  vereint  hatte,  occupirte  er  die  drei  Küstenländer  Chltm,  Travunia 
und  Dioklia  (Zeta).  Nach  Manuel's  Tod  (1180)  ergriff  Nemanja  die  Offensive  gegen  das  byzanti- 
nische Reich  und  eroberte  Cattaro,  die  Küstenstädte  des  Nordtheiles  der  dyrrhachinischen 
Provinz,  das  albanesische  Land  Pilot,  die  Gaue  Patkovo  (bei  Djakovo),  Chvostno  (bei 
Pec),  KostrLc  (nördlich  von  Pec)  und  DrSkovina  (zwischen  Drim  und  Sitnica)  im  Gebiete 
des  Weissen  Drim,  Lab  (bei  Pristina)  und  Lipljan  am  Amselfelde,  endlich  im  Morava- 
gebicte:  Rj  eke  (bei  Alexinac),  Uske  (wahrscheinlich  am  Zusammenflusse  der  beiden  Morava's) 
Zagrlat  (bei  Djunis),  Levac,  Belica  und  Lepenica  (alle  drei  an  der  linken  Seite  der 
vereinigten  Morava). 

Für  dieses  neugeschaffene  Reich  richtete  Erzbischof  Sava,  der  Sohn  Nemanja's,  im 
Anfang  des  XIII  Jahrhunderts  acht  Bisthümer  ein.  Die  Bischofssitze,  zu  denen  gewiss  die 
damals  politisch  bedeutendsten  Orte  gewählt  wurden,  waren  folgende: 

1.  Das  St.  Michaelskloster  in  Prevlaka  (S.  21)  für  Zeta.  Die  Küstenstädte  Cattaro,  Anti- 
vari  u.  A.,  sowie  Scntari  mit  den  umliegenden  Burgen  und  Pilot  gehörten  längst  zur  römischen  Kirche. 

2.  S 1 0  n  (Stagno)  für  ChlBm  nnd  Travnnia  (S.  26).  Hier  befand  sich  früher  ein  lateinisches, 
dem  Erzbisthum  von  Spalato  (nachher  dem  von  Ragusa)  untergeordnetes  Bisthum,  welches  im  X  und 
XI  Jahrhundert  erwähnt  wird  und  später  auf  die  nahe  Insel  Curzola  übertragen  wurde.  ^°^'^) 


hat,  nach  dem  Schweigen  zweier  Landeskenner,  Miskovic  (Beschreibung  des  Rudniker  Kreises  im 
Glasnik  Bd.  34,  250)  und  Milicevic,  zu  urtheilen,  keine  Ruinen  aufzuweisen.  Kinnamos  hat  die  Namen 
gewiss  seiner  Aussprache  nach  umgeformt.  Ich  denke  an  die  in  der  serb.  Geschichte  bekannte  Burg 
Jelec  (Daniel  ed.  Danicic  24),  deren  Ruinen  heute  noch  gegen  SW  von  Novipazar  zu  sehen  sind, 
oder  an  die  Zupa  Jelci  der  Inschrift  von  Äica.  —  Nikava  hielt  Safarik  (ib.  232)  für  die  Nisava, 
die  aber  ganz  und  gar  nicht  in  die  Erzählung  passt,  da  der  Bericht  des  Kinnamos  klar  auf  die  Um- 
gebung von  Ras  hinweist.  Sie  ist  vielleicht  an  dem  Flusse  Makva  bei  der  Burgruine  Rozaj  in 
der  Umgebung  der  Ibarquellen  zu  suchen.  —  Kinnamos  nennt  den  Fluss  Jgwäq  und  ferner 
TÖ  Srqvfiovog  ^tv(i,a;  das  letztere  emendirte  Tafel  (De  Thessalonica  ejusque  agro  248  Anm.  63)  in 
jQVfiovoq,  Drim,  der  jedoch  gar  zu  fern  liegt ;  Vasiljevski  (Aus  der  byz.  Geschichte  des  XII  J., 
russ.  im  Slavjanski  Sbomik  IH,  1877,  237)  zeigt  mit  Recht,  dass  es  auch  die  Drina  sei,  indem  das 
Heer  von  dort  an  die  nahe  Tara  rückte. 
'")  Biographien  Nemanja's  von  seinen  Söhnen  Sava  und  König  Stephan  und  die  Stiftungsurkiinde  des 
Kl.  Chilandar  von  Nemanja  selbst.  Novakovic,  Zemljiste  radnje  Nemanjine  in  der  Godisnjica  des 
öupic'schen  Fondes  I  (1877)  163—243,  ital.  in  dem  zu  Spalato  erscheinenden  „Bolletino  archeo- 
logico"  1878.  Über  die  Chronologie  der  Regierungszeit  Nemanja's  cf.  die  treffliche  Abhandlung  von 
Ivan  Pavlovic,  Glasnik  Bd.  47  (1879). 
••"»)  Ecclesia  Stagnensis  (im  Lande  des  Michael,  dux  Chulmorum)  in  den  Acten  des  Concils  von  Spa- 
lato 926—7;   Racki,  Documenta  19ö.    In  Stagno  nihilominus  fait  episcopatus,  suaqne  parochia  erat 


3.  Kloster  Gjnigjevi  Stnpovi  in  Badimlje  für  das  obere  Limthal. 

4.  St.  Nikolanskloster  in  Dabar  für  das  untere  Limthal.  Ilarion  Rovarac  *""')  hat  unlängst 
den  klaren  Beweis  geliefert,  dass  es  das  heutige  St.  Nikolauskloster  von  Banja  am  rechten  Limofer 
zwischen  PrepoJje  und  Priboj  war.  Banja  scheint  damals  ein  bedeutender  Platz  gewesen  zu  sein. 
Der  arabische,  in  Sicilien  lebende  Geograph  Edrisi  (1153)  kennt  es  als  eine  kleine,  wohl  bewohnte 
und  gut  befestigte  Stadt  B  a  n  i  a  an  dem  Ufer  eines  Flusses,  welcher  Lina  beisst  und  bei  Belgrad 
in  die  Donau  (d.  h.  Save)  sich  ergiesst.  Die  Bischöfe  von  Dabar  residirten  im  XV  J.  in  dem  nahen 
Kloster  M  i  1  e  s  e  v  a  und  Hessen  sich  während  der  Türkenzeit  in  Sarajevo  nieder. 

5.  St.  Archiliuskirche  in  Moravice  (j.  Ärilje  im  Kreise  von  Uzice). 

6.  Kloster  Klein-Studenica  in  Chvostno  (bei  Pec).  Diese  Landschaft  gehörte  bis  zur 
Eroberung  durch  Nemanja  unter  das  Bisthum  Prizren  (Urk.  1020;. 

7.  Das  alte,  schon  1020  erwähnte  Bisthum  von  Ras  (St.  Peter-  und  Paulskirche). 

8.  8t.  Nikolauskirche  (j.  Ruine  bei  Knrsumije)  in  Toplica  (§  17). 

Ausserdem  9.  gehörten  13  Zupen  im  unteren  Ibarthal,  im  unteren  Gebiet  der  Serbischen 
Morava  und  zwischen  den  Rudniker  Bergen  und  der  vereinigten  Morava  direct  unter  den  Erzbischof, 
welcher  im  Kloster  Ziöa  (am  unteren  Ibar)  residirte.  Aber  schon  am  Eude  des  XIII  J.  wurde 
die  erzbiscböfliche  Residenz  nach  Pec  (tttrk.  Ipek)  in  Chvostno  übertragen. 

§  6.     Staaten  und  Grenzen  im  XJII — XV  Jahrhundert. 

Die  wichtigsten  Gebietsveränderungen,  welche  im  XIII,  XIV  und  XV  Jahrhundert 
l&DgB  der  Hauptrouteu  von  Serbien  und  Bosnien  vor  sich  gingen,  wollen  wir  auf  den  folgenden 
Seiten  in  einer  kurzen  Übersicht  darlegen,  ohne  in  der  vorliegenden  Abhandlung  auf  die 
historischen  oder  genealogischen  Details  näher  einzugehen. 

Das  von  Nemanja  gegründete  Serbenreich  wendete  seine  E.xpansivkraft  fast  aus- 
schliesslich gegen  Süden  und  breitete  sich  nach  dieser  Seite  hin  unaufhaltsam  auf  Kosten  des 
byzantinischen  Kaiserthums  aus.  König  Stephan  Uros  II  Milutin  (1282 — 1320)  eroberte  einen 
grossen  Theil  Makedoniens  und  Albaniens;  sein  Enkel  Stephan  Dusan  (1331 — 1355),  der  sich 
(1346)  zum  Kaiser  der  Serben  und  Griechen  krönen  liess,  besetzte  den  Rest  Makedoniens 
sanimt  Thessalien,  Albanien  und  Epirus.  Prizren  und  Skopje  wurden  Haupstädte  des  serbischen 
Reiches.  Im  Norden  haben  die  Serben  während  dieser  Zeit  wenige  Enverbungen  gemacht. 
Nur  König  Stephan  Dragutin  (1277 — 1282)  behenschte  nach  seiner  Abdankung  vom  serbischen 
Throne  1282—1314  die  Gebiete  Branicevo,  Ma6va  mit  Belgrad,  Syrmien,  Soli  und  Usora,  die 
er  durch  Heirath  erlangt  hatte  und  die  nach  seinem  Tode  an  Ungarn  wieder  zurückfielen,  um 
an  verschiedene  Bane  vergeben  zu  werden.  In  den  westlichen  dioklitischen,  travunischen  und 
chelmischen  Ländern  residirten  im  XIU  und  zu  Anfang  des  XIV  Jahrhunderts  nemanjidische 
Theilfürsten,  Wittwen  der  Könige  oder  Kronprinzen.    In  Chltm  war  die  serbische  Herrschaft 


in  comitata  Cbulmiae,  schreibt  Thomas,  Eist,  salon.  cap.  XY  (Racki  ib.  200)  bei  Besprechung  der 
Ereignisse  des  XI  J.  Cf.  Farlati,  Illyr.  sacrum  VI  .328  sq. 
""')  Ruvarac  in  der  Godisnjica  II  (1878J  247  sq.  Dass  Sava  12  Bisthümer  gründete,  kommt  erst  in  späten 
Quellen  vor.  Edrisi  trad.  par  Jaubert  (Paris  1840)  II  379 ;  auch  Negri  (p.  90)  schreibt  Linus.  Das 
Werk  des  arab.  Geographen  bietet  filr  diese  Gebiete  der  Halbinsel  (ausser  der  Kustenbeschreibung) 
wenig  Brauchbares;  weiter  gegen  Norden  machte  er  z.  B.  ans  Agria  (Erlau)  in  Ungarn  und  Eger  in 
Böhmen  eine  Stadt,  woraus  in  seinen  Angaben  eine  fürchterliche  Verwirrung  entsteht. 
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bedroht  durch  das  Streben  der  bosnischen  Bane  (unter  ungarischer  Oberhoheit),  auf  dieser 
Seite  die  Meeresküste  zu  erreichen;  nach  dem  Aufschwünge  der  bosnischen  Macht  unter 
den  Banen  Kulin  (genannt  1180—1204)  und  Ninoslav  (erwähnt  1232—1249),  folgte  jedoch 
in  Bosnien  eine  Periode  gänzlicher  Bedeutungslosigkeit,  welche  erst  mit  dem  Antritt  der 
Familie  der  Kotromanici  ein  Ende  nahm.  Dem  zweiten  Ban  aus  diesem  Geschlechte  Stephan 
(1322 — 1353)  gelang  es  eben  während  der  Zeit,  als  Dusan  eine  byzantinische  Provinz  nach 
der  anderen  eroberte,  Chlhm  bis  an  die  Grenze  der  Ragusaner  zu  besetzen.  Die  Ragusaner 
benützten  diese  Sachlage,  um  (1333)  den  Serben  zur  rechten  Zeit  rasch  Stagno  und  die 
anliegende  Halbinsel  abzukaufen  und  sich  diese  Erwerbung  auch  von  den  Bosniern  bestätigen 
zu  lassen. 

Das  grosse  serbische  Reich  löste  sich  nach  Dusan's  Tod  (1355)  in  zahlreiche  Adels- 
herrschaften auf.  Schon  vier  Jahre  später  (1360)  nennt  sein  Sohn,  Car  Uros,  in  einer  Urkunde 
neben  seinem  eigenen  Lande  schon  ausdrücklich  das  Gebiet  der  Balsici  und  das  Territorium 
des  Knez  Vojslav.  ^'") 

Die  Balsici  besassen  die  Zeta.  Ihr  Reich  dauerte  60  Jahre  und  erstreckte  sich 
während  der  Blüthezeit  dieses  Geschlechtes  bis  in  die  Nähe  von  Prizren  und  sogar  bis 
Durazzo  und  Valona. 

Vojslav  Voichnovic,  Knez  von  ChlBm  (conte  de  Chelmo)  beherrschte  ein  weites 
Land,  welches  von  dem  Gebiete  der  serbischen  Morava  über  Senica  und  Gacko  bis  Cattaro 
und  Ragusa  reichte  und  auch  die  Küste  zwischen  diesen  beiden  Städten  umfasste.  Er  bekriegte 
die  Ragusaner  und  suchte  ihnen  Stagno  zu  entreissen.  i^")  Nach  Vojslavs  Tode  (f  1363) 
bemächtigte  sich  dieser  Länder  sein  Neffe,  der  Zupan  Nikola  (Sohn  des  Altoman  Voichnovic), 
welcher  zu  Rudnik  residirte.  Nikola  hatte  alle  Nachbaren  zu  Feinden.  Von  da  an  beginnen 
in  diesen  Ländern  die  Coalitionskriege  der  Adelsparteien  gegen  einander  zum  Zwecke  der 
Theilung  des  feindlichen  Besitzes.  Im  Frühjahr  1371  stand  der  Serbenkönig  Vukasin, 
welcher  den  letzten  Nemanjiden  Car  Uros  des  Thrones  beraubt  hatte,  mit  seinem  Sohn  Marko 
und  mit  Gjuro  Balsic  in  Scutari,  um  über  Onogost  (Niksic)  in  das  Land  des  Nikola 
einzubrechen.  Aber  Vukasin  musste  sich  bald  gegen  die  Türken  wenden  und  fiel  nach 
wenigen  Monaten  (Sept.  1371)  in  der  Schlacht  an  der  Marica.  Indessen  entging  Nikola  seinem 
Falle  nicht.  Es  vereinigten  sich  gegen  ihn  der  bosnische  Ban  Stephan  Tvrdko  (regierte 
seit  1353)  und  der  serbische  Knez  Lazar  (residirte  in  Krusevac);  Gjuro  Balsiö  ergriff  die 
Partei  Nikola's  gegen  die  Abtretung  von  Draßevica,  Canale  und  Trebinje,  die  er  1373 — 6 
beherrschte.  Während  Lazar  Rudnik  eroberte,  besetzte  Tvrdko  das  ganze  obere  Drinagebiet 
und  verjagte  den  Gjuro  Balsic  aus  Travunien  (ISTö).  Dadurch  wurden  die  Grenzen  des 
bosnischen  Reiches  bis  in  die  Nähe  von  Senica,  bis  Onogost  (Niksic)  und  Cattaro  vorge- 
schoben.^*') Tvrdko  Hess  sich  nun  als  Herr  serbischer  Länder  und  Verwandter  der  Nemanjiden 


'")  Mon.  serb.  168. 

"")  Gacko  wird  in  Vojslav's  Besitze  erwähnt  1359  Aug.  (Lett.  e  Comm.  di  Lev.  1359—1380,  f.  4'), 
1361  Aug.  Oct.  (L.  Ref.  1361),  Senica  1361,  22  Oct.  (ib.).  Rudnik  im  Besitze  seines  NeflFen  Nikola: 
die  Franciscaner  wollten  ein  Kloster  gründen  „in  territorio  fori  de  Roinich  (sie),  spectante  ad  nobilem 
virum  Nicholaum  de  Altamanich  sub  dominio  regis  Rascie"  1372,  Theiner  Mon.  Hung.  II  116. 

'")  Projectirter  Feldzug  1371 :  Lett.  e  Comm.  di  Lev.  1359—80,  f.  71.  1372  Mai,  Bund  Balsa's  mit  Nikola 
(ib.,  cf.  Starine  I  181).  1373,  30  Nov.  Gjuro  Balsic  in  Ragusa  als  „gospodar  ovojzi  zemli  primorskoj, 


m 

mit  der  serbischen  Krone  krönen  und  schrieb  sich  fortan  „König  von  Serbien,  Bosnien 
und  Primorje  (Küstenland)".  Sodann  wendete  er  sich  gegen  Westen  und  benützte  die 
kroatischen  Wirren  und  den  Kampf  zwischen  Sigmund  von  Luxemburg  und  den  neapolitanischen 
Anjou's  um  die  ungarische  Krone  zur  Eroberung  des  ganzen  oberen  Dalmatiens. 

Nach  dem  Tode  Tvrdko's  (März  1391)  traten  im  neuen  bosnischen  Reiche  ähnliche 
Zustände  ein,  wie  in  Serbien  nach  dem  Ableben  Dusan's.  Die  bosnischen  Feldherren  und 
Statthalter  begannen  in  den  neueroberten  Gebieten  eigene  Staaten  zu  gründen.  Die  späteren 
bosnischen  Könige  (1391—1463)  waren  sämmtlich  schwach  und  unbedeutend.  Ihre  Hausmacht 
beschränkte  sich  auf  das  mittlere  Bosnathal,  den  Silberminendistrict  bei  Fojnica  und  Kresevo 
und  einige  wenige  benachbarte  Gebiete.  Dort  lagen  ihre  Residenzschlösser  (stolna  mista).  *'*) 
Die  Hauptburg  des  Reiches  war  Bobovac,  wo  auch  die  Königskrone  aufbewahrt  wurde; 
ihre  Ruinen  liegen  eine  Stunde  östlich  von  Sutiska  auf  einem  hohen  Berge  über  dem  Zusammen- 
flusse der  Bäche  Bukovica  und  Borovica.  Sutiska  und  das  nahe  Trstivnica  waren  der 
gewöhnliche  Aufenthaltsort  der  Könige.  Die  commercielle  Hauptstadt  Bosniens  im  XIV  und 
XV  Jahrhundert  war  aber  Podvisoki  an  der  Bosna,  unter  der  auf  einem  steilen  Felsen 
erbauten  Künigsburg  Visoki.  Erst  im  XV  Jahrhundert,  als  die  Türken  Bosnien  viel  beun- 
ruhigten, begannen  die  Könige  mehr  in  Kresevo  oder  in  dem  fernen  Jajce  zu  verweilen. 
Ein  beliebter  Aufenthaltsort  des  Hofes  war  auch  Milodraz,  jetzt  ein  Dorf  nördlich  von 
Kiseljak.  ^i») 

Der  mächtigste  Mann  von  den  Adelshäuptern  nach  Tvrdko's  Tode  war  Hrvoja 
(t  1416),  der  Herzog  von  Spalato,  dessen  Gebiet  zur  Zeit  der  Blüthe  seiner  Macht  von  der  See 
und  der  Narenta  bis  zur  Una  und  Vrbanja  reichte  und  Bihac,  Jajce,  Kotor  an  der  Vrbanja, 
Livno,  die  norddalmatinischen  Städte,  Almissa  nebst  den  Inseln  Brazza,  Lesina  und  Curzola 
umfasste.  Seine  Neffen  (Vojsalici)  behaupteten  sich  nur  im  Norden  dieses  Gebietes  bis 
zum  Falle  Bosniens."*) 

koja  je  okolo  Dubrovnika",  Mon.  serb.  183  (cf.  ib.  186  Gjuro  in  Canale).  Im  Jan.  1375  rüstete  sich 
TttcUco  gegen  Gjuro  Balsic  (Lett.  ib.  f.  87').  Im  Juli  und  August  1375  unterhandelten  die  Ragusaner 
mit  üjuro's  Kefalia  von  Canale  wegen  Ausschreitungen  der  Canalesen  und  Trebinjer  (ib.  f.  92'  und 
Fragment  aus  dem  J.  1375  im  L.  Ref.  1350).  Im  Oct.  1375  lebte  noch  Nikola  (ib.).  Im  Febr.  1377  war 
Trebinje  bereits  im  Besitze  der  Bosnier  (Lett.  ib.  f.  106').  In  die  Zeit  dieser  Kriege  gehört  auch 
ein  Brief  des  Königs  Tvrdko  aus  Spui  in  Zeta,  wo  auch  sein  Protovestiar  Pop  Ratko  (später  Bischof 
Ton  Mercana)  erwähnt  wird,  Mon.  aerb.  483  (dort  dem  Kg.  Thomas  angeschrieben  und  in  die  Zeit 
1444—1460  verlegt). 

'")  Castrum  principale  ipsius  regis  Ozthoye  Babuloh  uocatum,  ubi  Corona  ipsius  regni  Bozne  couseruatur, 
1405,  Fej^r  X,  4,  388.  Wird  in  bosn.  Urkunden  und  rag.  Acten  von  der  Zeit  des  Bans  Tvrdko  (1375 
Mon.  serb.  184)  bis  zum  Falle  des  bosn.  Reiches  als  königliche  Residenz  genannt;  bestand  noch  als 
Scbloss  1519  (s.  Anm.  123).  Urkunden,  datirt  in  Sutiska,  haben  wir  fast  von  allen  Königen; 
Trstivnica  erscheint  1392—1405  (cf.  Danicic,  Lex.).  Visoki  seit  1355  (Urk.  in  Rad.  1,  145); 
.slavni  dvor  kraljevstva  mi  u  Pod-Visoki"  1399  Mon.  serb.  235.  Kresevo  erst  1435  sq.  Milodraz: 
1421  na  Milodrazi  Mon  serb.  316;  1446  ult.  Mai  (Millodraxe),  Lett.  1440—1448. 

'")  Die  Könige  reisten  nach  mittelalterlichem  Brauch  fortwährend  von  Schloss  zu  Schloss.  Aus  den 
Corresp.  der  rag.  Gesandten  lassen  sich  einige  solche  Itinerarien  zusammenstellen,  z.  B.:  1430,  2  Juni 
Sutiska,  8  Juni  Sotto  Uisochi,  12  Juni  ib.,  15  Juni  in  Auouina;  (?),  Ende  Juni  Sutiska,  2  Juli  Sotto 
Crisgneuo  (Kresevo),  27  Juli  Souisochi,  31  Juli  Sutiska,  7  Aug.  ib.,  16  Aug.  Sotto  Uranduch,  21  Aug. 
Sutiska,  13  Sept.  Sotto  Uisochi,  14  Sept.  Sutiska,  29  Sept.  Soto  Uisochi  (Briefe  an  den  Ges.  Kicolaus 
M.  de  Resti,  Lett.  1447—30). 

'")  Cf.  Ljubic,  Leben  Hrvoja's,  Rad  Bd.  26. 
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In  ChlLm,  Popovo  und  an  der  Küste  zwischen  Ragusa  und  Stagno  herrschte  ein 
alteinheimisches,  mit  den  Ragusanern  befreundetes  Geschlecht.  Zupan  Sanko,  Sohn  des 
Muten  Drazivojevic,  war  das  Haupt  desselben  um  1348 — 1367;  ihm  folgten  seine  Söhne,  die 
Sankovici  Bjeljak  und  Radic,  welche  in  den  letzten  Jahren  König  Tvrdko's  auch  Canale 
besassen.  In  den  Wirren  nach  Tvrdko's  Tod  (im  Winter  1391 — 2)  wurden  sie  gefangen  ge- 
nommen und  ihr  Land  von  Paul  und  Sandalj  erobert  und  getheilt. 

Paul  Radenovic  (f  1415),  Sohn  des  Radin  Jablanic,  der  Gründer  des  Geschechtes 
der  Pavlovici,  hatte  sein  Familienland  zwischen  der  Bosna  und  Drina.  Dort  besass  sein 
Geschlecht,  so  lange  es  bestand,  den  ehemaligen  „comitatus  Berez"  (S.  31),  nämlich  die 
Burg  Boraö  (bei  Vlasenica),  die  Bleibergwerke  von  Olovo  und  den  Handelsplatz  Praca,  wo 
Paul  die  heute  noch  bestehende  Burg  Pavlovac  erbaute.  Im  Norden  grenzte  dieses  Gebiet 
an  Srebrnik.  Paul  besass  darüber  noch  Ustikolina  (zwischen  Foöa  und  Gorazda),  Dobrun, 
und  vielleicht  auch  Vrhbosna  (Sarajevo) ;  eine  zweite  abgesonderte  Herrschaft  erhielt  er  nach 
Überwältigung  der  Sankovici  an  der  Küste:  Trebinje,  Bileöe  mit  Banjani,  Klobuk  mit  der 
Zupa  Vrm  und  Canale.*^*) 

Bald  Nebenbuhler,  bald  Verbündete  der  Pavlovici  waren  die  Hranici  (oder  das 
Haus  Kosaca),  deren  Schöpfung  die  längste  Dauer  hatte  (Hercegovina).  Sandalj  (f  1435), 
„aus  Gottes  Gnaden  Grossvojvode  von  Bosnien",  war  seiner  Zeit  der  mächtigste  Mann  des 
Landes,  mächtiger  als  der  König.  Er  besass  nebst  anderen  zersplitterten  Territorien  das 
obere  Drinagebiet  am  Lim,  Tara  und  Piva,  und  ausserdem  an  der  See  Risano  und  Dracevica 
mit  Novi  (Castelnuovo),  eine  Zeit  lang  auch  Budua. 

Von  den  übrigen  Geschlechtern  sind  nennenswerth  die  Dinjicici  (später  Kova- 
c e v i c i)  bei  Srebrnica  und  die  Zlatonosovici  in  Usora,  bei  Srebrnik  und  Zvoniik.  Da- 
neben gab  es  eine  Menge  kleinerer  Familien,  die  als  Feldherren,  Zupane  und  Diplomaten  der 
stärkeren  Dynasten  auftreten  (z.  B.  Nikolici  in  Popovo,  Ljubibratiöi  in  Trebinje  u.  A.). 

Radic  Sankoviö  wurde  1398  aus  der  Gefangenschaft  entlassen  und  in  Chltm,  dessen 
Küste  nun  den  Ragusanern  zufiel  (1399),  wieder  eingesetzt.  Aber  schon  bei  den  nächsten 
Unruhen,  als  König  Ostoja  von  Hrvoja,  Sandalj  und  Paul  abgesetzt  wurde  (1404),  vernichtete 
Sandalj  die  Herrschaft  des  Radio  vollständig  und  eroberte  ganz  Chltm  mit  Blagaj.^*') 

Alles  dieses  geschah  unter  fortwährendem  Eingreifen  der  Türken  und  Ungarn.  Die 
Türken  öffneten  sich  den  Weg  nach  Serbien  durch  die  Schlacht  an  der  Marica  (1371).  Vnkasin's 


"")  Borac  wird  stets  in  dem  Besitz  dieser  Familie  erwähnt;  über  die  Lage  cf.  Anm.  274.  Olovo:  Citta 
di  piombo  1415  unter  Paul,  Pucic  Sporn.  I  p.  XVII;  über  die  dortigen  Zölle  zahlreiche  Verhan- 
dlungen mit  Radoslav  Pavlovic  in  rag.  Acten  1421  sq.;  im  Besitz  des  Ivanis  Pavlovic  1448,  Pucii'  IT  113. 
Über  die  Nordgrenze  cf.  Anm.  96.  —  Vrhbosna:  Paul  begraben  in  Vareboxanie :  Pucic  I  p.  XVI 
{so  im  Original,  in  der  Edit.  als  „vuceboxane").  —  Ustikolina:  Commissio  des  Ges.  zu  Peter  Pavlovic 
über  neue  Zölle  „nel  so  contrado  in  Osticolina"  3  Mai  1413  (Lett.  e  Comm.  1411 — 16).  Der  Besitz 
an  der  Küste  1392 — 1438  in  rag.  Acten  fortwährend  erwähnt  und  besonders  während  der  Ereignisse 
1430  genau  beschrieben.  —  Itinerar  der  Gesandten  zu  Radoslav  und  Sandalj  1423:  13  Jan.  Sotto 
Samobor  bei  Sandalj,  17  Febr.  ib.,  24  Febr.  in  Bisze  sotto  Blagaj;  Abreise  zu  Radoslav;  3  April 
Sotto  Boraz  bei  Radoslav,  7  April  „u  Borcju"  (Mon.  serb.  325),  25  Apr.  ib.,  11  Mai  Sotto  Noui  in 
Praza,  3  Juni  Sotto  Bora?,  16  Juni  Bietri^a,  Juli  Bora?;  Ende  Juli  will  Radoslav  nach  Dobrun.  (Lett. 
1420—22).    Am  28  Apr.  1433  befand  sich  Radoslav  in  „sotto  Dobrun"  (ib.  1430—35). 

"«)  Glückwünsche  der  Rag.  an  Sandalj  1404  Sept.  (Lett.  1403—10). 


9^9 

Sohn  König  Marko  und  Konstantin,  die  Herren  von  Nord-Makedonien  (beide  f  1394)  wurden 
schon  damals  tributär.  Nördlich  vom  Sar  im  freien  Serbien  herrschte  Knez  Lazar;  einen 
grossen  Theil  des  Landes  besass  Vlk  Brankovic  (f  1398),  welchem  Prizren,  Pristina, 
Vucitrn  und  Trepfie  in  dem  Minenbezirk  des  Kopaonik  gehörten.  Durch  die  Schlacht  am 
Amselfelde  (1389)  wurde  auch  dieser  Theil  Serbiens  den  Türken  tributpflichtig.  Lazar's  Sohn, 
der  Despot  Stephan  Lazarevici  (1389—1427),  wusste  sich  indessen  eine  feste  Stellung 
zu  schaffen,  hielt  sein  Reich  in  strenger,  von  der  bosnischen  Anarchie  vortheilhaft  abste- 
chender Ordnung  und  knüpfte  die  nahe  verwandten  Brankovici  als  praesumtive  Erben  an  das 
Interesse  seines  Hauses.  Obwohl  sein  Gebiet  bis  zum  Sar  reichte,  residirte  er  in  Belgrad, 
das  er  von  König  Sigmund  für  seine  Lebenszeit  erhalten  hatte.  Das  serbische  Reich  hatte 
also  seinen  Schwerpunct  bereits  bis  an  die  Donau  verlegt. 

König  Sigmund,  der  Politik  seiner  Vorgänger  auf  dem  ungarischen  Throne  folgend, 
mischte  sich  viel  in  die  bosnischen  Parteifehden  und  Thronstreitigkeiten.  Im  J.  1405  besetzte 
er  die  Burg  Srebmik  in  Usora,  die  fortan  meist  in  ungarischer  Macht  verblieb.  Im  J.  1410 
rückten  die  Heere  Sigmunds  sowohl  im  Bosna-  als  im  Drinathale  hinauf  und  besetzten  eine 
Menge  Schlösser,  unterstützt  von  einer  einheimischen  Partei  und  von  Despot  Stephan.  Stephan 
erhielt  (1411)  dabei  von  Sigmund  die  reiche  Bergstadt  Srebmica  im  Drinagebiet."') 

Nicht  lange  darauf  fiel  Paul  Radenovic  (August  1415)  als  Opfer  des  Complots  einer 
feindlichen  Partei,  die  es  auf  seine  Länder  abgesehen  hatte."*)  Sandalj  erhielt  Süd-Canale 
und  einige  Gebiete  an  der  Drina.  Der  Rest  wurde  von  Paul's  Söhnen,  von  Peter  Pavlovic 
(t  1420)  und  besonders  von  dem  energischen  Radoslav  Pavlovic  (f  1442)  mit  Hülfe  der 
Türken  behauptet.  Die  Ragusaner  kauften  damals  Canale  von  Sandalj  und  Radoslav.  Streitig- 
keiten, die  dabei  entstanden,  hatten  eine  Liga  zwischen  Ragusa,  dem  König  von  Bosnien 
(Stephan  Tvrdko  Tvrdkovic)  und  Sandalj  zur  Folge,  welche  eine  vollständige  Zertrümmerung 
des  Gebietes  der  Pavlovici  zum  Ziele  hatte.  Man  wollte  die  Pforte  durch  ein  Geschenk  von 
70.000  Ducaten  für  diesen  Theilungsplan  gewinnen.  Aber  Radoslav  Pavlovic  wendete  diese 
Gefahr  durch  Intriguen  und  Geldgeschenke  am  türkischen  und  bosnischen  Hofe  von  sich  ab."*) 

Wenige  Jahre  später  verbündeten  sich  Sandalj  und  Despot  Georg  Brankovic, 
welcher  seinem  Oheim  Despot  Stephan  auf  dem  serbischen  Throne  gefolgt  war  (1427—1456) 
gegen  den  bosnischen  König  Stephan  Tvrdko  Tvrdkovic  und  „kauften  sein  Reich"  von  dem 
Sultan,  dem  Oberlehensherrn  aller  christlichen  Dynasten  der  Halbinsel.  Despot  Georg  gewann 
dabei  Zvornik   und  Usora   (um  1433)."°)    Der  serbische  Staat   war  in  dieser  Zeit   auch   im 

'")  Die  Operationen  im  J.  UtO  beschreibt  ein  Brief  der  Rag.  an  Sigmund  von  30  Mai  (Lett.  1401—1567). 
Besetzt  wurden:  Vranduk,  Sotto  Uisochi,  Boboua^,  Srebemich,  Chuzlath,  Brodarum  (Brodar  im  Gebiet 
der  Pavlovici  1442,  Mon.  serb.  414),  Sussieth  cum  mercato  Srebernizc.  Im  Frühjahr  1411  Sigmund's 
Truppen  in  Srebmica  (Lett.  1411—16).  Schenkung  an  Despot  Stephan:  Barones  Bosne  fuerunt  ad 
nniuersale  colloquinm  et  deliberauerunt  auferre  Srobemizara,  quam  Vestra  Serenitas  dedit  raagnitico 
despoto  Rassie,  schrieben  die  Ragusaner  an  Sigmund  18  Aug.  1415  (Lett.  ib.).  II  serenissimo  re  di 
Romanj,  nostro  signor,  chel  u'a  dato  el  mercato  di  Srebeniza  in  uostra  mano,  Rede  an  den  Despoten 
in  der  Instruction  der  Gesandten  Nie.  de  Gozze  und  Dobre  de  Binzola  9  Nov.  1417  (Lett.  1411—17). 

"•)  Cf.  Pncic,  Sporn.  I  p.  XVII:  tutta  la  lor  (d.  h.  des  Paul  und  seines  Sohnes  Peter)  contrata  e  partita, 
ma  non  so  apponto,  come  e  a  chi.    Besetzung  von  Süd-Canale  ib.  XVIII. 

'")  Ausführiich  im  Sloyinac  1879  (cf.  Anm.  .37). 

'")  E  cosai  fece  altre  volte  esso  Signor  Despot  e  vayuoda  Sandal,  quando  comprono  el  paese  del  re 
Tuertcho  e  per  dicta  caxon  el  Signor  Despot  se  fexe  signor  de  Suonich  e  de  Vsora.    Brief  an  die 
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Südwesten  wieder  bedeutend  angewachsen.  Dort  waren  nämlich  die  Baläiöi  in  der  letzten  Zeit 
in  ein  arges  Gedränge  gerathea;  im  albanesischen  Gebirge  am  vereinigten  Drim  herrschten 
die  unabhängigen  Familien  der  Kastriota  und  Dukagin,  während  das  Küstenland  von 
den  Venetianern  seit  der  Besetzung  von  Durazzo  (1392)  durch  Geld  und  Gewalt  in  Besitz 
genommen  wurde  (1393  Alessio,  1396  Scutari,  Drivasto,  Danj,  1408  Dulcigno  und  Antivari). 
Als  nun  das  Geschlecht  der  Balsici  1421  nach  einem  fast  30jährigen  Kampfe  gegen  Venedig 
ausstarb,  trat  Despot  Stephan  mit  seinem  Neffen  Georg  Brankovic  als  Erbe  auf  und  bekriegte 
die  Venetianer.  In  Folge  des  Friedens  vom  J.  1423  blieb  die  Küste  zwischen  der  Bojana- 
mündung  und  Cattaro  (mit  Antivari  und  Budua)  bis  1441  bei  dem  serbischen  Despotat;  die 
Venetianer  behielten  Alessio  und  Scutari  nebst  dem  Lande  zwischen  den  Mündungen  des  Drim 
Hnd  der  Bojana,  ferner  Dulcigno,  Lastua  mit  den  Pastroviöi  und  Cattaro,  das  sich  1420  frei- 
willig ihnen  angeschlossen  hatte.  "'O  Gegen  Südosten  reichte  das  Gebiet  des  Despoten  Georg. 
Prizren  und  Novo  Brdo  umfassend,  noch  bis  zum  Sar,  im  Ostea  bis  zur  vereinigten  und 
Bulgarischen  Morava;  Nis  und  Krusevac  waren  schon  türkisch.  Smederevo  an  der  Donau  und 
die  Bergstadt  Rudnik  waren  die  Residenzstädte  Georg's,  da  Belgrad  nach  Stephan's  Tod  an 
Ungarn  zurückgefallen  war. 

Sandalj  starb  im  J.  1435.  Sein  Fürstenthum  reichte  damals  von  der  Narentamündung 
bis  jenseits  des  Lim.  Im  Sommer  lebte  er  auf  seinen  Schlössern  an  der  Drina,  in  S  a  m  o  b  o  r 
bei  dem  Handelsplatz  Gorazda,  in  Kozman  zwischen  Foca  und  der  Sutiskamündung,  in  seiner 
Hauptburg  Sokol  am  Zusammenfluss  der  Piva  und  Tara,  in  Kukanj  bei  Plevlje,  in  Kljuc 
bei  Crnica  (südlich  von  Gacko).  Das  Kloster  Mileseva  mit  der  nahen  Burg  war  sein, 
ebenso  Onogoät  (Nikäic).  Im  Winter  zog  er  in  das  mildere  Küstengebiet  zur  Narenta  oder 
zum  Golf  von  Cattaro.  Ganz  ChlBm  mit  Konjic,  Vrabac,  Nevesinje  und  der  prächtigen 
Burg  Blagaj  gehörten  dem  Grossvojvoden ;  an  der  Bocca  di  Cattaro  besass  er  das  Königs- 
schloss  Novi  (Castelnuovo)  und  Risano.*^'^)  Die  Einheit  dieses  Gebietes  störte  nur  der  isolirte 
Besitz  der  Pavlovici  um  Trebinje.  Sandalj's  Neffe  und  Nachfolger  StipanVukcic  (1435 — 1466) 
eroberte  nun  1438  Trebinje  mit  den  umliegenden  Gauen  und  beschränkte  die  Pavlovici  dadurch 
auf  ihr  altes  Stammgebiet  bei  Borac  und  Olovo.  Später  dehnte  er  seine  Eroberungen  gegen 
Nordwesten  bis  in  die  Gegend  von  Spalato  aus.  Auf  diese  Art  entstand  die  Hercegovina, 
das  „Herzogsland",  so  genannt,  da  Stipan  seit  1448  den  deutschen  Herzogstitel  besass.^^') 


Gesandten  in  Serbien,  2  Sept.  U51  (Lett.  1461—2  Concept,  Lett.  1448 — 88  Reinschrift).  Dies  geschah 
ungefähr  1433 ;  noch  im  April  d.  J.  stand  der  König  Tvrdko  Tvrdlcovic  in  Zvomik  zu  Felde  gegen 
die  Serben  (Lett.  1430—35).  —  1452,  28  Aug.  war  der  Despot  in  Sotto  Teozach  (Teocak  NW  von 
Zvornik) ,  25  Oct.  in  uilla  Radaglie  apresso  Suonich  (Radalj  gegenüber  Zvomik  am  serb.  Ufer), 
Lett.  1461—2  und  1448—88. 

'")  Die  venet.  Ork.  darüber  bei  J.  Safafik,  Acta  archivi  veneti  IL 

"*)  Itinerar  der  Gesandten  bei  Sandalj  1430:  Anf.  Mai  Crnica,  8  Mai  Sutiska  (am  Cemernopasse),  13  Mai 
Sokol,  23  Mai  bis  10  Juni  Samobor,  19  Juni  bis  10  Juli  Kukanj  (Chuchagn),  19  Juli  Samobor, 
26 — 29  Juli  Kosman,  30  Juli  Sokol,  17  Aug.  Crnica,  8  Sept.  Nevesinje.  1431  war  er  am  13  Jänner 
in  Kljuc,  im  Juli  in  Kukanj  (Lett.  1427—30).  Itinerar  der  Ges.  bei  Stipan:  1450,  12  Nov.  Trebiiye, 
1  Dec.  Kosman,  19  Dec.  Choca  (j.  Foca),  4  Jänner  1451  Sotto  Sokol,  19  Jan.  Jurgeua?  (Lett.  1448—88). 
Ein  anderes:  1453,  13  Juli  Bileöe,  19  Juli  „u  Pive  na  planinö  na  Piscu"  (Mon.  serb.  460),  24  Juli 
Jexera  (Lett.  ib.). 

*")  Die  Ausdehnung  der  „terra  ducis"  ist  beschrieben  noch  in  den  ungarisch-türkischen  Friedensverträgen 
1503   (Hammer,  Osm.  Geschichte  II  617)  und  1519  (Theiner,  Mon.  Iluiig.  II  626);  in  den  Editionen 
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Im  J.  1440  wurde  das  Reich  des  Despoten  Georg  von  den  Türken  erobert;  das 
Küstengebiet  wurde  (1441)  von  Stipan  besetzt,  ihm  aber  bald  von  den  Venetianern  entrissen. 
In  dem  Gebirge  zwischen  Cattaro  und  dem  See  von  Scutari  errang  damals  die  Familie  der 
Crnojevici,  welche  schon  den  Balsici  und  später  den  serbischen  Despoten  mitunter  unbequem 
geworden  war,  eine  unabhängige  Stellung ;  ihr  Gebiet  wurde  die  Wiege  des  heutigen  Montenegro. 

Der  siegreiche  Feldzug  des  ungarischen  Königs  Vladislav  gegen  die  Türken  im 
J.  1443  rief  den  serbischen  Staat  wieder  zum  Leben  zurück.  Georg  Brankovic  herrschte  aber- 
mals in  den  alten  Grenzen,  jedoch  ohne  die  venetianisch  gewordene  Küste  und  ohne  Srebrnica. 
Um  die  Silberminen  von  Srebrnica  wurden  von  nun  an  Jahre  lang  blutige  Kriege  zwischen 
den  Bosniern  und  den  Serben  geführt;  die  Stadt  wechselte  fortwährend  ihre  Besitzer.  Eine 
neue  grosse  Coalition  (1451 — 2)  gegen  Herzog  Stipan,  an  welcher  die  Ragusaner,  der  König 
von  Bosnien  und  der  Despot  nebst  vielen  kleineren  Herren  theilnahmen  und  welche  u.  A.  den 
Pavlovici  Trebinje,  dem  Despoten  Mileseva  mit  dem  Drinagebiet  bringen  sollte,  verfehlte  durch 
türkische  Intervention  ihr  Ziel. 

Im  J.  1455  eroberten  die  Türken  ganz  Süd-Serbien  mit  Novo  Brdo  und  Prizren. 
Im  folgenden  Jahre  starb  Despot  Georg,  dem  der  Norden  mit  Rudnik  und  Smederevo  geblieben 
war.  Durch  die  Heirath  mit  einer  Enkelin  des  Despoten  gelangte  (1458)  der  letzte  bosnische 
König  Stephan  Tomaseviö  in  den  Besitz  der  Reste  des  Despotats ;  '-^)  aber  schon  im  folgenden 
Jahre  wurde  Smederevo  (20  Juni  1459)  nebst  den  übrigen  Gebieten  von  den  Türken  erobert. 
Im  J.  1463  machte  dann  Mohammed  II  dem  bosnischen  Reiche  ein  Ende;  die  Familien  der 
Pavlovici,  Dinjicici  u.  A.  gingen  in  dem  Kampfe  unter.  Die  alten  Schlösser  verfielen  und 
Vrhbosna  (Bosna  Serai,  Sarajevo)  wurde  Hauptstadt  des  türkischen  Bosniens.  Herzog 
Stipan  „aus  Gottes  und  des  Sultan  Mehmed  Gnaden"  (f  1466)  hielt  sich  noch  im  Süden. 
Unter  seinen  Söhnen  (Vlatko  und  Vladislav)  ging  auch  sein  Staat  zu  Grunde  (1479);  einer 
von  denselben  (Stephan)  wurde  Mohammedaner  und  als  Achmed  Hercegoviö  sogar  Gross- 
vezier;  eine  Menge  bosnischer  Edelleute  folgte  seinem  Beispiele.  Im  Norden  hielten  die 
Ungarn  eine  Anzahl  Burgen  (Jajce  mit  Zvedaj  und  Jezero,  Tesanj  in  Usora,  Srebrnik,  Sabac) 
besetzt,  verloren  aber  dieselben  zum  Theil  noch  vor  dem  Fall  von  Belgrad  (1521).  In  der 
Zeta  behaupteten  die  Venetianer  Scutari  bis  1479,  Antivari  und  Dulcigno  bis  1571. 


§  7.    Der  Bergbau. 

Eine  Hauptquelle  des  mittelalterlichen  Reichthums  der  bosnischen  und  serbischen 
Lander  war  der  Bergbau.  Dieser  Bergbetrieb  beruhte  auf  römischen  Traditionen,  ebenso  wie 
sich  die  römischen  „metalla"  ohne  Zweifel  an  eine  primitive  Gold-  und  Magneteisensand- 
wäscherei der  Ureinwohner  anschlössen. 


sind  allerdings  die  Namen  arg  entstellt.    Sie  umfasste  die  Bargen:  Proloiac  (bei  Lnoiki),  Imoski, 
Kog  (?),  Vrgorac  (Hammer   hat  Jerogwcza,  Xheiner  Hadgoracz),  Ljubuski,  Mostar,  Pocitelj,  Blagaj, 
Movi,  Risano,  Kljac,  Samobor,  Mileseva. 
■")  Cf.  Urk.  Oct  14*8  im  Rad  1,  166. 
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Einen  bedeutenden  Bergbau  besass  die  römische  Provinz  Dalmatia  (S.  2)  und  zwar 
waren  es  vorzüglich  Goldbergwerke,  welche  hier  von  den  Zeiten  des  Kaisers  Augustus  an 
betrieben  wurden.  Der  Sitz  der  obersten  Bergbehörden  war  Salona.  Die  ergiebigsten  Gold- 
gruben lagen  in  dem  Quellgebiete  des  Vrbas.  Der  Ingenieur  Conrad,  welcher  diese  Gegend 
1866  untersuchte,  war  überrascht,  als  er  hier  am  Abhang  des  Berges  Rosinj,  eine  Stunde 
nordöstlich  von  Gomji  Vakuf,  bei  dem  Dorfe  Krupa  mehrere  Hundert  Pingen  von  verschiedener 
Tiefe  und  bei  Crvena  Zemlja,  Zlatna  Guvna  und  an  anderen  Stellen  ungeheuere  Waschhalden 
antraf,  von  denen  eine  400'  lang,  150'  breit  und  80'  hoch  ist.  Hier  war  es  ohne  Zweifel, 
wo  man  nach  dem  Zeugniss  Plinius  des  Älteren  (f  79)  zur  Zeit  des  Kaisers  Nero  das  Gold 
an  der  Oberfläche  des  Erdbodens  (in  summa  tellure  protinus)  in  solcher  Menge  antraf,  dass 
man  mitunter  täglich  50  Pfund  davon  gewann.  *"')  In  der  Umgebung  werden  zahlreiche 
römische  Münzen  gefunden;  nähere  Untersuchungen  dürften  noch  manche  archaeologische 
Ausbeute  liefern.  Diese  Goldbergwerke  scheinen  auch  im  Mittelalter  in  Betrieb  gewesen  zu 
sein,  obwohl  nur  in  geringerem  Masse.  Die  ragusanischen  Archival quellen  des  XIII — XV  Jahr- 
hunderts, welche  über  die  übrigen  Bergwerke  ein  so  reichhaltiges  Material  bieten,  enthalten, 
so  viel  ich  weiss,  keinerlei  Andeutungen  darüber.  Aus  zwei  bosnischen  Urkunden  von  1339 
und  1422  erfahren  wir  aber,  dass  damals  in  der  That  auch  Gold  aus  dem  Lande  ausgeführt 
wurde.  "**)  Bemerkenswerth  ist  auch,  dass  der  venetianische  Geograph  Negri,  welcher  am  Ende 
des  XV  Jahrhunderts  schrieb,  wusste,  der  Vrbas  führe  „auri  ramenta" ;  selbst  in  der  neuesten 
Zeit  wurde  an  diesem  Flusse  eine  schwache  Goldwäscherei  betrieben.  An  der  Lasva  bei  Travnik, 
in  deren  Quellgebiet  sich  goldhaltige  Quarzgänge  am  Berge  Radovan  befinden,  bestehen  ähnliche 
Wäschereien  schon  seit  dem  XVI  Jahrhundert;  ob  sie  in  die  Römerzeit  zurückreichen,  ist 
nicht  bekannt.^*') 

Andere  Goldminen  bestanden  in  dem  Gebiete  der  Pi rüsten,  des  südlichsten  der 
Stämme  Dalmatiens,  dessen  Wohnsitze  an  der  Grenze  von  Epirus  nova  in  dem  heutigen  Nord- 
Albanien  am  vereinigten  Drim  lagen.  Nach  der  Eroberung  von  Dacien  verpflanzte  Trajan 
pirustische  Bergleute  in  die  Goldbergwerke  um  das  heutige  Abrudbanya;  Albumus  maior, 
einer  der  Hauptorte  des  dacischen  Golddistrictes,  hiess  sogar  kurz  „vicus  Pirustarum".  Im 
Mittelalter  ist  in  Nord-Albanien  keine  Spur  von  diesem  Bergbaue  der  Pirusten  vorhanden 
und  auch  heutzutage  scheint  die  Existenz  desselben  im  Lande  vollständig  vergessen  zu  sein. 
Ein  unerwartetes  Licht  über  die  Lage  der  pirustischen  Minen  bringt  ein  von  Prof.  Ljubiö  jüngst 
im  venezianischen  Archiv  gefundenes  Docunient  aus  dem  J.  1595,  in  welchem  erwähnt  wird, 
dass  es  im  nördlichen  Albanien  drei  Silbergruben  gäbe,  nämlich   in  Fandi   im  Lande  der 


"^)  Commentariensis  aurariarum  Delmatarum  CIL.  III  p,  305.  Florus  IV  12 :  (Augustus)  efferum  genug 
(sc.  Dalmatos)  fodere  terras  coegit  aurumque  venis  repurgare.  Plinius  XXXIII,  4:  invenitur  (aurum) 
aliquando  in  summa  tellure  protinus,  rara  felicitate,  ut  nuper  in  Dalmatia  principatu  Neronis,  singulis 
diebus  etiam  quinquagenas  libras  fundens.  Über  die  Organisation  der  rom.  Bergbehörden  c£  Jung, 
Römer  und  Romanen  in  den  Donauländem  (Innsbruck  1877)  34. 

"')  Ban  Stephan  versicherte  1339  die  Traguriner,  ihre  Kaufleute  seien  in  Bosnien  „sicuri  cum  omnibus, 
auri,  argenti,  cupri  et  cujuslibet  metalli"  (Lucius,  Mem.  di  Trau  224);  König  Tvrdko  Tyrdkovic  erlaubte 
1422  den  Venetianem  „oro,  arzento'  etc.  auszuführen.    Acta  archivi  veneti  II  118. 

•^')  A.  Conrad,  Bosnien  im  Bezug  auf  seine  Mineralschätze,  Wiener  geogr.  Mittheilungen  1870,  281.  Cf.  Blau 
153.  Jokic,  Zemljopis  i  poviestnica  Bosne  (Agram  1851)  27.  Negri  p.  91.  Qoldwäscherei  an  der  Las?a: 
Kuripesic  1530  und  Catarino  Zen  1550  (Starine  X  205). 
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Dukagin,  in  Bulgari  (im  Miriditengebiet)  und  in  den  Bergen  oberhalb  Alessio,  und  dass  eine 
davon  auch  Gold  enthalte.  *-') 

Neben  diesen  Goldwäschereien  hatten  die  Römer  in  der  Provinz  Dalmatia  auch  Silber- 
gniben.  Schon  der  Name  Argentaria,  welchen  die  Tabula  Peutingeriana  in  Bosnien  verzeichnet, 
spricht  für  deren  Existenz.  Auch  ausserhalb  Dalmatia's  gab  es  in  der  Römerzeit  Bergwerke 
im  Nordwesten  der  Halbinsel ;  in  den  Provinzen  Moesia,  Dacia  und  Macedonia  wurden  dieselben 
von  eigenen  „procuratores  metallorum"  verwaltet,  welche  dem  „comes  metallorum  per  Illyricum" 
untergeordnet  waren.  *")  Römische  Inschriften  in  Rudnik  (auf  moesischem  Boden)  und  Reste 
römischer  Thermen  bei  Josanica,  Novipazar  und  zwischen  Prepoljac  und  Kuriumlje  im 
Minendistrict  des  Kopaonik  zeigen ,  dass  die  dortigen  Silberlager  bereits  im  Alterthum 
bekannt  waren. 

Der  Name  des  Kopaonik  (urspr.  Kopalnik,  von  kopati  graben),  welcher  bereits  in  einer 
serbischen  Urkunde  des  XII  Jahrhunderts  erwähnt  wird,  beweist,  dass  die  slawischen  Einwanderer 
auch  im  früheren  Mittelalter  Bergbau  betrieben  cder  dass  ihnen  wenigstens  die  Lage  der 
römischen  Minen  wohl  bekannt  blieb.*'")  Die  Neubegründung  des  Bergwesens  auf  der  Balkan- 
halbinsel gehört  erst  in's  XIII,  seine  Blüthezeit  in's  XIV  und  in  den  Anfang  des  XV  Jahrh. 
In  dieser  Periode  wurden  die  serbischen  und  bosnischen  Bergwerke  weltbekannt.  Von  ihrer 
Ergiebigkeit  erzählte  man  sich  Unglaubliches.  Der  französische  Mönch  Brocard  berichtet  1332, 
der  König  von  Serbien  besitze  fünf  Silberbergwerke  und  ebensoviel  Goldbergwerke,  in  denen 
die  Bergleute  ununterbrochen  beschäftigt  seien;  ausserdem  gäbe  es  in  seinem  Lande  auch  einige 
gemischte  Bergwerke,  die  sowohl  Gold  als  Silber  enthalten.  Der  Byzantiner  Kritobulos  (schrieb 
schon  nach  14.5.3),  bemerkt  in  der  Erzählung  von  den  Feldzügen  Sultan  Mohammed's  II  gegen 
Georg  Brankovic,  dass  im  Lande  der  Serben  Gold  und  Silber  förmlich  dem  Boden  entspringe 
wie  aus  natürlichen  Quellen;  überall,  wo  immer  man  nachgräbt,  fänden  sie  reiche  und  pracht- 
volle Lager  von  Gold  und  Silber,  die  mächtiger  sein  als  die  berühmten  Gruben  Indiens.**') 

Diesen  Aufschwung  des  Bergbaues  während  des  späteren  Mittelalters  begründete  die 
Berufung  deutscher  Bergleute,  welche  übereinstimmend  als  Sachsen  (sl.  Sasi)  bezeichnet 
werden  und  im  XIII  Jahrhundert  von  Ungarn  aus  in  die  Balkanländer  übersiedelten.  "*)  In 
Serbien  ist  ihre  Anwesenheit  erst  zu  Anfang  der  Regierung  des  Königs  Stephan  üros  II 
Milutin  (1282 — 1320)  urkundlich  nachweisbar;'*')  die  ersten  serbischen  Münzen  wurden  jedoch 

'")  Pirnsten  erwähnt:  Livius  XLV,  26.  Caesar,  Bell.  gall.  V,  1.  Ptolemaeus  11,  15.  In  Siebenbürgen 
Jung  op.  ciU  89.    Ljnbiu  im  llad  Bd.  34,  100  Anm. 

"»)  Notitia  dignitatum  ed.  Lugdun.  1608  p.  50,  ed.  Seeck  (Berolini  1876)  35. 

'»•)  Stiltungsurk.  des  Kl.  Studenica.  Safarik,  Pam.  2  Ed.  p  92  (nach  einer  Copie  aas  dem  XVII  J.).  Wilhelm 
von  Tyrus  1.  XX  cap.  4  erzählt,  die  Serben  seien  nach  einer  alten  Tradition  die  Nachkommen  von 
Deportirten  und  Verbannten,  welche  in  diese  Gegenden  „ad  secanda  marmora  et  effodienda  metalla" 
geschickt  worden  waren,  wie  er  denn  ihren  Namen  ans  servi  (Sklaven)  ableitet;  bei  der  Beschrei- 
bung der  Lebensweise  der  Serben  zu  seiner  Zeit  erwähnt  er  jedoch  nichts  von  einem  Bergbau. 

"')  Kritobulos  II  7,  8  in  Fragm.  bist,  graec.  V  109. 

"')  Novomontana  civitas,  Germanorum  colonia;  principio  namqac  Saxoncs  in  Mysiae  partibus  metalla 
et  argenti  materiam  reperere.  Petantius  (um  1500)  bei  Schwandtner,  Script,  rer.  hung.  I  869.  Auf 
Grundlage  später  annalistiscber  Compilationen  (z.  B.  des  Tronoiac,  cf.  Anm.  77)  schrieben  Engel, 
Raic  u.  A.  die  Berufung  der  Sachsen  bald  Kg.  Radoslav,  bald  Kg.  Vladislav,  bald  Kg.  Dros  zu. 

'")  Die  nicht  datirten  ürk.  Nro.  LI— LV  bei  Miklosich,  Mon.  serb.  51  sq.  gehören  nicht  Uros  I,  sondern 
Uroi  II  (Milutin)  an  und  zwar  in  die  ersten  Jahre  seiner  Regicraog,  wie  ich  nach  den  dort  erwähnten 
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schon  von  König  Stephan  Vladislav  (1234  sq.)  geprägt"*)  und  im  J.  1253  trieb  man  in  Ragusa 
bereits  Handel  mit  ungemünztem  Gold  und  Silber,  welches  aus  dem  Innern  der  Halbinsel  kam. 

Über  den  Ursprung  der  Bergwerke  Bosniens  findet  sich  in  den  Annalen  des  Ragusaners 
Luccari  (1605)  eine  Notiz  vor,  Ban  Kulin  (um  1180 — 1204)  habe  den  Betrieb  der  bosnischen 
Minen  zwei  Ragusanern  verpachtet,  welche  zwischen  Olovo  und  dem  Berge  Jagodina  ein  Schloss 
Dubrovnik  erbauten.  Merkwürdiger  Weise  enthalten  die  mittelalterlichen  Correspondenzen 
und  Protocolle  der  Archive  von  Ragusa  nirgends  eine  Erwähnung  dieses  Schlosses  und  der 
angeblich  dort  befindlichen  Gruben;  ja  das  Schloss  Dubrovnik  erscheint  erst  1503  in  einem 
türkisch-ungarischen  Vertrage.  Die  ersten  bosnischen  Münzen  stammen  aus  dem  Anfang  des 
XIV  Jahrhunderts;  1339  wird  zuerst  die  Ausfuhr  edler  Metalle  aus  Bosnien  erwähnt.  Dass 
die  bosnischen  Bergleute  des  Mittelalters  ebenfalls  Sachsen  waren,  erhellt  aus  dem  erhaltenen 
Namen  eines  Unternehmers  und  aus  einigen  deutschen  bergmännischen  Ausdrücken,  die  in 
Bosnien  heute  noch  fortleben :  orat  (Ort),  hutman  (Hüttenmann),  karan  (Karren)  usw.  ^'^) 

Nach  Bulgarien  kamen  die  sächsischen  Bergleute  aus  Siebenbürgen  über  die  Walachei. 
Sie  werden  erst  in  der  Türkenzeit  in  Kiprovec  und  Trnovo  erwähnt  und  ausdrücklich  als 
Saxones  oder  Sassii  bezeichnet.^'") 

Neben  den  Sachsen  hatten  an  dem  Betriebe  der  serbischen  und  bosnischen  Bergwerke 
den  grössten  Antheil  die  Ragusaner,  jedoch  nicht  als  Minenarbeiter,  sondern  als  Capitalisten, 
Goldschmiede  und  Münzmeister.  Daneben  erscheinen  auch  einheimische  Grubenbesitzer  und 
Arbeiter. "') 

Alle  Bergstädte  bestanden  aus  einer  hochgelegenen  Burg  (cittade,  castello,  sl.  grad), 
welche  Sitz  der  Behörden  war  und  in  Kriegszeiten  die  gesammte  Bevölkerung  der  Unterstadt 
aufzunehmen  hatte,  und  dem  darunter  gelegenen  Marktflecken  (burgus,  mercatum,  sl.  trg), 
dessen  meist  hölzerne  Häuser  und  Kaufläden  (botege)  um  einen  Hauptplatz  (platea  publica) 
angereiht  waren.  In  Kriegen  wurde  (z.  B.  in  Srebrnica  und  Novo  Brdo)  gar  oft  diese  Unter- 
stadt ganz  niedergebrannt,  während  die  Grubenarbeiter,  Kaufleute  und  Handwerker  mit  den 
Truppen  des  Landesherrn  die  Burg  vertheidigteu. 

Die  sächsischen  Stadtbewohner  werden  theils  mit  einem  deutschen  Ausdruck  als  p  u  r- 
gari  (Bürger),  theils  mit  einem  italienischen  als  borghesani  bezeichnet"*)  Die  eigentlichen 


rag.  Gesandten,  nach  der  Vergleichung  der  kgl.  Unterschriften  auf  den  Originalen,  nach  der  Fas'sung 
des  Königstitels  und  aus  der  Erwähnung  des  Zupan  Tvrdko  (cf.  Anm.  84)  urtheile.  Nro.  LI  ist  übrigens 
eine  Bestätigung  der  Urk.  LVII,  die  von  Kg.  Stephan  Dragutin  (1277 — 1282)  ausgestellt  ist  (cf.  Jagic's 
Archiv  f.  slaw.  Phil.  II  220).  Doch  darüber  mehr  in  einer  chronologischen  Abhandlung.  Dass  die  Be- 
ziehungen der  Sachsen  zu  dem  Adel  auch  von  Uros  II  geregelt  waren,  erfahren  wir  aus  dem  Gesetz- 
buch des  Garen  Dusan,  ed.  Novakovic,  Belgrad  1870,  p.  5. 

'**)  Ljubic,  Südsl.  Numismatik  (Opis  jugoslavenskih  novaca.  Agram  1875).  Urk.  1253  Mon.  serh.  35. 

'")  Luccari,  Annali  di  ßausa  (Venetia  1606)  16,  17.  Dubrovnik  in  den  Anm.  123  erwähnten  Verträgen 
von  1503  und  1519;  auch  Negri  91.  In  der  Urk.  1244  (Anm.  98)  wird  keine  der  Bei-gstädte  genannt, 
obgleich  später  kath.  Klöster  in  Bosnien  meist  gerade  bei  den  Bergwerken  entstanden.  Bergmännische 
Ausdrücke  bei  Jukic  op.  cit.  91. 

'")  Farlati  Vni,  73,  245.  Cf.  Gesch.  der  Bulg.,  russ.  Übers.,  Odessa,  1878  p.  516,  594. 

'")  Z.  B.  „Stanoe  e  Nicola  Doberchouich,  purgari  in  Sreberniza"  27  Aug.  1433  (Lett.  1430—5). 

•»«)  Purgari  von  Novo  Brdo  in  einem  slaw.  Docamente  1388  (Pucic  II  31,  cf.  Danicic,  Istorija  oblika 
srpskoga  ili  hrvatskoga  jezika,  Belgrad  1874,  92).  Chonte  de  purgari  vaoturchi  in  Srebrnica,  5  Not. 
1417  (Lett.  1411—17).  Burgisi  1411,  borghesani  1444  in  Srebrnica. 


45 

Minenarbeiter  (laboratores  fossarum,  lavorenti)  werden  in  der  ersten  Hälfte  des 
XV  Jahrhunderts  in  Fojnica,  Srebmica,  Zajaöa  und  Trepce  in  lateinischen  und  italienischen 
Documenten  valturchi,  valturzi,  vaoturchi  genannt.'")  Slawisch  nannte  man  sie 
rupnici  (von  rupa  Grube)  oder  srebrodglci  (Silbergräber).  "°) 

Neben  den  Sachsen  waren  in  den  Bergorten  am  stärksten  vertreten  die  Ragusaner, 
In  Novo  Brdo  z.  B.  wohnten  am  Anfang  des  XV  Jahrhunderts  Mitglieder  fast  aller  Adels- 
geschlechter von  Ragusa,  theils  als  Grosshändler,  theils  als  Bergwerksbesitzer  (Babalio,  Benessa, 
Bin^ola,  Croce,  Gisla,  Martinussio,  Menze,  Mlascagna,  Prodanello,  Proculo,  Ragnina,  Resti, 
Volcio,  Bona,  Caboga,  Gozze,  Gondola,  Pozza,  Saracha  usw.).  Viele  Handelshäuser  hatten 
ihre  Factoren  an  verschiedenen  Plätzen,  z.  B.  die  Grosshändler  von  Srebmica  in  Plana. 
Der  Victualienhandel  befand  sich  grösstentheils  in  den  Händen  der  Ragusaner,  welche  die 
„valturchi"  mit  Fleisch,  Mehl  und  Wein  versorgten  und  die  Waaren  ihnen  um  rohes,  nach 
dem  Gewicht  gemessenes  Metall  verkauften.'*')  Ausser  den  Ragusanern  gab  es  hier  auch 
Cattarenser  (Gattaro  war  unter  den  Nemanjiden  eine  serbische  Reichstadt),  Antivarenser, 
Spalatiner,  Traguriner,  Curzolaner,  Zaratiner  und  andere  Dalmatiner.  '*-)  Dazu  gesellten 
sich  venetianische  und  sonstige  italienische  Kaufleute  und  Handwerker.  Die  einheimische 
Bevölkerung  bildete  nur  einen  Bruchtheil.  Die  Bergstädte  hatten  demnach  alle  einen  ausge- 
sprochen „lateinischen"  Character;  jede  auch  von  den  kleinsten  hatte  eine  katholische  Kirche 
mit  einen  Pfarrer  oder  Caplan.  Diese  Lateinerkirchen  waren  im  XIV  Jahrhundert  in  dem 
ganzen  serbischen  Reiche  dem  Bischof  von  Cattaro  untergeordnet,  später  dem  Erzbischof 
von  Antivari;  in  Bosnien  entstanden  bei  ihnen  die  ersten  Franciscanerklöster  (Srebmica, 
Zvornik,  Olovo,  Fojnica  usw.). 

Die  oberste  Behörde  des  Platzes  war  der  Vojvode  (in  Srebmica  und  Novo  Brdo, 
Kefalia  d.  h.  Castellan  in  Trepce) i  ein  einheimischer  Edelmann,  welcher  in  der  Burg 
residirte.  Das  Oberhaupt  der  Sachsen  und  sonstigen  einheimischen  Bergleute  war  ein  „conte 
de  purgari  vaoturchi^,  mitunter  ebenfalls  ein  Ragusaner."')  Die  Einhebung  aller  Abgaben, 
der  Marktgebühren,  des  Durchgangszolls  und  die  Leitung  der  Münze  besorgten  die  d  o  h  a  n  e  r  i 
oder  gabeil otti,  slawisch  carinici  (gabella,  dohana,  j.  dogana,  sl.  carina:  Zoll).    Es 


"')  Valturchi   et  laboratores  fosaarum  argenti  in  Srebrnica,  Schreiben  an  Kg.  Sigmund  6  Apr.  1411 

(Lett.  1411—16).  Valturchj  in  Trepze  20  Febr.  1414  (ib.).   „Tuttj  li  valturzi  e  tuttj  altrj  del  borge", 

„purgari",    „li  lauorentj",    „ogni  vaoturcho",   in  den  Corregp.  mit  Srebrnica  1417  (Lett.    1411—17). 

Valtarci  in  Choyniza,  18  Not.  1441  (Lett.  1440—48).  „Alguno  vaoturcho"  in  Saezia,  20  Juli  1446  (ib.). 

Vaoturchi,  Vautnrchi  in  Srebmica  24  Aug.  1446  (ib.).    Cf.  Anm.  138.   Fehlt  bei  Du  Gange. 
"•)  V  Ijeto  6998  (1490)  pobi  snjeg  rupnike  u  Zaplaninju.   V  Ijeto  7012  (1604)   upali  se  cech  zapianinski 

i  pomori   rupnike  julija    19.    Serb.   Annalentext  bei    Grigorovic,    0   Serbii   (Kazan    1859)   Beilage. 

Srebrodeici  in  Srebmica  bei  Konstantin  filosof  (1431),  Glasnik  Bd.  42,  .317. 
'")  Verkauf  von   „grano,  vino,  came  et  altre  victonarie  a  li  lauorentj'  nm  Rohsilber;   Widerstand  der 

Ragusaner  gegen  den  Zwangscurs  gemttnzten  Geldes.  Brief  der  Kanfleute  von  Srebmica  18  Aug.  1417 

an  die  Rag.  Regiemng  (Lett.  1411—17). 

'")  Z.  B.  Spalatiner  und  Traguriner  in  Rudnik,  Cons.  Min.  29  Dec.  1822  (L.  Ref.  1322).  Spalatiner 
in  Trepce  1416  (18  Aug.  1415  an  Sigmund,  Lett.  1411—16).  Zaratiner  in  Serbien:  Ljubid,  Monu- 
menta  1,  103. 

"')  Cf.  Anm.  138  (ein  serb.  ünterthan).  Schreiben  an  den  Ragusaner  Zugno  de  Zeglubin,  conte  de  Saeza, 
28  Dec.  1446  (Lett.  1440—48). 
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waren  fast  überall  ragusanische  oder  cattarensische  Pächter;  selbst  die  Finanzminister  (protove- 
stiari)  der  serbischen  und  bosnischen  Herrscher  waren  oft  Bürger  dieser  beiden  Handelsstädte. 

Der  ursprüngliche  Besitzer  der  Bergwerke  war  der  Landesherr,  welcher  seine  Rechte 
an  sächsische  und  ragusanische  Unternehmer  abtrat.  Z.  B.  Ban  Tvrdko  von  Bosnien  überliess 
die  Silberminen  von  Ostru2nica  bei  Fojnica  unter  einer  gewissen,  nicht  näher  angegebenen 
Bedingung  (conditio  perpetualis  doni),  die  wahrscheinlich  in  der  Ablieferung  eines  Zehents 
an  den  königlichen  Fiscus  bestand,  dem  Sachsen  Hanns,  Peter's  Sohn  (Chanussius  Petri 
Saxinouich).  Hanns  begann  den  Betrieb  1364  in  der  Gesellschaft  (societas)  von  zwei  Ragusanern 
Jacobcje  Helle  und  Paulusens  de  Cudeleno  (Kudelinovic).  Später  verkaufte  er  die  Hälfte  der 
Gruben  seinen  Compagnons  um  250  Pfund  Silber.  '*'') 

Auch  in  den  übrigen  Bergwerken  finden  wir  überall,  wie  einzelne  Gruben  von  Privat- 
personen gekauft,  verkauft,  verpfändet  und  vererbt  werden,  ja  gar  viele  hatten  mehrere  Besitzer, 
deren  mancher  mitunter  nur  ein  Viertel  besass  (parte  de  fosse,  sl.  delove  na  rupach).  *^^»)  Die 
„valturchi"  verkauften  das  gewonnene  Erz  frei  an  die  Ragusaner,  Erst  im  XV  Jahrhundert 
bemühten  sich  die  Herrscher,  besonders  Stephan  Lazarevic,  die  Ausfuhr  edler  Metalle  zu 
verhindern  und  den  Ankauf  des  gewonnenen  Erzes  an  ihre  Münze  zu  binden,  worüber  mit 
Ragusa  allerdings  gewaltige  Conflicte  ausbrachen. 

In  Bosnien  musste  im  XV  Jahrhundert  alles  aus  dem  Lande  geführte  Silber,  so  wie 
auch  das  aus  Serbien  durchgeführte,  mit  einer  königlichen  buUa  (srebro  bolano)  versehen 
sein.  Daneben  sorgten  auch  die  Könige  dafür,  dass  die  Ragusaner  die  Silberpreise  nicht 
allzu  hoch  stellen  und  dadurch  die  königliche  Münze,  die  ebenfalls  das  Metall  von  den  Berg- 
arbeitern kaufte,  übervortheilen.^*^'') 

Die  sächsischen  Colonisten  hatten  bedeutende  Rechte  und  Privilegien.  Ursprünglich 
durften  die  Sachsen  den  Wald  roden  und  Ansiedelungen  anlegen  wahrscheinlich  überall,  wo 
immer  Metalle  zum  Vorschein  kamen.  Durch  das  Gesetzbuch  des  Garen  Stephan  Dusan  (1349) 
wurde  ihnen  das  weitere  Roden  der  Wälder  und  die  Anlage  neuer  Colouien  untersagt;  nur 
für  den  Bedarf  der  Marktplätze  (für  die  Hochöfen)  durften  sie  Holz  fällen,  so  viel  als  ihnen 
nothwendig  war.  Ihre  Verhältnisse  zu  den  Ragusanern,  zu  dem  Adel  usw.  waren  seit  der 
Zeit  des  Königs  Stephan  Uros  II  Milutin  genau  geregelt.  Ebenso  waren  die  Privilegien 
der  ragusanischen  Colonien  sehr  ausgedehnt.  Nur  diejenigen  Ragusaner,  welche  Häuser 
besassen,  waren  zur  Vertheidigung  der  Akropole   des  Marktplatzes  verpflichtet;   von  diesen 


"♦)  „Medietas  fossarum  (weiter  unten  „ad  fodinam  argenti"),  quae  fieri  debent  in  Choyni^a,  in  Ostruniga 
(weiter  richtig  Ostrosni^a,  cf.  Anm.  157),  qui  locus  de  Choyiii^a  fuit  tibi  (d.  h.  dem  Chanussius)  et 
Nicle  fratri  tuo  donatus  perpetualiter  a  domino  Bano  -de  Bosna".  Er  verkaufte  sie  den  beiden  Ra- 
gusanern „cum  illa  condictione  perpetualis  doni,  cum  qua  uobis  ille  locus  de  Choyniga  fuit 
donatus  a  dicto  Bano".    Schreiben  an  Chanussius  28  Sept.  1368  (L.  Ref.  1364  rückwärts'). 

""»)  Delove  na  rupach,  Pucic  I  130.  Parte  de  le  fosse  (auch  „un  quarto  dMna  fossa")  in  Testamenten 
und  andern  rag.  Acten. 

'"•>)  Argentum,  tarn  quam  emptum  et  acceptum  in  Bosna,  quam  a  partibus  Sclauonie  delatum  . .  . 
a  quibusdam  temporibus  citra  .  . .  nisi  sub  certa  bulla  et  diligenti  facta  perquisitione  deferri  posse, 
quod  non  est  sine  magno  incommodo  et  periculo  mercatorum,  tarn  eris,  quam  personarum  eorum, 
raaxime  cum  omnibus  note  fiant  eorum  mercancie  et  quas  emunt  et  ferunt.  Die  Ragusaner  dem  Mateo 
comiti  Couiniensi  16  Aug.  1434  (Lett.  1430—5).  Srebro  bolano  i  nebolano  1461 :  Mon.  serb.  487. 
Maximum  des  Silberpreises  auf  28  Perper  für  1  Pfund  bestimmt  1442 :  Pucic,  Spomenici  II  163. 


Häusern  zahlten  sie  an  Steuer  einen  Ducaten  jährlich.  In  Gerichtsfällen  mit  den  Sachsen  oder 
den  Serben  entschied  eine  Jury  (porota),  bestehend  aus  sechs  Ragusanern  und  sechs  Sachsen, 
eventuell  Serben.  Der  ragusanische  Gläubiger  hatte  das  Recht  den  einheimischen  Schuldner 
in  seinem  Hause  in  Haft  zu  halten.  Die  inneren  Angelegenheiten  entschied  der  Consul  mit 
zwei  „iudices."  Diese  Obrigkeiten  waren  von  Ragusa  aus  stets  aus  den  anwesenden  ragu- 
sanischen  Nobiles  gewählt ;  nur  in  dem  Falle,  wenn  im  Orte  keine  Nobiles  wohnten,  ernannte 
man  Männer  aus  dem  Bürgerstande  (de  populo,  popolani).  Für  bestimmte  Gerichtsfälle 
wurden  oft  Specialconsuln  ernannt. 

Die  Erze  wurden  in  Stollen  und  Schachten  gewonnen  (fossa,  fossa  de  argentiera, 
sl.  iTjpa).  Der  deutsche  Ausdruck  Zeche  kommt  in  den  serbischen  Annalen  als  „cech"  vor ; 
ebendaselbst  werden  Zusammenbrüche  der  „sirine"  (Stollen)  und  Grubenbrände  (vielleicht 
Explosionen  unterirdischer  Gase,  „schlagende  Wetter")  erwähnt.'*')  Das  gewonnene  rohe 
Erz  (sl.  ruda;  ruda  d'argento  in  rag.  Acten)  wurde  in  Kübeln  (cabli  de  ruda,  sl.  ksblb) 
gemessen  und  in  Hochöfen  verarbeitet  (argento  facto).  An  den  Orten,  wo  einst  Bergwerke 
bestanden,  findet  man  noch  überall  Massen  von  Schlacken,  so  wie  (besonders  bei  Eisengruben) 
auch  Reste  von  Hammerwerken  (sl.  saraokovi,  „Selbsthämmerer",  it.  molini),  zu  deren  Betrieb 
die  Wasserkraft  der  Gebirgsbäche  in  Anspruch  genommen  wurde.  Die  vollständige  Reinigung 
(affinatio,  afi'inatura)  des  Metalls,  besonders  des  Silbers  und  Kupfers,  wurde  grösstentheils 
erst  in  Ragusa  oder  gar  in  Venedig  durchgeführt.'*^) 

Die  Ausfuhr  von  Gold  aus  den  Binnenländern  über  Ragusa  wird  seit  1253  erwähnt; 
dasselbe  kam  meist  aus  Novo  Brdo  und  aus  Bosnien.'**)  Das  vorzüglichste  Product  der 
serbischen  und  bosnischen  Minen  war  aber  das  Silber.  Man  unterschied  einige  Arten  von 
Silber  je  nach  der  Legirung  (sorte  de  argento),  besonders  das  „weisse"  Silber  (argento 
biancho,  bijelo  srebro)  und  das  „argento  de  glama",  „glamsko  srebro,"  welches  aus  Novo  Brdo 
kam  und  einen  Beisatz  von  Gold  hatte.'*')  Blei  brachte  man  in  Massen  aus  Bosnien  an  die 
Narentamündung  und  nach  Ragusa,  von  wo  es  nach  Venedig,  nach  Sicilien  und  anderwärts 
verschifft  wurde.  Es  diente  im  Mittelalter  meist  zur  Herstellung  metallener  Dächei'  auf 
Kirchen,  Palästen  und  Thürmen.  Auch  die  Kirchen  von  Ragusa  waren  mit  Blei  gedeckt.  An 
manchen  Tagen  langten   in  Ragusa  Karavanen  von   300  Pferden  ein,   welche   sämmtlich  mit 


•*•)  Cf.  Aum.  140.  Annal.  1459:  es  fielen  die  „sirine"  in  der  oberen  Zeche  und  viele  Leute  kamen  um 
(Safahk,  Pam.  80).  Fener  in  der  Zeche  1430  (ib.  76)  und  1.504.  Diese  Daten  zeugen,  dasg  die  älteren 
gerb.  Annalen  in  irgend  einer  ßergstadt  oder  in  der  Nähe  derselben  verfasst  Bind,  wofür  auch  die 
vielen  genauen  Angaben  über  Novo  Hrdo  sprechen. 

**')  Molini  neben  Gruben  und  Häusern  oft  erwähnt  unter  den  Besitzungen  der  Ragusaner  in  den  Handels- 
factoreien;  für  die  Bedeutung  als  Hammerwerk  cf.  Anm.  2.37.  Affinatio  des  rag.  Kupfers  in  Venedig 
erwähnt  z.  B.  1334  Ljubic,  Monum.  I,  436.  Die  Affinatio  von  Silber  betrieb  seit  1430  in  Ragusa  ein 
Neapolitaner  Menicocius  Burellus  „per  quelle  prexio,  che  si  lauora  a  Venexia",  wohin  man  es  früher 
meist  zu  senden  pflegte  (Cons.  Mains  8  Apr.  1430,  Libri  Mai.  Cons.  1428—33'). 

'**)  Mon.  serb.  35,  Ljubic  I  15fi,  102.  Gold  in  Novo  Brdo  auch  bei  Konstantin  dem  Philosophen  1431, 
Brocqui^re  1438  und  Michail  Konstantinovic  genannt.    Ans  Bosnien  cf.  Anm.  126. 

"•)  Über  glama  cf.  Mijatovic  im  Glasnik  Bd.  37,  24,5;  Novakovic  im  Archiv  f  slaw.  Phil.  III  523  stellt 
das  Wort  mit  (iMXayiia  zusammen  ("cf.  rom.  amalgamare,  deutsch  Galmei).  In  rag.  Denkmälern 
1428  sq.  sehr  häufig  erwähnt,  stets  in  Novo  Brdo.  Interessant  ist  der  Beschluss  des  Cons.  Rog. 
9  Juli  1428  (L.  Rog.  1427—32)  „de  non  vetando,  quin  in  Sclauoniam  mitti  possint  salnitrium  et  alia 
necessaria  pro  diaidendo  aurum  ab  argento." 


48 

bosnischem  Blei  beladen  waren.  Es  kam  zumeist  aus  Olovo,  weniger  aus  Srebrnica  oder 
Rudnik.  Man  unterschied  zwei  Arten,  das  „plumbum  dulce  de  Olovo"  und  das  „plumbum 
durum  Srebernize".^*")  Bosnisches  Kupfer  (cuprum,  rame)  wurde  im  XIV  und  XV  Jahr- 
hundert über  Ragusa,  Trau  und  andere  Häfen  nach  Italien  verführt.*^')  Von  der  Eisen- 
industrie Bosniens  zeugt  die  Beschäftigung  bosnischer  Waffenschmiede  in  den  Gemeinde- 
diensten von  Ragusa.' ^'')  In  dem  Inventar  des  Magazins  eines  ragusanischen  Kaufmannes  zu 
Zvornik  1424  werden  372  Pfund  Zinn  (stagno)  und  eine  Quantität  Quecksilber  (argentum  vivum) 
genannt,  von  denen  das  letztere  gewiss  aus  den  Bergwerken  des  Landes  (Kresevo)  stammte.'") 

Bei  den  Bergwerken  befanden  sich  auch  die  Münzämter  (zeccha).  Die  Münzprägung 
betrieben  unter  der  Leitung  und  Aufsicht  des  landesfürstlichen  Vojvoden  und  der  lateinischen 
Gabellotti  Goldschmiede  (aurifices,  it.  oresi,  sl.  zlatari),  Ragusaner,  Cattarenser,  Vene- 
tianer,  einheimische  Slawen,  und  zwar  mittels  eiserner  Formen.  Die  Münzen  der  südslawischen 
Herrscher  führen  neben  cyrillischen  auch  lateinische  Aufschriften,  z.  B.  die  von  Novo  Brdo 
(unter  Fürst  Lazar):  „Nouomonte  moneta  argentea."  Münzämter  bestanden  besonders  in 
Brskovo,  Novo  Brdo,  Rudnik  und  Srebrnica.***) 

Verzeichnisse  der  katholischen  Pfarren  im  Innern  von  Serbien  und  folglich  auch  der 
sächsischen  und  ragusanischen  Colonien  enthalten  einige  päpstliche  Urkunden  des  XIV  Jahr- 
hunderts.'*') Dieselben  nennen  aber  nicht  alle  PfaiTen  und  enthalten  neben  den  Bergwerken 
auch  andere  Handelsplätze  ohne  Bergbau.  Das  reichste  Material  über  den  mittelalterlichen 
Minenbetrieb  Serbiens  und  Bosniens  ist  aufbewahrt  in  den  Archiven  der  ehemaligen  Republik 
Ragusa.  Die  in  den  dortigen  Denkmälern  erwähnten  Bergwerke  lassen  sich  in  folgende  acht 
Gruppen  eintheilen.'**) 


>")  Diese  Arten  erwähnt  in  einem  Schreiben  30  Aug.  1522  (Lett.  1504—26). 

•")  Cf.  Anm.  126  und  147. 

"*)  Bogauez  Budisalich  de  Bossina  ferarius  aufgenommen,  Cons.  Maius  15  Mai  1397  (L.  Ref.  1395—7). 
RadassinuB  magister  a  scutis,  Cons.  Maius  12  Oct.  1430  (Libri  Mai.  Cons.  1428—33). 

"')  Schreiben  des  Consuls  in  Sotto  Suonich  nach  Ragusa  10  Apr.  1424  (Lett.  1423—27). 

"')  Cf.  LjubiO,  Südsl.  Numismatik,  Einleitung.  Littera  citatoiia  1367  Brayano  de  Nenada  ad  petitionem 
Milani  Bogdanich,  „quia  fuit  fideiussor  pro  te  ^uppano  Nicole  de  Altomanno  de  ypperpjris  VIICL 
grossorum  de  Rudnicho"  (L.  Ref.  1364  rückwärts).  „Noua  zeccha"  eingeführt  in  Srebrnica  1417 
(Lett.  1411 — 17);  dies  ist  die  „nova  ceka  gospodina  despota"  in  den  Aufschriften  der  Münzen  des 
Stephan  Lazarevic. 

"')  Im  J.  1303  gab  es  „in  regno  Servie"  katholische  Pfarrkirchen:  „de  Bristonia  (1.  Briscoaia),  de  Ru- 
dinico, de  Rogosna  et  de  Trepzo  et  de  Grazaniza"  (Theiner,  Mon.  Hung.  I  408).  Im  J.  1346  erhob 
der  Bischof  von  Cattaro  (Theiner,  Mon.  Slav.  I  215),  Ansprüche  auf  eine  Reihe  von  Kirchen  bei 
Cattaro,  Budua,  Risano  und  in  Canale,  dann  „S.  Marie  de  Prisren,  S.  Petri  supra  Prisren,  S.  Tri- 
phonis  de  Beruenich,  S.  Triphonis  de  Gergoniste  (1.  "Tergouiste)",  nach  einer  anderen  Urkunde  auf 
„Canal,  Tribunia,  Drazauiza,  Resson,  Budua,  Lastua,  Prisren,  Nouaberda,  Trepte,  Janeua,  Coporich, 
Plane,  Ostacia,  Berschoua,  Rudnich,  Lipnich,  Chelminia,  Saue,  Mazouia,  Golubezi  et  Albia  dicta 
Belgard"  (Theiner,  Mon.  Hung.  I,  701),  wovon  die  letzten  drei  damals  in  ungarischem  Besitz  waren, 
die  drei  unmittelbar  vorangehenden  in  bosnischem  (Theiner,  Mon.  Slav.  I,  216).  Von  der  wirklichen 
Ausübung  der  bischöflichen  Rechte  in  Brskovo  zeugt  eine  Urk.  des  Bischofs  Domnius  von  Cattaro  1285 
über  eine  Mariencapelle,  welche  „Dominus  Heinz  de  Bibanis,  ciuis  Priscouiensis"  in  „Priscoua" 
erbaute  und  den  ragusanischen  Dominicanern  schenkte  (Farlati  VI,  442).  Später  war  z.  B.  die  Kirche 
von  Novo  Brdo  unter  dem  Erzbisthum  Antivari,  Theiner  Mon.  Hung.  U  292,  Mon.  Slav.  II  1  usw. 

^'")  Über  die  jetzigen  Reste  der  Bergwerke  siehe  die  Berichte  von  Boue,  Herder  (Bergmännische  Reise 
in  Serbien.  Pest  1846),  Blau,  Roskiewicz,  Conrad  (s.  Anm.  127),  Milicevic  (Srbija,  Belgrad  1876). 
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I  Kreäevo  und  Fojnica.  Der  westlichste  Minenbezirk  Bosniens  lag  im  Gebiete  der 
Lepenica,  in  den  Thälern  ihrer  Nebenflüsse  Kresevka  und  Fojnica.  Bei  der  Stadt  Kresevo 
(mit  einem  Franciscanerkloster),  wo  noch  etwas  Eisenindustrie  betrieben  wird,  befinden  sich 
grosse  Kupfer-  und  Silberlager  mit  Spuren  alter  Baue,  so  wie  auf  dem  nahen  Berge  Inac 
alte  Schachte  zur  Ausbeutung  des  dortigen  quecksilberhaltigen  Zinnobererzes.  Im  Thale  der 
Fojnica  steht  ein  Dorf  Ostruznica.  Weiter  oberhalb  befindet  sich  die  Stadt  Fojnica  mit 
primitiver  Eisenindustrie  (Waffen,  Hufeisen,  Nägel,  Schlösser)  und  ebenfalls  einem  grossen 
Franciscanerkloster,  dem  jetzigen  Hauptkloster  Bosniens.  In  dem  Seitenthale  der  Zeljeznica 
(ieljezo  Eisen)  und  der  in  dieselbe  mündenden  Dusina  liegt  ein  Complex  von  Eisenhämmern, 
genannt  Dusina,  und  ein  Dorf  Dezevica.  Oberhalb  Fojnica  ragt  der  Zec  empor,  einer 
der  höchsten  Gipfel  Bosniens,  an  der  Wasserscheide  der  Adria  und  des  Pontus  zwischen 
den  Quellen  der  Fojnica,  des  Vrbas  und  der  Neretvica  gelegen.  Am  Zec  sind  neben  einem 
noch  betriebenen  Kupferbergwerk  Reste  alter  Silberminen  zu  sehen,  aus  einer  Zeit,  wo  man 
noch  kein  Schiesspuiver  zum  Sprengen  hatte. 

Im  Mittelalter  wurde  in  dieser  Gegend  vorzüglich  auf  Silber  gebaut.  Von  den 
genannten  Orten  erscheint  zuerst  Ostruznica  als  „locus  de  ChGyni^a,"  im  XIV  Jahrhundert 
mit  einer  sächsischen  und  ragusanischen  Ansiedelung,  Silbergruben  und  einem  Zollamt.^^'*) 
Im  Anfang  des  XV  Jahrhunderts  werden  als  Mittelpuncte  des  bosnischen  Erzhandels  erwähnt 
die  vier  Orte:  Chvojnica  (in  lat.  Urk.  Quoyniza,  Choyni^a,  Chuoiniza,  Coyniza),  der  „Nadel- 
holzbach"'^"'),  mit  Silbergruben,  bewohnt  von  „valturchi"  und  Ragusanern,  Dezevice  (Plural; 
Dexeui^e,  Deseuize),  Sitz  eines  Comes,  mit  Silbergruben,  Dusina  gleiclifalls  mit  Silber- 
lagern und  Kresevo,  ein  Königssitz  mit  Borg  und  Unterstadt  (pod  Kresevom,  Sotto  Cresceuo). 
In  den  letzten  Decennien  des  bosnischen  Königreiches  erscheint  Chvojnica  nach  dem  Verfall 
von  Visoki,  des  älteren  Handelscentrums,  als  Haupthandelsplatz  Bosniens. '^^)  Am  Zec  ist 
heute  noch  die  Ruine  der  Königsburg  Kozao  sichtbar.*^*) 


>"•)  Häuser  dea  Faolag  Nicole  de  Men^io  in  Oatrusni^a,  2  Dec.  1340  (L.  Ref.  1348).  Zollamt  in  Ostrazica 
lübi,  Pucic  II  22.  1368  cf.  Anm.  144.  Streaeni^a,  tresni^a  in  Citationen  von  1312  und  1313 
(L.  Ref.  1312)  ist  wohl  derselbe  Ort;  die  lat.  Bücher  der  Ilagnsaner  fOihrten  meist  in  Italien  gemiethete 
Cftncellarii,  welchen  das  Slawische  fremd  war. 

w'k)  Die  Namen  anf  -iea  sind  ursprünglich  alle  Fluss-  oder  Bachnamen.  Hvoja  in  Ragusa  Zweig;  hoja, 
hojka  glovenisch  Tanne;  chvoji,  chvoj  böhm.  frondes  abiegnac,  piceae^  auch  Kiefer  oder  Nadeiholz- 
wald,  chvojka  Euphorbia  oder  auch  Jnniperus;  chojna  in  der  Lausitz  Fichte;  choja,  chojna,  chojka 
pol.  Fichte,  chojnka  Junipems;  chvoja  russ.  Tannenzapfen  fstrobilus).  Ursprüngliche  Bedeutung  des 
Wortes  wahrscheinlich  „Oonlferenast".  Cf.  Ortsnamen  Chvojenec,  Chvojence,  Chvojnov  in  Böhmen. 
"")  Rag.  Kaufleirte  in  Dexcnige,  Choyni^a,  Sotto  Visochi  1408.  Jacobus  de  Bona  aus  Deseuiza  reist  mit 
Silber  nach  Sotto  Visochi  (20  Mai  1412,  Lett.  1411—16;  iz  Dezevic  u  Podvisoki,  Pucic  I  112).  Unter- 
suchung gegen  die  rag.  Oabelloti  in  Bosna  „videlicet  Deseuice,  Choyniza  et  Dusina",  weil  sie  den 
Silberverkauf  an  die  rag.  Kaufleute  hinderten,  Cons.  Rog.  14  Mart.  1413  (L.  Ref.  1412—4).  Mercadi 
de  Bosna  per  ruda:  Soto  Visochi,  Deseuize,  Coyniza,  Cresseuo  (28  Aug.  1435,  Lett.  1430 — 85).  Silber- 
ausfuhr aus  Deseuizza,  Chuoinizza,  Cresceuo,  Dusina  nach  Ragusa,  Cons.  Mains  18  Jan.  1442 
(cf.  Pucic  n  163).  Chvojnica  sehr  oft  genannt  1433 — 1460,  meist  in  Beziehung  auf  den  SOberhandel 
und  Silberzoll ;  von  den  rag.  Adelsfamilien  dort  besonders  Ronda,  Buchia  und  Qozze  vertreten.  Noch 
1481  eine  rag.  Colonie  hier. 

'")  Die  rag.  Oesandlen  waren  am  22  Jnli  1444  bei  dem  Könige  „apresso  Chosao".   Schreiben  an  sie 
4  Aug.  (Lett    1440-48). 
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II  Olovo.  In  dem  Quellgebiet  der  Krivaja  liegt  in  einer  verlassenen  Berggegend  eine 
Gruppe  von  wenigen  Häusern  mit  vielen  Ruinen,  genannt  Olovo.  Dieses  Olovo  (oder  Olovac), 
lateinisch  oder  italienisch  übersetzt  als  Plumbum,  Piombo,  war  im  XIV  und  XV  Jahr- 
hundert berühmt  durch  seine  Bleibergwerke.  Es  lag  in  dem  Gebiet  der  Pavlovici,  welche 
nach  dem  Verfall  der  königlichen  Macht  die  Einnahmen  des  hiesigeo  Zollamtes  bezogen.  Das 
Bleibergwerk  wurde  noch  im  XVI  Jahrhundert  in  grossem  Masse  betrieben;  das  hiesige,  in 
der  Türkenzeit  sehr  berühmte  Franciscanerkloster  mit  einem  wunderthätigen  Marienbild  ging 
erst  in  den  Stürmen  des  J.  1687  unter.  Ein  zweites  Bleibergwerk  und  Zollamt  Kamenica 
lag  wahrscheinlich  in  der  Nähe.  Unfern  der  heutigen  Eisenwerke  von  Vare§,  drei  Meilen 
westlich  von  Olovo,  zeigt  man  jetzt  die  Ruinen  einer  alten  Stadt  Dubovstica,  welche  vor 
der  Türkenzeit  der  Sitz  des  dortigen  Bergbaues  gewesen  sein  soll;  sie  wird  in  der  That  in 
einer  ragusanischen  Urkunde  1425  erwähnt.'' °) 

III  Srebrnica.  Ungefähr  anderthalb  Meilen  westlich  von  der  Drina  und  8  Stunden 
südlich  von  Zvornik  liegt  in  einem  von  hohen  Bergen  eingeengten  Thale  die  Burg  und  Stadt 
Srebrnica,  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Schloss  Srebrnik,  welches  am  Südrande  der 
Saveebene  zwischen  Tuzla  und  Samac  steht.^'^*)  Srebrnica  (Sreberniga,  Strebemi^a  der 
Urk.)  war  im  späteren  Mittelalter  die  grösste  Berg-  und  Handelsstadt  des  ganzen  Gebietes 
zwischen  der  Save  und  der  Adria.  Ob  es  mit  dem  römischen  Argentaria  (srebro :  argentum) 
identisch  ist,  welches  die  Tabula  Peutingeriana  auf  der  Route  von  Salona  nach  Sirmium 
nennt,  ist  ungewiss,  denn  es  liegt  abseits  von  diesem  Wege,  in  einer  abgelegenen  Gebirgs- 
landschaft. Srebrnica  wird  zum  ersten  Male  im  J.  1376  genannt,  wo  es  bereits  ein  belebter 
Handelsplatz  war  und  eine  starke  ragusanische  Ansiedelung  besass.  Im  Jahre  1410  wurde 
es  von  den  Truppen  König  Sigmund's  den  Bosniern  entrissen  und  1411  von  Sigmund  dem 
serbischen  Fürsten  Stephan  Lazareviö  geschenkt,  was  unter  den  Bosniern  grossen  Unwillen 
erregte.  Srebrnica  blieb  nun  trotz  aller  Eroberungsgelüste  der  bosnischen  Dynasten  1411 — 1440 
serbisch.  In  den  J.  1440 — 1443  war  es  türkisch.  Nach  dem  glücklichen  Feldzug  König  Vladi- 
slav's  von  Ungarn  gegen  die  Türken  1443  beeilten  sich  die  Bosnier  die  Stadt  zu  besetzen. 
Dies  hatte  einen  langen  Krieg  zwischen  dem  bosnischen  König  Stephan  Thomas  und  dem 
serbischen  Despoten  Georg  Brankovic  zur  Folge,  wobei  die  Stadt  durch  wiederholte  Eroberung 
und  Wiedereroberung  nicht  wenig  litt.  Die  hiesigen  Bergwerke  lieferten  vorzüglich  Silber, 
daneben  auch  etwas  Blei;  seit  1417  bestand  hier  eine  Münzstätte.  Der  Handel  bewegte 
sich  nach  Inner-Serbien,  Ungarn,  Ragusa  und  den  übrigen  adriatischen  Küstenstädten.  Sächsi- 
sche pur  gar  i,  ragusanische  Kauileute  und  einheimische  Slawen  waren  die  Bewohner  der 
Stadt.    Die  Rechte  der  ragusanischen  Colonie  stützten  sich  auf  Privilegien  König  Tvrdko's  I, 


""')  Zuerst  als  Plumbum  1382.  Königliches  Zollamt  noch  1398,  Pucic  II  42.  Besitzyerhältnisse  cf.  Anin.  116. 
1421  sq.  sehr  oft  in  Verhandlungen  mit  Radoslav  (gabella  del  Piombo,  gabella  Plumbj,  gabella  de 
Olouac).  ZoUacten  1447  bei  Pucic  II  110,  113,  114.  Olovljanin  ib.  I,  144.  1622:  cf.  Anm.  160.  — 
Blei  aus  Kamenica:  Cons.  Min.  4  Juli  1387  (L.  Ref.  1386).  Carina  kamenicka  1382,  Pucic  II  33. 
Kamensko  ein  Dorf  an  der  Krivaja.  —  Dubovstica:  Blau  209.  Schreiben  an  Orao  de  Zamagno  und 
Thomaso  de  Bona  wegen  eines  Testamentes  25  Jan.  1425;  ihre  Antwort  „fata  in  teupoustiza  a  di 
Vn  fevrar",  Lett.  1423—7. 

'")  Srebrnica  und  Srebrnik  jedoch  schon  in  Urkunden  um  1450  verwechselt  (das  Ad^j.  srebmicki  ist 
gleich  für  beide).   Srebrnik  hat,  so  viel  bekannt  ist,  keine  Bergwerke. 
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König  Dabisa's,  des  Königs  Sigmund  und  der  serbischen  Despoten  Stephan  und  Georg.  Das 
hiesige  Franciscanerkloster  (einst  das  Hauptkloster),  das  schon  1425  erwähnt  wird,  bestand 
bis  1686;  von  ihm  erhielt  die  bosnische  Kirchenprovinz  in  den  Schriften  des  XVI— XVIII  Jahr- 
hunderts den  Namen  Bosna  Arg  entin  a.  Ragusaner  gab  es  hier  noch  am  Ende  des  XV  Jahr- 
hunderts; der  Bergbau  wurde  noch  zu  Aüfang  des  folgenden  Jahrhunderts  betiieben,  ging 
aber  bald  ganz  ein.'**) 

IV  Zvornik.  An  der  unteren  Drina  liegt  die  grosse  Festung  Zvornik,  von  deren 
Umgebung  heute  noch  erzählt  wird,  dass  sie  reich  an  Gold,  Silber  und  Blei  sei.  Im  Mittelalter 
hiess  der  Ort  Zvonik  und  bestand  aus  einer  Burg  und  einer  Unterstadt  (sub  castro  Suonichi, 
Subsuonich,  Subtus  Suonich,  Sotto  Suonich).  Zuerst  wird  er  erwähnt  1412.  Auch  hier  gab  es 
eine  ragusanische  Colonie  und  ein  Franciscanerkloster.  Die  Ausfuhr  von  Silber  aus  Zvornik 
nach  Ragusa  wird  1428  ausdrücklich  erwähnt.  Von  1433  bis  zum  Untergang  des  Despotats 
befand  sich  die  Burg  sararat  der  ganzen  Umgebung  im  Besitze  der  Serben;  in  der  zweiten 
Hälfte  des  XV  Jahrhunderts  wurde  um  ihren  Besitz  zwischen  Türken  und  Ungarn  gekämpft. 
Die  Namensform  Zvornik  erscheint  zuerst  1519.'") 

Anderthalb  Meilen  nordöstlich  von  Zvornik,  also  jenseits  der  Drina  auf  jetzt  serbischem 
Boden,  liegt  bei  dem  Kloster  Tronosa,  einer  Gründung  des  Königs  Stephan  Dragutin,  ein 
Dorf  Zajaca.  Nach  einer  freundlichen  Mittheilung  des  Herrn  Prof.  Novakoviö  ist  der  südlich 
von  dem  Dorfe  emporragende  Berg  Kostajnik  voll  Spuren  alter  Minen,  in  denen  man  Antimon 
vorfand;  auf  dem  Berge  sieht  man  eine  Schlossruine,  die  gleichfalls  Kostajnik  genannt  wird. 
Hier  stand  die  1445  und  1446  erwähnte  Bergstadt  Zajeca  (Saeza,  Saezia,  Siezia),  damals 
bewohnt  von  .valturchi,"  mit  einer  ragusanischen  Colonie  (darunter  Edelleute  aus  den  Familien 
Sorgo,  Gozze,  Cerva)  und  im  Namen  des  Despoten  Georg  verwaltet  von  einem  Comes.  In  den 
Minen  daselbst  wurde  auf  Silber  gebaut. '") 

Zwei  Meilen  südöstlich  von  Zajeca  liegen  die  heute  noch  betriebenen  Bleibergwerke 
von  Krupanj.  Der  Ort  wird  1422  als  Aufenthaltsort  von  ragusanischen  Kaufleuten  genannt"*) 

'")  Zneret  1376,  Lett.  1359—80  f.  101'.  In  den  rag.  Rathsbüchern  und  Correspondenzen  1410—1460 
jeden  Monat  erwähnt.  Fratres  minores  in  Srebmiza  1425,  2  Oct  (Lett.  1423 — 7).  In  der  Umgebung 
lagen  folgende  Dörfer,  in  denen  Ragusaner  ansässig  waren:  Slaui^na  (Glauigna?)  1375,  1376;  Sasi 
oder  Sage  1421;  Seoza  1426;  Spagoz  uilla  1438. 

"")  Zwonyk  im  Vertrage  1503,  Zwornyk  in  dem  1519  (Anm.  123).  Claustram  Zonik  bei  Georgias  Sirmiensis, 
ed.  G.  Wenzel  (Pest  1857,  Scriptores  der  ung.  Akad.  Bd.  I)  p.  48.  Zvonik  der  serb.  Annalen  im  Archiv 
f.  sl.  Phil.  U  97.  Suonich  auf  der  Karte  von  übelin  und  Essler  1513  (Atlas  bei  Lelewel,  Geogr.  du 
moyen  äge).  In  rag.  Acten  1412 — 1452  sehr  oft,  meist  in  Yerbindang  mit  Srebmica.  Conuentus 
fratrum  minorum  in  Sotsuonich  1423,  21  Apr.  (Lett.  1420—2).  Li  argenti,  che  vien  dj  Suonich  e  dj 
Srebniza,  Instruction  an  die  Ges.  nach  Bosnien,  1  Juni  1428  (Lett.  1427—30). 

"*)  Schreiben  an  den  Ragusaner  Zugno  de  G.  Zeglubin,  Comes  des  Signor  Despotto  in  Saeza,  wegen 
Neuerungen  gegen  die  rag.  Kaufleute  des  „borgo",  28  Dec.  1445.  An  demselben  Tage  Schreiben  an 
die  Häupter  der  rag.  Colonie.  Schreiben  der  Kaufleute  von  Saezia  1446,  20  Juli  nach  Ragusa,  dass 
der  Gabellotto  Jacomo  Mar.  de  Criena  „vol  che  tuti  li  argenti,  che  se  fano  in  Saezia,  vano  per  le 
Boe  mane,  e  ge  alguno  vaoturcho  portara  arzento  a  lo  mercadante  e  luy  vol  tuor  lo  detto  arzento 
del  merchadante."  Am  27  Juli  Einsetzung  von  „officiali  examinatori"  gegen  ihn  (Lett.  1440 — 48). 
Berge  Sacero,  Cbribemico,  Crupno,  Saeza  rechts  von  dem  Wege  von  Sabac  nach  Valjevo,  Petantius 
(um  1500)  bei  Schwandtner  I,  870.    Kostajnik:  cf.  Milicevic,  Srbija  524,  626. 

'")  Litera  citatoria  an  einen  Kaufmann  „in  Srebniza  (sie)  o  sia  in  Crupan"  1422,  27  Apr.  (Lett.  1420 — 22). 
Korpina  des  Had2i  Chalfa  (übers,  von  Hammer,  Wien  1812)  173. 
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V  Riidnik.  Eine  reiche  Geschichte  hat  der  Minenbezirk  von  Rudnik,  welcher 
gerade  in  der  Mitte  des  jetzigen  Fürsteuthums  Serbien  gelegen  ist.  Römer,  Sachsen,  Ragu- 
saner,  Türken,  Österreicher  (1718—1735)  und  Serben  haben  in  der  Umgebung  der  hiesigen 
Blei-  und  Silbergruben  Spuren  ihrer  Anwesenheit  hinterlassen.  Die  Bergwerke  befinden  sich 
am  Fusse  des  zweigipfligen  äturac  (1104  Meter)  und  zwar  in  bedeutender  Seehöhe.  An  der 
Nordseite  des  Öturac  liegen  an  den  Quellen  der  Jasenica  die  wohlerhaltenen  Ruinen  eines 
viereckigen  Castells  mit  Rundthürmen  an  den  Ecken,  welches  ein  verlassenes  Städtchen  mit 
gepflasterten  Gassen  und  verfallenen  Häusern  einschliesst.  Es  war  noch  am  Anfang  unseres 
Jahrhunderts  von  den  Türken  bewohnt.  An  der  Südostseite  des  Berges  fand  Dr.  Janko  Safaffk 
1865  römische  Rudimente  und  eine  Inschrift,  welche  meldet,  Kaiser  Septimius  Severus  habe 
den  hiesigen  Tempel  der  Mutter  Erde  (templum  Terrae  Matris)  erneuern  lassen.  Am  Südfusse 
des  Sturac  werden  an  den  Quellen  der  Despotovica  Spuren  einer  mittelalterlichen  Ansiedelung 
gezeigt.  Zahlreiche  alte  Stollen,  aus  denen  gegenwärtig  Bäche  lierausrinnen,  verfallene 
Schachte,  Trümmer  katholischer  und  orientalischer  Kirchen,  grosse  Schlackenhalden  und  Reste 
von  Schmelzhütten  zeugen  von  dem  Leben,  das  einst  an  diesen  jetzt  ganz  verödeten  Berg- 
hohen herrschte. 

Rudnik  war  vom  XIII  Jahrhundert  an  bis  zur  türkischen  Eroberung  des  Landes  ein 
bedeutender  Platz  mit  einer  ragusanischen  Ansiedelung.  In  der  Geschichte  dieser  Colonie 
gewahrt  man  zweimal  eine  gewisse  Blüthezeit,  das  erste  Mal  unter  König  Stephan  üros  II 
Milutin,  das  zweite  Mal,  als  das  serbische  Reich,  von  den  Türken  bedrängt,  seinen  Schwer- 
punct  mehr  nach  Norden  verlegte  und  der  Despot  Georg  Brankovic  öfters  hier  zu  residiren 
pflegte.  Seit  Alters  her  bestand  hier  eine  Münzstätte.  Im  J.  1372,  als  Nikola  Altomanovic 
Herr  des  Ortes  war,  wollten  die  bosnischen  Franciscaner  hier  ein  Kloster  gründen.^") 

In  der  Nähe  von  Rudnik  befand  sich  ein  Schlösschen,  das  ebenso  wie  die  gi-osse 
Bei^stadt  des  Drinathales  Srebrnica  hiess,  ein  Aufenthaltsort  des  Despoten  Georg.  Seine 
Lage  ist  in  dem  Thale  des  Baches  Srebrnica  zu  suchen,  welcher  auf  Nordostseite  des  Sturac 
entspringt  und  bei  einem  silberhaltigen  Bleilager  und  den  jetzigen  Pulvermühlen  von  Stragare 
zur  Jasenica  abfliesst. '"')  Nordwestlich  von  Rudnik  steht  auf  einer  steilen,  fast  unzugänglichen 
Felsspitze  (765  Meter)  die  von  weitem  sichtbare  malerische  Ruine  der  Burg  Ostrovica, 
welche  im  XIV  und  XV  Jahrhundert  einige  Mal  genannt  wird  und  1454  von  den  Türken 
erobert  wurde.'*''*) 


'*')  Beschr.  yon  Rndnik  (Rudnico,  Rutnicho,  Rudenico,  Rndinico  der  lat.  Urk.)  von  Dr.  Janko  Safank,  mit- 
getheilt  von  Novakovic,  im  Rad  41,  209 ;  von  Miskoviö  in  Glasnik  34,  217 — 226;  von  Milicevic,  Srbija  311. 
Im  XIIIJ. :  Mon.  serb.  52  fcf.  Anm.  133).  1312  und  1313  ein  Consul  hier;  Geschäfte  mit  Kg.  Stephan 
Dragntin  und  seinem  Sohn  Vladislav  (L.  Ref.  1312).  Im  XV  J.  die  Consuln  meist  Popolani;  die 
Nobiles  zogen  sich  mehr  nach  Srebrnica  und  Novo  Brdo.  Der  Despot  hier  z.  B.  Juli  1435  (Brief  an 
die  Ges.,  Aug.   1435,   Lett.  1430—35).  Kath.  Pfarre  1303  cf.  Anm.  155;  Franciscaner  cf.  Anm.  110. 

'*')  Der  Despot  war  im  Aug.  1430  „in  Srebemiza  de  Rudnic"  (Schreiben  an  die  Ges.  30  Aug.  1430, 
Lett.  1427 — 30),  im  Juli  und  August  1433  „apresso  Rudnich  in  Srebemiza",  „in  Srebmiza  apresso 
Rudnich"  (an  die  Ges.  31  Juli,  25  Aug.  1433,  Lett.  1430—35),  von  wo  er  im  Sept.  nach  Smederevo 
zog.  Das  dortige  Erzlager:  Milicevic,  Srbija  229.  Ob  sich  dort  irgend  welche  Ruinen  eines  Schlosses 
befinden,   weiss  ich  leider  nicht  zu  sagen,  obgleich  ich  (1874)  selbst  einmal  in  Stragare  durchreiste. 

'")  Beschreibung  und  Abbildung  der  Ruine  von  Miskovic,  Glasnik  Bd.  34 ;  cf.  Miliceviö  315.  Turris  seu 
fortalicia  de   Ostrauicha  1324  (L.  Ref.  1322),  wobei  Namen  von  Ragusanem  der  Rudniker  Colonie 
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VI  Kopaonik.  Das  grösste  mittelalterliche  Bergwerksgebiet  befaud  sich  an  den 
Quellen  der  Rasina,  der  Toplica  und  des  Lab,  in  dem  aus  Syenit  und  Serpentin  bestehenden 
Gebirge,  aus  welchem  der  höchste  Gipfel  des  heutigen  Serbiens,  der  Kopaonik  (2106  Meter), 
emporragt.  In  der  Richtung  von  Nord  nach  Süd  hatte  es  eine  Ausdehnung  von  neun 
geographischen  Meilen.  Silber  und  Eisen  waren  die  Producte  des  hiesigen  Bergbaues.  Gross- 
artige Haldenzüge,  verfallene  Schachten  und  Stollen,  Ruinen  von  Hammerwerken  und  Eisen- 
hütten, Rudimente  lateinischer  Kirchen  und  Reste  städtischer  Ansiedelungen  zeugen  von  dem 
Leben,  welches  einst  in  dieser  jetzt  dicht  bewaldeten  und  spärlich  bewohnten  Bergwildniss 
herrschte.  Unter  dem  Volke  gehen  wundersame  Sagen  von  den  «Lateinern",  welche  einst  hier 
das  Innere  der  Berge  ausbeuteten,  von  dem  Reichthum  der  untergegangenen  Städte  und  von 
dem  Luxus  ihrer  Bewohner.'") 

Gegenüber  der  Mündung  des  Studenicabachea,  an  welchem  das  berühmte  Kloster  der 
Nemanjiden  liegt,  befindet  sich  unweit  des  rechten  Ibarufers  ein  Dörflein  Plana.  In  seiner 
Nähe  bemerkt  man  die  Reste  eines  sehr  bedeutenden  Grubenbaues,  einen  Haldenzug  von 
50  Lachter  Länge  und  200  Lachter  Breite,  tiefe  Schachte  und  einen  zur  Ableitung  des  Wassers 
aus  einer  benachbarten  Thalschlucht  getriebenen  Stollen.  Aus  silberhaltigem  Bleiglanz  wurde 
hier  Silber  gewonnen.  In  der  Nähe  (bei  Rudnjak)  liegen  Reste  alter  Eisenhütten.  Plana 
war  im  Mittelalter  ein  bedeutender  Platz  und  wird  1346 — 1415  erwähnt.  Es  gab  hier  eine 
ragusanischc  Colonie  mit  Handelsverbindungen  nach  Rudnik,  Srebrnica,  Kruäevac,  Trgoviäte 
(j.  Novipazar)  und  Trepce,  mit  einem  Consul  und  einer  katholischen  Kirche.'"") 

ÖstUch  von  Plana  liegt  ein  Dorf  Kovaci  (sl.  SchmiedeX  in  welchem  sich  mitunter 
Ragusaner  aufhielten.'"')  Nordöstlich  vom  Kopaonikgipfel  ziehen  sich  in  dem  Thale  der  Grase- 
vadka  Rjeka  6  Stunden  weit  grosse  Schlackenhalden,  welche  von  einem  frühern  Silberhütten- 
betrieb zeugen.  Bei  ihnen  liegt  in  der  Nähe  der  Fundamente  einer  untergegangenen  Bergstadt 
ein  Dorf  Livadje,  wohl  das  mercatam  Livada  einer  Urkunde  von  1405.*'*)  An  der  Süd- 
seite des  Kopaonik  im  oberen  Toplicathale  steht  ein  Dorf  Koporici,  1346  und  1424  als  Sitz 
einer  ragusanisch-sächaischen  Ck)lonie  mit  einer  Kirche  erwähnt.'"')  Südwestlich  vom  Kopaonik 


gCDannt  werden.   Vlast  (2apa)  OBtrovicka  1458,  Urk.  in  Bad  I,  lö6.   Aufstand  des  Nikola  Zoio  gegen 

Despot  Stephan  in  Ostrovica,   Konstantin  im  Glasnik  42,  266  (derselbe  Zoic  1397  bei  Pucic,    I  10). 

Xemo  castelliim  (XrnoT,  j.  Avala  bei  Belgrad,   cf.  Heerstrasse  123)  et  Ostroaiza,  in  praeruptis  ambo 

petris,  Negri  254. 
'")  Cf.  Milicevic  710.   Eine  bergmännische  Beschr.  bei  Herder  op.  cit.  84  gq. 
"•)  Plana  1346  cf.  Anm.  155.   Das  Cons.  Min.  12  Juni  1388  (L.  Ref.  1886)  ernannte  Ser  Marin  de  Benessa 

(einen  Edelmann)  zum   Consul   „in  Plane" ;   1412  war  der  Consul  nur  ein  Bürger.    1402  Kaufleute 

„u  Radniku  i  u  Planu"  Pucic  I  37.    1413  „u  Planoj"  ib.  I  120,  121.    1413  rüde,  case,  argento    eines 

Ragnsaners,  der  in  Plana  seinen  Factor  hatte  und  in  Srebrnica  wohnte.    1414  Testament  des  Radisa 

Petkovic  in  Plana;  darin  erwähnt  Tergouiste,   Chruseuaz,  Tripza,   eine  Kirche   und   ein   „prete"  in 

Plana  (Lett.  1411—16). 
'")  Ein  Courier,  welcher  einen  Citirungabrief  in  Trepce  abzugeben  hatte,   findet   den  Adressaten  in  der 

„uilla  Chouazi"  1426  (Lett.  1423—7). 
'")  Am  24  Aug.  1406  (Lett.  1401—1667)  werden  drei  RaguMner  vor  Gericht  citirt.  Der  Courier  traf  die 

Adressaten  den  einen  in  Rudnik,  den  zweiten  „in  quadam  uilla  uocata  Liuada,  in  qua  fit  mercatuin 

contrate  Sclauonie",  den  dritten  in  Plana. 
"»)  Katli.  lYarre  in  Coporich  1346  cf.  Anm.  166.  Littera  citatoria  19  Jänner  1424  (Lett.  1423—7)    „al 

dilecto  nostro  Dobroscbo  Lucoeuicb  in  Schiaaonia  in  loco  detto  Coporich  o  doue  fosse",  abgegeben 
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stand  am  rechten  Ibarufer  der  Ort  Ostraci,  gleichfalls  mit  einer  lateinischen  Colonie. '"*) 
Im  J.  1395  schenkte  Eugenia  (Milica),  die  Witwe  des  Fürsten  Lazar,  mit  ihren  Söhnen 
Stephan  und  Vuk  die  Einkünfte  des  „Marktes  Koporici"  und  des  „Dorfes  Ostrakje*  dem 
Panteleimonskloster  (Russikon)  auf  dem  Berge  Athos. 

Die  grösste  Stadt  dieses  ganzen  Gebietes  war  Trepce  oder  Trepöa  (Trepi^e,  Tripge, 
Trep^a,  Tripza,  Tropza).  Ihre  ganz  verlassenen  Ruinen  liegen  ungefähr  eine  Meile  nordöstlich 
von  Vucitrn  oder  östlich  von  Mitrovica.  Auf  der  nahen  Salja  (1660  M.)  sind  noch  Spuren  des 
alten  Bergbaues  zu  sehen.  Trepce  wird  1303  zuerst  genannt.  Seine  Blüthezeit  fällt  jedoch 
in  die  erste  Hälfte  des  XV  Jahrhunderts,  wo  es  neben  Novo  Brdo,  Pristina  und  Rudnik  der 
vorzüglichste  Handelsplatz  Serbiens  war.  Ein  Kefalia  (capitaneus)  vertrat  den  Landesherm. 
Sächsische  „valturchi"  arbeiteten  in  den  Silberminen.  In  der  ragusanischen,  sehr  zahlreichen 
Gemeinde  waren  viele  Adelsfamilien  vertreten  (Menze,  Sorgo,  Babalio,  Basiglio,  Prodanello  u.  A.) 
Der  hiesige  Consul  hatte  auch  die  ragusanischen  Angelegenheiten  in  Vucitrn  zu  besorgen. 
Neben  Ragusanern  wohnten  hier  einige  Spalatiner.  Die  Anwesenheit  von  Goldschmieden  spricht 
für  die  Existenz  einer  Münze.  Während  der  türkischen  Stürme  wurde  der  Sarg  des  serbischen 
Königs  Stephan  Uros  H  Milutin,  welcher  in  dem  nahen  Kloster  Banjska  (zwischen  Novipazar 
und  Mitrovica)  beigesetzt  war,  um  1450  hieher  und  dann  nach  Sophia  übertragen,  wo  er  sich 
heute  noch  befindet.  In  die  Gewalt  der  Türken  fiel  Trepce  zugleich  mit  Novo  Brdo  1455. 
Noch  1685  gab  es  hier  „lavoratori  cristiani"  und  einen  unbedeutenden  Bergbau;  bald  darauf 
ist  auch  dieser  ganz  eingegangen.''^) 

Östlich  von  Trepce  lag  am  Zusammenflüsse  der  Brvenica  und  des  Lab,  an  der  Strasse 
von  Pristina  nach  Kursumlje  ein  Städtchen  Brvenik  (Breuenico,  Beruenich),  in  welchem  1280 
eine  cattarensische  und  ragusanische  Ansiedelung,  1346  eine  katholische  Kirche  des  hl.  Triphon 
(des  Stadtpatrons  von  Cattaro)  erwähnt  wird.  Am  Ende  des  XIV  Jahrhunderts  besassen  diese 
Gegend  die  Edelleute  Musici,  welche  in  den  serbischen  Volksliedern  über  die  Schlacht  am 
Amselfelde  ausdrücklich  als  Bewohner  „rein  silberner  Minen"  gefeiert  werden.  Die  Lage  des 
Besitzes  der  Musici  in  diesem  erzreichen  Gebiete  war  Ursache  der  freundschaftlichen  Bezie- 
hungen der  Ragusaner  zu  dieser  Familie.  Nördlich  von  Brvenik  lag  irgendwo  an  den  Lab- 
quellen das  Schloss  Vrchlab,  in  welchem  die  serbischen  Könige  des  XIII  Jahrhunderts  zu 
verweilen  pflegten.'") 


11  März  „in  loco  dicto  Coporich,  ipso  existente  in  domo  sue  habitationis."  Lage:  Milojevic,  Putopis 
dela  prave  stare  Srbije  (Belgrad  1871)  1,  109. 

"*)  Ostacia  1346 :  Anm.  155.  Castel  dito  Ostrati  in  einem  venet.  Diarium  1550 :  Starine  X  208.  Dorf  Ostraci 
auf  der  Karte  der  Eur.  Türkei  von  dem  russ.  Obersten  Artamonov  (St.  Petersburg  1877,  17  BL). 
Koporiki  trg  i  selo  Ostrakie,  beide  mit  Metochien,  ürk.  1395  im  Glasnik  Bd.  24,  272. 

"'-)  Nominativ  also  Trepca  oder  Trepce.  Lage:  Berg  Trebsa  der  öst.  Generalstabskarte.  Trepzo  1303 :  Anm.  156. 
Eine  Citatio  (eines  Menze)  1343.  Dann  1403—1450  alljährlich  einige  Mal  erwähnt.  Übertragung  des 
Kg.  Milutin:  Safafik,  Pam.  61;  cf.  Heerstrasse  129,  Gesch.  der  Bulg.  371.  Eroberung  1455: 
Hammer  II  172.  Bergbau  1685:  Theiner,  Mon.  slav.  I,  221.  „Tria  magnifica  templa,  quae  nuncu- 
pantur  de  Trepcie,  quorum  proximus  ager  ob  argenti  fodinas  admodnm  uberes  magnam  habet 
nominis  celebritatem",  schreibt  der  österr.  Consul  in  Ragusa  Milesic  in  seiner  „Chorographia  patri- 
archatus  Ipekiensis"  (um  1770),  Farlati  VIII  61. 

"')  Nichiforus  de  Ragnana  und  Georgius  de  Petrana,  „consul  mercatorum  de  Ragusio"  (mit  dem  Sitze 
in  Brskovo)  reisten  „in  Sclauonia"  und  stiegen  „in  Breuenico"  als  Gäste  in  dem  Hause  ihres  Lands- 
mannes Oserennus  de  Braia  ab.    Oserennus  klagte  ihnen  über  zwei  Kaufleute  ans  Cattaro  und  forderte 


55 

Dieser  ganze  Gebirgszug  mit  den  Silberminen  war  den  italienischen  Reisenden  des 
XVI  nnd  XVII  Jahrhunderts,  welche  ihn  auf  der  Überlandsroute  von  Ragusa  nach  Constantinopel 
unmittelbar  am  Südfuss  des  Kopaonik  überschreiten  mussten,  bekannt  unter  dem  Namen  la 
montagna  dell'  argento.  Noch  Pouqueville  zeigten  1806  seine  türkischen  Reisebegleiter 
den  Kopaonik  aus  der  Feme  als  Gümisch-Dagh  (Silberberg),  wie  denn  ein  niedrigerer 
Seitengipfel  desselben  noch  immer  Srebrnac  heisst.  Dieser  Name,  der  auch  an  der  Bosna 
Argentina  (S.  51)  einen  Halt  hatte,  wurde  später  auf  eine  in  der  Wirklichkeit  nicht  bestehende, 
angeblich  den  Balkan  mit  den  Alpen  verbindende  Centralkette  übertragen  und  lebte  in  dieser 
Bedeutung  als  Monte  Argentaro  in  Compendien  und  Schulbüchern  noch  am  Anfang 
unseres  Jahrhunderts.^") 

Der  Bergbau  im  Kopaonikgebiet  dauerte  bis  in  das  XVI  Jahrhundert;  im  XVII  ging 
er  allmählig  ein  und  im  vorigen  Jahrhundert  gab  es  hier  nur  ein  paar  elende  Eisenhämmer.^'*) 

VII  Novo  Brdo  (Nouaberda,  Nouabarda  in  lat.  ürk.),  Novus  Mona,  Nouomonte 
der  Italiener,  Nyeuberge  der  sächsischen  Bergleute,*")  NoßonvQyov,  Noßongödov  der  Byzan- 
tiner, war  1350 — 1450  die  grösste  und  berühmteste  städtische  Ansiedelung  des  ganzen  Innern 
der  Halbinsel.  Von  ihren  Schätzen  erzählte  man  sich  im  Auslande  ganz  fabelhafte  Geschichten ; 
der  Byzantiner  Kritobulos  schreibt,  Gold  und  Silber  werde  hier  förmlich  aus  dem  Boden 
hervorgeackert  und  des  Franzose  Brocquiere  (1433)  hörte,  dass  die  hiesigen  Gold-  und  Silber- 
minen jährlich  200.000  Ducaten  Reingewinn  liefern. 

Dieses  gegenwärtig  ganz  verfallene  und  vergessene  Emporium  lag  in  einer  Gebirgs- 
landschaft zwischen  dem  Amselfelde  und  der  bulgarischen  Morava,  drei  Meilen  östlich  von 
Pristina.  Dort  sieht  man  auf  dem  Gipfel  eines  sehr  hohen  (1104  M.)  Berges,  an  300  Meter 
über  der  Sohle  der  benachbarten  Thäler,  die  Ruinen  der  Burg  von  Novo  Brdo.  Den 
Fuss  des  Schlossberges  bespült  im  Norden  die  Kriva  Rjeka,  einst  Topolnica  genannt,**") 
während  am  Südfusse  die  Priljepnica  entspringt;  beide  Bäche  eilen  der  Morava  zu.  Das 
„mercatum"  oder  der  „burgus"  lag  unter  dem  Schloäsberge,  ja  ein  grosser  Theil  der  Häuser 


beide  auf,  „nt  associetis  me  in  curia  domini  regis  ad  petendum  ins  meam";  der  König  mass  also 
nahe  (vielleicht  in  Vrchlab,  Mon.  serb.  52)  gewesen  sein.  Der  Consnl  berief  aber  früher  beide  Catta- 
renser  and  bewirkte  einen  friedlichen  Vergleich  (Zengenaussage  6  Juli  1280,  Cod.  Geno  f.  81'). 
St.  Triphonskircbe  1346:  Anm.  156.  Brrenik  in  serb.  Quellen  und  die  Mosiöi:  Ruvarac  in  Glasnik 
Bd.  47.  Die  Musici  im  Volkslied  und  in  der  Geschichte:  Kovakovic,  Godiänjica  II  121,  268.  Die 
Beziehungen  der  Rapusaner  zu  den  Musici  nnd  zu  anderen  Adelsgeschlecbtem  werde  ich  in  einer 
anderen  Abhandlung  besprechen. 

"')  Montagna  dell'  argento  bei  Ramberti  1533,  bei  Catarino  Zen  1550,  welcher  „Coparenich"  als  den  türk. 
Namen  anführt,  bei  Contariui  1580.  Mont  d'Argent  bei  Ch^nau  1547.  Les  montagnes  de  Coponi  bei 
Des  Hayes  1021.  Pouqueville  III  156.  Novo  Brdo  liegt  auf  dem  „Monte  reale  d'Argentiera",  Beschr. 
Serbiens  1685  bei  Theiner,  Mon.  slav.  II  220.  Monte  Argentato  bei  Doglioni,  Amfiteatro  di  Europa, 
Venetia  1623  p.  1038.  —  Der  Reisende  Schweigger  1577  sagt  bei  der  Beschr.  des  Trajansthores, 
dass  die  Italiener  den  Ilaemus  oder  Balkan  „Monte  Argentaro"  nennen.  Paul  Lucas  (Voyage  dans 
la  Turquie  etc.  Amsterdam  1720,  21)  lässt  die  Marica  im  Mt.  Argentaro  entspringen.  Jacobns  Peja- 
cevic  schreibt  in  seiner  Geographie  1714  (Schwandtner  III  789),  der  Haemus  sei  die  „Catena  mondi" 
und  heiaae  auch  Monte  Argentaro.    Über  die  angebliche  Centralkette  cf.  Heerstrasse  139. 

"»)  Ramberti  1533,  Ch6nau  1647.  Hadzi  Chalfa  (f  1658)  sagt  von  Kursumlje  (p.  147):  „Hier  sind  die 
Bergwerke  von  Saplina. " 

>**)  Nyeuberghe  bei  Brocquiere.  Nouaberga  einmal  im  Beschluss  des  Cons.  Min.  28  Nov.  1383  (L.  Ref.  1383). 

'••)  Mon.  serb.  565  (Dorf  Koretino  im  Gau  Topolnica;  jetzt  Topolnica  und  Koretino  Dörfer  an  der  Kriva). 
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war,  wie  aus  den  Trümmern  zu  urtheilen  ist,  in  der  Nachbarschaft  um  die  Minen  herum 
zerstreut.  Zwei  kleine  Burgen,  Prizrenac^"')  und  Priljepac,'*^)  dienten  zum  Schutze 
der  weit  zerstreuten  Hüttenwerke  und  Ansiedelungen. 

Die  erste  Erwähnung  von  Novo  Brdo  ist  aus  dem  J.  1326  ^**),  wo  es  schon  ein 
bedeutender  Handelsplatz  war.  Car  Stephan  Du§an  pflegte  hier  öfters  zu  verweilen;  den 
grössten  Aufschwung  erreichte  aber  die  Stadt  unter  den  Fürsten  Lazar,  Stephan  Lazarevic 
und  Georg  Brankovid.  Damals  befand  sich  hier  die  Hauptcolonie  der  Ragusaner,  von  der  aus 
die  Befehle  der  Vaterstadt  in  die  übrigen  benachbarten  Ansiedelungen  vermittelt  wurden. 
Sächsische  „purgari",  die  eine  grosse  St.  Nicolauskirche,  die  sogenannte  „Sachsenkirche" 
(saska  crkva)  besassen,  betrieben  den  Bergbau.  Auch  Italiener,  besonders  Venetianer,  waren 
hier  als  Kaufleute  ansässig;  desgleichen  wohnten  hier  viele  serbische  Edelleute.  Die  Handels- 
verbindungen von  Novo  Brdo  reichten  in  dieser  Zeit  bis  Sofia,  Constantinopel,  Adrianopel, 
Seres,  Salonich  und  im  Westen  bis  nach  Italien;  in  Folge  des  regen  Verkehrs  nach  allen 
Seiten  war  man  hier  am  besten  und  schnellsten  von  allen  Neuigkeiten  der  Halbinsel  unterrichtet. 

In  den  Wirren  des  XV  Jahrhunderts  hatte  Novo  Brdo  manches  Ungemach  zu  bestehen. 
Im  J.  1413  wurde  die  Burg  von  Serben  und  Ragusanern  gegen  Sultan  Musa  tapfer  vertheidigt 
und  sein  Angriff  zurüchgewiesen.  Von  dieser  Zeit  an  folgte  eine  Belagerung  nach  der  anderen. 
Nach  dem  ersten  Sturze  des  Despoten  Georg  (1440)  wurde  Novo  Brdo  von  den  Türken 
eingeschlossen  und  hielt  sich  bis  zum  21  Juni  1441,  wo  es  endlich  capitulirte.  Die  Ragusaner 
blieben  sodann  auch  unter  den  Türken  (1441 — 1444)  in  der  Stadt,  die  aber  von  nun  an  rasch 
dem  Verfalle  entgegenging  und  sich  auch  nicht  unter  der  zweiten  Herrschaft  des  Georg 
(1444 — 1455)  erholte.  Im  J.  1455  brach  die  entscheidende  Katastrophe  ein,  welche  dem  Glanz 
von  Novo  Brdo  mit  einem  Male  ein  Ende  machte.  Sultan  Mohammed  II  schloss  die  Stadt  ein 
und  zwang  sie  nach  einem  40tägigen  Bombardement  aus  seinen  Riesenkanonen  am  1  Juni  zur 
Capitulation,  ein  Ereignis»,  welches  damals  selbst  in  Ungarn  und  in  Italien  einen  gewaltigen 
Eindruck  machte,  da  man  Novo  Brdo,  abgesehen  von  seiner  commerciellen  Bedeutung,  als 
eines  der  vorzüglichsten  Bollwerke  der  Christenheit  ansah.  Zur  Sicherung  des  Platzes  wurde 
in  der  eroberten  Stadt  eine  osraanische  Colonie  angelegt.  Im  J.  1466  wurde  die  „Sachsen- 
kirche" in  eine  Moschee  •verwandelt  und  im  April  1467  erfolgte  die  Übersiedelung  der  christ- 
lichen Stadtbevölkerung  nach  Constantinopel,  das  der  osmaniache  Eroberer  durch  zwangsweise 
Colonisation  aus  griechischen  und  slawischen  Ländern  wieder  zu  beleben  sich  bemühte.  Der 
Rest  der  alten  Novobrdenser  wurde  im  folgenden  Jahre  durch  die  Pest  aufgerieben;  die 
ragusanische  Gemeinde  war  gleich  nach  der  zweiten  Eroberung  auseinandergegangen.  Der 
Silberminenbetrieb  verfiel  indessen  erst  im  XVH  Jahrhundert  vollständig.  Im  J.  1685  gab  es 
hier  eine  Besatzung  von  40  Janicaren;  das  Schloss  war  ganz  baufällig,  ohne  Fenster  und 
ohne  Thore,  so  dass  die  Soldaten  ausserhalb  desselben  wohnen  mussten.    In  der  Umgebung 


'")  In  Castro  Preserene?  et  in  foro  dicti  loci  1412   ein  Kaufmann   citirt  (Lett.  1411—17).    Belagerung 

durch  die  Türken  , partim  in  oppido  Noui  Montis,  partim  in  vallo  Priesrienaf,"  Schreiben  an  Kg. 

Sigmund  1427,  9  Dec.  (Lett.  1427—30).    Prizrönec  1465  mit  Note  Brdo  von  den  Türken  erobert, 

Safafik,  Pam.  78. 
"2)  Vorladung  eines  Ragusaners  „snbtus  castrum  Prieliepag  prope  Nouam  Berdam"  1484  (Lett  1423 — 7). 
"ä)  Pucic  II  6.    Aus  den  Archiven  von  Ragusa  libsse  sich  eine  detaillirte  Geschichte  der  rag.  Colonie  zu 

Novo  Brdo  zusammenstellen. 
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fand  man  damals  noch  hie  und  da  katholische  Familien.  Jetzt  ist  Novo  Brdo  eine  trostlose 
Buine,  vor  deren  massiven  Mauern  ungefähr  15  türkische  Häuser  stehen.'"'') 

In  Janjevo  westlich  von  Novo  Brdo  und  südlich  von  Pristina,  am  Ostrande  des  Ämsel- 
feldes,  besteht  noch  jetzt  eine  isolirte  Gemeinde  serbisch  sprechender  Katholiken,  die  sich 
mit  Messinggiesserei  beschäftigen.  In  der  Nähe  treten  Spuren  alten  Bergbaues,  Schlacken- 
halden und  verfallene  Schachten  und  Stollen  zu  Tage.  In  Janjevo  bestand  in  der  That  im 
Mittelalter  eine  lateinische  Colonie,  die  bereits  1328  eine  katholische  Pfarre  hatte ;  1433 
werden  hier  ragusanische  Kaufleute  erwähnt.*'^) 

VIII  Kuievo.  In  der  Mitte  des  XIV  Jahrhunderts  wird  eia  Ort  „Zeljeznik  in 
Kacevo"  genannt,  mit  Bleigruben  und  einer  ragusanischen  Ansiedelung.  Im  J.  1433  erscheint 
dieser  Platz  als  eingegangen  und  von  Kaufleuten  nicht  mehr  besucht.  Nach  einer  Mittheilung 
des  Herrn  Prof.  Novakovic  ist  derselbe  in  der  im  Mittelalter  und  heute  noch  Kucevo 
genannten  Gegend  am  Pekflusse  im  Poiarevacer  Kreise  zu  suchen,  und  zwar  au  dem  Bache 
Äeljeznik,  welcher  westlich  von  den  grossen  Kupfer-  und  Eisenminen  von  Majdanpek  zum 
Pek  abfliesst.    In  der  Nähe,  bei  Kucajna,  wird  heute  noch  Blei  gewonnen.'*") 

Die  Existenz  einer  Münzstätte  im  Brskovo  (§  10),  wo  am  Ende  des  XIII  Jahr- 
hunderts die  „grossi  de  Bresscoa"  geprägt  wurden,  und  die  Ausfuhr  von  Silber  aus  diesem 
Handelsplatze  zeugt  von  dem  Vorhandensein  von  Bergwerken  am  oberen  Lim,  von  denen  wir 
jedoch  bis  jetzt  keine  nähere  Kunde  besitzen.'**)  Ein  berühmter  Bergwerksdistrict  befand  sich 
im  XIV — XVI  Jahrhundert  auch  im  nordöstlichen  Makedonien  bei  der  Stadt  Kratovo,  wo 
noch  viele  Reste  der  alten  Silber-  und  Kupferminen  sichtbar  sind.  Mit  den  Brüdern  Dragas 
und  Konstantin  (f  1394),  den  Herren  dieses  Gebietes,  pflegten  die  Ragnsaner  freundschaftliche 
Beziehungen.  Kratovo  wurde  von  ihnen  auch  im  XV  Jahrhundert  viel  besucht,  als  es  in 
türkischem  Besitze  war.  Im  XVI  Jahrhundert  war  es  der  bedeutendste  Bergwerksplatz  der 
ganzen  Europäischen  Türkei ;  Silber-  und  Kupfermünzen  wurden  hier  geprägt.  Seit  200  Jahren 
sind  auch  diese  Minen  verfallen  und  vergessen. '**) 


'**)  Den  Fall  von  Novo  Brdo  beschreibt  Michael  KonstantinoTici  als  Augenzeuge  und  Mitgefangener 
(s.  Glasnik  Bd.  18);  cf.  Kritobulos  (Fragm.  bist,  graec.  V  110)  und  Chalkokondylas,  Ducas,  die  serb. 
Annalen  bei  Safaffk,  Pamätky  78,  81.  Sächeiche  Kirche  ib.  81;  ecclesia  S.  Nicolai  de  Novomonte 
in  partibus  Rascie  1457,  Theiner,  Mon.  Hung.  11  292.  Zustand  1685 :  Theiner,  Mon.  Slav.  II  220.  Die 
Silbemiinen  erwähnt  noch  Hadzi  Chalfa  144. 

••»)  MCCC  XXVni,  die  XIV  iunii  hoc  opus  fecit  fieri  pleiebanos  Stephanus  et  Marci  zupanus  de  Protasa. 
Inschrift  in  Janjevo  bei  Milojevic  I  174.  Janeua  1340:  Anm.  155.  Rag.  Kaufleute  in  Jagneuo 
erwähnt  1433.  —  Die  katb.  Pfarre  Grazaniza  1303  (Gracanica  ist  ein  naher  Flusa  mit  einem  um 
1320  gegründeten  aerb.  Kloster)  lag  wohl  auch  in  Janjevo. 

'")  Brief  eines  Kagusaners,  „data  in  Selesnich  in  Chufeua"  am  3  Febr.  (1368?),  über  ein  Ladung  Blei, 
die  ihm  conte  Voyslau  genommen  (eingenäht  im  L.  Ref.  1356,  rückwärts).  Auftrag  an  die  Gesandten 
in  Serbien  mit  dem  Despoten  über  die  Angelegenheiten  von  Janjevo  zu  sprechen  und  ihm  zu 
sagen:  „chome  ben  sa  la  Sua  Signoria,  che  Prisrien,  Berscouo  e  Seliesnich  e  molti  altri,  como  sa 
la  Sua  Signoria,  per  non  piMticar  e  piu  usar  mercadanti  in  essi,  sono  quasi  desfatti",  dies  könnte 
auch  in  Janjevo  geschehen  (31  Juli  1433,  Lett.  1430—5). 

••')  Vita  de  Crossio  portauit  argentnm  de  Brescoa  etc.  1280,  Cod.  Geno  f.  81. 

'««)  Instruction  eines  Abgesandten  zu  Dragas  und  Costadino  1377  (Lett.  1359—80  ad  f.  106).  Kratovo 
im  XV  J.  cf.  Mon.  serb.  410,  525.  Hadzi  Chalfa  93.  Beschr.  von  Kratovo  von  Karanov,  im  bulg. 
Period.  Spisanie  (Braila  1876)  XI  und  XII. 
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Was  war  nun  die  Ursache  des  Verfalls  dieses  mittelalterlichen  Bergbaues?  Ausser  den 
Kriegsereignissen  des  XV  Jahrhunderts  und  der  damit  verbundenen  gewaltsamen  Massregeln 
(z.  B.  Wegschleppung  der  Bürger  von  Novo  Brdo)  hat  zu  seinem  Untergange  am  meisten 
beigetragen  das  Verbot  der  Ausfuhr  von  Metallen,  welches  die  Türken  gleich  nach  der 
Eroberung  des  Landes  erliessen."')  Ausserdem  hörte  der  Bergbau  auf  die  Beschäftigung 
freier  sächsischer,  ragusanischer  oder  einheimischer  Unternehmer  zu  sein  und  wurde  zur 
Frohne.  „Dieser  Minenbetrieb ",  schreibt  der  venetianische  Gesandte  Catarino  Zeno  1550,  „ist 
eine  der  Tyranneien  der  Türkei."  Man  machte  nämlich  irgend  einen  reichen  Primaten,  meist 
einen  Griechen,  ohne  ihn  viel  zu  befragen,  zum  Pächter  der  Bergwerke.  Trug  der  Betrieb 
etwas  ein,  so  gewann  er;  wenn  nicht,  so  haftete  er  der  Pforte  mit  seinem  ganzen  Vermögen. 
Die  Bergleute  in  den  Silberminen  selbst  arbeiteten  nicht  mehr  für  eigenen  Gewinn,  sondern 
für  die  Chazna  des  Sultans.  Dabei  gerieth  endlich  die  Kunst  des  Bergbaues  selbst  durch 
den  Abgang  der  früheren  erfahrenen  Arbeiter  in  Vergessenheit.  Die  i'agusanischen  Bergwerks - 
Unternehmer  zogen  sich  nach  Italien,  wo  wir  z.  B.  1473  zwei  Ragusaner  als  königliche  Berg- 
meister in  den  Silbergruben  Calabriens  antreffen.*'") 

§  8.  Der  ragusanische  Handel. 

Die  herrschenden  Handels-  und  Industriemächte  auf  der  Balkanhalbinsel  im.  Mittelalter 
waren  die  italienischen  Republiken.  Auf  dem  Adriatischen  Meere  übte  Venedig  eine  unbestrit- 
tene Seeherrschaft  aus.  Aber  obwohl  die  Märkte  des  bosnischen  und  serbischen  Binnenlandes 
in  der  venetianischen  Handelssphäre  lagen,  traf  man  im  Innern  des  Landes  doch  nur  wenige 
geborene  Venetianer  oder  überhaupt  Italiener  an.  Den  Zwischenhandel  zwischen  Italien  und 
dem  bosnischen  und  serbischen  Reiche  vermittelten  die  Städte  an  der  Ostküste  der  Adria, 
vor  Allem  Ragusa.  Neben  den  Ragusanern  handelten  in  Bosnien  die  Spalatiner  und  Tragu- 
riner,  abwechselnd  den  Ungarn  und  den  Venetianern  unterthan,  im  Süden  die  Cattarenser  und 
Antivarenser,  deren  Städte  Jahrhunderte  lang  zu  Serbien  gehörten  und  erst  nach  dem  Verfalle 
der  einheimischen  Reiche  der  venetianischen  Signorie  sich  unterwarfen  (Cattaro  1420,  Anti- 
yari  1441). 

Die  vorzüglichsten  Ausfuhrsartikel  Bosniens  und  Serbiens  waren  Vieh,  Käse,  getrocknete 
Fische  (aus  dem  See  von  Scutari),  Thierfelle  (von  Hasen,  Wölfen,  Mardern,  Füchsen,  Hirschen), 
Wolle,  Honig,  Wachs,  allerlei  rohe  Holzwaaren  und  unverarbeitete  Metalle.  In  Rudnik,  in 
Visoki,  an  der  Narentamündung,  in  den  Zollämtern  an  den  Mündungen  der  Bojana  und  des 
Drim  und  auf  dem  Markte  von  Ragusa  wiederholen  sich  fortwährend  vom  XIII  bis  in's  XV  Jahr- 
hundert als  die  Hauptproducte  von  „Sclauonia"  und  „Bossina"  (ausser  dem  Vieh)  Silber  und 


*")  Die  Bleiausfuhr  verboten  schon  von  Mohammed  II,  Mon.  serb.  474;  das  Verbot  wurde  trotz  aller 
Bemühungen  der  Ragusaner  aufrecht  gehalten. 

''°J  Zeno's  Diarium,  Starine  X  209.  Solche  Pächter  waren  in  Kratovo  (cf.  Gesch.  der  Bnlg,  463)  und  in 
Janjcvo  (gospodar  bogospasnago  mjesta  Janjeva  Marko  Arthophylakt  1613,  Mon.  serb.  558).  König 
Ferdinand  I  von  Neapel  und  Sicilien  nahm  1473  die  ragusanischen  Bergmeister  Marin  Giorgi  und 
Franz  Michaelis,  welche  sich  um  die  Einrichtung  der  Silbergruben  von  Calabrien  grosse  Verdienste 
erworben  haben,  mit  einem  Jahresgehalte  von  200  Ducaten  in  seine  Dienste  auf.  Kukuljevic  im 
Archiv  des  Agramer  hist.  Vereins  IV  (1857)  357. 
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Wachs.  Die  wichtigsten  Importartikel  waren  dagegen  Salz  und  Tuch.  Die  Salzeinfuhr 
war  durch  alte  Verträge  an  vier  Küstenpuncte  gebunden,  an  die  Narentamündung,  die  Stadt 
Kagusa,  die  Stadt  Cattaro  und  St.  Sergio  an  der  Bojana;  die  nächsten  Salinen  weiter  gegen 
Süden  befanden  sich  bei  Durazzo.  Eifersüchtig  wachten  die  Ragusaner,  welche  bis  zum 
Ende  ihres  Staatwesens  (1808)  aus  dem  Salzhandel  ihren  Hauptgewinn  bezogen,  über  die 
Beobachtung  dieses  Übereinkommens,  und  die  Versuche  der  Slawen  bei  Sutorina  oder  Budua 
Salzniederlagen  zu  errichten,  führten  zu  argen  Conflicten.  Das  Salz  wurde  früher  bei  der 
Stadt,  später  bei  Stagno  bereitet,  wo  auch  in  unseren  Tagen  grosse  Salinen  bestehen,  die 
noch  jetzt,  wie  vor  Jahrhunderten,  die  salzlosen  Binnengebiete  mit  diesem  unentbehrlichen 
Artikel  versorgen.  Die  Tücher  und  die  anderen  Kleiderstoffe  kamen  aus  Venedig,  Verona, 
Mantua,  Florenz  und  aus  den  Werkstätten  von  Ragusa  selbst;  die  Geschenke  der  Ragusaner 
an  die  slawischen  Herrscher  und  Edelleute  bestanden  einem  alten  Gebrauche  gemäss  stets 
aus  kostbaren  farbigen  Stoffen.  Goldbrocate,  Seide  und  Sammt  fanden  bei  dem  zahlreichen 
prachtliebenden  Adel  Bosniens  und  Serbiens  immer  einen  guten  Absatz.  Auch  fertige  Kleider 
wurden  importirt.  Die  übrigen  Einfuhrsartikel  waren  Metallwaaren,  einerseits  Silber-  und 
Goldschmuck  aller  Art,  andererseits  Waflfen,  Aexte,  Pferderüstungeu  und  allerlei  Geräthe  und 
Gefässe,  ferner  Glaswaaren  (Trinkgefässe  und  Spiegel),  Seife,  Paifumerien,  Gewürze,  Südfrüchte 
und  Confecte  aller  Art,  Fische,  Öl  und  endlich  Wein,  welcher  aus  Ragusa,  Cattaro  und  Anti- 
vari  in  Lederschläuchen  in  die  nahen  Gebirgsländer  eingeführt  wurde  und  eine  vorzügliche 
Quelle  des  Reichthums  dieser  Städte  bildete.*") 

In  den  ersten  Decennien  des  XV  Jahrhunderts  bestand  in  Ragusa  selbst  eine  blühende 
Industrie,  Tucbwirkerei,  Farberei,  Metallgiesserei,  Seifensiederei,  Glasfabrikation  (ars  vitrii 
seit  1422,  besonders  von  Fenstergläsern)  usw.  Diese  Werkstätten  befanden  sich  vor  der  Porta 
Pile,  unterhalb  des  CastelU  S.  Lorenzo.  ßagusa  hatte  eben  in  dieser  Zeit  den  Höhepunct 
seiner  politischen  und  commerciellen  Macht  erreicht,  ein  Umstand,  der  sich  besonders  durch 
grosse  Terrainerwerbungen  (Terre  nove,  Canale)  und  durch  bedeutende  Bauten  bleibend 
manifestirte. 

Die  Waaren  wurden  ohne  Ausnahme  auf  Tragthieren  transportirt,  auf  Saumpferden, 
Maulthieren  oder  Eseln  (somerii) ;  nie  werden  Wägen  erwähnt,  die  ja  in  dem  hiesigen  Terrain 
nach  dem  frühen  Verfalle  der  römischen  Strassen  und  vor  der  Anlage  modemer  Chausseen 
gar  nicht  fortkommen  konnten.  Es  war  ein  Karavanenhandel.  Die  Karavane  wurde  mit  einem 
lateinischen  Ausdruck  t  u  r  m  a  genannt,  ein  Wort,  das  in  Montenegro  heute  noch  nicht  vergessen 
ist.  Daneben  hatte  sich  bereits  im  XIV  Jahrhundert  das  durch  den  levantinischen  Handel  der 
Italiener  herübergebrachte  arabische  Wort  carauana,  garauanus  eingebürgert,  in  slawischer 
Umformung  karvan.  Die  Treiber  (sl.  ponosnici)  waren  fast  insgesammt  Wlachen  aus  den 
Hirtendörfern  der  Gebirge  des  Binnenlandes,  Uuterthanen  verschiedener  Edelleute  oder  Klöster. 
So  ein  Wlachenchef  stellte  zu  einer  Reise  bis  300  Pferde  mit  bewaffneter  Begleitung  und 
verpflichtete  sich  in  unruhigen  Zeiten  die  Fracht  vor  Räubern  zu  schützen.  Auf  der  Reise 
lagerte  die  Karavane   unter  Zelten  (tenda,  aus   dem  lat.   tentorium)   oder  bei  Gastwirthen 


'»)  Cf.  MijatOTie,  Stadien  zar  6«8cb.  des  gerb.  Handels  im  Xm  und  XIV  J.  (Glasnik  Bd.  33,  37,  38), 
vorzüglich  aaf  Grandlage  der  Mon.  serb.  und  Pucic,  Spomeoici.  Ein  grossartigeg  Material  fOr  die 
HandeUgescb.  der  BaLkanhalbinsel  enthalten  die  Archiye  von  Raguga. 

8* 
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(sl.  stanjanin).  Am  Ausgange  des  Mittelalters  wurde  sogar  der  Name  Wlache,  Maurowlache  oder 
Morlache  (S.  5)  in  Ragusa  ganz  gleichbedeutend  mit  dem  ital.  vetturino  oder  dem  türk.  kiridzi 
(Treiber).  Neben  den  Ragusanern,  Cattarensern  uud  anderen  Städtern  des  Küstenlandes 
betrieben  den  Handel  auch  einheimische  Kaufleute,  von  denen  sich  dabei  viele  in  Ragusa 
niederliessen  oder  wenigstens  das  Bürgerrecht  verleihen  Hessen,  um  dort  geringere  Zölle 
zu  zahlen  und  in  den  Handelsplätzen  der  ragusanischen  Privilegien  theilhaftig  zu  werden. 
Selbst  bosnische  und  serbische  Edelleute  trieben  Karavanenhandel  mit  Ragusa  mittels  ihrer 
eigenen  Wlachen,  ja  auch  die  Könige  suchten  einen  Absatz  für  die  Producte  ihrer  ausgedehnten 
Güter.»"-) 

Der  Gebrauch  gemünzten  Geldes  ist  schon  im  X  Jahrhundert  bezeugt  durch  Kaiser 
Konstantin,  nach  dessen  Bericht  die  Ragusaner  bereits  zu  seiner  Zeit  das  Margarisium  an  die 
Slawen  in  Goldstücken  zahlten  (S.  12).  Indessen  war  das  Geld  lange  Zeit  noch  sehr  selten. 
Obgleich  die  südslawischen  Herrscher  seit  dem  XIH  Jahrhundert  ihre  eigenen  Münzen  prägten, 
so  lassen  sich  doch  Spuren  des  alten  Tauschhandels  bis  zum  Ausgang  des  Mittelalters  verfolgen. 
In  der  Stiftungsurkunde  des  serbischen  Klosters  Zica  (1222 — 1228)  und  in  dem  Handelsvertrage 
des  bosnischen  Bans  Stephan  mit  den  Ragusanern  1332  erscheinen  Ochsen  als  Zahlungsmittel, 
und  um  1280  sehen  wir,  wie  ein  Ragusaner  einem  Mitbürger  ein  Pferd  um  16  Ellen  StofT 
abkauft  und  wie  ein  ragusanischer  Kürschner  in  den  wlachischen  Katun's  (Dörfern  von  Senn- 
hütten) seine  Arbeit  mit  grossen  Quantitäten  Käse  sich  zahlen  lässt.'") 

Die  Verbindung  zwischen  Ragusa  und  den  Factoreien  im  Innern  besorgten  eigene  von 
der  Republik  besoldete  Couriere  (cursores,  it.  corieri,  sl.  kniznici,  listonose,  knigonose),  deren 
Institution  sich  vom  Anfang  des  XIV  Jahrhunderts  bis  zum  Untergang  der  Republik  (1808) 
beobachten  lässt.  Sie  beförderten  die  CoiTespondenz  der  Regierung  mit  den  Gesandten  an  den 
Höfen  und  den  Consuln  in  den  Colonien  und  übermittelten  die  Vorladungen  vor  die  Gerichte 
von  Ragusa  an  die  Adressaten.  Privatbriefe  durften  sie  nur  auf  der  Rückreise  mitnehmen, 
um  so  mehr,  da  sich  bei  dem  fortwährenden  Karavanenverkehr  stets  eine  andere,  allerdings 
langsamere  Gelegenheit  zu  deren  Beförderung  fand  und  die  Grosshändler  eigene  Boten  unter- 
hielten. Die  zu  einem  Ritt  erforderliche  Zeit  war  allerdings  sehr  abhängig  vom  Wetter  oder  von 
den  Umwegen,  die  der  Courier  wegen  der  Abgabe  von  Briefen  unterwegs  oder  in  unruhigen 
Zeiten  machen  musste;  im  Winter  war  sie  mitunter  doppelt  so  lang,  als  im  Sommer.  Ge- 
wöhnlich rechnete  mau  nach  Blagaj  2  Tage,  Visoki  oder  Sutiska  4 — 5,  Boraö  (bei  Vlasenica) 
5—6,  Praca  6 — 7,  Srebrnica  7—8,  Zvornik  10,  Syrmien  12,  auf  der  anderen  Seite  nach 
Kljuc  2,  in  die  Schlösser  an  der  Drina  (Samobor,  Sokol  usw.)  3—4,  Prepolje  4,  Vucitm  6, 
Rudnik,  Smederevo,  Trepce,  Novo  Brdo  7  (jedoch  unter  ungünstigen  Umständen  auch  12 — 15). 
Im  XVI  Jahrhundert  brauchten  die  Couriere  von  Ragusa  nach  Constantinopel  durchschnittlich 
15  Tage."*) 


"')  Ausführlich  in  unseren  Wlachen  und  Maurowlachen,  Sitzber.  der  kgl.  böhm.  Gesellschaft  der  Wiss. 

1879,  27  Jänner. 
"»)  Mon.   serb.    14,   102.    Ein  Pferd   verkanft    „pro   cubitis   XVI  de  terlisio"    in   Ragusa   1280,    Cod. 

Geno  f.  46. 
"♦)  Beschluss  des  Cons.  minus  25  Febr.  1397  (L.  Ref.  1395—7),  dass  die  Couriere  Privatbriefe  nur  auf 

der  Rückkehr  mitnehmen  dürfen.    Abbildung  eines  rag.  Couriers  bei  Nicolas  de  Nicolay,  Navigations 

et  peregrinations  orientales,  Lyon  1568  (oft  reproducirt).  Die  Couriere  zeigten  bei  Vorladungen  nach  der 
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Schon  aus  den  vorangehenden  Skizzen  über  die  Gebietsveränderuugen  im  XIII — XV  Jahr- 
hundert und  über  das  Bergwesen  ist  ersichtlich,  wie  rasch  die  politischen  und  commerciellen 
Centra  Bosniens  und  Serbiens  wechselten.  Ban  Brdo,  das  noch  um  1244  Sitz  des  Bischofs 
und  Bans  von  Bosnien  war  (S.  31),  wird  im  folgenden  Jahrhundert  nicht  mehr  genannt;  Visoki 
erscheint  als  das  neue  Centrum  Bosniens,  um  im  XV  Jahrhundert  den  Vorrang  an  Chvojnica 
abzutreten.  In  Serbien  war  es  nicht  anders.  Zu  Anfang  des  XUI  Jahrhunderts  hatte  Brskovo 
am  oberen  Lim  den  Vorrang  als  das  bedeutendste  Emporium;  am  Ende  dieses  Jahrhunderts 
treten  das  Minengebiet  am  Eopaonik  und  die  Stadt  Rudnik  in  den  Vordergrund  und 
behaupten  sich  so  lange,  als  die  dortigen  Bergwerke  im  Betrieb  waren.  Gleichzeitig  gewinnen 
die  Macva  (bei  Sabac)  und  Syrmien,  behen-scht  von  König  Stephan  Dragutin,  eine  grosse 
commercielle  Bedeutung."*)  Im  XIV  Jahrhundert  verschwindet  Brskovo  allmählig  und  es 
blühen  Prizren  (rag.  Consuln  seit  1340)  und  Novo  Brdo  auf,  von  denen  das  Letztere  bald 
alle  übrigen  Städte  in  Schatten  stellte.  Im  J.  1376  erscheint  zum  ersten  Mal  Srebrnica 
mit  seinen  Silberminen  und  wetteifert  mit  Novo  Brdo  um  den  Vorrang  als  erste  Bergwerks- 
und Handelstadt.  Am  Ende  dieses  Jahrhunderts  und  in  der  ersten  Hälfte  des  folgenden 
bilden  Novo  Brdo,  Pristina,  Trepce  und  Rudnik  die  Centra  des  serbischen  Handels; 
zugleich  wendet  sich  der  Verkehr  nach  Norden,  Belgrad  wird  unter  Fürst  Stephan  Lazareviö 
ein  bedeutender  Stapelplatz  und  es  taucht  Zvornik  mit  den  nahen  Bergwerken  und  den 
Orten  Zajeöa,   Krupanj,  Valjevo  auf. 

Nun  folgt  die  türkische  Eroberung.  Seit  1460  gehen  alle  die  genannten  Handelsplätze 
mit  ihren  Bergwerken  und  Factoreien  ein  oder  sinken  in  commercieller  Beziehung  zu  ganz 
unbedeutenden  Plätzen  herab;  nur  Belgrad  erholt  sich  auch  in  der  Türkenzeit  und  erscheint 
als  ein  Emporium  ersten  Ranges.  Vrhbosna  (Bosna-Serai),  Travnik,  Mostar,  Orte,  von 
denen  die  mittelalterliche  Geschichte  wenig  oder  gar  nichts  zu  erzählen  hat,  werden  Haupt- 
städte und  Sitze  ragusanischer  Colonien.  Im  Osten  erheben  sich  Novipazar  und  Prokopje 
zu  grosser  Bedeutung;  Skopj  e  und  Sofia  werden  für  die  Ragusaner  des  XVI  und  XVH  Jahr- 
hunderts das,  was  früher  Novo  Brdo  und  Srebrnica  waren,  und  ragusanische  Factoreien  entstehen 
bis  an  den  Donaumündungen.  Aber  auch  diese  neuen  Colonien  gingen  bis  1700  allmählig 
ein,  woran  der  Verfall  sowohl  der  Türkei,  als  von  Ragusa  selbst  schuld  war. 

Dieser  Wechsel  der  Emporien  wirkte  auch  bedeutend  auf  die  Richtung  der  Handels- 
strasscn.  Im  Folgenden  bieten  wir  eine  gedrängte  Übersicht  der  wichtigsten  Routen  nach 
ihrem  Stande  im  XIII,  XIV  und  XV  Jahrhundert.  Das  Material  ist  sehr  fragmentarisch.  Das 
meiste  enthalten  die  Archive  von  Ragusa:  Instructionen  und  Correspondenzen  mit  den  Gesandten 
an  den  Höfen  der  serbischen  uud  bosnischen  Herrscher  und  Edelleute.  Verhandlungen  wegen 
der  Zollstationen,  Untersuchungen  und  Klagen  über  Ausplünderung  von  Karavanen,  Vor- 
ladungen von  ragusanischen  ünterthanen  vor  die  Gerichte  der  Vaterstadt  usw.  Reisebeschrei- 
bungen haben  wir  für  diese  Gegenden  aus  dem  I^Iittelalter  gar  keine.    Eine  willkommene 


Rückkehr  immer  den  Ort  und  Tag  an,  wo  sie  den  Brief  den  Adressaten  eingehändigt  haben ;  diese 
Angaben  sind  nnter  jeder  Citatio  in  den  „Lettere  e  Commissioni  di  Levante"  verzeichnet  und  bilden 
ein  wichtiges  geographisches  Material 
"')  Consul  für  die  Ragusaner  „in  MaQOua  et  in  partibus  iUis"  ernannt  2  Juni  1313  (L.  Ref.  1312  f.  20')- 
Geruasiua  de  Stilo  „in  Seremo"  vorgeladen  1312  (ib.). 
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Stütze  bieten  indessen  die  späteren,  die  Routen  von  der  Adria  nach  Constantinopel  beschrei- 
benden Diarien  des  rheinischen  Ritters  von  Harff  1499  (nach  Stagno),  des  Slovenen 
Kuripesic  1530  (von  Kroatien  durch  Bosnien),  des  Venezianers  Ramberti  1533,  des 
Franzosen  Chenau  1547  (beide  von  Ragusa  aus),  des  Venetianers  Zeno  1550  (von  Spalato), 
eines  ungenannten  venetianischen  Secretärs  um  1559  (von  Alessio),  des  Franzosen  Des 
Hayes  de  Courmemin  (von  Ragusa)  und  der  Engländer  Blunt  1634  (von  Spalato)  und 
Brown  1669  (von  Belgrad  nach  Larissa).  ^'*)  Daneben  sind  wichtig  die  geographischen 
Schriften  des  Kroaten  Petantius  und  des  Venetianers  Negri,  beide  aus  dem  Ende  des 
XV  Jahrhunderts,  so  wie  eine  noch  unedirte  Beschreibung  des  Sandzakats  von  Scutari,  verfasst 
von  dem  cattarensischen  Edelmann  Mariano  de  Bolizza  1614.  *") 

Die  Strassen  scheiden  sich  in  zwei  Gruppen :  a)  von  den  Seehäfen  zur  Save  oder  zu 
der  grossen  Heerstrasse,  die  von  Belgrad  nach  Constantinopel  führt,  mit  der  Hauptrichtung 
von  West  nach  Ost,  und  b)  parallel  mit  der  Küste  mit  der  Hauptrichtung  von  Nordwest  nach 
Südost.  Die  Ausgangspunkte  der  ersteren  Wege  waren:  das  Mündungsgebiet  des  Drim  und 
der  Bojana,  Cattaro,  Ragusa,  die  Narentamündung  und  Spalato.  Im  Mittelalter,  wo  sich  alles 
Handelsleben  am  Mittelmeere  concentrirte,  hatten  die  Routen  der  ersten  Gruppe  eine  mehr 
commercielle,  die  der  zweiten  eine  mehr  strategische  Bedeutung. 

§  9.    Handelsstrasse  aus  dem  Mündungsgebiet  der  Bojana  und  des 
Drim  über  Prizren  und  Novo  Brdo  nach  Sofia. 

Die  Verbindung  zwischen  der  Adria  und  den  Bergwerks-  und  Handelsplätzen  des 
inneren  Serbiens  vermittelten  besonders  zwei  Wege,  die  von  den  Ragusanem  via  de  Bossina 
und  via  de  Zenta  genannt  wurden."*)  Der  erstere  ging  von  Ragusa  selbst  oder  von  der 
Narentamündung  aus,  der  letztere  hatte  seine  Ausgangspuncte  in  den  Hafenplätzen  und  Fluss- 
einfahrten auf  der  Küste  von  Cattaro  bis  Durazzo. 

Diese  „via  de  Zenta"  zerfiel  in  zwei  Richtungen.  Die  Routen  der  einen  vereinigten 
sich  am  Nordende  des  Sees  von  Scutari  und  führten  durch  das  obere  Limthal  nach  Pec  (§  10), 
während  die  Routen  der  anderen  unter  dem  Schlosse  Danj  zusammentrafen,  von  wo  eine 
grosse  Handelsstrasse  durch  die  nordalbanesischen  Gebirge  nach  Prizren  führte.  Wir  wollen 
zuerst  die  letztere  Strasse  besprechen. 


"6)  Ramberti:  Viaggi  fatti  da  Vinetia,  alla  Tana,  in  Persia,  in  India  et  in  Constantinopoli  etc.  Vinegia, 
Aldus  1545  f.  109  sq.  Der  Berieht  des  Zeno  und  des  Anonymus  herausg.  von  Prof.  Matkovic  in 
Starine  X  (1878).  Jean  GMnau  bei  Pouqueville,  Voyage  de  la  Gröce  (1826)  m  133.  Des  Hayes : 
Voyage  de  Levant,  fait  par  le  commandement  du  roy  en  l'ann^e  1621  par  le  Sieur  D.  C.  2  Ed. 
Paris  1632.  Über  die  übrigen  Werke  und  diese  ältere  Reiseliteratur  cf.  unsere  Heerstrasse  118—121. 

•")  Domenici  Marii  Negri  Veneti  Geographiae  commentariornm  libri  XI.  Basileae  1557.  Bolizza  cf.  Anm.  53. 

"*)  Se  non  fusse  el  caso  de  Turchi  per  la  via  de  Bossina  et  per  la  via  de  Genta  le  fortune  del  mare  etc., 
Entschuldigung  für  die  Verspätung  der  Gesandtschaft  zu  Georg  Brankovic  bei  Gelegenheit  seiner  Ver- 
mählung (Instruction  an  die  Ges.  21  Jänner  1415,  Lett.  1411—16).  Zwei  Wege  nach  Ungarn:  „alteram 
per  Bosnam,  alteram  per  Zentam,  in  Antibarum  videlicet  et  per  terras  magnifici  domini  despothi." 
(An  Sigmund  20  Sept.  1424,  Lett.  1423—7).  Via  de  Alexio  nach  „Sclauonia",  und  via  de  Scutari 
1420  sq.  oft  erv?ähnt. 
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Den  Eintritt  in  das  Land  ermöglichten  ausser  den  Häfen  der  Küstenstädte  besonders 
die  Mündungen  der  Flüsse,  und  zwar  besuchten  die  mittelalterlichen  Kauffahrer  nicht  nur  die 
heute  noch  schiffbare  Bojana  und  den  Drim,  sondern  auch  den  Mat,  den  Ismi,  den  Vrego 
(j.  Skumbi),  den  Dßvol  (Dienalo,  j.  Semeni,  im  Oberlauf  noch  immer  Dßvol)  und  die  Vojussa. 
Das  waren  die  flaminaria,  flumare  de  l'Albano,  an  denen,  besonders  am  Vrego  und 
Dövol,  ein  bedeutender  Getreidehandel  blühte;  das  flache  albanesische  Küstenland,  das  jetzt 
ganz  verödet  ist,  war  damals  mit  üppigen  Kornsaaten  bedeckt.  '*')  Um  das  Einfahrsrecht 
in  diese  „fiumare"  hatten  die  Ragusaner  viele  Streitigkeiten  mit  den  Dyrrhachinem,  als  diese 
noch  unter  den  Anjou's  von  Neapel  standen,  und  später  mit  den  Venetianem. 

Das  Küstenland  zwischen  Budua  und  Alessio,  im  Alterthum  zu  Praevalis  gehörig, 
unter  den  Byzantinern  der  dyrrhachinischen  Provinz  (§  4)  zugezählt  und  im  XI  bis 
XIII  Jahrhundert  als  Dalmatia  xat  itox^jv  (S.  4)  bezeichnet,  befand  sich  1180 — 1440 
meist  in  serbischem  Besitz.  Damals  wurde  es  entweder  zu  Zeta  gerechnet  oder  Primorje, 
italienisch  Marina  genannt;  erst  im  XV  Jahrhundert  wurde  der  Ausdruck  Albania  über 
die  ganze  Zeta  bis  nach  Cattaro  ausgedehnt,  wo  er  noch  in  unserer  Zeit  in  der  Benennung 
„Oesterreichisch-Albanien"  (Kreis  von  Cattaro)  vegetirte.  ""*) 

In  der  Serbenzeit  war  dieses  gegenwärtig  so  trostlose  Gebiet  in  dem  blühendsten 
Zustande  und  hatte  eine  dichte  Bevölkerung,  viele  glänzende  Städte  und  zahlreiche  prachtvoll 
gelegene  Burgen.  Noch  im  XVI  Jahrhundert  verglichen  italienische  Reisende,  welche  die 
Bojana  hinauffuhren,  das  grüne  Land  mit  den  vielen  Dörfern  mit  ihrem  schönen  Vaterlande. 
Grosse  lateinische  und  orientalische  Klöster  standen  friedlich  neben  einander.  Serbisch,  alba- 
nesisch  und  italienisch  waren  die  herrschenden  Sprachen.  Die  Städte  besassen  von  den 
serbischen  Königen,  Garen  und  Despoten  (später  auch  von  den  Balsidi)  bedeutende  Privi- 
legien *°')  und  ihre  Bürger  bekleideten  hervorragende  Stellen  im  Staatsdienste ;  die  Regenten 
selbst  pflegten  diese  Gegenden  oft  zu  besuchen.  In  den  Häfen  herrschte  ein  lebhafter  Handel, 
denn  von  hier  aus  gingen  die  Waaren  bis  in  die  byzantinischen  Gebiete  Makedoniens  und 
Thrakiens,  bis  nach  Bulgarien  und  an  das  Mare  malus  (Mar  maggiore),  wie  die  Italiener  des 
Mittelalters  das  Schwarze  Meer  nannten.  '"'''') 


■**)  Die  flaminaria  1350—1430  fortwährend  erwähnt.  Vrego  und  Dienalo,  zuerst  im  Besitze  der  Mata- 
rango's,  später  der  Topia's  und  dann  der  Balsa's  in  rag.  Acten  1358 — 1386.  Bolizza  1614  gibt  die 
Tiefen  der  Einfahrten  an:  Bojana  (alla  bocca)  5 — 7',  Drim  3—4',  Mattia  4',  Ismo  5',  Argenta  3', 
Bastovo  (Ort  am  Skumbi)  3',  Pollona  (Semeni)  4',  Vojussa  5'. 

"')  Z.  B.  der  König  reist  ad  partes  Marine,  vidclicet  Antibarum  et  Dulcinium  seu  a  la  Mate,  Beschluas 
1SS2,  6  März  (L.  Ref.  1322).    In  partibus  Albanie  seu  Zenthe  1426,  Acta  arch.  veneti  II  258. 

"")  Antivari  hatte  z.  B.  Privilegien  von  Car  Duäan  und  von  Despot  Stephan  (Commissiones  et  relationes 
venetae  ed.  Ljubiö  II,  Zagrabiae  1877,  283).  Ein  Privilegium  für  Budua  von  Despot  Georg  1440 
herausgegeben  von  Ljubiä  in  Starine  X  5. 
'"•)  Yenetianische  Kauflente  reisen  1309  über  Spas  und  Prizren,  transitnm  facientes  per  territorium 
domini  regis  (Ljubir,  Monumenta  I  299).  Responaio  facta  ad  ambaxatani  regia  Rassie  et  maximc 
ad  factum  strate  pro  eundo  ad  Mare  Malus  1317 — 9  (ib.  156).  Antwort  dem  Kg.  von  Serbien  super 
facto  strate  dande  per  regnum  suum  1325  (ib.  162).  Transitus  venet.  Kaufleute  durch  Serbien  ad 
partes  Romanie  et  ad  partes  Bnigarie  1830  (ib.  377).  Durchzug  der  Kauflente  durch  Serbien  „versus 
Constantinopolim  et  Imperium  Romanie"  (ib.  II  76).  Allerdings  konnte  dieser  Transit  auch  über 
Ragusa  gehen. 
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Der  Hauptort  dieses  Gebietes  war  Antivari  (Antibarum,  jetzt  alb.  Tivari,  slaw.  Bar).*"*'') 
Es  lag  am  Fusse  des  hohen  Küstengebirges,  unter  dessen  kahlen  Kuppen  die  Rumija  (1595  M.) 
sich  emporhebt,  4  Kilometer  vom  Meere  in  einer  anmuthigen,  von  Olivenhainen  und  Wein- 
gärten bedeckten  Ebene  und  bestand  aus  der  Burg  auf  einem  hohen  Felsen  und  der  Stadt. 
Als  Hafen  diente  eine  offene  Bucht  am  Vorgebirge  Volovica.  Im  Mittelalter  war  Antivari 
neben  Spalato,  Ragusa  und  Cattaro  einer  der  ersten  Plätze  an  der  Ostküste  der  Adria.  Die 
Regierung  in  der  Stadt  befand  sich,  ebenso  wie  in  Ragusa  und  Cattaro,  im  Besitze  eines 
zahlreichen  Adels,  der  Familien  Bazan,  Boris,  Churiaze,  Cratech,  Goya,  Maruscho,  Miros, 
Procle,  Rugi  (oder  Ruzi),  Samoili,  Tichoie,  Zentivaglia  u.  A.  Ihre  Wappen  sehen  noch  jetzt 
von  den  Ruinen  der  alten  Häuser  herab.  Viele  Geschlechter,  wie  z.  B.  die  Goliebo  und  Nale, 
waren  zugleich  Bürger  von  Antivari  und  von  Ragusa.  „Judices,  consiliarii  et  commune  ciuitatis 
Antibari"  wird  im  XIV  Jahrhundert  als  Adresse  der  Obrigkeiten  angeführt;  dieselben  grün- 
deten ihre  Macht  auf  die  Privilegien  der  serbischen  Herrscher,  durch  welche  den  Antibarensern, 
so  wie  den  Bürgern  der  anderen  Küstenstädte  (Cattaro,  Dulcigno  u.  A.)  eine  vollständige 
Autonomie  belassen  war,  so  dass  sie  fast  eine  unabhängige  Republik  bildeten.  Den  Landesherm 
vertrat  ein  Comes,  meist  ein  einheimischer  Lateiner.  Seit  1427  hatte  Antivari  ein  eigenes 
Statut;  die  Appellation  in  schwierigeren  Fällen  ging  aber  an  die  Gerichte  der  eng  befreundeten 
Republik  von  Ragusa.  *°')  Als  Sitz  eines  Erzbischofs,  dessen  Sprengel  ganz  Nord-Albanien 
und  später  auch  die  zerstreuten  Lateinergemeinden  des  Binnenlandes  unifasste,  hatte  Antivari 
auch  den  kirchlichen  Vorrang  vor  den  Nachbarstädten.  Von  dem  einstigen  Reichthum  der 
Stadt  zeugt  der  Umstand,  dass  sie  dem  Gjuro  Balsic  um  1380  jährlich  2000  Ducaten  Tribut 
zahlte.  ^°*)  Während  der  venetianisch-serbischen  Kriege  und  noch  mehr  unter  der  venetia- 
nischen  Herrschaft  1441 — 1571,  wo  es  einen  mit  Mühe  gegen  die  Türken  vertheidigten  Überrest 
der  alten  christlichen  Staaten  bildete,  sank  Antivari  von  der  einstigen  Höhe  rasch  herab.  In  der 
Mitte  des  XVI  Jahrhunderts  zählte  es  kaum  25(X)  Einwohner;  von  den  ursprünglichen  64  Adels- 
familien bestanden  damals  nur  noch  12.  Der  Nationalität  nach  waren  die  Antibarenser  Romanen 
und  amtirten  lateinisch  und  italienisch,  doch  das  Slawische  war  Jedermann  geläufig,  ebenso 
auch  das  Albanesische.  Die  Bewohner  der  Dörfer  vor  den  Stadtthoren  waren  Serben.  Unter 
der  Türkenherrschaft  (1571—1878)  ging  Antivari,  obwohl  es  als  Hafen  für  Scutari  diente, 
vollends  ein  und  dürfte  erst  jetzt  als  Hafenplatz  des  erweiterten  Fürstenthums  Montenegro 
von  Neuem  aufleben. 

In  dem  Stadtdistrict  von  Antivari  lag  das  Marienkloster  von  RBtac  (S.  Maria  de 
Retego;  Rateg,  Rete?,  Rete^ium,  Rhotetium),  eine  Benedictinerabtei,  reich  ausgestattet  von 
der  serbischen  Königin  Helena,  einer  Lateinerin,  deren  Schenkung  von  ihrem  Sohne  Stephan 
Uroä  II  Milutin  bestätigt  wurde.  Das  Amt  des  Abtes  dieses  längs  der  dalmatinischen  Küste 
weit  berühmten  und  sehr  reichen  Klosters  war  den  Adeligen  von  Antivari  vorbehalten.*"*) 

"2'')  Dulcigno  et  Tivari  1369,  Ljubic  Mon.  IV  94.    Bar  schon  bei  Kg.  Stephan  Prvovjencani  (cf.  Anm.  209). 
"^)  Ordinj  e  statutj  vestri  fattj  in  1427  a  dj  XXV  aprille.  Schreiben  der  Bagusaner  an  die  Antivarenser 

4  Aug.  1432,  Lett.  1430 — 5.  —  Appellationsentscheidungen  1414—1444  (meist  Erbschaftsangelegenheiten) 

in  den  Lett.  e  Comm.  di  Levante. 
"♦)  Die  Antivarenser  an  die  Rag.  1380,  1  März.   Lett.  1359—80  f.  129. 
"0  Cf.  Farlati,  Illyr.  sacrum  VII  13.     In  rag.  Acten  1361  sq.  sehr  oft  (Äbte  als  Gesandte  der  Balsici). 

In  einer  zu  Antivari  gegebenen  Urkunde  vou  1247,  welche  einen  Streit  zwischen  den  Erzbischöfen 
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Minder  bedeutend  als  Antivari  war  Dulcigno  (ülcinium,  Dulcinium,  Doldnium, 
Olcigno,  Dolcigno;  sl.  Ulcin,  später  Olgnn;  alb.  Ulkin),  auf  einem  Vorgebirge  gelegen,  das 
leicht  in  eine  Insel  umgewandelt  werden  konnte.  Auch  hier  gab  es  einen  Stadtadel,  autonome 
Verwaltung  mit  „judici  et  conselieri"  und  einen  landesfürstlichen  Comes.  Unter  dem  Castell 
stand  neben  den  lateinischen  Kirchen  auch  ein  serbisches  Kloster  zu  St.  Michael.*"")  Zu  dem 
romanischen  Element  gesellte  sich  hier  schon  mehr  das  albanesische ;  im  XVI  Jahrhundert 
sprachen  die  Stadtbürger  alle  albanesisch  als  Muttersprache.  Nach  der  türkischen  Eroberung 
(1571)  wurde  Dulcigno  ein  verrufenes  Piratennest;  der  Piraterie  der  Dulcignoten  machte  erst 
in  unserem  Jahrhundert  die  Besitznahme  Dalmatiens  durch  Österreich  und  die  Gründung  der 
österreichischen  Seemacht  ein  Ende. 

Südlich  von  Dulcigno  befindet  sich  der  golfo  dello  Drino  der  alten  italienischen 
Seefahrer.  Drino  nannte  man  im  Mittelalter  oft  beide  Flüsse,  die  hier  mündeten,  sowohl  die 
Bojana,  als  den  eigentlichen  Drim.*"')  Links  von  der  Einfahrt  in  die  Bojana  stand  die  Bene- 
dictinerabtei  San  Nicole  de  Drino  oder  de  Bojana."*)  Die  Landschaft  am  nördlichen 
(rechten)  Ufer  des  Flusses  hiess  Z ab  o Jana.  In  ihr  lag  am  Ufer  eines  kleinen  Sees,  dessen 
Abfluss  in  die  Bojana  mündet,  die  Stadt  Svad  (Suacia,  Soacia,  Soa^o),  Sitz  eines  katholischen 
Bischofs;  im  XV  Jahrhundert  wurde  sie  von  den  Einwohnern  während  der  fortwährenden 
Kriege  vollständig  verlassen  und  ist  jetzt  eine  Ruine,  Namens  Sas.*")  Die  Bojana  18  Miglien 
weit  hinauffahrend,  gelangte  man  6  Miglien  vor  Scutari  zu  dem  Benedictiuerkloster  der 
bl.  Sergius  und  Bacchus,  welches  von  Magazinen,  Zollämtern  und  Verkaufsbuden  umgeben 
war.  Dies  war  der  noch  im  XVI  Jahrhundert  allgemein  bekannte  Stapelplatz  San  Serzi 
der  Italiener,  Sveti  Srgj  der  Serben.  Hier  wurden  die  Waaren  aus  den  Seeschiffen  auf 
Packpferde  umgeladen,  um  weiter  landeinwärts  gebracht  zu  werden.  Aus  den  hiesigen  Depots 
wurde  ganz  Nord-Albanien  mit  Salz  versorgt.  In  den  Zeiten,  als  Königin  Helena,  die  Wittwe 
des  Stephan  Uros  I,  die  Einkünfte  der  Märkte  von  Zeta  bezog,  sass  hier  (1280)  ein  „baiulus 
regine  ad  portum  Sancti  Sergii"  als  oberste  Hafenbehörde.  Gegenwärtig  hat  der  Ort  Oboti 
die  Rolle  des  alten  Sergiushafens  übernommen.  In  seiner  Nähe  sieht  man  die  Ruinen  der 
alten  Abtei,  mit  lateinischen  Inschriften   der  Königin  Helena  (1290)   und  ihres  Sohnes,  des 


von  Raguaa  ond  Antivari  betrifft,  erscheint  unter  den  Zeugen  Gualterios  abbas  de  S.  Micaele  (sie) 
de  Reteza  (Arch.  Rag.  1200—1300  fasc.  I).  Theiner,  Mon.  slav.  I  265,  11  217.  Die  Urkunde  Kg. 
Milutin's  sehr  oft  gedruckt:  Mon.  serb.  67;  Zapiaki  der  St  Petersburger  Akademie  III  1863,  265; 
Glasnik  24,  214;  Glasnik  82,  164;  eine  alte  italienische  Übersetzung  in  Starine  X  1.  Man  hat  aus 
dieser  Urkunde  mit  Unrecht  allen  übrigen  mittelalterlichen  Berichten  entgegen  gefolgert,  dass  das 
Kloster  der  orientalischen  Kirche  angehörte.  Unter  den  Zeugen  steht  an  erster  Stelle  der  kath.  Erz- 
bischof von  Antivari.    Cf.  die  serb.  Schenkungen  an  lat.  Klöster  in  Meleda,  Cattaro  usw. 

'")  Acta  archivi  veneti  II  266. 

"')  Z.  B.  in  Drinum  super  fluuium  uique  ad  Sanctum  Sercium  1318,  14  Mai  (L.  Ref.  1312).  Cf.  Anm.  208. 

"')  Fin  a  San  Nicola  de  Oldrin,  30  Nov.  1364,  Lett  1369—80  f.  65.  Monasterium  S.  Nicolai  de  Drino, 
ordinis  S.  Benedict!,  Theiner,  Mon.  slav.  I  237,  656,  U  219.  Acta  archivi  veneti  II  248,  262.  I^jubic, 
V  86.  AuafOhrlich  Farlati  VII  264  sq. 

"')  Svac :  Kg.  Stephan,  Leben  Nemanja's  cap.  VII.  Über  die  episcopi  Soacinenses,  Suacenses :  Farlati  VIT 
291  sq.  Die  Mauern  waren  bereits  1406  verfallen  und  der  Ort  im  Eingehen  begriffen,  Ljubic 
Mon.  V  77.    Ruinen  im  XVI  J. :  Comraissiones  et  relationes  ven.  II  231. 


Königs  Stejjhan  üros  II  Milutin  (1318).  Das  Sergiuskloster  kennt  schon  Diocleas  als  Begräbniss- 
platz der  serbischen  Fürsten  von  Scutari  im  XI  Jahrhundert.^^") 

Leichtere  Fahrzeuge  fuhren  bis  vor  Scutari  selbst  (Scutarum,  sl.  Skadar,  alb.  Skodra). 
Die  Stadt  ist  überragt  von  dem  isolirten  Burgfelsen,  welcher  sich  117  Meter  über  die  umlie- 
gende Ebene  (Seehöhe  18  M.)  erhebt.  Die  Burg  hiess  im  XII  Jahrhundert  Rosaf  und  wird 
noch  jetzt  allgemein  Rosaf a  genannt. '^^i)  In  ihr  befand  sich  die  Domkirche  zu  St.  Stephan, 
welche  die  Türken  nach  Eroberung  des  Platzes  in  eine  Moschee  verwandelten;  noch  1685, 
stand  in  dem  mohammedanischen  Gotteshause  eine  alte  Orgel,  von  den  Siegern  als  Trophäe, 
an  ihrer  Stelle  belassen.  Von  der  Burg  überblickt  man  den  See  von  Scutari,  aus  welchem 
bei  der  Stadt  selbst  die  Bojana  heraustritt,  weiter  die  Berge  Montenegro's  jenseits  der  glän- 
zenden Wasserfläche  und  im  Osten  die  gewaltigen  Gebirge  Albaniens;  das  Meer  im  Süden 
bleibt  durch  eine  Hügelreihe  verdeckt.  Unten  lag  neben  der  Stadt  am  Ufer  des  Drimac 
(Drinase  der  Venetianer,  Drynax  des  Negri,  j.  Drinassi  oder  Kiri)  ein  Schloss,  in  welchem 
Dusan,  üros  und  Georg  Balsiö  zu  verweilen  pflegten,  noch  1416  bekannt  als  ,1a  corte  de  lo 
imperador."  *^^) 

Von  Scutari  zogen  die  Karavanen  und  ziehen  heute  noch  zu  der  nur  2V2  Stunde 
gegen  Südost  entfernten  Überfuhr  über  den  Drim.  Dieselbe  befindet  sich  unter  der  Ruine 
eines  Schlosses,  welches  am  südlichen  Drimufer  auf  einem  hohen  glockenförmigen  Hügel  stand 
und  von  den  Albanesen  Daino  genannt  wird.  Dies  ist  die  Burg  D an j  (it.  Dagno)  des  Mittel- 
alters. Die  Serbenkönige  pflegten  auch  hier,  an  der  Grenzscheide  zwischen  der  Ebene  und 
den  Gebirgen,  das  milde  Winterklima  des  Küstengebietes  zu  geniessen.  Die  Balsici  machten 
den  Ort  zu  einer  Zollstation,  welche  auch  zur  Zeit  der  venetianischen  Herrschaft  in  Scutari 
(1396 — 1479)  fortbestand.^"»)  Hier  schliesst  sich,  von  Süden  längs  des  Drim  kommend,  die 
Route  von  Alessio  an  (Lescium,  Lessa,  Alexium  im  Mitt.,  sl.  und  alb.  Lje§),  welches  mit 
seiner  Akropole  an  der  Mündung  des  Drim  gelegen  ist. 

Die  weitere  Strasse  folgt  nicht  dem  Drim,  denn  dieser  tritt  eben  oberhalb  Dagno  aus 
einem  grossartigen  Felskanal  heraus,  in  welchem  er  an  20  Stunden  Weges  eingeschlossen  war. 
Sie  wendet  sich  südlicher  in  das  Gebirge,  das  sie  erst  vor  Prizren  verlässt,  und  ist  eine  der 
schwierigsten  Gebirgsstrassen  der  Halbinsel,  obwohl  sie  schon  von  den  Römern  benützt  und 
gangbar  gemacht  wurde.  Man  zählt  von  Scutari  nach  Prizren  33  Stunden.  Im  früheren  Mittel- 
alter gehörte  das  durchzogene  Land  zu  Pilot  (S.  17);  im  XV  Jahrhundert  war  es  theilweise 
im  Besitze   der  Kastriota's, -'''')    später   der  Dukagin's,    deren  Name   als  Landschafts- 


"°)  Baiulus :  cod.  Geno  f.  87.    Über  S.  Serzio  cf.  Acta  arcUivi  ven.  I  125,  132,  Comm.  et  relat.  venet.  II 
239;   Diarium  in  Starine  X  251.  Inschriften  bei  Theiner,  Mon.  slav.  n  218  (eine  auch  in  Glasnik 
Bd.  42,  p.  30)  und  Fariati  VII  308. 
"•)  Rosaf  schon  bei  Kg.  Stephan  1.  c. 

'^')  Dusan's  Schloss:  Daniel  209.  üros:  Urk.  in  Rad  I  146.   Georg  „pod  Skadrom"  1386,  Mon.  serb.  204. 

Petrus  de  St.  Odorigo  1416  bei  Makusev,  Die  Slawen  in  Albanien  (russ.  Warschau  1871)  160. 

''.^•)  Kg.  Stephan  Uros  III  1326  „na  Dani",  Mon.  serb.  85.   Zollamt :  Mon.  serb.  177,  193,  203,  204.  Trgovci, 

'""•''    koji  minuju  u  Srblje  na  Danju  1.385  ib.  203.   Route  nach  Sclauonia  über  Scutari  und  Dagno  1397, 

Ljubic  Mon.  IV  411.  Über  Dagno  iter,  quo  in  Sclauoniam  porgitur,  Schreiben  der  Rag.  an  den  venet. 

Comes  von  Scutari   18  Juni   1415  (Lett.  1411—16).    In  den  Unterhandlungen  mit  den  Balsici  1377 

■wird  daselbst  eine  Mauth  (pareijo)  und  Fähre  (ladia)  erwähnt  (Lett.  1359—80). 

»"!>)  Im  J.  1430  unterhandelten  die  Ragusaner  im  Interesse  ihrer  Eaufieute  zu  Noto  Brdo  und  Pristina 


m 

benennnng  sich  daselbst  heute  noch  behauptet.  Rechts  vondet  Strasse  ist  jetzt  das  Gebiet 
der  Miriditen,  links  das  Land  Dukagin.  Der  erste  wichtige  Platz  ist  Puka  (Epikaria  des 
Ptolemaeus,  ad  Picaria  der  Tab.  Peut.).  Weiter  überschreitet  man  an  den  Quellen  des  Fandi, 
welcher  durch  das  Miriditenland  zur  Adria  abfliesst,  in  dem  hohen  Pass  öjafa  Malit  (1107  M.) 
das  von  herrlichen  Urwäldern  bedeckte  Krabi-Gebirge  und  steigt  durch  das  steile  Thal  der 
Goska  wieder  zum  Drim  herab,  an  dem  Han-i-Sakatit  vorbei  [Sakato  1348  in  Ober-Pilot].*^'') 
Den  Fluss  erreicht  man  bei  Spas.  Hier  bestand  im  XIV  Jahrhundert  eine  grosse  Zollstätte, 
„carina  u  sv.  Spasa."'**)  Gegenüber  liegen  am  rechten  Drimufer  neben  der  Mündung  des 
Baches  Gruma  (Krupa  1348)  auf  einem  schwarzen  Felsen  die  Trümmer  einer  Burg,  der  Chalia 
Alexit  Dukadiinit  der  Albanesen.  Durch  das  Grumathal  führt  eine  Route  gegen  NO  nach 
Djakova  und  Pec,  die  jedoch  in  dem  uns  vorliegenden  handelsgeschichtlichen  Material  nirgends 
erwähnt  wird  und  auch  keine  Spuren  älterer  Burgen  und  Ansiedelungen  aufweist. 

Die  Hauptstrasse  folgt  von  Spas  an  dem  linken  Drimufer  und  führt  bei  einigen  Dörfern 
vorbei,  welche  Car  Dusan  1348  der  Erzengelkirche  zu  Prizren  schenkte  (Siric  j.  Sridze,  äiklja 
j.  §ike.  Erujmada  j.  Kremath).  Die  Landschaft  ist  öde  und  wild,  das  Thal  eng  und  steil. 
Bei  Wezir-Han  überschreitet  man  die  gelblich  grauen,  rasch  fliessenden  Gebirgswässer  des 
Driin  auf  einer  langen  steinernen  Brücke,  die  auf  einer  den  Fluss  quer  durchlaufenden  Fels- 
bank erbaut  ist;  ihre  Fundamente  sind  gewiss  sehr  alt,  wiewohl  der  bizarre  Oberbau  erst 
der  Türkenzeit  angehört.  Auf  dem  weiteren  Wege  erblickt  man  die  Vereinigung  des  Schwarzen 
und  Weissen  Drim,  setzt  über  den  Weissen  Drim  und  dessen  Nebenfluss  Luma  auf  ähnlichen 
alten  Brücken  und  erreicht  endlich  die  Ebene  von  Prizren. 

Prizrön  (Prisrien,  Prisrenum,  Presarin,  Prisareno  der  lat.  Urk.)  liegt  am  Nordfusse 
des  äargebirges  und  ist  heute  noch,  wie  früher,  eine  grosse  Stadt;  denn  es  kreuzen  sich  hier 
wichtige  Strassen,  von  der  Adria  zum  Amselfelde  und  aus  Macedonien  (über  den  Sar)  nord- 
wärts gegen  Peö.  Das  römische  Theranda  wird  hieher  verlegt,  ügi^dgiäva  erscheint  zuerst 
1020  als  bulgarisches  Bisthum.  Nemanja  hatte  es  zwar  einmal  den  Byzantinern  entrissen,  aber 
nur  einen  Theil  seines  Gebietes  behauptet.*"")  Um  1204  hielten  es  die  Bulgaren.  Ei-st  im  Laufe 
des  Xin  Jahrhunderts  kam  Prizren  in  den  Besitz  der  Serben  und  wurde  bald  eine  der  ersten 
Städte  des  Reiches.  König  Milutin,  Car  Dusan  und  Car  Uros  pflegten  hier  oft  zu  verweilen. 
Auch  in  der  Umgebung  gab  es  zahlreiche  Schlösser,  z.  B.  Ribnik  „unterhalb  Prizrßn."  Im 
XIV  Jahrhundert  bestand  hier  eine  der  Hauptfactoreien  der  Ragusaner,  so  wie  zwei  lateinische 
Kirchen  für  die  fremden  Kaufleute :  im  J.  1433  wird  Prizren  bereits  unter  den  verlassenen  Markt- 
plätzen genannt.-*')  Die  Türken  eroberten  es  1455,  20  Tage  nach  der  Einnahme  von  Novo  Brdo. 


mit  den  Türken  um  den  freien  Durchzug  „per  la  contrada  fo  de  Juan  Castrioti  ad  Alexio."  Instruction  an 

die  Ges.  znr  Pforte  18  Sept.  1430  (Lett.  1427—30). 
"*)  Über  die  Orte  der  Prizrener  Urk.  1348  cf.  Novakovic,  Godisnjica  I  209. 
"")  Urk.  des  Kg.  Stephan  Uros  in,  Mon.  serb.  111   (cf.  Novakovic  im  Rad  jugosl.  akad.  37,  20).    La 

porta   de  Spas,   Zollstätte   im  Lande   der  Balsici,   Februar  1377   (Lett.   1369—80).    Contrata,    que 

vocatnr  lo  Spaiso  auf  dem  Wege  nach  Prizren  1318  (Ljubid,  Mon.  I  299). 
"•)  Proclamimng  des  Serbenfiirsten  Bodin  zum  bulg.  Caren  in  Prizren  (TlqiiSfiiava)  1073  (nicht  Pristina,  wie 

Gesch.  der  Bulg.  208  gedruckt  steht).  Episcopus  Pizriensis  in  einem  1200—1214  verfassten  Verzeichnisse 

der  bulg.  Bischöfe  bei  A.  J.  Weidenbach,  Calendarium  historico-christianum,  B«gensburg  185ö,  277. 
»")  Cf.  Anm.  155  und  186.    Über  die  Alterthümer  von  Prizren  cf.  die  interessanten  Aufsätze  des  russ. 

Consnls  Jastrebov,  Glasnik  Bd.  40,  43,  43. 


Von  Prizren  führte  die  Route  durch  die  damals  mit  blühenden  Dörfern  übersäete  und 
dicht  bevölkerte  Ebene,  über  die  Wasserscheide  zwischen  Adria  und  Pontus,  die  bei  Dulje 
(915  M.)  überschritten  wird,  und  stieg  in  das  Amselfeld  hinab.  Dort  kreuzte  sie  die  grosse 
Strasse,  welche  Bosnien  über  Skopje  mit  Salonich  verbindet,  bei  L  i  p  1  j  a  n  (U 1  p  i  a  n  a,  später 
JustinianaSecunda  der  Römer),  welches  auch  in  der  bulgarischen  und  byzantinischen 
Zeit  ein  wichtiger  Platz  mit  einem  Bisthum  war,  bis  es  unter  den  Serben  durch  das  Empor- 
blühen der  nahen  Bergstädte  und  der  Nachbarstadt  Pri§tina  zu  einem  Dorf  herabsank.  Die 
römischen  Ruinen  (mit  vielen  Inschriften)  sind  meist  in  dem  nahen,  von  König  Milutin  gegrün- 
deten Kloster  Graöanica  verbaut. 

Von  Lipljan  kam  man  nach  Janjevo  und  von  dort  nach  Novo  Brdo.  Von  hier 
ans  gelangte  man  durch  die  Zupa  Morava''*')  nach  Vranja,  einem  Ort,  der  seit  dem 
XI  Jahrhundert  genannt  wird.^^^)  Aus  Vranja  führte  ein  Gebirgspfad  durch  die  im  früheren 
Mittelalter  wahrscheinlich  Zvxnepolje,  jetzt  Znepolje  genannte  Landschaft  •'^'')  nach 
Sofia  oder  Sredec,  eine  der  Hauptstädte  des  bulgarischen  Reiches.  Schon  1376  wird  ein 
ragusanischer  Kaufmann  in  dieser  Sladt  erwähnt;-^')  eine  grössere  Colonie  erscheint  dort 
erst  in  der  Türkenzeit  am  Ende  des  XV  Jahrhunderts,  als  Sofia  Sitz  des  Beglerbegs  von 
Rumili  und  demnach  Haupstadt  beinahe  der  ganzen  Balkanhalbinsel  geworden  war. 


§  10.  Von  Antivari,  Budua,  Cattaro  nach  Brskovo  und  Pec, 

Die  zweite  und  eigentliche  via  deZenta  befand  sich  weiter  gegen  Norden.  Sie 
ging  von  den  drei  Hafenplätzen  Antivari,  Budua  und  Gattaro  aus,  von  Antivari  über  den 
Sutormanpass  und  das  Crmnicathal,  von  Budua  auf  dem  heute  noch  benützten  Saumpfade, 
der  über  das  Gebirge  nach  Cetinje  führt,  von  Cattaro  auf  dem  bekannten  Wege  nach  Cetinje 
(Kloster  Cetinje  gegr.  1485).-''^)  Oben  in  den  montenegrinischen  Gebirgen  vereinigten  sich  alle 
drei  Routen  zu  einem  Hauptwege.  Die  gegenwärtig  so  kahle  Landschaft  oben  sah  damals 
ganz  anders  aus,  als  jetzt;   die  prachtvollen  Buchen-,  Eschen-  und  Tannenwälder  des  Lovcen 


2")  Dusan  1342  in  Morava,  Mon.  serb.  117.  Landschaft  Morava  ib.  665. 

"')  Anna  Komnena  ed.  Bonn.  I  439.  König  Stephan,  Leben  Nemanja's  cap.  VII.  Mon.  serb.  565.  Kon- 
stantin filosof,  ed.  3a.gi(,  Glasnili:  42,  382. 

"')  Zßtvianoq  im  Bisthum  von  Sofia  1020  (cf.  Heerstrasse  78)  ist  wohl  Zßevidnoli^  zu  lesen;  cf.  in 
derselben  Urkunde  Vranitza  st.  Vranitzova  (ib.  77);  cf.  Evt^dxoUg  für  Ovce-polje  (ib.  70).  Also 
slawisch  Zvinepolje;  cf.  Ortsnamen  Zvonigrad  in  der  Hercegovina,  Kroatien,  Bulgarien  (bei 
Kalofer)  und  Russland,  Personennamen  Zronimir  in  Kroatien  (Zivinimir  der  Inschrift  von  Veglia, 
Racki,  Documenta  488).  —  Marsch  Sultan  Musa's  1413  über  Sofia  und  Vranja  nach  Novo  Brdo 
Gl.  42,  305  (cf.  Heerstrasse  91).    Route  des  Kuripesic  1530. 

"')  Basilius  de  Basello  „in  Sophya"  und  sein  Bruder  in  Nonaberda  vorgeladen  über  eine  Forderung  des 
Volchus  de  Resti  28  Oct.  1378,  Lett.  1359—80  i.  105. 

"')  „Mercatores  nostri  e  territorio  Antibarensi  per  tenutas  domini  Balse  transiuenmt  iter  suuni  ad 
partes  Sclauonie,  soluendo  pedagia  et  dacia  contratarum  illarnm,  quemadmodum  faciunt  Catha- 
renses,  Antibarcnses  et  cetere  huius  contrate  maritime  nationes'^,  und  nicht  über 
Dagno.  An  den  venet.  dohanerius  Dagni  29  Jan.  1416  (Lett.  1411—16).  Die  Rag.  .descendentes 
Antibarj,  eunt  ad  Balsam,  qui  eos  per  eius  territorium  cum  bona  comitiua  ad  loca  secura  traduxit", 
an  Albanus  Contarenus,  comes  et  capitaneus  Scutari  18  Juni  1415  (Lett.  X411— 16).   Cf.  Anm.  198. 


(it.  Monte  Sella),  welcher  zwischen  Cattaro  und  Cetinje  emporragt,  rühmt  noch  Bolizza  1614 
und  in  den  entlegenen  Thälern  der  Brda  (im  ösUichea  Montenegro)  kann  man  noch  jetzt 
grosse  und  schöne  Wälder  sehen. 

Am  Übergang  über  die  Moraca  schloss  sich  in  der  Nähe  der  Ruinen  von  Dociea  und 
,des  heutigen  Podgorica  von  links  die  Ragusaner  Route  an,  welche  über  Trebinje,  Grahovo 
und  Onogost  (NiksiiS)  kam.**')  Von  Cattaro  bis  Podgorica  zählte  man  im  XVI  Jahrhundert 
l'y.  Tage,  für  Couriere  1  Tag.  Weiter  hin  führte  der  Weg  durch  das  Thal  der  Cijevnja 
(alb.  Zem)  ostwärts  zur  Wasserscheide  zwischen  der  Adria  und  dem  Schwarzen  Meere.  Jenseits 
derselben  entspringt  der  Lim,  ein  Nebenfluss  der  Drina,  und  durchfliesst  schon  nach  wenigen 
Stunden  den  runden  See  von  Flava  (Seehöhe  nach  Bou6  ungefähr  800  M.),  dessen  klares 
grünes  Wasser  von  herrlichen  Wiesen  und  einer  imposanten  Hochgebirgslandschaft  umrahmt 
ist;  im  Süden  ragen  die  meist  schneebedeckten  Gipfel  der  nordalbanesischen  Alpen  empor, 
im  Norden  die  montenegrinischen  Bergriesen  mit  dem  Visitor  und  dem  gigantischen  Kom  (an 
3000  M.),  welchen  Boue  als  den  „roi  des  montagnes  de  la  Turquie"  bezeichnet.  An  der 
Ostseite  des  Sees  steht  ein  Ort  Plav,  welcher  (nach  Hecquard)  Spuren  einer  alten  Ansie- 
delung aufweist,  Säulenfragmente,  Sculpturen,  Fundamente  von  Gebäuden  usw.  Im  Mittelalter 
und  noch  zu  Bolizza's  Zeit  hiess  die  ganze  hiesige  Landschaft  Plav.***)  Prof.  Stojan  Nova- 
kovic  sucht  in  ihr  das  im  XIII  und  XIV  Jahrhundert  so  berühmte  und  seitdem  vollständig 
verschollene  serbische  Emporium  Brskovo.  Gegen  seine  Ansicht  haben  wir  keinen  Einwurf 
aufzustellen  und  finden  dieselbe  durch  neuere  Materialien  vielmehr  bestätigt.  Brskovo  lag 
unzweifelhaft  im  oberen  Limthal.**'*) 

Das  „mercatum"  Brskovo  (Brescoa,  Brescoua  der  rag.  und  venet.  Acten,  selten 
Briscoa,  Priscoua),  Mittelpunct  einer  Zupa,  war  im  XIII  Jahrhundert  der  Haupthandelsplatz 
Serbiens  und  wird  schon  unter  König  Stephan  dem  Erstgekrönten  (1196 — 1228)  erwähnt.  Von 
den  fremden  Kaufleuten  waren  am  stärksten  vertreten  die  Cattarenser  und  Ragusaner;  neben 
ihnen  wohnten  hier  auch  Venetianer.  Die  Ragusaner  und  Cattarenser,  deren  Concurrenz  hier 
durch  eigene  Verträge  geregelt  war,**'^)  brachten  auf  den  hiesigen  Markt  besonders  Wein  in 
Lederschläuchen  und  Tuch;  die  wiclitigsten  Ausfuhrsartikel  waren  Wachs,  Thierfelle  und 
Silber.    Ausser  dem  Handel   auf  dem  hiesigen  Platze   bestand  hier  ein  lebhafter  Transit  in 


•")  Die  Karavanen  von  Ragnsa  nach  Brskovo  zogen  über  Boboviste  (vor  Trebinje)  und  Bobove  nlice  bei 
OraboTO  (Boboue  liute  1278,  Cod.  Geno  f.  62,  cf.  Wlachen  und  Maurowlaclien  S.  12). 

"*)  Mon.  serb.  59,  94,  95,  97.    Bei  Bolizza  Ebene  Flava. 

^")  Novakoviö,  Brskovo,  iJanj  i  carina  u  svetoga  Spasa.  Putovi  a  jadranskoga  primoqa  u  stare  srpske 
zemlje.  Rad.  .17  (1876),  1—18.  Brskovo  war  nicht  im  Innern  Serbiens,  etwa  in  dem  Minengebiet  des 
Kopaonik;  das  rag.  Statut  von  1272  1.  II  S  24  gibt  die  Diäten  der  Gesandten  nach  Rassia  „in  Bres- 
coam  tantum  uel  Anagastum"  und  sodann  „a  Brescoa  in  antea"  in  das  ferner  gelegene  Innerserbien 
an.  Es  lag  in  einer  weinlosen  Gebirgslandschaft,  ausserhalb  Zeta  (Weineinfuhr  aus  Genta  nach  Briscoa 
verboten,  Ljubid  I  122)  und  ausserhalb  des  eigentlichen  Rassiens  (ein  Ragusaner  ermordet  „ueniendo 
de  Rassia  in  Brescouam",  Cod.  Geno  f.  8').  Die  Karavanen  wurden  1278  auf  der  Route  von  Brskovo 
nach  Cattaro  von  „Albanenses"  beunruhigt  (Cod.  Geno  f.  43).  Entscheidend  sind  die  Daten  von  1399 
(Anm.  234).  —  Das  Mal.o  Brskovo  im  Glasnik  Bd.  38,  85  entstand  nur  durch  ein  Missveratändniss ; 
die  dort  genannten  Megali  und  Mikro  Berisklava  des  Edrisi,  zwischen  Constantinopel  und  den 
DonaumUndungen,   sind  Gross-  und  Klein-Pröslav  in  Bulgarien,  dag  eine  bei  §umen,  das  andere  bei 

Donaumündungen. 
122. 


•      ,  .'i  j,  Tulca  (j.  Dorf  Prislav)  an  den  Do 
'  ^ """"•)' ürk.  1279,  Ljubiö  Mon.  I  119-12 


% 

'das  innere  Serbien.**^  Aus  dem  Zollamte  von  Brskovo,  das  meist  an  Ragusaner  verpachtet 
war,  hatten  die  königlichen  Finanzen  bedeutende  Einkünfte.  Auch  Münzen  wurden  hier 
geprägt,  am  Ende  des  XIII  Jahrhunderts  besonders  Nachahmungen  venetianischen  Geldes,  die 
von  Venedig  streng  verpönten  „grossi  de  Bresscoa,"  welche  dem  Serbenkönig  eine  Erwähnung 
in  Dante's  „Comedia  divina"  brachten.'^*)  Lateinische  Kirchen  werden  hier  1285,  1303  und 
1346  erwähnt.**')  Die  hiesige  ragusanische  Colonie  bestand  am  Ende  des  XIII  Jahrhunderts  aus 
den  ersten  Familien  der  Stadt  (Baysclaua,  Bocignolo,  Crossio,  Gleda,  Gataldi,  Martinussio,  Men^e, 
Pecorario,  Ragnana  usw.),  die  später  nach  Prizren,  Novo  Brdo  und  in  andere  neu  aufblühende 
Orte  übersiedelten.^'")  Das  älteste  ragusanische  Consulat  bestand  hier  (schon  um  1280).  Im 
J.  1348  erscheint  Brskovo  noch  als  eines  der  wichtigeren  Emporien;  1399  wird  es  zuletzt  als 
Handelsplatz  genannt.  Im  J.  1433  lesen  wir  es  bereits  unter  den  verlassenen,  von  ragusa- 
nischen  Kaufleuten  nicht  mehr  besuchten  Märkten.-") 

Aus  der  Umgebung  des  Sees  von  Flava  führte  ein  auch  von  ragusanischeu  Karavanen 
besuchter  Weg  durch  das  Limthal  gegen  Norden  nach  Budimlje  (S.  35)-")  und  von  dort 
durch  die  Landschaft  B  i  h  o  r  nach  Senica  oder  Ras.  Die  Hauptstrasse  verliess  aber  das  Limthal 
in  östlicher  Richtung,  führte  über  ein  hohes  Joch  nach  Fei,  welches  im  Gebiete  des  Weissen 
Drim  am  Rande  einer  grossen  Ebene  (Podrimje  oder  Metochia)  gelegen  ist.  Pec  (Pech  der 
lat.  Urk.,  türk.  Ipek),  von  dem  Ende  des  XIII  Jahrhunderts  bis  1766  Sitz  der  serbischen 
Erzbischöfe  und  später  Patriarchen,  trieb  auch  einen  regen  Handel;  im  XIV •  Jahrhundert 
bestand  auch  hier  eine  ragusanische  Colonie.**')  Von  Pec  konnte  man  gegen  Südost  Prizren, 
gegen  Ost  (durch  das  Thal  der  Drenica)  das  Amselfeld  und  das  jenseits  desselben  liegende 
Bergwerksgebiet  erreichen. 

Ein  bedeutender  Verkehr  entwickelte  sich  auf  dieser  Route  besonders  in  der  Zeit, 
als  die  Venetianer  das  Mündungsgebiet  der  Bojana  und  des  Drün  in  ihre  Gewalt  bekamen 
und  in  Alessio  und  Dagno  ihre  Zollstätten  errichteten.  Als  die  Türken  nach  der  Schlacht  am 
Amselfelde  in  dem  tributären  serbischen  Gebiete  überall  ihre  Kadi's  und  Zöllner  einsetzten, 
zeitweilig  sogar  Scutari  occupirten  und  als  ein  türkischer  Kadi  selbst  in  Lukavica  (§  11) 
'^iinter  dem  Dormitor  an  der  serbischen  Grenze  sass,  da  begannen  die  Ragusaner  (1399)  mit 
Pasait,  dem  türkischen  Befehlshaber  in  Skopje,  und  mit  Feriz  Beg,  dem  Kefalia  der  Burg 
ZveCan  (bei  Mitrovica),  um  freien  Durchzug  zu  unterhandeln.  Pasait  lud  sie  ein,  ihre  Kaufleute, 
wie  früher  über  die  Moraca  und  den  Lim  nach  Brskovo  und  Serbien  zu  senden.  Dabei  haftete 


-")  Transit:  Mon.  serb.  52.  Beschlüsse  des  Cons.  Min.  gegen  Andreas  de  Pesta,  gabellotus  mercati  de 
Bresscoa,  er  solle  „mercatoribus  Raug(usini8)  transe.untibus  uel  stantibus  in  Bresscoa"  nichts  gegen 
die  „antiquas  consuetudines"  abfordern,  28  Sept.  und  24  Dec.  1323  (L.  Ref.  1322). 

**")  Der  König  „che  male  aggiustö  il  conio  di  Vinegia."  Paradiso  19,  141.  Darüber  ausführlich  Ljubic, 
Südglaw.  Numismatik  60. 

•")  Cf.  Anm.  155. 

'*")  Im  Cod.  Geno  eine  Menge  Daten  über  den  Handel  mit  Brskovo.  Cf.  Mon.  serb.  16 — 96. 

'")  1348,  14  Mai,  Cons.  Min.  (L.  Ref.  1347):  Kaufleute  in  Bosna,  Narento,  Drino,  Brescoa,  Prizren. 
1399  cf.  Anm.  234.   1433  cf.  Anm.  186. 

"")  Panni  retenti  a  Budimglia  im  Lande  des  Despoten  Georg  (Sehr,  an  die  Ges.  25  Oct.  1435,  Lett.  1430 — 5). 
Podmila  bei  Hadzi  Chalfa  146. 

"')  Ein  Rag.  vorgeladen  „in  Piecho"  1363  (L.  Ref.  1362).  Karavanen  „in  Nouam  montem  et  Pech  et 
Prisrenum"  14  Apr.  1379  (L.  Ref.  1378—8]). 


er  für  die  Sicherheit  derselben  von  der  Moraca  an,  welche  oflenbar  die  Grenze  zwischen 
Serbien  und  dem  Lande  der  Balsici  bildete.  Auf  dem  weiteren  Wege  befand  sich  ein  einziges 
Zollamt  am  Lim,  wahrscheinlich  bei  Brskovo  selbst;  noch  1411  wird  diese  türkische  Zoll- 
stätte am  Lim  erwähnt.^'*)  ,  „ 

Später,  als  die  türkische  Herrschaft  nach  der  Katastrophe  von  Angora  (1402)  in  diesen 
Gegenden  auf  eine  Zeit  lang  einging,  unterhandelten  die  Ragusaner  viel  mit  Balsa  III  und 
mit  dem  Edelmann  Gojcin  Cernojevic,  durch  dessen  Gebiet  (in  West-Montenegro)  die  Strasse 
führte.  Gojcin  erhielt  regelmässig  Geschenke  und  zog  aus  diesem  Durchzug  der  Karavanen 
einen  bedeutenden  Gewinn.  Klagen  gab  es  indessen  fortwährend  Im  J.  1406  wurde  eine  aus 
Serbien  heimkehrende  Karavane,  mit  der  auch  die  ragusanischen  Gesandten  von  dem  Hofe  des 
Despoten  Stephan  heimkehrten,  in  Gojcin's  Lande  „na  Brodu"  (an  der  Fürth)  ausgeplündert 
Im  J.  1411  überfielen  die  Bjelopavlici,  Ozrinici  und  andere  Gebirgsstämme,  Unterthanen 
Bal§a's,  eine  gleichfalls  aus  Serbien  kommende  ragusanische  Karavane."'')  Als  nach  Aussterben 
der  Balsa's  (1421)  diese  Länder  bis  zum  Meere  dem  serbischen  Despotate  zufielen,  verfein- 
dete sich  Gojcin  mit  den  Despoten  Stephan  und  Georg,  die  in  Folge  dessen  „la  via  de  Zenta 
per  Choicin"  den  Ragusanern  verschlossen,  um  dem  kleinen  Bergfürsten  seine  Haupteinnahme 
zu  entziehen.-'*)  Die  Ragusaner  waren  dadurch  genothigt,  die  alte  Strasse  über  Dagno  und 
Spas  zu  benützen,  wobei  es  wieder  Zollstreitigkeiten  mit  Venedig  gab. 

Noch  im  XVI  Jahrhundert  ging  die  Post  von  Venedig  nach  Gonstantinopel  über  Cattaro 
und  Flava.  Sobald  die  Schiffe  mit  Depeschen  in  Cattaro  ankamen,  sassen  die  Couriere,  die"' 
sämmtlich  aus  zwei  montenegrinischen  Dörfern  gebürtig  waren,  auf  und  ritten  über  Zlatica 
(bei  Podgorica),  Flava,  Peö,  Novoselo  (am  Weissen  Drim),  am  Berg  Goljes  vorbei,  erreichten 
südlich  von  Fristina  die  bosnische  Strasse  und  trafen  über  Samokov  und  Fhilippopolis  in 
1^  Tagen  in  Konstantinopel  ein.  Die  slawischen  und  albanesischen  Stämme  auf  dem  Wegte' 
waren  durch  jährliche  Geschenke  zum  Schutze  der  Couriere  verbunden.  Als  durch  den 
Aufstand  der  Klementiner  und  durch  die  montenegrinisch-türkischen  Kriege  diese  Route 
unmöglich  wurde,  mussten  die  Couriere  einen  Umweg  über  das  Taragebiet,  Brodarevo  am  Lim, 
Senica  und  Novipazar  nehmen,  der  um  4  Tage  (im  Winter  um  8)  länger  war.'*") 


"■•)  1398  Türken  am  Lim  im  Lande  des  Despoten  (am  oberen  Lim;  der  untere  bei  Prepolje  war 
bosnisch),  Puciö  1 17.  „Da  posilate  svoje  trgoTce  u  Srblje  na  Moracu  i  na  Lim"  schrieb  Pasait  1.S99; 
„vöra  do  Morace"  (Ib.  19).  Er  versprach,  „za  trgovce  nase,  koji  idu  na  BrskoTO,  da  im  je  jedna 
carina  na  Brskovo"  (ib.  27).  Der  dort  erwähnte  Dimitr  Gonoma  ist  ein  auch  sonst  bekannter  Deme- 
triua  Yonima  aus  einem  im  XV  J.  viel  genannten  nordalbanesischen  Adelsgeschlechte.  Über  diese 
Unterhandlungen  vieles  im  L.  Ref.  1397 — 9.  Ragusaner  als  „Dohaneri  dela  dohana  de  Passait  in  Limo", 
Schreiben  an  sie  20  Jani  1411  (Lett.  1411—16). 

'*')  Goycin  (Choicin)  Zemoeuich  in  rag.  Acten  oft  genannt  seit  1398.    Raabanfälle:  Pucic  I  75,  104. 

"')  Viele  Unterhandlungen  mit  den  Despoten  1427  sq. 

"')  Ausführlich  bei  Bolizza  (1614).  Stationen  der  „strada  vecchia":  1.  Podgorizze,  2.  Plava,  8.  Pech, 
4.  Novo  Sello,  Golos  Planina,  5.  Cemiza.  Strada  nova:  1.  Pliesiuzi  (Pljesivci  in  Montenegro),  2.  Do- 
branci  (Drobnjaci),  3.  Millocognichi,  4.  Brodarevo,  5.  Scenize,  6.  Nono  Pasaro,  7.  Dmitrouiza,  8.  Pri- 
stina, 9.  passando  Cerniza  a  Priespiro,  10.  Oriva  Reica,  11.  Cosniza,  12.  Samocou,  doiie  21  molin 
hatte  ferro,  1.3.  Sarxano,  14.  Ploudin  ciofe  Filippopoli,  15.  Svioviza,  16.  Harmanlia,  17.  Tecie,  18.  Haps, 
19.  Bargag,  20.  Chiorlia,  21.  Chiembargas,  22.  Constantinopoli. 


§  11.    Von  Cattaro  nach  Plevlje. 

Die  Stadt  Cattaro  hatte  eine  ähnliche  Stellung,  wie  Antivari  und  die  übrigen  Städte. 
Beherrscht  von  einem  zahlreichen  Stadtadel,  unter  dessen  Familien  sich  besonders  die  Buchia 
(später  nach  Ragusa  übersiedelt),  Bolizza  (ursprünglich  Buali§a,  sl.  Bivolicic)  und  Drago 
bemerkbar  machten,  war  sie  von  den  serbischen  Herrschern  mit  vielen  Privilegien  und  Gebiets- 
schenkungen ausgestattet,  besonders  von  Georg,  demSohn  Vlkan's  (1215),  von  König  Stephan 
Radoslav  und  dessen  Brüdern  Vladislav  und  Uros  (1230),  von  Stephan  Uros  I  selbst  und 
seiner  Gemahlin  Helena,  von  Gar  Stephan  Dusan  (1351  und  1355)  und  von  Car  Uros  (1356)."'*) 
Nach  dem  Aussterben  der  Nemanjiden  war  Cattaro  thatsächlich  eine  selbstständige  Republik. 
Da  es  aber  von  den  Bosniern  und  von  den  Balsici,  an  der  Grenze  beider  gelegen,  viel  beunruhigt 
wurde,  bot  es  zu  wiederholten  Malen  seine  Unterwerfung  den  Venetianern  an,  welche  dieselbe 
endlich  1420  annahmen. 

Von  Cattaro  führte  in  das  Binnenland  ausser  der  eben  beschriebenen  „via  de  Zenta" 
noch  ein  zweiter  Weg,  der  allem  Anschein  nach  schon  von  den  Römern  benützt  war  und  die 
Verbindung  ihres  Risinium  (j.  Risano)  mit  der  Donau  vermittelte.  Man  zog  längs  der  Küste 
nach  Risano,  stieg  von  dort  hinauf  in  die  Gebirge  der  Vlachi  Rigiani  des  Mittelalters,  der 
jetzigen  Krivo§ijaner,  und  gelangte  auf  das  Plateau  von  Grahovo,  welches  im  XVI — XVHI  Jahr- 
hundert den  Türken  bei  Expeditionen  gegen  die  Montenegriner  und  die  Venetianer  von  Cattaro 
als  Sammelplatz  für  die  Truppen  diente.  Dort  schloss  sich  von  links  der  Weg  aus  Ragusa  (über 
Trebinje)  an,  die  „via  dele  planine  inuerso  Anagasto."  *'')  Etwas  südlicher  liegen  im  Gebirge 
die  Reste  einer  Römerstrasse,  mit  der  Richtung  von  West  nach  Ost;  es  ist  ein  geradliniger 
Damm  aus  grossen  Steinen,  welcher  sich  von  der  Bijela  Gora  am  Westrande  des  Feldes  von 
Grahovo  über  die  Berge  von  Öevo  bis  in  die  Gegend  von  Ostrog  am  Zetaursprung  verfolgen 
lässt.  Das  Volk  nennt  dieses  Denkmal  „die  Mauer  (oder  Grenze)  des  närrischen  Vuk"  (zid 
[megja]  Vuka  mahnitoga)  und  erzählt  eine  Sage  von  drei  Brüdern,  von  denen  der  eine  die 
Berge  übermauerte,  der  zweite  die  Kirche  zu  Doclea  baute,  der  dritte  die  Flüsse  MoraCa  und 
Cijevnja  vereinigte.  Der  französische  Reisende  Viaila  erkannte  das  Werk  für  eine  Römer- 
strasse. "*")  Nach  den  Pflaster-  und  Brückenspuren  im  unteren  Zetathale  zu  urtheilen  war  es 
eine  Route,  die  aus  Scodra  über  Doclea  und  das  Castell  von  Niksic  in  das  Feld  von  Grahovo 
führte  und  von  dort  sich  durch  das  Thal  der  Trebinjscica  und  das  Popovo  Polje  nach  Narona 
wendete.  In  der  That  ist  in  den  antiken  Itinerarien  neben  der  Küstenstrasse  auch  eine 
binnenländische  Verbindungsroute  von  Narona  nach  Scodra  angegeben. 

Von  Grahovo  aus  erreichten  die  Karavanen  das  Feld  von  Nik§ic,  einen  alten  Seeboden. 
Das  viereckige  Castell  auf  einer  Anhöhe  in  der  Mitte  hiess  im  Mittelalter  Onogost  (Ana- 
gastum  der  Ragusaner)  und  ist  dem  Volke  unter  diesem  Namen  noch  jetzt  allgemein  bekannt. 
Zuerst   erscheint   es  bei  Diocleas.     Die  serbischen  Herrscher  pflegten  auch   in  dieser  Burg 


"»)  Urk.  im  Kad  1,  140  sq.,  Farlati  YI  (lat.  und  it.  Übersetzungen);  Urk.  von  1351  in  Mon.  serb.  149. 

"»)  In  einer  Instruction  von  1406  in  Lett.  1403—10,  siehe  Wlachen  und  Maurowlachen  S.  13. 

'")  Über  diese  Strassenspur  einige  sagenhafte  Notizen  bei  Vuk  im  serb.  Lexicon  sab  „Vukova  megja" 

und  bei  Lambl  im  Gas.  ces.  musea  1850,  530  (beides  nach  Erzählungen  der  Montenegriner).    Vialla 

de  Sommiferes,  Voyage  au  Montenegro  (Paris  1820)  I  140. 
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zeitweise  zu  verweileo.  Im  XV  Jahrhundert  war  es  im  Besitze  des  Vojvoden  Sandalj  und 
später  seines  Neffen,  Herzog  Stipan ;  damals  bestand  hier  eine  Zollstätte.  Der  Name  Nikäici 
(ein  Patronymicon  aus  Niksa,  Diminutiv  von  Nikola)  gehörte  ursprünglich  einem  Hirtenstamme 
an,  der  im  XV  Jahrhundert  weiter  südlich  im  Gebirge  sass  und  erst  später  sich  bei  der 
Burg  niederliess.  Das  Castell  hatte  seit  jeher  eine  grosse  strategische  Bedeutung,  denn  hier 
kreuzen  sich  Saumpfade  aus  Risano,  Trebinje,  Gacko  (durch  den  Dugapass),  Plevlje  und 
aus  der  Ebene  von  Scutari.^**) 

Die  weitere  Route  führte  aus  dem  Kessel  von  Niksic  (630  M.)  gegen  Nordosten  über 
hohe  Joche  (bis  1520  M.)  in  das  Quellgebiet  der  Piva.  Auf  dem  Wege  lag  eine  grössere 
Ansiedelung  im  Thale  Lukavica,  wo  1396  nach  der  Unterwerfung  Serbiens  unter  türkische 
Oberhoheit  ein  Kadi  hauste.'^**)  An  der  Bukovica,  einem  Quellbache  der  Piva,  befindet  sich 
bei  dem  Dorfe  Sanik  eine  alte  steinerne  „Lateinerbrücke. "  **^J  Weiter  reiste  man  durch 
eine  wilde  Gebirgslandschaft  am  nordöstlichen  Fusse  des  gigantischen  Dormitor  (2606  M.), 
durch  die  Landschaft  der  Drobnjaci,  die  schon  im  XV  Jahrhundert  erwähnt  werden.***) 
Auf  dem  Felde  Jezera  (1460  M.),  welches  sechs  Monate  lang  mit  Schnee  bedeckt  ist,  sieht 
man  hoch  oben  über  einer  Felswand  das  verwitterte  Gemäuer  des  Schlosses  Jezera,  in  welchem 
Herzog  Stipan  im  Sommer  die  frische  Gebirgsluft  und  den  Anblick  des  Dormitor  zu  geniessen 
pflegte.  Der  Weg  führte  gegen  Nordost  in  die  tiefe  Schlucht  der  Tara  (639  M.),  an  welcher 
z.  B.  1399  Wlachen  und  Türken  eine  ragusanische  Karavane  mit  einer  Ladung  Wachs  aus- 
plünderten.'**) Weiter  gegen  Norden  zog  man  wieder  über  mühselige,  hohe  (an  1400  M.) 
Gebirgsübergänge  und  erreichte  endlich  die  grosse  Handelstrasse  von  Ragusa  nach  Nis  bei 
dem  Orte  Breznica,  welcher  seit  dem  XV  Jahrhundert  Plevlje  genannt  wird  (türk.  Ta§- 
lydfa).'*')  Der  die  Stadt  durchfliessende  Bach  heisst  noch  immer  Breznica  und  das  nahe  Kloster 
ausserhalb  des  Stadtgebiets  an  den  Quellen  dieses  Baches  führt  den  Namen  Vrchobreznica. 


"■)  Jappania  Onogosti  bei  Diocleas.  Car  Uros  hier  1362,  Mon.  serb.  171.  140C,  1411  ausdrücklich  in 
Sandalj'g  Besitz  genannt  (cf.  Pnciö  I  102),  mit  einer  Carina  (Zoll);  ein  Dorf  Carine  jetzt  noch  bei 
Niksiö.  Der  Pascha  der  Hercegovina  sagt  zu  dem  rag.  Beamten  Marin  Bodilja,  die  Ragusaner  hätten 
ihm  Geschenke  gesandt  „po  iednomu  starzu  na  Onogoscte",  Brief  des  Bodilja  aus  Gacko  17  Juli  1643 
(Arch.  Rag.  1600—1700,  fasc.  LU  Nro  1932).  Der  Name  (urspr.  OnogosU-grad)  weist  auf  eine  Person 
Onogost;  cf.  Feldherr  Anagastos  im  J.  469  (Gesch.  der  Bulg.  79).  —  Vlasi  Niksiöi  zuerst  1399 
(Puciö  I  23).  Nichsizi  1455,  wo  Onogost  dem  Herzog  Stipan  gehörte,  als  Unterthanen  seines  süd- 
lichen Nachbars  Stefan  Cmojeviö  erwähnt,  Acta  arch.  ven.  II  457. 

*")  Lukavice,  Mon.  serb.  12  (bestimmt  von  Daniele,  Bjecnik).  Antwort  „literis  receptis  a  chadio  Turcho- 
rum,  qui  venit  in  Luchoui^"  Cons.  Bog.  28  März  1396,  L.  Ref.  1395—7.  Diese  Antwort  selbst  bei 
Puciö  I  4. 

"»)  Ducic,  Cma  gora  (Glasnik  Bd.  40)  37. 

"*)  1455,  Acto  arch.  veneti  n  467. 

'")  Pucic  I  22.    Jezera  cf.  Anm.  122. 

**•)  Die  Gesandten  zu  Sultan  Amarat  II  sollen  zuerst  bei  Sandalj  sich  aufhalten,  sodann  „in  Bresnize 
ouer  a  Pripoglie"  den  türkischen  Subasa  erwarten,  der  von  Radoslav  (aus  Borac)  kommen  sollte,  und 
dann  über  Pristina  weiter  reisen.  Instruction  13  Sept.  1430  (Lett.  1427—30).  Kl.  Vrchobreznica  wird 
jetzt  meist  Trojica  genannt.  Annalencodex,  geschrieben  „v  mdste  zovomö  Vrichobreznica  bliz  mesta 
Plevlja  u  Hercegoviny"  1650  (im  Prager  Museum).  —  „V  löto  6971  (1  Sept.  1462  bis  1  Sept.  1463)  priimi 
car  Mehmed  Trapezont.  I  to  16to  chodi  na  Amoreju.  I  to  16to  razbyse  Turci  gospodina  hercega 
Stefaua  u  Hercegoviny  na  rßce  Brözaici  i  priimiSe  zachUmiskuju  zemlju.  V  lÄto  6972  (1  Sept.  1463 
bis  1  Sept.  1464)  ide  car  Mehmed  na  Bosnu  i  uhiti  kralja  Stefana,  i  priimi  Bobovic  i  Jajce  i  druge 
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Nach  einem  in  diesem  Kloster  1650  geschriebenen  Texte  der  serbischen  Annalen  wurde 
Herzog  Stephan  1462  oder  1463  hier  am  Flusse  Breznica  von  den  Türken  geschlagen.  Zahl- 
reiche in  den  Häusern  und  Moscheen  von  Plevlje  verbaute  Säulenfragmente  und  Sculpturen, 
sowie  ungefähr  20  lateinische  Inschriften  beweisen,  dass  schon  die  Römer  an  diesem  wichtigen 
Puncte  eine  grössere  Ansiedelung  hatten.  Aus  den  hiesigen  Inschriften  haben  wir  bis  jetzt 
nur  soviel  erfahren,  das  es  ein  Municipium  war,  dessen  Namen  mit  S  begann.  Für  die  aus- 
gedehnten Verbindungen  der  antiken  Risinitaner  in  diesen  Gegenden  und  folglich  für  das 
Alter  der  beschriebeneu  Route  spricht  der  Grabstein  eines  Decurio  der  Colonie  Risinium, 
welchen  Blau  in  Rogatica  (zwischen  Sarajevo  und  Visegrad)  vorfand.**') 

Die  weitere  Route  von  Plevlje  zur  Donau  war  im  Mittelalter,  so  viel  sich  aus  dem 
vorhandenen  Material  schliessen  lässt,  von  dem  grossen  Karavanenverkehr  nicht  benützt.  Die 
Spuren  eines  römischen  Strassenpflasters  an  der  Mokra  Gora  (östlich  von  Visegrad  an  der 
serbischen  Grenze)  zeigen,  dass  eine  antike  Route  daselbst  aus  dem  Gebiet  der  Drina  in  das 
Quellbecken  der  serbischen  Morava  hinüberführte.  Dort  erreichte  sie  ein  römisches  Muni- 
cipium, dessen  Ruinen  östlich  von  Uzica  bei  dem  Städtchen  Pozega  liegen.  Sein  Name  begann 
mit  Ma;  mehr  ist  bis  jetzt  nicht  bekannt.-**)  Aus  dieser  Stadt  gelangte  man  auf  nicht 
näher  bekannten  Strassen  nach  Sirmium  (Mitrovica)  oder  nach  Singidunum  (Belgrad). 

§  12.    Von  Ragusa  nach  Nis. 

Die  Route,  auf  welcher  man  von  Ragusa  in  15  Tagen  nach  Nis  und  in  30  Tagen 
nach  Constantinopel  zu  gelangen  pflegte  und  die  im  XVI  und  XVH  Jahrhundert  besonders 
von  den  französischen,  zur  Pforte  reisenden  Gesandten  benützt  wurde,  verliess  Ragusa  durch 
das  Südthor,  die  Ploce.  Unmittelbar  vor  der  Stadt  führte  sie  an  der  felsigen  Lehne  des 
St.  Sergiusberges  empor,  bis  man  oben  das  Meer  aus  den  Augen  verlor  und  das  ragusanische 
Grenzdorf  Bergatto  (S.  8)  erreichte,  das  %  St  von  der  Stadt  entfernt  ist  und  wie  auf  einem 
hohen  Isthmus  zwischen  den  tief  gelegenen  Thälern  von  Breno  (Zupa)  und  Zonchetto  (Sumet) 


gradove  bosanske.  Codex  von  Vrchobreznica  f.  336  (bei  Safaf  ik  Pam.  80  fehlt  die  Stelle  Tom  Herzog 
Stephan ;  im  Folgenden  steht  dort  nach  einem  anderen  Codex  Golubtc  st.  BoboTkc).  —  Pleuna  schon 
bei  Harff  (Die  Pilgerfahrt  des  Ritters  Arnold  von  Harif  1496—9,  ed.  Groote,  Cöln  1860,  212). 

^*')  Die  Inschr.,  gesammelt  von  Blau,  im  CILat.  III  p.  1026.  Zwei  bereits  in  dem  Diarium  der  rag. 
Gesandten  1792  (es  waren  nach  den  Verzeichnissen  des  Rag.  Archivs  Giovanni  Biagio  di  Sorgo  und 
Giovanni  Biagio  di  Caboga)  bei  Engel,  Gesch.  des  Freystaates  Ragusa  (Wien  1807)  332.  Tomaschek, 
Oest.  Gymnasialztschr.  1874,  657  hält  S  für  Sarmin-ium  oder  Scaladis  des  Geographen  von  Ravenna. 
Die  illyrische  Stadt  Zagvovs  des  Stephanus  Byz.,  das  ,,caslellum  regionis  Canisae,  quod  Samunto 
dicitur"  des  Comes  Marcellinus  (Roncalli  II  313),  lag  in  Dardania  bei  Scupi,  mit  dem  es  518  darcb 
ein  Erdbeben  betroffen  wurde,  während  S  wohl  noch  zu  Dalmatia  gehörte. 

*")  CILat.  ni  p.  266  und  1023.  Über  die  röm.  Alterthümer  des  Kreises  von  Uzica:  Kanitz,  Serbien 
(Leipzig  1868)  138  sq.  Milicevic,  Srbija  (Belgrad  1876)  586,  590,  610,  616,  618;  Kapitän  Nik.  Die, 
Die  Wege  im  südwestl.  Serbien,  „Otadzbina"  1875  Juli,  Aug.  (mit  Karte).  Dr.  J.  Safank  in  Belgrad 
(cf.  CIL.  III  1023)  hielt  das  Municipium  für  die  illyrische  Stadt  Mayia  des  Stephanus  Byz.  (ed. 
Meinecke  p.  424).  —  In  der  Provinz  Dardania,  deren  Ausdehnung  gegen  NW  uns  allerdings  nicht 
bekannt  ist  (gegen  NO  bis  Horreura  Margi,  j.  Öuprija,  cf.  Heerstrasse  19  Anm.  48)  bestand  eine 
grössere  Stadt  MriQlcav  Rierocles,  Maqiavä  Procop.  de  aedif.  261,  29;  ihr  Contingent  Pseudocomita- 
tenses  Merenses,  Notitia  dignitattun  ed.  Seeck  29. 
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schwebt.  Gegenüber  Bergatto  befand  sich  die  slawische  Zollstation  bei  einem  ursprünglich 
wohl  Ledenice,  später  (wie  auch  jetzt)  einfach  Carina  (Zoll)  genannten  Schlösschen.***) 
Weiter  zog  man  über  ein  ödes  steiniges  Gebirge  hinüber  in  das  fruchtbare  Thal  der  Trebinjsöica, 
in  welchem  ungefähr  5  Stunden  von  ßagusa  die  Burg  Trebinje  lag. 

Von  Trebinje  reiste  man  durch  den  Ort  Jasen  und  betrat  die  „plaine  de  Ljubomir" 
des  französischen  Reisenden  Des  Hayes  (1621).  Rechts  blieb  im  oberen  Trebinjscicatbale  die 
Zupa  Vrm  (S.  23)  mit  den  kleinen  Bui'gen  Klobuk  und  Micevac,-^")  von  denen  die  erstere, 
ein  enges  kleines  Gebäude  auf  einem  schwer  zugänglichen,  sehr  hohen  Felsen  gelegen,  im 
XIII — XV  Jahrhundert  oft  erwähnt  wird,  meist  wegen  der  Räubereien  der  Einwohner.  Von 
Ljubomir  kam  man  in  die  „plaine  de  Mirilouiqui,"  d.  h.  der  Vlasi  Mirilovici**')  (j.  Dorf 
Mirilovic)  und  von  dort  in  das  Feld  von  Bilece  (Billechia  der  lat.  Urk.),  in  dessen  Schlosse 
z.  B.  Paul  Radenovic  und  Herzog  Stipan  zu  verweilen  pflegten. 

Von  Bilece  führte  der  Weg  durch  die  Landschaft  Rudine  und  zwar  durch  die  kleinen 
Becken  von  Trnovica  und  Korito.  Noch  1621  bestanden  hier  grosse  Wälder;  in  den 
Becken  selbst  sah  man  Getreidesaaten  und  am  südlichen  Horizont  kamen  jenseits  des  Gebietes 
der  Vlasi  Banjani  die  schneebedekten  Berge  Montenegro's  zum  Vorschein.  Bald  traf  man 
in  dem  kleinen  Thale  von  Crnica  ein,  in  welchem  sich  eine  seit  1380  erwähnte  Zollstation 
mit  einer  kleinen  Handelscolonie  befand;-**)  noch  im  XVI  Jahrhundert  war  hier  der  Sitz  türki- 
scher Behörden.  Links  stehen  auf  einem  Berge  die  Reste  des  Schlosses  Kljuc  (sl.  Schlüssel), 
das  seit  1426  erwähnt  wird  und  Sandalj,  dem  Herzog  Stipan  und  den  Söhnen  desselben  oft 
als  Residenz  diente;  es  erscheint  noch  1519  in  dem  ungarisch-türkischen  Friedensvertrage. 
Zu  Ramberti's  Zeit  (1533)  war  es  theilweise  bereits  eine  Ruine. 

Weiter  zog  man  durch  das  Becken  von  Gacko*^*)  (GeQcha,  Gegecha  der  rag.  Acten) 
und  erreichte  den  Berg  Cemerno,  die  Wasserscheide  zwischen  dem  Adriatischen  und  dem 
Schwarzen  Meere  (1373  M.).***)  Der  Abstieg  auf  der  östlichen  Seite  desselben  führt  durch 
die  mitunter  kaum  20  Meter  breite  Spalte  des'  Sutiskabaches ;  zu  beiden  Seiten  der  Enge 
erheben  sich  Kalkfelsen  von  200 — 300  Meter  Höhe.  Diesen  Pass  bewachte  das  Schloss 
Vratar,  Vratar  in  Sutiska,   auch   einfach  Sutiska  genannt,   in  welchem  sich    unter 


*••)  Carina  des  Paul  Radenovi6  „na  Ledenicach"  für  die  Slawen,  die  nach  Ragusa  ziehen,  1399  Pucic  I  23 
(nicht  Ledenice  bei  Risano,  die  im  Gebiete  Sanda^'s  waren).  Beschluss  12  Nov.  1882:  Gesandte  zur 
BegrQssung  de8  Kgs.  von  Bosnien  „ad  Brennum  et  usque  Ledenitam"  (L.  Ref.  1378—81).  Auch  alle 
übrigen  zahlreichen  Erwähnungen  zeigen,  dass  dieses  Ledenica  nahe  bei  Ragusa  auf  dem  Wege 
nach  Trebiiye  lag.  In  den  Diversa  Canc.  1275  wird  (1285)  ein  Fall  erwähnt,  der  dort  „heri"  einem 
nach  Brskovo  reisenden  Kaufmann  zustiess;  es  war  also  ganz  nahe  bei  der  Stadt  —  Zarina  ober- 
halb Bergatto  seit  1419  erwähnt. 

"•)  Tribigne  con  Pouers  e  Lugh,  con  lo  castello  de  Mizeua?  e  de  Clobuch  e  Verno,  che  pertien  a  Clobuch, 
18  Aug.  1461  (Lett  1451—2).  Yemo  con  lo  castello  de  Clobuch  e  Mizeua^,  2  Sept.  ib.  Gabella  sotto 
Micenaz  1445  Febr.  (Lett.  1440—48). 

*")  Über  diese  (erwähnt  1430)  und  andere  Wlachenstänune  cf.  Wlachen  and  Maorowlachen  S.  6. 

"•)  Zoll  in  Zemi^a  18  Dec.  1378  (L.  Ref.  1378—81).  Kanflente  in  gemisa  10  Dec.  1381  (ib.).  Im 
XV  J.  sehr  oft  genannt. 

"*)  Gacko  bei  Daniel  ed.  Daniele  18.  Leute  aus  Gefeca  de  caaali  Gracanifa  1278  (Cod.  Geno,  Einlage 
bei  f.  44,  f.  69).  Gegecha  1286  (Div.  Canc.  1275).  Gegcha  1369,  1361  im  Lande  Vojslav's.  Kezka 
noch  bei  Luccari,  Annali  di  Rausa  (ed.  1606)  11. 

"*)  Zememo  seit  1431  erwähnt,  stets  als  eine  Hauptgrenze. 

10* 
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Herzog  Stipan  ein  Zollamt  befand.**^)  Seine  Ruinen  stehen  in  der  Nähe  einer  Stelle,  wo  der 
Weg  wahrscheinlich  in  sehr  alter  Zeit  auf  einer  kleinen  Strecke  in  Gestalt  eines  halb  über- 
wölbten Ganges  in  die  Felswand  eingehauen  ist.  Ramberti  sah  hier  1533  an  den  Seiten  des 
Eugpasses  zwei  „castelleti."  Das  eine  war  damals  bereits  zerstört;  das  andere,  noch  gut 
sichtbare,  wurde  ihm  als  Vratac  bezeichnet,  mit  dem  Bemerken,  dass  Herzog  Stephan  hier 
seine  Wache  gehabt  habe,  damit  Niemand  durchkomme,  ohne  den  schuldigen  Zoll  gezahlt  zu 
haben.  Beide  Gastelle  waren  aus  dem  Felsen  selbst  gehauen  und  nur  mittels  schwieriger, 
für  eine  einzige  Person  genügender  Pfade  zugänglich;  20  Mann,  bloss  mit  Steinblöcken 
bewaffnet,  hätten  diese  Schlösschen  gegen  eine  ganze  Armee  leicht  vertheidigen  können.  Des 
Hayes  (1621)  hörte  von  einer  eisernen  Kette,  mit  welcher  man  in  der  christlichen  Zeit  die 
Passenge  zu  sperren  pflegte. 

Bei  dem  Ausgange  aus  dem  Passe  zog  man  bei  der  Station  Tientiste  (von  tenta  =  ten- 
torium;  Zollamt  1450)  vorbei,  wo  heute  noch  ein  gleichnamiger  Han  steht.  Weiter  erreichte 
man  die  Drina,  deren  dunkelgrünes,  nie  frierendes  Wasser  pfeilschnell  zwischen  hohen  Fels- 
wänden in  einem  engen  Canale  dahinströmt.  Eine  ganze  Reihe  von  Burgen,  bekannt  aus  der 
Geschichte  Sandalj's  und  des  Herzogs  Stipan,  spiegelte  sich  in  ihren  Wässern  (S.  40).  Au 
ihrem  oberen  Laufe  lagen  drei  Emporien,  welche  in  ihrer  Bedeutung  abwechselten.  Das  süd- 
lichste war  Chotöa  (Choza,  Chozza  lat.  Urkunden,  Gotzei  des  Harff)  am  rechten  Drinaufer 
an  der  Mündung  der  Cehotina,  seit  dem  XVI  Jahrhundert  Foca  genannt;  es  erscheint  erst 
unter  Herzog  Stipan  und  war,  obwohl  es  keine  Befestigungen  hatte  und  nur  aus  hölzernen 
Häusern  bestand,  lange  Zeit  Sitz  des  Sandzakbegs  der  Hercegovina.  Ruinen  einer  grossen 
Ansiedelung  liegen  8  Kilometer  flussabwärts  bei  dem  Dörfchen  Ustikolina;  1399  wird  hier 
eine  ragusanische  Colonie,  1413  ein  Zollamt  genannt.*")  Eine  Tagereise  weiter  liegt  Gor az da 
in  der  Nähe  der  Burg  S  am  ob  er,  seit  jeher  ein  bedeutender  Platz  (§  16). 

Die  Route  überschritt  die  Drina  oberhalb  Foca  (Holzbrücke  1621),  berührte  Foca 
selbst,  dessen  Entfernung  von  Ragusa  man  mit  fünf  Tagereisen  anzugeben  pflegte,  und  wen- 
dete sich  gegen  Osten  nach  Breznica,  dem  späteren  Plevlje  (§  11).  Von  dort  erreichte 
man  den  Lim  bei  Prepolje  (mercatum  Prepollie,  Prepoyle,  Pripoglie),  welches  im  XIV  Jahr- 
hundert der  Aufenthaltsort  zahlreicher  Ragusaner  und  Ausgangspunct  vieler  Karavanen  war.-*^ 
Jenseits  des  Lim  (Holzbrücke  1550),  an  dessen  rechtem  Ufer  Prepolje  gelegen  ist,  ritt  man 
durch  das  Thal  der  Milesevka,  an  der  Burg  Mileseva  (jetzt  Hissardzik)  und  an  dem 
berühmten  Kloster  desselben  Namens,  einer  Gründung  des  Königs  Stephan  Vladislav,  vorbei. 
Die  schöne  Burg  mit  ihren  Thürmen  und  Quermauern,  die  den  ganzen  Weg  beherrschten. 


'")  Sutiska  auf  Sandalj's  Gebiet  Anm.  122.  Vladislav,  fiolo  de  conte  Raicho,  valioso  (Statthalter)  des 
Stipan  Vukcic  in  Sutiska  beraubte  eine  aus  Srebrnica  mit  Silber  kommende  Karavane,  Instr.  für  die 
Ges.  zu  Stipan  28  März  U36  (Lett.  1430—35).  Klagen  an  Stipan  wegen  neuer  Zölle  in  Tribigna,  in 
Sutischa  et  appresso  Podrinac,  dto.  12  Juni  1436  (Lett.  1435 — 40).  Vratar  in  Sutiska  1452  cf  Anm. 
269.  Uratar,  Togleuacz,  Giurgeuacz  (cf.  Anm.  122)  zwischen  Bagusa  und  der  Drina  auf  der  Karte  des 
Ubelin  und  Essler  1513  (Atlas  bei  Lelewel,  Geogr.  du  moyen  äge).  Dieses  Toljevac  wird  1452  neben 
"Vratar  genannt  (Anm.  269) ;  carauanus  sub  Castro  de  Tolyauez,  ConB.  Min.  12  Jimi  1398  (L.  Ref.  1397—9). 

"')  Micholo  Juroeuich  zum  Specialconsul  in  Husticoligne  ernannt,  Cons.  Min.  23  Juni  1399  (L.  Ref. 
1397—9).   Zollamt  Osticolina  1413  cf.  Anm.  115. 

"')  Wird  erwähnt  seit  1346. 
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jetzt  eine  Ruine,  war  noch  im  XVI  Jahrhundert  in  Stand  gehalten.  Im  Kloster  ruhte  der 
Leib  des  hl.  Sava.  Im  XVI  Jahrhundert  gab  es  hier  an  50  Mönche,  die  nicht  nur  von  den 
durchreisenden  Christen,  sondern  selbst  von  den  Türken  bedeutende  Almosen  bezogen.***)  In 
den  J.  1544—1557  bestand  im  Kloster  Mileseva  eine  Druckerei  cyrillischer  Kirchenbücher, 
ebenso  wie  in  Gorazda  1529 — 1531.  Im  J.  1595  schleppten  die  Türken  den  Leib  des  hl.  Sava 
weg  und  verbrannten  ihn  auf  dem  Berge  Vracar  vor  Belgrad.  Das  Kloster  selbst  verödete  erst 
am  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts.  Jenseits  des  Klosters  überschritt  der  Reisende  die  Wasser- 
scheide zwischen  Lim  und  üvac;  noch  zur  Zeit  der  Durchreise  des  Ramberti  und  des  Des 
Hayes  wusste  man,  dass  an  diesem  Gebirgsjoch  einst  die  Ostgrenze  der  Gebiete  des  Herzogs 
Stephan  sich  befand. 

Sodann  betrat  man  ein  ovales,  hochgelegenes  und  kaltes  Bassin,  durchflössen  vom 
üvac,  Senica  oder  auch  Senice  (Plural)  genannt  (von  sjeno  oder  seno:  Heu).  Die  serbischen 
Herrscher  aus  dem  Hause  der  Nemanjiden  pflegten  „na  Senicach"  in  einem  Schlosse  zeitweilig 
zu  residiren;  damals  bestand  hier  in  der  „Zupa  von  Senica"  ein  reger  Handel,  umsomehr  da 
sich  hier  an  die  Ragusaner  Route  von  links  die  grosse  bosnische  Strasse  anschloss.'*") 

Über  die  Wasserscheide  bei  Dugopoljana  (1297  M.)  gelangte  man  in  das  Thal  der 
Raska,  in  die  Ra§ka  Zupa,  in  welcher  sich  die  vereinigte  ragusanisch-bosnische  Route  wieder 
in  zwei  Hauptstrassen  scheidet,  rechts  nach  Salonich,  links  nach  Nis.  In  der  Mitte  dieses 
wichtigen  Thaies  lag  Trgoviste  (sl.  Marktplatz),  in  den  J.  1346 — 1459  oft  erwähnt,  mit 
einer  ragusanischen  Colonie.'*")  Hier  hatte  man  zwei  Drittel  des  Weges  von  Ragusa  nach 
Nis  hinter  sich.  Seit  dem  Ende  des  XV  Jahrhunderts  erscheint  der  Ort  als  Novipazar 
(Neumarkt),  türkisch  Jeni  Bazar  (schon  bei  Harff  um  1499  als  Nuewemarschet),  und  war  in 
der  folgenden  Zeit  die  grösste  Ansiedelung  auf  der  ganzen  Strecke  von  Ragusa  bis  Nis.  Die 
ganze  Umgebung  ist  voll  Ruinen  und  Erinnerungen  an  die  Zeiten  der  Nemanjiden.  Fünf  Kilometer 
nordöstlich  von  der  Stadt  steht  an  dem  Zusammenfluss  der  Dezevka  und  der  Raska  in  der 
Nähe  einer  römischen  Therme  die  alte  St.  Peter-  und  Paulskirche  (S.  35),  bei  welcher  auch  das 
alte  Ras  {'Pdaov)  des  X — XII  Jahrhunderts  zu  suchen  ist,  da  ^upenburg  und  Episcopalkirche 
kaum  von  einander  gesondert  waren.  Im  Thale  der  Dezevka  liegt  Dezevo,  wo  König  Stephan 
Dragutin  zu  Gunsten  seines  Bruders  Stephan  Uro§  II  Milutin  abdankte;  in  der  Nähe  stehen 
die  Ruinen  der  Kirche  Gjurgjevi  Stupovi.  Westlich  von  Novipazar  sieht  man  die  Trümmer 
des  Klosters  Sopociani,  einer  Gründung  des  Königs  Stephan  Uros  I;  südlich  von  dort 
befindet  sich  die  Burgruine  Jele6. 

In  der  neuesten  Zeit  pflegte  man  von  Novipazar  nach  Nis  auf  einen  weitem  Umweg 
über  Mitrovica  zu  reisen,  wozu  die  neuen  Grenzverhältnisse  den  meisten  Anlass  gaben.  Die 
alte,  noch  im  XVII  Jahrhundert  benützte  Strasse  führte  in  gerader  Richtung  in  das  Toplica- 


"')  Cf.  Ramberti,  Zeno,  Des  Hayes,  Ch6nau  u.  A. 

"•)  Mon.   serb.  41,   168.   Locns  dictus  Qerestina  in   foba  de  Senile  1323  (Lit.  citatoria  L.  Ref.  1322). 

1631  wird  Vnyaj!  (Vnvaz)  als  am  „principio",  Dubliza  als  am  „fine  di  Scieniz"  genannt,  Instr.  des 

Ges.  zum  Bassa  Bossine  Oct.  1531  (Lett.  1.526—30). 
"•)  Ein  Popolano  VelojeTic  zum  Consnl  in  Tergoniste  ernannt,  Cons.  Min.  4  Juli  1412  (L.  Ref.  1412 — 4). 

et  Anm.  165  and  170.    Jetzt  heisst  Trgoviste  ein  Ort  8W  Ton  Npazar. 
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thal  hinüber.'^")  In  5  Stunden  von  Trgoviste  erreichte  man  den  Ibar,  übersetzte  ihn  bei  dem 
Dorfe  Ibar  (am  1.  Ufer  gegenüber  Jarinje)  auf  Kähnen  oder  auf  einer  Fürth  und  betrat  auf 
dem  jenseitigen  Ufer  den  Bergwerksbezirk  des  Monte  Argentaro.  Der  Weg  stieg  sodann 
hoch  empor  bis  zu  einem  Joche,  das  sich  gerade  am  Südfusse  des  Kopaonik  befindet,  und 
erreichte  die  Quellgegend  der  Topliza.  Im  Winter  war  dieser  Übergang  äusserst  mühselig  wegen 
der  Enge  des  Weges  und  der  gewaltigen  Schneemassen.  Jenseits  ritt  man  zuerst  durch  die 
Toplica  tiesna  (Topliza  stretta),  ein  enges  Waldthal,  in  dem  sich  kleine  bergmännische 
Ansiedelungen  befanden ;  in  den  Dörfern  Gerakari  (gerakar  griech.  Falkenjäger)  und  Stratoria 
pflegten  die  Reisenden  zu  übernachten.  Aus  dem  Ibarthale  konnte  man  hieher  noch  auf  einem 
anderen  Wege  gelangen,  der  den  Ibar  bei  der  Burg  und  Lateinercolonie  Ostraci  (S.  54)  über- 
schritt und  über  Kostimpolje  (casal  de  Constantino  1550)  die  Toplica  erreichte. 

Die  weitere  Route  betrat,  ohne  das  heutige  Kursumlje  zu  berühren,  bei  dem 
Dorfe  Suanza  oder  Spanza  die  Toplica  ravna  (Topliza  larga),  in  welcher  (nach  Ramberti) 
der  Reisende  seit  der  Abreise  von  Ragusa  zum  ersten  Male  aufathmete;  die  Berge  treten 
zurück  und  am  Flusse  liegen  üppige  Wiesen,  Obstgärten  und  Weinberge,  die  man  von  der 
Seeküste  an  nicht  gesehen  hatte.  Von  Prokopje  gingen  sogar  schon  Wägen  bis  Constan- 
tinopel.  Nachdem  man  die  kleine  Ebene  Dobric  durchritten,  wurde  die  Bulgarische  Morava 
bei  Mramor  auf  einer  Fürth  übersetzt  und  sodann  in  Nis  die  grosse  Heerstrasse  erreicht.  Die 
Ragusaner  reisten  von  hier  noch  weiter  nach  Bulgarien,  wo  sie  schon  im  XIV  Jahrhundert 
eine  grössere  Colonie  in  Bdyn  (Widdin)  hatten. 

§  13.  Von  der  Narentamündung  durch  Bosnien  nach  Ungarn. 

Eine  wichtige  Route  führt  von  Ragusa  über  die  Carina,  das  Popovo  Polje,  Ljubinje, 
Stolac  und  die  Landschaft  Dubrave  in  die  Gegend  von  Mostar  und  weiter  durch  die  Gebirge 
Bosniens  (oltra  lo  monte)  hinüber  nach  Nord-Serbien  und  Ungarn.''")  Im  Mittelalter  wurde 
sie  indessen  wenig  benützt.  Der  damalige  Verkehr  ging  zur  See  oder  über  Stagno  an  die 
Narentamündung,  welche  damals  für  die  bosnisch-hercegovini  sehen  Länder  eine  ebenso  grosse 
commercielle  Bedeutung  hatte,  wie  im  Süden  die  Mündungen  des  Drim  und  der  Bojana  für 
Albanien  und  Serbien. 

An  der  Narentamündung  befand  sich  eine  Menge  kleiner  Factoreien  und  Landungs- 
plätze, die  von  den  Schiffern  des  ganzen  Dalmatiens  und  der  gegenüber  liegenden  italienischen 
Küste  besucht  wurden.  Die  kleine  isolirte  Felsinsel  Osinj  (scolium  Ossini,  Usin,  scopulum 
Vssigni)  im  Meere  vor  der  Hauptmündung  war  der  erste  dieser  Haltplätze.*^')    Eine  ragusa- 


'")  Ausführlich  beschrieben  von  Ramberti,  Zeno  (auch  bei  der  Rückreise),  Contarini  1580  (in  Rad  16, 
219),  Des  Hayes.  Die  meisten  der  von  ihnen  genannten  Orte  findet  man  auf  der  russ.  Karte  der 
Türkei  von  Artamonov.  Im  unteren  Toplicathal  ging  auch  ein  Pfad  nördlich  vom  Flusse  in  den  Ge- 
birgen (über  Grguri)  gerade  aus  nach  Nis,  ohne  Prokopje  zu  berühren  (Zeno).  Prokopje:  c£  Heer- 
Btrasse  77,  88.  Dobric  bei  Daniel  80  und  Konstantin  Philosoph,  Glasnik  42,  308. 

'")  Verkehr  der  Ragusaner  durch  Bosnien  „oltra  lo  monte  per  andar  in  Sclauonia  o  Hungaria  et  altro." 
Instruction  an  die  Ges.  zum  Kg.  von  Bosnien  25  Nov.  1431  (Lett.  1430 — 5). 

»")  Erwähnt  1403,  1414  usw.  Für  die  Geschichte  des  Handels  an  der  Narentamündung  befinden  sich  in 
den  Archiven  von  Ragusa  und  Venedig  Materialien,  deren  Bearbeitung  ein  ganzes  Buch  füllen  könnte. 


nische,  aus  Holzbuden  bestehende  Factorei  stand  auf  der  von  den  Armen  des  Delta  der 
Narenta  umflossenen  Insel  Posrednica  (scollium  Posterniga,  Posrini^a),  welche  die  Ragusaner 
zu  wiederholten  Malen,  jedoch  stets  vergeblich,  ihrem  Staate  einzuverleiben  sich  bemühten; 
der  Name  war  noch  im  XVII  Jahrhundert  gebräuchlich."^*)  Südlich  von  ihr  befand  sich  auf 
dem  festen  Lande  eine  belebte  Ansiedelung  Slivno.  Das  Centrum  des  ganzen  Narentahandels 
war  aber  das  mercatum  oder  forum  Narenti,  slawisch  Driva  (oder  Drieva)  genannt, 
ein  offener  gegen  Überschwemmungen  durch  Dämme  geschützter  „burgus"  mit  einem  grossen 
Zollamt,  Salzmagazinen,  einer  ragusanischen  Colonie  usw. ;  an  seiner  Stelle  wurde  in  späteren 
Jahrhunderten  das  venetianische  Castell  Gabella  erbaut,  das  noch  heute  wohl  bekannt  ist.'**) 
Westlich  von  diesem  Emporium  liegen  am  Bache  Norin  die  Ruinen  des  römischen  Narona.**^ 
König  Stephan  Tvrdko  gründete  1383  eine  Burg  Britanik  bei  Pocitelj  (jetzt  dort  ein  Dorf 
dieses  Namens)  und  übertrug  die  Zollstätte  in  dieselbe ;  jedoch  seine  Schöpfung  ging  bald  ein 
und  wird  nach  1395  selten  mehr  genannt."")  Auch  Herzog  Stipan  vei-suchte  den  Narentahafen 
anderswohin  (nach  Orman)  zu  übertragen,  aber  ebenso  vergeblich. 

Die  Zupa  zu  beiden  Seiten  der  Narentamündung  hiess  Luka  (S.  27).  Von  den  übrigen 
Orten  sind  nennenswerth :  Desna  (nördlich  vom  Fort  Opus),  1361 — 1385  Sitz  eines  Comes 
oder  Castellans ;  die  nahe  Burg  Vratar;  die  Zollämter  Neresi  (am  I.Ufer)  und  Nechranj 
(Necragne,  nicht  näher  bekannt).  Eine  Stunde  nördlich  von  Driva  stand  Gorica  an  einem 
wichtigen  Übergangspuncte  über  den  Fluss,  weiter  oberhalb  das  Schloss  Novi  und  die  Burg 
Kruäevac  (gegenüber  dem  Kloster  Zitomislic),  alle  drei    am  rechten  Ufer."*") 

Die  Handelsstrasse  führte  von  diesen  Plätzen  am  linken  Narentaufer  hinauf  bis  nach 
Biöce  unter  dem  Schlosse  Blagaj  (S. 26),  wo  an  der  Buna  eine  Mauth,  später  auch  ein  Zoll- 
amt sich  befand.  Das  heutige  Mo star  bestand  im  Mittelalter  nicht.  Die  erste  Spur  einer 
Ansiedelung  an  seiner  Stelle  erscheint  im  J.  1452,  wo  die  Ragusaner  an  einige  ihre  Lands- 
leute in  den  Diensten  des  Despoten  Georg  schrieben,  Vladislav  Hercegovic  habe  sich  gegen 
seinen  Vater  erhoben  und  einiger  Burgen  desselben  bemächtigt ;  unter  diesen  werden  neben 
Blagaj  auch  „do  castelli  al  ponte  de  Neretua"  genannt.""")  Am  Ende  des  XV  Jahrhunderts 
erscheint  hier  ein  Ort  Most,  Mostici  oder  Mo  star  (eigentlich  Mostari,  Plur.)  genannt,  Sitz 
eines  türkischen  Vojvoden.  Die  Ansiedelung  gruppirte  sich  um  eine  Brücke  (sl.  most)  und  zwar 


"»)  Wurde  1333  (Mon.  »erb.  104)  von  Dnsan  an  die  Ragusaner  abgetreten,  aber  von  ihnen  trotz  aller  Unter- 
handlungen mit  den  Bosniern  (z.  B.  1344),  den  neuen  Herren  dieser  Gebiete,  nicht  in  Besitz  genommen. 

*")  Die  Identität  von  Driva  und  GaboUa  erhellt  aus  der  Urk.  1399  bei  Pucic  I  20.  Alle  die  dort  ge- 
nannten Orte,  in  denen  die  Kautleute  von  Driva  Holz  föllten  usw.  (Struga,  Jesenica  etc.),  liegen  am 
Gabella  herum.  Stara  Driva  bei  Luccari,  Annali  di  Rausa  (1605)  24,  66. 

•••)  „Alo  paretjo  de  Norin"  (durchstrichen  nnd  darüber  Necragne)  in  einem  Concepte  einer  Commission 
an  den  bosnischen  Protovestiar  Zore  de  Bochsa  1397,  26  April  (liegt  im  L.  Ref.  1860). 

"')  Berstanich  als  merchado,  Salzdepot  etc.  mit  Werften  des  Königs  oft  genannt  1385 — 1395.  Cons.  Rog. 
17  Nov.  139.5:  Gebot  an  die  Ragusaner  die  Häuser  in  Berstanicho  und  Posrini^a  niederznreissen.  Als 
Ruine  1499  bei  Sanudo,  Archiv  des  Agramer  bist.  Vereins  V  (1859)  65,  60. 

"')  Krusevac  (cf.  Mon.  serb.  377),  Novi  und  Vratar  oft  erwähnt  in  den  Kriegsereignissen  1452—3. 

"•)  Ha  preso  quello  de  Togeua?,  Vratar  in  Sutischa,  Blagay  et  do  castelli  ai  ponte  de  Neretua  et  poi . . . 
prese  Vinazaz  in  Neuesigne,  Ymo^chi,  Cruseua?  et  Noui  in  Lucha:  1452,  3  Apr.  (Lett.  1451 — 2; 
Concppt,  viele  der  Namen  durchstrichen).  Most,  Mostichj,  Mostar  1499 :  Sanudo,  Archiv  V  32,  61,  74  usw. 
Mosth  bei  Negri,  Pont  auf  der  Karte  von  (Jbelin  und  Essler  1513.  Hadzi  Chalfa,  Rumeli  und  Bosna 
(übers,  von  Hammer,  Wien  1812)  176.  Cf.  Mostar  in  Bulgarien,  Heerstrasse  99. 
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um  eine  hölzerne  Brücke,  und  blühte  nach  der  Verödung  von  Blagaj,  des  alten  Hauptortes 
von  Chlim,  rasch  empor.  Der  türkische  Geograph  Hadzi  Chalfa  (t  1648)  erzählt  bei  der 
Beschreibung  von  Mostar,  ehemals  sei  hier  eine  grosse  auf  Ketten  hängende  hölzerne  Brücke 
gewesen,  die  so  schwankte,  dass  man  nur  mit  Furcht  hinüberging.  Unter  Sultan  Suleiman  II 
sei  dann  im  Jahre  der  Hedzra  974  von  einem  einheimischen  Meister  die  bekannte  steinerne 
Brücke  erbaut  worden,  die  den  Fluss  mit  einem  einzigen  Bogen  überschreitet. 

Aus  der  Gegend  von  Blagaj  gelangte  man  an  den  Berg  Porim  (1246  M.),  welcher 
allgemein  als  Grenzscheide  zwischen  Chltm  und  Bosnien  angesehen  wurde,  obgleich  sich  die 
wahre  politische  Grenze  jenseits  des  schwierigen  Gebirgsüberganges  bei  Konjic  befand.*'") 
Oben  bei  Vrabac  war  eine  Zollstätte,  welche  ebenso  wie  eine  zweite  unten  in  Konjic 
(Coni^ium,  Chognig)  im  Anfang  des  XV  Jahrhunderts  dem  Sandalj  gehörte.-") 

In  Bosnien  führte  der  Weg  durch  die  bereits  oben  (§  7)  beschriebenen  Minendistricte 
und  zwar  über  die  Ivan  Planina,  durch  das  Lepenicathal,  über  Visoki,  Sutiska  bis  Olovo.*^*) 
In  Visoki  am  linken  Bosnaufer  stand  auf  einem  steilen  Felsen  die  Königsburg,  jetzt  ein 
Haufen  Steine,  zu  dem  man  eine  Stunde  mühselig  emporzuklettern  hat.  Unter  der  Burg 
lag  am  Flusse  eine  Unterstadt  Podvisoki.  In  Bosnien  waren  nämlich  alle  Marktplätze 
und  alle  städtischen  Ansiedelungen  blosse  Suburbien  (sl.  podgradje)  der  Burgen  und  führten 
meist  deren  Namen  mit  Vorsetzung  eines  slawischen  pod  oder  italienischen  sotto  oder  latei- 
nischen sub.  Podvisoki  (Poduixochi,  Podisochium,  Sub  Uisochi,  Sotuisochi,  Sotto  Uisochi, 
Souisochi)  erscheint  1348 — 1430  als  Centrum  des  bosnischen  Handels  (S.  61).  Die  Könige 
verweilten  hier  sehr  oft  und  zwar  in  einem  „slavni  dvor"  (berühmten  Schloss)  unten  in 
Podvisoki  selbst.^'') 


"')  Porim  in  rag.  Commissionen  als  Grenze,  welche  die  Gesandten  zu  dem  Kg.  von  Bosnien  (wenn  der 
Hof  in  Blagaj  war)  nicht  überschreiten  sollten.  Cona.  Rog.  17  Nov.  1382  (L.  Ref.  1382),  der  Gesandte 
soUe  den  König  begleiten  „usque  in  Porimum."  Cons.  Mains  30  Sept.  1384  (ib.)  Gesandschaft  „cum 
istis  confinibus:  a  Sub  Porino  (jetzt  Han  Pod-Porim)  et  a  Deber  citra  et  a  de  Chobuch  (Klobuk) 
citra  usque  ad  parigium  Cathari  et  usque  Catharum."  Cons.  Rog.  24  Oct.  1385  (L.  Ref.  1384) :  „si 
dominus  rex  rediret  in  Bosnam,  quod  comitetur  ipsum  usque  subtus  Porinum."  Cons.  Rog.  4  Apr.  1403 
(L.  Ref.  1402—4) ;  „non  vadat  ultra  Porinum,"  in  der  Commissio  desselben  Gesandten  (Lett  1403 — 10) 
„a  la  uia  de  Bisigo,  non  passando  Porino." 

*")  Verhandlungen  wegen  des  Zolles  zu  Vrabag  mit  Sandalj  1410,  1411,  1425,  1428,  1429,  1430  etc. 
Einmal  klagte  Sandalj,  dass  die  Ragusaner  „passano  per  Poglia,  schiuando  di  pagar  la  dohana  de 
Vrabag"  (an  den  Ges.  bei  Sandalj  16  Aug.  1430,  Lett.  1427-30).  Cf.  Pucic  I  102  (1411):  Sandalj's 
Zollämter  „na  Vrabcu  i  na  Konica".  Nicht  zu  verwechseln  mit  Choynii^a,  Quoyni^a  (Fojnica).  Konjic 
als  Pferdchen  (in  älteren  Volksliedern)  ist  Masc.  Auch  der  Ort  hiess  und  heisst  Konjic,  nicht 
Konjica  (türk.  Konidza). 

•")  Zur  Richtung  des  Weges:  1360,  11  Dec.  (L.  Ref.  1361),  die  Briefe  an  die  Gesandten  in  Ungarn  in 
zwei  Copien  durch  Couriere  befördert,  per  uiam  S.  Demetrii  und  per  niam  Sagabrie.  Eine  Karavane 
zog  1382  von  Plumbum  über  Podisochium  und  Goni^ium  nach  Ragusa  (ProtocoU  vom  16  Juli  1382 
eingenäht  in  Lett.  1419—22).  Rag.  Kaufleute  zogen  1396  über  Podkuclat  nach  Serbien  (Pucic  I  7). 
1411  Durchzug  in  Hungariam  uel  regnum  Rassie  in  Srebrnica  (5  Apr.  d.  J.  Lett.  1411 — 16).  Palla- 
dinus  de  Gondola  auf  der  Heimkehr  von  Suonich  in  Borag  vom  Vojvoden  Radoslav  verhaftet  (Instr. 
an  den  Ges.  13  Juli  1423,  Lett.  1423—7).  1425  und  1429  Karavanen  aus  Sotto  Uisochi  über  VrabaQ 
und  Buna  zur  Narenta.  1428  (1  Juni,  Instr.  an  die  Ges.  nach  Bosnien,  Lett.  1427—30)  Durchfuhr 
des  Silbers  aus  Srebrnica  und  Zvonik  durch  die  bos.  Zollämter  des  Königs  (nicht  Sandalj'B).  Schreiben 
an  den  Gabellotto  von  Olovo  1432,  9  Dec.  wegen  der  Klagen  der  Kaufleute  von  Zvonik  (Lett  1430—5). 

*")  Mon.  serb.  236. 
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Von  Olovo  gelangte  man  nach  der  Burg  Borac  (Bora^,  Borazio  lat.  Urk.),  mit  der 
Unterstadt  Subtus  Boraz  oder  Sotto  Boraz,  in  der  sich  ein  Zollamt  befand.  Sie  stand 
bei  dem  heutigen  Vlasenica,  das  sammt  dem  dazu  gehörigen  Verwaltungsbezirke  bis  in  die 
neueste  Zeit  türkisch  Berce,  Biröe  genannt  wurde;  die  kleine  Ebene  um  Vlasenica  heisst 
auch  bei  den  Christen  immer  noch  B  i  r  a  c.  Der  Name  Vlasenica,  ein  in  slawischen  Ländern  oft 
sich  wiederholendes  Appellativ,  gehörte  wohl  ursprünglich  dem  durchfliessenden  Bache  an.  Unter 
dem  Namen  „Berez"  wird  diese  Burg  schon  1244  als  Hauptort  eines  „comitatus"  erwähnt. 
Im  XIV  und  XV  Jahrhundert  erscheint  sie  als  Stammburg  (principal  citä)  der  Pavloviä  (S.  38), 
welche  die  meisten  ihrer  Urkunden  im  jSlavni  dvor  (oder  grad)  Borac"  (dem  berühmten  Hof 
oder  Burg  BoraC)  datirten.  In  der  Zeit,  als  sich  Srebrnica  im  Besitze  der  Serben  befand, 
war  Borac  Grenzburg  des  bosnischen  Reiches.  Nach  der  Eroberung  Bosniens  durch  die  Türken 
und  nach  dem  Untergange  der  Pavlovici  scheint  die  Burg  verödet  zu  sein.  Sie  ist  nicht  zu 
verwechseln  mit  einem  zweiten  Borac  in  Serbien  [§  17].*''') 

In  Borac  schieden  sich  die  Wege.  Ostwärts  gelangte  man  nach  Srebrnica  (S.  50) 
und  weiter  über  die  Drina-'*)  nach  Rudnik  (S.  52).  Nordwärts  führte  eine  Route  nach 
Soli  (S.  30).  Die  Hauptstrasse  verlief  gegen  Nordost  und  erreichte  am  Zusamraenfluss  des 
Jadar  und  der  Drinjaca  die  hochgelegene  Burg  Kuclat  (Cuqolatta,  Chu^ulath,  Chuzlath), 
deren  Unterstadt  Podkuclat  (Sub  ChuQulath,  Suchuzlat)  im  XIV  Jahrhundert  als  ein  bedeu- 
tender Handelsplatz  mit  einer  ragusanischen  Colonie  weit  und  breit  bekannt  war;  jetzt  sieht 
man  hier  nur  eine  malerisch  gelegene  Ruine,  Kuslat  genannt.*"*)  Weiter  erreichten  die  Rei- 
senden die  Drina,  au  welcher  bei  Kostirevo  (j.  Kosierovo  polje)  oder  Divanje  eine 
Überfuhr  nach  Serbien  bestand.*'')  Die  Hauptroute  ging  aber  am  linken  Drinaufer  bis 
Zvonik  (S. 51).  Von  dort  gelangte  man  zu  den  Bergwerken  von  Zajeca  und  Krupanj, 
von  denen  eine  Route  über  Valjevo,*'*)  das  schon  im  späteren  Mittelalter  als  ein  belebter 


*")  Zur  Lage  cf.  (ausser  dem  Ortsnamen  Birce)  die  obigen  Angaben  (Anm.  115)  über  das  Gebiet  der 
Pavlovici  und  das  dort  angefulutc  Itinerar.  Zuerst  1405  als  Aufenthaltsort  des  Protovestiars  Nikola 
de  Zore  de  Bochsa,  eines  Ragnsaners  (Lit.  citatoria  in  Lett.  1401—1567).  1413  Burg  Paul's,  Pucic 
I  p.  XVn.  Sehr  oft  als  Aufenthaltsort  der  Gesandten  bei  Radoslav  Pavloyic.  1421  ein  Kaufmann 
citirt  in  Subtus  Boras  (Lett.  1420—22);  sotto  Boraz  auch  in  den  Schreiben  an  die  Gesandten. 
Befehl  der  Ragnsaner  an  ihre  Kaufleute,  alle  nach  Srebrnica  oder  Zvonik  bestimmten  AVaaren  in 
Borac  vor  der  Grenze  Serbiens  abzuladen  und  zu  warten,  bis  die  serb.  Zollstreitigkeiten  beigelegt 
seien  (21  Febr.  und  2  Apr.  1435  an  die  Kaufleute  von  Srebrnica,  Lett.  1430—35).  Noch  1447  war  Borac 
Residenz  der  Pavlovici  (Pucic  11  111).  In  den  ung.-türk.  Verträgen  1503  and  1619  (Anm.  123) 
nicht  mehr  genannt  Hadzi  Chalfa  172:  Serbemidie  (Srebrnica)  liegt  zwischen  Zvornik,  Osad  (j.  Sokol 
in  Serbien,  S  von  Krupanj)  und  Berce.  Vlasenica,  tilrk.  Birce,  auch  auf  Kicpert's  Generalkarte  der 
Eur.  Türkei;  cf.  besonders  Consul  C.  Sax,  Beiträge  zur  Synonymik  der  geogr.  Nomenclatur  von 
Bosnien,  Wiener  geogr.  Mitth.  1871,  183. 

-")  Parezo  de  la  Drina  bei  Srebrnica  1414. 

"')  Bene  de  Benuenuta  citirt  in  Cu(;olatta  1345  (L.  Ref.  1346).  1896  Podkuclat,  Pucic  I  7.  Jurchus 
Matullinouich  habitator  Sub  Chngullath  und  Marchus  Matnlinonich  de  Suchuzlat  facti  eines  Rag. 
„prout  alii  Sclauj",  Cons.  Min.  12  Febr.  und  9  März  1396.  (L.  Ref.  1395—7).  Stiepcho  Paulouich 
consul  in  Sochugullato,  Marinus  de  Bisanti,  Nouachus  Lupsalich  iudices,  Cons.  Min.  26  Juni  1396  (ib.). 
1410  cf.  Anm.  117. 

"')  Chostireuo  und  Diuagne  1417  (Lett.  1411—1417). 

"*)  1398  Pucic  I  17,  108.  In  rag.  Acten  1420,  1421,  1422  usw.  (Citationen).  Vlcus  famosns  Vagleua 
bei  Petantius. 
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Platz  erscheint,  nach  Belgrad  führte.  Andererseits  gingen  die  Karavanen  von  Zvonik  nach 
Syrmien,  wo  in  San  Dimitri  oder  Dmitrovica  (j.  Mitrovica)  an  den  Ruinen  des  römischen 
Sirmium  bei  einem  St.  Demetriuskloster  ein  grosser  Handelsplatz  bestand ;  die  Ragusaner  hatten 
hier  im  XIV  Jahrhundert  eine  blühende,  von  den  ungarischen  Königen  mit  Privilegien  aus- 
gestattete Colonie,  welche  erst  durch  die  Niederbrennung  des  Ortes  von  den  Türken  (1396) 
und  das  Aufblühen  des  nahen  Belgrad  unter  Stephan  Lazarevi(5  einging.^")  Von  Dmitrovica 
zogen  die  ragusanischen  Kaufleute  weiter  nach  Ungarn  hinein,  wo  wir  sie  unter  König  Sigmund 
in  II ok,  Kovin  (bei  Panöevo),  Temesvar  und  Ofen  antreffen. 

§  14.  Von  Spalato  nach  Bosnien. 

Die  mittelalterliche  Handelsstrasse  von  Spalato  nach  Bosnien  führte  über  die  Burgen 
Klissa  (sl.  Klis,  KXsiöa  des  Ks.  Konstantin)  und  Sinj  und  den  Berg  Prolog  in  das  „Livanjsko 
polje."  Auf  dem  Felde  von  Livno  sind  Spuren  ausgedehnter  antiker  Ansiedelungen  zu  sehen, 
Fundamente,  Inschriften,  Sculpturen;  auch  im  Mittelalter  warHlivno  stets  einer  der  bedeu- 
tendsten Plätze  dieser  Gegenden.^*")  Von  dort  gelangte  man  über  Kupres  in  das  Thal  des 
oberen  Vrbas,  in  die  Landschaft  Uskopje,'^*')  in  welcher  vier  bedeutende  Routen  zusammen- 
trafeUj  aus  Spalato,  aus  Kroatien  (§  16),  aus  dem  Lasvathale  und  aus  dem  Gebiete  der  Bosna 
(über  Fojnica).  Der  Knotenpunct  lag  wahrscheinlich  am  linken  Vrbasufer  bei  einer  Burg 
Biograd  (sl.  Weissenburg),  dem  Castel  bianco  oder  Akhissar  der  Reisenden  in  der 
Türkenzeit,  gegenwärtig  als  Schloss  Prusac  bekannt.***)  Der  Übergang  über  den  Vrbas 
befand  sich  bei  einem  kleinen  Castell,  in  welchem  noch  im  XVI  Jahrhundert  Nachts  ein 
Licht  unterhalten  wurde,  um  den  verspäteten  Karavanen  den  Weg  zu  weisen.-*') 

Ungefähr  eine  Meile  südlich  von  Prusac  stehen  auf  dem  westlichen  Rande  des  Vrbas- 
thales  an  dem  Bache  Veseocica  die  Ruinen  eines  Schlosses  Vesela  Straza  (sl.  die  fröhliche 
Wache).  Dieses  Schloss  gehörte  im  XV  Jahrhundert  den  bosnischen  Königen.***)  Damals 
ging  an  ihm  der  Verkehr  zwischen  Spalato  und  den  bosnischen  Bergwerken  vorüber.  Die 
Karavanen,  die  über  Hlivno  gekommen  waren,  zogen  sodann  längs  des  Vrbas  aufwärts  bis  in 


*'°)  Blüthezeit  dieser  Colonie  1356 — 1396.  Privilegia  et  poueyas  (sl.  povelja  Urkunde),  quas  habent  nostri 

mereatores   in   Sancto   Dymitrio   a  Regno   Vngarie:    Cons.   Min.    11   Juli   1396   (L.  Ref.   1395—7). 

Zerstörung  1396:  Urk.  Fejer  X,  4,  255;   Konstantin  Philosoph  (schrieb   1431)  im  Glasnik  42,  271; 

cf.  Hammer  I  245. 
*"")  Xleßha  Const.  Porph.  (in  Kroatien).   Hlivno  in  serb.  Quellen,  cf.  Daniele,  Rjecnik.    Soto  Cliuanschi 

(hlivanjski  sc.  grad),   Cliuno  in  rag.  Acten.    Climno   des  Zeno.    Hlewna  der  Verträge  1503  und  1509 

(Anm.  123).  Türk.  Ihlewne. 
^")  ^upa  Uskopje  cf.  S.  31.  Die  Türken  kamen  1414  durch  Sandalj's  und  des  Königs  Land  bis  Vscopie; 

ein  Theil  zog  weiter  „a  la  uia  de  Sagrebe. "  Die  Rag.  an  ihre  Gesandten  bei  Kg.  Sigmund  10  Juli  1414 

(Lett.  1411 — 16).  Scopia  regiuncula  des  Negri  91. 
''^)  Belgrad  zwischen  Hlewna  und  Vencac  (am  mittleren  Vrbas)  in  den  ung.  türk.  Verträgen  1503  und 

1519.  Castel  bianco  bei  Zeno.  Schloss  und  Stätlin  Prussen  bei  Kuripesic.  Akhissar  und  Prusac  z.  B. 

bei  Pouqueville  HI  126. 
*'ä)  Diese  kleine  Burg  heisst  bei  Zeno  Fei-melich ;  Fewarlak  1503,  Feuerlyk  1519  neben  Prosor  in  den 

Verträgen.    Die  Namensform  kaum  correct. 
"')  Vexila  straxa,  Negri  91.    Schreiben  des  Kgs,  Stephan  Thomas  1450  an  die  Venetianer  aus  Vesela 

straza,  Acta  arch.  ven.  II  430. 


seine  Quellgegend,  wo  sich  die  alten  römischen  Goldminen  befanden,  und  gelangten  über 
das  Joch  der  Vratnica  (1896  M.)  auf  einem  mühseligen  und  steilen  Wege  hinüber  nach 
Fojnica.***) 

Eine  andere  Route  führte  von  Spalato  etwas  mehr  gegen  Süden  über  das  Nordende 
des  Beckens  von  Dumno  zu  der  Burg  Prozor  im  Thale  der  Rama  und  von  dort  über  die 
Vratnja  Gora  und  das  Quellgebiet  der  Neretvica  zu  den  Bergwerken  von  Fojnica  und  Kresevo.**') 

§  15.  Die  Küstenstrasse  und  ihre  Parallelroute. 

Nachdem  wir  eine  Übersicht  der  von  dem  Adriatischen  Meere  landeinwärts  führenden 
Routen  gegeben,  wollen  wir  noch  einiges  über  die  zur  Küste  parallel  laufenden  Wege 
bemerken. 

Die  alte  römische  Küstenstrasse  war  im  Mittelalter  wenig  benützt,  denn  die  dalmatini- 
schen Hafenstädte  verkehrten  unter  einander  ausschliesslich  zur  See.  Dagegen  war  eine  tiefer 
im  Lande  gelegene  Parallelstrasse  im  Gebrauch.  Dieselbe  führte  von  Livno  über  das  Thal 
Dumno  (S.  28)  und  die  Ortschaft  Kocerin  zu  dem  periodisch  sich  füllenden  Sumpfsee 
Blato  (j.  Mostarsko  Blato)  in  der  Blatna  Zupa  und  erreichte  sodann  über  Blagaj  das 
Becken  von  Nevesiiye.**')  In  der  Nähe  des  im  Mittelalter  oft  genannten,  noch  zu  Ghlbm 
gehörigen  Nevesinje**')  wird  im  XV  Jahrhundert  ein  Schloss  Vienacac  (sl.  Krönchen) 
erwähnt."')  Von  Nevesinje  führte  eine  auch  in  der  Türkenzeit  belebte  und  noch  jetzt  benützte 
Karavanenstrasse  über  das  Zollamt  zu  „Konacpolje  (sl.  Endfeld)  von  Nevesinje"  und  durch 
die  schon  damals  Zagorje  genannte  Gegend  an  den  Narentaquellen  in  das  Drinagebiet 
hinüber.^'")  Die  Hauptroute  ging  indessen  von  Nevesinje  ostwärts  zu  einem  uralten  Schlosse, 
dessen  Ruinen,  jetzt  Zalom  Palanka  genannt,  auch  römische  Inschriften  aufweisen,  ohne 
das8    wir   über    die   Schicksale    dieses   Ortes    im   Mittelalter   bis  jetzt   etwas  Verlässliches 


'")  Eine  Karavane  rag.  Eaufleute  zog  mit  Silber  aas  Choyniza  nach  Cliuno,  mit  Empfehlungen  des 
dortigen  Conte  Pauao  an  seine  Brüder  in  letzterem  Orte;  „ma  siando  cssi  mercadanti  zonti  sotto 
Vesela  Straxa,  conte  Pauao  Modrinich  et  Stiepan  Miloseuich,  diach  della  Maiesta  Vestra,  tolseno 
e  leuomo  li  ditti  argenti."  Instruction  für  den  Ges.  zu  dem  Kg.  von  Bosnien  1466, 17  Mai  (Lett.  1464—60). 

'**)  Am  31  Jänner  1433  waren  die  Ges.  bei  dem  Kg.  von  Bosnien  in  Sutiska,  am  13  Februar  in  Frosor, 
am  4  März  wieder  in  Sutiska  (Lett.  1430—5).  Prosoriuni  auf  dem  Wege  von  Varbosania  nach  Klissa 
bei  Petantius  (Schwandtner  I  841).  Die  von  Hrvoja  1406  gegründete  Burg  Prosor  in  der  Gegend  von 
Vrhnica  (Urk.  1406,  Arkiv  za  jngosl.  povjestnicu  VII  58)  lag  bei  Knin  in  Dalmaticn  (cf.  darüber 
Racki  im  Rad  IV  90). 

**')  Chozarin,  Blato  usw.  erwähnt  im  Kriege  1452  (Lett  1451—2).  Blatna  2upa,  Mon.  serb.  386.  Loco 
Blato  bei  Sanudo,  Arkiv  za  jugosl.  pov.  VI  209. 

*■*)  Lat.  geschrieben  als  Nouesigna,  Neuisina,  Neuissigne,  Neuesigne.  Oft  seit  1347. 

"*)  Drk.  1435  datirt  pod  gradom  VCnacicem  na  Neveslnju,  Mon.  serb.  383.  Vinazaz  in  Neuesigne  1452 
(cf.  Anm.  269).  Herzog  Stipan  war  am  28  Aug.  1453  in  Vixeua,  am  31  sotto  Vinaza?.  (An  die  Ges. 
4  Sept.  1453,  Lett.  1448—88).  Visseua  in  Chelmien  auch  bei  Luccari  p.  14,  ohne  nähere  Ortsangabe. 

"•)  Klagen  der  Ragusancr  1406  über  neue  Zölle,  die  Sandalj  nach  der  Einnahme  des  Landes  des  Radic  ein- 
führte „in  Conazpoye  de  Neuissigne"  und  auf  der  „altra  via  de  Xagorie  in  Visseua".  Am  31  Juli  1421 
war  Sandalj  in  Chonazpogli ;  es  sprach  mit  ihm  der  nach  Bosnien  durchreisende  Gesandte.  (An  den 
Ges.  5  Aug.  1421,  Lett.  1420—2).  Route  eines  rag.  Beamten:  Neuesigne,  u  Ulozjech  (j.  ülog  in  der  Nähe 
der  Narentaquellen),  Praca,  Foca,  Plevlje  (Schreib,  dto.  22  Dec.  1653  aus  Novipazar,  Arch.  Rag. 
1600—1700  fasc.  LII,  Nro  1927). 

11* 
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wüssten."*)  Von  dort  erreichte  man  durch  einen  an  5  Stunden  langen  Engpass  das  kleine 
Becken  vonGacko  und  gelangte  durch  eine  zweite,  doppelt  so  lange  wasserlose  Felsspalte, 
die  aus  den  Kämpfen  der  letzten  Jahre  wohlbekannte  Duga,  zu  dem  Castell  von  Onogost 
(Niksic).  Die  weitere  Route  von  Onogost  durch  das  Zetathal  über  SplLÄ  (j.  Spuz)  nach 
Scutari,  auf  welcher  römische  Strassenspuren  die  einstige  Existenz  einer  „via  militaris' 
verrathen  (S.  72),  hat  seit  jeher  eine  grosse  strategische  Bedeutung  gehabt.''") 

Im  J.  1096  zog  ein  Theil  des  Kreuzheeres  unter  Raimund,  dem  Grafen  von  Toulouse, 
von  Aquileja  durch  „Sclavonien"  und  über  Scutari  nach  Dyrrhachion  und  von  dort  über 
Makedonien  nach  Constantinopel.  Aus  den  Erzählungen  der  Chronisten  ist  ersichtlich,  dass 
diese  Kreuzfahrer  ihren  Weg  nicht  längs  der  See,  sondern  durch  das  waldige  Innere  des  Landes 
nahmen,  wobei  sie  fortwährend  mit  Terrainschwierigkeiten,  dem  Überschreiten  von  Gebirgen, 
Sümpfen  und  Flüssen  zu  thun  hatten  und  überdies  von  den  Einwohnern  nicht  sehr  freund- 
schaftlich empfangen  wurden.  Sie  mögen  vielleicht  der  oben  beschriebenen  Trace  gefolgt  sein, 
oder  eine  andere  Route  benützt  haben,  die  dem  Meere  etwas  näher  blieb  und  durch  das  Thal 
des  TrebisSat  und  das  Popovo  Polje  über  Trebinje  nach  Onogost  führte.*") 


§  16.  Aus  Kroatien  durch  Bosnien  nach  dem  Amselfelde. 

Die  grosse  Strasse  von  Kroatien  durch  Bosnien  nach  Constantinopel  gewann  erst  in 
der  Türkenzeit  eine  grössere  Bedeutung,  wo  sie  den  osmanischen  Eroberem  auf  ihren  Feldzügen 
gegen  die  Bosnier  und  Kroaten  diente.  Die  alte  Route  derselben  beschreibt  Kuripe§ic  in  seinem 
Diarium.  Er  reiste  1530  aus  Möttling  in  Krain  über  die  Schlösser  Ribnik,  Belaj  an  der 
Korana,  Ober-  und  Ünter-Kladus  und  Krupa  an  der  üna  in  das  Thal  der  Sana  und  ge- 
langte in  diesem  über  die  Burg  Kamengrad  zu  dem  Castell  von  Kljuc  (nicht  zu  ver- 
wechseln mit  dem  hercegovinischen  Kljuc,  S.  75),  das  durch  die  Capitulation  des  letzten 
Königs  von  Bosnien,  Stephan  TomaSevic  (1463),  eine  traurige  Berühmtheit  erlangt  hat.  Von 
Kljuc  fuhr  man  auf  das  zwischen  der  Sana  und  dem  Vrbas  befindliche  Gebirge  hinauf.  Oben 
trennten  sich  die  Routen. 

Die  eine  führte  über  das  Schloss  Jezero  (türk.  Gölhissar)  zur  Königsburg  Jajce, 
welche  an  dem  grossartigen  Wasserfalle  der  Pliva,  die  von  einer  90  Fuss  hohen  Felswand  in 
den  vom  Süden  kommenden  Vrbas  herabspringt,  liegt  und  eine  unvergleichlich  malerische  Lage 
hat ;  in  der  Geschichte  aber  gewinnt  sie  erst  im  XV  Jahrhundert  eine  Bedeutung.  Von  Jajce 
kam  man  über  Travnik,  das  1503  zum  ersten  Male  genannt  wird,  nach  den  Plätzen  des 
inneren  Bosniens. 

Die  Route  des  Kuripesic  nahm  aber  eine  andere,  mehr  südliche  Richtung.  Er  reiste 
von  Kljuc  zu  den  Plivaquellen,  fuhr  bei  dem  Schlosse  Sokol  vorüber,  überstieg  ein  hohes 
Gebirge,  um  zu  dem  Vrbas  zu  gelangen,  den  er  in  der  Nähe  der  öden  Burgen  Ober  und 


"•)  Grab  eines  Maximus  aus  Massilia  (Kosanovic  im  Glasnik  29,  186).  C£  Blau  79  und  unsere  Anm.  77. 
»")  Feldzüge  1371  sq.  (cf.  Anm.  111). 

='°)  Raimund  von  Agiles  bei  Bongars  I  139.  Wilhelm  von  Tyrus  1.  ü  c.  17.  (ib.  660).  —  Von  Sutorina  zwei 
Wege,  nach  Papaua  oder  nach  Biliechia.  (An  den  Ges.  bei  Sandalj   15  Sept.  1404,  Lett.  1403—10). 
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Nieder-Novi  bei  dem  Schlosse  und  Städtlein  „Prussen"  (S.  82)  überschritt,  und  zog  sodann 
über  den  Berg  Radovan  zur  Lasva,  an  deren  beiden  Ufern  Goldwaschwerke  zu  sehen  waren. 
Weiter  gelangte  man,  ohne  Travnik  zu  berühren,  durch  waldige  Gegenden  an  den  saueren 
Quellen  von  Kiseljak  im  Lepenicathale  vorbei  in  das  Becken  von  Sarajevo,  in  die  Z  u  p  a 
Vrhbosna  (S.  31).  Die  Burg  Vrhbosna  selbst  ist  keineswegs  an  den  Quellen  der  Bosna 
zu  suchen,  sondern  in  der  Citadelle  des  heutigen  Sarajevo,  das  ja  noch  im  XVI  Jahrhundert 
allgemein  als  „Varbossania"  bekannt  war.  Sie  erscheint  in  der  christlichen  Zeit  nur  selten, 
zuerst  1379  als  Aufenthaltsort  ragusanischer  Kaufleute,  1415  als  Begräbnissplatz  des  Vojvoden 
Paul  ßadenovic.  Die  Türken  erkannten  die  vorzügliche  Lage  des  Ortes  und  erwählten  ihn 
zu  ihrem  Hauptwaffenplatz  im  Bosnien ;  schon  1436  und  1439  finden  wir  hier  einen  türkischen 
Vojvoden,  der  zur  Beaufsichtigung  der  tributären  christlichen  Dynasten  eingesetzt  war."'*) 
Nach  der  Unterwerfung  des  Landes  residirte  der  türkische  Statthalter  von  Bosnien  in  Vrhbosna. 
Petantius,  KuripeSic  und  die  ragusanischen  Correspondenzen  aus  dem  Anfang  des  XVI  Jahr- 
hunderts kennen  die  Stadt  noch  immer  als  Varbossania,  Werchbossen,  Verchbossania.  Aber 
schon  um  die  Mitte  desselben  Jahrhunderts  kam  der  Ausdruck  Bosna  Serai  (das  Schloss 
von  Bosna)  auf,  slawisch  Sarajevo,  italienisch  Serraglio  oder  Saraio. 

Von  Vrhbosna  führen  gegen  Osten  zwei  Wege.  Der  südlichere  erreicht  2'/2  Stunde 
von  dem  heutigen  Sarajevo  eine  Ruine  Namens  Star igr ad  (sl.  alte  Burg),  an  deren  Trümmer 
sich  Sagen  von  grossen  Kämpfen  zwischen  Türken  und  Bosniern  knüpfen.  Sie  wird  1435—1460 
alsChodidieth,  Chodidied,  Chodidich  erwähnt,  war  damals  neben  Vrhbosna  der  Stütz- 
punct,  von  welchem  aus  die  Türken  nach  Bosnien  einzufallen  pflegten,  und  erscheint  noch  bei 
Zeno  1550  als  ein  zu  seiner  Zeit  von  50  Mann  besetztes  Schloss  Codidel.*'*)  Der  nächste 
bedeutende  Platz  war  Praca,  jetzt  ein  Dörfchen  von  15  Häusern,  umgeben  von  vielen  mit 
Sculpturen  geschmückten  Grabsteinen,  im  XIII  Jahrhundert  ab  „Praöa  Bfskupnja"  ein  hervor- 
ragender Ort  und  in  der  zweiten  Hälfte  des  XIV  Jahrhunderts  einer  der  Haupthandelsplätze 
des  Landes  und  Sitz  einer  ragusanischen  Colonie.  Im  XIII— XV  Jahrhundert  lag  es  im  „comi- 
tatus"  von  Boraö,  im  Gebiet  der  Pavlovid.*'*)  In  der  Nähe  stehen  die  Ruinen  eines  Schlosses, 
Pavlovac  genannt,  dessen  Name  auf  den  Paul  Rad enoviö  als  Gründer  hinweist.  Unter  Paul's 
Sohn  Radoslav  erscheint  das  Schloss  in  der  That  als  die  „neue  Burg  von  Praca"  (Noui  in 
Praza);'"')  Zeno  sah  es  1550  bereits  verfallen  und  verlassen.    Von  Praca  erreichte  man  die 


"*)  Erlaabniss  einem  Ragusaner  (während  der  damaligen  Kriegaereignisse)  auf  zvrei  Monate  nach  Ver- 
bosenie  zu  gehen,  26  Apr.  1379  (L.  Ref.  1378—81).  Paul:  Puciö  I  p.  XVI  (s.  Anm.  115).  Gesandt- 
schaften zu  den  türk.  Vojvoden  1436  uud  1439,  Lett.  1435—40.  D  castello  di  Varch-Bosna,  da  cui 
crebbe  la  cittä  di  Saraio,  Luccari  (ed.  1605)  17. 

•")  Baruch  voiuoda  Teucer  plünderte  in  Chhm  und  zog  sich  versus  ciuitatem  Chodidich  zurück  (die 
Rag.  an  Mateo  de  Tallouej,  Ban  von  Slavonien  1435,  30  Nov.,  Lett.  1435—40).  Der  Vojvode  war  „in 
Verbosanie  o  in  Chodidieth  o  li  ccrcha  per  nna  zomata  intorno"  (Instr.  an  den  Ges.,  März  1439, 
Lett  ib.).  Schreiben  der  Rag.  26  Apr.  1459  an  der  Kg.  von  Ungarn,  der  König  von  Bosnien  habe 
,locum,  per  quem  Turcis  aditus  patebat  in  Bosnam,  Chodidied  nuncupatum"  angegriffen,  den  grossen 
wohlbewohnten  „burgus"  darunter  niedergebrannt  und  belagere  nun  das  „castrum"  (Lett.  1454 — 60). 
Codidel:  Zeno  in  Starine  X  206. 

"•)  1244  cf.  S.  31.  Kaufleute  vorgeladen  ans  Pra^a  1367,  1378.  Narento,  Srebemiia,  Bossina,  Zenta,  Nouv 
berda,  Pra^a,  Sclauonia  als  vnchtigste  Aufenthaltsorte  der  rag.  Kaufleute  genannt  in  einem  Beschlüsse 
vom  12  Aog.  1380  (L.  Ref.  1378-81.) 

*")  Sotto  Noui  in  Praza  cf.  Anm.  115. 
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Drina  bei  dem  belebten  Marktplatze  Goraida,  in  dessen  Nähe  Samobor,  die  berühmte 
Burg  Sandalj's,  stand.  Über  die  Drina  setzte  man  noch  1550  auf  einer  Barke;  die  steinerne 
Brücke,  deren  fünf  Pfeiler  heute  noch  über  den  Wasserspiegel  emporragen,  wurde  erst  1568 
von  Mustapha  Pascha  von  Ofen  erbaut.  Überhaupt  stammen  die  meisten  Steinbrücken  Bosniens, 
denen  man  in  unseren  Tagen  so  oft  ein  römisches  Alter  zuschreibt,  erst  aus  der  Turkenzeit 
und  sind  von  italienischen  und  ragusanischen  Meistern  erbaut.*'*)  Weiter  erreichte  man  bei 
Plevlje  die  oben  beschriebene  ragusanische  Karavanenstrasse  (§  12). 

Der  zweite  Weg  führte  von  Yrhbosna  über  Glasin ac  (Zollamt  1429,  1430)  und 
ViSegrad*'*)  zu  dem  Schloss  Dobrun  am  Rzav,  von  dessen  bedeutender  Vergangenheit 
eine  Burgruine,  eine  Kirche,  die  Fundamente  einer  Stadt  und  eine  Menge  Steingräber  Zeugniss 
abgeben.  In  der  ersten  Hälfte  des  XV  Jahrhunderts  gehörte  Dobrun  dem  Radoslav  Pavlovic; 
in  der  Stadt  unter  der  Burg  (in  Sotto  Dobrun)  verweilten  ragusanische  Kaufleute. '"'') 
Weiter  gelangte  man  bei  dem  Kloster  Banja  (S.  35)  vorbei  in  die  Gegend  des  heutigen  Nova 
Varo§  (Markt  Ökender  Pasina  des  Kuripesic),  betrat  die  grosse  ragusanische  Strasse  bei  Senica 
und  kam  auf  ihr  bis  Novipazar. 

Von  Novipazar  reiste  man  über  Rogozna,  wo  1303  eine  katholische  Pfarre  erwähnt 
wird,  die  auf  eine  sächsische  oder  ragusanische  Colonie  hinweist,  dann  an  dem  von  König 
Milutin  gegründeten,  jetzt  ganz  verödeten  Kloster  Banjska  vorbei  und  erblickte  am  Zusammen- 
fluss  des  Ibar  und  der  Sitnica  die  auf  einem  steilen  Felskegel  gelegene  und  in  der  serbischen 
Geschichte  des  XI — XV  Jahrhunderts  oft  genannte  Burg  Zvecan  {£(psvT^ävi.ov  der  Byz.). 
ÜberVlBcitrn  (Volziterna,  j.  Vuöitrn;  „Wolfsdorn"),  das  am  Ende  des  XIV  und  am  Anfang 
des  XV  Jahrhunderts  ein  sehr  belebter  und  bedeutender  Platz  war,'"*)  erreichte  man  den 
Zusammenfluss  der  Sitnica  und  des  Lab  und  zugleich  den  Anfang  des  Amselfeldes.  Hier 
treffen  zwei  wichtige  ßouten  zusammen,  die  eben  beschriebene  von  Nordwest  und  eine  andere 
über  Kursumlje  durch  das  Labthal  von  Nordost,  und  hier  wurden  auch  einige  entscheidende 
Schlachten  geliefert  (1389,  1448).  Etwas  weiter  gegen  Süden  liegt  Pristina,  in  welchem 
König  Stephan  Uros  III,  Gar  Dusan,  Gar  Uroä  und  Fürst  Vuk  Brankovic  nicht  selten  sich 
aufzuhalten  pflegten  und  wo  in  der  ersten  Hälfte  des  XV  Jahrhunderts  eine  der  ersten  vier 
Handelscolonien  der  Ragusaner  in  Serbien  bestand.  Die  weitere  Route  führte  über  Lipljau 
durch  den  Südtheil  des  Amselfeldes,  in  welchem  sich  die  in  der  Geschichte  der  Nemanjiden 


"^)  Douete  sapere,  che  nelli  mesi  passati  fummo  ricercati  dall  Dl.  Signor  Mustaffa  Bassa  di  Buda,  parente 
dell  '111.  Signor  M.  B.  (Mehmed  Bassa),  che  li  douessemo  mandare  marangoni,  rauratori,  fabri  et 
molte  altre  cose  necessarie,  perche  Sua  Signoria  douea  fabricare  per  faxe  elemosina  nn  ponte  in 
Ghorasda,  al  quäle  habbiamo  seruito  uolentieri.  Die  Regierung  von  Rag.  an  die  Ges.  in  Constantinopel 
19  Sept.  1668  (Lett.  1401—1567).  Mustafa  Bassa,  Sanzacho  de  Verbossania,  reist,  um  seine  neue 
Brücke  über  den  Flnss  Vidoustiza  (j.  Bregava?)  in  der  Nähe  von  Pocitelj  und  Dubrave  zu  sehen 
(Instr.  an  den  Gesandten  10  Sept.  1517,  Lett.  1604—1526).  Die  Brücke  von  Visegrad  ist  erbaut  1577 
von  Mehmed  Sokolovic,  die  von  Konjic  von  Ahmed  Sokolovic  usw. ;  über  die  Brücke  von  Mostar  cf.  S.  80. 

'")  Am  12  März  1449  (Lett.  1448—88)  schrieben  die  Rag.  an  ihren  Landsmann  Pasqual  de  Sorgo,  Celnik 
des  Despoten  Georg,  in  Angelegenheit  des  „conte  et  merchadanti  de  Visegrad",  welche  über  gewisse 
„gabeile  pasatiue"  klagten.  Kann  jedoch  auch  irgend  eine  andere  Burg  dieses  Namens  gewesen  sein. 

*'")  Ein  in  Olovo  ansässiger  Kanftnann  von  dem  Courier  „in  loco  dicto  Dobrun"  angetroffen  (Vorladung 
9  Febr.  1421,  Lett.  1420—2).  Radoslav  in  Sotto  Dobrun  1423,  1433  s.  Anm.  115. 

•")  Neben  Vlcitrn  erscheint  in  den  J.  1403—1441  ein  auf  der  Hauptstrasse  gelegener  Ort  Dobrjevo 
mit  einem  Zollamt,  das  stets  von  denselben  Dohaniers  gepachtet  war,  die  der  Zoll  von  Vlcitrn. 
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vielgenannten  Schlösser  SvrCin,  Paun  und  Nerodimlja  (oder  Rodimlja,  Porodimlja) 
befanden,  und  wandte  sich  an  dem  Fuss  des  höchsten  bisher  gemessenen  Gipfels  der  ganzen 
Halbinsel,  des  Ljubotrn  (3050  M.),  vorbei  durch  den  Kacanikpass  nach  Skopje,  das  bereits  im 
Gebiete  des  Aegaeischen  Meeres  gelegen  ist. 


§  17.  Von  der  Save  gegen  Süden. 

Von  den  Routen,  welche  von  der  Save  gegen  Süden  in  das  Innere  von  Bosnien  und 
Serbien  führen,  hatte  die  Strasse  längs  des  Bosnaflusses  aufwärts  seit  jeher  eine  grosse  strate- 
gische Bedeutung;  auf  ihr  drangen  die  Ungarn  in  den  mittelalterlichen  Feldzügen  gegen  die 
Bosnier  in  das  Innere  des  Landes  vor,  sowie  auch  die  österreichischen  Feldherren  in  den 
Türkenkriegen  der  Neuzeit  (z.  B.  Prinz  Eugen  1697).  Die  Burgen  Dobor  und  Doboj,  zur 
Landschaft  Usora  gezählt,  werden  oft  genannt  in  der  mittelalterlichen  Kriegsgeschichte  dieser 
Gegenden.  Maglaj  erscheint  im  ungarisch-türkischen  Friedensvertrage  1503  schon  als  eine 
der  wichtigeren  Burgen  des  Landes.  In  Zepce  und  in  Vranduk  (mit  der  Unterstadt  Sotto 
Vranduk)  pflegten  die  bosnischen  Könige  mitunter  za  verweilen.'"*)  Das  Ziel  dieser 
Strasse  war  im  Mittelalter  Vis oki,  damals  Hauptort  Bosniens,  in  der  Nähe  der  vorzüglichsten 
königlichen  Burgen  Sutiska  und  Bobovac  gelegen. 

Auch  das  Drinathal  erscheint  im  Mittelalter,  obwohl  seltener,  in  der  Geschichte  der 
ungarischen  Feldzüge  nach  Bosnien."*') 

Aus  Zaslon  (später  §abac  genannt)  an  der  Save  führte  eine  von  Petantius  an- 
gedeutete Route  durch  die  Landschaft  M.aCva  und  über  den  Marktflecken  Valjevo  in  das 
Quellbecken  der  Serbischen  Morava. 

Ein  wichtiger  Weg  lief  von  Belgrad  gegen  Süden  aus,  erreichte  die  Bergstadt  Rudnik 
und  weiter  im  Thale  der  Gru2a  die  Burg  Boraö  (nicht  zu  verwechseln  mit  Borac  bei 
Vlasenica  in  Bosnien),  einen  beliebten  Aufenthaltsort  des  Fürsten  Stephan  Lazarevic.'"*)  Diesen 
serbischen  Fürsten  finden  wir  einmal  auch  in  Bjelopolje,  einem  Dorfe  etwa  12  Kilometer 
nördlich  von  Borac,  wo  sich  wahrscheinlich  ein  kleiner  Sommersitz  befand.'"*)  Ungefähr  2 — 3 
Stunden  östlich  von  den  malerisch  gelegenen  Ruinen  der  Burg  BoraC  stehen  die  Trümmer  des 
Schlosses  Öestin."")  Aus  dem  Gruzatliale  konnte  man  durch  die  engen  Pässe  des  Ibardurch- 


'")  Dobor  und  Doboj   ct.  Anm.  96.  Urk.  des  Kgs.  Stepban  Thomas,  gegeben  zn  !^epce  1458  in  Rad  I, 

156.  Die  Könige  in  Vrahduk:    1430  (sotto  VranducL)  cf.  Anm.  113;  1446  Mon.  serb.  440.    Neue  St. 

Thomagkirche  sab  Yranducho  1447,  Tiieiner  Mon.  Ilung.  II  233.  —  Vranduk  hiess  nie  Vratnik;  Wrathnyk 

im  Vertrage  1503  (Hammer  IT  617)  ist  verschrieben  für  Thrawnyk;  cf.  den  Vertrag  1519   (Theiner 

op.  cit.  626). 
"')  Z.  B.  Feldzug  Sigmunds  1410.  Cf.  Anm.  117. 
*•♦)  Eine  Handschrift  geschrieben  in  diesem  Borac  1346,  Starine  IV  29.   Stephan  hier  z.  B.  1405,  Mon. 

serb.  269.  Cf.  Milicevic,  Srbija  230. 
•")  Die  ragnsanischen  Gesandten  waren  am  8  Juni    1427  bei  Despot  Stephan  (also  an  5  Wochen  vor 

seinem  Tode)  in  „Bielopogle  apresso  Boraz."   (An  die  Ges.  Iß  Juni  1427,  Lett.  1427—30). 
'")  Eroberung  der  „castra  Chesnek  et  Borych"  im  regnum  Rascie  auf  einem  Feldzuge  Sigmunds  nJM5h 

Serbien.  Urk.  140J,  Fej6rX,  4,  51.  Cf.  Raöki  im  Rad  HI  100.  Vgl.  Konstantin  PhUosoph  Glasnik  42,  271. 

Ruine  bei  Dorf  Cestin :  Milicevic,  Srbya  230. 
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bruches,  bei  den  Klöstern  2ica  und  Studenica  und  der  Burg  Maglic'°')  vorbei,  nach  dem 
Raskathale  gelangen,  von  wo  eine  Route  über  Brnjaci,'"*)  ein  Schloss  der  Königin  Helena, 
im  oberen  Ibarthale  und  über  den  Patriarchensitz  Pec  nach  Prizren  führte. 

Die  letzte  Route  ging  von  dem  Donauübergange  zwischen  Kubin  und  Smederevo,  wo 
z.  B.  König  Vladislav  1443  und  Hunjad  1448  hinübersetzten,  durch  den  westlichen  Theil  des 
Thaies  der  vereinigten  Morava  nach  Nekudim,  einem  Schloss  des  Georg  Brankovic,  welches 
nach  den  Untersuchungen  des  Herrn  Milicevic  am  Zusammenfluss  der  Jasenica  und  Kubrsnica 
in  der  Nähe  von  Palanka  lag,'"°)  und  weiter  nach  Krusevac,  der  Residenz  des  Fürsten 
Lazar,  einer  grösseren  Burg  mit  einer  kleinen  ragusanischen  Colonie."") ,  Von  dort  gelangte 
man  über  den  Pass  Jankova  Klisura,  angeblich  nach  dem  Durchzuge  des  „Sibinjanin  Janko" 
(Hunjad)  1448  so  genannt,  in  das  Toplicathal.  Am  linken  Toplicaufer  gegenüber  der  Mündung 
des  Baches  Banjska  gründete  Nemanja  ein  St.  Nikolauskloster,  dessen  Ruinen  heute  noch 
sichtbar  sind.  In  der  Nähe  entstand  eine  städtische  Ansiedelung,  welche  slawisch  Bela  crkva, 
später  türkisch  Kursumli  hiess  und  unter  dem  letzteren  Namen  jetzt  noch  wohl  bekannt  ist. 
Die  erstere  Benennung  (sl.  Weisskirche)  steht  mit  dem  Kloster  gewiss  in  Zusammenhang;  die 
zweite  rührt  nach  der  Erzählung  der  Kur§umlijer  von  dem  Bleidache  der  Kirche  her  (türk. 
kursum  Blei),  das  erst  in  neuerer  Zeit  von  den  Amanten  zu  Flintenkugeln  verbraucht  worden 
sein  soll.^'*) 

Von  dem  St.  Nikolauskloster  gelangte  man  hinüber  in  das  Thal  des  Lab  nach  Brve- 
nik  (S.  54)  und  von  dort  nach  Priätina  zu  der  oben  geschilderten  (§  16)  bosnisch-makedo- 
nischen Strasse. 
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"")  Daniel  ed.  Daniciö  373. 

•"»)  Id.  87,  88.    Cf.  Novakovic  in  Godisnjica  I  175. 

"")  Milicevic,  Srbija  164. 

""')  Ragusaner  hier  erwähnt  1415,  1424. 

'")  Über  das  St.  Nikolausliloster  cf.  Novakovic  ib.  187.  Basilica  alba  des  Petantius  (Schwandtner  I  868X 
Bellacherqua  ou  Coursoumn^,  mit  einem  Kloster  und  einer  alten  Kirche  mit  zwei  sehr  schönen 
Thürmen  (Brown,  Relation  des  plusiflurs  voyages,  faits  en  Hongrie,  Servie,  Bulgarie  etc.  Paris  1684,  74). 


Topographisches  Eegister. 

(Die  Haaptstelle  ist  vorangestellt.) 


Acnivium  s.  Cattaro. 

Ak-higsar  82. 

Aleggio  17,  40,  43,  66. 

Almissa  37. 

Auagastnm  s.  Onogost. 

Antivari  64;  16,   16  —  19,  40,  41, 

45,  58,  69,  68. 
Argentaria  43,  60. 
Argentaro,  Monte  36. 
Argentina,  Bosna  61,  65. 
Arionduss  8. 
Astarea  14. 
AnguBta  a.  Logogta. 
Balesio  '22. 
Ban  Brdo  31,  61. 
Banja  Kl.  36,  86. 
Baojani  Vlasi  38,  76. 
Banjgka  Kl.  54  86. 
Bar  g.  Antivari. 
Bdyn  78. 
Bela  crkva  88. 
Belgrad  32,  35,  39,  41,  48,  61,  81. 

—  (Skopje)  82. 

-  (Alb.)  17. 
Bergatto  8,  74. 
Bihac  37. 

Bihor  70. 

Bigtrica  (bei  Borac)  38. 

Büeie  75;  15,  38,  40. 

Bisce  26,  79. 

Bjelen  8,  24. 

Bjelica  34. 

Bjelinopolje  31. 

Bjelopavlidi  71. 

Bjelopo^je  34,  87. 

Blag^  26,  38,  40,  41,  60,  79. 

Blatna  ^upa  83. 

Bla^uj  31. 

Bobara  6. 


!  Bobovac  31,  37,  73. 

Borac  (Bog.)  31,  38,  40,  60,  81. 
!      —    (Serb.)  87. 
'  Bored  2npa  31. 

Brazza  28;  16,  37. 

Branicevo  32,  36. 

Breznica  73;  33,  76. 
j  Brennom  8,  24. 

Brgat  8. 

Brod  (Zeta)  71. 

Brodar  39. 

Brodarevo  71. 
j  Brollia  28. 

Brskovo  69;  48,  67,  61. 

Brstanik  79. 

Brvenik  54,  88. 
j  Bndimye  34,  35,  70. 
I  Bndua  6,  21,  38,  40,  48,  59,  68. 
l  Bulentam  8. 
[  Bulgari  (Alb.)  18,  43. 
[  Buna  26,  79. 

Calafota  9. 

Calamota  9. 

Canale  24;  7,  13,  14,  36,  38,  39. 

Captat  g.  Cavtat. 

Caput  fici  9. 

Carina  (Rag.)  76. 

Cagtelnuovo  23;  15,  38,  40. 

Cattaro  8,  72 ;  2,  9,  15,  18,  34,  36, 
40,  45,  46,  64,  58,  59,  68. 

Cavtat  7,  9,  24. 

Cetiiye  Kl.  68. 

Chlfcm  25  gq. 

Chodidied  85. 

Chotca  76;  40. 

Chunavia  17. 

Chvojnica  49 ;  29,  31,  37,  46,  46,  61. 

Chvostno  32,  34,  36. 

Ciritag  Antiqua  (Budua)  20. 


Civitas  vetns  (Cavtat)  7,  13. 

Codidel  s.  Chodidied. 

Cmmica  22. 

Cmica  75. 

Curzola  28;  1,  16,  28,  37,  46. 

Cacak  V.  ßradac. 

Cememo  Bg.  76. 

Öemik  17. 

Öestin  87. 

Cma  Stina  33. 

Ömi  Vrh  23. 

Dabar  (Stolac)  27. 

—      (Lim)  36. 
Dagno  40,  66,  71. 
Dalafota  9. 
Dalmatia  (röm.)  2  sq. 
Danj  8.  Dagno. 
Daxa  9. 

Dekatera  s.  Cattaro. 
Delminium  28. 
Delubje  8. 
St.  Demetrius  81. 
Desna  79. 
Degnik  30. 
Degtinikon  33. 
Dfivol  63. 
Dezevice  49. 
Delevo  77. 
Dioclea  g.  Doclea. 
Dioklitia  19. 
Divanje  81. 
DUmno  28,  83. 
Doboj  30,  87. 
Dobor  30,  87. 
Dobric  78. 
Dobrijevo  86. 
Dobrun  38,  86. 
Doclea  20;  17,  69. 
Dolnji  kraj  30. 
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Donja  Gora  24. 
Dracevica  23;  36,  38,  48. 
Dresnik  33. 
Drimac  Fl.  66. 
Drina  Fl.  30,  34. 
Drinaljevo  25. 
Driva  79. 

Drivasto  15,  17,  40. 
Drobnjacl  73. 
DrskoTina  34. 
Dnbovstica  50. 
Dubrava  Zupa  27. 
Dubrovnik  (Ragusa)  11  8g. 

—         (Bos.)  44. 
Dukagin  43,  66. 

Dulcigno  65;  16,  17,  18,  40,  41. 
Damno  s.  Dlbmno. 
Durazzo  1,  15  sq.,  36,  59. 
Dusina  49. 
Duzi  Kl.  26. 
Elaphiten  1,  9,  11,  14. 
Epidaurum  1,  5,  6—10,  13,  14,  24. 
Fermelich  82. 
Fiumare  de  l'Albano  63. 
Foca  s.  Chotca. 
Fojnica  s.  Chvojnica. 
Gacko  75;  36,  84. 
Galitza  33. 
Galumainik  27. 
Gejecha  s.  Gacko. 
Genta  (Zeta)  10. 
Giuppana  9,  14. 
Gjurgjevac  40,  76. 
Glasinac  86. 
Glavinica  17. 
Glauigna  51. 
Glkbocica  32,  34. 
Godinje  22. 
Goljes  Bg.  71. 
Golubac  48. 
Gorazda  76,  77,  86. 
Gorica  79. 
Gorska  ^upa  21. 
Gracanica  48,  57,  68. 
Gradac  (Cacak)  34. 
Gravosa  8. 
Grbalj  22. 
Graz  8,  87. 

Hercegovina  (Name)  40. 
Hlivno  29. 
Hormog  23. 
Hvar  B.  PharoB. 
Ilok  82. 

Iraota  (Imoski)  29,  41. 
Ipek  8.  Pec. 


Jajce  84;  37,  41. 

JanjeTO  57,  58. 

Jankova  Elisura  88. 

Jasen  75. 

Jelci  34. 

Jelec  34,  77. 

Jezera  (Herc.)  40,  73. 

Jezero  (Jajce)  41,  84. 

Junchetum  8,  13,  14,  22. 

Kacanik  87. 

Kamenica  50. 

KantaSg  9. 

Katera  29. 

Kiprovec  44. 

Klis  82. 

Kljuc  (Bos.)  84. 

—  (Herc.)  75;  40,  41. 
Klobuk  15,  23,  38,  75. 
Knezjepole  31. 
Kocerin  83. 

Kog  41. 
Konacpolje  83. 
Konarle  s.  Canale. 
Konjic  80;  25,  30,  40,  86. 
Kopaonik  53;  43,  61,  78. 
Koporiöi  53. 
Kosovo  polje  86. 
Kostajnik  Bg.  51. 
Kostirevo  81. 
Kostrc  34. 
Kotor  (Bos.)  29. 

—  (Vrbanja)  37. 

—  (Dalm.)  8.  Cattaro. 
Kovin  82,  88. 

Kozao  49. 

Kozman  40. 

Krajina  (Narenta)  27. 

Kratovo  57. 

Kresevo  37,  49. 

Krapanj  51. 

Kruievica  23. 

Krusevac  (serb.)  32,  36,  40,  53,  88. 

—        (Narenta)  79.  • 
Kucevo  (Zeta)  21. 

—      (Serbia)  57. 
Knkanj  40. 
Kupelnik  22. 
Kupres  82. 
Kurilo  13. 
Kursumlje  65,  88. 
Kuslat  81;  11,  39. 
Lab  34,  54,  86. 
Labinetza  28. 
Lacroma  9. 
Lagosta  14,  29. 


Lasta,  Lastov  s.  Lagosta. 
Lastua  40,  48. 
Lasva  Fl.  31,  42,  85. 
Latinin  4. 
Ledenice  (Rag.)  75. 
Lepenica  Zupa  (Bos.)  31. 
—  —    (Serb.)  24. 

Lesina  29  ef.  Pharos. 
Lesnik  33. 
Levac  34. 
Levigrad  3. 
Lim  24,  69,  70. 
Lipljan  68;  2,  32,  34,  86. 
Lipnik  48. 
Lissos  s.  Alessio. 
Litignana  9. 
Livada  laercatum  33. 
Livno  37,  82. 
Lissa  1,  29. 
Ljnbinje  27. 
Ljubomir  23,  75. 
Ljubuski  41. 
Ljuta  Fl.  (Breno)  13. 

—     (Canale)  24. 
Lopud  9. 

Lug  (Trebinje)  24. 
Luka  (Narenta)  27,  79. 
Lukavica  70,  73. 
LuJka  2apa  21. 
Macva  48,  .lö,  61,  87. 
Magia  74. 
Maglaj  87. 
Makarska  28. 
Malfi  9,  12. 
Maluntum  7,  24. 
St.  Martinas  24. 
Maarowlachen  4. 
Megjurjecje  33. 
Mel  31. 

Meleda  28;  13,  14. 
Mercana  6,  11. 
St.  Michael  (Prevlaka)  21,  34. 
Micevac  75. 

Mileseva  76;  33,  35,  40,  41. 
MUeti<i  31. 
Milodraz  31,  37. 
Mirediten  16. 
Mirilovici  Vlasi  75. 
Mitrovica  71,  82. 
Molendina  6,  8,  24. 
Montagna  dell'  Argento  55,  78. 
Montenegro  41  u.  A. 
Moraca  70. 
Morava  2apa  68. 
Moravice  35. 
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Morlacco  8.  Maurowlachen. 

Mostar  79;  26,  41. 

Mrcine  s.  Vrsinje. 

Narona  1,  79. 

Narentamündung  78;  1,  47,  59. 

Narenti  forum  79. 

Narentani  27. 

Kechraoj  79. 

Nekudim  88. 

Neregi  79. 

Neretva  2upa  31. 

Nerodim\ja  87. 

Neuberg  55. 

Nevesinje  25,  40,  83. 

St.  Nicolo  de  Bojana  67. 

Nikava  33. 

Nikäii'i  72  (s.  Onogost). 

Niä  32,  40. 

Norin  79. 

Nova  Varos  86. 

Novi  B.  Castelnuovo. 

—  (Narenta)  79. 

—  (Vrbas)  85. 
Novigrad  (Zeta)  21. 
Novipazar  77;  4.S,  61. 

Novo  Brdo  55;  4,  11,  40,  51,43—5, 

47,  48,  54,  58,  60,  61,  70, 
Novo  Monte  8.  Novo  Brdo. 
Obliquna  22. 
Obod  (Canale)  24. 
Olovo  60;  38,  40,  45,  48. 
Ombla  8,  12. 

Onogost  72;  22,  36,  40,  84. 
Orman  79. 
Osinj  78. 
08trog  28. 
Ostraci  53,  78. 
Ostrovica  (gerb.)  52. 
OEtniJnica  46,  49. 
Oilje  27. 
Ozrinidi  71. 
Papoa  8.  Popovo. 
Pastrovici  40. 
Patkovo  34. 
Paun  87. 
Pavlovac  85;  38. 
Pec  35,  70,  88. 
PharoB  1,  29,  37. 
Pilot  17,  18,  22,  34,  66. 
Piombo  8.  Olovo. 
Pirnstae  42. 
Pisce  40. 

Piva  ^upa  22,  40. 
Plana  53,  45. 
Plava  89,  71. 


Pliva  29. 
Pyesivci  71. 
Plevlje  73. 
Plambum  s.  Oloro. 
Podgoria  (Land)  31. 
Podgorica  20. 
Podluzje  21. 
Podrinac  76. 
Podvisoki  37,  49,  80. 
Polathl  s.  Pilot. 
Popovo  27;  13,  38. 
Porim  80. 
Po8rednica  79. 
Praevalis  2,  4,  15,  19. 
Praca  85;  31,  38,  60,  83. 
Prapratna  22. 
Prepolje  76 :  60,  73. 
Prevlaka  (Stagno)  26. 
—        (Cattaro)  21. 
Priljepac  66. 

Pristina  39,  54,  61,  68,  86. 
Prizren  67 ;  32,  35,  39, 40,  41,  61,  70. 
Prizrenac  56. 
Prokopje  61,  78. 
Prolozae  41. 
Prozor  88. 
Prusac  82. 
Puka  67. 
Pulati  8.  Pilot. 
Racatum  8. 
Radalj  40. 
Ragusium  10  sq. 
Ragusa  vecchia  s.  Epidaurum. 
Rama  22,  30,  83. 
RaB  77;  32,  34,  35. 
Rasina  34. 
Rastok  28. 
Raugia  10. 
Resna  23. 
Ribnica  SO. 
Ribnik  67. 
Rigiani  Vlachi  72. 
Risano   1,   2,  5,  16,  23,  38,  40,  41, 

48,  72. 
Rjeka  (Ombla)  8,  12  aq. 
Rjeke  (Serb.)  84. 
Rogatica  74. 
Rogiatto  8,  12. 
Rogozna  86. 

Romanen  4,  11,  15  usw. 
Rosa  6. 
Rosaf  66. 
Roeinj  Berg  42. 
Rotezo  64. 
Rotilj  31. 


Rozaj  34. 

R'tac  64. 

Rubricata  3. 

Rudine  23;  75. 

Rudnik  52;    36,  40,  41,  43,  48,  53, 

60,  61,  81. 
Sachsen  43  sq. 
Salines  30,  33. 
Salom  Palanka  26,  83. 
Salona  1  sq.  11,  42. 
Samobor  33,  40,  41,  60,  76,  «ü. 
Sarajevo  s.  Vrhbosna. 
Sarnuntum  74. 
Sasi  Dorf  51. 
Sclauonia,  Sclaui  19. 
Scutari   66;   15,  16,  17,  18,  36,  40, 

41,  84. 
SSnica  77;  33,  86. 
Seoca  51. 
Serben  31  u.  A. 
Seres  56. 

St.  Sergius  65;  59. 
Skodra  s.  Scuttu-i. 
Skopje  (Vrbas)  s.  Uskopje. 

—  (Maked.)  36,  61,  87. 
Slano  27. 

Slavi<;na  51. 
Slivno  (Narenta)  79. 
Smederevo  40,  41,  60,  «8. 
Sofia  54,  56,  61,  68. 
Sokol  (Canale)  24. 

—  (Drina)  33,  40,  60. 

—  (Pliva)  84. 
Soli  30,  33,  36,  81. 
Sopocani  Kl.  77. 
Spaguz  51. 

Sv.  Spas  67. 

Spalato  6,  37,  40,  45,  58,  82. 
Spui  84. 

Srebrnica  (Drina)   50;    38,  39,   41, 
44,  46,  48,  53,  60,  61,  81. 

—  (Rudnik)  52.  . 
Srebmik  3o,  38,  39,  41,  50. 
Srebno  s.  Subbrennum. 
Stagno  26;  14,  34,  36,  69. 
Stamnum  s.  Stagno. 
Starigrad  (Budua)  20. 

—  (boa.)  85. 
Stefan  polje  33. 
St.  Stefan  12. 
Stolivo  23. 

Ston  s.  Stagno. 
Studenica  Kl.  43,  88. 
Suacia  s.  Svac. 
Subbrenum  8,  24. 
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Submontana  21. 

Sns^d  39. 

Sutiska  (Bos.)  37,  60. 

—  (Herc)  40,  75. 
Satorina  23.  69. 

Svac  15,  65. 

Svrcin  87. 

Syrmien  35,  60,  61,  81. 

Sabac  41,  87. 

Sumet  8.  Jnnchetum. 

Tara  33,  34,  73. 

Taslydza  s.  Plevlje. 

Teocak  40. 

Terre  nove  14. 

Tesanj  30,  41. 

Tientiste  76. 

Toljevac  76,  79. 

Toplica  78;  34,  35,  88. 

Topolnica  (N.  Brdo)  55. 

Trau  1,  5,  42,  45,  58. 

Travnik  61,  84. 

Travunia  12  sq.,  22  sq. 

Trebinje  22,  24,  75 ;  15,  26,  36,  38, 

40,  41. 
Trepce  54;  39,  45,  53,  60,  61. 
Trgoyiste  53,  77. 
Tribunia  s.  Travunia. 
Tmovo  (Rag.)  26. 

—  (Bulg.)  44. 
Trstivnica  37. 
Tuzla  s.  Soli. 
Tvrdos  Kl.  26. 
übli  8. 


ülcinium  s.  Dulcigno. 

Ulog  83. 

Umbula  s.  Ombula. 

Urbs  vetus  (Epidaar)  7. 

Uskopje  Äupa  31,  82. 

üstikolina  38,  76. 

Usora  30,  35,  38,  39. 

Uske  34. 

Uzice  74. 

Vakuf  Gomji  42. 

Valjevo  81,  87. 

Vares  50. 

Vergada  3. 

Vermo  s.  Vnn. 

Vesela  Straza  82. 

Vetanica  23. 

Vidgossa  31. 

Vinacac  83. 

Virgetum  8. 

Visoki  37,  60,  61,  80. 

Visegrad  86. 

Visevo  83. 

Vitaljina  24. 

Viteonica  23. 

Wlachen  4,  59. 

Vlasenica  s.  Borac. 

Vrabac  80;  25,  40. 

Vranduk  87. 

Vraiya  68. 

Vratar  (Cemerno)  75,  79. 

—  (Narenta)  79. 
Vratnik  s.  Vrandak. 
Vrchlab  54. 


Vrchbosna  31,  86;  41,  61. 

Vrchobreznica  73. 

Vrego  63. 

Vrm  23,  38,  75. 

Vrsirje  15,  25. 

Vru«  31. 

Vrulja  28. 

Vucitrn  39,  64,  60,  86. 

Zabojana  65. 

Zachlumje  25. 

Zagoije  (Herc.)  83. 

Zagrlat  34. 

Zajeca  51 ;  46,  61. 

Zara  2,  5,  46. 

Zaslon  8.  Sabac. 

Zaton  B.  Malfi. 

Zeta  20,  62  sq. 

Zlaüca  71. 

Znepolje  68. 

Zonchetto  s.  Juuchetum. 

Zubci  25. 

Zvecaj  41. 

Zvecan  70,  86. 

Zvomik  51;  38,  39,  48,  60,  61,  81 

Äeljeznik  57. 

^epee  87. 

Zica  Kl.  35,  88. 

Ärnov  53. 

2movnica  8,  12,  24. 

inpa,  schlechtweg  8,  22. 

^upanjac  28. 


Berichtigungen. 


Seite  4.  Änm.  3,  Z.  3  1.  Racki,  Documenta  199. 
„      8.  Anm.  16,  Zeile  4  1.  Kreisgerighte. 
,    32.  Z.  17  1.  der  Grenzburg. 
„    39.  Z.  19  lies:   Sandalj  erhielt  einige  Gebiete  an  der  Drina. 

In  Anm.  118  fallt  der  Satz  „Besetzung  —  XYIII"  weg. 
„    45.  Z.  2  1.  Zajeca. 
„    59.  Z.  5  I.  Staatswesens. 
,    77.  Z.  3  von  unten  1.:  auf  einem  weiten. 
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U  dülezitosti  urbäfüv,  jez  nasi  pfedkov6  nazyvali  take  registra  loznf, 
registra  platüv  komornfch,  knihy  purkrechtnf,  a  po  latinsku  registra  bo- 
norum, conscriptio  bonorum,  libri  censititii,  pojednal  u  näs  dükladne  poprve 
p.  prof.  Tomek  v  „Pamätkach  archaeologickych  a  mistopisnych"  roku  1856.  Tenkräte  byly 
znämy  toliko  urbare  kläStera  Ostrovskeho,  Bfevnovskßho  a  Strahovskeho,  prvnf  z  r.  1388, 
druh^  z  r.  1405  a  tfetf  z  r.  1410,  tedy  Jen  urbare  spolecnosü  duchovnfch,  zadny  v§ak  urbäf 
nökteröho  päna  svötskeho.  Od  t6  doby  nalezeny  byly  jeäte  starsf  urbare  duchovenstva  cesköho, 
vydavateli  pak  podarilo  se  objeviti  v  knihovne  rytirskßho  fädu  kfizovnickeho  tez  urbar  zbozi 
drzitele  8v§tsk^ho,  ktery  jestö  nad  to  k  nejstarsim  pfsemnostem  toho  druhu  nälezf.*)  Pro- 
bfraje  se  totiz  v  rukopisech  bohatö  knihovny  kfizovnickö,  Hdkou  liberalnostf  Veledüstojneho 
p.  generäla  fädu  kfizovnickeho  dra.  Em.  Schöbla  nynf  zase  ph'stupnö,  pfiSel  na  kräsny 
rukopis  pergamenovy  o  63  listech  maleho  folia,  v  nömz  peknym  zfetclnym  pfsmem  zazna- 
menäny  jsou  statky  pana  Oldricha  z  Rosenberka,  jak  to  patrno  z  näpisu  na  prvnim  listu 
druh6  slo2ky  rukopisu  toboto  polozeneho,  jenz  znf:  „Registrum  bonorum  domini 
Vlrici  de  Rosennbergh." 

Rukopis  (nynf  signovany  23.  J.  20.)  mä  näpis  na  prvnfm  listu:  „Liber  censititius  et 
decimalis  ordinis  crucigerorum  cum  rubea  Stella  catalogo  inscriptus  Pragae  anno  1732."  Na 
vnitfnf  Strand  pfednf  desky  podepsän  „Jacobns  Aichler  von  Aichelberg  bei  der  Lantaffel" 
rukou  stol.  XVII— XVIII,  na  desce  pak  zadnl  nachüzf  se  rukou  stol.  XVI— XVII  pod  mono- 
gramem PBMP  podpis  „Pavel  z  Korkyne".  Z  töchto  nekolika  pffpiskft  nechf,  komu  jak  libo, 
nikdejsi  osudy  rukopisu  laskavö  si  vylozf.    Konecnö   sluäf  je§t§   pfipomenouti,   ze  chybnym 


*)  F.  K.  G.  Hirsching  mel  v  pfedeslto  stoletf  mhii  n&s  v  rukou,  ale  prav^  poTahy  jeho  nepoznal, 
uväd^je  jej  takto  (Hirsching:  Versuch  einer  Beschreibung  sehenswürdiger  Bibliotheken  Deutschlands. 
III.  Band,  1.  Abth.  Erlangen  1788  str.  350.) :  „Liber  censititius  et  decimalis,  Fol.  Böhmisch  (I  sie) 
auf  63  wohl  erhaltenen  Pergamen-Blättern  sehr  sauber  geschrieben,  die,  wenn  ich  nicht  irre,  aus 
dem  XIV.  Jahrhundert  sind.  Agit  de  censu  et  decimis  in  regne  Bohemise,  und  fängt  an:  Primo 
oppidum  Rosenberg.    Civitas  Bosenberg  in  Regno  Bohemise  continet  viginti  etc." 
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sefadönim  slozek  poMdek  rukopisu  jest  porusen,  jak  bedlivy  ötenäf  z  Cislovänf  listü  na 
okraji  uöinen^ho  shledä;  porusenf  toto  stalo  se  i'ii  ve  stoletf  XV,  cemuz  obsali  rukopisu 
rukou  t6hoz  stoletf  na  pfednf  desce  naznacenj  svedöf.  Nekolik  listü  uprostfed  pofezäno  jest 
na  spodnim  kraji,  posledniho  pak  listu  63  unznuta  jest  pravä  polovice,  na  niz  bezpochyby 
stäval  explicit. 

Kdy  urbar  ten  sepsän  byl,  nenf  vyslovnö  uddno;  pi'smo  ukazuje  na  prvni  pohled 
k  druhö  polovici  14.  stoletf:  ale  die  nekterych  pokynuti  da  se  rok  sepsänf  naseho  urbare 
s  velkou  pravdöpodobnostf  vytknouti. 

V  tomto  urbäH  Rosenberskdm  jsou  na  konci  zapsäna  tez  zbozf  proboststvf  Vsech  svatych 
na  hrade  Prazskem.  Probostem  u  Vsech  svatych  byl  Petr  z  Rosenberka  asi  od  r.  1358—1384; 
roku  poslednö  jmenovaneho  byl  jiz  mrtev.  Proto  niozno  si  domysleti,  ze  jen  za  zivobyti 
p.  Petra  sepsanf  na§eho  urbäfe  se  stalo,  kdyz  zbozf  tohoto  proboststvf  v  drzenf  clena  rodu 
Rosenberskeho  bylo.  I  musf  se  za  to  miti,  ze  r.  1384  byl  urbar  näs  jiz  shotoven.  —  Na 
listu  45  jest  pfipsäna  sazba  myta  v  Bukovsku  jinou  rukou;  sazba  ta  vydäna  byla  r.  1382. 
Kdyby  byla  v  cas  spisovdni  naseho  urbare  jiz  vydäna  byvala,  byl  by  ji  bezpochyby  vepsal 
sem  pfsaf  püvodnf.  —  Na  listu  tfetfm  jest  mezi  zbozfm  rosenberskym  poznamenäna  ves 
Larenpecher  öili  Mlynec.  Ves  ta  darovana  byla  25.  ledna  1380  klästeru  ve  Vyssfm  Brodu 
(Pangerl,  Urkundenbuch  zu  Hohenfurt.  179—185),  i  jest  pravdö  podobno,  ze  by  byl  pfsaf 
nepHjal  do  seznamu  zbozf  rosenberskeho  ves,  kterä  k  nemu  vfce  nenälezela.  Die  toho  nebyl 
urbäf  näs  sepsän  po  pocätku  roku  1380.  K  urcenf  doby  sepsänf  jeho  se  strany  druhö  slouzf 
näm  letopocty,  ktere  se  na  nökterych  mistech  pripomfnaji  a  bud  möfenf  lesü,  nebo  koupi 
anebo  snfzeni  a  zvysenf  nekterych  dävek  se  tykajf.  Jsou  to  zprävy  z  let  sedesätych  a  sedm- 
desätych  veku  14teho,  z  nichi  nejpozdejsf  sahaji  do  r.  1378  a  1379.  Rokem  1379  urCena 
jest  tedy  druhä  hranice  doby,  kdy  rukopis  nä§  byl  sepsän.  Z  toho  vseho  jde,  ze  slozenf 
urbare  pana  Oldficha  z  Rosenberka  poloziti  dluzno  bud  na  konec  roku  1379  nebo  na  po- 
cätek  roku  1380. 

Poohledneme-li  se  po  urbäffch  ceskych,  mü2eme  die  obsahu  rozeznati  pri  nich  hlavne 
dva  druhy:  '" 

a)  urbare,  do  nichz  se  zapisovalo  cele  nemovite  jm^nf  drzitelü  velikych  statkü.  tedy 
zbozf,  na  nßmz  sami  hospodaHli,  lesy,  feky,  rybnfky,  rozlicnä  präva,  u  pf.  clo,  rayto,  pfevozy, 
hospody,  präva  patronätnf  atd.  a  lide  poddanf  s  povinnostmi  a  nekdy  i  prävy  jejich; 

h)  urbare,  kde  se  hledölo  vice  jen  k  poddanym  a  povinnostem  jejich  jak  co  do  placenf 
ürokü,  tak  co  do  dävek  v  pffrodninäch  a  sluzeb  osobnfch.  Ponevadz  nekde  hlavnfmi  pfijmy 
panstva  by^valy  dävky  a  povinnosti  poddanych,  nazyväny  zvläste  v  pozdejsf  dobö  seznamy 
takovychto  povinnostf  urbäfi. 

Ale  dlu2no  tu  pfipomenouti,  ze  mezi  ob^ma  druhy  urbäfü  co  do  obsahu  jejich  na- 
skytujf  se  vselijake  odstiny,  vznikld  nejvfce  z  ücelu,  kteiy  byl  pfi  sdelänf  urbare  rozhodujfcfm. 
Totez  plati  o  spüsobech  zäpisü  urbärnfch,  jichz  pfi  vsech  odchylkäch  a  rozmanitostech  pfi 
obou  prävö  vytknutych  tffdäch  urbäfö  take  müzeme  rozeznävati  dva  druhy:  kde  vfce  zbozf 
a  präva  pozitkovä  a  zvlägte  povinnosti  poddanych  povsechne  se  vycitajf  aneb  kde  vyctenf 
usedlych  deje  se  die  jmen  a  kde  pfi  kazdem  jednotlivö  udäny  jsou  jeho  povinnosti. 


Tento  urbar  nälezf  co  do  obsahu  s  jakymsi  obmezenim  k  urbäfüm  pod  pismenou  a) 
naznacenym  a  co  do  spüsobu  zäpiskü  k  tem,  kde  se  vice  Jen  ühraecne  povinnosti  poddanych 
vyjmenovävaji :  jsou  tu  zapsäny,  jak  se  näm  zdä,  jen  nektere  statky  v  panske  spräve  se 
nalezajici  a  poddani  jen  ührnecne  die  poötü  usedlosti  a  jich  povinnosti.  Jest  to  spfse  sumäf 
nrbärnf,  snad  pro  pana  sam^ho  neb  jeho  üstredni  sprävu  zdelany  na  zäklade  urbärü  pfi 
jednotlivych  spräväch  panstvi  se  nalözaji'cich.  Ze  skuteöne  urbar  tento  byl  na  zäklade  po- 
drobnych  register  jednotlivych  panstvi  zdelän  aneb  aspon  s  nimi  srovnän,  toho  dükazem  jest 
poznämka  pri  c.  408.  (str.  47.),  kde  se,  kdyz  byly  v  Javon  vyjmenoväny  4  läny,  z  nich  kazdy 
rocne  platf  3  vfirdunky,  tri  nedele  pracuje  a  dävä  po  peti  kufatech,  podotykä:  sed  registrum 
Martini  habet  III  areas,  que  solvunt  annuatim  II  sexag.  XXIIII  gr.  Jest  tu  tedy  fec  vedle 
register  naäich  o  registrech  jinych  s  prvnimi  se  nesrovnävajfcich.  I  ta  okolnost,  ze  tak 
p^kne  urbar  näs  jest  psän  a  na  peknem  pergamene,  zdä  se  nasv6dcovati  tomu,  ze  urcen  byl 
pro  päna  statku  anebo  pro  üstfednf  sprävu,  k  nfz  snad  on  säm  dohlfzel. 

ürbäf  näs  mä  velikou  cenu  pro  poznänf  zbozi  Rosenbersköho  v  druhe  polovici  14.  v6ku. 
Mäme  za  to,  ze  seznani  zbozi  toho  neni  sice  podän  üplne,  ze  jmenovite  nejsou  tu  zaneseny 
vsechuy  dvory  a  jiny  majetek,  na  neraz  se  pro  päna  od  jeho  6radnik&  hospodafilo;  take  se 
pom6ru6  mälo  jen  rybnfkü  vycftä  a  jen  zh'dka  se  pripominä,  co  za  sv6  sluzby  üfednici 
a  sluzebnfci  drzeli,  jichz  pri  takove  rozsählosti  statkü  zajiste  ninoho  bylo:  ale  pfes  to  prese 
vsechno  nedä  se  popirati,  ze  mäme  v  urbäfi  tomto  pfed  sebou  dosti  dobry  pfehled  tehdejsi 
drzavy  Rosenberske. 

Z  nöho  vid6ti,  ze  tehdejsi  zbozi  Rosenberske  melo  vice  stredisek,  ktere,  jak  se 
zdä,  i  sfdly  sprävy  byly,  a  die  nich  v  pozdejsim  smyslu  slova  asi  panstvimi  by  se  nazvati 
mohly.  Tato  stfediste  byla:  Rosenberg^  Vitküv  Hrädek,  Frimburk,  Krumlov,  Maidstein,  Nov6 
Hrady,  Tfebon,  Podehusy,  Ilelfenburk,  Bukovsko,  Choustnik,  Pribenice  a  Pfibenicky,  Milicin, 
Selcany,  2izelice,  Vildstein  a  Strasice  v  Öechäch  a  Haslach  s  many  sem  pfislusnymi  v  Ho- 
fejsich  Rakousich.  Jest  to  velmi  rozsähly  majetek,  k  nßmuz  die  urbare  naseho  skoro  pül 
päta  sta  osad,  mezi  nimi  vice  mest  opevnfinych  a  mestecek,  nälezelo.  Polohu  toho  zbozi 
Rosenbersk^ho  udävaji  strediska  jeho  sama;  v6tSi  cäst  ho  lezela  v  nejjiznejsim  cipu  Cech, 
V  nökdejsfm  kraji  Budöjovickem,  cäst  v  kraji  Pfseckdm,  cäsf  a  to  dosti  objemnä  v  nekdejsim 
Täborsku,  iast  v  jiznfm  Bydzovsku  a  konecne  cäst  v  Berounsku. 

Obsahem  svym  jest  urbät  näs  velmi  dülezity  v  ohledu  topografickem,  ponevad^  tu 
poznati  mozno  velikost  osad  v  tehdejsi  dobe ;  nebo  vzdy  se  udävä,  kolik  kde  bylo  länü,  kolik 
tarn  podsedkü,  a  jake  jine  usedlosti  kde  byly,  u  pr.  mlyny  a  p.  V  mestech  vyöitävä  se,  kolik 
länö  bylo  tu  primßreno,  kolik  podsedkü,  kolik  pivovarü,  hospod,  läznf,  a  öasto  se  i  o  jinych 
iivnostech  deje  zminka. 

Die  vypocteni  povinnostf  poddanych  a  die  vyjmenoväväni  jinych  okolnostf  souditi  Ize 
0  rozlicn^ch  pomerech  a  zaraestnänfch  tehdejsfho  zivota. 

Dävky  tehdejSf  byly  pravidelne  vymSfoväny  die  jednotlivych  usedlosti.  Usedlosti 
poddanych  nazyvaji  se  v  urbäfi  laneus,  mansus,  reut  nebo  reutho,  coz  vse  asi  stejny 
v;^znam  melo,  jak  z  nekterych  mfst  naseho  urbare  na  jevo  jde.  Tak  se  jmenuji  pfi  61.  5. 
mansi  vel  reuthones,  jinde  zase  lanei   seu  mansi:   reutones  nazyvaly  se  bezpochyby  zvläste 
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usedlosti  nov6  zalozenö  na  miste  vymytenych  lesü.  Lany  byly  bud  cele,  neb  pällaDy  neb 
ctvrtläny.  Pfi  tom  podotknouti  slusf,  ze  zhusta  se  pfiporainaji  lany  mi'ry  pasovske.  —  Jinf 
poddani  byli  podsedci  (subsides)  nemajfci  bud  zädnych  pfimefenych  pozemkft  anebo  jen  velmi 
mälo;  jejich  usedlosti  se  mfsty  jmenovaly  chalupy  (gazse).  Na  nökter^ch  panstvfch  nazyvajf 
se  läny  take  dvoiy  (curise),  jako  u  pf.  na  Vilsteinsku,  v  jinych  krajich  v§ak  pozorovati 
mozno  z  povinnostf  drzitelft,  2e  dvür  byl  aspon  dva  läuy  (curiae  ut  duo  lanei  solvit  minuta). 
Jin6  druhy  zbozi  poddanych  nazyvajf  se  möstistö  (area),  role  (agri,  due  diete  agrorum  11), 
zahrady  zvläst§  v  m6stech,  chmelnice  (humuletum),  zahrady  vcel  (horti  apum)  a  p.  Zvläste 
se   take   podotykaji   coloni  (68)   a  zbozi  purkrechtni  (empticia,  que  dicuntur  purkrecht). 

Poddani  odvädßli  povinnosti  sve  v  hotovych  penözich,  vykonävali  rozlicne  präce,  a  dävali 
v§elijake  pfirodniny.  V  nökterych  krajich  naskytuji  ae  vsecky  tH  druhy  povinnostf,  jinde 
se  za  vSe  Jen  platilo,  jinde  se  odvädely  platy  a  konaly  jen  präce,  a  jinde  konecnß  se  odvädSly 
platy  a  pfirodniny  a  k  praci'm  nebylo  zddneho  zävazku.  Tak6  byvalo  volno  bud  praci  vy- 
konati  a  pfirodniny  odvesti  anebo  za  ne  däti  uröene  jiz  penize.  Zdä  se  v§ak,  ze  pfedevsim 
pänu  nälezelo  ustanoviti,  mä-li  se  odvesti  vöc  anebo  vykonati  prdce,  anebo  maji-li  se  däti 
za  n§  V  nähradu  penize,  jejichz  suma  na  vsecky  casy  jiz  napfed  vymöfena  byla,  takze  die 
Hstanoveni  urbäfe  nemozno  sprävnö  tehdejsi  cenu  veci  a  praci  urciti. 

Poplatky  a  jin6  dävky  poddanych  byvaly  i  pfi  stejnych  druzich  a  rozmerech  usedlosti 
velmi  nestejnä;  pficinou  toho  byla  bezpochyby  rozmanitä  jakost  pudy.  V  nasem  urbäfi  märae 
k  tomu  doklady,  ze  se  poplatky  poddanych  nökdy  i  povySoval}',  k  cemuz  se  uzivalo  pfe- 
möfoväni  pozemkü.;  ale  jsou  take  pfipady,  ze  se  i  povinnosti  poddanych  mirnily,  coz  se 
jmenovitö  stalo  r.  1367  skoro  vsude  na  Choustnicku. 

Platy  penezi  hotovymi  (üroky),  vycftaji  se  bud  v  hfivnäch  (marca),  libräch, 
talentech,  solidech  a  denärech  a  zase  v  kopäch,  grosich  a  denarech  malych.  Posledni  druh  meny 
pfichäzi  vice  na  statcich  k  stfedu  zeme  polozenych;  prvnöjsi  druhy  zase  v  krajindch  v  nej- 
jiznejsfch  koncich  Öech  se  rozprostirajicich.  I  zdä  se,  ze  tu  möly  vliv  meny  sousednich  zemi 
rakouskych,  pasovskych  a  i'ezenskych,  anebo  ze  se  platilo  sice  die  kop  a  grosü,  tenkräte 
v  Cechäch  jiste  obecnö  befnych,  ale  ze  se  zäpisy  do  naSeho  urbare  staly  die  starsIch  urbäfö, 
shotovenych  kdy2  jestö  kop  a  grosü  nebyvalo. 

Kromö  ürokü  penözitych  vyskytuji  se  misty  jestö  jine  dävky,  a  to  pravidelne  a  mimo- 
fädnö.  Prvnf  byla  hlavne  v  Hazlachu  a  nazyvä  se  „steura"  a  obnäsela  rocng  obycejne  polovici 
ürokü.  Mimofädne  dävky  pen6zite  byly  pfispevek  na  berni,  u  pf.  na  Selcansku  Vi  hfivny  z  länu, 
a  tutez  pfisp6vek  pfi  vyprav6  päna  ze  zemö  po  8  gr.  z  länu,  kdesSto  pfi  tet6z  pfilezitosti 
dävaly  se  na  ^izelicku  jen  4  grose  (quando  dominus  extra  terram  ad  expeditionem  iturus 
est  nil  gr.). 

Jin6  povinnosti  poddanych  bylo  odvädßni  pfirodnin  neb  vyrobkü,  jez  poddani 
sami  shotovovali  a  ktere  jim  zivnost  pfimo  nebo  nepfimo  poskytovala,  nebo  je2  i  za  penize 
opatfiti  museli.  K  poslednejsim  v§cem  nälezejl :  slaneöky,  sül,  pepf ,  sukno,  k  prvnßjsim  u  pf. 
lüj  a  nohy  vepfov6  od  feznikü,  pivo  od  slädkü  a  mouka  od  mlynäfü,  a  pfirodniny,  kter^  se  na 
poli  uroduji  anebo  jez  domäci  hospodäfstvi  poskytovalo  v  mßsteckäch  nebo  na  vsfch.  I  od- 
väd^li  poddani  na  statcich  rozmberskych   pänüm   svym  vsecky  druhy  obili,    lusteniny,    mäk, 


len  bezpochyby  jiz  sdölany,  ze  zahrad  vcelnfch  med,  tu  to  onde  jin6,  jak  se  asi  co  kde  zvIästS 
pestovalo  anebo  pänu  bylo  potf ebno.  Z  domäcnosti  dävaly  se  nejvfce  vejce,  kury,  sejry,  beränci ; 
mlynäfi  pak  odvädeli  vykrmenä  prasata  anebo  möli  povianost  dodanä  jim  prasata  vykrmiti. 
Obili  se  sypalo  na  korce  (chorus  nebo  chorczo),  na  mfry  tinae  zvane,  mfry  (mensura,  metreta) 
a  kbeli'ky  (kbelicones,  kbelczones).  Jak^  byl  pom6r  techto  mßr  k  sob6,  to  z  na§eho  urbäfe 
nevysvftä,  jen  tolik  jest  jisto,  ze  mensura  byla  pätä  Hst  mfry,  kterä  se  tu  tina  jmenuje 
(mensura  quinta  pars  tine  5.)  Med  odvädöl  se  na  nädobf  (urna).  Ddvky  v  ph'rodninäch 
zvläste  kury,  vejce,  sejry,  beränci,  mäk  a  p.  nazyvaly  se  minuta.  '' 

Präce,*)  k  nimi  byly  poddanf  zaväzäni  z  Mnu,  byly  nestejnö  v  rozlicnych  krajinach 
ano  i  osadäch  a  velmi  rozlicne,  ale  v  celku  müze  se  ffci,  ze  rafrnejsf  byly  nez  v  casfch  po- 
zd^jsfch.  I  byli  nekde  povinni  pracovati  na  senach  a  sice  sekati,  shrabovati,  kupiti  a  sväzeti. 
Jinde  museli  zase  pracovati  ve  2nfch  a  vedle  toho  poskytovati  potahy  k  oräni  a  sväzenf  jinych 
v6cf.  Tak6  se  povsechnS  udävä,  ie  ves  möla  povinnost  jistou  präci  v  celku  vykonati,  u  pf. 
louku  skliditi,  tak  ze  se  za  to  mfti  musf,  ze  se  o  ni  mezi  sebou  pfimefenö  vsichni  rozdelovali. 
V  nökterycb  rafstech  konali  za  zbozf  jim  od  päna  propüjCenö  hlfdky  v  hradech,  stfi'dajfce  se 
rozmanitö. 

Vedle  v§ech  tßch  povinnostf  vyskytuje  se  mi'sty  odvddeai  desatku,  jak  se  zdä 
skutecne  desitiny  vsech  plodin,  z  aii  se  dävala  neziffdka  ^^  pHslusnßmu  faräfi. 

Cla,  myta,  pozitky  ficnf,  läznfi,  pivovary,  hospody,  rychty  pronajiraaly 
se  bud  stäle  aneb  jen  na  rok.  Näjemnö  jest  velmi  rozdflnö  a  fidilo  se  ov§em  pomery  mfst- 
nlmi  a  die  pffjmü  z  toho  vyplyvajfcfch.  I  v  tom  smöru  poskytuje  urbar  nä§  k  poznänf 
tehdejsfch  pom^rü  dosti  p6kne  latky. 

Sazby  celnf  a  mytnf  vycftajf  se  podrobnö  jen  v  m^stysi  Bukovsku  v  nökdejsfm 
Budejovicku  a  v  Radnicfch  v  nökdejsfm  Plzefiskßm  kraji,  avsak  je§t6  i  na  jinych  rafstech 
u  pr.  V  Novych  Hradech,  ve  Frimburce,  v  Krumlovö,  v  Jistebnici,  v  Milicfnö,  v  Sedlcanech 
a  j.  d§je  se  povsechnö  zminka  o  mytech. 

Velk6  byly  pozitky  rfcnf  zvlistö  z  ohromneho  poctu  mlynft  na  nich  polozenych. 
Platy  a  jin6  dävky  rocnf  z  ml^nfl,  jez  si  die  tchdejäfho  spüsobu  velmi  jednoduchd  pfedstavovati 
musfme,  byly  velmi  nestejn^:  n6kter6  (na  potocich  polozen§)  odvädely  jen  n^kolik  grosü  a 
iädnö  pHrodniny,  jin6  (na  velk^ch  fekäch  se  nalezajfcf)  mnoho  kop  grosü  anebo  sta  mör 
obiU  (zita  a  psenice),  a  b^valy  nadto  zaväzäny  i  k  jinym  povinnostem,  u  pt.  spravovänf  si 
jezö.  Jako  o  zvläätnosti  zmfnfme  se  tu  o  mlfnu  panskem,  kde  se  zlato  (t.  j.  zlatä  ruda) 
mlela  (molendinum  domini,  quod  molit  aurum  115).  Avsak  i  jinö  pHjmy  z  vod  nebyly  ne- 
patrnd;  nebo  v  näjem  dävalo  se  nejen  rybafenf  v  fekdch  ale  mfsty  i  v  rjbnfcfch.  Tak6  se 
najimaly  halt^re  na  ryby. 

Läzn^,  pivovary  a  hospody  vyskjtujf  se  jen  v  möstech  a  mesteckäch,  platy 
z  nich  byly  jen  skrovnö,  nebo  uvädf  se  poslednfch  dvou  druhü  zivnosti  neslychany  nynf  pocet 
na  jedno  mfsto.  Jl. 

Rychty  tak6  prichäzejf  jen    ve  v6t§(ch  mfstech  a  ndjemn6  za  n6  bylo  dosti  vysokö. 


*)  Präce  ty  naz^vajf  se  labores,  anjaria,  roboty. 


Zbozf,  na  nemz  panstvo  samo  hospodafilo,  neni  v  nasem  urbäH  asi  üplne  podano; 
nebo£  se  jen  o  nekolika  dvoffch  popluznich  deje  zmi'nka.  Ale  musime  za  to  jiz  die  ohromneho 
mnozstvi  povinnych  robot  miti,  ze  takoveho  zbozi  bylo  ve  spräve  panske  velmi  mnoho. 
Pilnßji  nez  popluzf  zdaji  se  byti  vycteny  louky  a  nejl^pe  zajiste  lesy,  kterym  se  zvlästnf 
pozornost  venuje.  Nejen  ze  pri  kazdem  panstvf,  nybrz  nekdy  i  pfi  jednotlivycb  vsich  se  lesy 
panske  vypocltävaji,  a  deje  se  to  i  se  zvlästni  zevrubnosti.  Nebo€  vyznacuje  se  obyöejne 
kazdy  les  jednotlive  die  jmöna,  däle  se  udavä  jeho  vymera  na  läny  a  jitra,  obycejne  die 
mfry  pasovske,  velmi  zhusta  i  druh  stromovi  a  jakost  lesa.  Tu  se  podotykä,  ze  to  les  cerny 
(sosnovy),  tu  ze  bukovy  a  jinde  li'povy  a  osykovy  atd.  Jakost  lesa  naznacuje  se  ti'm,  k  cemu 
se  dri'vi  hodi:  u  pf.  k  palivu  (ignilis,  ad  cremandum  nebo  k  stavbe,  na  lato  a  p.).  To  obycejne 
byvä  slovem  ceskym  naznaceno  u  pf.  quantitatis  (sie)  „hrzada,  krokew  et  lemyez",  jinde  „kol 
et  prut  est",  zase  „prut  przidruhy  et  lat",  a  na  jinem  miste  „quantitatis  brzewno  et  krokew". 
ie  se  toho  casu  vfnovala  lesüm  zvlästni  pozornost  videti  z  toho,  kterak  nedlouho  pred  tim  skoro 
v§ecky  byly  premeroväny,  jmenovite  r.  1373  u  Choustnika  od  Jaroslava  z  Huntova,  u  Zizelic 
nöktere  teboz  leta,  jine  jiz  r.  1369  od  Jakuba  a  Vanicka,  Rozmberske  töz  r.  1373  od  Alberta 
z  Valterova  jinak  z  Borsikova,  Krumlovske  a  u  Podehus  v  roce  neznämem  od  Petra  z  Ostrova, 
Brlozske  tez  od  feceneho  Vojtecha,  (ktery  se  tu  jmenuje  de  Waltherslag),  u  Bukovska  a 
Milicina  od  Macha  r.  1373,  u  Pfibenic  od  Martina  pfsafe  tez  r.  1373,  u  Selcan  takö  r.  1373, 
(ale  nestojl  od  koho)  a  Strasicke  od  lesnika  Zdislava  a  Oldricha  Zekavce. 

Maji'ce  topograficky  naznaciti  mi'sta  v  rukopise  uvedenä,  pokud  s  nynejsim  stavem 
se  shodujf  aneb  od  neho  lisi,  pouzili  jsme  töchto  pomöcek  mistopisnych: 

Pal.  =  Palacky.     Popis  krälovstvi  Ceskeho.    V  Praze  1848. 

Som.  =  Sommer.    Das  Königreich  Böhmen.    Prag  1840. 

Orth  =  Orth  a  Slädek.    Topogralicko-statisticky  slovnik  Öech.     V  Praze  1870. 

Fehr.  =  Fehringer.  Topographisches  Post-Lexicon  des  Königreichs  Böhmen.  Wien  1877. 

GK.  =  Specialkarte  des  Königreichs  Böhmen  von  dem  k.  k.  militärisch- geographischen 
Institute.    Wien  1847—1860.  (Generalstabskarte.) 

Kai.  =  Kalousek.    De  regni  Bohemisß  mappa  historica.    Pragse  1876. 

Pillw.  =  Pillwein.  Geschichte,  Geographie  und  Statistik  des  Erzherzogthums  Oester- 
reich  ob  der  Enns  und  des  Herzogthums  Salzburg.    Linz  1827. 

Para.  =  Pamätky  arcbseologicke  a  mistopisnö.    V  Praze  1855 — 1877.    Dil  1—10. 

Jir.  =  Ölänek  J.  Jirecka:  „Statky  pänüv  z  Rozmberka"  v  Pam.  X.  sv.  str.  343  a  näsl. 

Ves.  =  Vesely.   Dejiny  hradu  a  panstvi  Choustnika.    V  Praze  1870. 

Vlas.  =  Ylasäk.     Okres  Sedlcansky.    V  Prkze  1876. 

Zäkladem  ovsem  bylo  näm  dflo  Palackeho,  z  neho2  ku  kazdemu  mistu  pridäna  stränka 
a  cfslo,  na  ktere  a  pod  kterym  v  Popise  se  vyskytuje;  jen  kde  pomoc  tato  nestacovala,  pfi- 
hlizeno  ke  spisüra  druhyni.  Zvlästni  pak  pozornosti  rausil  dojiti  zmineny  clänek  pana  J. 
JireCka,  jelikoz  obsahuje  lätku  urbäfi  nasemu  nejpfibuznöjsi,  seznam  totiz  statkü  Rozmberskych 
z  roku  1541;  i  pfidäny  k  jednotlivym  mistüm  urbare,  jez  tak6  v  tomto  seznamu  se  vyskytuji, 
näzvy  XVI.  stoleti.  Pomückou  veledülezitou  prokäzala  se  näm  tak  zvanä  mapa  generälniho 
stäbu  podävajic   obraz  Cech  na  ten   cas  nejüplnejsi,    i  poskytujic  takto,   zvläsf  kde    o  to  slo 
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rozhodnouti  se  pro  jedno  z  mfst  stejnö  zvanych,  voditko  temßf  jediuö.  Ze  rozhodnutf  toto 
Yzdy  k  mi'stu  nejblizsimu  se  naklonilo,  nemusi  byti  sice  zcela  sprävno,  avsak  nenf-li  jinych 
pomücek,  jest  nezbytno.  Nenf  näs  tajno,  ze  topografickö  ozaaceni  na  techto  zäkladech  spo- 
öivajicf  nemüze  byti  prosto  omylü  a  chyb,  kterö  zvlastö  tomu  do  oka  padnou,  kdo  jednotlivö 
krajiny  säm  obesel  a  seznal;  nez  zdälo  se  näm  löpe  podati  tento  jakykoli  vyklad  topografick;^ 
ne2  nepodati  zädneho.  Ze  pH  opravoväni  omylft  nasich  dülezitym  vodftkem  budou  lesy 
V  urbari  nasem  vyznamenane,  kterych  vsak  my  z  pficin,  jez  jsou  na  snadö,  museli  jsme  üplnö 
pominouti,  nepotfebujeme  podotykati ;  i  nadejeme  se,  ze  mezera  v  präci  nasi  pominutfin 
takovym  povstald  brzy  na  jia^m  mfste  bude  od  znalcü  vyplnena  a  chyby  na§e  ndlezitß 
opraveny. 

Odevzddvaje  vytistfny  tuto  urbar  do  rukou  obecenstva  neraohu  pominouti  mlcenfm, 
kterak  pri  präci  teto  pomocf  propüjcil  se  mi  pan  prof.  a  archivaf  mfista  Prahy  dr.  Josef 
Eraler,  za  kterou  jemu  vfel6  dfky  vzdäväm. 
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1.  Primo  castrum  ßosemberg  [Jir. :  Rozmberk;  Pal.  (313,  1):  Rozmberg  =  Rosen-  f»i.  i. 
berg].    Civitas  Rosemberg  continet  viginti  duos  laneos,   quilibet  annuatim  solvit  per  XL VIII 
denr.,   per  VI  messores.    Item  dant  duas  partes  decime.    Item  25^2  aree,  quelibet  in  censu 
solvit  per  VIII  denr.  per  IV  messores;  nullam   decimam    dant.    Item  molendinum  Widronis 
solvit  in  tote  III'  talenta.    Item  ibidem  molendinum  magistriscole  annuatim  solvit  U  talenta 

et  est  cum  IV  rotis.  Item  circa  molendinum  illud  habentur  II  rote,  una  pro  alluto,  secunda 
pro  cote,  que  solvunt  XXIV  den.  Item  molendinum  Bemhardi  solvit  I  tal.  Ibidem  in  pan- 
nislubio  XIV  mense,  quarum  quelibet  annuatim  solvit  per  XII  den.  Item  balneum  solvit  VI 
sol.  annuatim.  Item  de  agris  in  Rosemberch  solvunt  annuatim  VII  sol.  IX  den.  et  II  mes- 
sores et  duas  partes  decime.  Item  decem  macella  carnium,  quarum  quelibet  solvit  per  unura 
quartale  sepi,  de  quibus  quatuor  quartalia  unum  faciunt  centenarium.  Item  XV  aree,  quevis 
solvit  per  VIII  den.  annuatim.  Nota  quod  de  supra  dictis  laneis  segregaverunt  de  medio 
laneo  hospicium,  quod  censuat  XII  dea.  et  1^/,  messorem.  Item  in  Zahorz  [?  Pal.  (321,  49) 
ZahoH  v.  Sahor]  cives  habent  DI  curias,  de  quibus  solvunt  annuatim  VI  talenta.  Item  IV 
sol.  XIV  messores  vel  II  talenta  minus  XI  den. 

Ibidem  nota,  quod  de  sepo  ad  annum  dantur  duo  centenaria  et  U  quartale  (sie). 

Item  hoc  anno  de  (lacuna)  Braseatoriis  dantur  3Vt  sexag. 

Item  ibidem  de  thabernis  secundum  quod  quilibet  convenit  per  annum. 

Nota  quod  de  novo  ortus  humuli  inventus  solvit  XU.  den.  Ibidem  pratum  dictum, 
Jurzikonis  cum  orto  solvit  XX  den. 

2.  Villa  Galiscz  [Pal.  (313,  4  a  5):  Kalistö  homf  a  dolnf]  continet  ö*/«  laneum 
quorum  quatuor  lanei  in  censu  annuo  solvunt  per  X  solid.,  per  IV  pullos,  per  viginti  ova, 
per  unum  caseum  vel  per  unum  den.  pro  caseo,  per  VI  messores,  per  in  falcatores  feni. 
Sed  laneus  quintus  in  censu  solvit  IX  sol.  minus  X  den.,  minuta  vero  ut  lanei  antescripti 
uno  tantum  minus  pullo.  Item  ultimus  medius  laneus  in  censu  annuo  solvit  V  sol.  minus 
X  den.,  minuta  vero  ut  supra  que  contingunt  medium  laneum.  Summa  pullorum  in  villa 
XXII  puUi  vel  XLU  den.  Item  CX  ova  ibidem  vel  XI  den.  Item  5'4  caseus  vel  ö'/z  den. 
Item  de  toto  XXXIII  messores  vel  mediam  libram  minus  4V2  den. 

3.  Villa  Przibislawow  [Jir,:  Pf ibeslavo v  =  Unter-Steindorf ;  Pal.  (314,  37) :  Stein- 
dörfel.  Srovnej  tH  dole  Przibisleinsdorf,  pak  Jir.:  Pfibislav  a  Zbraslav  =  Ober-Steindorf] 
continet  duas  curias  et  II  laneos,   de  quibus   curiis  una  aunuo  pro  censu  solvit  1111°  den., 

1 


secunda  vero  curia  IIP  XL  den.  Item  ambe  curie  solvunt  minuta  equaliter,  videlicet  per 
decem  messores,  per  V  fenifalcatores,  per  V  pullos,  per  XXXIII  ova,  per  duos  caseos  vel 
per  11  den.  pro  caseo.  Duo  vero  lanei  censuant  annuatim  per  11"  den.,  per  V  messores,  per 
Fol.  2.  21/^  fenifalcatorem,  per  XVII  ova,  per  unum  caseum  vel  per  II  den.  pro  caseo,  per  2V2  pullos, 
et  non  decimant. 

4.  Villa  Chodenslag  vel  Jenyn  [Jir. :  Dynin  jinak  Khodatslag;  Pam.  IX,  891: 
Disam  (?);  Pal.  (314,  9):  Kodetschlagj  continet  XXII  mansos,  quorum  viginti  annuatim  sol- 
vunt in  censu  per  LXXII  den.,  reliqui  vero  II  lanei  sive  mansi  censuant  annuatim  per  LX  den. 
Minuta  equaliter  videlicet  per  IV  pullos,  per  XX  ova,  per  unum  caseum  vel  per  I  den.  Item 
per  mediam  mensuram  papaveris  vel  per  VI  den.,  de  quibus  quartalibus  quinque  unam  faciunt 
tinam.  Item  solvunt  per  medium  schocum  lini  vel  per  quinque  den.  Item  pro  agnello  per 
V  den.  Item  per  IV  messores  et  per  duos  falcatores  feni.  Item  ibidem  est  unus  ager,  de 
quo  quidam  solvit  XXXVI  den.  Item  alter  solvit  XX  den.  de  agro.  Item  omnes  dant  duas 
partes  decime  dominis  et  tertiam  partem  monachis.  Item  olerum  decimarum  dominis  duas 
partes  et  terciam  plebano.  Item  molendinum  ibidem  solvit  XX  den.  Item  ibidem  erunt 
LXXXVIII  pulli  vel  VI  pullorum  solid,  den.  Item  IUP  ova  cum  XL  aut  XLIV  den.  Item 
XXII  casei  vel  XXII  den.  Item  XI  mensure  papaveris  vel  IV  sol.  XII  den.  Item  XI  schoci 
iini  vel  III  sol.  XX  den.  Item  XXII  agnelli  vel  IV.  sol.  minus  X  den.   Item  LXXXVIII  ])ulli. 

5.  Villa  Sunnbergh  [Jir.:  Öumberk;  Pal.  (314,  14):  Sonnberg]  continet  XII  mansos 
seu  reuthones,  quorum  quilibet  in  censu  per  LXVI  den.,  per  VIII  pullos,  per  XX  ova,  per 
unum  caseum,  per  unum  agnum  vel  VIII  den.  pro  agno,  per  I  mensuram  papaveris  videlicet 
quintam  partem  tine  vel  per  VIII  den.  Item  pro  iino  per  VI  den.  Item  per  VI  messores 
et  per  II  falcatores  feni.  Item  omnes  simul  habent  unum  campum,  de  quo  annuatim  solvunt 
LXXX  ova  et  IV  caseos.  Item  de  quadam  silva,  quam  omnes  ibidem  tenent,  annuatim  cen- 
suant '/j  libram  et  nullam  decimam.  Item  de  tota  villa  decimarum  domino  IP''  partes  et 
monacbis  tertiam  partem  assignabunt.  Summa  pullorum  XCVI  pulli  vel  VI  sol.  cum  XII  den. 
Item  IIP  XX  ova  vel  XXXII  den.  Item  XVI  casei  vel  totidem  denarii.  Item  LXXII  messores 
vel  I  talentum  cum  XII  den.  Item  XXIIII  falcatores  feni  vel  VI  sol.  minus  XII  den.  Item 
XII  mensure  papaveris  vel  III  sol.  VI  den.  Item  XII  agni  vel  III  sol  cum  VI  den.  Item 
VIII  schoci  lini  vel  LXXII  den.  Item  pro  duabus  partibus  decime  Uli  üb.  VI  sol.  IIU  den. 
Item  de  silva  media  libra. 

6.  Villa  Swathmirslag  [Jir.:  Svatomerov  =r  Swatraaschlag ;  Pal.  (314,  38):  Zwar- 
netschlag]  continet  X  laneos,  quorum  quilibet  annuatim  in  censu  solvit  per  unam  libram  et 
per  X  ova,  per  unum  caseum  vel  per  II  den.  pro  ca^eo.  Item  per  III  den.  pro  agno  et  per 
III  pullos.  Item  per  LX  den.  pro  labore.  Summa  XXX  pulli  vel  LX  den.  Item  X  casei 
vel  XX  den.  Item  C  ova  vel  X  den.  Item  decem  agni  vel  XXX  den.  Item  pro  labore  vel 
angariis  3V2  libra. 

t>l  t.  7.  Villa  Pabembergh  alias   dicta  Babye   [Jir.:  Babie  =  Pamberg;    PaL  (313,  2): 

BabI  =  Bamberg]  continet  IUI  laneos  et  aream,  quorum  tres  censuant  annuatim  per  decem 
solid,  den.  et  quartus  laneus  solvit  X  sol.  minus  X  den.  Minuta  vero  solvit  omnis  equaliter 
videlicet  per  IUI  pullos,  per  XX  ova,  per  I  caseum  vel  per  I  den.  pro  caseo,  per  sex  mes- 
sores, per  III  falcatores  feni.    Item  area  solvit  LXXX  den.  cum  XL.  ovis.    Decima  non  datur. 


Summa  XVI  pulli  vel  XXXII  den.    Item  CXX  ova  vel  XII  den.    Item  Uli  caseos  vel  IUI  den. 

Item  XXIUI  messores  vel  LXXXIUI  den.    Item  XII  falcatores  vel  LXXXHII  den. 

Nota.    Ibidem  sunt  due  arature  dominorum.    Nunc  vero  villa  Babie  de  IUI  laneis  et  duabus 

areis  pro  censu  et  omnibus  juribus  predictis  annuatim   solvit  sex  talenta  II  solides 

Vm  den.  et  XVI  pullos. 

8.  Villa  Zeiffenu  IJir. :  Ziffn;  Pal.  (314,36):  Seiften]  continet  XI  laneos  et  curiam 
cum  duobus  molendinis;  laneorura  quilibet  in  censu  annuo  solvit  per  LX  den.  Item  curia 
solvit  '/j  libram.  Item  quilibet  laneus  in  minutis  solvit  per  IUI  pullos,  per  XX  ova,  per 
unum  caseum  vel  per  I  den.,  per  medium  schocum  Uni  vel  per  V  den.,  per  '/a  mensuram 
papaveris  vel  per  VI  den.,  per  IUI  messores  et  per  II  falcatores  feni.  Item  dant  duas  partes 
decime  et  tertiam  ad  Altum  Vadum.  Item  curia  solvit  minuta  sicut  unus  laneus,  molendina 
vero  solvunt  annuatim  per  XXX  den.  Summa  pullorum  XLVIII.  Item  pro  puUis  III  solid. 
VI  den.  ■  Item  11"  XL  ova  vel  XXIV  den.  Item  XII  casei  vel  totidem  den.  Item  VI  schoci 
lini  vel  LX  den.  Item  VI  mensure  papaveris  vel  LXXII  den.  Item  XLVIII  messores  vel 
VI  solidi  minus  XII  den.  Item  XXIUI  falcatores  vel  VI  sol.  minus  XII  den.  Item  pro 
decima  I  minus  den.  IIU  libre  Wiennenses. 

Nota.  Nunc  vero  Zeiffen  de  omnibus  ut  supra  hereditatibus  pro  censu  annuo  et  juribus 
prenotatis  solvit  V  libras  II  solid,  et  XII  den.  et  VI  quartalia  papaveris  cum 
XLVIU  pullis. 

9.  Villa  Larenpech  er  alias  Mlynecz  dicta  [Pal.  (316,  6) :  Larenbecher]  continet  VI 
laneos  duas  curias,  duo  molendina  et  III  areas.  Lanei  IUI  equaliter  solvunt  quilibet  in  toto 
per  I  libram  Wiennensem,  quintus  vero  laneus  solvit  in  toto  anno  (sie)  XII  solidos.  Sed 
se.xtus  laneus  solvit  in  toto  XIII  solidos.  Item  unum  molendinum  in  toto  solvit  Vj  libram 
den.  Aliud  antem  molendinum  solvit  C  den.  in  toto.  Item  due  curie  ibidem,  quarum  que- 
libet  annuatim  solvit  per  duo  talenta  den.  Item  ibidem  III  aree,  quarum  una  solvit  in  toto 
LX  den.,  due  vero  etiam  in  toto  solvunt  per  X  den.*) 

Summa  annuatim  XII  tal.  UI  sol. 

10.  Villa  Stranky  (7)  continet  I  laneum,  qui  annuatim  solvit  ad  cameram  dominorum 
X  solidos  V  den.    Item  pro  labore  III  sol.  VII  den.    Item  IX  pullos,  II  caseos  vel  II  den. 
Nota.    Nunc  vero  eadem  villa  annuatim  solvit  pro  censu   et  juribus  prenotatis  ad  cameram 

II  tal.  minus  uno  sol.  denariorum. 

11.  Oppidum  Rosenntall  [Jir. :  Rozentäl;   Pal.  (314,  20):  Rozmitdl  =  Rosenthal]  loi.  < 
continet  31  Vj  laneum;   quilibet  solvit  per  V  sol.  annuatim  et  duas  partes  decime;  sed  unus 
laneus  decimas  non  dominis  sed  plebano  assignat.    Item  ibidem  sunt  IUI  molendina,  quorum 
quodlibet  solvit  UI  sol.    Item  alia  II  molendina  ibidem  situata   solvunt  per  XXXII  den.  et 
quodlibet  illorum  habet  duas   dietas  agrorum.    Item  molendinator  Wolfardus  de  agro  solvit 

IUI  pullos.  Item  alius  quidam  de  agro  dat  XXXU  den.  Item  alius  de  agro  solvit  XXVIII 
den.  Item  de  quodam  Symonis  agro  dantur  IX  den.  Item  quidam  de  agro  VI  den.  Alter 
de  agro  alio  II  den.  Item  quidam  ager  X  den.  Item  quidam  ager  de  novo  plantatus  solvit 
n  den.     Item  baleum  (sie)  ibidem  solvit  III  sol.    Item  fabrica  ibidem  solvit  IUI  den.     Item 

*)   In  margioe  maou  recentiori:  ma  kniez  opat. 
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de  agris  singularibus  et  de  agris  sive  dietis  molendinorum  a  quolibet  singillatim  deci- 
manim  II  partes  solvuntur.  Item  ibidem  sunt  11  Vi  subsides  sive  aree  solventes  in  censu 
per  XII  den. 

Nunc  vero  ibidem  de  laneis  dietis  purgrecht  XXX  tal.  HI  sol.  XV  den.  soivunt. 
Item  de  areis  VI  sol.  Item  de  agris,  molendinis  et  balneis  II  talenta  VII  sol.  XIII  den. 
Summa  tocius  sine  decima  XXIII  tal.  XXVIII  den. 

12.  Villa  Musserad  [Jir.:  Muserady  =  Muschrott;  Pal.  (314,  26):  Mocerady  = 
Muscherad]  continet  6Vi  laneum,  quorum  V  cum  dimidio  laneo  solvunt  equaliter  videlicet  per 
unam  libram,  per  unam  mensuram  papaveris  vel  per  XVI  den.,  item  per  IIII  pullos,  per  VI 
caseos  vel  pro  caseis  per  unum  den.  pro  quolibet.  Item  per  triginta  ova,  per  unum  agnum 
vel  pro  eo  X  den.,  per  schocum  lini  vel  per  XII  den.  Item  predicti  B'/j  lanei  solvunt  pro 
porcis  I  talentum.  Ultimus  vero  laneus  solvit  I  talentum,  IIII  caseos,  IIII  pullos.  Et  dant 
omnes  duas  partes  decime,  etiam  in  olere. 

Nota.  Item  XXVI  pullos  vel  LH  den.  Item  ö'/j  sol.  onoris  vel  XVü  den.  Item  XXXVn 
caseos  vel  totidem  den.  Item  6V2  mensura  papaveris  vel  LXXXVIII  den.  Item 
5Vi  agnus  vel  LV  den.  Item  5'/2  schocus  lini  vel  LVI  den.  Item  pro  decima  VI 
libras  I  minus  sol. 

13.  Villa  Kerspaum  vel  alias  Trziesnowiczie  [Jir. :  Tf esnovice  =  Kherspaumb ;  Pal. 
(314,  22):  Tfesüovec  =  Kerschbaum]  continet  IX  laneos,  quorum  quilibet  annuatim  solvit 
III  sol.  den.,  unum  schocum  lini  vel  XII  den.  Item  omnes  lanei  dant  cum  prato  quodam 
XL  pullos,  V  mensuras  papaveris  (in  margine  manu  recentiori:  VII  super  tinam)  vel  pro 
qualibet  earum  per  XHII  den.  Item  LIV  messores,  XXVII  falcatores  feni,  4V2  sol.  onorum, 
IX  caseos  vel  pro  quolibet  eorum  per  IV2  den.  Item  dant  pro  agnellis  XXVII  den  Item 
dant  duas  partes  decime  et  monachis  tertiam.   Item  ibidem  quidam  ager  solvit  annuatim  L  den. 

Fol.  5.  14.  Merica   Mislany   dicta   [Jir.:   Myslany  =  Oberhaid;   Pal.   (314,  32):  Dvofist« 

hornl  =  Oberhaid]  habet  IL  laneos,  quorum  quilibet  solvit  in  censu  annuo  per  LXXX  den., 
per  IIII  messores  et  duas  partes  decime  ac  monachis  tertiam  partem.  Ibidem  sunt  duo  mo- 
lendina,  quorum  unum  Nicolai  solvit  XL  den.  et  aliud  Michaelis  LXXX  den.  Ibidem  balneum 
solvit  XXXII  den.  Ibidem  sunt  III  agri,  quorum  unus  solvit  LX  den.,  alter  XXHII  den., 
tertius  vero  solvit  XII  den.  Item  quidam  Wider  de  prato  solvit  XVIII  den.  Item  agri  predicti 
dant  duas  partes  decime.  Ibidem  sunt  XV  aree,  quevis  solvit  XXX  den.  et  per  II  messores 
et  duas  partes  decime.  Item  domus  in  medio  oppidi,  ubi  fuerunt  macella  prius,  solvit  XIIII 
libras  cremati  sepi. 
Nota.    Ibidem  erunt  II' XXVI  messores  vel  tria  talenta  LXXI  den.    Item  pro  decima  XIIII 

tal.  V  sol.  minus  V  den. 

15.  Villa  Machnatecz  (recentiori  calamo:  neb  Linde)  [Jir.:  Machnotec  =  Linnden ; 
Pal.  (314,  10) :  Linden]  continet  III  lanetfs  cum  uno  quartali,  quorum  unus  laneus  solvit 
mellis  III  urnas  vel  earum  pro  qualibet  mediam  libram  minus  X  den.  Item  alius  laneus  cum 
quartali  dat  unum  vigilem  ad  castrum.  Tertius  vero  laneus  X  sol.  dat  in  tote.  Nunc  vero 
dat  Omnibus  noctibus  ad  castrum  viglles  tres  et  de  viUa  Horzipny  habet  unum  quartale  vigi- 
libus  solvens  in  subsidium. 


16.  Villa  Brziezowiczie  (in  margine  recentiori  calamo:  Gylowicze)  [Jir.:  Brezovice 
=  Bilovic ;  Pal.  (314,  6) :  Jilovice  =  Jfvovice.  Srovnej  m'ze  Jilovec  a  Bfezi]  habet  V  laneos, 
de  quibus  tenentur  in  Castro  Rosennbergh  singulis  noctibus  vigilare. 

17.  Villa  Horzipny  [Jir.:  Hofipnä;  Pal.  (314,  8):  Hurschippen]  continet  VI  laneos 
minus  quartali,  quod  censuat  vigilibus  in  Machnatecz  in  subsidium;  laneorum  vero  quilibet 
solvit  annuatim  X  sol.,  IV  messores,  duos  falcatores  feni,  III  pullos,  unum  caseum  vel  II  den. 
pro  caseo  et  X  ova. 

18.  Pluskow  [Jir.:  Pliskov  =  Stekhern ;  Pal.  (317,  59):  Stockern]  prope  Fridburgh 
solvit  annuatim  IUI  sol. 

19.  Nova  plantacio  Martinkow  [Pal.  (316,  25):  Martetschlag.  Viz  Pam.  IX,  711] 
solvit  XXXIIII  den.  et  pro  decima  XXVI  den.  Ibidem  molendinum  cum  sarra  et  quodam 
agro  annuatim  IUI  grossos  (adscriptum  recentiori  calamo:  non  est). 

20.  Nota.  Curia  Konyn  dicta  Hengest  [Som.  dvür  nedaleko  Okolf  =  Oggold  (Pal. 
315,  71)]  nunc  solvit  LVI  den. 

Nota.    Curia  in  Schauflern    [Jir.:  Sauflerov;  Pal.  314,  44):   Schauflern]    solvit  annuatim 
X  sol. 

21.  Due   curie   Swytanow    [Jir.:   Svitanov  =  Zwitarn;   Pal.   (314,  19):   Zvyittern]  Fol.  6. 
annuatim  solvunt  IIU  libras  denariorum. 

22.  Villa  Ostrow  [Jir.:  Ostrov  =  Verlens ;  Pal.  (314,  45):  Wörles]  continet  XIII 
laneos;  quilibet  laneus  solvit  in  toto  per  unum  tal.  Ibidem  sunt  decem  aree,  quevis  solvit 
XXXII  den.  pro  toto.  Item  molendinum  ibidem  solvit  LXII  den.,  II  pullos  et  duos  den.  de  prato. 

23.  Villa  Maischin  [Jir.:  Malsing  (Maläiny);  Pal  (314,.  41):  Malsching  =  Myälany 
(chybn§)]  continet  quinque  laneos,  quorum  quilibet  solvit  per  unam  libram.  Item  ager  unus 
solvens  LXXIII  den.  Item  alter  XL  den.  Item  ibidem  sunt  tres  aree,  quarum  due  solvunt 
per  XXXII  den.,  tertia  vero  solvit  XXX  den.  Item  ager,  qui  cessit  a  plebano  de  Maischin, 
solvit  annuatim  XLU  den. 

24.  Villa  Prziesorn  [Jir.:  Prfzer  =  Presam ;  Pal.  (314, 12):  Priesern;  Pam.  IX,  891: 
Prizof]  continet  quinque  curias;  quelibet  censuat  annuatim  per  XII.  sol.  et  duas  partes  de- 
cime.    Item  pro  decima  V  libras. 

25.  Item  Czwitans  dicta  Switanovsr  [viz  svrchu  Svitanov]  continet  duas  curias  sol- 
ventes per  n  libras. 

26.  Curia  Milosste  [?  Milhostf]  habet  in  censu  annuatim  XIIII  sol.  in  toto. 

27.  Villa  Gebretheslag  [?  Pal.  (316,  4):  Gerbetschlag  aneb  (316,3)  Bretterschlag] 
continet  XX  mansos,  molendinum  et  aream;  censuant  annuatim  in  toto  V  libras  XL  den., 
lO'/i  sol.  ovorum,  XXI  caseos  vel  per  denarium  pro  caseo,  LXII  den.  pro  agnellis,  LXXX 
messores,  XX  falcatores  feni  et  pro  lino  LXXXIIII  den.  Item  duas  partes  decime  et  LXIII 
pullos.    Item  pro  decima  b'/j  tal.  3V2  den. 

28.  Villa  Horndlerz  [Jir. :  Horndli'k  =  Herendlen]  unum  reut  annui  census  VI  sol. 
Item  molendinum  ibidem  cum  duabus  rotis  censuat  annuatim  IP  den. 

29.  Oppidum  Reihnaw  [Pal.  (321,  24):  Rychnov  Cesk;^  =  Böhmisch-Reichenau]  solvit 
in  censu  de  areis  V  libras  LXXI  den.  Item  de  XII  laneis  pro  censu  et  labore  IOV2  tal. 
VIII  den.    Item  pro  decima  debet  esse  tantum,  sed  plebano  depereunt  XV  sol.  II  den. ;  ideo 


6 

erunt  VIII  tal.  V  sol.  X  den.    Item  unus  ager  de  novo  plantatus  solvit  VIII  den.  et  pratum 
VI  den.    Item  ibidem  duo  molendina;   unum  molendinum  annuatim  censuat  CXX  den.,  aliud 
vero  censuat  annuatim  XC  den. 
F.i.  7.  30.  Villa  Drochaw   [Pal.  (321,  26):  Drochy  =  Drochesdorf]    continet  unam  curiam 

cum  quartali.  Curia  solvit  annuatim  II  talenta  XL  parv.  Ibidem  V  lanei  cum  quartali  et 
molendinum,  qui  quidem  quinque  lanei  cum  quartali  et  molendinum  solvunt  in  censu  annuatim 
4^2  libram.    Item  XIIII  pullos,  XII  messores,  VI  falcatores  feni. 

"'^'  31.  Villa  Obczie  [?  Pal.  (315,  69):  Hubce  —  Obst]  continet  tres  laneos,  de  quibus 
annuatim  dantur  II  tal.  V  sol.  et  unus  den.  pro  censu.  Item  VI  pullos  vel  XII  den.  Item 
quartale  papaveris  vel  X  den.  Item  LII  den.  pro  labore.  Item  pro  decima  II  talenta  VII 
sol.  V  den. 

32.  Villa  Miculow  [Jir. :  Mikulov  =  Pehaimdorf ;  Pal.  (314,40):  Böhmdorf.  Srovnej 
dole  Mikulov]  continet  VI  laneos,  qui  solvunt  in  censu  2^2  sexagenas  minus  IX  gross,  et  pro 
labore  VI  sol.  cum  XII  den.  Item  XII  pullos.  Inde  (sie)  mediam  alteram  mensuram  papa- 
veris vel  XV  den.     Item  ibidem  una  area,  que  solvit  III  sol.  VI  den. 

33.  Mikulow  [Jir.:  Mikulov  =  Nikoli;  Pal.  (315,  67):  Mikuly  =  Migolz.  Blize 
Hfebena  nez  Böhmdorf],  quam  dominus  emit  circa  Hrzebenonem,  censuat  annuatim  X  sol. 

34.  Budakow  [Jir.:  Budakov;  Pal.  (315,  70):  Budäky  =  Pudagln]  continet  duos 
laneos  minus  quartali.    Solvit  annuatim  in  toto  3V2  libram  VIII  den. 

35.  Villa  Benczicz  [Pal.  (321,  27):  Bensice  =  WentschitzJ  habet  in  censu  XV  sol 
et  totidem  pro  decima  vel  particulariter  sie  habet:  II  laneos  minus  quartali,  qui  solvunt 
Xin  sol.  X  den.,  V  messores,  2V2  falcatorem  feni,  quinque  pullos. 

36.  Villa  Mladonow  [Jir.:  Mladönov;  Pal.  (315,  68):  Mladone  =  Neustift]  continet 
VI  laneos,  quorum  tres  solvunt  in  censu  II  talenta  LVIII  den.,  VI  pullos,  mediam  mensuram 
papaveris  vel  V  den.,  pro  labore  XXXV  den.  Alii  vero  tres  lanei  solvunt  II  talenta  LXXIIII 
den.,  VII  messores,  3V2  falcatorem  feni,  VII  pullos.  Item  pro  decima  totidem  sicut  in  censu 
et  minutis. 

37.  Villa  Czetwin  [Jir.:  Cetviny;  Pal.  (314,  39):  Cetvina  =  Zettwing]  continet  11 V« 
laneos,  VIII  areas  et  lU  molendina,  de  quibus  dantur  annuatim  pro  censu  X  libre  minus 
LV  den.  Item  XXI  pulli  vel  XLII  den.  Item  metretam  papaveris  vel  XL  den.  Item  pro 
labore  VII  sol.  VIII  den.  Item  pro  media  parte  decime,  que  datur  in  annonis;  nescitur 
summa  eins. 

38.  Villa  M  i  c  u  1 0  w  [viz  svrchu :  Mikulov  ^  Böhmdorf]  habet  VI  laneos,  qui  solvunt 
in  censu  II  libras  VI  sol.  XII  den.  Item  XII  pullos  vel  XXIIII  den.  Item  pro  labore  LX  den. 
Item  mediam  metretam  papaveris  vel  XX  den.    Item  pro  decima  sicut  pro  censu  et  minutis. 

39.  Item  Merica  Philippi  dicta  Dworzischcze  [Jir.:  Dvoriste  =  Nidrhaydt; 
Pal.  (314,  29):  Dvoriste  dolni  =  Unterhaid]  continet  XXVIII  mansos  solventes  annuatim  per 

F»i.  21.  XVIII  grosses,  per  XXX  den.  pro  porcis,  per  IUI  delencionales.  Et  isti  omnes  simul  dant 
unam  libram  pro  panno.  Item  XXI  aree,  quarum  XV  solvunt  per  XXVIIII  den.,  per  Uli  den. 
pro  porcis.  Item  residue  VI  aree  solvunt  ut  supra  exclusis  denariis  porcinis.  Item  Xll 
quartalia  agrorum  censuant  annuatim  per  IIII  grosses.    Item  muta  et  iudicium  exponuntur. 
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Et  nota  quia  de  mansis  et  agris  omnibus   supradictis   integra  decima  datur,    sed  non  potest 
estimari.    Ibidem  domini  habent  duas  araturas  in  Sczedrkow  [GK:  Czerekau]. 
Nota.    In  oppido  Dworzist  sunt  lö'/j  lanei  emensurati. 

40.  Item  curia  in  Tissin  [Pal.  (313,  114):  T6§inov;  Som.:  Tesi'n]  solvit  per  annum 
XII  sol.  in  toto,  que  habet  duos  laneos  in  mensura.    Ibidem  fabrica  solvit  annuatim  II  gr. 

41.  Villa  Bieleins  [Jir.:  B61eni  =  Wiellens ;  Pal.  (315,64):  Wieles;  Pam.  IX,  891 : 
Velemy(?)]  continet  IV  laneos,  III  areas,  molendinum  et  curiam.  Curia  solvit  II  talenta  in 
toto.  Item  unus  laneus  solvit  VI  sol.  Item  U  lanei  per  unum  talentum  et  quartus  laneus 
per  IX  sol.  et  per  VIII  den.  Item  minuta  equaliter  solvunt,  videlicet  per  XII  messores,  per 
VI  falcatores  feni,  per  III  pullos,  per  XX  ova,  per  unum  caseum  vel  per  II  den.  Item  una 
area  ibidem  solvit  annuatim  per  LXXXVI  den.,  relique  vero  due  solvunt  per  XX  den.  Item 
molendinum  solvit  in  toto  LX  den. 

42.  Villa  Hnyewasidrf  dicta  Hnyewanow  [Jir.:  Hnfivanov  =  Liebasdorf;  Pal. 
(314,  23):  Liebesdorfj  continet  decem  laneos,  quorum  IX  solvunt  equaliter  quilibet  per  2Vs 
umam  mellis  vel  pro  una  urna  minus  X  den.  medium  tal.  parv.  Item  per  VT  messores,  per 
III  falcatores  feni.  Item  de  eadem  villa  Henricus  sagittarius  tenet  HI  tal.,  que  recipit  de 
dictis  laneis. 

43.  Villa  Pssenicz  [Jir.:  Psenice;  Pal.  (318,  86);  Psenice,  Pfenicft'=:  I*schenitz] 
continet  curiam  et  laneum.  Curia  solvit  annuatim  V  tal.  minus  LX  den.,  XII  pullos;  laneus 
vero  minus  XII  den.  decem  solidos  et  quinque  pullos 

44.  Villa  Anzigl  [?  Jir. :  Einsydl ;  Pal.  (313,  3):  Einsiedl]  continet  IUI  laneos  census 
annui  per  V  sol.,  per  VI  messores,  per  III  falcatores  feni,  pro  agnellis  per  VI  den.,  per 
Vj  Bchocum  lini  vel  per  III  den.,  per  mediam  mensuram  papaveris  vel  per  VI  den.,  per  XX 
ova,  per  unum  caseum  vel  per  II  den.,  per  IUI  pullos,  per  II  partes  decime. 

45.  Villa  Zabranie  (?]  continet  unam  curiam  et  quinque  laneos,  aream  et  molen- 
dinum. Curia  annuatim  censuat  duo  talenta  et  duas  mensuras  pisarum  bohemicales  tantom 
vel  n  gr.  Lanei  vero  censuant  annuatim  per  unum  talentum,  per  XII  messores,  per  VI  fal- 
catores feni,  per  IIII  pullos,  per  XL  ova,  per  II  caseos  vel  per  II  den.  pro  caseis,  pro 
agnellis  per  VIII  den.,  per  IIII  den.  pro  honore;  pro  canapo  per  II  den.  Item  molendinum 
solvit  annuatim  L  den.  et  IIII  messores.  Item  area  solvit  III  sol.  II  den.,  VIII  messores, 
unum  falcatorem  feni,  III  pullos  et  XXX  ova. 

46.  Villa  Czelesreid  dicta  Sedlikow  (Jir.:  Crlikov  =  Zerlensthreyt;  Pal.  (314,  27) :  F.i.  n 
Zettiesreith]  continet  IX  laneos  et  curiam.     Quilibet  laneus  censuat  annuatim  per  Vj  tal.  per 

XU  den.,  per  IUI  pullos,  per  XXX  ova,  per  unum  caseum  vel  per  unum  den.,  per  unum 
schocum  lini  vel  per  XII  den.,  per  mediam  mensuram  papaveris  vel  per  VIU  den.,  per  IIII 
den.  pro  agno,  per  VI  messores,  per  II  falcatores  feni.  Curia  vero  solvit  unum  tal.,  minuta 
vero  omnia  ut  duo  lanei  supradicti.    Item  omnes  solvunt  duas  partes  decime. 

47.  Villa  Kodaw  dicta  Chudyeyow  [Pal.  (318, 95):  Kuttau;  Pam.  IX,  718:  Chudejov  = 
KuttauJ  continet  III  laneos.  Solvunt  annuatim  per  tres  umas  mellis  vel  pro  urna  medium 
tal.  minus  decem  denariis,  per  VI  messores,  per  tres  falcatores  feni.    Decimam  non  dant. 

48.  C  z  i  r  i  n  g  [Jir. :  V6Hn6  =  Ziering ;  Pal.  (314,  28) :  Ziering ;  Pam.  IX,  89 1 :  Vzverina] 
continet  VUI  laneos.    Solvunt  annuatim  per  V  sol.  den.,  per  Uli  messores,  per  II  falcatores 
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feni,  per  unum  schocum  lini  vel  per  VIII  den.,  per  II  caseos  vel  per  11  den.  pro  caseo,  per 
XXX  ova,  per  VIII  den.  pro  agno,  per  Uli  pullos,  per  unam  mensuram  papaveris  Tel  per 
XII  den.    Item  per  duas  partes  decime. 

49.  Petranslag  [?  Pal.  (316,  3):  Bretterschlag]  continet  qvfinque  laneos  et  molen- 
dinum,  de  quibus  unus  laneus  censuat  annuatim  I  tal.,  I  schocum  lini  vel  per  VIII  den., 
unum  pullum.  Alii  vero  IUI  lanei  solvunt  annuatim  per  V  sol.  et  per  X  den.,  pro  labore 
per  XL  den.,  per  XL  ova,  per  II  caseos  vel  per  unum  den.  pro  caseo,  per  IUI  pullos,  per 
unum  schocum  lini  vel  per  VIII  den.  Item  omnes  dant  duas  partes  decime  in  annonis,  pullis 
et  caseis.  Item  molendinum  ibidem  solvit  annuatim  V  sol.,  I  schocum  lini  vel  VIII  den., 
unum  pullum,  et  habet  unum  agrum,  de  quo  solvit  duas  partes  decime. 

(In  margine  calamo  recentiori:  kniez  oppat  ma.) 

50.  Villa  Kropfenslag  dicta  Klopanow  [Jir. :  Klopanov  =  Khrophenslag ;  Pal. 
(314,  35):  Kropfetschlag]  continet  VIII  laneos,  quorum  VII  lanei  censuant  annuatim  per  III 
sol.  Octavus  vero  laneus  solvit  medium  tal.  Minuta  vero  equaliter  per  III  pullos,  per  unam 
mensuram  papaveris  vel  per  XII  den.,  per  XX  ova,  per  unum  caseum  vel  per  11  den.  pro 
caseo,  per  I  schocum  lini  vel  VIII  den.,  per  VIII  messores,  per  HI  falcatores  feni  et  duas 
partes  decime. 

51.  Mavtstat  [Jir.:  Myto  =  Mauthoff;  Pal.  (325,  197):  Mauthstatt?]  curia  domi- 
norum  continet  duas  curias.    Annuatim  censuant  in  toto  per  duo  talenta, 

52.  Villa  Schilt  dicta  Bistra  [Pal.  (316,  9):  Schild]  continet  XVII  mansos,  quorum 
II  sunt  deserti.  Alii  vero  censuant  annuatim  per  XX  den.  et  pro  falcacione  feni  per  VI  den., 
per  IUI  messores,  per  II  caseos  vel  per  den.  pro  caseo,  per  duos  pullos,  per  X  ova,  per 
duas  partes  decime.  Deserti  vero  duo  lanei  solvunt  annuatim  37^  sol.  et  duas  partes  decime. 
Item  moleudinum  ibidem  solvit  annuatim  XVI  den.,  unum  caseum  vel  I  den.,  unum  pullum, 
II  messores.  Item  una  area  ibidem  solvit  annuatim  X  den.,  II  messores,  et  habet  quosdam 
agros,  de  quibus  dat  duas  partes  decime. 

Fji.  2fi.  Item  curia  quedam  Jeschconis  ante  castrum  censuat  annuatim  XII  sol. 

53.  Villa  Walkunslag  dicta  Lypoltow  [Jir. :  Lipoldov  =  Rodatschlag ;  Pal.  (314, 30) : 
Rudetschlag;  ale  srovnej  t6z  Pal.  (317,  73):  Walketschlag ;  Schaller:  Walgenschlag]  continet 
IUI  laneos,  de  quibus  quinque  quartalia  censuant  annuatim  IIP  den.  et  minuta;  lanei  tarnen 
VII  messores.  Item  per  37^  falcatorem  feni.  Item  3*/.,  pullum,  unum  caseum  vel  II  den., 
XXV  ova.  Item  de  quartali  quartam  partem  veluti  idem  laneus  solvit  minuta.  Item  1  '/j  laneus 
censuat  annuatim  XI  sol.  X  den.,  X  messores,  V  falcatores  feni,  U  caseos  vel  II  den.,  XXX  ova, 
VI  pullos.  Item  iterum  tria  quartalia  solvunt  annuatim  VI  sol.,  IV  messores,  II  falcatores 
feni,  XV  ova,  III  pullos,  unum  caseum  vel  II  den.  Item  iterum  unum  quartale  solvit  an- 
nuatim LX.  den.,  unum  messorem,  medium  falcatorem  feni,  V  ova,  medium  caseum  vel  pro 
Ovis  et  caseo  unum  den.  Item  ultimus  medius  laneus  censuat  annuatim  mediam  libram, 
IV2  pullum,  III  messores,  l*/«  falcatorem  feni,  decem  ova,  unum  caseum  vel  den. 

54.  Villa  Stain  vel  „de  lapide"  [?  Pal.  (316,  14):  Stein,  a  (325,  172):  Stein  =  Polnä] 
continet  V  laneos  cum  quartali,  quorum  III  censuant  annuatim  per  L  den.,  duo  lanei  per 
LXX  den.,    quartale  vero  XV  den.    Minuta   vero   de  quolibet   laneo   per  VI  messores,   pro 
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falcacione  feni  per  VIII  den.,   per  III  pullos,    pro  honore  per  Uli  den.,   per  XL  ova,  per  11 
caseos  vd  per  II  den.  pro  caseis,  per  duas  partes  decime. 

55.  Item  curia  K  ab  aste  prope  castrum  Rosenberg,  quam  doraini  tenent,  solvit  irnum 
cum  medio  talento. 

56.  Villa  Slaglans  vel  Czizkraicz  [?  Pal.  (.313,  119):  Öf2krajice  =  Sitzkreis]  continet 
duas  curias.    Quelibet  solvit  per  duas  libras. 

57.  Villa  M et  1  eins  vel  Metlicz  [Jir. :  Metlice;  Fehr:  Mödlitzhof]  continet  III  curias, 
quarum  due  solvunt  annuatim  per  II  tal.,  tertia  vero  XU  sol. 

58.  Villa  Watnaw  [?  Srovnej  dole  Waczlawstift]  continet  IX  mansos.  Censuant 
annuatim  per  medium  talentum  et  dant  integram  decimam. 

59.  Villa  Siegleins  [?]  continet  V  mansos  et  quartale.  Quilibet  mansus  censuat 
annuatim  per  medium  talentum,  quartale  vero  XV  den.  Item  ibidem  molendinum  censuat 
annuatim  XXXII  den,  XII  ova,  unum  caseum,  III  pullos. 

60.  Villa  Gilowecz  [Pal.  (317,64):  Gillowitz;  GK:  Deutsch-Gillowitz]  continet  IUI 
laneos,  quorum  duo  censuant  annuatim  per  XIII  sol.  et  per  X  den.;  reliqui  duo  lanei  per 
unum  talentum.  Et  quilibet  laneus  solvit  pro  minutis  per  XL  ova,  per  II  caseos  vel  per  II 
den.  pro  caseis,  per  VI  pullos,  pro  agnellis  per  VIII  den.,  per  XII  messores,  per  III 
falcatores  feni. 

61.  Villa  Tyechoraz  [Pal.  (316,16):  Ziehraus;  Som:  Ziehras,  Zichras.  VizPam.  IX, 
713]  continet  VI  laneos,  quorum  quinque  censuant  annuatim  per  LXXX  den.  Sextus  vero 
solvit  V  sol.  minus  X  den.  Et  minuta  de  quolibet  per  XXXV  ova,  per  II  caseos  vel  pro 
caseis  per  II  den.,  per  IX  pullos,  per  unam  mensuram  papaveris  vel  per  X  den.,  per  unum 
schocum  lini  vel  per  VI  den.,  per  VI  messores,  per  XII  [?]  den.  pro  falcacione  feni,  pro  agnellis 
per  Vni  den.    Et  dant  duas  partes  decime. 

62.  Villa  Jurziczkow  [Pal.  (317,  52)  Irsieglern.  Srovnej  Kal.J  continet  unam  curiam,  f«i.  27. 
medium  laneum  et  tertiam  partem  lanei.    Curia  censuat  annuatim  per  n  tal.,  medius  laneus 
solvit  ','2  tal.,   II  falcatores  feni,  VI  messores,   pro  agnello  VI  den.,   XX  ova,    I  caseum  vel 
deuarium,  III  pullos.    Item   tertia  pars  lanei  censuat   annuatim  LXXXVI   den.,  III  pullos, 
duos  messores. 

63.  Villa  Przibisleinsdorf  vel  Przibislawow  [?  Srovnej  svrchu:  PHbislavov)  alia 
Villa  continet  VI  laneos.  Censuant  annuatim  per  '/s  tal.,  per  VI  messores,  per  II  falcatores 
feni,  per  XX  ova,  per  caseum  vel  per  II  den.  pro  caseo,  per  III  pullos. 

64.  Villa  Hohenperch  dicta  Morasow  [Jir:  Morasov  =:  Hohenperch;  Pal.  (314,  7): 
Hochberg]  continet  II  laneos.  Solvunt  annuatim  per  VI  sol.,  per  VI  pullos,  per  HI  caseos  vel 
per  II  den.  pro  caseo,  per  LX  ova,  per  II  schocos  lini  vel  per  XXIIII  den.,  per  VI  messores, 
per  III  falcatores  feni  et  II  partes  decimant. 

65.  Villa  Sosnicz  [Jir.:  Sosnice.  Snad  Pal.  (314,  11):  Ossnitz,  ackoli  Pam.  IX,  891 
Ossnitz  =:  Osna]  continet  unam  curiam,  unum  laneum  et  II  areas.  Curia  censuat  annuatim 
XII  sol.  in  toto  et  laneus  unum  talentum,  VI  messores,  III  falcatores  feni,  XX  ova,  unum 
caseum  vel  II  den.  pro  caseo,  III  pullos.  Item  una  area  solvit  XXXII  den ,  secunda  vero 
area  XXIIII  den.  solvit  in  censu  et  quevis  dat  duos  messores  et  unum  falcatorem  feni. 
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66.  Villa  Braczlaws  [Jir.:  Zbraslav  =  Ob  er- Steindorf ;  GK:  Ober-Steindörfel.  Srovnej 
svrchu  PHbislavov]  continet  3V2  laneum.  Solvunt  annuatim  per  V  sol.  minus  X  den.,  per  III 
pullos,  per  XX  ova,  per  unum  caseum  vel  per  II  den.  pro  caseo,  per  VI  messores,  per  III 
falcatores  feni. 

67.  Villa  B 1  u  d  0  w  [Jir. :  Bludov  =  Pludau ;  Pal.  (314, 33) :  Bludau]  continet  9^^  laneum, 
quorum  S'/j  solvit  per  medium  talentum,  ultimus  vero  laneus  solvit  annuatim  C  den.  Pro 
minutis  solvunt  equaliter  quilibet  laneus  per  caseum  vel  per  II  den.,  per  XX  ova,  per  IUI 
pullos,  per  VI  messores,  per  III  falcatores  feni.  Item  molendinum  ibidem  solvit  annuatim  LX 
den.    Et  minuta  ut  medius  laneus  in  villa  prescripta. 

68.  Curia  Ziffridi  vel  Stublen  [Jir.:  Stublern;  Pal.  (314,  15)'.:  Stiebling,  aneb  (315, 
54)  Stieblern]  continet  unam  curiam  et  II  colonos.  Curia  censuat  annuatim  II  tal. ;  coloni 
vero  per  IP  den.,  per  VIII  messores,  per  IUI  falcatores  feni,  per  VI  pullos,  per  XVI  ova, 
per  I  caseum  vel  per  II  den.  pro  caseo. 

69.  VUlaChunratslag  [Jir. :  Konratov  =  Konratschlag ;  Pal.  (314, 34) :  Kainretschlag. 
Nez  srovnej  Pam.  IX,  718]  continet  VIU  laneos,  quorum  unus  solvit  annuatim  ClIII  parv. 
Item  alter  LXXXIIII  den.  Item  unus  LXX  den.  Item  duo  IP  den.  Item  iterum  unus  CIIII 
den.  Item  iterum  duo  lanei  per  LXXXIIII  den.  in  censu.  Item  pro  minutis  quilibet  laneus 
per  VI  messores,  per  III  falcatores  feni,  per  II  pullos,  per  mensuram  papaveris  vel  per  VIII 
den.,  per  XX  ova,  per  II  caseos  vel  per  II  den.  pro  caseo,  pro  lino  per  VI  den.,  et  integram 
decimam,  de  qua  decima  plebano  dantur  VIII  capecia  bohemicalia  siliginis  et  VIII  avene. 

70.  Villa  Czertleinzdorf  vel  Czertlow  [Pal.  (315,  1):  Cartle  =  Zartlesdorf]  con- 
tinet V  laneos  et  curiam.  Curia  censuat  annuatim  X  sol,  VI  messores,  III  falcatores  feni, 
unum  caseum  vel  II  den.,  IUI  pullos,  XL  ova.  Lanei  vero  solvunt  per  VI  sol,  per  III  pullos, 
per  XX  ova,  per  caseum  vel  per  II  den.  pro  caseo,  per  VI  messores,  per  III  falcatores  feni. 

»«1.28.  71.  Villa  Zawratna  [Jir.:  Zävratn6;  Pal.  (314,  13):  Sabratne]  continet  S'/j  laneum, 

quorum  unus  solvit  annuatim  11"  den.,  secundus  laneus  CXL  den.,  tertius  CLX  den.  et  medius 
laneus  CX  den.  Minuta  una  cum  medio  laneo  omnes  solvunt  equaliter,  per  VI  messores,  per 
III  falcatores  feni,  per  III  pullos,  per  XX  ova,  per  caseum  vel  per  denarium  pro  caseo.  Item 
in  eadem  villa  habetur  curia,  que  annuatim  censuat  I  tal,  pro  labore  XL VIII  den.,  IIII.  pullos, 
XX  ova,  unum  caseum  vel  II  den.  pro  caseo. 

72.  Villa  Hawleinsreid  [Jir.:  Havlov  =  Hablemsreith;  Pal  (314,21):  Hablesreith] 
continet  2V2  laneum,  quorum  duo  censuant  annuatim  per  IP  den.,  per  VIII  messores,  per  IIII 
falcatores  feni,  per  II  caseos  vel  per  unum  den.  pro  caseo,  per  IIII  pullos,  per  XL  ova.  Item 
medius  laneus  censuat  annuatim  C  den.,  VIII  messores,  III  falcatores  feni,  II  pullos,  XX  ova, 
unum  caseum  vel  den.  Item  curia  ibidem  annuatim  censuat  2^2  tal  et  omnes  supradicti  sol- 
vunt duas  partes  decime. 

73.  Villa Welenczow  [Jir.:  B61ence  =  Welendschen;  Pal  (314,  17):  Willentschen] 
continet  curiam  et  11  laneos.  Curia  solvit  annuatim  IUP  den.,  XL  ova,  II  caseos  vel  n  den. 
pro  caseo,  IIII  pullos,  XII  messores,  VI  falcatores  feni,  XII  den.  pro  agno,  XXIIII  den.  pro 
honore.  Item  unus  laneus  censuat  IIP  den,,  XII  messores,  VI  falcatores  feni,  XX  ova,  Xu 
den.  pro  agno,  unum   caseum  vel  II  den.,   III  pullos.    Secundus  vero  laneus  solvit  IP  den., 
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XII  messores,  VI  falcatores  feni,  XX  ova,  unum  caseum  vel  II  den.,  III  pullos.  Item  ibidem 
11  aree  solvunt  per  VI  messores,  per  unum  pullum. 

74.  Villa  Stebnik  [Jir.:  Jistebnice  =  Stebnitz ;  Pal.  (315,  63) :  Stömnitz ;  aneb  Pal. 
(314,  15)  Stiebling?]  continet  VII  laneos,  molendinum,  III  areas.  Lanei  solvunt  per  XL  gr. 
tantnm.  Item  molendinum  sohit  XX  gr.  Item  una  area  solvit  XVI  gr.,  secunda  censuat  IUI  gr., 
tertia  area  duas  cuppulas  parvas  salis. 

75.  Villa  Brana  [Jir.:  Brannä  =r  Pramblens;  Pal.  (315,  62);  Pramles]  duas  curias 
continet.  Solvunt  annuatim  per  II  tal.  Ibidem  molendinum  censuat  annuatim  LX  den. 

Item  Ulricu*  Kabast  tenet  unam  curiam  prope  castrum  Rosenberg,  que  censuat 
annuatim  VI  sol. 

76.  Item  in  St  üblem  [viz  svrchu:  Zifridi  curia  vel  Stublen]  una  curia  coloni  censuat 
annuatim  III  tal. 

77.  Villa  Brziezie  [?  Srovnej  svrchu  Btezovice]  vigilum  continet  quinque  laneos, 
de  quibus  in  castro  Rosenbergh  tenentur  vigilare  sicut  in  Horzipnem. 


Registrum  bonorum  domini  Ulrici  de  Rosennbergh.  r.i.i. 


Bona  in  Greczen  pertiaencia. 

78.  Civitas  Greczen  [Jir.:  Nove  Hrady;  Pal.  (310,  1):  Nove  Hrady  =  Gratzen] 
continet  XLIX  empticiu,  que  dicuntur  purkrecht.  Quodlibet  censuat  annuatim  pro  toto 
per  LX  grosses. 

Ibidem  sunt  V  reut;  quilibet  solvit  annuatim  per  LX  den.  et  duas  partes  decime  et 
plebano  tertiam;  aut  pro  decima  per  XL  p.  et  plebano  per  XX  p.;  per  II  messores  aut  per 
I  gr.,  per  III  pullos  aut  per  I  gr.  Tribus  diebus  quilibet  arare  tenetur  vel  per  III  gr.   dare. 

Ibidem  sunt  quidam  orti  et  hofstet  et  braseatoria,  que  censuare  debent  LXIIII  gr. 
V  den.  Ibidem  sunt  tria  molendina;  unum  censuat  annuatim  XXX  gr.;  secundum  solvit  XVI 
gr.  et  tcrtium  VII  gr.  et  debet  obstaculum  reformare.  Item  unum  macellum  spectat  ad  dominum 
procuratorem  solvens  III  libras  sepi.  Item  iudicium  et  theloneum  hoc  anno  expositum  est  pro 
XXXVI  sexg. 

Ibidem  sunt  VI  agri,  qui  vocantur  agri  iuratorum,  qui  ad  castrum  spectant.  Ibidem 
in  Swarzissow  aratura  domini.  Item  secundam  araturam  in  curia  Blahutonis  dominus  habet  et 
prata  sub  Castro  et  in  nemore  multa.  Ibidem  domini  unus  ortus  apum.  Item  VII  obstacula 
pro  piscibus.  Item  ibidem  piscine. 

79.  Villa  Ledertal  [Jir.:  Nedrtdl  (?)  GK.:  Niederthal]  sub  Castro,  quam  tenent  vi- 
giles.  De  novo  mensurati  sunt  IX  lanei  minus  IX  iugeribus.  Ibidem  sunt  V  subsides,  quorum 
III  solvunt  annuatim  per  IUI  gross.,  quintus  vero  solvit  VI  p.  Item  pratum  unum  solvit 
annuatim  XX  parvos. 
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ff 

Nota  quod  anno  domini  LXXI  in  vigilia  s.  Galli  dominus  Michael  de  Gilowiczie  con- 
cessit  dominis  VU  sexag.  gr.  super  uno  laneo  latrino  (?)  sine  censu  in  eadem  villa  Gilowiczie  sito. 

80.  Villa  Grucz  ow  [Pal.  (310,  6):  Krcin  =  Krucov  =  Gritschau]  continet  VIII  laneos, 
quorum  quilibet  censuat  annuatim  pro  toto  LXIII  gr. 

81.  Villa  Zdar  [Jir.:Zär;  Pal.  (311,  40) :  ;^är  =  Schorsch  bei  Kaplitz  a  (312,  69) :  Zär 
=:  Schorsch  bei  Sonnberg]  continet  XXIX  mansos,  qui  censuant  annuatim  omnes  simul  XVII 
tal.  et  L  parvos,  item  LIIII  pullos,  item  LIIII  messores.  Item  omnes  simul  tenentur  singulis 
annis  expedire  trina  vice  IX  aratra  vel  dare  per  IX  gr.  trina  vice. 

82.  Villa  Borowau  [?  Pal.  (319) :  Borovany  =  Forbes]  sunt  exclu^is  hereditate  plebani 
et  iterum  plebani  in  Swinow  et  exclusis  duobus  laneis,  quos  tenet  dominus  Johannes  de  Le- 
denicz  29'/,  laneus,  quorum  quilibet  censuat  annuatim  per  LH  gr.,  unum  quartale  papaveris 
per  II  pullos  et  per  duas  mensuras  avene;  de  quibus  sunt  duo  lanei  minus  tercia  parte 
lanei  liberi  dote  (?)  Ibidem  tria  molendina,  quorum  duo  solvunt  annuatim  per  Vi  t^I.  et 
tertium  exponitur  pro  annonis.  Item  ibidem  est  parva  silva.  Item  tria  obstacula  piscium. 

Fol.  9.  83.  B uk  0  wi  e  [Jir. :  Bukovä;  Pal.  (313, 108) :  Bukovä  =  Buggau]  continet  XUII  laneos, 

quorum  quilibet  censuat  annuatim  in  toto  per  LXX  gr.  et  V  den.  Ibidem  sunt  III  subsides, 
censuant  annuatim  per  XXIIII  parvos.  Ibidem  sunt  II  orti  apum,  quorum  quilibet  solvit  per 
II  urnas  mellis  vel  per  XXIIII  gross.  Item  iterum  tres  orti  apum,  solvit  quilibet  per  urnam 
mellis  vel  per  XII  gr.  Item  iterum  unus  ortus  cum  hereditate  unius  quaitalis  desertus.  Ibidem 
sunt  VIII  molendina,  de  quibus  Uli  censuant  annuatim  per  XVI  gr.  et  per  II  gr.  pro  robota, 
Item  tria  per  XVI  gr.  tantum.  Item  unum  obstaculum  debet  reparare. 

84.  Villa  Bynow  [Jir.:  Binov;  Pal.  (310,  3):  Binov  =  Böhmdorf  (Jir.:  Wiuau,  ale 
GK.  take  Böhmdorf]  continet  X  laneos,  quorum  quilibet  solvit  in  toto  annuatim  per  XLIIII  gr. 

85.  Villa  Scziptim.  [Jir.:  Stipton;  Pal.  (310,  2):  Stipton  =  Winau]  in  una  parte 
longiori  continet  XIX  reut  solventes  annuatim  quilibet  per  LX  den.,  per  III  pullos,  per  II 
messores  vel  per  I  gr.  Item  quilibet  debet  siccare  fenum  per  11  dies  et  tertio  die  ducere. 
Item  duo  reut  simul  debent  terna  vice  arare  per  III  dies.  Si  vero  araturam  dominus  habere 
noUet,  tunc  quilibet  de  uno  reut  dare  debet  de  quolibet  die  per  I  gr.  pro  aratura.  Item 
dant  domino  duas  partes  decime  aut  per  XL  parvos  et  plebano  tertiam  partem.  Item  in 
eadem  linea  Holczman  habet  unum  reut  solvens  annuatim  per  XXV  parvos.  Item  reut  Dyetlini 
XXX  parv.  Item  Simonis  reut  XX  parv.  et  minuta  prescripta.  Duo  reut  omnia  ut  prescripti 
longiores  solvunt,  sed  Simonis  reut  solvit  minuta  prout  medium  reut  prescriptorum.  Item  in 
eadem  villa  in  secunda  linea  sunt  XIII  reut,  reut  minores,  quorum  VII  solvunt  annuatim  per 
XXX  parv.,  alii  tres  per  XXV  p.,  Ultimi  vero  tres  solvunt  per  XX  p.  Isti  reut  omnes  XIII 
solvunt  equaliter  minuta  omnia,  prout  in  alia  linea  longiori  solvunt,  nisi  quod  in  aratura 
debent  se  ex  istis  tres  simul  componere  et  simul  arare. 

,  Ibidem  una  curia  solvit  Vz  tal,  III  pullos  et  duas  partes  decime,  et  arare  debet  solus 
trina  vice  et  per  duos  homines  dare  pro  robota  et  pro  vectura  debet  duplum  dare,  ut  pre- 
scripti longiores  reutones.  Ibidem  molendinum  solvit  annuatim  per  XXX  parv.  et  omnia 
minuta  ut  supra.  Ibidem  unum  pratum  tenet  Redlinus,  censuans  annuatim  IIII  gr. 

86.  Oppidum  Sweincz  [Jir.:  Svfny:  Pal.  (311,  49):  Sviny  Trhove  =  Schweinitz]  in 
parte  domini  continet  XLIII  laneos  et  quartale,  quorum  quilibet  censuat  annuatim  per  I  tal. 
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Ibidem  sunt  IUI  caze  meliores  sive  domus  habeutes  ortos.  Quelibet  solvit  aanuatim  per  LX 
parv.  Item  minores  caze  sunt  XYII  solventes  aunuatim  perXL  parvos.  Item  ibidem  sunt  XII 
reut,  quilibet  solvit  anuuatim  per  XL  parv.,  per  mediam  metretam  magaam  papaveris  et  dant 
iutegram  decimam.  Ibidem  dominus  habet  III  reut  libera  pro  aratura  et  unum  pomerium  et 
humularium.  Item  VII  agri  censuaut  annuatim  pro  toto  simul  VI  sol.,  IX  parv.  Item  thaberne 
quotquot  fuerint,  quelibet  solvit  annuatim  per  lü  sol.  Item  77?  macellum  caruium,  solvit 
quodlibet  per  unum  quartale  sepi  et  ex  illis  unum  dat  ultra  quartale  VI  libras  sepi.  Item 
iudiciuni  et  theloneum  exponitur  singulis  annis.  Item  rivus  exponitur.  Item  tria  molendina,  de 
quibus  unum  solvit  LI  gr.  III  den.  et  duo  reliqua  solvunt  per  unum  talentum. 

87.  Oppidum  Stropnicz  [Jir. :  Stropnice;  Pal.  (310,  8):  Stropnice  GK. ;  Strobnitz] 
coütinet  25 ',2  empticia  (sie),  que  vocantur  purkrecht.  Quodlibet  solvit  annuatim  per  LX  parv. 
Item  iterum  medium  empticium  solvit  annuatim  XX  parv.  Ibidem  sunt  XXVII  reut,  que  solvunt  f»'-  '«. 
annuatim  in  censu  III  tal.  VI  sol.  VIII  parvos.    Item  ibidem   habentur  XXIIII  caze,  quamm 

IUI  solvunt  per  XX  parv.  Item  alle  Uli  solvunt  per  XIIII  den.  Item  IX  caze  solvunt  per 
VI  den.,  due  per  VIII  den.  Item  tres  caze  per  XII  den.  Item  una  solvit  IX  parv.  Item  iterum 
una  solvit  IUI  parvos.  Ibidem  sunt  XIIII  orti  solventes  annuatim  XLVIII  parvos.  Item  V 
agri,  qui  vocautur  Luss,  solvunt  annuatim  LXXXI  parvos.  Item  ibidem  tria  molendina ;  unum 
solvit  C  parv.,  secundum  L  parv.  et  tertium  solvit  XX  p.  Item  duo  balnea,  unum  solvit  XL 
parT.  et  secundum  solvit  XIIII  parv.  Item  braseatorium  solvit  LX  parvos. 

88.  Villa  Friderichslag  [Jir.:  Fridrichschlagh ;  Pal.  (310,  9):  Fridetschlag;  GK.: 
I-'idretschlagj  coütinet  XXI  reut  et  IUI  areas,  que  solvunt  ia  censu,  decimis  et  minutis  X  tal. 
33  Vj  parv.    Item  tres  metretas  papaveris  magne  mensure. 

89.  Villa  Slaglcins  [Jir.:  Scblaglas,  Pal.  (310,  20):  Schlagles]  habet X reut  et  IUI 
mansos  et  molendinum.  Censuant  annuatim  simul  IUI  tal.  VI  sol.  XXI  p.  Item  magnara  me- 
tretam papaveris  vel  XLIIU  parvos. 

90.  Villa  Stropnicz  [Jir.:  Stropnice  dlouhä,  Pal.  (310,  14):  Stropnice  dlouhä  = 
Lang-Stropnitz]  ex  integro  annuatim  habet  in  censu  XXIII  tal.  III  sol.  VII  den.  Item  IUI  sol. 
XXI  pullos  aut  I  tal.  I  sol.  XII  parv.  Item  ovorum  IUI  tal.  VU  sol.  et  X  ova  aut  IUI  sol. 
n  minus  den.  Item  LXXXIII  caseos  aut  totidem  den.  Item  58 '/j  quartale  papaveris  aut  XV 
sol.  den.  Item  41 '/i  schocum  lini  vel  V  sol.  et  XVI  den.  Item  pro  duabus  partibus  decime 
XV  tal.  et  obulum. 

91.  Villa  Rauhenslag  fJir.:  Rauhenschlagk ;  Pal.  (310,  19):  Chlupatä  ves  =  Rau- 
henschlag] solvit  in  censu  IUI  tal.  I  den.,  XXXVIII  pullos  vel  per  U  den.  pro  pullo;  XXXVI 
caseos  vel  totidem  den.  Item  X  sol.  ovorum  et  XIIII  ova  vel  XXXI  den.  Item  15V,  schocum 
lini  vel  LXII  den.  Item  IUI  mensuras  papaveris  et  III  quartalia  vel  VII  sol.  minus  X  parvis. 
Item  dant  duas  partes  decime  vel  lU  tal.  VI  sol.  et  X  den. 

92.  Villa  Mayerhaff  [Jir.:  Humenice;  Pal.  (310,  15):  Humenice  =  Maierhof]  habet 
in  censu  2V2  libram  XX  den.  Item  XUU  pullos  vel  per  U  den.  pro  pullo.  Item  XII  caseos 
vel  totidem  den.  Item  libram  ovorum  et  X  ova  vel  XXV  den.  Item  XII  .quartalia  papaveris 
antique  mensure  vel  Ge'l^  den.  Item  VI  schocos  lini  vel  XXIIU  parv.  Item  dant  duas  partes 
decime  aut  II  tal.  XXXVII  den. 

93.  Villa  Luog  [Jir.:  Lueg  ves  pustä]  censuat  annuatim  I  tal.  ö'/,  sol.  et  XIIII  pullos. 
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94.  Villa  Hartunslag  [Jir.:  Hartenschlag ;  Pal.  (311,26):  Hardetschlag)  empta  pro 
C  sexag.,  quam  dominus  Wernherus  tenet  pro  serviclo,  donec  restituat  dominis  C  sexag. 

Silve  ad  Greczen  sine  silvis  Stropnicz  IIP  II  lanei  sunt.  Ad  Hradek  [Jir.:  Hra- 
distö  se  Sokolöfm.   Viz  Kai]  domini  Pesskonis  VII  lanei. 

r,i.  II.  Bona  in  Przibenicz  pertinencia. 

95.  Villa  Czrnkow  [Pal.  (275,  12):  Öenkova(276,  20) :  Cenkov  =  CernkovJ  ex  novo 
mensurata  continet  XXVII  laneos,  quorum  quilibet  solvit  annuatim  per  unam  marcara,  per 
IUI  messores. 

96.  Villa  Malssi cz  [Pal.  (275,  10):  Malsice]  continet  XXIX  laneos  et  quilibet  cen- 
suat  annuatim  per  I  marcam  gravem  et  per  IUI  messores;  de  quibus  plebano  ibidem  VII 
laneos  ad  hospitale  pro  augmento  sacerdotis  cesserunt  demptis  4'/2  grossis,  qui  de  alio  laneo 
domino  ad  cameram  revertuntur  in  quolibet  censu. 

97.  Villa  Slaps  [Pal.  (275,  21):  Slapy]  habet  17 V2  laneum;  censuant  annuatim  per 
unam  marcam,  per  IUI  messores.  Item  duo  subsides  solvunt  per  XVI  gross. 

98.  Villa  Beczczicz  [Pal.  (275,  11):  Becice]  continet  X  laneos,  quorum  quilibet 
censuat  annuatim  LXVIII  grossos.  Ibidem  sunt  III  subsides,  quorum  unus  censuat  annuatim 
VIII  gr.,  duo  vero  siccant  pratum  sub  Beczczicz,  pro  quo  V2  gr.  quilibet. 

99.  Lybyeyowicz  [Pal.  (275,  16) :  Libßjovice  =  Lib§jice]  cultura  domini.  Et  ibidem 
habentur  VI  lanei,  quorum  quilibet  solvit  annuatim  per  unam  marcam,  per  IUI  messores. 
Ibidem  III  subsides  solvunt  annuatim  XXVIII  gr. 

ICO.  Villa  Lom  [Pal.  (275,  17):  Lomy]  continet  XIIII  laneos  minus  quartali.  Solvunt 
annuatim  per  unam  marcam,  per  IUI  messores.  Item  falcant  pratum  pro  vectura.  Ibidem 
sunt  duo  subsides,  quorum  unus  solvit  annuatim  XIIII  gr.,  alter  vero  solvit  X  gr. 

101.  Villa  Potalow  [M.  Koläf:  njnf  les]  continet  VII  laneos;  solvunt  annuatim  per 
unam  marcam  gravem,  per  IUI  messores.  Item  unus  subses  solvit  annuatim  III  gr. 
F.i.  12.  102.  Villa  Dobrzyey  owicz  [Pal.  (275,  13) :  Dobfejovice]  continet  VIII  laneos,  quorum 

quilibet  solvit  annuatim  pro  toto  LXXVI  gr.   Item  subses  solvit  annuatim  IUI  gr. 

103.  Villa  Wssechlap  [Pal.  (276,  19):  Vsechlapy]  continet  X  laneos.  Quilibet  solvit 
annuatim  per  marcam.  Item  XI  subsides;  quilibet  solvit  annuatim  per  IUI  gr.  Ibidem  sunt 
IUI  macella  carnium ;  quodlibet  solvit  annuatim  per  unum  lapidem  sepi.  Ex  quibus  ultimus 
medius  laneus  iuxta  venditionis  condicionem  XVI  gr.  annuatim  censuabit. 

104.  Villa  Radymowicz  [Pal.  (275,  20) :  Radimovice]  continet  XVIII  laneos,  quorum 
quilibet  annuatim  solvit  per  unam  marcam  et  per  IUI  messores. 

105.  Villa  Czelkowicz  [Pal.  (274,  2):  ÖelkoviceJ  continet  lO'/.,  laneum,  quorum 
quilibet  solvit  per  unam  marcam,  per  IUI  messores. 

106.  Villa  Elhota  [?  Pal.  (275,  18):  Lhotka;  Som.  a  GK.:  Lhota  hnojnd]  habet  V 
laneos,  quorum  quilibet  censuat  annuatim  per  unam  marcam. 

107.  Villa  Minus  Drazicz  [Pal.  (275,  14):  Drazidka]  habet  XIII  laneos,  quorum 
quilibet  solvit  annuatim  per  unam  marcam,  per  IUI  messores.  Ibidem  duo  subsides  solvunt 
annuatim  XIIII  gr. 
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108.  Item  in  villa  Marssow  [Pal.  (275,  19):  MarsovJ  dominus  habet  culturam  et 
ultra  illam  culturam  ibidem  habenturIX  lanei  cum  quartali,  de  quibus  nionachi  deUsk  tenent 
I  laneum.  Reliquorum  vero  quilibet  solvit  annuatim  per  LVI  gr.  et  pro  steura  per  VIII  gr. 
Item  per  VIII  falcatores  feni,  per  XVI  messores,  per  VIII  pullos,  per  II  maniplos  canapi, 
per  XX  ova.  Item  duo  homines  ultra  eorum  censum  solvunt  annuatim  per  XII  den.  Nunc 
vero  solTunt  de  laneis  per  LXVIII  gr.  Ibidem  domini  anno  LXVI°  IUI  laneos  de  dominorum 
aratura  pro  LXVIII  sexag.  vendiderunt  et  emerunt  in  toto  XIII  laneos  minus  quartali  sol- 
ventes per  LXVIII  gr.  annuatim.  Ibidem  lanei  pro  tota  robota  solvunt  III  sexag.  XXnil 
gr.  annuatim. 

109.  Villa  Obora  [Pal.  (275,  24) :  Obora]  continet  9*1^  laneum  quorum  quilibet  solvit 
annuatim  per  LXVIII  gr.  Item  duo  subsides;  quilibet  solvit  per  2*/«  gr-  Ibidem  adiunctus 
est  medius  laneus  de  curia  Marssow  empticus  (sie)  per  rusticos,  et  sie  in  toto  erunt  X  lanei 
in  censu  ut  supra.  lidem  lanei  pro  tota  robota  solvunt  annuatim  C  gr. 

110.  Villa  Trzebelicz  fPal.  275,  23):  Tfebelice;  Som.  a  GK.:  StrebelitzJ  continet 
IX  laneos;  quilibet  censuat  annuatim  per  unam  marcam,  per  IUI  messores.  Item  subses 
censuat  annuatim  IUI  gr.  Eidcm  ville  domini  vendiderunt  medium  laneum  et  medium  quartale 
in  censu  ut  supra  Anno  LXVIII". 

111.  Villa  Dudow  [Pal.  (276,  21):  Dudov]  continet  VII  laneos  cum  quartali,  quorum  p,i.  13. 
quilibet  censuat    annuatim  per  unam  marcam,  per  IUI  messores.  Ibidem  anno  LXVIII"  accre- 
verunt  annuatim  in  uno  quartali  IX  iugeribus  XXVIII  gr.  den.  venditis  per  dominum  Jodocum. 

Duo  subsides  in  unum  conversi  annuatim  solvent  XVI  gr.  ex  condicione. 

112.  Civitas  Latran  [zanikld  raßsteßko]  sub  Castro  Przibinicz  continet  XXI  domos 
habentes  ortos  et  quelibet  solvit  annuatim  per  II  gr.  Item  ibidem  de  qualibet  braxatnra  quot- 
quot  fiunt,  datur  I  gr. 

113.  Villa  Magnum  Drazicz  [Pal.  (274,  12) :  Dra^ice]  continet  XVI laneos  etil  iugera. 
Quilibet  censuat  annuatim  per  LXXX  gr.  Item  ibidem  sunt  agri,  qui  vocantur  Lazowe  solventes 
annuatim  LXXX VII  gr.  III  den.  Item  molendinum  solvit  annuatim  XII  gr.  Ibidem  sunt  XV 
subsides;  quilibet  solvit  annuatim  per  VI  gr.  Item  II  iugera  minus  l'/j  fune  solvunt  II  gr. 
Item  plebanus  habet  VII  iugera  minus  1  %  fune  ;  solvit  annuatim  XI  gr. 

114.  Villa  Klokot  [Pal.  ^274,  1):  Klokoty]  continet  XXVI  laneos  minus  quartali 
Quilibet  annuatim  censuat  per  LXXX  gr.  Ibidem  tria  molendina,  quorum  duo  solvunt  per 
LXXX  gr:,  tertium  vero  solvit  XV  gr.  annuatim. 

115.  Item  unum  molendinum  in  Wrbicz  [pustö  podle  M.  Koläfe]  censuat  annuatim 
XXXII  gr.  et  secundum  molendinum  solvit  unam  marcam  gravem.  Item  molendinum  superius 
Castro  Przibenicz  censuat  annuatim  I  marcam.  Item  molendinum  domine  sub  Beczicz  a  Nati- 
vitate  beate  Virgiuis  per  annum  censuat  III  sexag. 

Item  secundum  molendinum  censuat  annuatim  LX  tinas  silig.  et  III  sexag.  gr ,  de 
quo  Martinus  notarius  nescivit.  Item  molendinum  Bare  annuatim  censuat  unam  marcam  gravem. 
Item  molendinum  Bobronis  annuatim  censuat  unam  marcam  gravem.  Item  molendinum  domini 
Wlczkonis  annuatim  censuat  marcam,  quando  non  molit. 

Item  molendinum  domini,  quod  molit  aurum  et  exponitur  cum  Vibora,  unam  marcam. 
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116.  Villa  Zahradka  [Pal.  (274,  10):  Zahradka]  continet  V  laneos,  quorum  quilibet 
censuat  annuatim  per  LXXX  gr. 

117.  Villa  Zach  od  [Pal.  (274,  5);  Nächod  =  Zächod]  continet  8'/,  laneos,  quorum 
3'/s  laneus  censuat  annuatim  per  LXXX  gr.  Reliqui  vero  V  lanei  solvunt  annuatim  per  CIIII 
gr.,  per  XVI  pullos,  per  IUI  caseos,  per  XL  ova.  Sed  pronunc  isti  V  lanei  in  toto  solvunt 
annuatim  per  II  sexag.  minus  VI  gr.  Ibidem  III  subsides,  quilibet  solvit  annuatim  VI  gr. 
Item  unum  molendinum  solvit  annuatim  XXX  gr.  Et  aliud  solvit  annuatim  XL  gr. 

Pol.  u.  118.  Villa  Mezirzieczie  [Pal.  (280,  32):  Mezfic]   continet  XIII  laneos  et  quilibet 

solvit  annuatim  per  LXXIII  gr.  Ibidem  ab  Andrea  duo  lanei  empti,  qui  ambo  solvunt  annuatim 

II  sexag.  XL  gr.  De  quibus  plebano  in  Przibenicz  pro  infirmis  VII  lanei  et  quartale. 

119.  Villa  Sepekow  [Pal.  (278,  14):  Sepekov]  habet  XXXI  laneos.  Quilibet  censuat 
annuatim  per  unam  marcam  gravem,  per  IUI  messores,  et  falcant  pratum  sub  villa  domini. 
Ibidem  sunt  XXVI  subsides,  quilibet  solvit  annuatim  IUI  gr.,  per  IUI  messores  et  siccant 
pratum  domini.  Ibidem  III  agri,  qui  annuatim  solvunt  XXX  gr.  Item  iudicium  ibidem 
exponitur. 

Ibidem  propter  commutacionem  iam  sunt  20  Vj  lanei,  loco  cuius  domini  habent  in 
Mlczkow  [Pal.  (277,  5):  Ml^kov]  III  araturas  et  in  Mezirziecz  I  quartale  census. 

Molendinum  sub  Sepekow  primum  sub  magna  piscina  a  carnisprivio  per  annum  solvit 
C  tinas  siliginis,  XX  tinas  tritici  et  VI  porcos  nutrit.  Nunc  vero  pro  ea  nutricioue  dat 
XLVIII  gr. 

Secundum  molendinum  domini  sub  piscina  parva  censuat  anuuatim  XC  tinas  siliginis, 
X  tinas  tritici  et  nutrit  IUI  porcos,  cuius  iam  apparencia  non  est. 

Item  molendinum  Galli  fistulatoris  solvit  annuatim  LIIII  (tin.)  silig.  VI  tinas  tritici 
et  II  porcos  nutrit. 

Item  molendinum  Jankonis  solvit  annuatim  XL  tinas  siliginis  et  II  porcos  nutrit. 

Item  molendinum  sub  Bozeticz  solvit  L  tinas  silig.,  X  tinas  tritici  et  nutrit  duos 
porcos.    Nunc  iam  pro  toto  solvit  annuatim  LXX  gr. 

120.  Villa  Bozeticz  [Pal.  (278,  15):  Bozetice]  continet  38';,  laneum,  quilibet 
censuat  annuatim  per  unam  marcam  gravem,  per  IUI  messores  et  falcant  pratum  domini. 
Ibidem  sunt  VIII  subsides;  quilibet  horum  solvit  annuatim  per  IUI  gr.  per  IUI  messores  et 
siccant  fenum. 

121.  Villa  Zalssie  [Pal.  (277,  18):  Zalsi]  continet  XI  laneos.  Quilibet  solvit  annuatim 
per  marcam  et  pro  robota  solvunt  per  III  gr.  Ibidem  unus  ager  solvit  annuatim  IUI  gr 
Ibidem  domini  hominibus  dederunt  tria  quartalia  et  debent  de  ipsis  annuatim  censuare  ut 
supra  de  '/a  laneo- 

122.  Villa  Sbiessicz  [Pal.  (277,  12):  ZbeSice  =  Besice]  habet  XVI  laneos  ex  novo 
mensuratos  minus  quartali  et  quilibet  annuatim  censuat  pro  toto  per  LXXX  gr.  tantum. 

123.  Villa  Chotowin  [Pal.  (281,  1):  Chotoviny]  continet  II  laneos.  Quilibet  solvit 
per  unam  sexag.  Item  due  aree  solvunt  per  XX  gr.  Item  tercia  area  solvit  XXXVI  gr.  Item 

III  subsides,  quorum  unus  solvit  XIII  gr.  et  alii  duo  solvunt  per  X  gr.    Item  quartus  subses 
censuat  XX  gr. 
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124.  Villa  Przessecznicz  [Pal.  (278,  9):  Pfestßnice?]  continet  Xm  laneos  ex  novo 
mensuratos.  Quilibet  solvit  annuatim  per  marcam  gravem,  per  V  gr.  pro  labore.  Ibidem 
III  subsides;  quilibet  solvit  annuatim  per  VI  gr.,  per  V  messores,  per  falcatorem  feni.  De 
quibus  ad  monasterium  Milocense  V  lanei. 

125.  Villa  Drzkrayow  [Pal.  (277,  15):  Drzkrajov]  continet  XII  laneos  minus  quartali,  t»\.  ii. 
quorum  quilibet  censuat  annuatim  per  LXXX  gr. 

126.  Item  curia  Przyedslay  continet  2*/»  quartale.    Ista  Domaslay  curia  ex  novo 
mensurata  continet  iam  unum  lanenm  minus  V  iugeribus  et  solvit  annuatim  LXII  gr. 
Nota.    Bohunkonis  continet  I  laneum  minus  II  iugeribus  et  solvit  annuatim  LX  gr.    Ibidem 

suus  confinis  tenet  Vj  laneum  */,  quartale,  de  quibus  annuatim  XL  gr. 

127.  Villa  Bozieyowicz  [Pal.  (279,  2):  Bozejovice]  continet  XV  laneos  cum  quartali. 
Quilibet  solvit  annuatim  per  LXX  gr.,  per  IUI  messores,  per  II  falcatores  feni,  per  IUI  tinas 
siliginis,  per  Uli  tinas  avene,  per  II  tinas  tritici  et  per  II  tinas  ordei. 

128.  Villa  Dorahnieticz  [Pal.  (279,  4) :  DrahnöticeJ  continet  XIIII  laneos;  quilibet 
censuat  annuatim  per  omnia  sicut  Bozeticz  villa. 

Sed  per  aliam  mensuram  iam  continet  I  laneum  minus  V«  Quartali,  de  quo  annuatim 
solvit  unam  marcam.*) 

129.  Silve  ad  Przibenicz  castrum  spectantes  ex  parte  domini  Ulrici. 

Primo  Rasskowe  Radwanow  continet  XXXV  iugera  (edific).  Mokrzy  continet  V  laneos 
III  iugera.  Zadworzy  continet  Uli  laneos  (edif).  Hwozd  continet  '/j  laneum  SVj  iug-  Za- 
dussnik  continet  III  iug.  Hostkowy  hory  IUI  iug.  (edif.).  Radykowa  hora  V  iug.  (edif.). 
Zadussnik  secunda  silva  IX  iug.    Chrasty  penes  villam  Zachod  •  continet  X  iug. 

130.  Civitas  Sobieslaw  [Pal.  (306,  42):  Sobßslav]  continet  XVIII  laneos.  Censuant 
annuatim  per  XLVUI  gr.  Ibidem  duo  molendina  solvunt  annuatim  per  XXIIII  gr.  Item 
balneum  solvit  (sie).  Ibidem  XLVII  hospicia  molendino  et  balneo  dant  annuatim  pro  pullis 
messe  et  avena  V  sexag.  öVs  gr.  Ibidem  sunt  XLVII  subsides ;  solvunt  annuatim  5 '/»  sexag. 
X  gr.  Ibidem  sunt  XHU  macella  carnium,  quorum  IUI  solvunt  annuatim  I  sexag.  Reliqua 
vero  X,  que  cives  iure  emphiteutico  tenent,  solvunt  V  lapides  sepi.  Item  pannilubium  solvit 
annuatim  II  sexag.  Item  curia  Heynussii  solvit  2 Vi  sexag.  Item  molendinum  exponitur  — . 
Item  piscatores  solvunt  — .  Item  iudicium  exponitur  — . 

131.  Item  in  Sedlecz  Petri   [?  Pal.  (274):  Sedlec;    podle  M.  Koläfe  byvalä  tvrz  w.  u. 
u  Samot   na  Luinici;  viz  Kai.]  habentur  IX  lanei  solventes  per  unam  sexag.    Ibidem  XXII 
iugera,  que  non  possunt  arari  de  hereditate  montosa  et  iapidosa.    Ibidem  molendinum  solvit 
annuatim  X  gr. 

132.  Villa  Rzipecz  [Pal.  (307,  60) :  llfpce]  continet  XXX  laneos  et  quartale,  quorum 
quilibet  solvit  annuatim  per  marcam  gravem.  Ibidem  II  subsides,  unus  solvit  VIII  gr.  et 
alter  solvit  IUI  gr. 


*)  üt  Tidetur  pertinet  ad  curiara  Przyedslay  in  altera  colanina. 
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Bona  in  Chusnik  spectancia. 

133.  Villa  Swathawa  [Pal.  (291,  7):  Svatava]  continet  X  laneos  solventes  annuatim 
per  XL  gr.  Molendinum  sub  villa  solvit  VIII  gr.  Ab  anno  LXVIP  domini  relaxant  de  quo- 
libet  laneo  per  IIII  gr. 

134.  Oppidum  Cernyowicz  [Pal.  (291,  1):  Cernovice]  continet  XXXI  laneos;  solvunt 
annuatim  per  I  sexag.  Ibidem  sunt  XL  aree;  solvunt  annuatim  per  VI  gr.  Balneum  solvit 
annuatim  XX  gi'.  Item  fabrica  solvit  VIII  gr.  Item  molendinum  Henczlini  de  una  rota  solvit 
Vni  gr.  Molendinum  Wlczate  de  una  rota  solvit  XXIIII  gr.  Item  unum  molendinum  solvit 
Xn  gr.  et  de  agro  IIII  gr.  Item  molendinum  Henzlini  cum  una  rota  solvit  XVI  gr.  Item 
molendinum  Przibiconis  et  Maczkonis  de  una  rota  solvit  XII  gr.  Item  molendinum  iudicis 
de  duabus  rotis  solvit  annuatim  Vj^  sexag.  Molendinum  Wymlikonis  cum  una  rota  solvit  XII  gr. 
Item  quotquot  thaberne  fuerint,  solvunt  annuatim  per  XV  gr.  Judicium  et  balneum  exponitur. 

135.  Villa  Wilkossowicz  [Pal.  (291,  10):  Vlkosovice]  continet  XVIII  laneos;  solvunt 
per  unam  sexag.    Ibidem  anno  LXVII"  relaxaverunt  domini  de  quolibet  laneo  per  XII  gr. 

136.  Villa  Bohdalowo  pole  [Pal.  (291,  14):  Bohdali'n]  continet  X  laneos  solventes 
annuatim  per  XLVni  gr.  Ibidem  tercia  pars  lanei  solvit  XVI  gr.  Ibidem  domini  annuatim 
relaxant  de  quolibet  laneo  per  XX  gr.  Sub  eadem  villa  molendinum  cum  una  rota  solvit 
VIII  gr.    Ibidem  ab  anno  LXVII  relaxant  domini  de  quolibet  laneo  per  VIII  gr. 

137.  Villa  Weczelnicz  [Pal.  (291,  15):  Vcelnicka]  continet  III  laneos  cum  Vs  quartali 
solventes  annuatim  per  XXVUI  gr. 

138.  Villa  Brana  [?]  continet  ^TII  laneos  solventes  annuatim  per  XXVEU  gr. 

139.  Villa  Dobessow  [Pal.  (291,  2):  Dobesov]  continet  XXII  laneos;  censuant  an- 
nuatim per  unam  sexag.  Ibidem  propter  desertum  domini  relaxant  de  quovis  laneo  annuatim 
per  XXVI  gr. 

Ab  anno  LXVII  iterum  relaxunt  domini  de  quolibet  laneo  per  VIII  gr. 
Fol.  17.  140.  Villa  Wilczowess  [Pal.  (298,  12):  Vlcoves;  Pam.  IX,  891:  Vlceves)  continet 

XXVI  laneos  minus  quartali  solventes  annuatim  per  XL  VIII  gr.;  et  tenentur  ducere  fenum 
de  pratis  domini.  Anno  LXVIP  domini  ibidem  de  quolibet  laneo  relaxant  hominibus  annuatim 
per  IIII  gr. 

141.  Villa  Hoyowicz  [Pal.  (297,  10):  Hojovice)  continet  11*/,  laneum  solventes 
annuatim  per  unam  sexag.;  et  ultra  eosdem  laneos  ibidem  est  %  laneus,  qui  solvit  XX  gr. 
Ibidem  duo  molendina  solvunt  annuatim  per  Vs  sexag.  Ibidem  III  iugera  solvunt  annuatim  VI  gr. 

142.  Villa  Krtow  [Pal.  (298,  17):  Krtov]  continet  XIIII  laneos  solventes  annuatim 
per  I  sexag.    Ibidem  due  aree  solvunt  annuatim  XIII  gr. 

143.  Villa  Chrbonyn  [Pal.  (298,  16):  Chrbonin]  continet  XXXII  laneos  solventes 
annuatim  per  L  gr.,  per  VI  messores,  per  I  falcatorem  feni.  Ibidem  VIII  subsides  solvunt 
annuatim  LVII  gr.  Anno  LXVII"  ibidem  domini  relaxant  annuatim  de  quolibet  laneo  per 
IIII  gr.  et  subsidibus  annuatim  relaxant  VI  gr. 

144.  Villa  Kayetin  [Pal.  (298,6):  Kojetfn]  continet  VIII  laneos  solventes  annuatim 
per  unam  sexag.  Ibidem  area  solvit  VIII  gr.  Molendinum  solvit  UU  gi-.  Item  debent  ducere 
annonas  de  campis. 
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145.  Oppidum  Molendiuum  [Pal.  (298,  2):  Ml^n  (ves)]  continet  XIX  laneos;  ceu- 
suant  annuatim  per  unam  sexag.  Ibidem  sunt  IX  subsides,  qui  censuant  per  IUI  gr.  Decimus 
solvit  Vin  gr.  Undecimus  solvit  Vn  gr.  ültimus  vero  solvit  II  gr.  Ibidem  IUI  molendina; 
ex  hiis  duo  solvunt  annuatim  per  XX  gr.  Tercium  solvit  XVI  gr.,  quartum  vero  solvit  VIII  gr. 

146.  Villa  Prziedborz  [Pal.  (298,  5):  Predbor]  continet  12^1^  laneum  solventes 
annuatim  per  unam  sexag.  Ibidem  molendinum  de  duabus  rotis  solvit  l^/,  sexag.  Item  aliud 
molendinum  de  duabus  rotis  custodit  ortum  apum.  De  molendino  relaxant  domini  annuatim 
XX  gr.,  item  de  prato  nil  gr.  Ibidem  due  aree,  quas  servitores  tenent.  Item  tenentur  ducere 
de  campis  annonas  ad  horreum  domini. 

147.  Villa  Psarz  [Pal.  (298,  3):  Psärov]  continet  W/o  laneum;  censuant  annuatim 
per  I  sexag.    Anno  LXVII  domini  ibidem  relaxant  hominibus  de  quolibet  laneo  per  VIII  gr. 

148.  Villa  Czuquassowicz  [Pal.  (298,  4) :  Tfiklasovice ;  Pam.  IX,  891:  Öiklasovice. 
Srovnej  Ves.  14]  continet  IX  laneos  solventes  per  unam  sexag.  Ibidem  duo  agri  solvunt 
annuatim  XXXIIII  gi-.    Ibidem  pratum  solvit  HU  gr. 

149.  Villa  Chusnik  [Pal.  (298, 1) :  Choustnfk]  continet  9'/»  laneum,  de  quibus  vigiles 
tenent  6*,,  laneum  et  reliquia  pars  habetur  in  aratura  domini.  Item  ibidem  due  aree  cum 
agris  solvunt  annuatim  XX  gr. 

150.  Villa  ßitowa  Lhota  [?Pal.  (298, 18):  Lhota  dlouhä;  Ves.  41:  ßytov]  continet 
XIII  laneos  solventes  annuatim  per  XXXVI  gr. 

151.  Villa  Wissnyewicz  [?Pal.  (295,  59):  Visfiove  =  Wischenau;  Ves.:  Viänov]  F«i. 
continet  VUI  laneos  solventes  annuatim  per  XL  gr.    Nota  quod  ibidem  domini  de  quovis 
laneo  indulserunt  annuatim  per  XVIII  gr. 

152.  Item  in  Hradek  [?  [Pal..  (290,  2):  Dvür  Hradek  u  Rouckovic;  Ves.:  ü  Beö- 
kovic  Hradek  a  ves,  nynf  dvür  popluinf]  habentur  III  lanei.  Anno  LXVII"  ibidem  domini 
iteram  relaxant  annuatim  de  quolibet  laneo  per  IUI  gr. 

153.  Villa  Zaribnik  [Fehr:  dvür  Zarybnick^  u  Choustnfka.  Srovnej  Ves.  26]  con- 
tinet DI  laneos  cum  quartali.    Quilibet  solvit  annuatim  per  XLVIII  gr. 

154.  Molendina  ad  villas  predictas  perünentia. 
Molendinum  Sedlony  solvit  annuatim  XX  gr. 
Molendinum  Wachonis  solvit  XX  gr. 
Molendinum  Brodnik  solvit  VIII  gr. 
Molendinum  Swathosl(ai)  solvit  XVI  gr. 
Molendinum  Witconis  censuat  ^,5  sexag. 
Molendinum  Konykonis  solvit  Vj  sexag. 

155.  Villa  Kozmicz  [Pal.  (298,  3) :  Kozmice]  continet  IUI  laneos  solventes  annuatim 
per  LXXI  gr. 

156.  Nota  quod  domini  a  villa  Jemnyk  [Pal.  (276):  Jamnfky,  samota?]  UI  quartalia 
emerunt  silve  minus  IUI  iugeribus  et  unam  molendinum. 

157.  Nota.  Una  curia  de  villa  Hrzebin  [?Fehr:  Hfeben,  hajnice]  debet  applicari 
ville  Wlkosouicz  per  dominos  empta  et  messores  de  villa  Chrbonin. 

158.  Villa  Tuczapy  [Pal.  (297,  1):  TucapyJ  continet  8Vj  laneum.  Quilibet  pro  toto 
censuat  annuatim   per  LXXVU  gr.    Molendinum  ibidem  solvit  I  sexag.    Area  solvit  IX  gr. 

3* 
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De  domo  et  hereditate  quadam  XVI  gr.  Item  tres  fabrice  partes,  tres  partes  balnei,  tres 
partes  piscine,  tres  partes  iurispatronatus  ecclesie.  Ibidem  Andreas  notarius  habet  curiam 
a  domino.    Item  de  qualibet  thaberna  I  tinam  siliginum. 

159.  Villa  Benessow  [Pal.  (291,  11):  Benesov]  continet  lö^/s  laneum  et  Quartale, 
quonim  quilibet  solvit  annuatim  per  XLVI  gr.  Item  III  aree  solvunt  per  IUI  gr.  Ibidem 
est  pratum  domini  bonum.  Nota,  quod  ibidem  domini  de  quovis  laneo  relaxant  annuatim 
per  XX  gr.    Anno  LXVII  ibidem  domini  relaxant  de  quolibet  laneo  per  VI  gr. 

Anno  LXXIII"  nova  silvarum   mensuracio   per  Jaroslaum  de  Huntow. 

160.  Primo  mons  castri  Cbusnik  silva  nigra  mixta  continet  XII  laneos.  Silva 
Hagek*)  de  Zahradka  nigra  continet  l'/j  laneum  VII  iug.  Silva  Libcow*)  nigra  iVj  laneum 
VIII  iugera.  Silva  retro  Paczow  aput  Hradek  villam  de  tileis  et  tremulis  X  iug.  Ibidem 
Stranye  in  valle  X  iug.  Silva  ad  Rowny**)  nigra  III  quartalia  et  III  iug.  Zernownik  ad 
Czietoraz  nigra  5 V2  lan.  Jemnyk  nigra  adiacens  III  quart.  l'/o  minus  iug.  Silva  Bukow  prope 
montem  Chusnik  ignilis  habet  11  laneos  V  minus  iug.  Silva  Krtow  continet  VI  laneos  et  quart. 
Silva  empta  a  Johanne  de  Radenyn  continet  1'/,  lan.  11  minus  iugeribus.  Ibidem  silva 
a  Cztvyerone  empta  continet  II  lan.  Hub.  Silva  Borowniczie  III  quart.  Hub.  Hagek  prope 
molendinum  habet  quartale.  Silva  Strazistko  aput  Czyquassowicz  habet  V  iug.  Hub.  Silva 
aput  Prziedborz  nigra  cum  silvis  Nyemeczky  et  Methny  continet  in  se  147^  laneum  IX  minus 
iug.  Ibidem  laneus  et  4^2  iug.  de  succisis  ruh.  Silva  Tuczapsky  I  lan.  IUI  iug.  Chotieborz 
aput  Hogewicz  continet  in  se  IV2  lan.  II  minus  iug.    Smrkow  nigra  l'/j  lan.  minus  V  iug. 

''•'•  "•  Strazistie  silva  fagina  III  quartalia.  Silva  Palenka  Vz  lan.  l'/j  minus  iug.  Dubowy  hagek 
ibidem  V«  lan.  I  minus  iug.  Ibidem  Stranye  %  lan.  VUI  iug.  In  laneis  desertis  in  Chrbonin 
I  lan.  Ruh.    Ibidem  in  Passyeka  II  iug.    lo  Lazecz  VUI  iug.  rubetarum 

161.  Silve  in  circuitu  Tesne.  Silva  prope  Brzezinam  I  lan.  incluso  succiso 
quartali.  Secunda  maior  silva  nigra  VUI  iug.  et  decem  iug.  omnino  succisa.  Straitperg 
XXV  iug.  et  XII  succisa  iugera.  Trziesniewecz  Uli  lan.  nigra  et  2%  lan.  rubetarum.  Kle- 
nowy  II  lan.  III  quart.  de  nigra.  Bradlo,  Bathomyn,  Bramsky  continet  VI  lan.  16^/,  iug. 
de  rubetis.  Silva  magna  nigra  5^2  lan.  II  iug.  Silva  prope  Hrzebenny  nigra  UI  quart. 
Aput  Wlkossowicz  Bukowecz  continet  III  quart.  magna  fagina.  Ibidem  due  Stranye  I  quartale 
de  rubetis.  Aput  Wlcziewes  Skala  et  Hagek  continent  XVII  iug.  rubetarum.  Vallis  Nasedle 
5 Vi  iug.  rub.  Aput  Czrniewicz  Wlkanie  Gistbiczie  nigra  continet  I  lan.  I  quart.  Ibidem 
X  iug.  rubetarum.  Aput  molendinum  Herschonis  (?)  XVUI  iug.  Wssieborz  nigra  III  quart. 
VI  iug.  Silva  Benessow  XXVI  iug.  nigra.  Silva  Wissniewsky  continet  VI  lan.  nigra  et 
III  lan.  succisi.  Aput  Wissniewicz  I  quart.  nigra.  Silva  Bukowecz***)  l^j  lan.  X  iug.  Silva 
Symny***)  V2  'an.  V2  iug.  nigra.  Hagek  aput  Cerniewicz  I  lan.  XI  iug.  Hagek  et  iterum 
Hagek  Vj^  lan.  II  iug. 

162.  Ad  Hradek.    Thuhonyn  [Vesely:  les  Tuchomin]  IIU  lan.  et  quartale  nigra. 
Chwalowa  Ihota  hora  I  lan.  II  iug.    Stranyewess  III  quart.   de  rubetis.    Silva  Krzieczkhora 


*)  In  margine  manu  seculi  ut  videtur  XV  exeuntis:  giz  gest  prodau  Ogierzowi. 
**)  In  margine  manu  eadem :  giz  prodan  Malowczy. 
***)  In  margine:  giz  prodan  Wcyslawskemu. 
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4'  2  lan.  VI  iug.  Silva  Batholny  II  laa.  I  minus  quartali  IX  iug.  Wapenicze  quartale  de 
rubetis.  Hora  Porzinska  S'/j  lan.  ll^j  iug.  Passyeka  aput  Porzin  III  quart.  rub.  Silva 
Hollateyn  Va  lan.  de  rubetis.    Silva  Brzman*)  lU  quart.  VI  iug. 

163.  Villa  Hradek  |viz  svrchu]  continet  III  laneos  et  curiam.  Laneorum  quilibet  solvit 
per  XLV  gr.,  pr.  X  tinas  siliginis,  per  XII  tinas  avene.  Curia  solvit  XLV  gr.,  X  tinas  siliginis, 
XII  tinas  avene.    Item  pratum  solvit  annuatim  XXIIII  gi'. 

164.  Item  Zhorzcze  [Pal.  (290,  4):  Zhorec]  continet  2V2  laneiun,  quorum  quilibet 
solvit  annuatim  per  LXX  gr.  (additum  characteribus  minoribus:  non  habent). 

165.  Villa  Ondrzyeyowicz  [?Pal.  (289,  3):  Ondfejov]  continet  2\j  laneum. 
Non  babent 

Bona  in  Wildnstein  [Pal.  392,  7):  Wilstein  =  Wildstein]  spectaucia.  f  «i- «• 

166.  Villa  Chlumani  [Pal.  (392,6):  Chlumanky]  continet  IIII  curias;  censuant  an- 
nuatim incluso  labore  per  LXXXVIII  gr.  Ibidem  dominus  habet  unam  araturam.  Ibidem  faber 
censuat  annuatim  XII  gr.  Ibidem  in  subside  accreverunt  XXXVIII  gr.  ultra  priorem  summam. 

167.  Villa  Chussow  [Pal.  (392,  8):  Chouzov]  continet  VIII  curias ;  censuant  annuatim 
per  LXXnil  gr. 

168.  Villa  Strziezowicz  [Pal.  (384,  16):  StHzovice]  continet  II  curias,  quarum 
una  censuat  XCV.  gr.  et  alia  solvit  LXXX  gr.    Item  subses  solvit  XIIII  gr. 

169.  Villa  Olessna  [Pal.  (391,  18):  01e§nä]  continet  VI  curias;  censuant  annuatim 
per  unam  marcam  gravem.  Ibidem  in  medio  laneo  admensurato  ex  novo  in  Hagek  annuatim 
accreverunt  Xn  gr. 

170.  Villa  Holubcow  [?Pal.  (271,  9):  Holoubkov]  continet  XX  laneos;  censuant 
annuatim  per  XL  gr. 

171.  Villa  Lhotka  [Pal.  392,  14):  Lbotka]  continet  6Vj  curiam  censuantes  annuatim 
per  XLim  gr. 

172.  Villa  Trziebin  [ves  pustä]  continet  VI  curias  censuantes  annuatim  per  XL  gr. 

173.  Villa  Slupek  [ves  pustä  u  T6§kova  (Orth)]  continet  XII  curias  censuantes 
annuatim  per  XL  gr. 

174.  Villa  Prziuieticz  [Pal.  (389,  4):  PHvetice]  continet  II  curias;  censuant 
annuatim  per  LXXX  gr. 

175.  Villa  Zhorz  [ves  pusta,  nynl  les  u  PHvßtic  (Orth)]  continet  III  curias;  solvunt 
annuatim  per  */j  sexag. 

176.  Villa  Milenow  [Pal.  (391,  20):  Milinov]  continet  XIII  laneos;  censuant  per 
unam  sexag.    Summa  6'/,  sexag.  unius  census. 

177.  Villa  Wlkow  [Pal.  (391,  1):  Vlkov]  continet  6V2  laneum;  solvunt  annuatim  per 
LVin  gr.    Item  I  laneus  iterum  solvet  I  sexag.    Summa  VII  sex.  XVII  gr. 

178.  Villa  Nezwiesticz  [Pal.  (390,  10):  Nezvöstice]  a  dominis  pro  C  sexag.  empta 
continet  IIII  curias;  censuant  annuatim  LXXX  gr.  Ibidem  quilibet  laneus  pro  labore  per 
Vin  gr.    Ibidem  quarta  pars  molendini  censuat  annuatim  VII  kbelczones  siliginis,  nunc  vero 


*)  In  margine  mann  sec.  XV  eseuntis:  giz  gegt  prodan  Ogierzovi. 
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IX  gr.  Ibidem  I  laneus  de  LX  strichonum  mensura  minus  II  censuat  annuatim  ut  supra. 
Ibidem  una  silva  habet  I  laneum  VIII  iug.  Pratum  ibidem  continet  6^4  iug.  Ibidem  flumen 
habet  2\  iug.  hereditatis.  Ibidem  thaberna  censuat  annuatim  I  sexag.  Vin  gr.  Ibidem 
dominus  habet  aream  curie  et  habet  totum  ius  patronatus  seu  coUacionis. 

M.  ii.  Bona  in  Zuzeliez  spectaucia. 

179.  Civitas  Hradistko  [Pal.  (114,  16):  Hradistko]  continet  XII  laneos  solventes 
annuatim  per  unam  sexag.,  per  IUI  messores;  et  quando  dominus  extra  terram  ad  expedi- 
cionem  iturus  est,  per  IUI  gr.  Ibidem  ortus  domini.  Ibidem  molendinum  domini  hoc  anno 
solvit  C  choros  siliginis  vel  korczones  et  duos  porcos  nutrit.    Ibidem  aratura  domini. 

180.  Oppidum  Zuzeliez  [Pal.  (114,  12):  Zi^elice]  continet  XVII  laneos  minus 
V2  quartali.  Censuant  annuatim  per  LXXX  gr.,  per  IUI  messores  et  II  dies  arare  et  iterum 
omnes  indifferenter  una  die  metere  tenentur,  et  quando  ad  expedicionem  dominus  extra  terram 
equitare  vellet,  per  IIU  gr.  Ibidem  ortus  solvit  annuatim  XVni  gr.  Item  XXHI  subsides 
solvunt  annuatim  per  VIII  gr.,  per  11  messores;  similiter  et  ortus  dat  II  messores.  Item 
quotquot  thaberne  fuerint,  dant  per  XVI  gr.  Item  macella  carnium  dant  II  sexag.  Item 
cartago  et  siccatorium  hoc  anno  exposita  sunt  pro  VIII  sexag.  Item  de  ponte  dant  LXXX  gr. 
Item  flumina  hoc  anno  exposita  sunt  pro  8V2  sexag.  Item  molendinum  Wissnowicz  censuat 
annuatim  II  sexag.  minus  fertone.  Molendinum  in  Albo  littore  censuat  annuatim  C  choros 
siliginis  cum  XX  gr.  et  nutrit  duos  porcos.  Aliud  molendinum  in  Kralup  censuat  annuatim 
LXXX  choros  siliginis  et  nutrit  II  porcos. 

181.  Villa  Blud  [Pal.  (115):  Bludy,  dvär  popluzny  u  Lovcic]  continet  Vm  laneos 
minus  V2  quartali.  Censuant  annuatim  per  LXXXVIII  gr.,  per  IIII  pullos,  et  quando  dominus 
ad  expedicionem  extra  terram  equitare  vellet,  per  IUI  gr.  Item  annonas  et  fenum  post  duas 
araturas  domini  ibidem  siccare  et  deducere  ad  horreum  tenentur.  Ibidem  due  aratui"e  domini. 

182.  Villa  Teczmin  [?]  continet  4%  laneum  solventes  per  LVI  gr.,  per  ini  pullos 
et  debent  metere  per  XXVIII  capecia,  et  dominus  quando  vellet  extra  terram  equitare  ad 
expedicionem,  per  IIII  gr. 

183.  Villa  Lukono si  [Pal.  (114,  19):  Loukonosy]  continet  IX  laneos;  quilibet  solvit 
annuatim  per  LXXXVIII  gr.  Item  IIII  diebus  metere  et  II  arare,  et  quinto  die  omnes  in- 
differenter metere  de  quolibet  laneo  tenentur.  Item  ad  expedicionem  domino  extra  terram 
per  IIU  gr. 

184.  Villa  Kolessa  [Pal.  (115,  28):  Kolesa  =  Kolesov]  continet  XXVI  laneos  sol- 
ventes annuatim  per  XXXII  gr.,  per  IIU  messores,  domino  ad  expedicionem  extra  teiram 
per  IIII  gr. 

185.  Villa  Po  st  an  [?]  continet  VI  laneos,  quorum  quilibet  solvit  annuatim  per  LXX 
gr.,  domino  extra  terram  ad  expedicionem  per  IUI  gr. 

186.  Villa  Lhota  [?  Pal.  (166,  39):  Lhota  uhlifskä]  continet  VU  laneos  solventes 
annuatim  per  unam  sexag.,  domino  ad  expedicionem  extra  terram  per  IUI  gr. 

187.  Villa  Hlawecznik  [Pal.  (114,  15):  Hlavecnfk]  contmet  XIUI  laneos  solventes 
annuatim  per  XXXU  gr.,  pro  messe  per  U  gr.  et  cumulum  magnum  feni  debent  cumulare, 
domino  ad  expedicionem  extra  terram  per  IIII  gr. 
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188.  Villa  Chunraticz  [Pal.  (114, 17):  Kundratice]  continet  VI  laneos  minus  quartali, 
quorum  quilibet  solvit  annuatim  per  unam  marcam,   per  X  messores,   et  de  feno  cumulum  r«l.  u. 
cumulare  tenentur;  domino  ad  expedicionem  extra  terram  per  IUI  gr.  Ibidem  lutifiguli  solvunt 
annuatim  U  sexag. 

189.  Villa  Rosoch  [Pal.  (114,  21):  Rasochy  =  Rosochy]  continet  XIII  laneos  minus 
quartali ;  censuant  annuatim  per  XLV  gr. ;  domino  extra  terram  ad  expedicionem  per  Uli  gr. 

190.  Villa  Radowesiczie  [Pal.  (117,  54):  Radovesice]  continet  38'/j  laneum  sol- 
ventes annuatim  per  LXXX  gr.,  per  messorem  et  quinto  die  omnes  singulariter  meiere  debent; 
item  per  II  dies  arare.  Domino  ad  expedicionem  extra  terram  per  IUI  gr.  Nota  quod  domini 
deputaverant  perpetue  ibidem  in  Zuzelicz  ecclesie  in  IX  quartalibus  III  sexag.  gr.  annui  census. 
Ibidem  una  thabema  solvit  annuatim  II  sexag.  et  II  cuppas  salis. 

191.  Villa  Dobrczicz  [Pal.  (115,  36):  Dobcice  =  Dobh'cj  continet  III  laneos  minus 
quartali  solventes  per  LXXXIIII  gr.,  per  XXII  ova,  per  I  pullum,  et  laborant  in'  feno. 

192.  Villa  Wapno  [Pal.  (114,  24):  Väpno]  continet  VII  laneos  solventes  annuatim 
per  LXXX  gr. ;  domino  ad  expedicionem  extra  terram  per  IUI  gr.  Ibidem  thabema  solvens 
perpetue  I  sexag.  et  VIII  pullos.    Ibidem  ortus  solvit  XL  gr. 

193.  Villa  Prziepichi  |Pal.  (115,  31):  Pfepychy]  continet  XU  laneos  solventes 
annuatim  per  LXXX  gr.  et  domino  ad  expedicionem  per  IUI  gr. 

194.  Villa  Straschow  [Pal.  (115,  33):  Strasov]  continet  XV  laneos  solventes  an- 
nuatim per  unam  sexag.  et  domino  ad  expedicionem  extra  terram  per  IUI  gr. 

195.  Villa  Lewin  [Pal.  (114, 5):  Levfn]  continet  araturam  integram,  quam  Cristannus 
tenet  et  unam  sexagenam  reddituum  in  Lukonoss,  et  de  hoc  tenetur  servire  una  cum  here- 
dibus  sive  successoribus  suis  cum  hasta  in  equo  pro  VUI  sexag. 

Silve  spectantes  ad  bona  Zuzelicz,  que  contiuent  simul  XXXUI  laneos  de 
mensura  Paczawiensi  mensurate  anno  LXXIU". 

196.  Silva  Stemye  nuncupata  retro  curiam  allodii  continet  XIX  iug.  ex  toto,  et  illa 
tota  Silva  est  succisa  in  presencia  Petri  dicti  Kabele.  Silva  Baczczina  VIII  lan.  I  minus  iug., 
de  qua  Silva  est  succisus  2V2  lan.  et  IUI  iug.  in  presencia  Petri  Kabele  et  Przibconis  de 
Skoyssow.  Silva  de  Herinky  continet  XXXIX  iug.,  de  qua  Silva  sunt  succisa  2'/2  iug.  in 
presencia  Benessü.  Lemyez.  Silva  Haynicze  continet  XLI  iug.  et  quartale  iugeris.  Kol  et 
prut   est.    Silva  Olbramyczie   continet  U  laneos  et  I  iug.  quantitatis  kol  et  prut.     Silva 

Moczidlo  continet  2'/2  lan.  minus  iugere,  et  illa  succisa  est  tota.  Silva  Bor  continet  9'/j  lan. 
IX  iug.,  et  illa  succisa  est  tota  anno  LXXU".  Silva  Lipina  dicta  continet  I  lan.  V  minus 
iugeribus.  Prut  przidruhy  et  lat  Silva  Sokole  continet  V  lan.  et  de  iilis  V  laneis  continet 
de  bona  silva  Vi  laneum,  que  in  presencia  Petri  Kabele  est  tota  succisa.  Lemyez  przidruha. 
Silva  Blato  continet  VI  lan.  et  XU  iug.  cum  pratis  et  sunt  nisi  virgulte.  Silva  Zplawie  con-  i»l.  u. 
tinet  VU  lan.  minus  IV2  iug-  et  de  Ulis  VU  laneis  sunt  II  lanei  et  II  iug.  de  bona  silva 
quantitatis  hrzada,  krokew  et  lemyez,  et  XIUI  iugera  predicte  silve  sunt  succisa  in  presencia 
Benessü  procuratoris  et  alia  pars  est  succisa  in  presencia  Petri  Kabele.  Hec  succisio  kol  et 
prut  est  Silva  Strassow  seu  Wapno  dicta  continet  XL  lan.  minus  VI  iug.,  in  quibus  X  lan. 
minus  I  lag.  sunt  de  meliori  silva  quantitatis  brzewno  et  krokew.  Item  in  eadem  silva  sunt 
XXy  lan.  minus  XXII  iug.  quantitatis  kol  prut  et  lat,  de  qua  silva  XIIU  lan.  et  X  iug.  sunt 
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succisa  in  presencia  Petri  Kabele  et  XLIII  iugera  in  presencia  Benessii  procuratoris.  Summa 
LXXXIII  (Sic)  lanei  23  Vj  iug. 

Nota  quod  anno  doraini  Millesimo  III'^LIX"  circa  festum  beati  Math,  mensurate  sunt 
silve  in  bonis  Zuzelicz  per  Jacobum  et  Wanyeczkonem.  Primo  Silva  dicta  Passyeka  penes 
Blud  continet  II  laneos.  Item  rubele  iuxta  vineam  habent  VI  lan.  Silva  Sokole  prope 
Conraticz  continet  in  se  V  laneos.  Silva  Lopowiczie  penes  eandem  silvam  continet  3Vi  lan. 
III  minus  iug.  Silva  Olbramyczie  ibidem  existens  continet  II  lan.  et  II  iug.  Silva  Bor 
continet  VI  lan.  VII  minus  iug.  Silva  Dehetnyk  habet  V«  lau.  II  iug.  Silva  Haynicze  habet 
Vj  lan.  et  I  iug.  Silva  Baczina  prope  castrum  V  lan.  habet.  Silva  Stranye  circa  curiam 
XVI  iug.  Silva  Wzplawie  circa  Hlawecznik  continet  VU  lan.  VII  minus  iug.  Item  silva 
Wapensky  nuncupata  continet  37  V2  laneum. 

r,i,  29.  Bona  pertiuencia  in  Hazlach. 

197.  Opidum  Hazlach  [Pillw.  (I,  2,  231):  Haslach)  continet  LVI  laneos,  III  molendina, 
II  areas  et  balneum.  Quilibet  laneus  censuat  annuatim  per  LX  den.  et  per  XXX  den.  pro 
steura.  Item  unum  molendinum  censuat  annuatim  III  sol.  pro  censu,  duo  vero  reliqua  mo- 
lendina censuant  annuatim  per  III  sol,  per  XLV  den.  pro  steura.  Due  aree  solvunt  in  censu 
per  XII  den.  et  per  VI  den.  in  steura.  Item  ibidem  sunt  duo  agri,  de  quibus  dantur  VIII  den. 

Nota  quod  in  ipso  opido  ultra  illos  LV  laneos  unus  laneus  spectat  ad  dotem  et 
secundum  laneum  tenet  Hugenpergerus.  Judicium  hoc  anno  solvit  XXVI  tal.  Item  pisca- 
tura  P/j  tal. 

198.  Villa  de  Sancto  Oswaldo  [Pillw.  (I,  2,  234):  St.  Oswald]  continet  V  mansos 
solventes  annuatim  in  censu  per  LX  den.  et  per  XXX  den.  pro  steura,  per  viginti  ova,  per 
II  caseos  vel  per  unum  den.  pro  caseo,  per  II  pullos.  Hec  hereditas  facit  4'/»  laneum 
Paczawiensem. 

199.  Villa  Hornleinsed  [Pillw.  (I,  2,  231):  Hörleinsöd]  continet  XXIII  mansos, 
qui  annuatim  solvunt  per  XXXII  den.  et  pro  steura  per  XVI  den.,  per  XXX  ova,  per  duos 
caseos,  per  unum  pullum  et  per  duas  partes  decime.  Item  molendinum  cum  agris  solvit 
sicut  unus  mansus.    Facit  12  V»  laneum  Paczowiensem. 

200.  Villa  Sub  Monte  [?  Pillw.  (I,  2,  201):  BergJ  continet  duas  curias,  duo  mo- 
lendina. Curie  solvunt  annuatim  in  censu  per  VI  sol.,  pro  steura  per  III  sol.,  per  XXV  ova, 
per  II  caseos  vel  per  II  den.  pro  caseis,  per  11  pullos  et  per  II  partes  decime.  Item  mo- 
molendinum  solvit  annuatim  in  censu  XL  den.  et  XX  den.  pro  steura,  XX  ova,  caseum  vel 
n  den.,  unum  pullum.  Secundum  vero  molendinum  censuat  annuatim  XX  den.  et  pro  steura 
X  den.    Hec  hereditas  habet  II  laneos  Paczowienses. 

201.  Villa  Hayd  [Pillw.  (I,  2,  231);  Heid]  continet  V  mansos,  quorum  IIH  censuant 
annuatim  per  XXVI  den.  et  per  XIII  den.  in  steura;  quintus  vero  laneus  solvit  annuatim 
XX  den.  in  censu  et  IX  den.  in  steura.  Minuta  solvunt  equaliter  de  quolibet  laneo  per 
XX  ova,  per  unum  caseum  vel  per  den.  et  II  partes  decime. 

202.  Villa  Altmansperch  [?  Pillw.  (1,2,234):  Almesberg]  continet  HI  laneos  cen- 
suantes  annuatim  per  IX  sol.  et  X  den.  et  pro  steura  per  HQ  sol.  et  XX  den.  Sed  steura 
ab  ipsis  nunquam  potest  extorqueri.    Hec  hereditas  habet  II  laneos  de  mensura  Paczawiensi. 
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203.  Villa  Kuntesreid  [Pillw.  (I,  2,234):  Gnuterreit]  coiltinet  Vllaneos  solventes 
annuatim  per  VI  sol.  XX  den.,  in  steura  per  medium  talentum  minus  XX  den.,  per  II  pullos, 
per  II  caseos  vel  per  den.  pro  caseo,  per  XX  ova  tantum.  Hec  hereditas  facit  V  laneos 
Paczawienses. 

204.  Villa  Oed  [Pillw.  (I,  2,  234):  Oed]  continet  II  laneos.  Solvunt  annuatim  in 
censu  per  V  sol.  et  X  den.  et  in  steura  per  LXXX  den.  Hec  hereditas  facit  III  laneos 
Paczawienses. 

205.  Curia  preconis  circa  Weiden  [?]  solvit  annuatim  ibedium  tal. 

Bona  spectancia  in  Witigstein  [Jir. :  Zämöiek  Vi'tkü  Hradek  =:  Wittinghauzn ;  Pal.  (322,  75) :  f«i.  JO. 
St.  Thomas;  Som. :  Wittinghausen,  severne  od  Sv.  Tomääe]. 

206.  Judicium  solvit  tria  talenta. 

207.  Villa  Obermarthslag  [Jir.:  Ober-Martschlag;  Pal.  (322,  68):  Ober-Markt- 
schlag] continet  X  mansos  censuantes  annuatim  per  XV  den.  et  in  steura  per  VIII  den.,  per 
XV  ova,  per  unum  pullum,  per  caseum  vel  per  den.  Item  unus  ager  est  ibi,  qui  censuat 
annuatim  VIII  den.  Item  omnes  dant  duas  partes  decime.  (Calamo  recentiori :)  Facit  VI  lan. 
XX  iug.  Paczawiensia.  Ibidem  de  antiqua  plantacione  sunt  mensurata  XXX  iug.  cum  silvis 
non  sQccisis  Paczow. 

208.  Villa  Nidrmarthslag  [Pal.  (322,67):  Unter-MarktschlagJ  continet  X  mansos 
solventes  annuatim  in  censu  per  XX  den.  Item  in  steura  per  XX  den.,  per  XX  ova,  per 
II  pullos,  per  II  caseos  vel  per  den.  pro  caseo,  per  II  partes  decime.  (Calamo  recentiori:) 
Facit  VI  lan.  Paczawienses  et  UU  ing.  depereunt  in  domistadiis. 

209.  Villa  Muknslag  [Jir.:  Mukenschlag;  Pal.  (322,  64):  MukenschlagJ  continet 
VII  mansos  solventes  annuatim  per  XX  den.  in  censu  et  in  steura  per  X  den.,  per  XX  ova, 
per  unum  pullum,  per  caseum  vel  per  denarium  et  duas  partes  decime.  Hec  hereditas  facit 
2Vj  laneum  Paczawiensem.  (Calamo  recentiori:)  Facit  HI  lan.  Paczaw.  cum  molendini  here- 
ditate,  que  Harmastein  dicitur. 

210.  Villa  Reyhnaw  [Jir. :  Rahnaw  =  Rychnov ;  Pal.  (.322,  62) :  Rychnov  Nemeck^  = 
Teutsch-ReichenauJ  continet  VI  mansos  censuantes  annuatim  per  XX  den.  et  pro  steura  per 
X  den.,  per  XX  ova,  per  unum  caseum  vel  per  denarium,  per  unum  pullum  et  per  n  partes 
decime.  Hec  hereditas  facit  IUI  laneos  Paczawienses.  (Calamo  recentiori:)  Facit  VIII  laneos 
Paczaw.  cum  U  reuthonibus  Jawgenpergeri,  que  habet  in  feodo. 

211.  Villa  Orross  [Jir.:  Urusch;  [Pal.  (322,  63):  Urus  =  Uresch]  continet  VUI 
mansos.  Censuant  annuatim  per  XLV  den.,  per  22V3  den.  in  steura,  per  XXX  ova,  per  II 
caseos  vel  per  unum  den.  pro  caseo,  per  II  pullos  tantum.  Item  molendinum  Hadmerzstein 
censuat  annuatim  LXXII  den.,  XXX  ova,  duos  caseos  et  II  pullos  et  pro  steura  triginta  sex 
parvos.  Hec  hereditas  facit  Septem  laneos  Paczavienses.  (Calamo  recentiori :)  Facit  Vni  lan. 
X  minus  iug.  Paczaw. 

212.  Villa  Roznaw  [Jir.:  Rosnaw;  Pal.  (.322,  69):  Roznov  =  Rosenau]  continet  XX 
laneos  seu  mansos ;  censuant  annuatim  per  XX  den.,  per  X  den.  pro  steura,  per  XX  ova,  per 
caseum  vel  per  denarium  pro  caseo,  per  pullum,  per  duas  partes  decime.  (Calamo  recentiori :) 
Facit  X  laneos. 
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213.  Villa  StroytslagP]  continet  unum  mansum  solventem  in  censu  annuatim  per 
Centum  den.  et  in  steura  per  L  den.,  IUI  pullos,  IUI  caseos  vel  per  unum  den.  pro  caseo, 
XL  ova,  duas  partes  decime.    (Calamo  recentiori:)  Facit  l'/j  lan.  IUI  iug.  Paczaw. 

214.  Villa  Hotrtal  [?  GK:  Hadernthal]  continet  II  mansos.  Censuant  annuatim  per 
XX  den.  et  pro  steura  per  X  den.,  per  II  caseos  vel  per  den.  pro  caseo,  XL  ova,  per  II 
pullos,  per  II  partes  decime. 

Nota.     Ista  villa  data  est  ecclesie  in  Witingstein. 

215.  Item  in  Gallo  [?]  unus  mansus  censuat  annuatim  XU  den.  et  pro  steura  VI 
den ,  unum  caseum  vel  unum  den.,  pro  caseo,  quindecim  ova,  II  partes  decime.  (Calamo 
recentiori:)  Facit  ^^  lan.  et  VI  iug.  Paczavs'. 

Nota.  Iste  sunt  nove  plantaciones  spectantes  in  Witingstein,  que  continent  XXIIII 
mansos,  qui  dicuntur  reut. 

216.  Item  Fuchslag  [?]  continet  XVI  mansos. 

217.  Item  Reuterslag  [Jir. :  Reytrschlag;  Pal.  (322,  74):  Reiterschlag]  continet 
XXII  mansos,  quorum  quilibet  solvit  annuatim  per  XXIIII  den.  et  per  duas  partes  decime. 
(Calamo  recentiori:)  Facit  X  lau.  et  XX  iug. 

218.  Item  in  Multerperch  [Jir.:  Multerperg;  Pal.  (322,  70):  Multerberg]  cum 
molendino  sunt  XXIIII  mansi;  quilibet  solvit  annuatim  per  XVI  parvos.  (Calamo  recentiori:) 
Facit  9^2  lan-  meusurationis  Paczawiensis. 

F,i. 31.  219.    Item  Pernek  [Jir.:  Pernekh;  Pal.  (322,71):  Berneck  bei  Reichenau]  continet 

XII  mansos  vel  XIllI  cum  molendino  (et)  uno  reutone.  Quilibet  solvit  XVI  parvos  annuatim ; 
duas  partes  decime  dant.     (Calamo  recentiori:)  Facit  VII  lan.  et  X  iug 

220.  Item  Ansak  [Jir.:  Osong;  Pal.  (322,  65) :  Asang]  XIII  mansos  cum  molendino, 
qui  censuant  per  XXVIII  den.  (Calamo  recentiori:)  Facit  VI  lan.  I  quartale  sine  omni  silva. 

221.  Item  Ottenslag  [Jir.  &  Pal.  (322,  66):  Ottenschlag]  continet  X  mansos,  qui 
annuatim  censuant  per  XX  den.    (Recentiori  calamo:)  Facit  VI  lan.  XX  iug.  sine  Silva. 

Nota  quod  iste  novo  plantaciones  pro  nunc  solvunt  duas  partes  dominis  decime  et 
suo  plebano  terciam  partem. 

222.  G 1  a  s  h  u  t  [?]  continet  XVI  mansos ;  censuant  per  XM  den.  (Recentiori  calamo :) 
Facit  VI  lan.  et  IUI  iug.  Paczaw. 

Bona  spectancia  in  Frymburg. 

223.  Oppidum  Frymburg  [Jir.:  Fridburg;' Pal.  (315,  47):  Frimburk  =:  Friedberg] 
continet  XX  laneos  sive  mansos  censuantes  annuatim  per  LXXXVII  den.  Item  balneum  solvit 
LX  den.  Item  molendinum  ibidem  censuat  plebano.  Item  iudicium  solvit  25V2  tal.  Item 
theloneum  XIII  tal. 

224.  Swathonina  Lhota  [Jir.:  Lhota  =  Wattenschlag;  Pal.  (315,  56):  Wadet- 
schlag]  continet  VIU  mansos,  quorum  VI  mansi  censuant  annuatim  per  L  parvos  et  unus  per 
XLVIII  den.  et  ultimus  XLIII  den.  Minuta  smiul  solvunt  per  III  pullos,  per  XXIIII  ova;  et 
una  area  censuat  annuatim  X  den.,  pullum  unum,  X  ova  tantum. 

225.  Mi  Ina  [Jir.:  Mylnä  =  Mulnod;  Pal.  (315,50):  Mühlneth]  continet  VIII  mansos. 
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Censuant  annuatim  per  XXVIII  den.,  per  III  pullos,  per  XII  ova  tantum.    Item  Jacobus  et 
Johan  de  quodam  promontorio  seu  sarepta  dicta  Pohorzelecz  solvent  annuatim  X  den. 

226.  Waczlawstifft  vel  Hruschticzie  Watnaw  [Jir. :  Hru§ice  =z  Watzenstift;  Pal. 
(315,  57):  Wadetstift.  Srovnej  svrchu  Watnaw]  aratura  dorainorum  et  VI  mansi,  quorum 
quilibet  censuat  annuatim  per  mediam  libram,  et  integram  decimam  dant. 

227.  Villa  Nathlaw  (Nachlaw?)  [?Jir. :  Nachlens;  Pal.  (315,51):  Nachles]  continet 
VIII  laneos  seu  VI  mansos.  Quilibet  mansus  solvit  L  parvos  annuatim.  Item  molendinum  solvit 
sicut  unus  mansus  annuatim  per  III  pullos,  per  XXIIII  ova  et  similiter  solvet  molendinum. 

228.  (Calamo  recentiori:)  In  Haczlow  [Pal.  (321,  57):  Haclov  =  Hatzles]  Hodyk 
tenet  IV2  laneum  liberum,  de  quo  dominis  benivole  se  subiugavit  annuatim  solvere  per  IUI  gr. 
Ibidem  Jan  dictus  Komeda  tenet  I  laneum  liberum,  de  quo  benivole  se  subiugavit  annuatim 
solvere  per  IUI  gr. 

229.  Villa  Platen  [Jir.:  Platnä  =  Platten ;  Pal.  (315,  52):  Platten]  continet  XX  reut.  Ftl.  3t 
Quodlibet  solvit  XXXII  parvos,   per  II  pullos.    Ibidem  sunt  IUI  aree;   quelibet   area  solvit 

per  VIII  parvos  annuatim.    Ibidem   prope   molendinum   solvit    cum  steura  annuatim  mediam 
libram  et  XX  den. 

(Calamo  recentiori:)  Ibidem  additus  est  I  laneus  et  XIX  iugera,  de  quibus  quilibet 
reuth  per  II  gr.  annuatim  et  area  per  Uli  den.  annuatim  solvere  debent. 

230.  Villa  Wagnslag  [Pal.  (315,55):  Wangetschlag]  continet  VIU  reut.  Quodlibet 
solvit  XL  parvos  annuatim,  per  II  pullos  et  duas  partes  decime.  Ibidem  aree  solvunt  VIII 
parvos  annuatim. 

231.  Villa  Smydslag  vel  Kowarzow  [Jir.:  Koväf ov  =  Schmidschlag ;  Pal.  (315,53): 
Schmiedschlag ;  GK. :  Schmiedetschlag]  continet  IX  mansos.  Quilibet  solvit  XXXII  parvos 
annuatim,  per  II  pullos ;  et  integram  decimam  dant. 

232.  Villa  Hai nr eich sed  vel  Hrdonyow  [Jir.:  Heinrichsod;  Pal.  (315,  49):  Hein- 
richsöd]  continet  X  mansos.  Quilibet  solvit  XXXII  parvos  annuatim,  II  pullos  et  dant  inte- 
gram decimam. 

233.  Villa  Possudow  [Jir.:  Posudov  =  Stublery ;  Pal.  (315,54):  Stieblern;  srovnej 
svrchu  Stuhlen]  continet  X  mansos.  Quilibet  solvit  L  den.  annuatim,  per  III  pullos  et  per 
XXIIII  ova.  Ibidem  Jan  Hanczman  de  Silva  et  pratis,  que  sunt  inter  Swathonii  Lhotam  et 
Possudow  de  l'/j  laneo  et  26Vi  iigere  annuatim  solvet  per  LXXX  den. 

Anno  domini  LXXIII"  raensura  silvarum  Rosennbergensium  per  Albertum 
mensuratorem  de  Waltierzovir  alias  de  Borschikow  anno  quo  supra. 

234.  Primo  Silva  Nahlowsky  nigra  continet  XII  laneos  IUI  iug.  Silva  nigra  Okolsky 
snpra  Chwostna  ad  Chrumpnaw  XIII  lan.  Silva  nigra  sub  Blahonow  IV2  lan.  VIII  iug.  Silva 
sub  monte  patibuli  ab  retina  nigra  XVIII  iug.  Silva  nigra  inter  Lhotam  et  Nahlow  minus 
uno  XL  iug.  Silva  nigra  Konyn  2'/2  lan.  H'/o  iug.  Silva  Haczlowiensis  nigra  continet  in 
se  unum  lan.  X  iug.  Silva  Dluzsky  nigra  V  lan.  XVII  iug.  Silva  Maischin  nigra  magnarum 
arborum  21 '/»  iug.  Silva  sub  Biela  nigra  pro  edificiis  XVIII  iug.  Silva  sub  Ostrow  nigra 
pulcra  17'/2  iug.  Silva  Luczewiczie  pinorum  XVII  lan.  minus  IUI  iug.,  que  est  rara  et  saxosa. 
Silva  Okno  nigra  2V2  lan.  XVI  iug.  Secunda  custodia.  Silva  sub  Rzerzebiczie  nigra  pro 
edificiis  VI  lan.  XXII  iug.    Silva  Mesniczie  nigra  SS'/»  iug.    Silva  Pretreiowiensis  nigra  pro 
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edificiis  I  lan.  Silva  Chobolka  nigra  pro  eodem  IV2  lan.  Silva  Yaworowiczky  nigra  crematilis 
continet  XVIII  iug.  Silva  Radwanow  nigra  21^2  iug.  pro  edificiis.  Silva  sub  Lezaczin  nigra 
pro  edificiis  XIIII  iug.  Tercia  custodia.  Silva  Jaromirensis  nigra  pro  edificiis  maioribus 
2%  lan.  XVIII  iug.  Silva  Budakowiensis  nigra  IV2  lan-  XII  iug.  Quarta  custodia.  Silva 
Kramarzy  nigra  IUI  lan.  XVIII  iug.  Silva  Semyrziczky  nigra  '/j  lan.  Silva  Bor  sub  Dworziscze 
nigra  continet  V  lan.  11  minus  iug.  Silva  Wisoka  nigra  VI  lan,  III  minus  iug.  Silva  Zewsky 
nigra  III  lan.  XXIin  iug.  Silva  Bludowsky  nigra  V  iug.  Silva  Tyechorasky  nigra  II  lan. 
Iin  iug.  Silva  Lezieczy  nigra  11 '/o  lan.  IX  iug.  Silva  Luka  nigra  virgarum(?)  VI  lan.  Silva 
sub  Castro  Rosennberg  nigra  Za  Studenczem  II  lan.  III  iug.  Silva  Ostrowecz  sub  Castro 
VI  iug.  Silva  Strnye  (vel:  Struye?)  sub  Welenczowicz  fagina  continet  3 Vi  lan.  Stranye  supra 
castrum  haty  continet  unum  lan.  XII  iug.  Secunda  Chrast  ad  cremandum  XXXVI  iug.  Silva 
Sedlicowiensis  nigra  V2  lan.     Silva  Rozintal  abietina  continet  in  se  2V2  lan.  XIIII  iug. 

Tii.  33.   Omagiales  dominorum  de  Rosennbergh,  qui  spectant  ad  comiciam  in  Hazlach. 

235.  Primo  dominus  Ziffridus  Hugenperger  cum  castro  Liechnaw  [Pillw.  (I,  233): 
Lichtenau]  et  bonis  ac  silvis  ad  id  spectantibus  habet  in  omagium.  Item  villam  dictam 
Sweykerzreut  [Pillw.  (I,  234):  Schwackerreit],  que  continet  Uli  laneos  et  V  subsides, 
qui  dicuntur  hofstet.  Molendinum  ibidem.  Item  in  villa  L  e  y  m  p  a  ch  [Pillw.  (I,  234) :  Laim- 
bach],  quam  obligavit  preposito  in.Plaga  [=  Schlägel]  de  consensu  dominorum  in  C  talentis, 
habet  III  laneos.  Item  duo  bona  in  Taremreut  [Pillw.  (I,  234):  Damreit].  Item  duo  bona 
in  Oed  [viz  svrchu].    Item  quedam  bona  in  Stadiin  [Pillw.  (I,  331):  Stadeln]. 

236.  Item  dominus  Luthwinus  dictus  Usel  de  Rownich  unam  curiam  in  Zatlem  [Pillw. 
(I,  234):  Sattling?  aneb  (I,  348):  Sattel].  Idem  duas  areas  sive  duo  bona  in  Laympach. 

237.  Item  Jacobus  Obenberch  in  villa  Temreuth  [viz  svrchu]  tenet  duo  omagia, 
que  censuant  annuatim  per  X  sol.  in  solvendis  decimis  quodlibet  omagium. 

238.  Item  Nicolaus  Jagenberger  et  Ulricus  Lenczendorf  tenet  in  villa  Inferior! 
ürrusch  [viz  svrchu]  duo  bona  vel  tria  solvencia  annuatim  per  V  sol.  denariorum  in  debito 
dominorum  et  decimis,  quarum  decimarum  plebanus  habet  terciam  partem. 

239.  Item  ibidem  in  Hoch  hausen  [Pillw.  (I,  231)]  duo  bona  solvencia  annuatim 
medium  talentum  tantum  Bemhardus  de  Rosennberg  cum  Busscone  fratre  suo  tenebit. 

240.  Item  Beneschius  Harach  Petrus  ac  alii  omnes  fratres  sui  tenent  in  villa  Nus- 
paum  [Pillw.  (I,  360)]  unam  curiam,  que  solvit  annuatim  in  censu  II  tal. 

lidem  tenent  in  Sarg  [?]  villa  unum  laneum,  qui  censuat  annuatim  XII  sol.  den. 
Item  predicti  fratres  in  villa  Czirme  [?]  tenent  unum  omagium  solventem  (sie)  annuatim 
VI  sol.  Item  idem  molendinum  in  Czwetla  [Pillw.  (I,  318)]  solventem  (sie)  annuatim  me- 
dium talentum. 

241.  Item  filii  Henrici  balistarii  et  orphani  Simonis  dicti  Nymerfol  tenent  in  Superiori 
ürrusch  [viz  svrchu]  de  VIII  omagiis  deeimas,  quarum  plebanus  habet  terciam  partem. 

Item  habent  in  villa  Hadmarstein  [mlyn  u  Uruse,  viz  taraze]  de  molendino  duas 
partes  decime.  Item  predicti  iterum  habent  in  R  e  y  h  a  w  [bud  =  Reyhnaw  (Teutsch-Reichenau) 
neb   Pillw.  (I,  381):   Reichenau   v  Rakousich]   duo   omagia  et  molendinum,    quod    censuat 
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annuatim  X  sol.  et  duas    partes   decime.    Item   habent   in  villa  Od  tria  omagia;  quodlibet 
omagium  censuat  annuatim  per  quinque  solidos. 

Item  habent  in  Starlin  [?  Pillw.  (I,  267):  Starling.  Srovnej  svrchu  Stadiin]  unam 
curiam  solventem  annuatim  II  tal.  et  decimas  ad  hec. 

242.  Item  Philippus  Ponhalin  (sie)  tenet  in  Gz  eile  [Pillw.  (L,  451):  Zell]  duo  bona 
solvencia  annuatim  l\'j  tal. 

Item  idem  tenet  inStaymach  [?  Pillw.  (1, 276) :  Steinbach]  unum  laneum  plane  in  censu. 
(Ostatnf  schäzf.) 

243.  Item  Ulricus  Drochowecz  Albero  et  Genissius  de  Mezipotoczie  tenent  totam 
villam  in  omagium  Harach  [Pal.  (315,  59):  Harachy  =:  HorraJ. 

Nota  quod  isti  iterum  tenent  bona  sua  sita  iuxta  Liberam  Civitatem  in  omagium 
a  dominis  de  Rosennbergh. 

244-  Piimo  Hanslinus  Haracher  ac  omnes  filii  Beneschii  tenent  in  Superiori 
Swant  [Pillw.  (I,  422):  Ober-Schwant]  in  omagium  XXXIX  reut. 

Item  in  Inferiori  Swant  [Pillw.  (I,  422):  Unter-Schwant]  IX  omagia.  Item  in 
A  b  n  b  e  r  ch  [?  Pillw.  (I,  387) :  Amberg]  tenent  VII  partes,  que  wlgariter  lus  vocantur. 

Item  tenent  in  Inferiori  Ileychental  [Pillw.  (I,  421)]  VI  reut  et  unum  pratum 
prope  fluvium  cum  silvis  ibidem. 

245.  Item  Chrast  Haracher  tenet  in  InferioriReychental  totam  villam  integram.  r«i.  3«. 
Idem  in  villa  Gusenhof  [?]  tenet  unam  curiam. 

246.  Item  Albertus  et  Conradus  in  villa  ZeyffaufPuhel[?  =  Seiften  (Pal.  314, 36)] 
unum  laneum  censuantem  annuatim  LXXX  parvos. 

247.  Item  Reykerus  et  Jacobus  tenent  in  Monte  [Pillw.  (I,  201):  Berg]  duos  laneos. 

248.  Item  Wemherus  Chaplan  tenet  bona  in  Steynach  [viz  svrchu  Steymach]  et 
IIU  areas  vel  hofstet  in  Czelle. 

Idem  tenet  in  "Weykerzrcut  [viz  svrchu],  in  duobus  laneis  duas  partes  decimarum 
et  plebanus  residuum,  et  in  Uli  areis  duas  partes  decimarum,  et  in  molendino  tenet  eciam 
duas  partes  decimarum  et  plebanus  de  Sancto  Oswalde  residuum. 

249.  Item  Buschko  Haracher  tenet  curiam  in  Melhut  [?]. 

250.  Cristannus  Keczendorfer  tenet  duas  curias  in  Sweykerzreut. 

251.  Petrus  Memlinger  tenet  imum  laneum  in  Satlem  [viz  svrchu  Zatlem]. 

252.  Czhadlam  Undzigl  Gutergessinger  habent  unum  laneum  in  Satlem. 

253.  Rudi  Ilawczenperger  tenet  unum  laneum  et  decimas  in  Urrusch. 

254.  Hensl  Lenczendorf  unum  laneum  cum  decimis  in  Urrusch. 

255.  Ditlinus  Hauczenperger  tenet  II  laneos  in  Leympach. 

256.  Notantur  bona,  que  habet  dictus  Krast  a  dominis  in  omagium. 

Primo  villam  in  dem  nydern  Reyhental  nuncupatam.  Item  duas  partes  decime  in 
snpradicta  villa.  Item  mediam  partem  nemoris  iuxta  aquam  adiacentem.  Item  prata  ibidem 
adiacentia.    Item  bona  in  villa  Darfstat  [?]  nuncupata.    Item  unum  reut  in  predicta  villa. 

Item  IX  agros  wlgariter  luss  appellatos  in  monte  dicto  El  b  er  ig  [snad  Albernberg 
(Pillw.  I,  194)].    Item  duas  partes  decimarum  in  agris  iam  dictis. 
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Bona  in  Chrumpnaw  pertinencia. 

257.  Villa  Trziebonin  [Jir. :  Tfebonfn;  Pal.  (327,  276—277):  Trebonfn  bornf  a  dolni 
=  Ober-  und  Ünter-Breitenstein]  continet  XVU  laneos;  censuant  annuatim  per  XL VIII  gr., 
per  IUI  tinas  tritici  et  per  IUI  tinas  siliginis  et  per  VIII  tinas  avene,  per  II  pullos,  per 
X  ova.  Item  subses  censuat  XX  den.  Ibidem  communitas  solvit  annuatim  de  4:^1^  lagere 
XL  VI  gr. 

258.  Villa  Chabiczowicz  [Pal.  (320,  12):  Chabifiovice ;  GK.:  Kabschowitz]  continet 
VIII  laneos.  Censuant  annuatim  per  XXXVIII  gr.,  per  III  pullos,  per  unum  easeum  vel  per 
n  den.,  per  X  ova,  per  unum  quartale  papaveris  vel  per  II  gr.  Item  per  HU  messores  et 
per  II  falcatores  feni.  Item  subses  censuat  annuatim  per  XX  den.  Item  quidam  ager 
XII  den.  Item  integram  decimam  dant  annonarum  aut  pro  decimis  de  quovis  laneo  X  tinas 
siliginis,  II  tinas  ordei  et  XXII  tinas  avene. 

F.L35.  259.    Villa  Prziedole  [Jir.:  Ph'doli;   Pal.  (320,  10):  Pffdoli  =  Prietbal]    continet 

XIX  laneos,  quorum  quilibet  censuat  annuatim  per  XXXIII  gr.  et  III  den.  Item  de  istis 
laneis  XV  lanei  solvunt  annuatim  per  VIII  messores.  Item  omnes  XIX  lanei  dant  per  unum 
quartale  papaveris  vel  per  II  gr.  Item  ibidem  sunt  XXV  aree,  quarum  Uli  aree  solvunt 
annuatim  per  XXX  den. ;  relique  vero  XXI  aree  solvunt  annuatim  per  XX  den.  Item  omnes 
aree  solvunt  per  II  messores.    Item  de  thabemis  HI  libras  dant  civibus  in  Chrumpnaw. 

(Calamo  recentiori:)  Anno  LXXXVII"  circa  Sigismundi  facta  est.  Ibidem  ex  ordi- 
nacione  domini  Johannis  et  magistri  Borssonis  domino  depereunt  in  censum  XVIII  lan.  pro 
XVIII  tinis  siliginis  per  XVIII  den.  quamlibet  computando  et  pro  totidem  avene  quamlibet 
per  IX  den.  computando  LXIX  gr.  III  den.  annuatim ;  quia  pro  ipsis  pecuniis  plebano  decimas 
de  quolibet  laneo  per  I  tinam  siliginis  et  aliam  avene  circa  s.  Marci  solvere  tenebuntur.  Et 
sie  ibidem  de  quolibet  laneo  pro  uno  censu  vel  per  XIX  gr.  et  2'/,  den.  dabunt 

260.  Villa  Zaluzie  [Jir.:  Zäluzi;  Pal.  (329,  9):  Allusch]  continet  III  laneos  cen- 
suantes  annuatim  per  LXXX  gr.  tantum. 

261.  Nahorzan  [Jir.:  Nahofany;  Pal.  (321,  47):  Nahorany  =:  HochdorfJ  continet 
V  laneos  censuantes  per  III  sol.  et  VI  den.  Item  per  VI  messores  et  per  III  falcatores  feni, 
per  in  pullos  et  per  LX  ova. 

262.  Rowne  [Jir.:  Rovny;  Pal.  (320,  5):  Rovne  =  Rüben]  continet  6V2  laneuni 
censuantes  annuatim  per  I  libram,  per  IUI  pullos,  per  II  caseos  vel  per  I  den.  pro  caseo, 
per  XL  ova.    Item  area  solvit  annuatim  IUI  gr. 

263.  Zates  [Pal.  (329,  6):  Attes;  Sam. :  Attes,  Ottes,  Zattes]  continet  VI  laneos 
censuantes  annuatim  per  XXXIII  gr.  et  VIII  den.,  per  IIII  messores,  per  II  falcatores  feni 
vel  pro  falcatore  per  I  gr.,  per  VI  pullos,  per  XX  ova,  per  II  caseos  aut  per  unum  den. 
pro  caseo,  per  unum  quartale  papaveris  magne  mensure.  Item  integram  decimam  annonarum 
et  olerum  dant.     Item  una  area  censuat  in  festo  sancti  Jeorgii  LX  den.  et  Galli  tantum. 

Item  de  novo  dant  pro  censu  et  decima  de  quolibet  per  I  sexag.  et  IIII  parvos  et 
minuta  supradicta.    Item  de  quibusdam  agris  solvunt  annuatim  XXI  gr.  I  den. 

264.  Villa  Ossyek  [Jir.:  Oseka;  Pal.  (320,  16):  Osek]  continet  6'/^  laneum,  quorum 
quilibet   solvit  annuatim  XL  gr.   et  pro  falcatoribus  III  gr.,   pro  VI  messoribus  III  gr.,  pro 
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III  pullis  XII  den.,  pro  XX  ovis  II  den.,  pro  agnello  II  den.  (Characteribus  minoribus: 
Summa  de  I  laneo  XL VIII  gr.  II  den.) 

265.  (In  margine  inferiori  eiusdem  folii  35  calamo  recentiori:)  Nota  quia  Pessco  Jan 
Swathomyr  et  Mykessonis  de  Sedlcze  |Pal.  (318,  94):  Sedlec]  villa  monachorum  de  Altovado 
emerunt  sub  jure  emphitetico  VII  jugera  in  Brzyezyna  porostl  dicta  prope  molendinum  Stan- 
kouis  et  Marzykonis,  de  quibus  annis  singulis  annuatim  VII  gr.  solvere  tenebuntur  et  tenere 
ipsa  jugera  sine  quovis  impedimento  perpetuis  temporibus.  Insuper  aquam,  que  ab  Osna 
Silva  fluit  pro  ipsorum  utilitate  debent  libere  teuere  et  demittere,  quod  spustyty  dicitur,  cum 
äcitu  silvani  aut  officialis  cuiuscunque  dominorum  et  pro  sua  couvertere  utilitate. 

266.  Item  ville  Ossiek  et  Nahorzan  debent  insimul  VIII  vigiles  habere  in  castro 
Chrumpnaw  et  hoc  in  tercio  anno  et  debeut  eis  super  quolibet  vigile  computari  LX  gr. ;  quid- 
quid  iu  eorum  hereditatibus  deperiret,  hoc  de  camera  ipsis  debet  adimpleri.  Item  villa 
Malczicz  etiam  vigilabit  suo  anno  videlicet  secundo;  de  VIII  laneis  erunt  V  vigiles  et 
cuilibet  vigilum  dabitur  una  sexag.  et  quid  non  in  sua  invenietur  hereditate,  illud  sibi  de 
Camera  debet  assignari. 

267.  Item  villa  Zpole  vigilabit  de  VII  laneis  in  primo  anno  cum  vigilibus  octo. 

268.  Spole  [Jir. :  Spolf;  Pal.  (320,  14):  Spoii  =  Pohlen]  continet  X  laneos,  quorum 
vigiles  tenent  VII  laneos  et  unus  laneus  censuat  camere  dominorum  annuatim  II  libras, 
Ultimi  vcro  II  lanei  censuant  annuatim  per  IUI"  den.  De  VII  laneis  iam  semper  vigilabunt 
et  habebunt  a  dominis  de  camera  annuatim  ad  illorum  censum  XLIIII  gr. 

269.  Lowes  eh  icz  [Jir.:  Lovdsice;  Pal  (320,  4):  Lovösice  =  Lobiesching)  continet 
4Vi  laneum,  quorum  uuus  censuat  annuatim  LXXX  gr.  et  X  den.,  reliqui  vero  lanei  censuant 
annuatim  per  IUI«  et  XXVIII  den.,  per  VIII  messores,  per  IUI  falcatores  feni,  per  VI  pullos, 
per  LX  ova,  per  quartale  papaveris  vel  per  II  gr.,  per  II  schocos  lini  vel  VI  den.,  per  VIIJ 
taseos  vel  per  den.  pro  caseo. 

270.  Malczicz  [Jir.  a  Pal.  (320,  11):  Malcice)  continet  VIH  laneos  censuantes 
annuatim  per  XL  gr.,  pro  labore  XLIIII  den.,  pro  agnello  per  VI  den.,  per  II  pullos.  Ibidem 
III  molendina  censuant  annuatim  per  VI  cupullas  salis  vel  per  XXX  den. 

271.  Ossyek  (viz  svrchu]  continet  VII  laneos   censuantes   annuatim   per  I  libram,  fi»!.  3*. 
pro  labore  per  XLV  den.,   per  UI  pullos,   per  XX  ova,    pro  aguellis  per  II  den.    Ibidem  I 
area  censuat  annuatim  per  XII  den.,  per  U  pullos.    Ibidem  IU  molendina  censuant  per  LX 

den   et  per  U  pullos.    Item  ibidem  4^1^  jugus  censuat  annuatim  XXXU  den. 

272.  Nowosedl  [Jir.:  Novosedlf;  Pal.  (325,  201):  Novosedly  =  Neusiedel]  continet 

VII  laneos  censuantes  annuatim  per  XXXUI  gr.  et  I  den.  Item  quilibet  laneus  solvit  pro 
porcis  per  Vj  libram,  per  XII  pullos,  per  Uli  caseos  vel  per  II  den.  pro  caseo.  Item  per 
dccimalem  caseum,  per  LX  ova,  per  X  den.  pro  aguellis,  per  quartale  papaveris  vel  per  II 
gr.  pro  papavere,    per  II  schocos  lini  vel  per  I  gr.  pro  schoco,  per  VIII  tinas  siliginis,   per 

VIII  tinas  avene.  Integram  decimam  dant  aut  pro  decima  per  XXII  tinas  siliginis  et  XLIIII 
tinas  avene.  Item  ibidem  quidam  habet  agrum,  de  quo  censuat  annuatim  II  gr.  Item  ibidem 
sunt  VIII  aree,  que  solvunt  annuatim  per  XU  den.  Item  ibidem  sunt  duo  molendina,  quorum 
primum  solvit  annuatim  XIIII  gr.  et  de  agro  VI  gr.,  II  pullos,  XXX  ova,  unum  caseum. 
Item  aliud  molendinum  censuat  annuatim  VIU  sol.  inclusa  decima  et  II  pullos. 
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273.  Strazne  minus  [Jir.:  Strdzney  mensf;  Pal.  (321,  31):  Strasen  mala  =  Klein- 
Drossen]  continet  X  laneos  censuantes  per  VI  sol.,  per  II  pullos,  per  caseum  vel  per  den., 
per  X  ova  et  per  caseum  decimalem,  per  unum  schocum  lini  vel  per  VI  den.  pro  schoco. 
Item  decimum  dant  agnellum  vel  I  parvum,  quem  habent.    Item  decimant  integre. 

274.  Strazne  malus  [Jir.:  Sträzney  V6tsi ;  Pal.  (321,  32):  Strasen  velikä  =  Gross- 
Drossen]  continet  X  laneos  censuantes  annuatim  per  I  libram,  per  IUI  messores,  per  II 
falcatores  feni,  per  pullum,  per  caseum  vel  per  den.,  per  X  ova,  per  schocum  lini  vel  per 
grossum.  Item  integram  decimam  dant.  Item  unus  ager  solvit  annuatim  XII  gr.  Alter  vero 
ager  censuat  annuatim  XII  den.  Item  ibidem  II  molendina;  unum  censuat  annuatim  IUI  gr. 
et  pullum,  aliud  vero  censuat  annuatim  XL  den.  et  pullum.  Item  ibidem  circa  molendinum 
est  pratum,  de  quo  dominus  recipit  mediam  partem  feni.  Item  ibidem  subses  censuat  an- 
nuatim II  gr. 

275.  Hohenslag  [Pal.  (321,  33):  HohenschlagJ  continet  Uli  laneos  censuantes  an- 
nuatim per  medium  talentum  et  IUI  den.,  per  IUI  messores,  per  II  falcatores  feni,  per 
IUI  pullos,  per  II  caseos  vel  per  unum  den.  pro  caseo,  per  XX  ova,  per  decimalem  pullum,  per 
agnellum  decimalem  vel  per  I  den.,  per  schocum  lini  vel  per  VI  den.  Item  integram  decimam  dant. 

276.  Ulreichslag  [Jir.:  Öernfkov;  Pal.  (321,  37):  Cernikov  =  Uretschlag;  Som.: 
ülrichschlag]  continet  XXUI  mansos,  quorum  XVI  censuant  annuatim  per  XL  den.  Item  pro 
labore  per  XII  parvos,  per  II  pullos,  per  X  ova,  per  caseum,  per  IUI  mancipia  lini  vel  per 
II  den.,  pro  olleribus  per  II  den.,  per  caseum  decimalem.  Ibidem  sunt  III  aree  communi- 
tatis,  que  solvunt  annuatim  per  XV  parvos.  Item  due  aree  solvunt  per  XXXII  parvos.  Item 
una  censuat  XXVIU  parvos  et  ultima  XX  parvos.    Integram  decimam  dant. 

Curia  Przibczonis  censuat  annuatim  XL VIII  gr.,  que  inclusa  est  Chrumpnaw  civitati. 

277.  Villa  Swancowa  Lhota  [Jir.:  Svankov;  Pal.  (321,  35):  Övankov  =  Reith] 
habet  VIU  laneos  de  VH  reuthonibus,  solvit  per  XC  den. 

Ondrzyegiko  de  prato  aput  silvam  olim  Rzemeslonis  habet  l^j  jugus  medium  funem. 

Pessek  Bobr  de  mensura  Gerhard!  de  IUI  jug.  Paczowiensis  mensure  ante  Nativitatem 
s.  Marie  anno  LXXIX  mensurati  dabunt  (lacuna)  ultra  mensuram  prescriptam  in  laneis  factam. 
M.  37.  278.   Civitas  Chrumpnaw   [Jir.:  Krumlov;    Pal.  (320,  1):  Krumlov  =  Krummau] 

secundum  collectam  Leutlini  quondam  iudicis  continet  VIP  jugera  cum  4'/,  jugere  ortorum 
civitatis  a  curia  Przibczonis  sive  Drahoslawicz  [? GK. :  Troschelhof]  etWlastowecznik 
[Pal.  (328):  Vlastovecnik],  quorum  quodlibet  iugus  annuatim  censuat  per  grossum.  Item  in 
civitate  sunt  XCVI  domus,  quarum  quelibet  censuat  annuatim  XU  den. 

Item  in  Latrano  [Jir.:  Latran,  pfedmßsti ;  Pal.  (328)  Latran]  exclusis  piscatoribus 
et  servitoribus  sunt  (lacuna)  domus  habentes  ortos;  quelibet  censuat  annuatim  per  XX  den. 
Nova  civitas.  — 

Molendinum  Weygerlini  molit  ad  castrum. 

Molendinum  in  Polessnicz  hoc  anno  solvit  LXX  tinas  siliginis. 

Molendinum  sub  ecclesia  solvit  annuatim  CX  tinas  siliginis,  I  sexag.  pro  porcis. 

Molendinum  in  civitate  sub  Castro  solvit  CXXX  tinas  siliginis  et  unam  sexag.  pro  porcis. 

Molendinum  in  Wlastowecznyk.  — 

Molendinum  in  Peczka.  — 
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279.  Item  in  Gyezwinecz  [?Pal.  (328):  Svince  =  Zwinzen]  prata  olim  Dyepoltonis 
VII  jugera  II  funes;  quodlibet  censuat  annuatim  per  grossum. 

Item  (luo  jugera  penes  curiam  Przibczonis  per  Spizerum  exstirpata  solvunt  annuatim 
ut  sopra. 

280.  Slupenecz  [Pal.  (328,  1):  Sloupenec  =  Lupenz]  villa  continet  IIII  laneos, 
Quorum  quilibet  solvit  annuatim  per  XXXII  gr. 

281.  Villa  Drahoslawicz  continet  unum  laneum  censuantem  annuatim  per XXXII gr. 
Ibidem  dominorum  aratura  (pfetrzeno). 

282.  Villa  Zahradka  [Pal.  (320,  1):  Zahrädka]  continet  IUI  laneos  censuantes  an- 
nuatim per  XXXII  gr.    Ibidem  area  censuat  annuatim  XXI  den. 

283.  Villa  Lhotka  (Jir.:  Lhota  Fislova;  Pal.  (320,  k):  Lhotka  =  Fösselhof,  Mehl- 
hüttel]  continet  II  laneos  censuantes  annuatim  per  XXXIIII  gr. 

284.  Curia  Quietkonis  [Jir.:  dvuor  Kvftkovsky;  Pal.  (328):  Kvötnice  =  Favo- 
ritenhof] aratura  dominorum. 

Nota  quod  prefata  civitas*)  cum  prescriptis  villis  tenetur  dominis  dare  continuis 
annis  pro  steura  XVi  libras,  de  quibus  pro  lumine  ecclesie  domini  deputaverunt  S'/a  libram. 
Item  muros  et  pontes  reformare,  construere  et  reedificare.  Item  Judicium,  theloneum,  balneum 
hoc  anno  cum  pannilubio  exposita  sunt  in  L  tal,  balneum  vero  in  VI  sexag. 

285.  (Calamo  recentiori:)  Villa  Machowicz  [Jir.:  Machovice;  Pal.  (320,  1.3):  Ma- 
chovice]  a  domino  Marquardo  de  Porzessin  per  dominum  Johannem  comparata  censuat  an- 
nuatim pro  toto  Uli  sexag.  XXVI  gr.  III  den. 

286.  (Calamo  eodeto:)  Villa  Chwaleticz  [?Pal.  (327,  274):  Zaltitz.  Srovnej  Pam. 
IX,  711]  eciam  a  domino  Marquardo  per  dominum  Johannem  comparata  solvit  annuatim 
nn  sexag.  minus  XII  den. 

287.  Silve  spectantes  adChrumpnaw  mensurate  per  Petrum  mensura Paczowiensi.  kii.  38. 
Silva  Wrany  continet  8'/,  lan.  V  jug. 

Silva  Chlum  continet  Uli  lan. 

Silva  Gyezwinecz  XUI  lan.  I  minus  quart.  2Vj  jug. 

Silva  Przieworzisscze  S',,  lan.  VII  jug. 

Silva  Wlkonyn  habet  12Vi  J^g. 

In  montibus  circa  Zates  II  lan.  I  jug. 

Silva  Zmownyczie  I  lan.  XXI  jug. 

Silva  Ossny  continet  l'/j  laß-  XI  jug. 

Silva  u  Wulczetina  in  Lyna  XI  jug. 

Silva  u  Buka  continet  21  Vj  jug. 

Silva  Krzichowa  XXIU  jug. 

Silva  Zelyn  habet  XXIUI  jug. 

Silva  u  Kamene  2Vj  lan,  XX  jug. 

Silva  w  Rownem  II  lan.  et  quartale. 

Silva  Slupeczky  XXXVI  jug. 


*)   Sc.  Chrumpnaw. 
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Silva  Stebniczky  I  lan.  4%  minus  jug. 

Silva  Loweschicz  11  lan.  6V2  jug. 

Silva  Zalusky  IV2  laneum. 

Silva  circa  curiam  Quietkonis  I  lan.  4'/j  jug. 

Silva  Sokoly  continet  IIII  lan. 

Silva  Czrnykow  ö'/z  lan. 

u  Wokowu  hajku  ^/,  lan.  VI  jug. 

288.  Anno  LXXIIP  mensura  per  Albertum  de  Borssikow. 
Primo  Silva  Czmkowsky  nigra  2^/2  lan. 

Silva  Nad  pylu  hora  nigra  XL  jug. 

Silva  aput  patibulum  Frymburg  Vertex  de  nigra  XXII  jug. 

Silva  Chwostnen.sis  nigra  XIII  lan.  IX  jug. 

Silva  Milneusky  aput  Lukawiczie  nigra  VII  lan. 

Silva  nigra  inter  Possudow  et  Milne  7Vj  lan.  V  jug. 

Silva  nigra  Hrdonyowsky  penes  eandem  IV2  lan.  IIII  iug. 

Silva  Borowyna  na  blatye  penes  villam  Swankow  ex  illis  VII  lan.  XVII  jug.  mchowina. 

Silva  Kozlow  Wrch  nigra  IIII  lan. 

Silva  Frymburgensis  nigra  a  flumine  ad  campos  Bossudowienses  continet  in  se  11  Vj  lan. 

289.  Villa  Sobyenow  [Jir.:  Sobönov;  Pal.  (312,  82)  Sobönov  =  Oemau]  continet 
XI  laneos  minus  V  jugeribus,  de  quibus  annuatim  censuat  XV  aexag. 

290.  Villa  Lhota  [Jir.:  Lhota;  Pal.  (329,  20)  Lhota?]  de  VII  laneis  habet  in  censu 
VI  sexag.  5  gr.  4V2  parvum.  Ibidem  domini  habent  littus  Malcze  fluminis  tarn  remote,  quam 
agri  eiusdem  ville  pertingunt. 

291.  Ger  mir  [Jir.:  Jaroraäfice;  Pal.  (312,  92)  Jaromöf  =  Jannim]  de  VIII  laneis 
sine  capella.  Mediam  villam  domini  habent,  que  solvit  in  censu  X  sexag.  Ibidem  domini 
habent  obstaculum  parvum  Stankonis  molendinatoris  infra  usque  ad  fluvium  Malcz. 

292.  Villa  Hodonicz  [Pal.  (312,  94)  HodoniceJ  habet  in  censu  VII  sexag.  XV  gr. 
unum  parvum. 

293.  Villa  B  u  k  0  w  s  k  [Pal.  (318, 84)  Buggaus.  Ale  srovnej  Pam.  IX,  709]  habet  in  censu 
XIX  sexag.  III  gr.  2V2  parvum.  Ibidem  domini  habent  silvam,  que  dicitur  Mikulowsky.  Item 
secundam  silvam,  que  dicitur  Jaromyrzsky,  que  ambe  continent  Uli  lan.  mensure  Paczawiensis. 

294.  Villa  Brloh  [Jir.:  Brloh;  Pal.  (326,  227)  Brloh  =  Berlau]  continet  XI  laneos, 
quorum  quilibet  solvit  annuatim  per  XLVIII  gr.,  per  IIII  messores,  per  II  falcatores  feni. 
Ibidem  in  nova  hereditate  accreverunt  3^4  laneus ;  quilibet  laneorum  illorum  solvit  per  omnia 
ut  predicti.  Ibidem  quidam  ager  solvit  XII  gr.  Ibidem  IIII  aree  solvunt  annuatim  per  IIII  gr. 
Ibidem  II  subsides  solvunt  annuatim  per  XXIIII  parvos.  Ibidem  molendinum  Lowczonis  solvit 
annuatim  XVIII  gr.    Ibidem  stupa  alutorum  solvit  annuatim  X  den. 

295.  Nova  vi  IIa  [Jir.:  Nova  ves;  Pal.  (326,  237)  Nova  ves  =  Neudorf]  continet 
XVIII  laneos,    qui   solvunt  annuatim  per  XLVni  gr.  et  laborant   per  VI  dies  vel  annuatim 

u\.  39.  pro  labore  per  IIII  gr.  Ibidem  II  aree  solvunt  per  IIII  gr.  Molendinum  Marconis  in  Brod 
censuat  annuatim  per  XX  gr.  Molendinum  Schichonis  olim  Welt  venditum  Witoni  censuat 
annuatim  per  VIII  gr. 
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296.  Villa  Roys  sin  [Jir. :  Bojstyn;  Pal.  (329,  14):  Rojsin  =  Roisching]  continet 
unum  laneam,  qui  solvit  annuatim  per  XL VIII  gr.  cum  robota.  Item  molendinum  solvit  an- 
nuatim  XXVIII  gr.  Aliud  molendiuum  Strowczonis  XX  g:-. 

297.  Villa  Chmelna  [Pal.  (329,  15)  Chmelnä]  continet  XII  laneos,  quorum  quilibet 
solvit  annuatim  per  L  gr.  cum  robota.  Ibidem  molendinum  Przibczonis  censuat  annuatim  IUI  gr. 

298.  Nota.  Addiciones  signate,  que  tenent  domini  de  Rosenberg  de  laneis  per  VIII  gr. 
Primo   Villa  Garmir  ultra   altaristas  X  lanei    cum  l'/j  quartali.    Item   villa  Lhotka 

Vin  lan.    Villa  Sobyenow  excluso  plebano  IX  lan. 

299.  Addiciones,  que  domina  Anna  (Anna  z  Lip6;  viz  Pam.  K,  709)  tenet.  In  villa 
Bukowsk  XVn  lan.    In  villa  Hodonicz  V  lan. 

300.  Silve  ad  Brloh  pertinentes  per  Albertum  de  Waltherslag  mensurate. 
Silva  aput  Novam  villam  Styenyczie  valens  pro  fustibus  et  iuxta  habet  2'/^  lan. 
Silva  Lethkowa  hora  1,2  lan.  XXI  jug. 

Silva  Wogikowa  hora  XXII  jug. 

Silva  Minor  Winna  ad  tectorum  edificia  V2  1m>.  5*  2  jug. 

Silva  Sosnowiczie  ad  idem  23V2  jug> 

Silva  Messny  ad  idem  V2  lan.  n  jug. 

Silva  Maior  Winna  */,  lan.  XXII  jug. 

Silva  Bor  pro  tectis  II  lan.  2Vj  minus  jug. 

Silva  Strziebrcze  haty  19 V2  jug. 

Silva  Zadnye  hora  XIIII  jug. 

Silva  retro  curiam  Pollaconis  de  hatnieho  continet  XVIII  jug. 

Silva  Hnyezie  hora  de  eodem  IX  jug. 

Silva  Ostra  hora  de  eodem  l'/j  jug. 

Silva  Dobrzyen  V  jug. 

Silva  in  utroque  Trzstie  2'/,  lan.  I  jug. 

Silva  Luzie  inter  Silvas  Hubam  et  Ballonensem  pro  edificiis  (deest  mensura.) 

Silva  Blatensky  IUI  lan.  XX  jug. 

Silva  Bullow  minus  '/^  laneo  XL  lan. 

Silva  Huba  3OV2  lan.  V  jug. 

Bona  pertinencia  ad  castrum  Meydstein  [Jir.:  Meydsteyn,  zämek  zbofen^]. 

301.  Villa  Trzyessow  [Jir.:  Tfisov;  Pal.  (327,  207):  Th'sov]  continet  XII  laneos, 
quorum  quilibet  solvit  annuatim  per  XL VIII  gr.,  per  VI  pullos  vel  per  II  gr.  pro  pullo,  per 
VI  messores,  per  in  falcatores  feni.  Item  unus  subses  tenetur  dare  VIII  messores.  Ibidem 
molendinum  annuatim  solvit  XII  gr.  et  puUum.  Ad  araturam  castri  coluntur  III  lanei  minus 
uuo  quartali. 

302.  Villa  Wrabczie  [Jir.:  Vrabcie;  PaL  (327,  252):  Vraböe  =  Prabsch]  continet 
Vin  laneos,  quorum  quilibet  solvit  annuatim  per  unam  sexag.  Item  IIII  subsides,  quilibet 
solvit  per  IUI  gr. 

303.  Villa  Plana  [Jir.:  Plana,  ceskä;  Pal.  (302,  27):  Plane  =  Plan]  continet  XI 
laneos,   quorum   quilibet   solvit   annuatim   per   unam   marcam  gravem.    Item  pro  labore  per 

5* 
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VI  gr.,  per  11  pullos  vel  per  I  gr.  pro  puUo.  Ibidem  molendinum  solvit  pro  uno  censu 
XVI  gr.  et  pro  secundo  totidem.     Item  piscator  de  aqua  solvit  XLII  gr. 

304.  Villa  Homyl  [Jir.:  Homaly;  Pal.  (302,  28):  Homoly;  Chomoly  =  Hameln] 
continet  XVIII  laneos,  quorum  quilibet  solvit  per  unam  sexag.  tantum. 

.305.  Villa  Kroczlow  [Jir.:  Kroclov;  Pal.  (327,  257):  Kroclov  =  Krätzles]  coatinet 
VI  laneos,  quorum  quilibet  solvit  annuatim  per  XXXIIII  gr.  Item  duo  subsides,  unus  solvit 
XX  parvos  et  alter  XXXII  parvos. 

306.  Villa  Holubow  [Jir.  a  Pal.  (327,  259):  Holubov]  habet  X  curias.  Censuant 
omnes  simul  pro  annuo   censu,   pro  robotis,    pullis,   ovis  et  caseis  IUI  sexag.  XL VII  gr.  et 

VI  den.  Ibidem  V  subsides  censuant  annuatim  pro  censu,  pullis  et  robota  XXXVII  gr. 
Ibidem  molendinum  censuat  annuatim  XVI  gr.  Ibidem  secundum  molendinum  censuat  an- 
nuatim XXIIII  gr.   Ibidem  habent  domini  araturam,  in  qua  est  1*/^  lan.  mensuratus.   Ibidem 

Fol.  40.  de  pratis  XII  jugera.    Ibidem   de  fluvio  III  jugera.    Item   de  eodem   flumine   unum  jugus 
emptum  in  lite  cum  dominis. 

Nota.  Ibidem  XXII  lanei  VII  minus  jugeribus  de  silvis.  Item  Naborziech  de  succisis 
silvis  unus  laneus.    Item  de  silvis,   qua  sunt  in  lite  cum  monachis  Sancte  Corona  lO^/j  lan. 

VII  jugera. 

307.  Villa  Borzie  [GK. :  Bory,  lesy  u  Maidsteina]  continet  5V2  laneum,.  quorum  qui- 
libet censuat  annuatim  XL  gr.,  pro  robotis  quivis  III  gr.,  II  pullos  vel  grossum,  XII  ova  vel 
I  den.,  pro  caseo  II  den.  Ibidem  iudex  tenet  V2  laneum,  de  quo  perpetue  annuatim  tantum- 
modo  XVIII  gr.  censuat. 

308.  Villa  Krasletin  [Jir.  a  Pal.  (327,  260):  Krasletfn]  continet  ini  laneos  cum 
quartali,  qui  omnes  simul  censuant  annuatim  pro  robota,  caseis,  pullis,  ovis  et  pro  annuo 
censu  im  sexag.  XXV  n  gr.  III  den.  Ibidem  III  subsides,  quilibet  censuat  annuatim  per 
IIII  gr.,  II  raessores  vel  grossum.  Ibidem  unus  subses  censuat  annuatim  VI  gr.,  n  messores 
vel  grossum.    Ibidem  quintus  subses  annuatim  VIII  gr.,  IIII  messores  vel  II  gr. 

309.  Villa  Opalicz  [Jir.  a  Pal.  (328,  4):  Opalice]  habet  11  laneos  Paczawienses 
minus  IX  jug.,  in  quibus  IX  jugeribus  depereunt  annuatim  XII  gr.  1  '/j  den.  Igitur  laneus 
defectuosus  dabit  annuatim  XL  VIII  gr.  sine  area ;  qui  lanei  iam  dicti  censuant  annuatim  per 
I  sexag.  VI  minus  grossis.    Ibidem  area  censuat  annuatim  XIII  gr. 

310.  Curia  Pyennyk  [Jir.:  mlyn  na  kterem  sedf  Penicky?]  censuat  annuatim  pro 
toto  XXXV  gr.  I  den. 

311.  Villa  Zaluzie  [Jir.:  Zäluzi;  Pal.  (329,- 17):  Zälu^f]  habet  unum  laneum  cen- 
suantem  annuatim  pro  toto  unam  sexag.  Ibidem  sunt  VII  aree,  quarum  IIII  solvunt  annuatim 
per  IX  gr.,  II  parvos,  et  III  aree'  solvunt  per  XI  gr.  ac  septima  (sie)  solvit  annuatim  XVn  gr. 

312.  Villa  Czertenye  [Jir.  a  Pal.  (327,  282):  Öertynö]  habet  unum  laneum  cen- 
suantem  annuatim  I  sexag.  pro  toto.  Ibidem  sunt  prata  et  quidam  agri,  qui  Prziekopowe 
dicuntur,  que  et  quos  eciam  homines  domini  Brumonis  tenent  et  solvunt  annuatim  omnes 
simul  de  ipsis  XLIII  gr.    De  predicto  laneo  plebanus  de  Ugezdecz  Vi  laß- 

313.  Villa  Yampny  [Pal.  (327,256):  Jamne  =  Jamles]  continet  VUI  laneos,  quorum 
quilibet  censuat  annuatim  per  XLIIII  gr.  Ibidem  n  subsides  censuant  annuatim  quilibet  per 
VI  gr,,  et  hec  est  villa  hospitalis  in  Chrumpnaw. 
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Bona  pertinencia  in  Podiehus  [Jir. :  Podehusy].  Fol.  4i. 

314.  Villa  Poderzist  [Pal.  (304,  70).  Poderiste]  continet  XII  laneos  solventes  an- 
nuatim  per  LH  gr.,  per  XII  messores.  Item  per  VI  dies  in  feno  tenentur  laborare,  per 
II  pullos.  Item  data  sunt  eis  prata,  in  quibus  non  habent  ius  emphiteaticum,  de  quibus 
solvent  de  quolibet  laneo,  quamdiu  dominis  placet,  per  II  gr.  Dabunt  de  medio  laneo,  quia 
iam  habent  emphiteosim,  —  (summa  desideratur).  Nota.  Swachoni  de  ibidem  piscina  unum 
jugus  suffocavit  Paczawiense. 

315.  In  Elhota  [?  Pal.  (304,  71).  Lhota  lekafova]  est  curia  dominorum  continens  duas 
araturas  et  residuam  partem  tenent  vigiles  et  servitores  dominorum,  que  villa  continet 
3*/,  laneum  I  minus  jugere  mensure  Wrabin,  de  quo  solvent  ut  in  villa  Wrabin.  Nota  quia 
Zidko  olim  camerarius  domini  Johannis  ibidem  emit  IV^  laneum  VIII  minus  jug.  mensure 
Wrabin.  De  araturis  curie  dominorum  hominibus  in  Poderzist  vendiderunt  unum  lan.  eiusdem 
mensure  Wrabin  minus  VII  jug.  incluso  prato,  hominibus  in  Wolissowicz  unum  laneum  cum 
quartali  eiusdem  mensure  Wrabin,  et  solvent  per  omnia  ut  in  villa  Wrabin.  (Characteribus 
minoribus:  Summa  IIII  lan.  I  minus  quartali  mensure  Paczaw.) 

316.  Villa  Pas  siez  [Jir.  a  Pal.  (304,  64).  PasiceJ  continet  VI  laneos,  quorum  qui- 
libet  annuatim  solvit  per  XL VIII  gr.,  per  IIII  tinas  tritici,  per  IIII  tinas  siliginis,  per  VIII  tinas 
avene,  per  II  pullos,  per  n  caseos  et  per  XX  ova.  Item  de  uno  laneo  pratorum,  in  quo 
habent  empticium,  quilibet  laneorum  prescriptorum  solvit  per  IIII  gr.  annuatim.  Ibidem  est 
area  solvens  annuatim  \TII  gr. 

Ibidem  domini  habent  pratorum  V  lan.  XXXVII  jug.,  de  quibus  anno  LXXIUI"  ven- 
diderunt eidem  ville  unum  laneum  pro  VII  sexag.,  qui  solvet  ut  laneus  pratorum  prescriptus. 
In  insula  dominorum  pratum  ibidem  continet  H'/i  jug.  Paczawiense. 

317.  Villa  Plastowicz  [Jir.  a  Pal.  (304,  63).  Plastovice]  continet  XVI  laneos, 
quorum  quilibet  solvit  annuatim  per  XL VIII  gr.,  per  IIII  tinas  tritici,  per  IIII  tinas  siliginis, 
per  Vm  tinas  avene,  per  II  pullos,  per  II  caseos,  per  XX  ova.  Ibidem  additi  sunt  eis 
2V2  lanei  de  pratis,  in  quibus  habent  eciam  empticium,  de  quorum  quolibet  prefati  XVI  lanei 
annuatim  solvunt  per  XLVUI  gr.  tantum. 

Nota.  In  insula  ibidem  pratum  dominorum  iuxta  horreum  sub  Sedlecz  habet  XXXII  jug. 
Paczaw.  Item  in  luto  ibidem  mensuravit  Jaroslaus  III  quartalia  Paczawiensia  pratorum,  que 
homines  in  Wlhlaw  anno  LXXVIII  a  dominis  emerunt.  Ibidem  anno  LXXIHI"  fuerunt  III 
thaberne,  quarum  quelibet  solvit  annuatim  XXXV  gr. 

318.  Villa  Wlhlaw  [Pal.  (304,  69).  Vlhlavy]  emit  a  dominis  I  laneum  pratorum,  de 
quo  solvent  annuatim  XLVIII  gr.  Anno  LXXVIÜ"  emerunt  III  quartalia  pratorum  mensure 
Paczawiensis. 

319.  Villa  Hlawatecz  [Pal.  (362,  25).  Hlavatce]  continet  XV  laneos  solventes  pro 
censu  et  minutis  per  omnia  ut  in  Plastowicz.    Item  thaberna  solvit  XVI  gr. 

320.  TÜI&  Wolessowicz  [Jir.:  VolSovice;  Pal.  (362,  28).  Olsovice]  continet  9 Vi 
aream  vel  IX  laneos  et  unum  terciale;  solvent  annuatim  per  XXXVIII  gr.  IIII  den.,  per 
IUI  tinas  tritici,  per  im  tinas  siliginis,  per  IIII  tinas  avene,  per  II  pullos,  per  II  caseos  et 
per  XX  ova.    Ibidem  solvunt  frumentum  grave  vel  VII  lanei  per  IIII  tinas.    Item  avene  per 
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IUI  tinas  et  IX  tinas  plus  omnes,  propter  quam  addicionem  avene  dabuut  omnes  1%  tinam 
siliginis  et  l^j  tinam  tritici  minus. 

(Calamo  recentiori ;)  Anno  etc.  LXXXX  circa  festura  s.  Galli  communitas  de  Wolissowicz 
emit  a   domino  Petro    de  Dobrohosstie    burgravio    penes   rubetum,    quod   dicitur   in   wlgari 
Babiczky  les,  attingens  etiam  gades  bonorum  Netoliczensium  in  dominio  pro  venacione  reservato 
pratum  pro  V  sexag.  gross.  Prägens.,  quod  continet  III  iug. ;   solvuut  de  eo  annuatim  III  gr. 
Fol.  43.  Nota.    Anno  LXXYIIP  post  Dorothee  Jaroslaus  mensuravit  eidem  ville  V  quartalia 

mensure  de  Wrabin  de  hereditate  curia  in  Lhota,  de  quo  solvent  ut  in  Wrabin. 

321.  Villa  Wawicz  [Jir.:  Vavice;  Pal.  (326,  241).  Vavice  =  Bowitz]  continet  8V2 
laneum  solventem  annuatim  per  XLVIU  gr.,  per  IUI  tinas  tritici,  per  IUI  tinas  siliginis, 
per  VI  tinas  avene,  per  II  pullos,  per  II  caseos  et  per  XX  ova.  Ibidem  additus  est  V«  lan., 
in  quo  eciam  habent  empticium,  de  quo  solvuut  annuatim  XXIIII  gr.  Item  de  extirpacione 
nova  dant  annuatim  XII  gr.  IUI  parvos. 

322.  Villa  Wrabin  [Som.:  dvür  Rabin  u  Malovic.  Srovnej  Pam.  X,  221]  continet 
XIII  laneos;  solvunt  per  unam  sexag.,  per  VIII  messores,  per  IUI  falcatores  feni  et  per 
II  pullos. 

323.  Villa  Krtel  [Pal.  (361,  6):  Krtly]  continet  XXX  laneos.  Solvunt  annuatim  per 
L  gr.,  per  XVI  messores,  per  II  falcatores  feni.  Ibidem  Uli  aree  solvunt  per  Uli  gr.  Ibidem 
thaberna  solvit  V^  sexag. 

324.  Villa  K oezin  [Pal.  (803,  41):  KoCi'n?]  continet  S'/a  laneum,  quorum  quilibet 
solvit  per  unam  marcam.    Item  pro  labore  (summa  desideratur). 

325.  Villa  Zabowrziesk  [Jir.  a  Pal.  (326,  244):  ZabovreskyJ  continet  XX  laneos; 
solvunt  annuatim  per  marcam,  pro  labore  per  VII  gr.  Ibidem  area  solvit  IIII  gr.  vel  metit 
Uli  diebus  et  duobus  diebus  falcat  fenum. 

Ibidem  additus  est  unus  laneus  pratorum,  in  quo  eciam  habent  empticium,  de  quo 
solvunt  annuatim  LXUII  gr.  tantum. 

326.  Villa  Radossowicz  [Jir.  a  Pal.  (326,  242):  Radosovice]  continet  XIX  laneos 
solventes  annuatim  per  omnia  ut  in  villa  Zabowrziesk.  Ibidem  additus  est  unus  laneus 
pratorum,  in  quo  eciam  habent  empticium,  de  quo  tantum  solvunt  LXUII  gr. 

327.  In  Dehtarz  [Jir.  a  Pal.  (326,  243):  Dechtäfe]  curia  dominorum  de  IIU  araturis, 
que  continet  l^/„  laneum  solventes  per  L  gr.,  per  II  tinas  tritici,  per  Uli  tinas  siliginis,  per 
VI  tinas  avene,  per  II  pullos.  Ibidem  molendinum  Jessconis  solvit  annuatim  XX  tinas  siliginis 
ab  anno  LXIX°.  Ibidem  homines  emerunt  prata  luti  jug.  XXUI  per  Jaroslaum  Paczaw.  mensure. 

328.  Czakow  [Jir.  a  Pal.  (327,  245):  Öäkov]  continet  VIII  laneos;  annuatim  quilibet 
solvit  per  unam  sexag.,  per  II  pullos.  Ibidem  subses  solvit  annuatim  VI  gr.  Ibidem  additus 
est  eis  '/o  laneus  pratorum,  in  quo  eciam  habent  empticium,  de  quo  solvunt  annuatim 
XXIIII  gr.  tantum. 

329.  Kalis chtiech  [Jir.  a  Pal.  (327,  249):  Kalistß]  continet  6V2  laneos,  quorum 
quilibet  solvit  annuatim  per  XXIIII  gr. 

330.  Villa  H  u  m  p  n  0  [?  Snad  nynejsi  dvür  Humfiany  u  Stetic  (Orth)]  continet  VI 
laneos,  quorum  quilibet  solvit  annuatim  per  I  sexag.  et  per  U  pullos.  Ibidem  domini  habent 
l'/i  laneum,  qui  dat  annuatim  1^/,  sexag.    Ibidem  silvanus  tenet  XXX  jugera. 
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331.  Villa  Jankow  [Jir.  a  Pal.  (327,  247):  Jankov]  continet  VI  laneos,  quorum 
quilibet  solvit  annuatim  per  XL  gr.,  per  II  pullos. 

332.  Silve  pertinentes  in  Podiehus  per  Petrum  de  Ostrow  mensurate.  Fol.  u. 
Primo  Silva  supra  villam  Poderzist  dicta  Nastrany  habet  '^  lan.  Passyeka  sub  Castro 

habet  V  jug.  Silva  Mussky  dicta  XIII  lan.  I  minus  quartali.  Silva  quercina  Poderzsky  in 
medio  camporum  continet  XIX  jug.  Silva  Hlawateczsky  III  lan.  et  quartale.  Silva  Krtelsky 
continet  XVII  lan.  et  secundo  mensurata  habet  XIX  lan.  Silva  Bor  Czakowsky  XII  lan.  et 
secundo  totidem.    Lomecz  retro  Wrabin  I  lan.  III  jug.    Prata  in  Plastowicz  öVj  lan. 

Bona  in  Helfenburch  [Pal.  (361):  Helfenburk]  pertinencia. 

333.  (Calamo  recentiori:)  Cztyborius  de  Zalezl  de  curia  allodiali,  duobus  hominibus 
censualibus  et  septem  subsidibus  et  eorum  Omnibus  pertinenciis  censuat  annuatim  per  LX  gr. 

334.  Primo  opidum  Baworow  [Pal.  (361,  22) :  Bavorov]  continet  XXV  laneos  minus 
quinque  jugeribus,  quorum  quilibet  censuat  annuatim  per  unam  marcam  et  pro  porcinis 
denariis  '/^  talentum.  Ibidem  1'/»  laneus  Czendliconis  prope  Blannycz  censuant  ut  supra. 
Item  duo  molendina  iuxta  Swinieticz  quodlibet  per  duas  rotas.  Item  molendinum  Bratrusskonis 
de  IUI  rotis.  Item  Skalnyconis  molendinum  de  III  rotis.  Item  secundum  eiusdem  molendinum 
de  duabus  rotis.    Item  molendinum  sub  Blannycz  de  II  rotis. 

Nota:  IIII  rote  per  omnia  solvnnt  sicut  lanens  unus.  Balneum  ibidem  censuat 
annuatim  XL  gr. 

335.  Villa  Blgnnycz  Maior  [Pal.  (361,  24):  Blanicc  =  Gross-Planitz]  continet 
unam  curiam,  que  est  ecclesie.  Ibidem  Rossik  tenet  XXVII  jugera.  Item  1*/,  Jan.,  qui  est 
communitatis  pro  hereditate  ecclesie. 

336.  Villa  Czuchticz  [Pal.  (362,37):  Cichtice]  continet  IIII  areas,  quarum  Illsolvunt 
annuatim  per  I  tal.,  pro  agncllo  per  V  parvos,  per  XX  ova,  per  III  falcatores  feni  et  per 
III  dies  fenum  siccare,  per  XII  messores.  Item  per  VI  parvos  pro  hospitibus,  per  IIII  pullos, 
per  schocum  lini.  Item  quarta  area  solvit  annuatim  I  tal.  minus  XX  parvis,  et  omnia  alia 
iura  ut  alii  superiores.  Ibidem  domini  habent  II  araturas  et  ortum  caulium.  Item  molen- 
dinum deaertum. 

337.  Villa  Sc zetin  [Pal.  (361):  dvür  Stetfn]  continet  VIII  laneos  et  XXVI  jug. 
Quilibet  laneus  solvit  per  omnia  ut  in  Hagek. 

338.  Villa  Kranyssko  [Pal.  (361,  .32):  Krajnicko  =  Kranitz]  continet  IX  laneos  et 
XXII  jug.  Solvit  per  omnia  ut  supra.    Ibidem  sub  castro  habent  domini  ortum. 

339.  Villa  Mekynecz  [Pal.  (361,  33):  M6kynec]  continet  X  laneos  minus  l'/^  jug. 
solventes  per  omnia  ut  supra.     Vigiles  tenent  nudum  censum. 

.340.  Villa  Zaluzie  [Pal.  (361,  .34):  ZdluzfJ  continet  7*1^  laneum  et  9V2  jug.  Solvunt 
ut  supra  per  omnia. 

341.  Villa  Seal  [Pal.  (339,  21):  Skala]  continet  IX  laneos  III  minus  jug.  Solvunt 
ut  supra. 

342.  Villa  Kwaskowicz  [Pal.  (3.39,  20):  Kvaskovice]  continet  VI  laneos  solventes  r.i  ii. 
per  omnia  ut  supra.     Ibidem  domini  habent  araturam  et  piscinam. 
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343.  Villa  Kadyeyowicz  [Pal.  (839,  16):  ßadöjovice]  continet  6V2  laneum  II  minus 
jug.    Solvit  ut  supra. 

344.  Villa  Netunicz  [Pal.  (339,  19):  Netenice;  Pam.  X,  238:  Netonice]  continet 
7V2  laneum.  Solvunt  ut  supra.  Ibidem  demensurata  sunt  1%  jug.  quorum  censum  per 
omnia  domini  indulserunt. 

345.  Villa  Budynye  [Pal.  (361,  31):  Budyne]  continet  IIII  laneos  25V,  jug.  Vendita 
est  ecclesie. 

346.  Villa  Utiessow  [Pal.  (361,  23):  Outösov]  continet  VU  laneum  et  XVUI  jug. 
Solvit  ut  supra. 

347.  Villa  Lesskowecz  [Pal.  (361):  ovcin  Leskovec  u  Outesova]  continet  2 '2  laneum. 
Solvunt  ut  supra. 

348.  Villa  Swinieticz  [Pal.  (361,  27):  Svinötice]  continet  7V2  laneum  IOV2  jug. 
Solvunt  ut  supra. 

349.  Opidum  Strunkowicz  [Pal.  (361,  29):  Strunkovice]  continet  XIIII  laneos 
III  minus  jug.,  de  quibus  solvent  per  omnia  sicut  ville  prescripte.  Ibidem  duo  molendina, 
quodlibet  cum  duabus  rotis,  que  ambo  solvent  sicut  unus  laneus  preter  robotam  et  pullos. 
Thaberne  de  braxatura  dant  per  III  parvos. 

350.  Villa  Wziechow  [Pal.  (361,    30):   Zichovec   Pam.  X,   228   Vechov]    continet 

VIII  laneos  minus  19V2  jug-  Solvunt  prescripta  omnia  jura.  Item  molendinum  cum  una 
rota  solvit  annuatim  XVI  gr.  et  pro  porcinis  XXX  parvos  tantum. 

351.  Villa  Hracholusk  [Pal.  (361,  15):  Hracholusky]  continet  XXIU  laneos  et 
IOV2  jug.  solventes  per  omnia  jura  ut  supra.  Item  duo  molendina,  quodlibet  solvit  annuatim 
per  XX  gr.    Item  comunitas  tota  de  quibusdam  agris  dat  annuatim  XVIII  gr. 

352.  Villa  Witieyowicz   [Pal.  (361,  13):  Vitejovice]  continet  XVIII  laneos  minus 

IX  jug.,  quorum  quilibet  laneus  solvit  annuatim  per  XL  gr.  et  per  VI  pullos.  Item  tenentur 
omnes  simul  segetes  utrasque  post  unam  araturam  metere  et  fenum  siccare.  Curie  hereditas 
anno  LXXVIII"  in  Witieyowicz  per  Jaroslaum  mensurata  continet  2V2  laß-  et  2^,  jug.  in 
mensura    eiusdem  ville,   et  pomerium   unirm  jugus    illius   mensure.    Hereditas  facit  II  lan. 

I  jug.  Paczawiens.  et  pomerium  II  jug.  Paczaw.  Sed  domistadium  curie  non  est  mensuratum. 

353.  Villa  Swoynicz  [Pal.  (361,  16):  Svojnice],  que  media  est  plebani  inclusa 
hereditate  subsidum,  continet  IIII  laneos  minus  VIII  jug.,  quorum  quilibet  laneus  solvit  per 
XL  gr.  et  resultantes  II  parv.  Item  dant  simul  pro  denariis  porcinis  I  tal.  et  pro  pullis  I  tal. 

354.  Nebahow  [Pal.  (362,  22):  Nebahov]  villa  solvit  annuatim  in  censu  IUI  sexag. 
XXXIIII  gr.  IIII  parvos.    Omnes  dant  simul  XXXVI  pullos. 

355.  Villa  U  Gilemca  [Pal.  (362,  21):  Jelenky;  GK.:  Jelemka;  Pam.  X,  236:  Je- 
lenfk]  solvit  annuatim  in  censu  II  sexag.  XXVII  gr.  I  parvum.  Ibidem  in  exstirpacione 
accreverunt  annuatim  XIX  gr.  II  den. 

Fol. 45.  356.   Villa  Lhota  Kralowa  [GK. :  Lhota  a  Lhotka  v  okoli?]    continet   in   censu 

II  sexag.  XVI  gr.  III  den.  judice  incluso. 

357.  Villa  Wlastkova  Lhota  [?.  viz  pfedchäzejfcf  a  srovnej  Pam.  X,  228J  continet 
in  censu  I  sexag.  VIII  gr.  Item  de  quodam  prato  specialiter  dant  III  gr.  Illud  pratum  est 
situm  in  Zlina.    Ibidem  molendinum  solvit  annuatim  VIII  gr. 
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if'  358.  Villa  Zrnownicz  [Pal.  (362,  19]:  Zernovice)  continet  in  censu  annuo  IIII  sexag. 

Xn  gr.     Item  dant  XL  pullos  simul.    Item  pro  robota  V»  sexag. 

'f  359.  Silve  ad  bona  Helfmburch  pertinentes.  Et  primo  ad  villam  Witieyowica. 

Silva  Ossnle  continet  II  lan. 

Silva  Czban  continet  2V2  lan. 

Silva  Witen  continet  XXVII  lan. 

Silva  maior,  que  simul  iacet,  continet  in  bb  XL  lan. 

Et  alia  fluminis  parte  habet  44*/,  lan. 

Silve  due  in  Stninkowlcz  6'  o  lan. 

Silve  alie  iuxta  castrum  Helfenburgh 

Silva  Mlaky  habet  XVI  lan.  XL  jug. 

Item  in  Radyeyowicz  II  lan. 

Netuniczsky  continet  4^,,  lan. 

Item  Wisoka  continet  XIIII  lan. 

Item  Hwozdecz  habet  II  lan.  XVI  jug. 

Bona  in  Bukawsk  pertinencia. 

=='  360.   Primo  oppidum  Bukawsk  [Jir. :  Bukovsko;    Pal.  (308,  81):  Bnkovsko  dolni] 

continet  XXXIII  laneos,  quorum  quilibet  censuat  annuatim  per  LXXX  gr.    Judicium  ibidem 
exponitur. 

(Calanio  recentiori :)  Nos  Petrus  et  Johannes  de  Rosennbergh  recognoscimus,  quia 
diiigentem  ab  antiquis  personis  habentes  requisicionem  et  eciam  in  antiquis  scriptis  reperiraus, 
qnod  theloneum  seu  muta  in  opido  Bukawsk  dari  debet  modo  infrascripto:  Primo  de  curru 
IIII  equorum  VI  den.  debent  dari  et  de  curru  Austrie  de  quolibet  eqno  anteriori  per  I  den. 
et  de  ultimo  II  den.  dare  debent.  De  vase  vini  magno  aut  parvo  II  den.  Item  de  X  laminis 
ferri  I  den.  Item  de  X  ferramentis,  que  in  theutunico  dicuntur  globeysen,  per  I  den.  Item 
de  X  falcastris  maioribus  I  den.  et  de  una  sexagena  minorum  falcastrorum  II  den.  Item  de 
X  tedis  gladiorum  dictorum  hlawnye  I  den.  Item  de  una  sexagena  quod  wlgariter  czain  dicitur 
H  den.  De  plurais  aut  vellibus  semper  de  uno  lapide  I  den.  De  sacco  humuli  magno  aut 
parvo  II  den.  De  integro  stamine  panoi  colorati  IIII  den.  De  stamine  polonico  II  den. 
De  griseo  stamine  I  den.  De  centenario  plumbi  aut  stanni  I  den.  De  bove  I  den.  De 
porco  pingwi  I  den.  De  macro  porco  et  ove  et  capra  per  I  obnlum.  Item  quicunque  sedet 
in  muta  et  emit  equum,  debet  dare  I  den.,  si  vendiderit,  iterura  dabit  I  den.  Quicunque 
wlt  emere  seu  vendere  perficere  forum  non  Valens,  idem  debet  se  theloneariis  ostendere,  sed 
non  debet  mutam  dare.  Item  si  linens  pannns  ducitur  in  curru,  de  uno  centenario  dabit 
I  den.  Si  aiitem  aliquis  baiulat  eundem  pannum,  de  centenario  obulum  dabit.  Quicunque 
transfert  se  de  sua  mansione  ad  aliam,  dare  debet  XXXII  den.  et  tunc  per  annum  libere 
transire  potest  absque  muta,  nlsi  theleonarius  mutaretur;  tunc  cum  nowo  theloneario  idem 
concordare  oporteret.  Sed  qui  de  foro  Bukawsk  se  transfert  ad  aliura  locum,  solum  II  den. 
dare  debet.  Item  villani  marcatores  non  existentes  ducentes  frumenta  propria,  que  ipsis 
creverunt  in  agris  propriis,  ad  loca  fori,  non  debent  dare  mutam ;  si  autem  emerent  ea,  tunc 
mutam  tenentur  dare.    Item  lutifiguli    de  equo  I  den.  dare  debent,    Villani,   pastores,   fabri 
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ruBticorum  trahentes  se  ad  alia  bona  sive  loca  ipsorurn,  non  tenentur  mutam  dare.  Item 
villani  sedentes  inferius  viam  ementes  oves  propter  lucrum  debent  mutam  dare  de  qualibet 
ove.per  I  obulum.  Item  omnes  mercatores  ementes  fructus  et  legumina  propter  lucrum 
mutam  dabunt  de  equo  per  I  den.  et  de  ultimo  II  den.  exceptis  illis,  qui  sedent  in  foro, 
quia  Uli  de  nuUis  rebus  mutam  dabunt.  Ita  volumus,  quod  quicunque  cives  de  Bukawsk  in 
invicem  serviunt  ita,  quod  unus  alteri  sua  bona  ducit,  quod  mutam  interim  non  deut:  sed 
in  quantum  extraneis  ipsorum  bona  ducerent,  de  illis  muta  debet  dari.  Item  Judei  vivi  sive 
mortui  debent  mutam  dare,  sicut  ab  antiquis  est  inventum.  Scriptum  in  vigilia  sancti  Procopii 
Anno  LXXXIP. 
t,\  ii.  361.  Villa  Drahotiessicz  [Jir.  a  Pal.  (306,  28) :  Drabotesice)  continet  XIII  laneos; 

quilibet  solvit  annuatim  per  LXXX  gr.  -i 

362.  Villa  Neplachow  [Jir.  a  Pal.  (306,  30):  Neplachov]  continet  XXXIIII  laneos, 
quorum  quilibet  annuatim  solvit  per  LXXX  gr. 

363.  Villa  Dynyn  [Jir.  a  Pal.  (306,  32):  Dinin]  habet  XXIX  laneos,  quorum  quilibet 
solvit  annuatim  per  LXXX  gr.  Ibidem  due  aree,  de  quibus  una  solvit  XX  gr.  Alia  vero 
solvit  VII  gr.  Item  ibidem  sunt  XVIII  jugera  de  novo  mensurata;  quodlibet  jugus  solvit  per 
XI  den.    Item  ibidem  circa  ortum  apum  est  curia,  que  continet  ^j^  laneum. 

364.  Villa  Bossulecz  [Jir.:  Boselec;  Pal.  (306,  31):  Bosilce]  continet  XI  laneos 
unum  quartale,  quorum  quilibet  solvit  annuatim  per  LXXX  gr.  Item  XVI  jugera  ex  novo 
mensurata,  que  solvunt  annuatim  XXIII  gr.  I  parv.  Item  ultra  areas  capellani  sunt  ibidem 
SVi  area;  quelibet  solvit  per  XII  gr.    Ibidem  due  arature  dominorum. 

365.  Ponyedraz  minus  [Jir.  a  Pal.  (.306,  35):  Pon6drazec]  continet  XIII  laneos 
censuantes  annuatim  per  XLVIII  gr. 

i,,,i        366.   Villa  Stoyczin  [Jir.:  Stojecin,  ves  pustä]  continet  1'/,  laneum,  qui  annuatim 
solvit  per  XXXIX  gr. 

367.  Sedlicowicz  [Jir.  a  Pal.  (306,34):  SedlikoviceJ  continet  IUI  laneos,  qui  solvunt 
annuatim  per  LXXX  gr.  Ibidem  due  arature  dominorum,  quas  homines  emerunt  et  habent 
V  laneos,  de  quibus  solvunt  ut  supra. 

368.  Villa  Bzye  [Pal.  (308,  74):  Bzi]  continet  4'/„  laneum,  quorum  quilibet  solvit 
annuatim  per  unam  marcam  et  pro  robota  solvunt  per  VIII  gr. 

369.  (Calamo  recentiori :)  Villa  Lhota  Sarthonum  [Kai.:  Lhota  Sartorum  =  N§- 
meckä  Lhota  v  16.  stol.  zaniklä]  quondam  continet  III  laneos  et  quartale,  quorum  quilibet 
censuat  annuatim  per  LXIIII  gr.,  per  IIII  pullos  vel  II  gr.,  per  VIII  messores  aut  VIII  gr., 
per  II  falcatores  feni  vel  IIII  gr.  Item  quilibet  octuaginta  mandlicones  in  horreum  deducere 
debet  aut  per  II  gr.  dare.  Ibidem  sunt  duo  subsides,  quorum  unus  annuatim  censuat  XII  gr. 
et  I  messorem  dat  vel  I  gr.  Item  secundus  similiter  XII  gr.  censuat  annuatim.  Ibidem  curia 
allodialis  continens  III  laneos  minus  6'/2  jugere. 

370.  Villa  Lhota  [?  Jir.  a  Pal.  (306,  33):  Lhota  Öeskä]  continet  2'/2  laneum,  quorum 
quilibet  solvit  annuatim  per  unam  marcam.  Item  duo  molendina  in  flumine  exponuntur,  que 
annuatim  solvunt  II  sexag. 

371.  Villa  Zals  [Jir.:  Zälsti;  Pal.  (309,  1):  Zalsf]  continet  XIII  laneos,  quorum 
quilibet  censuat  annuatim  per  C  gr.  V  parv.  Sunt  ibidem  III  quartalia  luti  solvencia  annuatim 
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L  gr.  Ibidem  Jessco  solvit  annuatim  de  medio  laneo  L  gr.  Ibidem  XIIII  jugera  solvunt  än- 
nuatim  per  IX  den.  Ibidem  II  jug.  solvunt  annuatim  per  XVIII  den.  Ibidem  ITVo  jugus 
solvit  annuatim  XXIIII  gr.  Ibidem  emerunt  unum  laneum  et  IUI  jugera  de  paludibus,  de 
laneo  solvent  LXIIII  gr.  annuatim  et  de  IUI  jugeribus  V  gr.  annuatim  solvere  tenebuntur. 

372.  (In  margine  calamo  recentiori :)  De  hereditate  prope  piscinam  in  Bossulecz,  que      !"'* 
obiungi   speratur,   XVIII  jugera   et  duo   funes.    Ibidem  unum   pratum   continens  XI  jugera 

Vi  fanem.  Secundum  pratum  continens  Yll  jugera.  Tercium  pratum  continens  8' 2  jugus. 
Communitas,  que  obiungi  debet,  ut  in  spe  est.  Prima  communitas  continet  XI  jugera  XX  ulnas. 
Secunda  communitas  continet  VII  fanes. 

373.  Villa  Swyny  [Jir.  a  Pal.  (306,  40):  Sviny]  continet  XXVII  laneos,  quorum  qui-  p»'-«. 
libet  solvit  annuatim  per  C  gr.  II  parvos.    Item  metunt  de  quolibet  laneo  XIIII  messores. 
Item  de  laneo  2V2  falcatorem  feni.    Ibidem  sunt  VI  aree,  quelibet  solvit  per  */j  sexag.    Sed 

iam  quelibet  area  dabit  annuatim  XXX  messores.  Ibidem  tria  quartalia  de  paludibus  accre- 
verunt,  de  illis  censuant  annuatim  XLVIII  gr.  Sed  de  illo  censu  pro  V  laneis,  quos  domini 
colunt,  census  deperire  debet.  Sed  curia  dominorum  cum  villanis  in  predictis  paludibus 
babebit  communitatem. 

.374.    Villa  Borkowiczie   [Pal   (307,  71):  Borkovice]   continet  XI  laneos,  quorum 
quilibet  solvit  annuatim  per  LXXXII  gr.  Ibidem  unus  ortus  solvit  annuatim  per  II  gr.  Ibidem 
unum  laneum  de  paludibus  comparaverunt,  de  quo  solvent  annuatim  per  LXIIII  gr. 
"  375.  Wlastiborz  [Jir.  a  Pal.  (307,  h):    VlastibofJ    continet  8V3  laneum,   qui  per 

XCVI  gr.  censuant  annuatim. 

376.  Villa  Swynna  [Jir.  a  Pal.  (276,  23):  Svinky.  Srovnej  svrchu  Sviny]  continet 
Vin  laneos;  quilibet  solvit  annuatim  per  LXXXVIII  gr.  Ibidem  area  censuat  annuatim 
per  IUI  gr. 

377.  Villa  Chrustow  [?]  continet  VII  laneos,  quorum  quilibet  solvit  annuatim  per 
XLVIII  gr.    Martinus  XI  gr.  plus  habuit. 

378.  Silve  in  Bukawsk  pertinentes  per  Machonem  anno  LXXIII"  mensurate. 
Et  primo  ad  Zalssie  silve  pertinentes  continent  XXXVI  laneos  pro  edificiis  valentes. 

Item  silvarum  minorum  non  pro  edificiis  valencium  sed  pro  igne  chwog  continet  X  lan. 
Item  Rozdie  haty  habent  IUI  laneos. 

Ad  Bukawsk  silve  pertinentes.  Primo  silva  quercina  quercuum  magnarum  continet 
V  quart.  Et  quinque  quartalia  haty.  Ad  Bossulecz  de  nigris  silvis  abietum  pertinent  V  lanei. 
In  circuitn  piscine  haty  III  lan.    Ibidem  iuxta  ortum  quercus  XII  jug. 

(Calamo  recentiori:)  Silve  ad  Lhotam  Sarthonum  pertinentes.  Primo  unus  laneus 
silve  prope  Zabow  [Zabov,  nynf  rybnfk].  Item  laneus  silve  super  luto  in  piscina  et  duo  funes. 
Item  laneus  silve  mericee  magne  in  parte  piscine,  de  qua  silva  Sarthonum  fuerunt  tantum 
XV  jugera. 

Bona  in  Przibeniczek  [Pftbenicky  naproti  PribenicümJ  pertiuencia. 

379.  Ibidem  II  braseatoria  dominorum,  quorum  unum  exponitur  annuatim  pro  I  sexag. 
et  C  tinas  brasei  ad  castrum  debet  preparare.   Aliud  exponitur  pro  LX  gr.    Item  molendinum 


sub  Castro  in  civitate  solvit  LX  tinas  siiiginis,   2V2  sexag.  XVI  gr.   et  nutrit  duos  porcos  et 

molit  ad  castrum,  sed  mentitur  (?)  de  porcis. 

,j{,  Item   in    Przibenicz    cultuia   dominorum.     Ibidem   S'/«    laneus   aolvit   annuatim   per 

nnam  marcam. 
t,i  48,  380.  Villa  Rzyepcz  [Pal.  (276,  5):  Repec]  continet  XX  laneos,  quorum  quilibet  solvit 

»anuatim  per  unam  marcam  et  Uli  messores. 

gl,,:        381.  Villa  Slawnowicz   [Pal.  (276,  4):    Slavnovice]    continet  XIII  laneos,   quorum 

quilibet  annuatim  censuat  per  LXXVI  gr.  1,       1., 

382.    Villa  Stadlecz    [Pal.  (276.  1):  Stadlec]   habet  XIIU  laneos,  quorum  quilibet 
M  .los  sqlvit  annuatim  per  LXXX  gr.    Item  subses  unus  solvit  annuatim  XVI  gr. 

jit,  383.    Villa  Podborzye   continet   XIII  lan.,    quorum    quilibet   solvit  annuatim  per 

l^^X  gr.    Item  subses  unus  solvit  annuatim  XVI  gr.  ■        ,,  ,  ... 

384.  Villa  Oltyn  [Pal.  (276,  7):  Voltyne  =  OltynöJ  continet  XV  laneos,  quorum 
quilibet  solvit  annuatim  per  LXX  gr.  I  parvum,  per  IUI  messores,  et  falcant  pratum  sub  01z 
et  in  Przibenicz  deducunt.    Ibidem  est  unus  subses,  qui  solvit  annuatim  per  IUI  gr. 

385.  Nova  Curia  [Pal.  278,  20):  Novo  dvory]  villa  continet  XIIU  laneos  minus 
quartali,  quorum  quilibet  censuat  annuatim  per  unam  marcam  graveui,  per  IUI  messores  et 
l'alcant  pratum. 

38ß.  Villa  Cczida  [Pal.  (276,  2):  Krida]  continet  XIIIl  laneos  minus  quartali.  Qui- 
libet censuat  annuatim  per  unam  marcam,  per  IUI  messores,   per  II  pullos,  qui  non  dantur. 

387.   Villa  Hodussin  [Pal   (278,  19):  Hodusin]  continet  X  laneos:  quorum  quilibef 
annuatim  censuat  per  unam  marcam,  per  IIU  messores,  et  falcant  pratum  sub  villa. 
fUl-,         388.    Villa  01s  [Pal.  (278,  23):  OlsfJ   continet  XV  laneos,   quorum  quilibet  censuat 
annuatim  per  LXX  gr.,  per  IUI  messores.  et  falcant  pratum  cum  incolis  de  Oltin. 

389.  Druhowiczie  [Pal.  274,  13):  Drhovice]  est  aratura  dominorum  data  ad  ho- 
spitale  in  Przibenicz. 

390.  Villa  Kassowicz  [Pal.  (276,  6):  Kasovice]  habet  XI  laneos,  quorum  quilibet 
censuat  annuatim  per  unam  sexag.  tantum. 

391.  Villa  Drahnieticz  [viz  svrchu  u  Pribenic]  continet  XIUI  laneos  et  solvunt 
sicut  in  Bozeticz  videlicet  per  unam  marcam  gravem,  per  IUI  messores  et  falcant  pratum 
dominorum.  Sed  per  aliam  mensuram  continet  iam  unum  laneum  minus  '/j  quartali,  de  quo 
annuatim  solvit  I  marcam.     (Quo  spectet  lia;c  nota,  difficile  est  diiudicare.) 

Pol.  19.  392.    Opidum  Steh  nie/.  [Pal.  (279,  1):    Jistebnice]    ex  novo    mensui'atum  continet 

XXJIII  laneos  minus  II  jugeribus  cum  hereditate  spectantc   ad  molendinum,  quorum  quilibet 
censuat  annuatim  per  I  sexag. 

j,;  Item  subsides   in  festo   beati  Jeorgii   solvunt  pro   sale  et  messoribus  S'/j  sexag.  et 

SVj  gr.     Item  lU  molendina  solvunt  annuatim  per  '/j  sexag.     Item  thaberna   quelibet,   quot- 
quot  fuerint,  solvunt  per  XVI  gr.     Judicium  et  theloneum  exponitur. 

393.  Ged nota  Laurencii  [?]  continet  I  laneum  IUI  jugera;  censuat  annuatim 
LXXX  gr. 

394.  Villa  Radyhoscht  [Pal.  (278,  21):  Radihost]  continet  ex  novo  mensurates 
V  laneos,   quorum  quilibet  censuat  annuatim  per  LXXXIII  gr.  propter  accrescenciam.    Post 
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hoc  noluerunt  incolc  solvere  iuxta  continenciam  registri,  quibus  dominus  Petrus  de  quolibet 
laneo  per.LXXVIII  gr.  dare  mandavjt.  ! 

395.  Villa  Brdcze  [Pal.  (279,  3):  Brtce]  continet  IX  laneos,  quorum  quilibet  censuat 
annuatim  per  marcam  pro  toto,  et  laborat  per  III  ebdomadas  et  dat  per  VIH  pullos.  Ibidem 
III  subsides  solvunt  annuatim  pro  toto  LVI  gr. 

Item  Budislaw  silvanus  tenet  curiam  a  dominis,  que  habet  III  quartalia  minus  III  jug. 
Dubitant  ubi  sint.  Ibidem  duo  homiues  prius  habuerunt  ^Z,  Janeuni,  de  quo  censuaverunt 
Vi  marcam,  sed  exnunc  accreverunt  eis  7',„  jug, 

.'^96.  Villa  Horka  et  Zahradka  [?  Zahrädku  vlz  svrchu  u  Pfibenic]  continent 
VIII  laneos  minus  quartali,  et  quilibet  censuat  annuatim  per  III  fertones  et  laborat  XVIII 
riiebus  et  solvit  per  Vni  pulios,  per  XXII  ova,  per  II  caseos  vel  per  II  den.  Item  duo 
pondera  lini  aut  per  II  den.,  per  II  tinas  avene,  per  agnellum  aut  per  XII  den.  Item  subses 
solvit  fertonem  et  metit  LX  capecia  et  dat  II  pullos.  Nunc  vero  quilibet  laneus  solvit  pro 
toto  per  LXVIII  gr. 

397.  Silve  ad  Przibenicz  pertinentes.  Apno  LXXIIF  per  M.  notirium 
raensurate.  ü 

Silva  Czabrow  continet  XXIIII  lan.  XII  minus  jug. 

Silva  Libremouicz  II  lan.  X  jug. 

Harca  continet  I  lan.    Rubele. 

Dobrzieyowiczko  XXVIIl  lan.  X  minus  jug. 

Patalowsky  lU  lan.  VIII  jug.     Rubete. 

Rubele  circa  Wssechlap  '/,  lan. 

Podolsky  '/»  lan-  minus  XXV  ulnis. 

Dudowsky  unum  quartale.    Rubete. 

Wzruby  l'„  lan.  III  jug.    Rubete 

Kbclnicze  unum  quartale.    Pro  eodem. 

Hradleczky  1'/,  lan.  III  jug. 

Platistie  13',,  lan.  IIU  jug.     Rubete. 

Gyezwini  ad  Dialinieticz  15'/j  jug. 

Szrakow  8',j  lan.  I  jug. 

Silva  Mosty  III  lan.  XVI  jug. 

Zablatie  continet  ',j  lan.  X  jug. 

Sadny  II  lan.  I  jug.    Pro  edificiis. 

Brtny  (?)  11  lan.  IUI  jug     Pro  edificiis. 

Rabray  (Rabiny)  ri'/,  lau.  VII  jug.    Pro  edificiis. 

Olssie  continet  '/o  lan.  I  jug. 

Zahorzie  3*/,  lan.  VII  jug. 

Habrowecz  G'/j  jug.    Edificiorum. 

Skalicze  continet  l'/j  Jan. 

Wrziess  V  lan.  XVIII  jug.     Edifir. 

Razina  bora  17%  jug, 

Trzietez  ^^  lan  edific.  contiuet. 
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Chlumecz  III  lan.  rubetarutn. 

Rubete  superius  Kassowicz  XLII  iug.    De  partibus  silve  videlicet  Stranie  a  rivulo  sub 
Kassowicz,  usque  ad  sanctum  Jeorium  in  castro  U  lan.  IUI  jug. 
1.1. 5».  (BsJiHtl  Kletistie  SVj  lan.  V  jug.    Edific. 

Ossouecz  IV2  lan.  XI  jug.  Edific. 
m.  Kobilmi  IV2  lan.  XX  jug.  Editic. 
tainavKjBrzezowicz  III  lan.  VII  minus  jug. 

Gyezwini  I  lan.  2V2  jug.  rubetarum. 

Wissnowy  I  lan.  7^2  jug.  rubet. 

Horssin  XLII  jug.     Rubete. 

Bor  et  Horka  IUI  lan.    Rubete. 

Wlkanowy  luky  G'/j  lan.  XXII  jug. 

Mlaky  continent  I  lan.  rubetarum. 

Dubrawy  I  lan.  IUI  jug.  rubet. 

Blatcze  XVI  jug.    Rubete. 

Hagek  VIII  jug.    Edific. 

Marssowsky  2V2  lan.  III  jug. 

Stranie  a  Lhota  VII  lan.    Edific. 

Hagek  11 V2  jug.  continet  rubet. 

Nudcze  stranye  IUI  jug. 

Panye  hagek  I  lan.  IX  jug. 

Stranye  circa  Beczczicz  I  lan.  VIII  jug. 

Wlasenicz  M^j^  lan.    Edif.  mixtim. 

Rasta  continet  4^2  lan.    Edific. 

Crnhlaw  (?)  I  lan.  minus  III  jug. 

Stranye  penes  Drazicz  XX  jug. 

Chlum  horca  preter  I  lan.  IX  jug. 

Morawcze  VII  lan.  V  jug.    Edific. 

Ostrow  continet  4^2  lan.     Edific. 

Zachod  VII  lan.  31/2  jug.    Edific. 

Weczowy  X  lan.  minus  quartali.    Edific. 

Chlum  22 V2  lan.  IX  jug.     Edific. 

Sobyenow  continet  I  lan.    Edific. 

Desna  V2  lan.    Edific. 

Silva  Osslikov  XI  jug.,   sed  ad  Przibenicz  non  spectat,  alii  officiales  debent  habere. 

Ostrasow  V  quartalia  similiter. 

398.  Villa  S wo y zier  [Pal.  (279,  11):  Svens]  continet  VIII  laneos  minus  quartali, 
de  quibus  Jesco  tenet  ...  in  feodo  et  colit  eosdem.  Reliquorum  vero  quilibet  censuat 
annuatim  per  I  marcam,  per  VI  pullos,  et  laborant  per  XVIII  dies,  videlicet  XU  diebus 
metunt  et  VI  diebus  falcant  fenum.  Nunc  vero  quilibet  laneus  solvit  annuatim  per  LXXVI  gr. 

399.  Villa  Chwalczina  Wesczie  [?  Tato  a  näsledujfcf  jsou  snad  nyn§jsf  „Vesce 
Zichova"  a  „Vesce  Chomoutova",  Pal.  (280,  27  a  28)]  habet  IUI  laneos.  Horum  duo  censuant 
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annuatim  per  III  fertones.  Tercins  vero  per  I  marcam  et  quartus  solvit  XXXVIII  gr.  Item 
dant  in  universo  XXIIII  pullos  et  quilibet  laneus  laborat  XII  diebus,  et  quilibet  laueus  dat 
pro  falcacione  feui  per  VI  gr.  Exnunc  vero  duo  lanei  solvunt  per  LXIII  gr.,  tercius  vero 
per  LXXIX  gr.  et  quartus  unam  marcam. 

400.  Vescze  Kzepiconis  [viz  pfedchäzejicf]  relicta  Andree  colit  cum  duabus  uticis 
(?)  Ibidem  sunt  II  rustici ;  herum  quilibet  censuat  annuatim  per  2V2  fertonem  et  falcat  fenum 
per  V  dies  et  dat  per  IUI  pnllos.     Nunc  vero  quilibet  rusticorum  dat  per  XLVI  gr. 

401.  Villa  Hodkow  [Pal.  (279,  5):  Hodkov]  habet  II  laneos.  Horum  quilibet  censuat 
annuatim  per  I  marcam  et  laborat  per  HI  ebdomadas  et  dat  per  X  pullos  vel  per  II  sexag. 
m  minus  gr.  Ibidem  est  unus  laneus,  qui  annuatim  censuat  III  fertones  et  laborat  III  septi- 
manis  et  dat  VIII  pullos  et  agnellum  aut  II  gr.  vel  solvit  LXVII  gr.  s. 

(In  inargine  inter  Hodkow  et  sequentem  villam  Zbilitow  manu  cooeva,  sed  characte- 
ribus  minoribus:  Hee  ambe  ville  pro  toto  censuant  VIII  sexag.  IL  gr.  annuatim.)  .1* 

402.  Villa  Zbilitow  [Pal.  (279,  12):  Zbilitov]  habet  4'/,  laneum.  Horum  quilibet 
censuat  annuatim  per  III  fertones,  laborant  III  septimanis,  dat  per  VIII  pullos  et  per  agnellum 
aut  per  II  gr.  vel  solvit  per  LXVI  gr. 

403.  Villa  Struzenicz  [Pal.  (279,  10):  Struzinec)  continet  IUI  laneos  censuantes 
annuatim  pro  toto  per  LVI  gr. 

404.  Villa  Nehonyn  fPal.  279,  7):  N6honin]  habet  hominem  censuantem  annuatim  FiI.  51. 
per  V«  marcam  tantum,    et  alium  censuantem  anuuatim  lU  fertones.    Primus   dat  VI  pullos 

et  laborat  in  septimanis,  et  secundus  VIII  pullos  et  laborat  III  septimanis;  et  quilibet 
predictorum  dat  agnum  vel  II  gr.  et  XL  ova.  Item  duo  subsides,  unus  annuatim  solvit 
XVIII  gr.  et  laborat  1  '/j  septimana  et  dat  XX  ova,  UI  pullos.  Secundus  dat  XVI  gr.,  laborat 
1'/,  ebdom.  et  dat  XX  ova  et  III  pullos.  Item  quidam  de  orto  censuat  annuatim  IUI  gr. 
et  IUI  pullos.  Nunc  vero  unus  dat  LH  gr.  annuatim  et  secundus  LXVI  gr.  Item  unus 
subses  solvit  XXIX  gr.  '/i  minus  den.  et  secundus  XXVI  gr.  III  minus  parvis  et  de  orto 
solvit  VI  gr.  Anno  vero  LXIII"  per  mensuracionem  novam  factam  ibidem  sunt  III  lanei 
I  jugus,  quorum  II  lanei  per  I  sexag.  annuatim  et  residuus  '4  laneus  XXXIIII  gr.  solvit 
annuatim  (sie). 

405.  Villa  Ostry  [Pal.  (279,  16):  Ostre]  habet  V  mansos,  quorum  quilibet  censuat 
annuatim  per  2\l^  fertonem,  per  VI  pullos,  per  agnum  et  quivis  laborat  per  XVIII  dies.  Nunc 
vero  quilibet  solvit  per  LII  gr.  et  pratum.  Sed  registrum  de  Przibenicz  dicit,  quod  de 
quolibet  manso  predictorum  solvit  annuatim  per  LVII  gr.  et  de  prato  annuatim  XII  gr. 

406.  Lhota  superior  [?  n^kolik  Lhot  v  okoH]  habet  IUI  laneos,  quorum  quilibet 
censuat  annuatim  per  XLVI  gr.  pro  toto.  Sed  registrum  de  Przibenicz  dicit,  quod  de  ibidem 
veniant  annuatim  III  sexag.  XXIIÜ  gr.  u  lasll     .gi . 

407.  Lhota  inferior  [?  nfekolik  Lhot  v  okoli]  habet  duos  homines','  qnörum  unus 
censuat  annuatim  LXXXIII  gr.  et  alter  XXIIII  gr.  computatis  iuribus  universis.  Martinus 
notarius  hie  non  habet  III  gi-.,  quia  hoc  habet  ex  informacione  Thome  registri  de  eo. 

408.  Villa  Jaworzie  [GK.:  Javo«  u  Ostreho  aneb  Pal.  (259,  5)]  habet  IUI  laneos 
et  quilibet  censuat  annuatim  III  fertones  et  laborat  III  ebdomad.  et  dat  per  V  pullos.  Sed 
registrum  Martini  habet  III  areas,  que  solvunt  annuatim  II  sexag.  XXIIII  gr. 
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409.  Villa  Mozolow  (Pal.  (280,  25):  Mozolov]  continet  V  laneos;  quilibet  censimt 
annuatim  pro  toto  per  LXXXII  gr.    Sed  Martinus  habet  per  LXXII  gr. 

410.  Wodyerad  |Pal.  (261,  77):  Vodörady]  habet  I  mansum;  solvit  annuatim  in 
toto  unam  marcam.     Ibidem  V2  Quartale   de  novo  admensuratum,    de  quo  annuatim  VIII  gr. 

411.  Villa  Rasskow  [GK.  a  Febr.:  Raskov,  samota  vychodne  od  Vod^rad]  continet 
II  laneos  I  quartale,  quorsia  quilibet  solvit  ammatim  per  LXXil  gr, 

^0  IViJ/  isq  JÄfa  minoai  rjii  oia?  rtavVL     .;.io(Jüq  IUI   1  ijq 

T.1. 5!.'  "  Bona  in  Miliczin  pertinencia. 

412.  Villa  Zahorzie  [Pal.  (282,  19):  ZahoriJ  continet  XXXVI  laneos  solventes 
annuatim  per  XLVIII  gr.,  per  IX  tinas  siliginis,  per  II  tinas  tritici,  per  III  tinas  ordei,  per 
XIII  tinas  avene,  per  15  ova  preter  unum  laneum,  qni  censuat  XXX  ova,  per  II  caseos,  vel 
dant  omnes  XXVII  gr.  pro  caseis.  Item  solvunt  omnes  XXVII  pullos.  Item  pro  lino  dant 
simul  XXVI  gr.  Ibidem  area  censuat  2' Z,  gr.  in  lesto  s.  Jeorii  et  Oalli  totidem.  Item  tha- 
berna  XVI  gr.  tauans:» 

413.  Villa  Oldrzichow  [Pal.  (282,  14):  OldHchov]  continet  XXII  laneos,  quorum 
VII  tensuant  annuatim  per  LXXIX  gr.  et  XI  lanei  per  LXXVIU  gr.  Item  ' ,,  laneus  solvit 
annuatim  XXXII  gr.  Item  quartale  unum  solvit  19'/.,  gr.  et  ultimum  quartale  XVIII  gr. 
Item  unus  subses  solvit  annuatim  X  gr.,  IUI  pullos.  Alter  subses  VII  gr.  taatüni.  Item 
Ultimi  tres  lanei  solvunt  annuatim  per  LXXX  gr.    Item  III  thaberne  solvunt  per  XII  gr.  ti:\ 

414.  Villa  Reksinye  [Pal.  (282,  20):  Reksynß]  continet  V  laneos ;  solvunt  annuatim 
per  unam  marcam.  Item  in  feste  beati  Jeorgii  pro  agnellis  per  III  gr.  Item  in  festo  beati 
Galli  pro  labore  omnes  dant  I  sexag.  et  de  quolibet  laneo  per  VI  pullos. 

415.  Villa  Zypkow  [Pal.  (282,  22):  Zibkov]  continet  III  laneos,  quorum  quilibet 
solvit  annuatim  per  unam  marcam  gravem.  Ibidem  V2  laneus  solvit  annuatim  I  sexag.  Item 
ibidem  quartale  solvit  XLVIII  gr.   Aliud  quartale  XXXVI  gr.  Iterum  unum  quartale  XVI  gr. 

416.  Villa  Borek  inferior  [Pal.  (282,  24):  Borek  dolejsi)  continet  VI  arai»; 
quelibet  solvit  annuatim  per  LXVII  gr.,  ex  hiis  una  solvit  LXX  gr. 

417.  In  Jurzetinek  [?  Pal.  (283,  6):  Jifetice]  est  una  curia,  qua  continet  unum 
laneum  minus  Uli  jug.,  solvit  annuatim  I  sexag.  Ibidem  dominis  accreverunt  XVI  gr.  pro 
hereditate  molendinatoris  a  domino  Karlo.         isq  ,8olliiq  i  iiM 

418.  Villa  Barczow  [Pal.  (283,  51):  Barcov]  continet  VI  areas,  quarum  Uli  censuant 
annuatim  per  L  gr.,  due  vero  solvunt  per  I  sexag. 

419.  Borek  super ior  [Pal.  (282,  23);  Borek  hofejsi]  continet  VII  areas,  quarum 
Uli  solvunt  annuatim  per  LXVU  gr.  Item  area  Sbinconis  U  sexag.  minus  V  gr.  Item  una 
Vj  sexag.     Item  ultima  XVI  gr.    Ibidem  unus  subses  solvit  :Xgr.  inan-j/ 

420.  Villa  Gessiuticz  [Pal.  (257,  9):  Jesutice]  continet  unam  curiam,  que  solvit 
annuatim  II  sexag.  XX  gr.  :•  -^"  ■ 

421.  Villa  Trzietezel  [?  Srovnej  dole  „Trzietozel"]  continet  I  laneum,  qui  censuat 
annuatim  unam  marcam  et  III  gr.  pro  pullis  et  laborat  III  septimanis  aut  dat  XU  gr.  Ibidem 
servitor  tenet  aream.  Item  ibidem  sunt  duo  vigiles  et  tenent  duas  parvas  areas.  Ibidem 
unus  subses,  qui  in  septimana  unum  diem  laborat.    Ibidem  domini  habent  li  ai-aturas. 
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422.    Villa  Banow  [Pal.  (257,  4):  Banov]  continet  IK  areas,  quarum  due  censuant  f.i.53. 
annuatim  per  XXX  gr.    et  tercia    solvit  XXXII  gr.     Item  quelibet  solvit  per  VI  pullos  aut 
per  III  gr.  et  laborat  III  septimanis  aut  dat  XII  gr. 

42.3.  Villa  Zgiechow  [Pal.  (258,  29):  Zechovj  continet  V  areas,  quarum  UU  censuant 
per  I  sexag.,  quinta  vero  unam  marcam  gravem.  Item  ex  illis  II  aree  solvunt  per  VI  pullos 
vel  per  III  gr.  pro  pullis  et  laborant  in  feno  per  VI  dies  vel  dant  per  VI  gr. 

(Calamo  recentiori:)  Ibidem  in  Walssone  de  quadam  salebra  accreverunt  annuatim 
IUI  gr.  in  censu. 

424.  Oppidum  Miliczin  [Pal.  (282,  18):  Milicin]  continet  XXIII  laneos  l'/i  quar- 
tale  et  IUI  jugera,  quorum  quilibet  solvit  annuatim  per  unam  marcam  gravem,  et  IIII  jugera 
predicta  solvunt  VI  gr.  annuatim.  Ibidem  sunt  XXXVI  thaberne,  que  minui  non  possunt, 
srre  braxent  vel  non  braxent,  que  solvunt  annuatim  per  XXIIU  gr.  inclusa  robota.  Ibidem 
sont  VI  thaberne,  quas  habet  plebanus,  que  solvunt  annuatim  dominis  per  VIII  gr.  Ibidem 
area  solvit  annuatim  XXIIII  gr.  Item  domus  Judeorum  hoc  anno  solvit  XLVIII  gr.  Ibidem 
sunt  XXVIII  subsides,  quorum  quilibet  solvit  annuatim  per  XIIII  gr.  Quidam  subses  solvit 
annuatim  XI  gr.  Iterum  unus  X  gr.  Item  onus  VI  gr.  Balneum  solvit  annuatim  I  sexag. 
Item  duo  orti,  u»us  solvit  XX  gr.  et  alter  solvit  XVI  gr.  Item  communitas  in  adventu  solvit 
unam  tunnam  allecum.  Item  sunt  XXIIII  maccella  camium,  quodlibet  solvit  annuatim  mediam 
libram  piperis  et  medium  lapidem  sepi.  Item  ultima  feria  sexta  ante  Nativitatem  Domini 
et  feria  sexta  ante  festum  sancti  Wenczeslay  dant  pedes  porcorum,  qaos  ipsis  sextis  feriis 
mactantur.    Judicium,  thelonenm  et  macella  hoc  anno  exposita  sunt  pro  XXXIIII  sexag. 

(Calamo  recentiori :  Ibidem  accreverunt  sub  fossato  VI  domuncule  annuatim  censuantes 
per  VIII  gr.) 

Molendinum  Wrabeczonis  superius  Alcius  Borek  annuatim  censuat  XXXVIII  gr. 
Johannis  molendinum  censuat  annuatim  XLIIII  gr.  Molendinum  Petri  censuat  annuatim 
LXIIII  gr.     Molendinum  Marschonis  LXIIII  gr.  censuat.     Hawlonis  mlyn  censuat  LXX  gr. 

Item  ibidem  adiacent  VUI  molendina,  que  dant  per  XVI  gr.  annuatim.  Molendinum 
in  Jessuticz  censuat  LXIIII  gr.  annuatim. 

425.  Villa  Trzietozel  [Pal.  (282,  25):  Tfetuzel.  Srovnej  svrchu  „TrzietezePJ  con- 
tinet II  laneos  et  IIII  areas.  Lanei  solvunt  annuatim  per  unam  marcam,  due  aree  solvunt 
per  LXXIX  gr.  annuatim  et  due  per  XXXVIII  gr.     Item  subses  solvit  annuatim  X  gr. 

426.  Silve  pertinentes  in  Miliczin  per  Machonem  mensurate  Anno  LXXIIF. 
Silva  Deworez  nigra  habet  4\„  laneum. 

Silva  Jarow  nigra  II  lau.  II  minus  jug. 

Silva  Zaskale  nigra  cum  Dubina,  de  utraque  sunt  VII  lan.  XI  jug. 

Podskalu  et  retro  XXXII  jug.  rubetarum. 

Hagek  Passyeky  XXXI  jug.    Ibidem  quercuum  XX  jugera. 

Silva  Banow  nigra  Stebissonis  hora  continet  in  se  XLV  jug. 

Silva  Zechow  fagorum  .3'/,  jug. 

Secunda  Zechow  in  Drahotin  haty  XVI  jug. 

In  Horach  tribus  II  lanei  chrastin. 

In  Krziekow  XXXI  jug.  parve  lemezi. 
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In  Borek  inferiori  chrast  XXI  jug. 

Silva  Ossny  chrast  VIII  jug. 

Silva  nigra  Yaworny  in  Oldrzichow  continet  XXVIII  jug. 

Ibidem  rubetorum  Buk  XXXI  jug. 

Silva  Hilow  nigra  iuxta  Zipkow  continet  l'/j  lan.  I  minus  jug. 

(In  margine  characteribus  minoribus:  Summa  liuius  XXII  lan.  U  quart.) 

r,i.  54.  Bona  in  Sediczan  pertinencia. 

427.  Oppidum  Sediczan  [Pal.  (261,  65):  Sedlcany]  habet  in  censu  de  hereditate  et 
domibus  XXXVIII  sexag.  et  XIIII  gr.  Balneum  solvit  II  sexag.  Item  pro  messe  dant  simul 
ad  festum  s.  Jacobi  V  sexag.  (cal.  rec. :  XVII  minus  gr.)  et  pro  puUis  XXXIX  gr.  Ibidem 
habentur  XVIII  macella  carnium,  quodlibet  solvit  annuatim  per  IX  gr.  et  mensa  addita  4'/2  gr. 

Judicium,  theloneum,  pannilubium  et  thabernales  exposite  sunt  pro  LXX  sexag.  Ibidem 
molendinum  emptum  cura  domini  Marquardi  censuat  annuatim  XC  tinas  siliginis,  XV  tinas 
tritici  ac  pro  quinque  porcis  solvit  XL VII  gr.  Item  ibidem  libera  prata  dominorom  per  Ma- 
chonem  mensurata  X  jugera  habent. 

428.  Villa  Dublewecz  [Pal.  (260,  15):  Dublovice  =  Doudlebice]  inclusis  VII 
laneis,  qui  per  dominos  colebantur,  habet  in  censu  de  tota  hereditate  XVIII  sexag.  LII  gr. 
Item  IUI  subsides  solvunt  annuatim  XVIII  gr.    Thaberna  XX  gr.  annuatim  solvit. 

429.  Villa  Hramost  [Pal.  (260,  12):  Chramosty  =  Chromosty]  censuat  annuatim 
IX  sexag.  et  XIIII  gr. 

430.  Villa  Gezwina  superior  [Pal.  (263,  2):  Jezviny]  habet  in  censu  HI  sexag. 
et  XX  gr. 

431.  Gezwina  inferior  [Pal.  (263,  2):  Jezviny]  solvit  in  censu  annuatim  n 
sexag.  XLIX  gr. 

432.  Item  ville  Zrubek  [Pal.  (262):  Zrubek]  et  Buzicz  [Pal.  (260,  11):  Buzice] 
habent  in  censu  II  sexag.  LI  gr.  Item  VII  subsides  solvunt  annuatim  XXX  gr.  Item 
navigium  solvit  II  sexag.  Ibidem  IIII  molendina  Nabsinie  [GK. :  Bfi'na  potok]  unum  solvit 
XLVIII  gr.  Secundum  solvit  XXVI  gr.  Tercium  XXIIII  gr.  et  ultimum  XVI  gr.  Item  pro 
messe  dant  VIII  gr.  IX  hal.  Ibidem  Bohunko  habet  araturam  iure  emphiteutico  a  dominis 
pro  servicio. 

433.  Villa  Lichow  [Pal.  (260,  36):  Zlichov=:  Licbov]  habet  in  censu  XIII  sexag. 
et  Xmi  gr. 

434.  Villa  Lhota  Brziechow  [Pal,  (260,  29):  Lhota  Brekova]  continet  X  laneos, 
quilibet  solvit  annuatim  per  LXXX  gr.    Unus  subses  solvit  VI  gr. 

435.  Villa  Prziechowluh  [?  Vlas.  (str.  60.):  Pffcovy  luhy;  snad  tedy  nynfijs(  Pficov 
(Pal.  263,  5)]  solvit  in  censu  XVIII  sexag.  et  XX  gr.  (Calamo  recentiori:  quam  canonici 
tenent  pro  pane.) 

ril.  55.  436.    Villa  Zwyeroticz  [Pal.  262,   82):   Zvirotice]  continet  XI  laneos  et  quartale, 

quorum  quilibet  solvit  annuatim  per  XL  gr.    Sed  unus  ex  hiis  solvit  XXXVIII  gr.    Ibidem 
agri  de  novo  extirpati  solvunt  I  sexag.   et  alii  agri  XI  gr.  Uli  hal.    Ibidem   domini  habent 
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aratnram.  Item  piscatores  solvunt  '/j  sexag.  Ibidem  sunt  V  molendina,  unum  solvit  I  sexag., 
aliud  L  gr.,  duo  per  XXIHI  gr.  et  ultimum  solvit  VI  gr.  Item  pro  messe  dant  IV2  sexag. 
VI  minus  halens.  Item  pro  pullis  dant  I  sexag.  'Item  quilibet  laneus  predictorum  per  IIII 
tinas  siliginis. 

437.  Villa  Trzebnicz  [Pal.  (263,  1):  Tfebnice]  censuat  annuatim  pro  tote  3V2  sexag. 
et  III  gr.     (Calamo  recentiori:  Ibidem  due  sexag.  redditus  sunt  empte.) 

438.  Villa  Krzepenicz  [Pal.  (260,  27):  Kfepenice]  continet  XX  laneos,  quorum 
quilibet  solvit  annuatim  per  I  sexag.,  per  IIII  tinas  siliginis  et  pro  pullis  per  V  gr. 

439.  Silve  ad  Sedlczan  perlinentes.    Anno  LXXIH"  ex  novo  mensurate. 
Destny  continet  IIII  lan.  Pro  edificiis.    De  rubetis  vero  eiusdem  silve  Vi  lan. 
Chlumek  continet  II  lan.  in  toto.  Sed  in  eadem  XL  jug.  de  passiekis. 

Horka  II  lan.  pinorura  et  quercuum. 

Hagek  prope  Hramost  XVIII  jug. 

Brdecz  pencs  Hramost  II  lan. 

Dubowlaczicze  prope  Dublewecz  continet  I  lan.  minus  jugere. 

Luka  aput  villam  Krzepenicz  continet  II  lan.  diverse  silve. 

Borowa  3^2  lan.  et  IIII  jug. 

Zdyar  penes  Gezvrina  superior  continet  III  lan.  minus  quartali. 

Przikriczie  mons  emptus  a  domino  Swathomiro  habet  III  laneos  et  quartale. 

Sunt  eciam  in  Sedlczan  prata  dominorum  libera,  que  habent  X  jug. 

Silva  Hostassow  aput  Prczicz  habet  Vj^  laneum  II  jug.  incluso  laneo  succiso. 

440.  Oppidum  Prczicz  [Pal.  (258,  1):  PrciceJ  continet  XVI  laneos  minus  ',2  quar- 
tali, et  quilibet  censuat  annuatim  per  II  sexag.  minus  VIII  gr.  in  universo.  Item  XXVII 
thaberne  sunt  specificate,  sive  braxent  sive  non,  semper  in  Nativitate  Domini  dant  per 
VIII  gr.  Item  subsides  solvunt  annuatim  XLII  gr.  et  in  festo  beati  Galli  pretacti  subsides 
pro  labore  dant  simul  XXVII  gr.  Item  duo  molendina  solvunt  annuatim  unam  marcam. 
Balneum  solvit  annuatim  VIII  gr. 

441.  Item  in  Zwiestowicz  [Pal.  (262):  Zvestovice,  popluzni  dvär]  est  una  curia, 
que  solvit  annuatim  I  sexag. 

442.  Villa  Zbiroh  |Pal.  (271,  1):  Zbiroh  =  Zbirov]  continet  XXI  laneos  solventes 
annuatim  per  unam  marcam  gravem,  per  Uli  strichones  siliginis,  per  IIII  strichones  avene, 
per  Vni  pullos,  de  quolibet  laneo  per  II  messores  pro  hyemalibus  et  II  messores  pro  estiva- 
libus.  Et  tota  villa  tenetur  falcare,  siccare  et  cumulare  lenum  de  duobus  pratis  sub  castri 
curia.  Item  quando  est  expedicio  extra  terram,  de  quolibet  laneo  per  VIII  gr.  solvere  te- 
nentur.  Ibidem  de  qualibet  braxatura  cerevisie  per  VI  hal.  Si  vero  aliunde  vas  propinandum 
adduxerint,  per  n  hal.  dabunt.  Hec  auprascripta  sunt  annotata  de  ipsorum  privilegio  inco- 
larum.  Ibidem  sunt  IIII  molendina,  que  solvunt  per  Vin  gr.  Ibidem  quintum  molendinum  u\.  n. 
quando  non  deservit  castro,  tunc  solvit  XII  gi'.  Ibidem  incole  bernam  regiam,  cum  con- 
tingit,  de  quolibet  laneo  per  V2  marcam  gravem  dabunt. 

(In  margine  calamo  recentiori:  Summa  pecunialis  XXVI  sexag.  III  minus  gr.  Summa 
totalis  inclusis  annonis  computando  strichonem  siliginis  per  VI  gr.  et  avenam  per  III  gr. 
Xlil  sexag.  XIX  gr.  Alii  labores  non  sunt  positi  in  racione.) 
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qnarum  quelibet  curia  censuat  annuatim  LXXI  gr.,  per  II  strichones  siliginis  et  per  II  stri- 
chones  avene.  Item  VI  aree  solvunt  per  I  fertonem,  de  quibus  due  sunt  deserte  iaclusa 
Silva  Radecz.  Item  de  III  thabernis  XVIII  gr.  (In  margine  calamo  recentiori:  Summa 
XLUU  sexag.  annuatim.    Item  pro  annonis  X  sexag.  XLVIII  gr.) 

444.  Oppidum  Eadnicz  [Pal.  (389,  1):  RadniceJ  solvit  de  XLIIII  laneis  per  marcam 
gravem,  licet  plures  habeant  hereditates,  quas  eis  domini  pro  subsidio  dimiserunt.  Molendinum 
sub  Piscina  solvit  annuatim  II  sexag.  Balneum  solvit  annuatim  I  sexag.  (In  margine:  Summa 
pecunialis  XLVIII  sexag.  LVI  gr.  preter  judicio  [sie].) 

(Calamo  recentiori:)  Ibidem  iudicium  pro  XXXVIIl  sexag,  convenitur  annuatim  sie, 
quod  iudex  parvas  emendas  pro  se  habet,  de  maioribus  vero  terciam  partem.  Item  de  qua- 
libet  braxatura  dantur  2^l„  gr.,  et  dum  in  magna  patella  braxant,  addunt  I  tinam  siliginis. 
Item  a  quolibet  carnifice  in  loro  stante  II  parvos  die  quolibet  fori.  Item  quando  hospes 
veniens  eniit  bladum,  dabit  de  quolibet  equo  II  hal.  Item  a  braseo,  quando  hospes  duxerit 
de  opido,  per  V2  gr-  Item  in  foro  a  quolibet  institore  per  II  hal.  Item  quiiibet  sutor  de 
civitate  per  I  hal.  et  qui  aliunde  advenerit,  dabit  II  halens.  Item  de  equo  seu  vacca  vendens 
et  emens  dabunt  per  11  parvos,  opidani  vero  nichil.  Item  de  porco  vel  scropha  emptor  et 
venditor  dabunt  per  II  parvos,  opidani  vero  nichil.  Item  de  ove  vel  capra  emeps  et  vendens 
per  Vs  parv.,  opidani  nichil.  Item  pannifices  stantes  quolibet  die  fori  dabunt  per  I  halens. 
et  sancti  festum  circa  Martini  semel  in  anno  per  I  gr.  Item  de  magno  vase,  quod  de  civitate 
ducitur,  II  parv.  et  de  parvo  vase  per  I  hal.  Item  de  II  rotis  parvis  vel  magnis  emptis 
per  I  halensem.  Item  de  II  vasis  vacuis,  que  de  civitate  portantur,  emptis  I  parvum.  Item 
!id6  Idolio  I  parvum.  Item  pistor  de  opido  die  forensi,  cum  stat,  I  hal.  Item  currus  cum 
paue  quiiibet  dabit  II  hal.  Item  ab  illis,  qui  sal  vendunt,  I  mensura  parva  salis  recipitur 
vel  II  vel  III  halenses  pro  ea  ut  solvit.  Item  advena  cum  ferro  stans  dabit  11  hal.,  opidanus 
vero  nichil.  Item  quiiibet  penesticus  per  I  hal.  Item  de  quolibet  lapide  lane  vendito  II  hal., 
opidani  vero  nichil.  Item  de  quolibet  curru  allecum  vel  aliorum  piscium  adductorum  II  hal. 
Item  a  quolibet  curru  ollarum  I  hal.  Item  de  quolibet  curru  pini  II  parv.  Item  de  quolibet 
curru  rapparum  pomorum  ceparum  vel  nucuiii  et  olerum  per  II  hal.  Item  a  terebinto  in 
curru  adducto  II  hal.  Item  de  quolibet  equo,  qui  humulum  adduxit,  per  II  hal.,  de  pondere 
vero  nichil.  Item  de  lepore  1  hal.  Item  pro  quolibet  curru  vel  pondere  pullorum  I  hal. 
De  quolibet  vitulo  I  hal.  Item  a  duobus  capreoUis  I  hal.  Item  a  quolibet  kbelczone  bladi, 
dura  in  equo  defertur,  I  hal.  Item  a  quolibet  emptore  vel  venditore  peme  per  II  hal.  sine 
oppidanis.  Item  quiiibet  pistor  opidi  in  quatuortemporibus  dabit  per  IIII  hal.  Item  de  duabus 
ancis  I  hal.  Item  emptor  vel  venditor  domorum  vel  agrorum  quiiibet  dabit  per  I  gr.  Item 
de  quolibet  tapisteriorum  et  omnium  suppellectilium  per  II  parvos.  Nota  quia  plebanus  ibidem 
habet  decimum  forum  et  in  ipsa  sui  fori  ebdomada  de  qualibet  braxatura  sibi  dantur  VIII 
halenses. 

445.  Villa  Ticzkow  [?  Pal.  (271,  29):  Teycek,  aneb  Tßskov,  ktery  vi^  dolej  continet 
6^,2  laneum.  Solvunt  annuatim  per  LXV  gr.,  pro  agnello  U  gr.,  per  VI  pullos,  per  XXX  ova. 
Pro  agnellis  dant  omnes  XXVI  gr.  Item  pratum  in  Sedlisticz  debent  falcare,  exsiccare  et 
deducere.    Item  quiiibet  laneus  de  segeLibus  estivalibus  debet  meiere  XX  capecia. 


53 

Bona  in  Strassicz  pertinencia.  f.i.  57. 

446.  Opidum  Muta  [Pal.  (271,  18):  Myto]  debet  continere  XXXIIII  laneos  solventes 
per  unam  marcam.  lu  quodam  prato  in  agios  molendini  converso  accreverunt  XX  gr.  Item 
balneum  solvit  LXIIII  gr.  Item  VIII  maccella  carniura  LXIIII  gr.  Braseatorium  exponitur 
annuatim  pro  III  sexag.  Ibidem  X  subsides  solvunt  annuatim  per  Uli  gr.  Molendinum  solvit 
annuatim  XL  gr. 

447.  Villa  Ugezd  [Bud  Pal,  (271,  2):  Üjezd  Drahonüv,  neb  Pal.  (271,  3):  Üjezd 
inedovy]  continet  X  curias ;  quelibet  solvit  annuatim  per  XL  gr.  Ibidem  duo  molendina  solvunt 
per  Un  gr.  annuatim.     Molendinum  novum  solvit  XX  gr.  annuatim. 

448.  Villa  Dobrziewo  [Pal.  (271,  7):  Dobtcv]  habet  XXIII  laneos,  quorum  quilibet 
solvit  annuatim  XL  gr.,  VI  messores  vel  III  gr.,  Uli  pullos  aut  II  gr.  Item  IUI  kbelczones 
avene  aut  VI  gr.  Item  pro  lignis  iacentibus,  quamdiu  dominis  placet,  de  quolibet  laneo  per 
II  gr.  annuatim. 

449.  Villa  Horka  [?  Pal.  (271,  10):  Hürky]  continet  XII  laneos  vel  curias.  Solvunt 
annuatim  per  '/i  marcam,  per  IUI  pulios.  Ibidem  de  quolibet  laneo  pro  silvis  iacentibus  per 
II  gr.  annuatim  dabunt.  .        .  ^n    .  >  .  i 

450.  Villa  Sczahlaw  fPal.  (390,  1):  SWhlavy]  continet  V  curias  censuantes  annuatim 
per  CVIII.  Item  III  parvos.  Molendinum  ibidem  censuat  annuatim  '/.j  sexag.  Item  II  sub- 
aides  annuatim  solvunt  per  14'/,  gr.  Ibidem  domini  habent  araturam.  Ibidem  Humen  exponitur 
annuatim  pro  Vt  sexag.  II  gr.     Ibidem  quidam  solvit  de  agro  annuatim  XXXII  gr. 

■151.  Villa  Lliota  videlicet  Przieseczna  [?  Pal.  (271,  23):  PHsecnice]  exspiravit 
libertas  solvit  de  8'/»  curia  sive  laneo  per  LVIII  gr.  incluso  orto  dorainorum, 

452.  Strassicz  superior  seu  minor  dicta  Miloschowca  [GK.:  Strasicky  hofejsf, 
nynf  mlyn]  continet  V  laneos,  quorum  quilibet  censuat  annuatim  per  LXIIII  gr.  Item  pro 
berna  regali  quilibet  per  XVI  gr.  Item  ibidem  III  quartaiia  per  mciisuram  accreverunt,  de 
quibus  quartale  domini  ipsis  liberum  dimiserunt,  scd  de  I  laneo  censuant  ut  lanei  supradicti. 
Item  pro  iacentibus  lignis,  quamdiu  dominis  et  villanis  placcbit,  de  laneo  annuatim  per 
II  gr.  censuabunt.  ;     ,;     ..   , ,, 

453.  Strassicz  inferius  seu  maius  [Pal.  (&7I,  2$):  Strasice]  continet  X  laneos 
censuantes  annuatim  per  %  marcam,  per  VI  pullos,  per  II  messores,  per  II  falcatores  feni. 
Ibidem  de  IUI  macceliis  censuant  annuatim  XL  gr.  Ibidem  molendinum  censuat  annuatim 
XL  gr.  Ibidem  quilibet  laneus  solvit  annuatim  propter  silvam  eis  additam  I  gr.  Ibidem 
faber  solvit  annuatim  XX  gr. 

Ibidem  penes  eandem  viliam  sunt  II  lanei  huthniconum  [Pal.  (271,  8):  Huf  sklennäj 
censuantes  annuatim  sicut  in  vilia  predicta. 

454.  Villa  Hradek  [?  Pal.  (390,  2):  Hradek  u  Mirosova]  continet  IUI  laneos,  cen- 
suantes annuatim  per  XLVII  gr. 

455.  Villa  Swoykowicz  [Pal.  (271,  28):  Svojkovice]  continet  XIII  laneos  censuantes  r.i.  üj 
annuatim  per  LH  gr. 

456.  Villa  Milenow  [viz  svrchuj  continet  X  curias.  Solvunt  annuatim  per  I  sexag. 
Prius  habebatur  ad  bona  Wildstein. 
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457.  Yableczna  [Pal.  (271,  11):  Jablecno]  continet  Vül  curias  seu  laneos  et 
quartam.  Quelibet  censuat  annuatim  per  LXVIII  gr.  et  per  XX  ova,  item  LXVI  pullos  et 
XVI  schocos  lini  vel  pro  quolibet  IIII  halenses. 

458.  Villa  Podmokl  [?]  continet  2^2  laneum  censuantem  per  I  sexag.  et  dant  pro 
Ovis  V  gr.,  pro  labore  III  gr.,  pro  pullis  per  II  gr. 

459.  Villa  Hol  ubkow  [viz  svrchu]  continet  XX  laneos  censuantes  annuatim  per  XL  gr. 

460.  Nezwiesticz  [viz  svrchu]  domino  Ulrico  est  vendita. 

461.  Villa  Tieskow  [Pal.  (271,  31):  Töskov]  a  domino  Zacharia  pro  piscina  exempta 
habet  VII  laneos  per  L  gr.  solventes  annuatim.  Summa  de  duobus  laneis  pro  dominis  tantum 
CVIII  gr.  annuatim. 

462.  Chaznowicz  [Pal.  (270,4):  Cheznovice]  continet  II  laneos.  Solvunt  annuatim 
per  I  sexag.  Item  thabema  solvit  annuatim  XX  gr.  Ibidem  domini  dederunt  II  laneos 
domino  Sdeborio,  quos  pro  servicio  tenet  ad  ipsorum  voluntatem.    Obiit. 

463.  Ugezd  [?]  aput  Eadnicz  curia  solvit  annuatim  II  sexag. 

(Calamo  recentiori :)  Villa  Ugezd,  cuius  partem  dominus  Johannes  a  Wissnone  came- 
rario  suo  comparavit,  censuat  annuatim  pro  toto  XII  sexag.  et  XV  gr. 

464.  Silve  in  districtu  Plznensi  per  Zdislaum  forestarium  et ülricum Zakawecz 
mensurate. 

Primo  Dluhy  et  Chussowecz  sub  castro.  Silve  Wldenstain  mensurate  Paczawiensi 
mensura  continent  XII  lan.  et  XXXII  strichones  inclusis  duobus  laneis  venditis,  exclusis  vero 
XXXVIII  strichonibus,  de  quibus  se  domina  Rusonissa  ingerit  asserens  eosdem  ad  eam  per- 
tinere,  et  habet  se  mixto  modo  scilicet  mladykowy  osykowy  et  chwoyowy. 

Silva  Radecz  continet  XXI  lan.  et  XXXVIII  strich,  et  habet  se  mixto  modo  scilicet 
gedlowy  dubcwy  et  osykowy. 

Silva  circum  Wolduch  trnowa. 

Silva  Kuskow  et  Chlum  montes  continet  11 '/j  lan.  et  XVIII  strich,  et  habent  se 
mixto  modo  scilicet  dubowy  mladykowy  chwoyowy  osykowy  et  brziezowy. 

Silva  circum  Zbiroh  castrum  continet  V  lan.  XXII  strich.  Etiam  se  habet  mixto  modo 
scilicet  mladykowy  chwoyowy  ad  instar  lemyezonum. 

Silva  Habrowa  circa  Radnicz  continet  LVI  strichones  et  habet  se  mixto  modo  scilicet 
mladykowy  et  ossykowy. 
t,l  59  Item  Silva  Bassthin,  que  non  est  mensurata  et  habet  se  mixto  modo  pluribus  gene- 

ribus  lignorum  permixta. 

Bona  in  Witignaw  pertinencia. 

465.  Civitas  "Witingnaw  [Jir. :  Tfeboö ;  Pal.  (305,  1):  Tfeboö  =  Wittingau]  continet 
17^/2  laneum,  quorum  quilibet  annuatim  censuat  XXXIIII  gr.  et  II  parv.  Ibidem  in  civitate 
intra  muros  sunt  LXXV  aree,  quarum  tres  suut  deserte,  et  extra  muros  IX  aree  et  duo 
balnea.  Omnes  predicte  solvuut  annuatim  II  sexag.  XXIII  gr.  Vj^  parvos.  Item  ibi  sunt 
VIII  prata  inclusa  insule  Fridlini  fistulatoris,  que  specialiter  solvuut  annuatim  XXXI  gr. 
Ibidem  insula  preter  figelatoris  solvit  IIII  gr.  annuatim.  Item  in  civitate  sunt  Iin  braseatoria 
et  extra  muros  VI  inclusis  desertis ;  hoc  anno  omnes  XL  gr.  Item  ibidem  sunt  VIII  maccella 
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camium  et  unum  desertum;  solvunt  omnes  unum  centenarium  de  sepo  puro.  Item  patella 
exponitur.  Item  Judicium,  theloneum  cum  muta  exponitur.  Item  sunt  VII  piscatores,  quorum 
unus  solvit  annuatim  IP  et  VIII  gr.  Item  secundus  CLVI  gr.  Item  tercius  cum  piscatura 
pertinente  in  Suchdol  III  sexag.    Reliqui  vero  quatuor  quilibet  per  CIIII  gr. 

466.  Villa  Hwozdecz  [Jir.  a  Pal.  (306,  20):  Hvozdec]  scripta  ante  Nicolay  Anno 
LXXIX"  inclusis  IUI  laneis  desertis  continet  IX.  lan.  censuantes  annuatim  per  LXX  gr.  tantum. 
Ibidem  de  pratis  solvunt  omnes  annuatim  XIII  gr. 

467.  Villa  Suchdol  [Jir.:  Suchdol;  Pal.  (306,  7):  Suchdol  =  Suchenthal]  continet  r    60. 
XVUI  laneos  cum  uno  quartali,   de  quibus  plebanus   tenet   unum  laueum.    Gensuat  quilibet 

per  XXXII  gr.  Item  pro  robota  quilibet  per  Vn  gr.  Item  ibidem  sunt  XLIX  hospicia, 
quorum  quodlibet  solvit  per  II  gr.  et  unum  puUum  pro  lignis  siccis  et  hoc,  quamdiu  do- 
minis  placet. 

Ibidem  pronunc  sunt  III  thaberne  solventes  annuatim  per  XII  gr.  Item  de  fiumine 
solvunt  annuatim  II  sexag.    Ibidem  de  Slupy  piscium  XII  gr. 

468.  Villa  Salmanowicz  (Pal.  (307,  64):  Salmanovice]  continet  1*1^  laneum,  quorum 
quilibet  censuat  annuatim  XLVIII  gr.  et  pro  robota  Vill  gr.,  et  VII  lanei  solvunt  per  IUI 
pullos  vel  per  II  gr.,  medius  vero  ab  omnibus  minutis  est  exemptus.  Ibidem  sunt  5  7%  jugus, 
quodlibet  censuat  annuatim  per  I  gr.  Ibidem  sunt  XXVI  hospites,  censuant  annuatim  pro 
avena  II  gr.  et  per  pullum.  Item  unum  pratum  solvit  annuatim  XXUII  gr.  Item  unus  ortus 
apum  solvit  annuatim  XII  gr. 

469.  Item  molendinum  in  Opatowicz  [Pal.  (303,  14):  Opatovice]  censuat  annuatim 
CL  tinas  siliginis,  VI  porcos  nutrirc  per  annum  vel  pro  quolibet  porco  dare  per  XV  gr.  debet. 
Sed  iam  pro  toto  solvit  II  sexag.  annuatim. 

Molendinum  secundum   dominorum  solvit  annuatim  LXX  tinas  siliginis,    nutrit  duos 
porcos  et  XX  auguillas  dat.    Solvit  ex  novo  I  sexag.  et  duos  porcos  nutrit. 
Item  molendinum  Michaelis  solvit  XLII  gr.  et  nutrit  duos  porcos. 
Item  molendinum  Wiczen  solvit  I  sexag.  et  nutrit  duos  porcos. 
Item  molendinum  Bobronis  L  gr.  solvit. 

470.  Villa  Brzilicz  [Pal.  (307,  67):  Bfilice]  continet  XXXVI  laneos  et  III  quartalia, 
quorum  quilibet  solvit  annuatim  per  LXXXI  gr.  et  IIII  parv.  Item  sunt  ibidem  prata,  de 
quibus  dat  communitas  annuatim  XXX  gr.    Item  unus  subses  solvit  annuatim  VI  gr. 

471.  Item  in  villa  Dunayowicz  [Pal.  (.307,  69):  DunajiceJ  domini  habent  II  laneos, 
quilibet  solvit  annuatim  per  LXXXII  gr.  et  VI  parv. 

472.  Villa  B  ran  na  [Jir.  a  Pal.  (305,  6):  Brannä]  continet  XU  laneos  cum  quartali 
de  parte  dominorum,  quorum  quilibet  solvit  annuatim  per  LXXXVI  gr.  Item  tota  communitas 
solvit  pro  melle  67'/2  gr.    Ibidem  '/^  laneus  solvit  ut  supra. 

473.  Villa  Kramolin  [Jir.  a  Pal.  (306,  13):  Kraraolfn]  continet  VII  laneos;  quilibet  Foi.ei. 
solvit   annuatim  per  LXXVI  gr.    Item    duo   subsides,    quorum    unus  solvit  annuatim  XII  gr. 

et  alter  solvit  IIII  gr. 

474.  Villa  Hracliowist  [Pal.  (307,  62):  Hrachovistg]  continet  VII  laneos;  quilibet 
solvit  annuatim  per  LXXIIII  gr.    Ibidem  sunt  IIII  subsides,  sed  nichil  solvunt. 
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475.  Villa  Koyakowiczie  [Jir.  a  Pal.  (.307,  52):  Kojakovice]  continet  XV  laneos 
et  in  quartalia,  quorum  quilibet  solvit  annuatim  per  LXXX  gr. 

476.  Villa  Gilowicz  [Jir.  a  Pal.  (306,  11):  Jilovice]  continet  XX  laneos,  quorum 
quilibet  censuat  annuatim  per  XLVIII  gr.  preter  robotam.  Item  tota  communitas  de  pratis 
solvit  XL  gr.    Item  quatuor  subsides;  quilibet  laborat  VIII  dies. 

.LiusiL  Nota  quod  in  eadem  villa  sunt  in  obligacione  .S'/s  lanei  et  VI  lanei  deserti. 

477.  Item  Gilowicz  parvum  [Jir.:  Veska  neb  Jilovicka;  Pal.  (306,  12):  V6ska] 
continet  unum  laneum  et  quartale ;  laneus  solvit  XLVIII  gr.  ut  in  villa  superiori.  Item  ibidem 
IUI  subsides,  quorum  unus  laborat  VIII  diebus,  reliqui  vero  III  laborant  per  IUI  dies. 

478.  Dworzecz  [?  Pal.  (302,  5):  PvorecJ  continet  V  laneos,  quorum  quilibet  solvit 
annuatim  per  LXXV  gr. 

479.  Nota  ortos  solventes. 

Primo  Michael  molendinator  habet  ortum  apum,  de  quo  solvit  annuatim  XXVI  gr. 

Item  in  Branna  Jarome  cum  fratre*)  et  Gilko  habent  simul  ortum:  solvit  II  umas 
mellis  vel  XXIIII  gr. 

Item  Przibco  in  Lessczne  met  tercius  (sie)  habent  ortum;  solvit  duas  urnas  mellLs 
vel  XXIIII  gr. 

In  Zdar  ortus  solvit  XXVI  gr. 

Circa  Ostrow  ortus  solvit  XXVI  gr. 

Circa  pontem  Liczaw  ortus  desertus. 

In  Ruda  ortus  desertus. 

Domini  habent  ortum  liberum. 

Item  in  Kramolin  Wanyek  habet  III  ortos,  de  quibus  solvit  annuatim  III  umas  mellis 
vel  XXXVI  gr.  ,    :,;,:o. 

Item  in  Silva  circa  Gilowicz  III  orti  apum  solvunt  VI  urnas. 

Item  VII  brty  in  silvis,  de  quibus  magister  apum  habet  mediam  partem. 

Item  in  Ruda  solvit  II  urnas  mellis  vel  XXIIII  gr.    Fuit  prepositi. 

Item  in  Ostrowiech  ex  novo  Strobol  de  Branna  unam  urnara  mellis  vel  XII  gr. 

Bobrek  in  Lukowskich  silvis  unam  urnam  mellis  aut  XII  gr. 
Pol.  62.  480.   Villa  Plawsko  [Pal.  (309,  3):  Plavsko  =  Alt-Platz]  empta  a  domino  Henrico 

de  Straz  continet  9V2  laneum  ^2  quartale,  quorum  quilibet  solvit  annuatim  XLVIII  gr.,  per 
XX  ova,  pro  agnello  per  XII  den.,  domino  pro  honore  per  unum  pullum ;  et  quilibet  hospitum, 
sicut  sedet,  metit  duobus  diebus  pro  hyemalibus  et  estivalibus.  Item  pro  lignis  stubalibus 
quilibet  incolarum  dat  per  II  tinas  avene,  per  unum  pullum.  Ibidem  domini  habent  pratum 
dictum  Wlczieyow,  quod  omnes  simul  incole  debent  falcare,  siccare,  cumulare  et  conducere. 
Item  ibidem  sunt  tres  subsides,  quorum  unus  solvit  per  XVI  den.  annuatim  et  debet  duos 
dies  metere.    Et  secundus  totidem.    Tercius  vero  solvit  annuatim  II  gr. 


*)  Koncovka  jmena  Jarome  a  pale  „cum  fratre"  psäna   na  mfstö  vyskraban6m.    Stälo  tarn  prv  .laromfr. 
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Registrura    bonorum    prepositure    Omnium    Sanctorum    in    Castro 

Pragensi. 

481.  Villa  Przielech  alias  Nalaniech  dicta  in  provincia  Plznensi  habet  17'/,  laneum 
cum  laneo  iudicis,  quorum  quilibet  annuatim  solvit  per  LXX  gr.  Summa  XVEU  sexag.  XL  gr. 
sine  iVa  laneo  iudicis. 

482.  Villa  Pabienicz  prope  Pragam  pertinet  ad  canoniam  ecclesie  Pragensis  et 
continet  —  (cetera  desiderantur.) 

483.  Curia  Porzieticz  (vel  Poczieticz)  aratura. 

484.  Ville  Prustczie  et  Komorky  ad  Sanctum  Procopium  annuatim  solvunt 
XXI  sexag.  et  4OV2  gr.  II  hal.    Ibidem  sunt  XXII  lanei  silvarum. 

485.  Villa  S  am  p  seh  in   continet  XVI  laneos   annuatim   per  LXXX  gr.  censuantes.Fti.6J. 
Facit  deperienciis  inclusis  XXII  sexag.  XX  gr. 

486.  Villa  Netoliticzie  in  Moravia  aput  Slawcow  cruciferorum  de  domo  theutbunica 
civitatem  annuatim  solvit  XVI  marcas  Moravicas. 


— »OO^O^M 


OMYLOVE: 

Na  Btrani  4.  ikd.    4.  shora  misto  XXX  tal.  cti  IXX  tal. 
n        a       „     „     14.      „         „      onoris  cti  ovorum. 
n        n       n     n     22.      ,         „      onorum  cti  ovorum. 


w. 


rrTt^.p-r,*f 


ilwq    mßa*n'i  9'iöiq   so: 

{.llÜi. 

jflövlo!)   (niJßirDiie   rriiuqoüi  '{<TOfao3 


ig  XZ  .8«z9g  UXX  giaobflf  ? 


59 


AbnbercL  29. 

Albertus  (homagialis  qaidam)  29. 

Almesbcrg  v.  Altmanspercb. 

Altmansperch  24. 

Altum  Vaduin  3.  31. 

Andreas  16.  47. 

Anna  (z  Lip6)  domina  35. 

Ansak  (Osong,  Asang)  26. 

Anzigl  (Einsiedel)  7. 

Babi  V.  Pabembergh. 

Bamberg  v.  Pabembergh. 

Banov  49. 

Barcov  48. 

Bare  molendinum  15. 

Bavorov  .39. 

Becice   14.  15. 

Beleni  (Wieles)  7. 

Bencice  (Wentschitz)  6. 

Benes  procarator  23.  24. 

Benesov  20. 

Berg  V.  Sub  Monte. 

Bemeck  v.  Pernek. 

Bernhard!  molendinam  1. 

Binov  12. 

Blahutonis  caria  11. 

Blanice  39. 

Bludow  10. 

Bludy  22. 

Bohr  (Pessek)  32. 

Bobfek  66. 

Bobronis  molendiniim  15.  55. 

BOlimdorf  v.  Binov. 

Böhmdorf  v.  Miktilov. 

Bohdalovo  Pole  (Bohdalfn)  18. 

Bohunko  50. 

Bohunkonis  curia  17. 

Borek  dolpjsl  a  hofejgj  48.  49. 

Borkovice  43. 

Borowany  12. 

Borschikow  (Albertus  de)  27.  34. 

Borsso  magister  30. 

Borzie  36. 

Bosulec  (Bosilce)  42.  43. 

Bozejovice  17. 

Bozetice  16.  17.  44. 

Braczlaws  10. 

Brana  11.  18. 

Branni  55. 

Bratnisconis  molendinum  39. 

Brdce  4.'>. 

Bretterschlag  v.  Pptranslag. 

Bretterschlag  v.  Gebretheslag. 

Bfezf  V.  Bfczovice. 

Bi-ezina  porostlä  31. 

Bfezovice  5.  11. 

Brilice  56. 

Briiia  (Bzina),  potok,  60. 

Brloh  34. 

Brlohense.4  silvae  35. 


Brod  34. 

Brodnik  molendinum  19. 

Brumo,  dominus,  36. 

Budakov  (Pudagln)  6. 

Budislav  siWanus  45. 

Budyne  40. 

Bnkowie  12. 

Bukowsko  34.  35.  41. 

Bukowsko  (Silvae  apad)  43. 

Buzice  50. 

Bysträ  (Schild)  8. 

Bzl  42. 

Cetviny  (Zettwing)  6. 

Conradus  (homagialis  qaidam)  29. 

Cristannus  23. 

Czelle  29. 

Czerekan  v.  Stedrkov. 

Czertleinzdorf  10. 

Czhadlam  29. 

Czirme  28. 

Czwetia  28. 

Czwitans  v.  Svitanov. 

Cakow  38. 

Celkovice  14. 

Czendliconis  laneus  39. 

Cenkov   v.  Cmkov. 

CemlkoT  y.  ülreichslag. 

Cemovice  18. 

CertynS  86. 

Ciklasovice  v.  Tfiklasovice. 

Cükrajice  v.  Slaglans. 

Örnkov  14. 

Ctweroü  20. 

Czuchticz  39. 

Darfstat  29. 

Dehtarz  38. 

Destnenses  silvae  20. 

Dohesov  18. 

Dobrcice  (Dobcice)  23. 

Dobfejovice  14. 

Dobrievo  53. 

Dobrohost^   (Petrus    de),    burgra- 

viuB,  38. 
Domaslai  curia  17. 
Drahnetice  17.  44. 
Drahoslawice  32.  33. 
Drahotesice  42. 
Drazice  mensl  14. 
Drazice  velkö  15. 
Drochaw  (Drochesdort)  6. 
Drochowecz  (Ulricus)  29. 
Dnihovice  (Drhovice)  44. 
Drikrajov  17. 
Dublevec  50. 
Dudov  16. 
Dunajovice  55. 
Dvofec  66. 


Dvofistä  V.  Merica  Philippi. 

Dyetlini  reut  12. 

Dynin  42. 

Dynin  v.  Chodenslag. 

Einsiedel  v.  Anzigl. 

Elberig  (mons)  29. 

Elhota  V.  Lhota. 

Friderichslag  13. 

Fridetschlag  v.  Friderichslag. 

Fridlinus  östulator  54. 

Friedberg  v.  Frymburg. 

Frymburg  26. 

Fuchslag  26. 

Gallus  26. 

Gallus  iistulator  16. 

Gebretheslag  5. 

Gerbetschlag  v.  Gebretheslag. 

G«rhardQs  mensurator  32. 

Gilowecz  9.  12. 

Gilowiczie  (Michael  de)  12. 

Glashut  26. 

Greczen  (Nove  Hrady)  11. 

Greczenses  silvae  14. 

Gruczow  12. 

Gunterreit  v.  Kuntesreid. 

Gusenhof  29. 

Gutergessinger  29. 

Hablesreith  t.  Hawleinsreith. 

Haczlow  (Hatzles)  27. 

Hadmerstein  (molendinum)  25.  28. 

Hainreichsed  (Hrdonyow)  27. 

Häjek  39. 

Hanczman  (Jan)  27. 

Harach  (vilia)  29. 

Haracher  (Benessii  filii)  29. 

Haracher  (Benes  &  Petrus)  28. 

Haracher  (Buschko)  29. 

Haracher  (Hanslinus)  29. 

Haracher  (Chrast)  29. 

Harmastein  (molendinum)  26. 

Hartunslag  14. 

Haslach  24.  28. 

Hauczenperger  (Ditlinus)  29. 

Hawczenpergor  (Rudi)  29. 

Ilawleinsreid  (Havlov)  10. 

Hawlonis,  mlyn,  49. 

Hayd  24. 

Helfenburg  39. 

Helfenburgenses  silvae  41. 

Henczlini  molendinum  18. 

Hengest  v.  Konin. 

Henricns  balistarias  28. 

Henricus  sagittarius  7. 

Herendlen  v.  Horndlerz. 

Heynussii  curia  17. 

Hlawatec  37. 

Hlavecnik  22. 

HnSvanov  (Liebesdorf)  7. 

Hniewasidorf  v.  Unevanov. 

8* 
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Hodyk  27. 

Hodkov  47. 

Ilodonicz  34.  35. 

Ilodusin  44. 

Hohenschlag  32. 

Hochberg  9. 

Hochhausen  28. 

Hojovice  18. 

Holczman  12. 

HolubkoT  21.  54. 

Holubow  .36. 

Homyl  36. 

Hofipny  4.  5.  11. 

Horka  45.  53. 

Horndlerz  5. 

Hornleinsöd  24. 

Hotrtal  (Hadernthal)  26. 

Hradek  14.  19.  20.  21. 

Hrddek  u  Mirosova  53. 

Hradecenses  silvae  20. 

Hradistko  22. 

Hrachohiaky  40. 

Hrachoviste  55. 

Hrdonyow  v.  Hainreichsed. 

Hfeben  (Hiebiu)  19. 

Hfeben  vrch  6. 

Hruschticzie  Watnaw  v.  Waczlawstift. 

Hubce  V.  Obce. 

Hugenperger  24. 

Hugenperger  (Ziffridus)  28. 

Humenice  v.  Mayerhof. 

Humno  (Humpno)  38. 

Huntow  (Jaroslaus  de)  20. 

Hurschippen  v.  Hofipny. 

Hutniconum  lanei  53. 

Chabicovice  30. 

Chaplan  (Wernherus)  29. 

Chaznovice  54. 

Chlumany  21. 

Chmelnä  35. 

Chodenslag  (Jenin)  2. 

Chotoviny  16. 

Chramosty  50. 

Chrbonin  18. 

Chrumpnaw  (Krummau)  30.  32. 

Chrnmpnawiense  hospitale  36. 

Chrnmpnawienses  silvae  33. 

Chudejov  (Kodaw  zz:  Kuttau)  7. 

Chunratice  (Kundratice)  23. 

Chunratslag  10. 

Chusnik  18.  19. 

Chusnicenses  silvae  20. 

Chrustov  43. 

Chüzov  21. 

Chwalcina  Vesce  46. 

Chwaleticz  33. 

Irsieglern  v.  Jufickov. 

.Tablecnä  54. 

Jacobus  (homagialis  quidam)  29. 

Jacobus  mensurator  24. 

Jagenberger  (Nicolaus)  28. 

Jamny  36. 

Jankonis  molendinum  16. 

Jankov  39. 

Jaromir  56. 

Jaroslaus  mensurator  37.  38.  40. 

Jawgenperger  25. 

Javoff  47. 


Jednota  Laurencii  44. 

Jemniky  (Jamniky)  19. 

Jenin  v.  Chodenslag. 

Jermef  34.  35. 

Jessco  43.  46. 

Jeskonis  curia  8. 

Jesconis  molendinum  38. 

Jesutice  48.  49. 

Jezvina  superior  et  inferior  50. 

Jezvinec  33. 

Jilek  56. 

Jilemka  (U)  40. 

Jilovec  v.  Bi'ezovice. 

Jilovice  56. 

Jilovice  v.  Gilowecz. 

Jilovice  V.  Bfezovice. 

Jilovicka  56. 

Jistebnice  11.  44. 

Johannis  molendinum  49. 

Jufetinek  48. 

Jufickov  9. 

Jurzikonis  pratum  1. 

Kabast  (Ulricus)  11. 

Kabaste  (curia)  9. 

Kabele  (Petrus)  23.  24. 

Kaliste  1.  38. 

Kasovice  44. 

Keczendorfer  (Christannus)  29. 

Kerspaum  (Tfesnovice)  4. 

Klokoty  15. 

Klopanov  (Kropfetschlag)  8. 

Koczin  38. 

Kodetschlag  v.  Chodenslag. 

Kojakovice  66. 

Kojetin  18. 

Kolesa  (Kolesov)  22. 

Komeda  (Jan)  27. 

Komorky  57. 

Konikonis  molendinum  19. 

Konin  (Hengest)  5. 

Konratslag  v.  Chunratslag. 

Kowarzow  v.  Smydslag. 

Kozmice  19. 

Kralupy  22. 

Kramolin  55.  56. 

liranyssko  39. 

Krasletin  .SC. 

Ivrcin  v.  Gruczow. 

Kfepenice  51. 

lüida  44. 

Kroczlovi'  36. 

Kropfetschlag  v.  Klopanov. 

Krtel  38. 

Krtov  18. 

Krucov  V.  Gruczow. 

Kundratice  23. 

Kuntesreid  25. 

Kuttau  V.  Chudijov. 

Kvaskovice  39. 

Kvetkonis  curia  33. 

Larenpecher  (mlynec)  3. 

Latran  sub  Pfibenic  15. 

Latranum  sub  Chrumpnawio  32. 

Ledenicz  (Johannes  de)  12. 

Ledertal  (Niederthal)  11. 

Lenczendorf  (Hensl)  29. 

Lenczendorf  (Ulricus)  28. 

Lesend  56. 


Leskovec  40. 

Leutlinua  judex  32. 

Lewin  23. 

Leympach  28.  29. 

Lhota  14.  22.  34.  37.  38.  42. 

Lhota  superior  47. 

Lhota  inferior  47. 

Lhota  Krälova  40. 

Lhota  Pfiechova  50. 

Lhota  fPfiesecnd)  53. 

Lhota  Sartonum  42.  43. 

Lhota  Wlastkova  40. 

Lkotka  21.  33.  35. 

Libejovice  14. 

Libera  civitas  29. 

Liebesdorf  v.  Hnevanov. 

Liechnaw  (Lichtenau)  28. 

Lichov  (Zlichov)  50. 

Linde  v.  Machnatec. 

Lipoltov  (Walkunslag)  8. 

Lom  14. 

Lowczonis  molendinum  34. 

Lovfisice  31. 

Lukonosy  22.  23. 

Luog  (Lueg)  13. 

Mackonis  molendinum  18. 

Mach  mensurator  49.  50. 

Machnatec  (Linde;  4. 

Machowicz  33. 

Malcze  flumen  34.' 

Malcice  31. 

Malovec  (Bohuslav)  20. 

Malsice  14. 

Malsiny  (Malsching)  5 

Marconis  molendinum  34. 

Marquardus  (dominus)  50. 

Marschonis  molendinum  49. 

Marsov  15. 

Martinkov  (Martetsclilag)  5. 

Martinus  notarius  15.  43.  46.  47.  48. 

Martini  registrum  47. 

Martschlag  (Ober-  a  Nieder-)  25. 

Marzykonia  molendinum  31. 

Mautstatt  8. 

Mayerhof  13. 

M^kynec  39 

Melhut  29. 

Memlinger  (Petrus)  29. 

Merica  Myslany  v.  Myslany. 

Merica    Philippi    (Dvofiste,    IJnter- 

haid)  6. 
Metleins  (Metlicz)  9. 
Mctlice  T.  Metleins. 
Meydstein  36. 
Mezipotoezie   (Albero    et   Geniesias 

de)  29. 
Mezifiei  16. 

Michaelis  molendiniun  4. 
Migolz  V.  Mikulov. 
Michael  molendinator  56. 
Michaelis  molendinum  55. 
Mikulov  (=  Böhmdorf,  =  Migolz)  6. 
Milenov  21.  53. 
Milhosti  5. 
Milicin  48.  49. 
Milicinenses  silvae  49. 
Milocense  monasterium  17. 
Milosovka  z=  Strasice  hofejsi. 
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Mladonov  (Neustift)  6. 

Mlckov  16. 

Mlyn  (ves)  19. 

Mlyncc  v.  Larenpecher. 

Mocerady  v.  Muserady. 

Molendinum  (oppidum)  v.  Mlyn. 

Mons  (Villa)  29. 

Morasov  v.  Hochberg. 

Mozolov  48. 

Mukenschlag  25. 

Multerperch  26. 

Muserady  4. 

Mnta  53. 

Mykessonis  31. 

Mylnä  (Müblnetli)  26. 

Myslany  (Oberhaid)  4. 

Myto  V.  Muta. 

Nahofany  30.  -Sl. 

Nachlas  v.  Nathlaw. 

Nichod  V.  Zäcbod. 

Na  Lanech  v.  Prielechy. 

Nathlaw  (Nachlaw)  27. 

Nebahov  40. 

Nehonfn  47. 

Neplachov  42. 

Netolicensia  bona  38. 

Netolitice  apud  Slavkov  67. 

Netunice  40. 

Neustift  V.  Mladonov. 

Nezvestice  21.  64. 

Nicolai  molendinum  4. 

Niederthal  v.  Ledertal. 

Nova  Curia  (Nov6  dvory)  44. 

Nova  Villa  34. 

Nov6  Ilrady  v.  Greczen. 

Novosedl  31. 

Nuspaum  28. 

Nymerfol  (Simon)  28. 

Obce  (Ilubce  =  Obst)  6. 

Obenberch  (Jacobus)  28. 

Oberhaid  (^lerica  Myslany)  v.  Mv- 

slany. 
Obora  15. 
Obst  v.  Obce. 
Oc;ed6Iic  (Ojff  z)  20.  21. 
Oed  25.  28.  29. 
Okoli  'Oggold)  5. 
üldHchov  48. 
Olesnü  21. 
Olli  44. 

Olsovice  V.  Wolesovice. 
Oltin  44. 
ündrzyegiko  32. 
Ondfejovice  21. 
Opalice  36. 
Opatovice  65. 
Orros  (Urusch)  26.  28.  29. 
Osek  30.  31. 
Ossnitz  v.  Sosnice. 
Ostrov  (Wörles)  6. 
Ostrov  (Petnis  de),menBurator,  38. 39. 
Ostry  47. 
Oswald  (St.)  24. 
St.  Osv?aldi  plebanus  29. 
Ottenslag  26. 
Pabombergh  (Babf)  2.  3. 
Pabenice  57. 
Pasice  37. 


Peczka  32 

Penik  curia  36. 

Pemek  (Bemeck)  26. 

Pessco  (Jan)  31. 

Petranslag  (=r  Bretterschlag)  8. 

Petri  molendinum  49. 

Petrus  (de  Ostrov)  mensurator  33. 

Philippi  Merica  v.  Merica. 

Plaga  28. 

Flani  36. 

Plastovice  37. 

Platen  (Platnä)  27. 

Plavsko  56. 

Pliskov  V.  Pluskov. 

Pluskov  (Stockern)  5. 

Plznenses  silvae  64. 

PodboH  44. 

Podehusy  37. 

Podehusenses  silvae  39. 

PodeHstg  37. 

Podmokl  54. 

Podhorzelecz  27. 

Pelessnicz  32. 

PonÄdrazec  42. 

Ponbalin  (Philippus)  29. 

Porzessin,  Mar^uardus  de,  33.  50(?). 

Pofetice  (Pocetice)  57. 

Possudow  27. 

Postan  22. 

Potalov  14. 

Pramles  v.  Brana. 

Prcicp  51. 

Pfedbor  19. 

Pfetlslai  curia  17. 

Pfepychy  23. 

PfeseSnice  17. 

Przibczonis  curia  83. 

Przibczonis  curia  32. 

Przibczonis  molendinum  35. 

Pfibenice  14.  16.  16.  44. 

Pfibenioense  hos^^itale  44. 

Pfibenicense  registrum  47. 

PHbenicenses  silvae  17.  45. 

Pfibenicky  43. 

PHbik  56. 

Pfibiconis  molendinum  18. 

Pfibislavov  1.  9.  10. 

Przibisleinsdorf  v.  Pfibislawow. 

Pfiedole  30. 

Pfiechov,  lub,  50. 

Prielechy  67. 

Priesern  v.  PHzor. 

Pfivetice  21. 

Pnzof  (Priesern)  5. 

Prokop  (Sv.)  67. 

Prustce  57. 

Psäfe  (Pajlrov)  19. 

Psenice  7. 

Pudagln  V.  Budakov. 

Radfjovice  40. 

Radeniu  (Johannes  de)  20. 

Radihosf  44. 

Radimovice  14. 

Radnice  52. 

Radosovice  38. 

Radovesice  23. 

Raskov  48. 

Rauhenslag  13. 


Redlinus  12. 

Reichenau  (Reihnaw)  5.  25.  28.  , 

Reksine  48.  ^ 

Reuterslag  26.  ^ 

Reychental  29. 

Reykerus  (homagialis  quidam)  29. 

Ripec  17. 

Rojsin  35. 

Rosenau  (Roznov)  25. 

Rosenberg  1.  5.  11. 

Rosenbergenses  silvae  27. 

Rosenberg   (Bemhardus    et  Bussco 

de)  28. 
Rosenberg  (Jodocas  de)  15. 
Rosenberg  (Johannes  de)  30.  33.  37. 

41.  64. 
Rosenberg  (Petrus  de)  41.  45. 
Rosenberg  (Ulricus  de)  11. 
Rosenthal  3. 
Rosochv  23. 
Rossik"39. 
Rovn6  30. 

Rudetschlag  v.  Lipoltov. 
Rychnov  v.  Reichenau. 
Rytova  Lhota  (Rytov)  19. 
Rzemeslouis  silva  32. 
ftepec  44. 

ftopiconis  Vesce  47. 
Sabratne  v.  Zawratna. 
Salmanovice  (Salmanovice)  56. 
Samoty  17. 

Sampsinv  (Samsiny)  67. 
Saucta  Corona  36. 
Sarg  28. 

Satlem  v.  Zatlem. 
SchauScrn  5. 
Schild  V.  Bystrd. 
Schlagles  v.  Slagleine. 
Schmiedschlag  (Kowarzow)  27. 
Sdebor  (dominus)  54. 
Sedlcany  50. 
Sedlcancnses  silvae  61. 
Sedlec  31.  37. 
Sedlec  Petri  17. 

Sedlikov(Czelesreid=Zettle8reith)7. 
Sedlikovice  42. 
Sedlistice  52. 
Sedlony  molendinum  19. 
Seiften  v.  Zeiffenn, 
Sepekov  16. 
Simonis  ager  3. 
Simonis  reut  12. 
Sitzkreis  v.  Slaglans. 
Skala  39. 

Skalniconis  molendinum  39. 
bkojsoT  (Pfibico  de)  23. 
Slaglans  (Czizkraicz)  9. 
Slagleins  13. 
Slapv  14. 

Slavkov  (in  Moraria)  57. 
Slavnovice  44. 
Slegleins  9. 
Slupek  21. 
Slnpenecz  33. 
Sobenov  34.  35. 
Sobeslav  (mSsto)  17. 
Sonnberg  (Sunnberg,  Sumberk)  2. 
Sosnice  9. 
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Spizer  33. 

SpoM  V.  Zpole. 

Stadlec  44. 

Stadiin  28. 

Stankonis  molendinum  31.  34. 

Starlin  29. 

Staymach  29. 

Stebnice  v.  Jistebnice. 

Stebnik  v.  Jistebnice. 

Stein  8. 

Steindörfel  (Ober-)  v.  Braczlaws. 

Steindorf  v.  Pfibislavov. 

Stockern  v.  Pluskov. 

Stojcin  42. 

Stranky  3. 

Strasice  53. 

Strasov  23. 

Sträze  (Henricus  de)  56. 

Sträzne  32. 

Stfizovice  21. 

Stropnicz  13. 

Strowczonis  molendinum  36. 

Stroytslag  26. 

Stnmkovice  40. 

Struzenice  47. 

Stublen  v.  Zifl'ridi  curia. 

Sub  Monte  {—  Berg?)  24. 

Suchdol  55. 

Swancova  Lhota  32. 

Swant  29. 

Swafisov  11. 

Svatava  18. 

Swathmirslag  2. 

Svatomerov  v.  Swathmirslag. 

Svatomir  31. 

Svatonina Lhota (Wadetschlag)  26.  27. 

Swatoslai  molendinum  19. 

Sweincz  (Schweiaitz)  12. 

Sweykerzreut  28. 

Svinetice  39.  40. 

Svinky  43. 

Svinov  12. 

Sviny  43. 

Sviny  v.  Sweinz. 

Svitanov  (Zwittern)  5. 

Svojkovice  53. 

Svojnice  40. 

Svojzier  46. 

Scahlav  (Stdhlavy)  53. 

Scetin  39. 

Scziptim  12. 

§ichoni8  molendinum  34. 

Stedrkov  7. 

Stipton  V.  Scziptim. 

Taremreut  28. 

Tecmin  22. 

Techoraz  9. 

Temreuth  28. 

TÄsin  (Tesinov,  Tissin)  7. 

Thomae  registrum  47. 

Ticzkow  52. 

Tieskow  54. 

Tfebelice  15. 

Tfebin  21. 

Tfebnice  51. 

Tfebonin  30. 

TfesnOYice  v.  Kerspaum. 


Tfiesov  35. 

Tfietezel  48.  49. 

Tfiklasovice  19. 

Tucapy  19. 

Üjezd  53. 

Ujezd  curia  54, 

Üjezdec,  Plebanus  de,  36. 

Ulreichalag  (Cernikov)  32. 

Undzigl  29. 

ünterhaid  v.  Merica  Philippi. 

Uretschlag  v.  Ulreichslag. 

Urusch  V.  Orros. 

Usel  de  Rownich  (Lutwinus)  28. 

\Jsk  (Monachi  de)  15. 

Usti  V.  Usk. 

Utesov  40. 

Waczlawstift  (Hruschticzie  Watnaw, 

Wadetstift)  27. 
Wadetschlag  v.  Svatonina  Lhota. 
Wagnslag  (Wangetschlag)  27. 
Wachonis  molendinum  19. 
Walketschlag  v.  Lipoltov. 
Walkunslag  v.  Lipoltov. 
Walsso  49. 

Waltierzow  (Albertus  de)  27. 
Wanöcek  mensurator  24. 
Wanek  56. 

Wangetschlag  v.  Wagnslag. 
Wapno  23. 
Watnaw  9.  27. 
Wawice  38. 
Vcelnice  18. 
Weiden  25. 
Welenczow  10. 
Welt  molendinum  34. 
Wentschitz  v.  Bencice. 
Verine  v.  Ziering. 
Wemher  (dominus)  14. 
Veska  v.  Jilovicka. 
Weygerlini  molendinum  32. 
Weykerzreut  29. 
Vibora  15. 

Wiczen  molendinum  66. 
Wider  (drzitel  louky  v  Myslanech)  4. 
Widronis  molendinum  1. 
Wieles  v.  Beleni. 
Wildstein  21.  53. 
Willentschen  v.  Welenczow. 
Winau  v.  Scziptim. 
Wisnevice  19. 
Wissno  camerarius  54. 
Witejovice  40. 

Witigstein  (Wittinghausen)  26. 
Witigsteinensis  ecolesia  26. 
Witingnaw  (Tfebon)  54. 
Witkonis  molendinum  19. 
Witonis  molendinum  34. 
Wlastibof  43. 
Wlastowecznik  32. 
Wlczate  molendinum  18. 
Wlczkonis  (domini)  molendinum  15. 
Vlcoves  (Vlceves)  18. 
Wlhlawy  37. 
Vlkosovice  18. 
Vlkov  21. 
Voderady  48. 
Wörles  V.  Ostrov. 


Vojslavskv  (Jan)  20. 

Wolduchy  62. 

Wolesovice  37.  38. 

Wolfardus  molendinator  3. 

Wrabczie  35. 

Wrabeczonis  molendinum  49. 

Wrabin  37.  38. 

Vrbice  15. 

Vsechlapy  14. 

Wymlikonis  molendinum  18. 

Wziechow  40. 

Vzvefina  v:  Ziering. 

Zabranie  7. 

Zahofi  1.  48. 

Zahrädka  16.  33.  45. 

Zacharias  (dominus)  54. 

Zächod  (Nächod)  16. 

Zakavec  (ülricua)  64. 

Zalezl  tCtibor  de)  39. 

Zalsi  16.  42. 

Zalnz)  30.  36.  39. 

Zartlesdorf  v.  Czertleinzdorf. 

Zarybniky  19. 

Zates  30. 

Zatlem  28. 

Zawratna  10. 

Zbesice  16. 

Zbilitov  47. 

Zbiroh  51. 

Zbraslav  v.  Braczla'ws. 

Zbynconis  area  48. 

Zdislav  forestarius  54. 

Zeiffenn  3. 

Zettlesreith  v.  Sedllkov. 

Zettwing  v.  Cetviny. 

Zeyif  auf  Puhel  29. 

Zhoi?  21. 

Zhofce  21. 

Ziering  7. 

Ziffridi  curia  10.  11. 

Zichras  v.  Techoraz. 

Zjiechov  49. 

Zlichov  V.  Lichov. 

Zlina  40. 

Zpole  31. 

Zrnownice  41. 

Zrubek  50. 

Zwarnetschlag  v.  Swathmirslag. 

Zwierotice  50. 

Zvestovice  51. 

Zwittern  v.  Svitanov. 

Zabov  43. 

Zabovfesky  38. 

Zdär  12. 

2echov  V.  Zjiechov. 

2ibkov  48. 

Zidko  camerarius  37. 

Zichovec  v.  Wziechow. 

2izelice  22. 

Zizelicensis  ecclesia  23. 

Zizelicenses  silvae  23.  24. 

^uielice  v.  2izelice. 
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THoa^TU  viov  iAAiüaii 


schwerlich  hat  ein  erwählter  deutscher  Kaiser  die  Fahrt  nach  Deutschland  unter 
ungünstigeren  Verhältnissen  angetreten  als  Maximilians  I.  Enkel,  König  Philipps  von  Castilien 
zwanzigjähriger  Sohn,  Karl  V.,  erster  König  des  vereinten  Spaniens.  Als  er  am  20.  Mai  1520 
den  Hafen  von  La  CoruSa  verliess,  um  sich  über  England  nach  seinem  burgundischen  Erbe 
zu  begeben,  war  der  Aufstand  in  Castilien  bereits  ausgebrochen,  im  Königreiche  Valencia 
der  Bürgerkrieg  in  vollen  Flammen,  in  Sicilien  standen  die  Dinge  nicht  besser,  in  Frank- 
reich zählte  König  Franz  die  Tage  des  neuen  Kaiserthums,  das,  wie  er  meinte,  ihm  unrecht- 
mässig entrissen  war  und  bereitete  er  rastlos  die  Lunten  zum  grossen  Brande  der  spanischen 
Monarchie.  Das  Schlimmste  aber  war,  der  jugendliche  Fürst  hatte  während  seines  drei- 
jährigen Aufenthaltes  in  Spanien  1517 — 1520  die  Sympathien  seiner  Völker  völlig  eingebüsst. 
Herr  von  Chievres  —  Xebres  wie  die  Spanier  ihn  nannten,  —  hatte  die  Zügel  der  Regierung  in 
seine  Hände  genommen,  die  königlichen  Einkünfte  verschleudert,  Aemter  verkauft,  sich  und 
die  Flanderer,  seine  Landsleute,  auf  Kosten  Spaniens  bereichert,  einen  gräulichen  Hass  hervor- 
gerufen, der  dadurch  nicht  geringer  wurde,  dass  Karl  den  Granden  Spaniens  gegenüber  den 
Herrscher  zu  sehr  hervorgekehrt  hatte.  Sie  klagten,  er  habe  sie  wie  die  Türken  behandelt 
und  als  nun  die  in  La  CoruBa  künstlich  zu  Stande  gebrachte  Steuerbewilligung  (el  servicio 
de  la  Corußa)  allgemein  als  unrechtmässig  angesehen  wurde,  die  Ernennung  eines  Ausländers, 
Adrian  von  Utrecht  zum  Gobernador  Castiliens  eine  Verletzung  des  Herkommens  in  sich 
schloss,  die  Beseitigung  des  Condestable  de  Castilla,  des  ersten  Mannes  im  Königreiche  nach 
dem  Könige  von  der  Würde  eines  Capitan  general  und  die  Ernennung  des  Antonio  de  Fonseca 
an  seine  Stelle,  die  Hintansetzung  der  Ansprüche  des  Don  Pedro  Giron  auf  das  Herzogtlmm 
Medina  Sidonia,  die  Entfernung  des  königlichen  Hofes  und  der  Regierung  aus  Spanien,  die 
dadurch  unvermeidliche  Wegschleppung  des  haaren  Geldes,  der  spanischen  Goldmünzen,  die 
in  Frankreich  umgeprägt  wurden,  nach  Deutschland  und  die  Aussicht,  dass  Spanien  dadurch 
verarme,  den  Zündstoff  anhäuften,  bedurfte  es  nur  einer  geringen  Nachhilfe  und  die  Flammen 
der  Empörung  schlugen  in  den  neun  oder  zehn  castilianischen  Königreichen  hell  empor. 
Die  deutsche  Forschung  über  diese  Revolutionsepoche,  welche  das  politische  Gegenstück  zu 
der  grossen  religiösen  Umwälzung  Deutschlands  bildet,  unterscheidet  sich  nun  in  ihren 
Resultaten  wesentlich  von  der  spanischen  Auffassung  desselben  Gegenstandes.  Letztere,  vor 
AUem  repräsentirt  durch  Ferrer  del  Rio,  macht  Don  Juan  de  Padilla  von  Toledo  zum  Helden 


des  Aufstandes,  betont  das  spanische  Bürgerthum  als  Mittelpunkt  der  Volksbewegung  und 
lässt  überhaupt  diese  nur  als  ein  aus  der  Mitte  des  Volkes  und  der  Städte  zumal  hervor- 
gegangenes Ereigniss  erblicken,  verurtheilt  endlich  die  Thätigkeit  des  Gobernadors,  ohne  sie 
zu  würdigen,  und  bezeichnet  ihn  geradezu  als  eine  Null. 

Meine  Forschung  gelangte  nun  dazu,  dass  an  dem  Aufstande  die  Granden  direct 
oder  indirect  einen  hervorragenden  Antheil  nahmen,  die  Haltung  der  Meisten  eine  mehr  als 
zweideutige  war,  der  Almirante  von  Castilien,  nach  dem  Condestable  die  erste  Persönlichkeit 
unter  den  Granden,  mit  den  Comuneros  unterhandelte  und  wesentlich  beitrug,  dass  diese 
ihre  Macht  verstärkten,  König  Franz  den  Aufstand  schürte,  ja  zuletzt  die  aufständische  Partei 
mit  den  Franzosen  in  hochverrätherische  Verbindung  trat;  dass,  als  es  endlich  zu  einem 
Heere  der  Granden  kam,  die  Leitung  desselben  dem  unfähigen  Grafen  von  Haro,  Sohn  des 
Condestable  übergeben  wurde,  der  zum  Sturme  auf  das  feste  Tordesillas  zwei  Leitern  unter- 
wegs aus  einem  Bauernhause  mitnahm  und  das  Schloss  von  der  festesten  Seite  bestürmte; 
dass  endlich,  wenn  Castilien  im  Jahre  1520  für  Karl  V.  nicht  verloren  ging,  das  Verdienst 
dem  Cardinalgobernador  zukam,  der  fortwährend  Karl  von  der  wahren  Lage  der  Dinge,  den 
Fortschlitten  der  Revolution  in  Kenntniss  setzte,  die  Royalisten,  welche  sich  verbergen 
mussten,  in  ihrem  Widerstände  bestärkte,  sie  ermuthigte  und  ihnen  selbst  als  Centrum 
diente;  als  die  Königin  in  die  Macht  der  Comuneros  gefallen  war  und  diese  die  unglückliche 
Frau  zur  Unterschrift  von  Decreten  nöthigen  wollten,  von  welchen  ein  einziges  hingereicht 
hätte,  ihre  Anerkennung  als  regierende  Königin  und  den  Sturz  Karls  durchzusetzen,  sie  in  Ge- 
heim bestärkte  auf  die  Bitten  wie  auf  die  Drohungen  der  Comuneros  nicht  einzugehen,  Zwie- 
tracht unter  den  so  eifersüchtigen  Städten  säete  und  dadurch  das  einheitliche  Auftreten  der 
Revolutionsmänner  lähmte,  vom  königlichen  Rathe  verlassen,  in  Valladolid  gefangen  noch 
immer  die  königliche  Sache  verfocht,  endlich,  alt  und  kränklich  durch  nächtliche  Flucht  sich 
der  Revolution  entzog  und  nun  von  Medina  de  Rioseco  aus  obwohl  seines  Lebens  nicht 
sicher,  die  Granden  bewog,  statt  zum  Schutze  ihrer  Ländereien  ihr  Volk  als  Besatzung  in 
ihre  Schlösser  zu  verlegen,  die  Befreiung  der  Königin  zu  unternehmen.  Diese  wichtige  That, 
welche  den  Kaiser  aus  der  grössten  Gefahr  befreite,  sein  Erbland  zu  verlieren  und  zwar 
durch  die  Königin  seine  Mutter,  die  auch  in  partiellem  Wahnsinne  den  Ernst  der  Situation 
begriff,  war  von  entscheidender  Wirkung.  Der  Gobemador  hatte,  wie  der  königliche 
Rath  von  Indien  Peter  von  Angleria  sich  ausdrückte,  in  Valladelid  ein  wahres  Martyrium 
bestanden;  die  Befreiung  der  Königin  und  der  Infantin,  welche  eigentlich  Karl  erst  die  Frei- 
heit der  Action  gab,  war  vorherrschend  sein  Werk.  Freilich  kam  dazu  noch  die  toledanische 
Eifersucht  Juans  de  Padilla,  welcher,  als  die  aufrührerische  Junta  ihm  nicht  das  General- 
commando  ihrer  Truppen  übergab,  unter  erdichteten  Vorwänden  das  Heer  verliess,  mit  seinen 
Toledanern  abschwenkte,  und  erst  zurückkehrte,  als  Tordesillas  verloren  war,  ein  eigenthüm- 
liches  Heldenstücklein,  das  ebenso  wenig  Beherrschung  seiner  selbst  als  Erkenntniss  dessen 
bewies,  was  man  der  gemeinsamen  Sache  schuldig  war. 

Nun  haben  sowohl  Gachard  in  der  1859  erschienenen  Correspondance  de  Charles-Quint 
et  d'  Adrien  VL,  als  auch  G.  A.  Bergenroth  in  dem  Supplement  to  vol.  I  and  vol.  II  of  letters 
despaches  and  state  papers  relating  to  the  negotiations  between  England  and  Spain  1868 
der  Ereignisse  des  Jahres  1520  und  zwar  nach  ihren  urkundlichen  Forschungen  im  spanischen 


Centralarchiv  zu  Simaiicas  gedacht.  Allein  ohne  Gachards  hohen  Verdiensten  nahe  treten  zu 
wollen,  bezog  sich  seine  Forschung  doch  hauptsächlich  auf  die  Jahre  1522  und  1523  und 
was  die  Mheren  Jahre  betraf,  ist  es  nicht  nothweudig,  dass  ich  mich  noch  einmal  hierüber 
ausspreche,  nachdem  es  bereits  in  der  ersten  Abhandlung  zur  Kritik  und  Quellenkunde  ge- 
schehen. Reichhaltiger  für  das  Jahr  1520  ist  Bergenroth.  Nur  bat  seine  Sammlung  vorzugs- 
weise die  Beleuchtung  der  Lebensereignisse  der  Königin  Juana  sich  zur  Autgabe  gestellt.  Da 
muss  aber  gleich  der  von  May  1520  als  n.  50  mitgetheilte  Brief  des  Marques  von  Denia  in 
Betreff  der  chronologischen  Angabe  näher  untersucht  werden.  Bergenroth  hat  selbst  ein 
Fragezeichen  zum  Datum  May  1520  gemacht  und  da  der  Brief  mit  der  Mittheilung  beginnt, 
die  Königin  habe  sich  beschwert,  dass  man  ihr  den  Tod  ihres  Vaters  König  Ferdinands  (el 
catolico)  so  lange  vorenthalten  habe,  ihr  aber  eine  Mittheilung  darüber  erst  unmittelbar  vor 
dem  EiuiTicken  der  Capitane  der  Junta  in  Tordesillas  gemacht  wurde,  was  am  24.  August 
1520  stattfand,  so  ist  klar,  dass  dieses  Schreiben  nicht  von  May  1520,  sondern  von  August 
desselben  Jahres  zu  datiren  und  ein  trauriges  Zeugniss  von  dem  Zustande  ist,  in  welchen 
man  die  Königin  versetzte,  der  man  nicht  einmal  eine  Verfügung  über  Geld  gestattete,  wohl 
über  dass  sie  an  ihren  verstorbenen  Vater  Briefe  schrieb,  als  wenn  er  noch  lebte,  worauf 
sie  dann  ängstlich  auf  Antworten  wartete.*)  Ihre  Tochter,  Madame  Leonor,  war  längst  Königin 
in  Portugal,  obwohl  sehr  wider  ihren  Willen  und  noch  immer  Hess  man  die  königliche  Mutter 
in  der  Meinung,  sie  sei  in  Burgos. 

Bergenroths  Briefschaften  springen  vom  Mai  1520  zum  August  desselben  Jahres  und 
berichten  über  die  Vorfälle  in  Tordesillas  am  23.  und  wohl  auch  am  24.  August  (Nr.  52) 
und  erst  vom  letzten  Tage  dieses  Monates  finden  wir  ein  Schreiben  des  Gobernadors  an  den 
Kaiser  und  zwar  über  die  Vorgänge  in  Tordesillas  am  24.  August  und  das  Treiben  der 
Junta  im  Allgemeinen  (Nr.  53).  Es  folgt  ein  Notariatsinstrument  über  eine  Unterredung  der 
Commissäre  der  Junta  mit  der  Königin  vom  1.  September  und  dann  Schreiben  des  Gober- 
nadors vom  4.  September  (Nr.  55  und  56),  vom  14.,  23.  September,  vom  8.,  21.  October, 
1.,  13.  November  (Nr.  69,  70),  vom  17.  Nov.,  15.  December.  Dazwischen  liegt  eine  Erklärung 
der  Junta,  ein  Schreiben  des  Marques  von  Depia  an  den  Kaiser  vom  22.  September,  ein 
Schreiben  der  Junta  an  die  Stadt  Valladolid  vom  25.  Sept.,  ein  Schreiben  Kaiser  Karls  vom 
7.  Oct. ,  des  Condestable  (Don  Ißigo  de  Velasco)  an  den  Kaiser  vom  29.  Oct.,  des 
Fray  Francisco  angeblich  von  Leon  an  den  Cardinal  aus  Tordesillas  vom  November  1520, 
eines  des  Cardinais  an  Lope  Hurtado  de  Mendoza,  kaiserlichen  Agenten  bei  dem  Gober- 
nador  vom  13.  Nov.,  des  Grafen  von  Haro  an  seinen  Vater  den  Condestable  vom  7.  (6.)  Dec, 
des  „Comendador  mayor  de  Castella"  (Hernando  de  Vega)  an  den  Condestable  gleichfalls  über 
die  Eroberung  von  Tordesillas  durch  die  königlichen  Truppen  resp,  das  kleine  Heer  der 
Granden  vom  8.  Dec.  und  desselben  an  den  Kaiser  vom  9.  December  über  denselben 
Gegenstand.  Das  Schreiben  des  Gomez  de  Santillan,  der  von  Tordesillas  aus  den  Gobernador 
mit  Nachrichten  über  die  Königin  und  die  Junta  versah,  an  den  Gobernador,  trägt  bei 
Bergenroth  das  Datum  vom  9.  December,  in  unserem  Ms.  vom  8.  Dec.  Es  folgen  3  Berichte 
Lope  Hurtado's  an  den  Kaiser  vom  10.,  16.  Dec.  und  das  letzte  ohne  Datum  (Nr.  79). 
Das  Nächste  tr&gt  bereits  das  Datum  vom  18.  Januar  1521. 

'         •)  Vergl.  Nr.  49,  auch  angeblich  vom  May  1520. 
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,,..  .-Vergleicht  man  hiemit  die  grosse  Anzahl  von  Schreiben,  welche  das  Archiv  von 
Simancas  über  die  Zeit  von  Mai  1520  bis  Anfang  1521  enthält,  so  ist  die  Planlosigkeit  der 
Forschung  Bergenroths  evident.  Er  giebt  nichts  weniger  denn  eine  vollständige  Sammlung  der 
Briefe  des  Gobernadors;  die  zahlreichen  und  interessanten  Schreiben  des  Condestable  redu- 
iiren  sich  auf  ein  Minimum,  selbst  der  Brief  der  Infantin  Catalina  an  den  Kaiser  ihren 
Bruder  vom  13.  December  (aus  Tordesillas)  ist  nicht  aufgenommen.  Es  ist,  als  hätte  er  nach 
Willkür  in  einen  Topf  gegriffen  und  was  er  fand,  mitgetheilt.  Doch  ich  bin  weit  entfernt 
ihm  daraus  einen  Vorwurf  zu  machen.  Der  Forscher  hängt  bei  archivalischen  Forschungen 
immer  von  dem  ab,  was  ihm  von  anderer  Seite  geboten  wird,  und  vermag  den  Spuren,  die 
ihn  an  sein  Ziel  führen  können,  nur  nachzugehen,  wenn  ihm  die  volle  Einsicht  in  das  Mate- 
rial gewährt  wird.  Auch  ist  es  etwas  anderes,  Forschungen  über  die  Königin  Juana  anzu- 
stellen, und  die  grosse  castilianische  Revolution  der  Jahre  1520 — 21  zum  Gegenstande  histo- 
rischer Untersuchungen  zu  wählen.  Geht  man  aber  von  letzterem  und  überhaupt  von  dem 
Standpunkte  des  allgemeinen  historischen  Interesses  aus,  so  bieten  die  Briefe  des  Gober- 
nadors von  Castilien  den  reichhaltigsten  Schatz  von  Nachrichten  dar,  ja  sie  sind  geradezu 
die  Hauptquelle,  da  ihnen  alle  jene  Eigenschaften  zukommen,  die  hiefür  noth wendig  sind, 
die  Möglichkeit,  die  genauesten  Nachrichten  zu  erfahren,  die  Absicht,  die  Wahrheit  unum- 
wunden mitzutheilen. 

Der  Condestable  von  Castilien  befand  sich  in  Burgos,  nachher  in  Briviesca  und 
hatte  genug  zu  thun,  sich  gegen  den  Ansturm  der  Comuneros  in  der  Hauptstadt  von  Alt- 
castilien  zu  erhalten.  Er  konnte  sie  selbst  nicht  verlassen,  als  sich  bei  Medina  de  Rioseco  das 
Grandenheer  sammelte,  zu  welchem  er  seinen  Sohn,  den  Grafen  von  Haro  und  den  von  Oßate 
sandte.  Er  war,  solange  nicht  der  flüchtige  Theil  des  Consejo  real,  der  seinen  Sitz  in  Valladolid 
hatte,  sich  um  ihn  sammelte,  ausserhalb  des  Heerdes  der  politischen  Bewegung.  Dieser  war  vor 
Allem  Toledo  und  blieb  es  bis  zur  Eroberung  der  Stadt,  welche  sich  bis  zum  Anfange  des 
Jahres  1522  hinauszog.  Der  Mittelpunkt  der  Regierung,  die  Stadt,  von  welcher  aus,  wenn  es 
noch  eine  königliche  Autorität  in  Castilien  gab,  diese  sich  kund  gab,  war  aber  Valladolid,  wo  der 
Cardinalgobernador  residirte  und  mit  ihm  der  Consejo  real,  ehe  dieser  durch  den  Einzug 
der  Comuneros  in  Valladolid  theils  zersprengt,  theils  deportirt  wurde.  Hier  blieb  der 
Gobernador  vom  Antritte  seines  Amtes  nach  der  Abreise  König  Karls  bis  zu  seiner  gefahr- 
vollen Flucht  am  15.  October  1520,  die  der  erste  wuchtige  Schlag  war,  der  die  Comuneros 
traf.  In  Valladolid  liefen  alle  Fäden  der  königlichen  Partei  zusammen,  von  da  aus  wurde 
die  Correspondenz  nach  Tordesillas,  Burgos  und  mit  dem  Kaiser  unterhalten.  Das  persönliche 
Ansehen  des  Cardinais  schützte  ihn,  den  Gobernador,  vor  Unbilden,  wie  sie  die  Mitglieder 
des  Consejo  real  betrafen  und  als  er  fürchten  musste,  dass  man  sich  zuletzt  doch  an  ihm  ver- 
greifen und  eine  königliche  Regierung  ganz  und  gar  beseitigen  werde,  entwich  er  in  glück- 
licher Stunde  und  liess  den  verblüfften  Comuneros  das  Nachsehen.  Dann,  als  der  Gober- 
nador fort  war  und  die  Frage  entstand,  solle  er  von  Rioseco  nach  Burgos  oder  nach  Torde- 
sillas gehen,  wo  die  Granden  eine  eigenthümliche  Wirthschaft  einrichteten  und  namentlich  der 
Almirante  die  Königin  zu  Schritten  zu  drängen  suchte,  die  mindestens  sehr  unüberlegt,  wo 
nicht  gefährlich  waren,  betrieb  Petrus  Martyr  de  Angleria,  der  königliche  Rath  von  Indien, 
von  Valladolid  aus  die  Correspondenz   mit  dem,  Grosskanzler  Gattinara  nach  Flandern  und 


Adrian  weiss  noch  spät  die  Verdienste  des  Mannes  um  die  königliche  Sache,  als  die  Granden 
unter  der  Leitung  des  unfähigen  Grafen  von  Haro  in  Tordesillas  im  Winter  und  Frühling 
1521  festsassen,  eine  Stellung  nach  der  anderen  für  sie  verloren  ging,  in  Valladolid  Don 
Juan  de  Padilla  mit  dem  französischen  Abgesandten  wegen  des  Einfalles  der  Franzosen  in 
Navarra  (1521)  unterhandelte,  dem  Kaiser  nicht  genug  zu  rühmen.  Im  Anfang  des  Jahres  1521 
befand  sich  der  Gobernador-Cardinal  ausserhalb  der  Centralstellung;  im  Jahre  1520  bildete  er 
den  Mittelpunkt,  den  er  1521  erst  wieder  gewinnen  musste.  So  füllen  denn  die  Correspondenzen 
des  Gobernadors  mit  Kaiser  Karl  im  Jahre  1520  eine  höchst  bedeutende  Lücke  in  der  ge- 
schichtlichen Forschung  aus. 

Die  Berichte  des  Gobernadors  reihen  sich  nun  in  folgender  Weise  an  einander  an. 
Zuerst  ein  undatirter  Brief,  der  aber  seinem  Inhalte  nach  ungefähr  vom  20 — 25.  Juni  1520  ge- 
schrieben sein  wird.  Dann  noch  2  aus  demselben  Monate  (25.  und  30.  Juni).  Vom  Monate 
Juli  sieben  (6.,  10.,  13.,  21.,  24.,  29.,  31.);  vom  Monate  August  drei  (8.,  28.,  31.);  vom 
Monate  September,  abgesehen  von  den  von  Bergenroth  publicirten,  vier  (8.,  12.,  14,  18.); 
vom  Monate  October,  in  welchem  der  Gobemador  aus  Valladolid  sich  flüchtete,  zwei  (1.,  17.) ; 
vom  Monate  November  ein  Bericht  des  Gobernador-Condestable  di  Gastilla  und  drei  des 
Cardinalgobernador's  (20.,  28.,  29.  Nov.);  vom  December  sechs  (4.,  6.,  15.,  16.,  20.,  23.),  im 
Ganzen  28  zum  überwiegenden  Theile  sehr  ausführliche  Berichte  des  Cardinalgobernadors, 
die  man  nur  als  die  sichersten  und  genauesten  historischen  Zeugnisse  ansehen  kann.  Dazu 
das  Schreiben  des  Condestable   und    der  Infautin  Catalina  (damals  14jährig)  an   den  Kaiser. 

Es  ist  nun  nothwendig  nach  den  ungedruckten  Materialien  den  Commentar  zu  den 
einzelnen  Berichten  zu  geben. 

I.  Der  undatirte  Bericht. 

Am  20.  Mai  1520  entfernte  sich  König  Karl  begleitet  von  Don  Fadrigue  de  Toledo, 
Herzog  von  Alva,  D.  Garcilaso  de  la  Vega  und  anderen  Spaniern  aus  CoruSa.  Auf  dem 
Schiffe  unterzeichnete  er  einen  Erlass  an  die  Innsbrucker  Regierung  (de  navi  nostra  Regia 
ad  portam  Coronae).  Die  Abfahrt  geschah  Sonntag  Morgens,  den  20.  wie  aus  Ortiz  gegen 
den  Brief  Peter  Martyrs  p.  670  hervorgeht.  Am  26.  Mai  kam  er  in  Dover  an  (Brewer  III,  1. 
p.  308  und  Account  of  the  Conferences  bei  R.  Brown  p.  50,  53 — 56).  Am  30.  Mai  erfolgte 
Karls  Abreise  von  Canterbury  (Brown  n.  58). 

Als  die  Procuradoren,  die  den  „servicio"  in  la  CoruSa  votirt,  heimkehren,  beginnen 
die  Aufstände  und  die  partiellen  Ermordungen.  In  Zamora  müssen  sich  die  Procuradoren 
schon  am  23.  Mai  flüchten  (Petri  Matt,  opus  epistolarum  p.  670.  Tratado  c.  7).  In  Segovia 
wird  am  23.  Mai  der  Procurador  Tordesillas  ermordet  (nach  den  epistolas  familiäres  del 
padre  Don  Antonio  de  Guevara  p.  LXXXII,  welcher  Augenzeuge  war  oder  doch  behauptet 
es  gewesen  zu  sein  (Tratado  c.  7,  Opus  epistolarum  p.  671,  Maldonado  p.  7,  Sandoval  I, 
p.  221).  Nach  Quevedo  zu  Maldonado  wäre  der  Aufstand  in  Segovia  erst  am  29.  Mai  aus- 
gebrochen; es  wird  aber  ausdrücklich  ein  Mittwoch  (23.  Mai)  bezeichnet.  Damit  begann  der 
Aufstand  ausserhalb  Toledo's. 

Als  der  Cardinalgobemador  auf  seiner  Reise  von  la  CoruBa  nach  Valladolid,  dem 
Sitze  der  Regentschaft,  in  Benavente  ankommt,  erhält  er  dort  Nachricht  von  den  blutigen 
Vorgängen  in  Segovia  (Sandoval  I  p.  220).  Er  zog,  von  dem  Condestable  begleitet  am  5.  Juni 
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(vispera  de  la  vispera  del  corpus  Christi  —  7.  Juni)  in  Valladolid  ein.  Der  Condestable 
gegen  den  Kaiser  aufgebracht,  entfernt  sich  sogleich,  am  6.  findet  bereits  eine  Berathung 
des  Consejo  re»l  wegen  Segovia's  statt  (Argensola  anales  de  Aragon  p.  959-  Sandoval  p.  163), 
am  selben  Tage  die  Flucht  des  Vicekönigs  aus  Valencia  (P.  Martyr  nach  einer  mündlichen, 
Mittheilung  des  Cardinais  p.  675.  Ebert  S.  172).  Bereits  bittet  der  Alcalde  mayor  del 
Adalentamiento  en  el  partido  de  Burgos,  der  Licenciat  Paz,  den  Cardinal  auf  das  dringendste, 
allen  Städten  und  Ortschaften  bekannt  zu  geben,  dass  der  Kaiser  ganz  nothwendig  abreisen, 
rausste,  aber  möglichst  bald  zurückkommen  werde ;  er  empfehle  ihnen  den  Frieden  (Prescienzo 
6.  und  7.  Juni).  Aber  schon  am  8.  Juni  fordern  die  Toledaner  die  Stadt  Valladolid  auf, 
sich  mit  ihnen  und  den  anderen  Städten  zu  verbünden.  Der  Aufstand  erfasste  eine  Stadt 
nach  der  anderen.  tarwS 

Am  10.  Juni  erfolgte  der  Aufstand  in  Burgos,  die  Plünderung  und  Zerstörung  des 
Hauses  des  Garcia  Ruiz  Mota,  worauf  sich  der  Condestable  dem  Wunsche  des  Gobernadors 
gemäss  nach  Burgos  begiebt,  am  13.  die  Ermordung  des  Joffreis,  der  die  Alcaldia  perpetua 
de  Lara  erhalten  hatte.  Am  14.  Juni  verbünden  sich  die  Toledaner  durch  feierlichen  Schwur 
zum  Widerstände  (Arcayos  p.  204).  iffiiinfi  aio/ 

Am  14.  Juni  richtete  der  Gobernador  das  erste  uns  bekannte  Schreiben  über  den 
Ausbruch  der  Revolution  an  den  Kaiser.  Es  ist  Bergenroth,  wie  es  scheint,  unbekannt  ge- 
blieben, in  dem  indice  y  estrato  der  Urkunden  von  Simancas  findet  es  sich  .auch  nicht,, 
sondern  nur  in  einem  Auszuge  bei  Brewer  III,  I,  p.  880  p.  317.  Er  meldet,  dass  in  Segovia 
bei  der  Rückkehr  der  Procuradoren  von  la  Corußa  unter  dem  Rufe:  es  lebe  der  König  und 
es  sterbe  der  schlechte  Rath!  ein  Aufstand  gegen  jene  ausgebrochen  sei,  wobei  der  eine  bei  den 
Füssen  aufgehängt  und  dann  in  Stücke  zerhackt  wurde,  die  Procuradoren  in  Burgos  seien  ge- 
flohen, der  Franzose  Geoffroi  (Joffreis),  obwohl  im  Hause  des  französischen  Gesandten  wohnend, 
getödtet,  seine  Gliedmassen  in  den  Strassen  herumgestreut  worden.  Zamora  und  Madrid  seien 
dem  Beispiele  der  anderen  Städte  gefolgt.  Der  Schatzmeister  von  Castillien,  Vai'gas,  schwebe 
in  grosser  Gefahr.  Der  Aufstand  beschränke  sich  noch  auf  die  Communen.  Der  Marques  von. 
Villena  unzufrieden,  dass  er  nicht  das  Marquisat  von  Villena  erhalten,  sei  aber  im  Einver- 
ständnisse mit  ihnen.  Die  17  castillianischen  Städte  verlangten,  dass  die  Erhebung  der 
Alcabala  den  Städten  verpachtet  werde,  wie  das  unter  der  Königin  Isabella  geschehen  und 
nicht  den  Marranos,  die  das  königliche  Einkommen  um  100.000  Ducaten  vermehrten;  dass 
Ausländer  keine  Aemter  erhalten,  Gold  und  Silber  nicht  ausgeführt,  Processe  nicht  ungp-, 
bührlich  verschoben  werden  sollen. 

Ein  ähnliches  Verlangen  stellt  aber  auch  der  Herzog  von  Infantado,  Vater  dps. 
Grafen  von  SaldaSa,  an  den  Gobernador.  Er  verlangte  allgemeine  Amnestie  (indulto  general) 
zur  Beschwichtigung  der  Gemüther,  Abschaffung  des  servicio  von  la  Corußa,  welches  das  allge-, 
meine  Verlangen  wurde,  Erhebung  der  Alcabala  wie  früher  und  Enthebung  aller  Nichtein- 
geborenen (auch  der  Naturalisirten)  von  allen  spanischen  Würden  und  Aemtern.  (Historia  de 
Guadalaxara  por  el  Padre  Fernando  Pecha  Jesuita,  die  Don  Alonso  Nuilez  de  Castro  >49 
seiner  Historia  eclesiastica  y  seglar  de  la  muy  noble  y  muy  leal  Ciudad  de  Guadalaxara  aus- 
schrieb). Doch  schrieb  der  Herzog  schon  am  21.  Juni  an  den  Gobernador,  Guadalaxara  habe 
sich  wieder  unterworfen. 
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<  ■  V  Valladolid  blieb  vorderhand  noch  fest  und  antwortete  auf  die  Aufforderung  der 
Toledaner,  die  Verbindungen  (ayuntamientos)  seien  verboten,  müssten  aufhören,  da  sie  nur 
Aergemiss  gäben.  Das  richtige  Mittel  Beschwerden  abzuhelfen,  bestehe  darin,  Gesandte  oder 
Procuratoren  an  den  Gobemador  oder  den  Consejo  zu  schicken,  sie  würden  für  die  Sicher- 
heit derselben  sorgen.  (Sandoval  I,  p.  244.)  An  demselben  Tage,  an  welchem  dieses  Schreiben 
nach  Toledo  abging,  benachrichtigte  aber  der  Condestable,  welcher  nach  Burgos  gegangen  war 
und  dort  das  Amt  eines  Corregidor  übernommen  hatte,  den  Cardinal- Gobemador,  er  habe  sich 
den  Einwohnern  verpflichtet,  pleito  homanage  geleistet,  mit  ihnen  im  Guten  und  im  Schlimmen 
zu  sein  (que  seria  con  ellos  y  les  ayudaria  y  favoresceria  en  las  cosas  que  fueseu  servicio 
de  Dio  y  de  la  corona  real  Ms.).  Als  der  Corregidor  von  Salamanca  Don  Juan  Dayala  am 
16.  Juni  bei  dem  Gobemador  anfragt,  ob  er  dulden  solle,  dass  die  königlichen  Einkünfte 
zurückgehalten  würden,  erhielt  er  den  Bescheid,  diess  in  keiner  Weise  zu  dulden.  Es  geschah 
allgemein.  Vom  23.  Juni  kam  Nachricht  von  Sevilla,  dessen  Einwohnerschaft  den  dritten  Theil 
des  Königreiches  Andalusien  bilde,  dass  der  Herzog  Darcos  an  der  Empörung  der  Stadt 
arbeite.  (Papeles  de  Simancas.)  üeber  Burgos  berichtete  der  Condestable  am  24.  Juni  selbst 
an  den  Kaiser. 

Hiedurch  erklärt  sich  der  wichtige  Bericht  des  Gobernadors  an  den  Kaiser  und  die 
undatirte  Depesche. 


Copia  de  parrafos  descifrados  de  una  carta  del  Cardenal  indicando  el  estado  critico 
de  los  negocios  de  Espaua  y  el  de  los  diferentes  pueblos  que  se  habian  sublevado  y  estaban 
para  hacerlo. 

(Real  Catolica  Cesarea  Maestad.) 

Tantas  cosas  se  dicen  aca  de  algunos  de  los  grandes  segun  he  intendido  por  una 
carta  escrita  a  D.  Francisco  de  Mendoza  quo  se  me  ha  enbiado  en  la  cual  hay  el  capitulo 
siguiente : 

„Lo  que  despues  descrito  a  Va  Mer**.  sucdio  fue  que  el  honrado  Doctor  de  Medina 
como  platico  saludador  a  saca  muelas  fizo  al  pueblo  que  estava  junto  una  larga  habla  en 
favor  de  la  Comunidad  con  tantas  esclamaciones  a  manera  de  sermon  puesto  de  pies  sobre 
un  poyo  a  la  puerta  de  San  Gil  del  Senor  Conde  de  Saldaßa  de  la  misma  manera  con  una 
craz  en  la  mano  como  comisario  a  despedimiento  de  cruzada  tomando  juramento  a  todos 
viSiendo  a  poner  la  mano  en  la  cruz  uno  ä  uno  que  tardo  bien  dos  horas  largas  y  el 
Sr  Conde  ha  traydo  hoy  la  vara  por  la  comunidad  por  su  mandado  y  la  vara  de  Alguacil 
mayor  al  seßor  Don  Apostol  de  ... .  y  para  mauana  se  han  concertado  de  poner  corregidor 
y  acabar  de  derribar  todas  las  paredes  de  las  casas  de  los  procuradores  y  sembrallas  de 
sal  y  esperanse  muchas  novedadas  todas  las  que  hubiere  Va.  Merd.  las  sabra  luego.  Duarz 
afirma  con  juramento  que  fuera  mas  a  la  larga  que  a  Dios  y  esto  por  un  poco  de  temor  como 
Sant  Pedro.  Creese  el  Sr.  Duque  salirse  fuera  de  la  ciudad  y  retraerse  k  Buitrago  de 
Guadalajara." 

Plega  Dios  que  estas  novedades  no  sean  verdaderas,  ahunque  sabido  por  cartas  que  la 
revuelda  hay  en  Guadalajara  y  que  por  los  miradores  (procuradores)  que  consintieron  en  las  cortes 
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fue  procurada  por  el  fijo  mayorazgo  del  duqne  del  Infantazgo  y  mas  se  tiene  por  muy  claro 
y  magnifiesto  que  el  (opispo)  de  Zamora  en  aquella  ciudad  y  en  Toro  con  ruegos  y  con 
promesas  ha  concitado  los  ciudanos  y  escripto  ä  Toledo  confirmandoles  en  su  mal  proposito 
y  deziendoles  que  no  temiesen  cosa  ninguna  que  .  .  .  faga  que  no  paede  fazer  nada  sin  el 
y  sin  promesa  de  algun  buon  hombre  (por  maßa  no  le  he  podido  alcanzar). 

El  Condestable  es  buen  hombre  y,  dizese  que  se  duele  mucho  de  las  cosas  que 
han  acaecido  en  Burgos,  ha  fecho  el  juramento  y  permitio  que  se  publicase  el  pregon  en 
nombre  de  la  Reina  y  del  Rey  y  de  su  Constable  y  de  la  comunidad  de  Burgos,  lo  cual  ha 
parecido  ä  todos  muy  feo,  ha  recebido  en  su  persona  la  vara  que  havia  dado  a  D.  Diego 
Osorio  por  que  aquel  segun  nos  ha  escrito  se  quiso  descargar.  Ahunque  fue  enbiado  al 
Condestable  Lope  de  Soria  a  saber  si  era  content»  a  sistir  al  castigo  de  los  Principales 
malfechores. 

Soria  encontra  al  conde  de  Salines  y  al  Dean  de  Burgos  y  a  otros  los  quales  me 
fueron  inbiados,  y  a  consejo  dellos  no  hablo  al  condestable  por  que  el  pueblo  no  le  tomase 
por  sospechoso  y  bolviendose  (segund  le  dijeron)  dizque  traen  comision  de  pedir  tres  cosas, 
la  prima  remision  de  todo  lo  que  han  fecho,  la  segunda  que  se  los  remita  el  servicio  conce- 
dido  en  la  Coruua.  La  terza  que  los  encabezamientos  sean  como  les  fue  prometido  en  las 
Cortes  de  Valladolid. 

Madrid  tarn  bien  se  alborta  que  el  pueblo  ha  quidado  las  Varas  de  la  Justicia 
y  dadolas  a  otros.  Dicese  que  la  alteracion  fue  por  que  algunos  afirmavan  que  el  Alcalde 
Herrera*)  havia  ydo  aconpanado  de  dos  mil  hombres  d'armas  para  los  castigar  (de  lo  que 
cierto  no  se  ha  tenido  pensamiento)  pero  el  dicho  Alcalde  ha  ydo  por  mandamiento  de  V.  M. 
a  aquella  villa  a  impedir  la  congregacion  de  los  clerigos.**) 

En  Salamanca  estan  tambien  muy  cerca  de  levantamiento  que  mucho  desea  de 
resistir  a  que  no  se  admita  persona  estrangera  al  govierno  y  que  el  servicio  otorgado  no  surta 
ningun  effecto  y  como  nineuno  ha  esercito  (escrito)  a  V.  AI.  contienden  en  que  las  rentas  reales 
y  el  servicio  que  corre  sea  puesto  en  deposito  hasta  la  vuelta  de  V.  M.  a  estos  sus  Reinos. 

Madrigal  tarn  bien  ha  quitado  las  Varas  de  la  justicia  y  dadolas  a  otros  deman- 
dando  que  sean  de  la  corona  Real***)  y  esentos  y  libros  de  la  jurisdicion  y  potestad  de  la 
Reina  Gei-mana  segund  oy  nos  ha  sido  declarado  por  sus  procuradores  ofreciendose  de  recebir 
y  admitir  al  coregidor  que  alli  les  diere  en  nombre  de  V.  M. 

A  todos  los  del  consejo  parece  que  no  se  de  enojo  a  aquel  pueblo  por  que  no  se 
demanden  de  la  obediencia  de  V-  M.  lo  que  se  ha  mas  temer  de  Arevalo  y  Olmedo.  Estamos 
aca  a  la  misericordia  de  Dies  sin  raanos  y  pies  con  que  nos  podamos  ayudar.  Los  levanta- 
dores  de  pueblos  fazen  sus  confederaciones  de  unos  con  otros  y  trabajamos  cuanto  podemos 
en  desviar  e  enpedir  quo  no  se  Junten  ni  haya  mas  conferados.f) 

*)  Carta  del  rey  al  Arzobispo  de  Granada  Presidente  del  consejo  fecha  en  la  Corufia  a  19.  del  mes  de 
Mayo  1620  diciendole  que  envia  al  Alcalde  de  casa  y  corte  Heman  Gomez  de  Herrera  para  impedir 
la  congregacion  que  las  iglesias  quieren  hacer.  Indice  y  extractos.  Ms. 

♦*)  Real  cedula  origenal  al  Dean  y  cabildo  de  Sevilla  para  que  los  clerigos  no  asistan  a  ninguna  con- 
gregacion  que   se   tentara  de  hacer   en  estos   reinos  sino  tubiesen  espresa  comision  de  su  Santitad 
y  consentimiento  real.  Fecha  en  la  Coruna  a  10.  mes  del  Mayo  1520. 
***)  Das  geschah  am  20.  Juni  1620. 

+)  Confederaciones. 
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Para  castigar  a  todos  los  culpados  hay  uccessitad  de  grandes  pero  si  siempre  ocupau 
todas  las  rentas  reales  como  sin  duda  lo  haran.  Si  presumen  o  sienten  que  hayan  de  ser 
tratados  dura  y  crudamente  toda  la  negociacion  seria  del  todo  destruida.  Muchome  pesa  en 
sentir  tan  gran  encendimiento  como  hay  en  estos  reinos  que  cierto  es  el  mayor  que  nunca 
sospeche  y  a  ven  con  que  conjeturas  les  deje  de  antes  la  oradia  que  ternian  estos  pueblos  pues 
que  una  ver  como  hombres  aborrecidos  perdiesen  la  verguenza  a  V.  M.,  para  esto  conbernia 
reservarse  la  facultad  para  remediar  lo  de  Toledo  que  de  cada  dia  la  ponzoSa  que  alli  ha 
nacido  se  derrama  en  tantos  lugares  y  con  mal  proposito  se  confederan  luego  para  que  ilW 
sean  castigados. 

El  Asistente  de  S  e  v  i  1 1  a  me  ha  decho  hoy  que  ahun  en  aquella  ciudad  hay  rebuelta, 
demanda  carta  para  el  Arzobispo  sobrello  la  cual  le  he  dado  para  facerse  con  Don  Enrique, 
mas  donde  hay  tanto  de  pueblo  no  hay  esperanza  con  que  se  pueda  atajar  ni  asegurar  sin 
que  se  renuncie  el  servicio  de  la  CoruSa  y  que  los  encabeziamentos  esten  de  ia  manera 
que  les  ha  sido  prometido  en  las  cortes  de  Valladolid  como  dicho  es.  Todos  tieneu  espe- 
ranza que  el  hado  que  fuese  ya  del  Reino  ö  muerto  ternian  las  universitades  tiempo  de 
conponer  y  concertar  lo  que  quisiesen  y  por  esto  an  (non)  oborrecen  cosa  mas  que  sostenerme  en 
el  cargo  de  govemacion  y  cuanto  a  los  que  a  mi  toca  yo  estimo  poco  estos  peligros.  Si  me 
echan  faserme  hian  gracia  eu  librarme  desta  carcel  y  de  sus  miserias  matandome  poco 
danno  potria  ser  para  mi  la  pocos  aSos  he  de  bivir. 

Dicen  que  los  Flamencos  no  han  dexado  cosa  que  hayan  podido  levarse  y  que  esto 
robo  dizen  han  elevado  (dos  o  tres  personas  en  la  mayor  parte)  Creo  que  pocos  de  los 
nuestros  serian  aca  seguros  y  por  Ventura  si  alguno  viniese  no  le  quetaria  facultad  de 
fac€r  lo  que  quisiese  para  materia  de  sediciones  y  alborotos  tan  perjudiciales  aque  se 
han  dado  en  estos  reinos  y  duelcnse  tanto  que  hayan  dexado. 

Los  del  consejo  todos  estan  dudosos  en  la  fe  y  no  piensan  que  devamos  esperar. 
Pluguiese  a  Dios  que  lucgo  llegaremos  al  estremo  de  los  malos  pues  nos  quedasc  espe- 
ranza de  los  mitigar  y  asentar. 

En  todas  partes  predican  no  quedar  cosa  alguna  con  que  V.  M.  les  pueda  sozuzgar 
y  en  Burgos  algunas  vezes  dicen  que  han  de  meter  las  manos  en  los  creditos  de  los  merca- 
dores  para  remediarlo.  Los  moros  corren  reziamente  la  costa  de  Granada  que  en  un  dia 
elevaron  sesenta  cristianos  de  los  que  trabajan  en  el  alumbre.  Los  nuestros  ahun  uo  estan 
aparejados  ni  donde  se  ha  concertado  de  haberse  dinero  para  fustas  por  la  gran  dilacion 
que  pone  en  la  paga  el  mercader  no  hay  aparejo  para  mas  de  seis  dentro  y  seis  fuera 
del  combate  y  si  despues  de  tomada  la  primera  coronacion  V.  M.  no  buelde  a  estos  reinos 
ö  adelanta  pasase  perderan  6  padeceran  da&os  irreparables. 

(Adrianus  Cardinalis  Dertusiensis.) 

Dieser  äusserst  wichtige  Bericht  des  Cardinal-Gobemadors  ist  tmdatirt  und  im  indice 
dem  Monate  Januar  1520  als  Nr.  3  beigegeben.  Dieses  ist  nun  geradezu  eine  historische 
Unmöglichkeit,  da  die  darin  enthaltenen  Thatsachen  sich  auf  die  Vorgänge  in  der  zweiten 
Hälfte  des  Juni  1520  beziehen. 
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II. 

En  Valladolida  25.  de  Junio  de  1520. 
S.  C.  ß.  C.  M.  (Sacra  cesarea  real  catolica  Maestad.) 

Lo  que  principalmente  tememos  son  las  practicas  que  tienen  las  ciudades  en  coier 
y  guardar  en  deposito  las  rentas  reales  y  el  servicio  que  corre  hasta  la  buelta  de  V.  M. 
a  estos  sus  reynos.  a  deciseis*)  de  este  mes  de  Junio  el  Correjidor  de  Salamanca  que  se  dice 
Don  Juan  d'  Ayala  me  scrivio  de  su  entrada  en  aquella  ciudad  y  como  platicavan  sobre  el 
coier  y  depositar  de  las  rentas  reales  y  del  servicio  que  con-e  hasta  la  vuelta  de  V.  M. 
demandandome  le  certificase,  ö  si  compliria  raas  consentir  que  aquello  se  hiciese  que  per- 
mitir  que  otras  turbaciones  se  siguiesen  en  la  dicha  ciudad.  Yo  le  scrivi  que  en  ninguna 
manera  conviene  permitir  ö  consentir  aquello  por  innumerables  inconvenientes  que  dello  se 
siguirian  y  que  con  todas  sus  fuerzas  que  contienda  y  travaie  en  impedir  y  desviarlo,  no 
sabemos  si  podrä  por  que  aquella  ciudad  es  muy  solioitada  por  los  de  Toledo  ä  hazer  aquello. 

El  mesmo  dia  Samanyego  posentador  de  V.  M.  viniendo  de  Segovia  recito  y  re- 
firio  ä  mi  y  ä  los  del  consejo  que  los  gastos  que  se  haien  en  Segovia  para  las  velas  y  gente 
de  sueldo  se  haien  de  los  dineros  de  la  Cruzada  y  de  las  rentas  reales.  , 

El  Condes table**)  esta  en  Burgos  al  quäl  hice  gracias  a  deciseis  de  esta  porque 
haydo  alla  ä  servir  a  V.  M.  para  apaciguar  aquella  ciudad  rogandole  que  felicemente  con- 
tinue  lo  bien  emperado  y  entre  las  oti'as  cosas  que  trevaie  de  empedir  los  Ayuntamientos  de 
las  ciudades  los  cuales  Toledo  procura  en  todo  studio  y  vigilanzia  y  el  mesmo  Condestable 
despues  que  fue  entrado  en  la  dicha  ciudad  de  Burgos  fue  requirido  por  los  procuradores 
de  los  vezindados  de  aquella  y  segun  me  ha  scrito  por  una  carta  suja  de  quince  de  este 
forzado  prestar  juramento  de  fidelidad  que  dicen  pleite  homenaye  de  ser  con  ellos  en  bien 
y  en  mal  y  el  lo  hize  desta  manera  que  seria  con  ellos  y  les  ayudaria  y  favoreceria  en  las 
cosas  que  fuesen  servicio  de  Dios  y  de  la  corona  real  de  Castilla  y  pacificacion  dequella 
ciudad  y  bien  destos  reinos. 

Lo  que  V.  M.  prometiö  en  las  cortes  celebradas  aqui  en  Valladolid  da  al  pueblo 
gran  color  de  justificacion  destas  cosas  atentadas  y  es  que  permitiese  V.  M.  todo  lo  que  sta 
encabezado  por  aquel  precio  que  estonces  lo  estava  y  por  aquellos  que  quisieren  encabezar 
conforme  al  testamento  de  la  reyna  Doua  Ysabel  de  gloriosa  Memoria,  lo  quäl  no  se  les  ha 
guardado  y  dicen  el  Key  promete  y  no  lo  guarda  y  por  esto  es  menester  que  lo  pro- 
vehamos  por  otra  via. 

A  Va  M.  embio  la  clausula  ö  capitulo  assi  cömo  fue  passado  en  las  dichas  cortes 
para  que  graciosamente  les  mande  screvir  V.  M.  que  non  fue  su  intencion  contravenir  ä  aquello 
antes  bien  que  quiere  que  sea  guardado  y  que  pues  ha  venido  a  su  noticia  que  esto  ha  sido 
prometido  que  del  todo  entiende  y  es  su  Real  voluntad  de  lo  guardar. 

El  Obispo  de  Burgos  y  el  secretario  Juan  de  Vozmediano  me  declararon  y  pienso 
che  han  scrito  lo  mesmo  a  V.  M.  que  desto  ninguno  o  poco  prejucio  habra  V.  M.  en  las 
cosas  pecuniarias,  y  ahunque  para  en  lo  venidero   huviese   de  ser  notable   prejuicio   por  el 


*)  16.  Juni  1520. 
*♦)  Don  Inigo  de  Yelasco. 
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honor  y  consciencia  de  V.  M.  convendria  guardar  al  reyno  lo  que.  le  es  prometido  por  V.  M. 
en  las  cortes  susdichas. 

El  comendador  mayor  de  Castilla  me  ha  fecho  saber  que  Don  Pero  Lasso  el  de 
Toledo  el  quäl  tiene  alla  mucha  parte  y  ha  dispergida  la  ponzona  en  otros  lugares,  que  si 
se  le  diese  remision  querria  sallirse  de  Toledo  y  piensa  che  con  el  salvan  muchos  cavalleros 
y  nobles  los  quales  ensenible  con  el  entenderian  en  reduzir  aquella  ciudad  ä  obediencia 
y  castigo  de  los  malos.  A  los  sabios  y  pnidentes  parece  ägua  que  conviene  que  V.  M.  me 
de  aquella  facultad  para  que  por  Ventura  por  la  dilacion  no  perdamos  la  oportunydad.  Es 
necessario  que  en  este  crimen  comun  de  todo  el  pueblo  algunas  veces  se  perdone  ä  algunos 
culpantes  para  que  de  otros  se  pueda  tomar  venganza  y  castigo  y  cuanto  mas  se  permiten 
la  ponzoßa  en  el  pueblo,  tanto  mas  se  arrayga  y  estiende  en  muchos.  No  empero  dexan  los 
de  Toledo  emprocurar  de  corromper  a  otros  y  a  traerlos  ä  su  perdita  opinion  a  fin  que  ellos 
no  sean  castigados. 

En  la  ciudad  de  Leon  stava  cerca  que  se  hiciese  semejante  tumultu  y  escandalo 
contra  los  procuradores  de  Cortes  si  Dios  specialmente  no  lo  atajera  y  para  en  esto 
ayudö  mucho  que  yo  tengo  gran  amistad  con  la  parte  contraria  de  los  procuradores,  es 
ä  saber  con  Juan  Ramirez  que  es  hermano  del  Comendador  mayor  de  Calatrava,  pero  todos 
assisten  en  esto  que  del  servicio  no  (luieren  pagar  cosa  ninguna  ahunque  los  procuradores  lo 
hayan  consentido  sin  que  todas  las  ciudades  del  reyno  lo  paguen,  y  quanto  mas  tardare 
V.  M.  de  declarar  abiertamente  che  renuncia  ä  aquel  servicio  y  nunca  haverles  de  pedir 
algo  por  la  concesion  del  fecha  en  la  CoruKa  sera  sembrar  malos  en  estos  reynos  y  el  pueblo 
no  se  podria  plenamente  placar  ni  apa^iguar,  y  temese  que  por  esta  o  otra  tal  via  la  libertad 
del  reyno  siempre  velara. 

A  veinte  y  uno  deste  el  Duque  de  infantazgo  me  hizo  saber  que  la  villa  de  Guada- 
lajara ya  sta  reducida  ä  la  obediencia  Real  y  que  le  hau  restituido  la  fortaleza  y  las  varas 
de  justicia  empero  con  dos  condiciones  las  quales  dixo  que  trevairaria  en  las  procurar  no 
que  absolutamente  las  haya  prometido,  es  ä  saber  que  no  hayan  de  pagar  cosa  alguna  del 
servicio  concedido  en  la  CoruKa,  Secundo  que  todas  las  cosas  que  hizieron  en  el  levantiamento 
les  sean  perdoßadas.  El  marito  de  una  hija  suya  tuvo  comision  de  decirme  que  no  embar- 
gante  esta  promision  (si  las  otras  ciudades)  o  la  mayor  parte  de  ellas  pagasen  el  servicio 
que  ahun  induciria  aquella  villa  fa  pagarlo),  e  que  la  remision  no  querria  que  se  les  otor- 
gase  sin  que  tres  o  cuatro  de  los  principales  se  huviesen  de  punir  e  yo  tambien  le  he 
respondido  asi  moderadamente  y  de  manera  que  por  mis  cartas  no  me  he  obligado  a  cosa 
alguna.  Pluviese  ä  Dios  que  los  otros  lugares  que  son  de  mayor  importancia  assi  tan  facil- 
mente  se  pudiesen  atraer  ä  obediencia. 

Es  menester  scrivir  al  Duque  una  carta  graciosa  agradeciendole  lo  que  ha  fecho 
k  fin  de  que  nos  assista  para  otras  cosas  y  este  en  su  buen  proposito,  h  ha  impedido  que 
Guadalajara  no  confederase  ni  se  congregase  con  Toledo.  Por  Ventura  Madrid  con  exemplo 
de  Guadalajara  se  reducira  mas  facilmente  ä  obediencia.  El  conde  de  Aguilar  muy  liberal^J 
mente  ha  ofrecido  toda  su  jente  y  cuanto  esta  en  su  poder  para  castigar  los  levautamientog 
y  de  fecho  ha  mandado  ä  sus  subditos  que  esten  prestos  y  aparejados  para  siempre  que 
fuere  menester  de  lo  cual  cierto  merece  gracias  y  remuneracion  para  en  lo  que  se  le  ofreciese. 
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•J^  No  se  olvide  V.  M.  de  los  hizos  del  procurador  Tordesillas  muerto  en  Segovia  por 

SU  Real  servicio  para  qua  todos  hayan  condegna  remuneracion  de  los  meritos  y  servicios 
del  Padre. 

Madrigal  se  al(j6  a  veiiite  de  esta  por  la  corona  Real  y  quito  las  justicias  puestas 
por  la  Reyna  D*  Germana  y  pidieronme  les  diese  Corregidor  en  nombre  de  V.  M.  y  no  lo 
quise  hacer  por  que  no  paresciese  que  yo  loava  lo  fecho,  pero  puesta  la  cosa  en  consejo 
k  todos  ha  parecido  que  no  se  les  devia  hacer  cosa  alguna  con  rigor  para  que  por  Ventura 
no  se  juntasen  con  otras  ciudades  y  se  rebelasen  ä  V.  M.  En  esta  sason  es  menester  tratar 
las  universidades  y  sus  subditos  casi  como  ä  huevos  crudos  que  si  no  se  tocan  y  iiienean 
con  blandura  luego  se  quiebran. 

Tantas  platicas  se  hacen  por  ägua  en  induzir  los  pueblos  de  todo  el  Reyno  ä  pedir 
libertad  a  que  no  esten  en  la  servitud  que  hasta  qui  han  passado  del  sacar  del  dinero  no 
solamente  en  especie  y  de  fecho  mas  ahun  en  cedulas  de  cambio  que  apenas  lo  podemos 
atajar.  la  cosa  esta  puesta  a  la  balanza  y  de  manera  que  con  1)üco  movimiento  peligra  todo 
de  caher  en  mal.  Per  todas  partes  predican  y  dicen  que  agua  no  se  guardan  ningunos  dineros 
mas  que  todos  sacan  con  grandissimo  daßo  del  reyno  y  no  crehen  ä  mas  persuasiones  y  pala- 
bras  quando  les  dezimos  que  V.  M.  ha  de  bolber  k  estos  Reynos  y  por  esto  conrocan  ayun- 
tamientos  de  las  universidades  para  proveher  ä  lo  que  conviniere  ä  la  utilidad  del  reyno 
y  al  remedir  del  dietro  daüio. 

A  23  de  esta  el  assistenta  de  Sevilla  con  mucha  instancia  nie  rogo  que  provea 
ä  que  en  Sevilla  no  se  siga  sedicion  y  levantamiento  como  en  otras  partes  destos  reynos  por  que 
tiene  pueblo  poderoso  y  quasi  es  la  tercia  parte  del  reyno  y  ha  me  dicho  que  ya  el  duque 
Darcos  empieza  de  rebolver  el  pueblo  y  que  muy  presto  sera  manifiesto  el  escandalo  si  no 
86  provee  con  celeridad  todo  lo  que  pudiere.  hare  con  Intervention  de  los  del  consejo  para 
atajar  esto,  pero  muchas  veces  consultamos  de  balde  faltandonos  lo  que  conviene  para 
executar  y  cumplir  lo  que  se  ha  concertado. 

Los  embaxadores  deBurgos*)  expusieron  lo  que  por  aquella  ciudad  les  fue  encoman- 
dado,  me  dixiesen  y  es  primeramente  remision  de  todo  lo  que  han  fecho  assi  contra  su  autoridad 
y  preheminencia  Real  como  contra  otras  persouas.  Segundo  que  se  les  remita  el  servicio 
concedido  en  la  CoruSa  con  coiitradicion  de  alguuas  ciudades.  Lo  tercero  que  se  lesguarde  lo  que 
se  les  prometiö  en  las  cortes  de  Valladolid  sobre  los  encabezamientos  y  un  doctor**)  que  tenia 
cargo  de  hablar  por  ellos  dixo  que  este  no  se  pode  por  1^  utilidad  de  quella  ciudad  que  ab  antiquo 
diz  que  tiene  privilegio  de  non  haber  de  contribuir  en  servicios  y  que  ä  este  mesmo  efecto  ha 
impetrado  carta  Realis  —  mas  por  lo  que  esto  cumple  al  servicio  de  V.  M.  y  al  bien  del  Reyno 
y  porque  es  fea  cosa  que  no  se  guarde  lo  prometido  en  lo  de  los  encabeziamentos,  que 
parece  que  esto  ha  sido  causa  y  ocasion  principal  de  levantiamento  y  murmuracion 
del  pueblo  en  esto  reyno.  Reprizamos  le  que  aün  no  parecian  senales  ni  principio  de  penitencia 
ni  de  arrepentimiento  pues  aun  perseveran  en  usurpar  la  Regia  autoritad  y  en  tenerse  la 
fortaleza,    ni   traben   medios  honestos    con   los  quales  V.  M.    con  honra  suya   y  con  que  no 


*)  El  conde  de  Salinas,  el  Dean  su  sobrino  y  el  Dr.  Qumel. 
**)  Es  war  diess  Dr.  Qumel.  Schreiben  des  Condestable  an  den  Kaiser  vom  2.  Juli. 
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fuesse  derreputado  entre  las  naciones  extranas  pudiesse  hacer  la  tal  remision,  dixo  que  aquella 
ciudad  es  cabeza  del  reyno  y  que  ha  servido  mucho  ä  la  Corona  Real  y  que  siempre  podia 
bien  servir  y  que  le  parece  grande  expediente  ä  la  honra  y  autorita  de  V.  M.  tenerla  presta 
y  cierta  ä  su  Real  servicio  para  que  no  se  confedere  con  las  otras  ciudades  revelles  eu 
Diengua  y  deservicio  de  V.  M.  y  de  su  Real  Autoritad,  y  con  todo  esto  les  exorte  que 
impetrasen  facultad  o  comision  que  con  medios  honestos  la  cosa  se  pudiese  coucertar 
y  acceptarse  con  honra  de  V.  M.  y  si  los  de  Burgos  se  sometien  a  V.  M.  y  lo  dexasen  in 
sus  manos  ternia  por  buena  qualquiera  via  de  concierto  y  asiento  razoable  con  honra  de  V.  M. 

Algunos  de  la  parenteila  y  se  que  la  de  D.  Juan  Manuel  con  el  adelantado  de 
Castilla  nos  han  dicho  ser  muy  necesario  que  luego  tentemos  el  castigo  de  los  de  Burgos 
y  que  piensan  que  facilmente  se  podia  hacer  si  el  Condestable  salle  de  la  ciudad  y  da  lugar 
ä  que  los  otros  hayen,  lo  que  cumplire  al  servicio  y  honra  de  V.  M.  como  D.  Antonio 
Manrrique  dize  que  lo  dixo  al  mesmo  Condestable,  yo  les  dixe  que  quiero  oyrles  con  algunos 
del  consejo  pero  que  no  podemos  emprender  muchas  cosas  ensemble  para  que  despues  no 
salliessemos  si  no  fuese  menester  dinero  para  lo  que  los  caballeros  ofrecen  y  por  otras 
cosas  que  pertenecen  a  guerra  facilmente  se  acabaria  el  negocio  (de  todo  lo  que  suceyere 
avisare  ä  V.  M.  lo  mas  pronto  que  ser  pudiere).  Maravillome  que  no  tenga  respuesta  de 
V.  M.  a  lo  que  sobre  estos  levantiamentos  le  tengo  escyto  por  que  cierto  la  tardanza  de 
SOS  cartas  trahe  muchos  peligros. 

Ja  por  otra  he  escrito  a  V.  M.  qnanto  ha  servido  y  sirva  el  Comendador  Santistevan 
en  que  cierto  merece  por  ello  condigna  remuneracion  y  assi  me  parece  que  V.  M.  le  deve 
pagar  en  ausencia  todos  los  salarios  que  habria  de  haver  en  presencia,  pues  mas  y  con 
mayor  utilitad  sirve  Ägua  ä,  V.  M.  que  si  estubiese  presente  alla  y  le  accompaSara.  Estos 
salarios  dice  que  tiene  en  los  libros  de  Flandes. 

Don  Alonso  Nynio  de  Castro  marino  mayor  desta  villa  sirve  mucho  y  desea  haver 
merced  del  Abito  de  Santiago  por  el  y  para  un  hijo  suyo  suplica*)  a  V.  M.  que  mirando 
en  esto  lo  que  es  razon  y  se  le  deve  me  mande  escrivir  su  volontad  sobre  ello. 

El  Marques  de  Astorga,  el  Conde  de  Leon,  el  Obispo  de  Avila,  el 
Adelantado  de  Castilla  y  Don  Antonio  Manrrique  se  han  ofrecido  mucho  para 
todo  lo  del  servicio  de  V.  M.  sera  bien  que  se  les  escrivan  ä  todos  cartas  graciosas  y  que 
les  mande  V.  M,  tener  por  encomendados  en  todo  lo  que  les  tocare  ca(?)  el  Marques  y  el 
dicho  Obispo  creo  que  vernan  muy  presto  ä  residir  ägua  y  ha  de  saber  V.  M.  que  el  conde 
para  assegurar  de  levantamiento  la  ciudad  de  Leon  hizo  venir  ä  ella  dos  mil  hombres  de  su 
tierra  y  pues  fasta  haora  esta  pacifica  ha  los  embiado  a  sus  casas  con  tanto  que  esten 
aper^ebidos  para  siempre  que  sea  menester. 

El  Conde  de  Salinas  y  el  Dean  de  Burgos  y  Don  Diego  Osorio  han  muy 
bien  servido  y  emberdad  aqui  de  vista  los  he  conocido  con  obras  toda  voluntad  y  deseo 
paral  servicio  de  V.  M.  y  asi  recibre  merced  que  en  todas  sus  cosas  en  lo  que  buenamente 
se  pudiere  hacer  V.  M.  les  tenga  por  encomendados  en  que  le  conoscan  toda  gratificacion. 

*)  Snplico. 


Martin  ßoiz  de  Mendano  entiendo  que  tiene  mucha  parte  en  Viscaya  y  qufc 
en  aquella  provincia  es  de  los  principales,  ha  ofrecido  con  mucha  voluntad  su  persona 
y  hacienda  para  todo  lo  que  fuese  servicio  de  V.  M.  y  assi  se  lo  he  aceptado  para  en  lo 
^que  se  ofreciese  y  es  razon  que  V.  M.  se  lo  agradesca. 

Don  Juan  Dayala  CoiTegidor  de  Salamanca  me  ha  escrito  y  embiado  un  memorial 
0  relacion  de  lo  que  se  hizo  en  aquella  ciudad  este  viernes  pasado  sobre  lo  del  servicio 
como  lo  vera  V.  M.  por  el  traslado  que  sera  con  esta  mandar  lo  ha  ver  V.  M.  y  escrivirme 
sobre  ello  su  voluntad  y  ä  todo  particularmente  por  merced  se  me  responda.  Nuestro  Senor 
la  vida  y  real  estado  de  V.  M.  lungamente  guarde  con  toda  prosperitad  como  sus  servitores 
deseamos  y  havemos  menester. 

Vostre  tres  humble  serviteur 

A.  Cardenal  Dertusense. 

m. 

Das  Schreiben  vom  30.  Juni. 

Beinahe  gleichzeitig  mit  dem  ausführlichen  Berichte  des  Gobemadors  vom  30.  Juni, 
in  welchem  er  auf  die  Granden  als  Urheber  des  Aufstandes  hinweist,  erfolgte  ein  Schreiben 
des  Adelantado  de  Granada  an  den  Gobernador,  von  Torrijos  28.  Juni,  dass  Oeaua  (por  los 
esfuerzos  hechos  por  los  caballeros  y  escuderos  de  la  misma)  zur  Ruhe  zurückgekehrt  sei, 
und  ein  anderes  von  dem  Condestable  an  den  Kaiser  (Burgos  29.  Juni)  über  viertägige 
Debatten  in  Burgos,  ob  sich  die  Stadt  an  Toledo  anschliessen  solle  oder  nicht.  Diesem  folgt 
am  2.  Juli  ein  anderes  Schreiben,  der  Graf  von  Salinas,  der  Dechant  von  Burgos  und  Dr. 
Zumel,  dessen  Name  in  den  früheren  Cortesverhandlungen  vielfach  genannt  worden,  seien 
zum  Gobernador  nach  Valladolid  gegangen,  ihm  über  die  Angelegenheiten  von  Burgos  zu 
berichten.  Im  Auslande  glaubte  man  damals,  die  spanischen  Unruhen  hätten  schon  wieder 
aufgehört  wie  Spinelli  am  6.  Juli  an  Card.  Wolsey  schrieb  (Brewer  III,  1  n.  903),  während 
am  5.  Juli  der  Adelantado  von  Murcia  an  den  Gobernador  schrieb,  auch  Murcia  sei  auf- 
gestanden. 

En  Valladolid  ä  postrero  de  Junio  1520. 

S.  Ges.  Cat.  Real  Md. 

La  por  otra  que  ahora  postreramente  scrivi  ä  V.  M.  habrä  visto  el  levantamiento 
de  Madrid  y  despues  tengo  cartas  de  Don  Juan  Dayala  Corregidor  de  Salamanca  en  que  me 
scrive  que  aquella  ciudad  esta  determinadaniente  puesta  en  tres  cosas,  es  a  saber  enque  las 
rentas  reales  sean  puestas  en  deposito  hasta  la  buelta  de  V.  M.,  qua  no  se  den  oficios  ni 
beneficios  a  personas  estrangeras  y  que  el  servicio  nuevamenta  concedido  en  la  Coruua  que 
no  solamente  no  sea  pagado  pero  que  no  se  pieuse  en  ello  y  crea  V.  M.  que  no  hay  espe- 
ranza  con  que  se  pueda  ataiar  ni  assentar  el  levantamiento  del  pueblo  sin  que  totalmente 
se  renuncie  al  servicio  de  la  Coroßa  y  que  los  eucabeziamentos  esten  de  la  manera  que  por 
V.  M.  les  fue  prometido  en  las  Cortes  en  esta  villa  de  Valladolid  celebradas,  lo  quäl  todo 
si  por  V.  M.  no  se  hace  sin  delacion  sin  desda  acrecentaran  y  aumentaran  estos  peligros 
y  tanto  que  despues  no  se  admitiria  remedio  ninguno  para  ellos,  y  tan  bien  parece  a  los 


sabios  y  prudentes  que  conviene  que  V.  AI.  (M.)  deve  darme  facultad  y  poder  para  remitir 
los  de  Toledo  en  todo  6  emparte  con  sano  y  maduro  parecer  de  los  de  su  Real  consejo  por 
que  por  la  dilacion  no  perdamos  la  oportunidad  y  es  necesario  que  en  este  crimeu  comun 
algunas  veces  se  perdone  ad  algunos  culpantes  para  tomar  venganza  y  castigo  de  otras 
y  qnanto  mas  se  permite  la  ponzoäa  en  el  pueblo,  tanto  mas  se  arrayga  y  estiende  en 
muchos  y  si  el  pueblo  desta  villa  se  alborotase  certifico  ä  V.  AI.  (teza)  que  todo  lo  del 
reyno  seria  perdido  y  que  la  cosa  esta  puesta  ä  la  balanza  y  de  mauera  que  con  poco 
movimiento   peligra  de  caher  en  mal  si  todo  esto  no  se  remedia  y  assienta  segun  dicho  es. 

Los  de  Toledo  cada  dia  se  afirman  mas  en  suo  pertinacia:  entiendo  por  cartas  del 
Marques  de  Villena  escritas  k  su  hermano  que  procuran  atraher  aquella  ciudad  ä  libertad 
de  Ih  manera  que  lo  estan  la  ciudad  deGenova  y  otras  de  Italia  y  que  no  quieren  obedecer 
al  gobemador  por  V.  AI.  puesto  y  costituido  ni  al  consejo  real  mas  tan  solamente  a  los 
chancillerias  y  ä  lo  mesmo  trabaian  de  indnzir  las  otras  ciudades  con  las  cuales  estan  con- 
federadas  temiendo  por  presupuesto  todo  lo  concluido  en  Salamanca  Dizen  que  han  ofrecido 
socorro  ä  Segovia  para  que  no  sean  castigados  y  que  tanbien  Madrid  ha  fecho  lo  niesmo 
y  astrevi  ä  Va.  AI.  del  peligro  en  que  esta  Sevilla  y  cierto  si  no  hace  lo  que  Toledo 
y  Segovia  serä  gracia  y  merced  de  Dios.  Es  menester  proveherlo  con  mayor  celeridad  de  la 
que  hasta  qui  habemos  acostunibrado  por  que  toda  dilacion  es  daßosa  que  no  solamente 
aumentan  las  Ilagas  mas  abun  se  encienden  los  huesos  y  sino  se  ataian  y  cortan  todo  el 
cuerpo  sera  de  presto  muerto  y  perdido. 

No  exprimere  facilniente  los  peligros  en  que  estamos  qne  todos  del  menor  liastal 
mayor  maldicen  y  aborrecen  la  gobernacion  hasta  hora  fecha  sobre  el  sacar  del  dinero  tanto 
en  especie  como  por  letras  de  cambio,  del  vender  los  oficios  lo  que  no  se  acostuinbrava  en 
tiempo  del  Key  Catolico  y  Reyna  D».  Isabel  y  de  no  guardarse  lo  prometido  sobre  los  en- 
cabezamientos  en  las  Cortes  que  en  esta  villa  celebraron  y  del  servicio  que  V.  AI.  accepto 
en  la  CoruSJa  contradiciendo  ä  ello  muchas  ciudades  de  la  provision  de  dignidades  ä  per- 
sonas  no  idoneas  por  no  ser  de  edad  ö  por  que  son  impcritos  ö  de  mala  vida  otro  si  que 
se  dan  coadjutorias  sin  consentimiento  de  los  obispos  y  que  se  constituyen  pensiones  des- 
pues  de  la  muerta  dellos  que  parece  que  aquello  les  trahe  presto  al  voto  de  la  muerte 
y  esto  no  solo  se  habla  por  las  plazas  mas  ahun  lo  predican  en  las  yglesias  como  en 
Salamanca  que  uno  predicando  al  pueblo  y  maldiciendo  y  abominando  esto  dixo  que 
qnerria  ser  verdugo  para  executar  la  justicia  contra  aquellos  que  tal  hacen  y  en  esto  dixo 
k  voz  alta  un  labrador,  juro  ä  Dios  qne  procuraremos  de  darhos  el  primero  obispado  que 
vacare  diciendo  todo  el  pueblo  si,  si,  si.  Yo  he  dado  speranza  ä  todos  que  V.  AI.  guardara 
lo  que  prometiö  quanto  ä  lo  de  los  encabezamientos  y  que  remitira  el  servicio  que  ellos 
afirman  no  haber  sido  lejitimamente  concedido.  El  otro  dia  cuando  vino  posta  y  no  truxo 
el  despacho  desto  apenas  pude  asosegarles  por  que  todos  estavan  levantados  y  movidos 
ä  alboroto  Declareles  que  la  posta  no  podia  ahun  ser  en  Flandes  quando  V.  AI.  mando 
despachar  esta  postrera  que  vino.  Entre  tanto  siempre  inquiren,  si  vendra  la  posta  y  cierto  temo 
que  si  no  trae  las  dos  cosas  es  k  saber  lo  del  servicio  y  encabezamiento  que  aqui  habria  levanta- 
miento  y  escandalo  y  assi  a  parecer  de  todos  los  prudentes  que  tenemos  Espa&a  seria 
perdida  si  ya  Dios  milagramente  no  lo  remidiase.    Aqui  estamos  en  mucha  falta  y  ne- 
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cessidad  del  dinero  que  ni  h  los  de  cavallo  ni  de.  pie  se  paga  el  tiempo  devido  segun  que 
Lope  Hurtado  lo  dira  y  declarara  ä  V.  AI.  por  el  memorial  del  receptor  de  la  orden 
de  Santiago.  Suplico  ä  V.  M.  me  mande  responder  presto  ä  lo  uno  y  otro  y  declararme 
sobrello  su  voluntad.  El  mesmo  Lope  Hurtado  ahun  informara  ä  V.  M.  de  lo  que  se  hace 
en  Burgos  y  lo  que  aconseja  D.  Diego  Osorio  el  quäl  cierto  entre  los  otros  parece  ser  muy 
fiel  servidor  ä  V.  M. 

Los  Alabarderos  de  la  guarda  de  V.  M.  que  agua  residen  ^  estan  muy  alcanzados 
y  segun  dicen  deveseles  mucho  de  su  quitacion  y  viven  empenados  Suplico  ä  V.  AI.  mande 
ä  SU  thesorero  Luis  Sanchez  que  de  orden  en  que  se  les  pague  lo  devido  y  me  mande 
responder  sobre  esto,  que  cada  dia  se  van  quejando  y  la  necessitad  no  les  da  lugar  ä  otra  cosa. 

Muchas  causas  tenemos  de  sospechar  que  esta  tanta  rebelion  viene  y  toma  principio 
de  los  grandes  y  la  confirmacion  desta  opinion  me  dixo  el  procurador  del  Duque  del 
Infantazgo  y  como  ha  sido  solicitado  el  mesmo  Duque  de  los  grandes  y  de  los  pueblos 
que  se  quisiere  juntar  cou  el  pueblo  y  favorecer  las  partes  daquel,  y  que  por  servicio  de 
V.  M.  lo  ha  recusado.  Empero  he  entendido  de  los  suyos  que  se  quexa  que  ä  mas  de  las 
mercedes  que  V.  AI.  le  ha  denegadas  ahun  no  pudo  alcanzar  paga  de  las  cosas  que  se  le 
deven,  conviene  que  V.  M.  le  favoresca  y  conserve  en  su  gracia  y  servicio,  ca  los  vasos 
de  tierra  facilmente  se  rompen. 

Las  ciudades  de  Leon,  Cuenca,  Ubeda  y  Baeza  se  han  ofrecido  al  servicio  de 
V.  M.  y  ahun  al  castigo  de  los  alborotadores.  Conviene  que  V.  M.  les  mande  scribir  letras 
graciosas  y  que  les  tenga  en  su  servicio.  Tambien  al  Conde  de  Luna  por  cuya  diligencia 
e  industria  la  ciudad  de  Leon  titubando  y  escardeando  de  primero  se  ha  reducido  ä  la  fe 
y  se  mantiene  y  estä  firme  en  ella  y  ahun  al  conde  de  Salinas  el  quäl  parece  quanto  puede 
hacer  por  servicio  de  V.  AI.  en  la  ciudad  de  Burgos  y  siempre  nos  ha  fecho  ofrecimientos 
de  SU  vida  y  hacienda  y  pide  ahora  que  por  quanto  V.  M.  habra  de  hacer  gente  darmas  le 
haga  V.  M.  capitan  de  ciento  o  docientos  hombres  darmas  que  el  parecer  de  todo  es  que 
lo  merece  bien. 

Don  Beitran  de  la  Cueva  hijo  del  duque  Dalbuquerque  ha  dado  comision  a  su 
cunado  D.  Luis  de  la  Cueva  de  solicitar  cierta  gracia  que  suplica  ä  V.  M.,  ha  me  rogado  que 
le  fuese  intercesor  y  pues  su  padre  merece  lo  que  al  hijo  se  puede  dar  y  dicen  muchos  que 
V.  M.  hizo  mercedes  ä  otros  que  no  las  merecian  y  ha  dexado  olvidado  al  Duque  y  sus 
grandes  meritos  de  que  estan  descontentos,  cierto  si  el  tiempo  da  lugar  ä  ello  seria  bien 
que  el  hijo  conociese  en  esto  con  obras  los  meritos  del  padre. 

Ya  por  otras  he  escrito  a  V.  AI.  lo  mucho  que  el  Comendador  Santistevan  le  ha 
servido  y  sirve  y  asi  suplico  ä  V.  M.  que  en  lo  de  sus  quitaciones  mande  probeer  lo  que  por 
las  dichas  mis  cartas  le  tengo  escrito  segun  dicho  es. 

Don  Pedro  Giron  y  los  suyos  se  quejan  ä  muchos  diciendo  que  los  que  merecen 
mercedes  de  V.  M.  nunca  han  pudido  alcanzar  cunplimiento  de  justicia  y  cierto  maravillome 
por  que  no  se  ha  traydo  ä  fin  el  compromiso  que  de  su  negocio  se  concerto,  en  todo  esto  va 
todo  elestado  delreyno  yen  esta  sazon  podria  poner  todo  el  reyno  en  division. 
Su  parte  contraria,  el  duque  y  duquesa  de  Medina  Sidonia  prometen  muchas  cosas  y  segun 
pienso  pueden  mucho,   perö  mas  facil  cosa  es  danyar  que  aprovechar  y  cierto  es  gran  in- 


famia  y  deservicio  de  V.  AI.  que  tanto  tiempo  defieren  la  administracion  de  la  justicia 

y  muevese  reciamente  el  pueblo  quando  se  dice  que  el  Rey  no  quiere  o  no  puede  administrar 

justicia  entre  los  suyos.    Suplico  ä  V.  M.  qae  luego  mande  provoher  que  por  otra  parte  se 

comprometa  esta  causa  o  mande  por  via  ordinaria  ministrar  justicia  si  se  deve  admetir   la 

querella  de  la  otra  parte.    Mas  santa  y  onesta  cosa  es  para  cod  Dies  y  para  la  gente  que 

por  la  administracion  de  la  justicia  ä  V.  AI.  se  le  ofrezcan  gastos  e  inutilidades  que  no  por 

la  dilacion  o  denegacion  de  aquella  que  para  esto   es  constituydo  Rey  V.  AI.  en  ad- 

ministrarla  ä  sus  subditos,  assi  que  V.  AI.  en  esto  procure  de  cumplir  con  lo  que  deve  a  Dios 

para   que   no   le  desempare   ni   le  falte  en  el  tiempo  malo  y  no  le  deseche  como  siervo 

i  n  u  t  i  1  por  no  haber  dado  ä  usura  los  bienes  que  del  ha  recibido  V.  AI.,  cuya  vida  y  Real 

estado  nostro  SeSor  guarde    con   toda   prosperitad   con  aumento   de  mas  Reynos  y  SeSorios 

6  Victoria  de  sus  enemigos. 

Votre  tres  humble  serviteur 

A.  Card.  Dertusen. 

Arevalo  y  Olmedo  se  ban  exhemido  de  la  reyna  y  bueltose  ä  la  corona  Real  de 
V.  AI.,  allegando  que  por  privilegios  que  tienen  no  podrian  ser  alienados  de  la  corona  en 
que  es  obligado  V.  AI.  ä  recibir  y  defenderlos  en  sus  privilegios,  el  tiempo  no  da  lugar 
que  contra  ellos  se  haga  rigor  alguno  que  luego  se  juntarian  ä  los  otros  lugares  rebelles  de 
los  quales  son  requiridos  ä  confederarse  con  ellos  y  a  pactos  illicitos,  no  se  pueden  ahon 
reducir  ä  V.  AI.  los  rebelles  y  assi  ä  parecer  de  todos  los  que  aqui  somos  mucho  menos 
estos  para  que  no  se  pusiesen  en  alguna  rebelion  o  pertinacia  contra  V.  M.  y  juzgan  que  en 
esto  tiempo  seria  gran  danno  como  mas  conveugan  ahora  estos  lugares  al  servicio  de  V.  M. 
que  todos  los  otros. 


(Tiene  una  rubrica.) 


IV. 


Das  Schreiben  vom  6.  Juli  commentirt  sich  selbst.  Kaiser  Karl  wird  mit  den 
dttrresten  Worten  die  Ursache  des  Aufstandes  und  der  allgemeinen  Unzufriedenheit  aus- 
einandergesetzt. 

Es  erübrigt  nur,  auch  den  Gondestable  darüber  zu  hören,  der  am  7.  Juli  von  Burgos 
an  den  Kaiser  schrieb: 

Dizen  (los  pueblos)  que  despues  V.  M.  comenzö  a  regnar  ha  mostrado  poco  amor 
y  poca  gana  de  aprovechar  k  estos  reinos  vos  otros  estimando  y  teniendo  h.  los  naturales 
por  estrana  y  agenos  de  las  dignitades  beneficios  y  oficios  dandoles  y  proveyendolos  k  estran- 
geros  y  si  algunos  se  han  proveido  k  los  naturales  que  han  sido  con  mucha  importunidad 
y  muchas  costas.  Dizen,  que  por  diversas  formas  y  maneras  sea  sacado  la  moneda  da  estos 
reynos  y  es  en  tanta  manera  que  en  toda  manera  de  gente  se  conoce  la  falta  del  dinero 
y  que  los  perlados  destos  vostros  reynos  cuyas  casas  se  sostenian  mucha  genta,  estan  fuera 
dellos  y  beneficios,  que  han  de  proveer  se  dan  tambien  a  estrangeros  como  las  denidades 
de  manera  que  asi  las  rentas  de  lo  principal  como  de  lo  accesorio  todas  se  gastan  y  con- 
suman  fuera  del  reyno  y  demas  del  daüo  temporal  es  muy  mayor  el  espiritual  a  causa  de 
la  auseacia  de  los  perlados.  <<t'uiq  o  ' 


so 

—  Dizen  que  V.  M.  les  dio  las  alcabalas  por  encabezamiento  en  las  cortes  de  Valla- 
dolid  y  dende  pocas  dias  se  las  quitaron  y  qne  los  procuradores  que  han  ydo  ä  las  cortes, 
que  V.  M.  ha  echo  en  estos  reinos  a  unos  con  mercedes  ä  otros  con  oficiOB  las  hizieron, 
que  otorgasen  el  servicio  que  ä  V.  M.  hizieron  en  Valladolid,  sin  que  V.  M.  otorgase  a  ellos 
la  condicion  de  los  oficios  y  beneficios  y  otras  cosas  que  alli  se  pidieron  y  que  en  las  de 
Santiago  y  la  Coru2a  que  agora  huro,  fue  mas  grave. 

Que  en  la  gobernacion  no  se  a  guardado  las  leyes  y  costumbres  destos  vostros  reynos. 

Auf  dieses  hin  schlug  der  Condestable  5  Mittel  zur  Abhilfe  vor: 

1.  conformar  el  encabezamiento; 

2.  soltar  el  servicio  (de  la  Coruna); 

3.  prometer  que  los  oficios  y  beneficios  se  daran  ä  naturales; 

4.  mandar  que  la  moneda  no  se  saque  del  reyno; 

5.  todos  excesos  son  grandes  y  tan  generales  que  el  castigo  ha  de  ser  —  Vuestra 

clemencia;    que  si  el  castigo  obiese  de  ser  a  mediola  de  los  excesos,   que  Vostros  pueblos 

recibirian  dauo  irreparable  —  quiera  V.  M.  mas  la  emienda  de  sus  errores  que  la  venganza 

da  sus  culpas. 

(Papeles  de  Simancas.) 

En  Valladolid  ä  6.  de  Julio. 
S.  Ces.  R.  C.  M. 

Debalde  se  echa  la  melesina  quando  la  dolencia  es  fecha  incurable,  tan  reciamente 
crecen  en  estos  leyuos  las  lualas  sedicioues,  que  si  presto  no  se  ataiasen  ningun  remedio 
parece  que  aprovecharia,  Madrid  del  todo  se  ha  confederado  con  Toledo  assi  el  pueblo  como 
los  nobles  con  tanta  pertinencia  que  no  quieren  leer  ni  recibir  las  cartas  que  se  les  han 
enbiado  por  los  del  consejo  de  V.  M.,  y  han  forzado  al  que  tiene  la  fortaleza  que  jurase 
que  no  hara  cosa  alguna  contra  la  villa  y  que  no  recibra  en  aquella  fortaleza  mas 
jente  ni  municiones,  pero  dice  Vargas  que  esto  solamente  es  para  cierto  tiempo  hasta  en 
tanto  que  el  Teniente  principal  su  pariente  haya  venido  ä  Madrid.  Los  de  Toledo  tientan 
los  animos  de  todos  los  del  Reyno  y  dicen  que  por  utilidad  de  la  republica  desean  teuer 
Cortes  ö  ayuntamiento  de  las  ciudades  y  universitades,  y  tienen  tal  manera  en  persuadir 
y  exortar  ä  esto  que  inducen  las  otras  ciudades  que  estan  en  obediencia  de  V.  M.  e  incli- 
narles  ä  hacer  lo  mesmo  que  ellos. 

Temo  que  ünalmente  serä  imposible  impedirlo  que  allegan  causas  no  solamente  con  color 
mas  ahun  justas,  diciendo  que  no  se  les  guarda  lo  que  V.  AI.  les  prometiö  en  las  cortes  cele- 
bradas  en  esta  villa  sobre  los  encabezamientos  fechos  y  que  el  servicio  fecho  en  la  Coruüa  no 
fue  legitimamente  concedido,  pues  es  con  contradicion  de  algunas  ciudades  en  donde  la  con- 
tradicion  de  uno  abaste ria  para  estorbarlo,  aunque  V.  M.  pretienda  que  le  haya  sido 
concedido  rectamente  y  que  le  era  obligatorio  para  lo  quäl  dicen  que  con  platicas  menos  honestas 
de  lo  que  convenia  impetro  consentimiento  de  algunas  ciudades  despues  que  eran  acabadas  las 
Cortes,  enque  suficientemente  les  explico  no  abastar  el  consentimiento  de  la  mayor  parte  en  cosa 
graciosa  sin  que  t  o  d  a  s  consintiesen  y  los  de  estas  ciudades  dicen  que  es  necessario  proveher 
lo  del  reyno  para  que  los  del  mesmo  reyno  no  sean  traydos  a  esta  servitud  y  faubiesea 


de  ser  forzados  pagar  ahunque  haya  contradicion  de  algunos  sobre  servicios  graciosos 
y  que  successibamente  compromesas  fuesen  engaSadas  y  porque  dcspues  que  no  pudiesen 
haver  ni  alcanzar  el  efecto  y  cumplimiento  de  lo  que  V.  AI.  promete  y  da  su  palabra  Real 
y  tienen  peusaraiento  que  otro  remedio  no  se  puede  major  procurar  sino  que  se  desmanden 
y  salgan  de  la  obediencia  de  V.  AI.  ö  que  fagan  castigos  en  los  procuradores  que  consin- 
tieron  en  el  dicho  servicio  y  en  aquellos  que  les  favorecieron  para  ello.  Si  V.  AI.  piensa  que 
en  algun  tiempo  ha  de  alcanzar  y  haver  utilidad  deste  servicio  muy  gran  yerro  sera,  no  hay 
ningunos  en  todo  el  reyno  ni  Sevilla  ni  Valladolid  ni  qualesquiera  otras  ciudades  que 
jamas  quieran  pagar  algo  de  ello. 

Todos  los  grandes  y  todos  los  del  consejo  se  maravillan  que  pretienda  V.  AI.  que 
daquella  concession  haya  dependido  alguna  obligacion;  si  V.  M.  quiere  esperar  de  proveer 
en  esto  hasta  que  las  ciudades  se  lo  supliquen,  creo  que  mas  presto  se  partira  V.  AI.  para 
eslos  reynos,  que  ellos  den  tal  suplicacion  y  entre  tanto  no  solamente  se  deternan  las  pecu- 
nias  de  las  rentas  Keales,  mas  ahun  las  gastaran  para  lo  que  les  campliere,  asi  como  ahora 
de  fecho  si  afirma  por  hombres  dignos  de  fe,  que  los  de  Toledo  pagan  de  los  dineros  de  la 
Cruzada  y  daquel  Arzobispado  ä  los  soldados  que  han  de  embiar  para  en  ayuda  de  la 
cjudad  de  Segovia,  que  ahora  han  tomado  2000  ducados  de  la  cruzada  y  otros  2000  del 
Arzobispado.  Cierto  pesame  mucho  que  V.  M.  contra  el  consejo  y  parecer  de  todos  de 
occasion  al  pueblo  de  alterar  su  Real  iama  como  que  desease  forzar  sus  subditos  por  in- 
juria y  que  la  fd  y  palabra  que  V.  AI.  les  ha  dado,  no  se  les  guarde  en  esto  que  final- 
mente  no  se  ha  de  alcanzar  provecho  ninguno  y  suele  Dios  algunas  veces  ayudar  y  sub- 
venir  los  injuriados,  y  si  queremos  procurarnos  el  ayuda  de  nuestro  SeSor,  es  menester 
primero  que  todas  las  injurias  cessen,  y  cierto  ahunque  solo  este  bien  viniesse  de  la  remi- 
sion  de  aquel  servicio  y  del  guardar  de  la  palabra  en  lo  de  los  encabezamientos  que  los 
lugares  no  rebelies  preseberasen  en  la  obediencia  Real,  convendria  perder  doblada  suma  de 
lo  que  es  el  daßo  que  se  podria  pretender  de  la  remision  del  dicho  servicio  y  de  la  obser- 
vacion  de  lo  prometido  sobre  los  dichos  encabezamientos,  y  que  sepa  el  pueblo  que  V.  M. 
sea  avisado  de  esto,  luego  que  entendera  que  V.  AI.  ö  no  quiera  remitir  el  servicio  o  conocer 
que  no  ha  sido  legitimamente  concedido,  o  guardar  su  palabra  sobre  los  encabezamientos,  sin 
duda  ninguna  todos  se  rebellaran  y  que  no  podremos  conservar  Valladolid  en  Vra.  obediencia. 

Suplico  ä  V.  AI.  que  advierta  y  mire  quan  grave  daSo  y  deshonora  seria  perdir 
Espai5a  y  no  piensa  V.  AI.  que  proveyendo  en  esto  cou  toda  la  celeridad  que  pudiere  ser 
se  provea  mas  temprano  de  lo  que  es  menester  que  por  presto  que  se  haga  temo  que  apenas 
se  hari  con  tiempo  y  lo  que  mas  desto  allegan  mueve  muchos  ä  sedicion  y  levantamiento, 
mas  en  cosa  no  estan  puestos  todos  asi  universalmente  como  en  las  dos  susodichas  es  ä  saber 
del  servicio  de  la  Corußa  y  en  lo  de  los  encabezamientos. 

Las  letras  de  V.  M.  con  que  promete  como  es  menester,  que  tomada  la  primera 
Corona*)  volvera  ä  estos  reynos,  embiamos  ä  las  ciudades.  Mas  k  consejo  de  todos  nos 
habemos  astenido  de  enviar  copia  de  las  mercedes  fechas,  que  no  osamos  nombrar  merced 
aquella  remision  de  30.000  ducados  per  cada  a2o,  temendo  que  el  pueblo  barruntaria  ö  pen- 

*)  In  Aachen. 


saria  desto  que  no  les  quisiese  V.  AI.  guardar  lo  de  los  encabezamientos  como  les  fue  prometido 
en  las  Cortes  y  que  todas  sobre  esto  se  moverian  ä  rebelion,  si  dilata  V.  AI.  de  otorgar  llana- 
mente  estas  dos  cosas  susodichas,  temo  que  antes  de  poco  tiempo  se  arrepintira  de  ello  y  no 
seria  menester  ni  aprovecharia  que  yo  residiese  nias  agua  en  nombre  de  V.  AI. 

Prontamente  huvimos  aqui  provision  de  donde  se  pudiese  reducir  Segovia  ä  obe- 
diencia  de  V.  M.  y  el  castigo  daquella  ciudad  fuera  ä  los  otras  en  exemplo  y  miedo  para 
que  no  cometiese  semejantes  cosas  y  los  que  las  cometiesen  fuesen  castigados  segun  sus 
demeritos,  ha  sobrevenido  el  mandamiento  de  V.  M.  para  Fonseca  para  que  se  detenga  de 
poner  manos  en  las  pecunias  de  la  guarda  y  que  las  busque  en  otra  parte,  el  quäl  manda- 
miento destruye  toda  la  provision  fecha  por  que  no  se  puede  gente  sin  dinero  y  paga  presta. 

En  el  pueblo  hay  fama  seguu  que  hoy  de  parte  de  todo  el  consejo  me  dixieron  el 
presidente  y  el  licenciado  Zapata  y  Polanco  que  el  dinero,  con  el  quäl  se  pudiese  remediar  la 
destruccion  destos  reynos  por  letras  de  cambio  se  trahe  ä  otras  partes  fuera  dellos,  y  tam- 
bien  dicen,  que  de  los  dineros  del  Reyno  primero  se  ha  de  socorrer  ä  las  necessidades  de 
aquel,  antes  que  se  hayan  de  sacar  por  otras  urgentes  necesitades  lo  quäl  tambien  pareze 
ä  todos  que  de  los  dineros  de  V.  AI.  que  aqui  se  coien  se  deben  tomar  tantos  cuantos 
abastaren  para  atayar  y  quitar  los  peligros  del  reyno  para  que  el  mesmo  no  se  pierda 
ahunque  V.  M.  fuese  forzado  ä  esto,  pues  es  para  tal  efecto  y  que  cierto  seria  cosa  loca 
y  vana  esperar  en  tanta  necessitad  y  peligro  el  consentimiento  de  V.  AI.  para  tomar  los 
dineros  mas  promptos  y  que  ahunque  fuese  contra  voluntad  de  V.  M.  se  deve  hazer  para 
que  con  mas  utilidad  se  despachen  y  hagan  los  negocios  de  V.  AI.  He  les  dicho  que  he 
prometido  ä  V.  M.  que  no  pornia  mano  en  el  dinero  que  es  reservado  para  las  necessitades 
de  V.  AI.  Replicaronme  que  sin  duda  el  pueblo  que  esta  ahun  en  desobediencia  metera  las 
manos  en  el  para  que  se  guarde  para  qualesquier  cosas  necessarias  al  reyno,  y  en  que  no 
se  sigan  y  hagan  tantos  danmajes  como  han  fecho  los  infieles  en  el  reyno  de  Granada,  en 
donde  juntamente  han  tomado  setenta  hombres,  y  las  galeras  ni  las  fiistas  no  son  aparejadas 
para  ofenderles  ni  siendo  aquellas  apareadas  podria  resistirles  y  ahun  si  alargauios  de 
servimos  del  dinero  paral  castigo  de  los  rebelles,  las  ciudades  obedientes  se  juntaran  con 
las  otras  rebelles  y  daran  ley  y  orden  sobre  el  guardar  el  dinero  para  que  el  reyno  no  se 
empobresca  mas  y  cierto  mas  util  cosa  seria  ä  V.  AI.  que  fuese  gastado  el  dinero  para  el 
castigo  de  los  rebelles  y  remedio  y  conservacion  del  reyno  mientras  hay  oportunidad,  que 
dar  ocasion  ä  que  el  pueblo  metiese  la  mano  en  el. 

Acuerde  V.  M.  con  toda  celeritad  lo  que  mandara  hacer  que  la  cosa  no  sufre  dila- 
cion  y  los  peligros  nos  circuyen  per  todas  partes  y  estan  ya  a  las  puertas  y  sino  se  ataian 
luego  sin  duda  el  reyno  se  perdera,  y  tenga  V.  AI.  por  cierto  que  si  quisiere  que  todo  el  dinero 
que  tiene  consignado  se  lleve  ä  Flandes  o  Alemania,  que  todo  se  perdera  y  si  desare 
buena  parte  para  el  remedio  destos  reynos,  hay  esperanza,  que  el  resto  le  sera  salvo 
y  seguro  e  podranse  los  Alemanes  y  la  guarda  entretener  y  no  piense  V.  AI.  que  daqui 
adelante  podra  remediar  ni  asentar  los  escandalos  con  cartas  ni  palabras  que  mas  peligro 
tienen  de  lo  que  se  podria  dezir  ni  explicar.  Maravillome  que  V.  M.  con  mas  diligencia  no 
entienda  en  esto  que  ya  le  amoneste  dende  Valencia  y  por  que  no  me  creyo  vehe  y  se 
parece   bien   ä  que  peligros  y  ä  quanta  deshonora  suya  ha  venido   aquel  reyno  y  ahora  le 
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amonesto  y  prevengo  y  si  fuese  en  presa  de  V.  AI.  invocaria  per  testigo  el  cielo  y  la  tierra 
de  la  admonicion  fecha  para  que  si  viere  otras  cosas  peores  confiandose  en  lo  que  escrive 
por  sus  cartas  y  no  siguiendo  los  sanos  consejos,  no  digo  el  mio,  mas  el  de  todos  los 
sabios  del  Reyno,  que  sean  imputados  y  contados  solos  para  V.  AI.  ä  quien  toca  la  per- 
dicion  de  tanta  cosa  ö  ad  aquellos  que  con  su  consejo  ö  con  vanos  ofrecimientos  detienen 
ä  V.  M.  de  la  provision  presta  de  ello,  lo  quäl  ya  es  tiempo  que  se  provea  con  gran  cele- 
ridad  y  para  ataiarlo  todo  antes  deberia  V.  AI.  quitar  de  su  boca  lo  que  es  menester  para 
la  Provision  de  ello  que  dexarlo  de  hacer  de  sus  costas  superfluas  callo. 

Para  que  V.  M.  sepa  lo  que  siente  todo  el  reyno  del  servicio  concedido  en  la  CoruSa, 
embio  ä  Lope  Hurtado  las  cartas  que  el  Corregidor  de  Avila  me  ha  escrito,  de  las  cuales 
sabra  que  ellos  entienden  que  no  ha  sido  legitamente  concedido. 

De  los  Alemanes  que  se  han  de  embiar  ä  Navarra  hay  diversas  opiniones,  que 
ä  unos  parece  expediente  para  lo  que  toca  ä  la  defension  daquell  reyno  contra  los  franceses 
y  otros  muchos  mas  son  de  parecer  que  sera  conmocion  del  pueblo  y  de  que  todo  aquel 
reyno  se  moverä  ä  alboroto  y  no  veo  como  podran  ser  seguros  de  la  paga  si  el  pueblo  ya 
ha  empezado  ä  tomar  de  los  dineros  de  la  Cruzada  y  ahun  de  las  rentas  de  V.  AI.  Luego 
seran  confusas  todas  cosas  que  ni  V.  AI.  terna  dinero  fuera  del  reyno  ni  agua  se  podran 
baver  para  pagar  la  gente  y  otras  cosas  necesarias,  he  hablado  con  Fonseca  y  con  el  licen- 
ciado  Vargas  pero  conformes  estan  en  perplexidad  y  en  duda  como  yo. 

Tambien  he  comunicado  con  el  presidente  y  otros  del  consejo  lo  que  manda  V.  M., 
de  Quintana  que  entrevenga  en  todos  los  consejos  de  estado  y  guerra  y  dizen  que  es  bien, 
se  admita  como  secretario,  es  ä  saber  que  oya  las  conclusiones,  no  empero  que  este  en  el 
votar  y  acordar.  El  Quintana  no  es  ahun  buelto  de  su  patria  y  marabillome  que  tan  estre- 
chamente  manda  V.  AI.  que  ninguna  posta  se  despache  si  no  por  su  mano,  como  que  ni 
a  mi  fuese  licito  por  mis  privados  o  publicos  uegocios  que  querria  que  otros  no  lo  supiesen, 
expedir  posta,  lo  que  creo  no  procede  de  la  mente  Real  de  V.  M.  Si  asi  quiere  atarme  en 
todas  cosas  las  manos  eutiendo  de  quitarme  este  cargo  y  de  renunciar  la  govemacion, 
y  si  todavia  manda  que  se  guarde  esto,  dare  lugar  que  se  haga,  pero  que  V.  M.  de  ä  otro 
subrodicha  govemacion  y  crea  que  yo  no  sufriria  estas  burlas  ni  afrentas 
y  que  mi  iria. 

Don  Antonio  Manrrique  por  parte  del  Adelantado  de  Castella  y  de  la  suya  y  de 
sus  amigos  ha  ofrecido  gente  darmas  en  gran  quantitad,  si  V.  M.  querria  entender  en  el 
castigo  de  los  rebelles  principalmente  de  los  de  Burgos,  tambien  Martin  Ruiz  por  Guipuscoa 
y  el  conde  de  Lemos,  el  Marques  y  obispo  deAstorga  yel  conde  de  Luna  y  el  de 
Saunas,  es  menester  escrivirles  letras  graciosas  notificandoles  en  quanto  servicio  les 
tiene  V.  AI.  sus  ofrecimientos.  Don  Pedro  Giron  me  ha  presentado  dos  cedulas  de  V.  M. 
despachados  por  el  Secretario  Covos,  el  efecto  de  las  quales  es  el  que  se  sigue,  y  la  prima 
de  ellas  es  dada  en  Barcelona  el  1.  de  Marzo  de  1519  con  que  promete  V.  M.  al  dicho 
D.  Pedro  que  acabadas  que  habria  las  cosas  de  Catalußa  y  Valencia  lo  mas  brevemente  que 
ser  pudiese  entenderia  en  le  mandar  ver  y  determinar  el  pleito  del  ducado  de  Medina  Sidonia 
con  todo  cumplimiento  de  justicia  sin  parecer  de  ninguna  persona  de  las  que  antes  havian 
entrevenido   en  ello,   es   ä  saber   en  firmar  las  provisiones  injustas.   La  otra  es  despechada 
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en  Burgos  a  4  de  bebrero  deste  presente  aBo  dirigida  ä  D.  Alonso  de  Castilla,  al  doctor 
Beitran,  al  Doctor  Guevara  y  al  licenciado  AcuSa,  todos  del  consejo  de  S.  M.  con  la  quäl 
les  manda  S.  M.  que  todos  juntos  ö  los  que  de  ellos  se  ballen  presentes  oyesen  la  informa- 
cion  que  los  letrados  del  decho  D.  Pedro  Guiron  harian  cerca  del  dicbo  ducado  h  que  viesen 
todos  los  titulos  y  escrituras  que  por  su  parte  les  fuesen  mostradas,  h  trabaiasen  de  ser 
informados  del  negocio  para  que  pudiesen  bacer  dello  entera  relacion  a  S.  M.  y  para  que  se 
proveyese  en  ello  effeto  y  cierto  no  satisface  ä  la  bonra  de  V.  M.  que  lo  que  a  prometido 
tantas  veces  y  tan  soleßamente  parezca  abora  que  lo  tiene  en  tan  poco  como  si  no  huviera 
prometido  cosa  ninguna. 

Suplico  ä  V.  AI.  que  por  una  via  o  por  otra  mande  sobre  ello  admiuistrar  justicia 
y  no  traer  mas  la  cosa  con  promesas  que  cumple  mucho  a  su  Real  bonra  y  otramente  seria 
gran  deiostion  de  su  fama. 

A  V.  AI.  embio  como  manda  los  memoriales  de  parte  de  los  bijos  de  Tordesillas 
procurador  que  fue  de  Segovia,  baga  V.  M.  por  su  clemencia  con  ellos  que  la  gente  entienda 
quanto  es  agradecido  en  las  que  por  su  servicio  padecen  en  bienes  y  en  personas. 

Con  que  estudio  y  extrema  diligencia  Toledo,  Salamanca,  Segovia  y  Toro  se  esfuerzan 
en  convocar  las  ciudades  del  reyno  al  mesmo  lugar  que  quisieren  por  las  cartas  de  Toledo 
y  Toro  lo  entendera  facilmente  V.  M.  con  todos  los  medios  y  vias  que  podemos  resistirnos, 
tememos  que  nosotros  forzados  muchas  ciudades  se  juntaran  y  despues  facilmente  traera  las 
otras  a  su  opinion.  Vea  V.  AI.  si  manda  que  devamos  persistir  en  lo  empezado  sobre  esto, 
empacbandolo  cuanto  pudiesemos  ö  que  se  d6  facultad  ä  todos  de  juntarse  aqui  conmigo 
en  Valladolid  con  seguridad  de  los  rebelles  con  que  por  Ventura  podriamos  procurar  niucbos 
votos  para  que  no  se  arresten  ni  se  detengan  sus  rentas  reales  hasta  la  vuelta  de  V.  M. 
ä  estos  sus  reynos. 

Don  Gonzalo  Cbacon  me  ha  dado  el  memorial  que  va  con  esta,    Suplico  ä  V.  M.  lo 

mande  ver  y  proveer  en  todo   y  escrevirme  a  cerca  de  ello  su  voluntad  y  lo  que  fuere  su 

real  servicio.  Guarde  nostro  SeSor  la  vida  y  real  estado  de  V.  M.  con  toda  prosperitad  como 

havemos  menester. 

Votre  tres  burable  serviteur 

A.  Card.  Dertus. 

V. 

Es  liegen  nocb  vor  in  den  Papeles  de  Simancas: 

1.  Ein  Bericht  des  Gobernador  an  den  Kaiser,  im  Ausznge,  en  Valladolid  ä  8.  Julio. 
Suplicando  se  sirva  no  demorar  el  despacho  de  la  pretension  de  Don  Diego  Giron  k  fin  de 
evitar  que  tenga  justa  causa  para  quejarse. 

2.  Real  cedula  espedida  en  Valladolid  ä  9.  (Julio)  para  que  Don  Antonio  de  Cordova 
Corregidor  de  Toledo  resida  a  la  inmediacion  de  su  bermano  D.  Francesco  governador  de 
aquel  Arzobispado  y  le  ayude  con  todo  lo  que  fuere  menester  en  la  pacificacion  del  mismo. 

Am  9.  Juli  schrieb  die  Stadt  Burgos  an  die  Städte  Toledo,  Segovia,  Avila,  S-ola- 
manca,  Zamora,  Cuenca,  Soria,  Leon,  Toro,  etc.,  dass  bis  Ende  Juli  der  Städtebund  abge- 
schlossen werden  solle.  (Collecion  de  documentos  II  p.  323.) 


25 

En  Valladolid  ä  10.  de  Julio  1520. 
S.  C.  R.  C.  M. 

De  cada  dia  es  mas  publico  el  acuerdo  que  las  ciudades  tienen  de  congregarse 
segun  que  por  la  carta  del  corregidor  de  Toro  que  mi  escriviö  y  van  con  esta  vera  V.  M. 
La  ciudad  de  Burgos  esta  determinada  en  esto  que  se  congregue  con  Toledo  y  con  las  otras 
ciudades  segun  que  tanobien  por  las  letras  que  el  condestable  y  aquella  comunidad  me 
escrivieron  podra  mandar  ver  V.  M.  en  que  me  dicen  que  con^ernia  que  con  consentiiniento 
6  erden  mia  se  hiziese  este  ayuntamiento,  yo  para  suspender  el  negocio  les  he  escrito  que 
ya  sobre  esto  he  consultado  con  V.  M.  para  que  lo  difieran  hasta  en  tanto  que  me  haya 
espondido  V    AI.  que  luego  les  hare  saber  su  intencion  y  real  voluntad  sobre  ello. 

Los  que  querran  ordenar  en  esta  congregacion  por  la  que  Don  Juan  de  Ulloa  me 
escrive  lo  entendera  V.  AI.  y  son  cinco  cosas 

primeramente  del  servicio  de  la  Coruna  concedido, 

segundo  de  los  encabezamientos, 

tercero  que  ii  los  regnicolas  y  no  a  extrangeros  se  den  los  oficios  y  beneficios, 

quarto  que  no  se  saquen  los  dineros  fuera  del  reyno, 

quinto  que  la  gobernacion  se  de  ä  uno  natural  de  reyno 
y  publicameute  dicen  que  no  pretienden  cosa  alguna  que  sea  contra  mi  en  este  caso  en  mas 
de  ser  yo  extrangero. 

Si  esta  congregacion  se  hace  para  que  mas  se  pueda  defender  deputaran  algunos  de  los 
grandes  y  enel  reyno  habra  cisraa,  si  algunas  ciudades  me  quisieren  ayudar,  otras  estantes 
por  los  gobemadores  elegidos  ö  deputados  por  ellos  para  evitar  lo  quäl  me  pareceque 
V.  AL  les  deve  dar  gobernador  natural  del  reyno  y  para  ello  no  veo  persona  mas 
pronta  y  conveniente  que  el  presidente,  y  quanto  ä  este  punto  que  dizen  que  rompe  V.  AI. 
las  leyes  del  reyno  dandoles  gobernadores  estrangeros  atajarse  ha  la  quexa  dellos  y  seria 
a  mi  grau  beneficio  relevarme  de  tan  gran  carga  que  siempre  me  ha  parecido  inconportable. 

Continuamente  perdemos  algunas  cosas  por  no  responderme  V.  AI.  presto  con  pen- 
samiento  que  la  dilac.ion  dello  trabe  proveho  y  este  gran  daüo  si  el  pueblo  entendiere  que 
V.  AI.  quiere  pedir  este  servicio  y  no  guardar  lo  prometido  en  lo  de  los  encabezamientos  sin 
duda  todos  se  daran  ä  inobediencia  que  apenas  podemos  y  con  grandes  travajos  detenerlos 
en  inobediencia*)  hasta  que  V.  AI.  responda  dandoles  esperanza  que  ha  de  guardar  lo  pro- 
metido y  renunciar  presto  al  servicio. 

Otros  si  manda  V.  AI.  que  se  le  responda  y  acuda  entegramente  de  todas  las  pecu- 
nias  que  estan  consignadas  para  su  proprio  uso  durante  su  ausencia  y  faltandonos  las  pecu- 
nias  que  son  necesarias  al  castijo  y  defension  para  que  las  ciudades  hagan  lo  que  quieren 
y  arresten  el  dinero  de  la  cruzada  y  del  servicio  y  otras  cosas  y  las  detengan  hasta  al 
tieinpo  de  su  bienaventurada  buelta  ä  estos  reiuos  dicen  espresamente  que  las  pecunias  de 
Castiila  se  deven  gastar  al  provecho  de  Castilla  y  no  de  Alaniania  Aragon  6  Na[)lc8  etc. 
y  que  V.  M.  ha  de  governar  cada  una  terra  con  el  dinero  que  de  ella  recibe  de  manera 
qne    en   efecto    no   quieren   dexar  nada  para   las   consignaziones   y   libranzas   fechas    para 


*)  Obediencia. 
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AlöÄahiSJ'  de  ocho  cuentos  ni  para  Don  Diego  en  Cataluna  ni  para  la  guarda  que  esta  en 
Naples  en  donde  dicen  hay  mucho  dinero  para  las  necesitades  daquel  reino  y  ahun  arto 
sobrado  aleunos  dellos  dicen  haberse  de  rebocar  y  abolir  las  ventas  fechas  por  V.  M.  mayor- 
mente  en  algunas  tierras  que  como  ellos  dicen  tienen  privilegio  de  no  poderse  cargar  rentas 
söbrelläs.  Otrosi  dizen  mil  vituperios  de  la  Cruzada  que  el  dinero  que  se  coie  del  sudor  de 
los  Dobres  que  no  gasta  m  emplea  paral  fin  a  que  es  ordenado  por  que  no  se  paga  a  la 
gente  ^armas  m  a  las  naves  que  son  en  Africa  ni  se  aenenaen  los  remos  de  la  invasion  de 
los  infideles.  ,  Las  ealeras  y  Tustas  ahun  no  son  aparejadas  y  los  infidels  toman  y  cada  dia 
cativan  cristianos  de  vuestros  reinos  en  gran  numero.    Estas  y  semejantes  cosas  se   dizen 

üViiiT    'IUI     -liin    (ii.  .  .  ,         ,  1    1-  •  •    j 

y  predican.  entre  vuestros  pueblos  y  si  no  vieren  algun  castigo  sobre  la  rebelion  sm  miedo 
todos  sfiran  de  un  parecer  mesmo  y  dizen,  que  por  esta  via  de  sediciones  y  rebeliones  es 
necesario  de  reducir  la  gobemacion  a  buen  estado,  yo  muchas  veces  en  mi  mesmo  me  niara- 
villo  y  los  del  consejo  de  V.  AI.  que  conmigo  residen  tambien  estan  en  lo  mesmo  y  espan- 
tados  que  quasi  todos  justifican  la  parte  del  pueblo,  diciendo  que  ellos  tienen  justa  causa 
de  descontentar  y  quejarse  de  tan  perdida  gobernacion  en  detrimento  y  destruccion  del 
reyno  y  que  es  inenester  poner  mano  para  remediar,  pues  V.  M.  no  lo  ha  fecho  ni  haze 
y  pocos    0  ningunos   hay  que   les  pese   de  estas  sediciones  y  alborotos  y  piensan  que  para 

curar  estos  males  y  enfirmedad  de  la  gobernacion  hay  necessitad  de  tal  niclezia. 

p.Hin  i">  i'\>i:-)  'i!^:'i  in   im  .      ,  .  ,  .     .   .         ,     ,  ,      ■,        , 

Muchos  temen  que  la  raiz  deste  negocio  trahe  pnncipio  y  fundamento  de  algunos 

er  all  de  8.  En  tiempo  del  Key  D.  Enrique  los  pueblos  le  amaban  y  los  grandes  le  eran  con- 

trarios,  pero  ahqra  parece  que  los  pueblos  se  queian  mas  de  v.  M. 

Ä  siete  desta  mes  el  mando  desta  hija  bastarda  del  duque  de  Intantazgo  que  aqui 

9IIp   ')3Tll;i!     'ijn     li;l]|i    Ol    ■  ,   ,        .  ,  ,  j.j  j      -     /-.       j   1    • 

es  SU  procurador  en  norabre  del  mismo  duque  ha  pedido  que  se  responda  a  Guadalajara 
sofcre  lo  dei  servicio  en  la  Coruna  concedido  y  de  los  encabezamientos  y  como  yo  le  dixe 
que  ahüii  no  iavia  recebido  respuesta  de  V.  AI.  mas  que   esperava  que  vemia  luego,   dixo 

nue  tenia  comision  del  Duque   de  dezirme  dos  cosas  en  su  nombre,   la  prima  que   siempre 

.91(11  *-!')i|iHi  Uli   (iTi:  i'iji:'!    iiTl    -riu  ,  i^     ■       ■         j  j     •     j       n        t  j 

estava  paral  servicio  de  V.  M.  y  que  nunca  faltana  ni  se  desmandaria  de  ello.    La  segunda 

qiie  MonseSor  Xebres*)  no  merecia  de  ningun  favor  y  que  piensa  que  a  causa  suya  se  dio 

e^  ia  doruua  tan  mala  repuesta  sobre  sus  cosas  y  por  esto  que   si   algo   hiziese    contra   el 

ni^    >'lllii)ll,IU;\-tlll    )l!'i,'lll.'i|l  .ui      1,,  .      .  ,  ■      r  i  TT      ir  1- 

dicno  Xeores,  no  debria  imputar   ni  tomarlo   como  si  fuese  contra  V.  M.  por  que  muchas 

;^On')II'itüri    >-u\':7\a'i     r".llil.i/l"    iTr-i     '  ,,  ^  •  j.  n    ^  t\-      ^  i 

veces  los  grandes  temendo  entre  ellos  controversia  estan  faeles  a  su  rey.  Dixele  que  el 
Duque  plör  su^  prudencia  iao  dobria  tentar  cosa  alguna  que  no  fuese  fundada  con  justa  vazon 
y  de  donde  se  anmentase  la  turbacion  del  reino.  Respondiome  que  lo  que  dize  no  es  por 
qiie' ei' Diiqüe   liaya   ie  liacer' algo   contra  MonseSor  de  Xebres.    Agua   en  corte  se  dicen 


muc'lias  cosas  üel  Arzobispo  de  Toledo  y  que  si  el  duque  hiziere  algo  contra  el  que  no 
repiite  aqüello  feazerge  contra  V.  AI.  6  su  Real  servicio,  esto  me  dijo  y  mas  no  puede  sacar 
äet.  Älgiino^  interpretian  que  estas  faeron  como  menazas  con  solo  fin  que  obtenga  de  V.  AI. 
lo  que  en '  la  Coruna  le  pidio. 

'  '  '^ '  '  Oy'ine  tla'sigiilficaao  y  escnto  el  Duque  de  Najera  que  en  Beaun  (Beam)**)  se  han 
jiintado  2000  hombres  y  qu6  es  gran  inconveniente  que   la  guarda   o  hombres   darmas   en 

n-ffti]     xiiil'i'il     >-i!viiitiilil     ^    hfJdOlSßll^lKIlU) 


*)  Chifevres. 
*•)  BearB. 
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Navanra  no  sean  pagados  por  que  el  pueblo  en  donde  son  recibidos  se  enoia  y  no  les  quiere 
fiar  los  manteniinientos  y  otras  cosas  a,  ellos  necesarias.  Hable  con  Fonseca  para  que  pro- 
carase  que  fuesen  pagados  y  dixome  que  los  que  hasta  qui  tubieron  cargo  de  pagar  que  no 
bistraeran  de  buena  voluntad  el  dinero  por  que  ven  que  las  rentas  Reales  son  detenidas 
por  alguuas  ciudades  y  que  no  han  de  cobrar  seguramente  lo  que  se  ha  de  coier  lo  quäl 
han  bistraydo,  temo  que  ternemos  la  misnia  dificultad  en  lo  de  los  Alemanes  qui  vinieren 
y  de  toda  la  guarda  de  V.  AI.  El  Duque  de  Nsyera  dicen  que  ha  prevenido  todos  los  de  su 
tierra  y  comarca  y  que  espera  que  si  algo  aquellos  tentaren  facilmente  les  podra  resistir. 
Vea  V.  M.  en  que  perplexidad  estamos  aqui  que  si  no  responde  presto  y  proveche  con 
celeridad  del  dinero  que  es  menester  paral  castigo  y  para  la  pacificacion  del  reino  todo 
se  perdera. 

El  presidente  y  todos  del  consejo  como  por  otra  he  escrito  son  deste  parecer  que 
ahun  contra  voluntad  de  V.  M.  se  hayan  de  tomar  los  dineros  necesarios  para  atraiar  la 
perdicion  del  lieino,  yo  cuanto  puedo  con  gracia  y  buenos  medios  alargolo  hasta  que  haya 
el  consentimiento  de  V.  M. 

El  Marques  de  Astorga  dize  ä  V.  M.  Diego  Lopez  de  Camara  el  quäl  ahora  con 
otros  61  ha  sido  condenado  y  pide  que  le  sean  consignados  estos  bienes  lo  que  si  se  hiziese 
no  qoedaria  harto  para  el  salario  de  los  oficiales  de  la  Santa  Inquisicion  y  para  pagar  las 
deudas  entre  estos  62  que  fueron  condenados  solamente  los  dos  algo  tienen,  el  uno  de  los 
cuales  es  el  Diego  Lopez  y  mucho»  gastos  ha  havido  V.  M.  en  sostentar  los  pobres,  que 
taiublen  han  sido  condenados,  si  el  decho  Marques  escriviere  ä  V.  M.  sobre  esto  podrale 
inandar  dar  alguna  parte  para  que  el  resto  sea  reservado  para  las  necesitades  del  Oticio, 
no  cumple  variar  la  bolsa  del  S.  Oficio  por  que  cada  dia  muchos  gastos  por  fuerza  se  han 
de  hazar  eu  cativar  los  hereticos  y  en  sostener  los  pobres  en  la  administracion  del  Santo  Oficio. 

Embio  ä  V.  M.  una  carta  del  Doctor  Figuerolo  que  me  escrivio  para  que  conozca 
V.  M.  eu  que  dispusicion  estan  las  cosas  del  reino  de  Valencia,  Suplico  ä  V.  M.  no  me 
dexe  en  esta  perplexidad  sin  fruto  de  su  honra  y  provecbo. 

Suplico  k  V.  AI.  que  concierte  y  ordene  alla  sus  cosas  de  manera  que  tomada  la 
primera  corona  se  vuelva  ä  Espaüa,  otramente  certifico  ä  V.  M.  que  ahunque  ahora 
todos  estos  reinos  estuviesen  pacificos  quien  les  ponnia.  en  gran  peligro  de  se  perder, 
y  mande  escrivir  continuauiente  de  su  buulta  ä  estos  reinos  segun  dicho  es  que  alo  menos 
esto  obrara  en  algunos  que  por  miedo  se  conservaran  en  la  obediencia  de  V.  M.  y  ahun 
sera  muy  bien  que  le  escriva  ä  todas  las  ciudades  ä  esto  mesmo  efccto. 

Otro  si  que  se  nieiibie  poder  y  facultad  de  concertar  los  negocios  de  Toledo  para 
que  pudiendo  hacer  algo  dellos  con  los  amigos  por  la  dilacion  no  perdiesemos  la  oportu- 
nidad  si  lo  huviemos  de  cousultar  con  V.  M. 

El  Doctor  Fortun  Garcia  Dercilla  dize  que  tiene  merced  de  V.  AI.  del  titulo  del 
consejo  de  Castilla  con  sesenta  mil  maravedes  de  partido  y  que  le  prometiö  V.  M.  de  rece- 
birle  en  el  consejo  cou  entero  salario  haviendo  lugar  para  ello  y  por  que  ahora  por  falleci- 
miento  del  Obispo  Dalmeria  se  ofrece  oportunidad,  me  ha  rogado  entrevenga  por  el  en  esto 
con  V.  AI.  Yo  bien  se  que  el  presidente  se  enviaria  si  el  decho  Doctor  entrase  en  el  con- 
sejo por  que  dicen  que  no  queria  en  el  Vizcaiuos,   pero  V.  M.  maudelo  ver  y  provecber   en 
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cllo  lo  que  fuere  su  Real  voluntad  y  servicio,   cuya  vida  y  estado  nostro  SeHor  lungamente 

guarde  en  toda  prosperitad. 

Quos  successus  habeant  res  Segovie  ex  aliis  multis  intelliget  majestas  vestra,  ideo 

scribo  potius  de  bis  que  incitant  ad  remedium. 

Votre  tres  humble  serviteur 

A.  Card.  Dertusen. 

VI. 

Der  Bericht  vom  13.  Juli  commentirt  sich  durch  das  Vorausgegangene.  Am  14.  Juli 
fand  der  Vertrag  von  Guines  zwischen  Kaiser  Karl  und  König  Heinrich  VIII.  von  England 
statt,  worauf  Karl  von  Calais  abreiste  (Lang,  Actenstücke  n.  52).  An  demselben  Tage  er- 
stürmte das  Heer  der  Germania  von  Valencia  die  wichtige  Feste  Xativa  (Ebert  S.  196). 
In  Jaen  bildete  sich  nach  dem  Eintreffen  eines  Couriers  von  Toledo  ein  Ayuntamiento 
(Schreiben  v.  15.  Juli);  am  17.  Juli  fordern  die  Toledaner  die  Stadt  Murcia  auf,  Procuratoren 
zur  grossen  Versammlung  nach  Avila  zu  schicken  und  Segovia  mit  Truppen  zu  unterstützen. 
Am  18.  findet  durch  den  Bischof  von  Zamora,  der  offen  die  Partei  der  Aufständigen  ergreift, 
ein  Ayuntamiento  daselbst  statt.  (Papeles.) 

En  Valladolid  de  13.  Julio. 
S.  C.  R.  C.  M. 

Por  el  cargo  de  mi  oficio  soy  forzado  hacer  saber  ä  V.  M.  las  males  y  tristes  nuevas 
l)ara  que  V.  AI.  sppa  el  estado  de  sus  cosas  en  estos  reinos. 

El  corregidor  de  Salamanca  me  escrive  de  lo  que  alli  se  ha  fecho  en  periuizio 
y  dauo  de  V.  AI.  remitiendose  a  la  crehencia  que  a  mi  ha  sido  dada  en  escrito,  de  la  cual 
facilmente  vera  que  la  ciudad  de  Toledo  y  las  otras  rebelles  para  que  no  sean  punidas  de 
sus  crimines  y  delitos,  atrahen  asi  las  otras  ciudades  con  esperanza  de  ser  libras  de  la 
servitud  de  los  derechos  que  ä  V.  M.  pagan  tanto  en  las  alcavalas  quanto  en  los  servicios, 
es  ä  saber  que  nunca  ä  V.  AI.  se  le  otorgue  el  servicio  y  que  las  alcabalas  se  rednzgan 
ä  lo  de  los  encabezamientos  para  que  nunca  puedan  crecer  ni  aumentar.  Este  mal  casi 
assentaramos  por  todo  el  Reino  como  ya  en  Cartagenia  segun  que  el  duque  de  Sesa  me 
escrive  gritan  allä  viva  el  Rey  y  la  libertad  de  la  tierra,  y  como  el  Duque  escrive  tienen 
fin  ä  esto  que  nunca  daqui  adelante  se  otorque  ä  V.  AI.  servicio  y  que  las  alcabalas  se 
diminuyan  dendel  principio  y  que  finalmente  no  paguen  uada  de  ellos.  Pues  que  el  pueblo 
vehe  que  las  priucipales  ciudades  se  rebellan  y  que  advierten  ä  esto  facilmente  incitados 
tambien  ä  esto  se  conforman  con  ellas  y  se  rebellan.  Los  que  zelan  y  dessean  el  servicio 
de  V.  AI.  y  acostumbraron  ofrecerle  su  vida  estado  y  hacienda,  tanto  es  el  temor  que  tienen 
destas  comunidades  rebelles,  que  dudan  ahora  en  la  fe  como  los  apostolos  en  la 
pasion  de  Cristo. 

Del  prior  de  S.  Juan  D.  Antonio  se  me  dio  una  carta  all  deste  en  creencia  de  uno 
suyo,  el  quäl  me  requiriö  y  pediö  le  diese  consejo  de  lo  que  me  parece  que  deve  hazer 
sobre  lo  que  Toledo  le  requiere  6  si  se  deve  declarar  por  V.  AI.  y  persistir  in  la  firmeza 
que  tiene  en  lo  de  su  Real  servicio,  yo  le  respondio  que  en  manera  ninguna  deve  tomar  la 
parte  de  los  rebelles  ni  asistirles  contra  la  obediencia  devida,   ahunque   segun   lo   que    el 
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dice  si  niega  esto,  habrä  guerra  no  solaraente  con  los  de  Toledo  mas  ahun  con  sus 
propios  vasallos,  por  que  cumple  mas  zufrir  y  padecer  detrimentos  que  faltar  ä  la  fidelidad 
ni  afrentar  a  si  misrao. 

Ahun  somos  en  otra  grande  perplexidad  de  Madrigal  Arevalo  y  Olmedo  que  despues 
de  se  hacer  alzado  por  la  corona  Real  son  importunados  con  diverses  medios  por  Segovia 
y  otras  ciudades  rebelles  aque  se  quieran  juntar  con  ellas,  ofreciendo  y  prometieudoles  que 
para  siempre  les  ayudaran  en  la  defension  de  sus  privilegios,  en  que  no  puedan  ser  enaie- 
nados  de  la  corona  Real  y  fasta  hora  se  han  detenido  y  apartado  de  pacto  tan  feo  y  de 
confederacion  tan  preiudicial  y  dauosa  ä  V.  M. 

A  onze  de  este  presentaron  una  suplicacion  en  que  les  confirmase  sus  privilegios 
para  que  no  puedan  ser  alienados  de  la  corona  Real  ofreciendonos  que  obtuvieseu  e  impe- 
trasen  de  nos  esta  confirmacion  de  asisternos  contra  qualesquier  ciudades  rebelles,  pero  que 
si  se  les  negareraos,  les  convendria  procurarse  remedio  por  otra  via,  y  a  parte  llanamente 
me  dixieron  que  si  no  les  riiantuviesemos  en  sus  privilegios  y  aquellos  les  confirraasemos, 
se  juntarian  con  las  ciudades  rebelles,  de  las  cuales  son  ya  conbidados  con  grandes  promesas. 
A  todos  los  quo  aqui  assisten,  parece  ser  necesario  tener  estas  ciudades  en  su  obediencia 
y  procurar  que  no  se  Junten  con  los  rebelles,  por  que  perdidas  aquellas  luego  perderia 
V.  AI.  esta  villa  de  V  a  1 1  a  d  o  1  i  d  y  assi  todo  Espaßa  seria  perdida  y  que  combendria  de  nuevo 
r^nquistarla  y  aparaiar  para  ello  grande  exercito  y  que  seria  muy  dificil  y  casi  imposible 
cobrarla  V.  AI.  si  quisiese  ser  Rey  de  Espaßa.  Este  negocio  he  remitido  al  consejo  Real 
por  ver  a  que  es  obligado  V.  M.  en  ello,  los  cuales  todos  una  voce  segun  que  por  su  carta 
Vera  V.  M.  dizen  que  estas  ciudades  piden  lo  justo  y  que  V.  AI.  no  solauiente  es  obligado 
ä  mantener  y  guardarles  sus  privilegios  por  la  justicia  que  deve  ä  sus  subditos,  pero  ahun 
por  lo  que  con  juramento  ha  prometido  ä  todas  les  universitades  de  les  guardar  sus  privi- 
legios y  derechos.  AI  dicho  consejo  Real  y  ä  todos  los  otros  del  privado  consejo  parece  que 
es  necesario  que  sin  dilacion  se  las  embia  confirmacion  de  sus  privilegios  y  que  les  pro- 
meta  V.  AI.  su  fe  y  palabra  Real  suya  que  nunca  dara  lugar  ni  permetera  que  sean  alie- 
nadas  de  la  corona  Real  ni  los  reduzira  ni  tornara  ä  obediencia  de  la  Serenissima  Reina 
D*.  Germana  y  si  V.  AI.  no  manda  proveher  luego  esto,  la  duda  que  estas  3  villas  ternan 
dello  hara  ezcardear  ä  muchas  otras  y  si  vehen  que  la  cosase  alarga  juntarseau  con  las  otras 
rebelles,  segun  que  arriba  digo  y  sera  causa  de  la  perdicion  de  toda  Espaßa  y  no  piensa 
V.  M.  que  con  otros  halagos  podra  entretener  el  pueblo  destas  ciudades  k  que  no  se  rebellen 
ni  se  Junten  con  otras,  que  ahun  havemos  pensado  alcanzar  gran  beneficio  y  no  con  poca 
dificultad  que  esperasen  sobre  esto  respuesta  de  V.  AI.  la  quäl  les  dixe  y  prometi  luego 
que  la  procuraria.  Dios  sabe  quanto  me  pesa  escrevir  esto  por  respecto  del  Marques*)  y  de 
la  Reyna,  mas  tanta  es  la  necessitad  que  querria  mas  derramar  mi  sangue  que  permitir  que 
estas  ciudades  se  desmandiesen  de  su  Real  obediencia. 

Ayer  recibimos  cartas  de  Diego  de  Vera  dende  Cartagena  en  donde  dize  que  llego 
con  24  naves  ä  dos  del  presente  y  ha  embiado  las  capitulaciones  que  Don  Ugo  de  Moncada 
en  Dombre  de  V.  M.  hizo  con  los  moros  de  los  Gerbens,   los  quales  sometiendose  cou  todo 


*)  Don  Ju»n  de  Brandenburg,  zweiter  Gemahl  der  Königin  Oermaine. 


acatamiento  han  tomado  a  V.  AI.  por  Rey  y  senor.  De  las  gracias  ä  nuestro  senor.  Don 
Diego  de  Mendoza  me  ha  escrito  dende  Xatrica  ä  siete  de  este  y  por  su  carta  me  segniiica 
que  la  armada  ha  llegado  en  Cartagenia  y  por  qua  las  desordenes  de  Valencia  cada  dia 
crezen  en  mengua  y  deservicio  de  V.  AI.  tiene  por  grande  inconveniente  que  aquella  gente 
darmas  venga  a  estos  reinos  sin  que  primero  sean  castigados  los  Valencianos  y  los  de 
Murcia  que  tambien  tienen  semeiante  dolencia  de  los  Valencianos  de  los  quales  son  solici- 
tados  sobre  las  reglas  y  conciertos  que  han  de  tener  para  que  se  hayan  con  conformidad, 
mas  tauta  es  la  necessitad  y  la  gente  aquella  mayormente  los  cavallos  estan  fatigados  e  in- 
dispuestos,  que  ä  todos  parece  no  solamente  util  cosa  mas  necesaria  que  sin  dilacion  vengan 
a  nos  y  si  no  son  tan  valientes  cuanto  querriamos,  a  los  menos  pornan  spanto  ä  muchos 
y  con  buen  capitan  podrän  aprovechar  para  otras  cosas  utiles. 

El  obispo  de  Osma  me  ha  rogado  que  intercediese  por  el  con  V.  M.  ä  que  comin- 
tiese  que  para  un  pariente  suyo  el  cual  piensan  algunos  que  descende  del  en  recta 
linia,  que  pueda  cargar  sobre  aquella  iglesia  suya  de  Osma  pension  de  mil  ducados  y  creo 
que  sobre  esto  ahun  escrive  ä  V.  M.,  el  ofrece  su  persona  y  casa  y  la  del  Amirante  su 
hermano  para  en  todo  lo  que  fuere  su  Real  servicio.  V.  AI.  ha  menester  ahora  en  estos 
reinos  el  favor  y  ayuda  de  muchos  y  todos  desean  venderlos  caros  y  con  espe- 
ranza  de  mercedes.  Despues  que  recibir  las  letras  de  V.  M.  de  25  del  pasado  no 
he  havido  otras  suyas  y  cierto  maravillome  de  tanta  dilacion  en  cosas  tan  peligrosas 
y  de  donde  por  ella  viene  tau  gran  peligro  de  cada  dia  perdamos  muchas  cosas  y  dentro 
de  pocos  dias  estamos  en  peligro  de  perderlo  todo  si  el  pueblo  con  esta  dilacion  empieza 
de  oir  murmurar  que  V.  AI.  no  les  quiera  guardar  lo  prometido  sobre  lo  de  los  encabeziamentos 
y  relevarles  del  servicio  concedido  en  la  CoruSa  no  habiendo  sido  legitimaniente  otorgado. 
Aque  estamos  en  grandes  trabajos  y  mas  perplexidades  crezen  continuamente  por  que  en  las 
cosas  necesarias  donde  no  hay  otros  remedios  tiene  en  poco  V.  AI.  al  vuestro  consejo. 
.{,!,  Con  mucha  diligencia  y  peligro  de  su  persona  sirve  D.  Juan  Dayala  en  Salamanca 
y  el  conde  de  Albadeliste  en  Zamora. 

El  Coudestable  hace  niucho  en  Burgos  y  el  Duque  del  Infantazgo  en  el  Reino  de 
Toledo.  Conviene  que  V.  M.  les  mande  escrivir  letras  graciosas  y  ahun  al  adelantado  de 
Ca,stilla,  al  conde  de  Salinas,  al  comendador  de  Santistevan  y  otros  tales  que  pueden  algo 
y  quieren  que  se  escriva  ä  muchos,  mas  no  de  una  mesma  forma  ni  sin  data,  que  agua 
elijire  con  lo  que  nos  pareciese  necesario  y  oportuno. 

Guarde  nostro  seuor  la  vida  y  R.  estado  de  V.  M.  con  toda  prosperitad. 

Votre  tres  humble  serviteur 
A.  Card.  Dertusen. 


XIV. 


En  Valladolid  a  21.  Julio  1520. 


S.    C.    C.   M. 

Esponiendo  que  los  tesoreros  de  Cruzada  rehusan  responder  de  los  100.009  ducados 
y  son  obligados  a  consignar  por  la  feria  de  Medina  del  Campo.  Que  conviene  mucho  para 
la  pacificacion  de  estos   reinos  se  determine   lo   conveniente  acerca  de  los  encabezamientos 
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y  remision  del  servicio  oiorgado  ä  la  Coruna.  Y  que  ha  sabido  que  en  Sevilla  Cordova 
y  Granada  hay  mucha  falta  de  justicia  especialmente  en  la  primera  de  dichas  ciudades  por 
no  estär  alli  ei  Assistente. 

(Indice.) 

XV. 

Lo  que  dio  Lope  Hurtado  de  lo  que  escrivio  el  Cardenal  ä  24.  de  Julio  1520. 

En  cifra. 

P.  El  Marques  de  los  Veles  mandö  ä  su  procurador  que  dicese  publicamente  tales  pala- 
bras,  que  no  quiere  servir  al  Rey  mientra  il  ladron  de  Mossuir  de  Xebres  aya  parte  6  en- 
tienda  en  la  gobernacion. 

P.  En  la  prima  carta  y  memorial  de  18.  de  Julio  dice  el  corregidor  (de  Salamanca)  que 
se  dixo  publicamente  que  a  17.  del  dicho  mes  abia  ydo  ä  aquella  ciudad  el  obispo  de  Zamora 
y  hablado  con  los  deservidores  de  S.  M.  y  que  pareciö  ser  cierto  por  que  otra  dia  se  juntaron 
con  fin  de  le  quitar  las  baras  si  el  no  estorban  que  el  ayuntamiento  se  desbaratase. 

P.  Dice  mas  que  es  abisado  de  Avila  y  Segovia  que  principalmente  se  quieren  juntar 
para  concertar  de  ir  a  Tordesillas  ä  sacar  la  Reyna  nuestra  Seßora  para  dar  color 
ä  sus  cosas,  teniendo  su  persona  Real  de  su  mano. 

P.  £n  la  otra  carta  dize  que  despues  de  escrita  la  de  18  se  junto  toda  la 
ciudad  y  en  casa  de  D.  Alonso  hasta  45  cavalleros  y  que  la  comunitad  les  enviö 
ä  dezir  que  fueron  a  juntarse  con  ellos  y  ellos  les  respondieron  con  D.  Alonso  de 
k  Zebedo  y  D.  Bernaldino  del  Castillo  que  hechasen  ä  aquella  genta  de  alli  y  no 
estuviesen  armados  por  que  hablase  cada  uno  seguro  lo  que  le  pareziese,  no  quisieron 
antes  dize  que  dezian  que  ^epicasen  la  campana  que  ella  haria  lo  que  no  querian  hazer 
los  Caballeros  y  que  hablani'o  en  lo  que  avian  de  hazer  por  Segovia  hubo  palabras  entre 
D.  Pedro  Maldonado  y  Francisco  de  Ribas  criado  del  Arzobispo  de  Santiago  pusieron 
mano  k  las  espadas,  sobre  esto  hubö  gran  alboroto  y  repicaron  las  campanas  y  daban 
grita  buscando  ä  D.  Pedro  Maldonado  y  el  corregidor  saliö  pensando  remediar  el  alboroto 
con  mucho  peligro  de  su  persona,  no  pudo  tanto  que  no  pegaron  fuego  ä  la  casa  del  dicho 
Francisco  de  Ribas  y  se  quemö  toda  y  buscaudole  para  le  a  horcar  quemaron  la  puerta  de 
S.  Francisco  y  cataron  ä  Santisteban.  De  alli  dize  que  le  dixeron  que  entrase  en  las  casas 
de  los  Caballeros  a  buscar  las  annas  sino  que  ellos  entrarian,  y  luego  pegaron  fuego  ä  la 
casa  de  dicho  Bernaldino  del  Castillo  y  buscaron  le  las  armas  que  tenia  y  al  Arzobispo 
y  a  D.  Alvaro  su  sobrino  y  a  D.  Garcia  Manrrique  y  ä  Antonio  Enrriques  y  al  comendador 
Miranda  y  ä  otros  muchos  caballeros  yendo  mas  de  2000  hombres  armados.  ,    ,,,,i/ 

P.  Enbiamos  una  carta  de  los  caballeros  de  Salamanca  la  quäl  eabiaron  con  Alonso  4ß 
k  Zebedo  y  D.  Bernaldino  del  Castillo  y  Pedro  de  Anaya  y  i  Antonio  Enriques  para,  /q^e 
hiziesen  relacion  al  Cardenal  de  lo  que  en  Salamanca  pasaba  y  de  sus  voluntades  y  l«s 
enbiase  ä  mandar  lo  que  hiziesen  que  mas  |uese  servicio  de  V.  M.  Paijecele  al  Cardenal  que 
S.  M.  deve  escrivir  ä  todo?  Ipp,  que;,yiw^]>,.ßi?pjif^4oji  SP  ,1»:  JWr.toi.a'ifi.i-sm;  Iß,,  j ,  prinQJpM- 


mente  a  los  quatro  teniendoles  en  servicio  lo  que  hacen  y  ofreciendoles  la  paga  de  aus 
daSos  pues  por  su  servicio  los  han  recibido. 

P.  Eiibia  mas  una  relacion  de  dos  aposentadores  a  quien  libraron  en  Salainanca  y  fueron 
alla  ä  cobrar  aus  libranzas  no  se  las  quisieron  pagar  y  respondieronles  que  basta  que  se 
juntasen  las  cortes  y  viesen  lo  que  era  menester  para  el  gasto  de  Castilla,  no  podian  ser 
pagados  por  que  podrian  tener  cautela  faciendo  tales  libranzas  de  juntar  muchos  dineros 
para  eiibiar  k  Flandes. 

Dice  mas  el  corregidor  que  hablaron  en  que  se  embargasen  los  dineros  de  la  Cru- 
zada y  redencion  de  Cautivos  y  que  pusiesen  Sisa  para  armas  y  gastos  que  la  comunidad 
hiziese  y  otras  cosas.  (Esto  no  ubo  efecto.) 

Dize  el  corregidor  que  si  pudiere  se  saldrä  de  alli  y  vendra  ä  dar  mas  larga  quenta 
al  Cardenal. 

XVI. 

Gerade  den  Tag  nachher,  25.  Juli,  erklärte  Murcia  den  Toledanern,  es  werde  dem 
Gobernador  und  Consejo  real  treu  bleiben  und  benachrichtigte  die  Altezas  zu  Valladolid  von 
diesem  Beschluss.  An  demselben  Tage  erfocht  die  Germania  von  Valencia  einen  grossen  Sieg 
über  Don  Diego  de  Mendoza  und  den  valencianischen  Adel. 

An  demselben  Tage,  an  welchem  der  Cardinal  dem  Kaiser  berichtete,  die  Aufstän- 
dischen w^ollteu  sich  der  Person  der  Königin  bemächtigen  (29.  Juli),  rufen  die  Einwohner 
von  Segovia  die  Hilfe  der  übrigen  Städte  gegen  den  Alcaldeu  Ronquillo  auf,  schworen  die 
Procuratoren  von  15  Städten  ^Madrid,  Toledo,  Guadalajara,  Coria,  Murcia,  Cuenca,  Segovia, 
Salamanca,  Avila,  Toro,  Zamora,  Leon,  Valladolid,  Burgos,  Ciudad  Rodrigo)  in  Aviia  für 
den  Dienst  der  Comunidad  zu  leben  und  zu  sterben,  wurden  Kriegscapitäne  und  Pro- 
curatoren der  Junta  gewählt,  bildete  sich  das  Heer  der  Junta,  wurde  der  Aufstand  zum 
Bürgerkriege.  In  Medina  del  Campo  wurde  der  Regidor  Gil  Nieto  ermordet,  in  Avila  das 
Haus  des  Antonio  Ponce,  der  nicht  schworen  wollte,  zerstört.  Doch  war  die  Vereinigung  der 
15  Städte  tiieilweisc  auf  dem  Papier.  Zamora  rief  seine  Procuratoren  zurück,  weil  Burgos 
darauf  drang,  dass  hier  das  Ayuntamiento  sei.  Ciudud  Rodrigo  wurde  nach  einem  Schreiben 
Diego  Garcia's  de  Chaves  und  Juan  Pacheco's  an  Bartolome  von  Castanedo  vom  4.  August 
(Papelesj  vom  Beitritt;e  zur  Junta  abgehalten.  Salamanca  wurde  durch  den  Cardinal  an  Ab- 
sendung von  Procuratoren  verhindert.  Der  Beitritt  von  Murcia  war  nicht  sicher,  wenn  auch  der 
Licenciad  Leguizamo  am  5.  August  von  Moliua  an  den  Cardinal  schrieb,  Toledo  suche  Ein- 
vernehmen mit  der  Germania  von  Valencia  und  diese  mit  Murcia,  der  Marques  von  Velez 
aber  am  2.  August  von  Librilla  aus  dem  Cardinal  sein  Bedauern  ausdrückte,  nicht  früher 
in  Murcia  gewesen  zu  sein,  ehe  sich  die  Gemütlier  so  sehr  erbittert.  (Papeles.)  Fray  Antonio 
de  Guevara,  welcher  (epist.  familiäres  f.  LXXXI)  behauptet,  er  sei  am  29.  JuL  in  Avila 
gewesen,  giebt  über  die  Tendenz  der  Junta  interessante  Aufschlüsse.  Der  Comendador 
Hinestro.sa,  den  der  Gobernador  nach  Avila  sandte,  wurde  gar  nicht  in  die  Stadt  gelassen. 
(Vergi.  auch  den  tratado  etc.)  Bei  weitem  die  wichtigsten  Aufschlüsse  aber  enthält  das 
tichreibeu  vom  29.  Juli,  namentlich  in  seinem  dechiffrirten  Theile. 


8S 

,  -  .;•;,  En  Valladolid  ä  29.  de  Julio  1520. r, 

S.  C.  R.  C.  M. 

El  duque  de  Infantadgo  se  queja  en  no  haber  recibido  de  V.  M.  ningunas  letras  ä  lo 
menos  particulares  en  que  por  ellas  supiese  de  la  salud  de  su  Real  persona.  Conviene  que 
V.  A.  le  mande  escribir  agradeciendole  su  fidelidad  y  los  servicios  que  hasta  aqui  ha  fechos 
exhortandole  que  en  esta  tanpestad  de  turbaciones  y  revueltas  se  haya  como  el  y  sus  pre- 
decesores  acostumbraron  siempre  hacer  por  la  corona  Real,  le  fue  dicho  que  yo  me  habia 
quejado  contra  el,  mas  ä  esto  suficientemente  le  satisfice. 

Los  de  Toledo  con  sus  cartas  incitan  y  mueven  la  indignacion  de  los  otros  que 
aboiTeciendo  que  yo  me  nombre  gobemador  y  que  los  que  residen  comigo  se  nombren 
del  consejo  real  diceu  que  mas  presto  nos  habemos  de  nombrar  enemigos  de  la  Regia 
Corona  y  del  bien  publico  por  las  crueldades  que  dicen  son  fechas  por  el  Alcalde  Ronquillo 
y  exortan  a  otros  que  su  pena  de  traidores  Hamen  ä  los  continuos  y  ä  los  que  sirven  contra 
Segovia  y  que  pongan  otras  gravisimas  penas  y  las  ejecuten  ä  los  que  no  obedecieren  los 
mandamientos  dellos,  otros  si  mandan  que  no  den  lugar  ä  la  gente  darmas  y  viene  ä  que 
pase  por  sus  territorios  mas  que  les  tomen  los  caballos  y  armas  basta  que  la  ciudad  acuerde 
y  ordene  !o  que  les  pareciere  se  deba  hacer  dellos.  Item  incitan  y  mueven  ä  las  otras 
ciudades  que  envien  a  Segovia  socorso  so  color  de  asegurar  el  Camino  para  que  seguramente 
puedan  ir  a  la  ciudad  de  Avila,  la  quäl  han  eligido  paral  ayuntamiento  de  las  ciudades 
y  universitades.  Otro  si  se  han  concertado  las  ciudades  y  comunicado  unas  con  otras  que  si 
V.  M.  por  causa  de  la  rebelion  atentade  privare  ad  algunos  de  los  estipendios  ö  gracias  que 
tienen  de  la  corona  real  que  todos  ellos  sean  tenidos  recompensar  y  satisfacerles  todo  el 
dano  pasado,  segund  V.  M.  lo  vera  por  las  letras  y  memoriales  que  envio  ä  Lope  Huilado 
al  cnal  suplico  ä  V.  A.  se  digne  benignamente  oir.  Mucho  se  les  confirma  la  pertinacia  en 
parecer  que  V.  A.  carcce  de  dinero  y  que  no  se  eure  V.  M.  de  proveer  en  lo  que  le  tengo 
escrito  ser  necesario  para  todas  las  ciudades  asi  obedientes  como  rebelles,  es  ä  saber  de 
guardar  lo  prometido  sobre  lo  de  los  encabezamientos  y  de  la  remision  del  servicio  con- 
cedido  en  la  Corußa. 

Envie  ä  Francisco  Romero  ä  la  ciudad  de  Avila  para  que  aquella  reduciese  con 
buenas  informaciones  del  error  en  que  estan  de  lo  cual  envio  memorial  al  mesmo  Lope 
Hurtado  para  que  lo  lea  ä  V.  M.  que  ya  nos  lo  leyo  el  dicho  Romero  ä  27  deste  en  con- 
sejo y  nos  presento  lo  que  claramente  vera  Y.  M.  en  que  pensiamento  stan  ellos  y  casi 
todos  Is  dertos  Reinos  sobre  lo  de  la  gobernacion. 

En  Palencia  la  comunidat  provocada  y  movida  con  ejemplo  de  las  otras  ciudades 
aun  quiso  mudar  la  justicia  y  proveer  de  los  regimientos  quel  obispo  daquella  ciudat  acos- 
tumbro  proveer  y  querian  derribar  la  casa  episcopal  y  ä  todo  esto  procedieran  si  no  se 
atravesara  ä  ello  D.  Diego  de  Castilla  persuadiendoles  con  buenos  medios  para  que  mas 
maduramente  sobresto  deliberasen  dandoles  esperanga  que  con  autoridad  de  V.  M.  se  pro- 
veeria  dellos  regimientos  en  otras  personas  de  las  que  estan  proveidas  por  el  obispo.  Con 
el  mesmo  D.  Diego  me  vinieron  diputados  de  aquella  ciudat  demandandome  que  en  nombre 
de  V.  A.  diese  los  regimientos  ä  otrors  personas  allegandome  que  muchas  veces  tenen  pleitos 


con  el  obispo  y  que  asi  los  regidores  por  el  puestos  no  curan  suficientemente  de  lo  que 
toca  ä  la  utilitad  de  la  ciudad  y  que  mas  procuran  congraciarsa  con  el  obispo  del  cual  han 
alcangado  tal  honra.  Finalmente  les  respondi  que  mejor  seria  remitir  el  negocio  ä  V.  M. 
ä  la  cual  el  obispo  no  le  negaria  cualquiera  cosa  por  este  tiempo  en  que  honestamente  se 
pudiese  otorgar  y  que  yo  procuraria  que  V.  A.  me  responderia  luego  y  al  mas  tardar  dentro 
de  un  mes.  Entiendo  que  en  tiempo  del  Rey  catolico  y  de  la  Reiua  D".  Isabel  de  gloriosa 
memoria  se  trato  concordia  entre  aquella  ciudad  y  el  obispo  y  ia  corona  real  tuviese 
aquella  preeminencia  de  poner  los  regidores  y  otras  cosas  a  cujas  causa  hay  de  cada  dia 
pleitos  y  rencillas  entrel  obispo  y  la  dicha  ciudad.  Bien  seria  que  ahora  otra  vez  se  plati- 
case  desta  concordia  y  si  por  Ventura  antes  del  Marzo  siguiente  la  raesma  concordia  no  se 
efectuase  con  aprobacion  y  loacion  de  la  sede  Apostolica  que  no  menos  V.  A.  paral  Mar^o 
venidero  con  consentimiento  del  Obispo  nombrase  los  regidores  y  en  este  medio  la  ciudad 
estaria  en  paz  y  obediencia  de  V.  M.  Menester  es  abor  a  segun  la  doctrina  del  Apostolo 
redimir  el  tiempo  per  que  los  dias  son  malos. 

Buxando  Fonseca  de  quien  pudiemos  haber  dineros  para  estas  necesitades  que  se 
ofrecen  en  el  Reino  hablö  con  D.  Alonso  de  Acebedo  cavallero  de  Salamanca  el  cual  sabia 
que  tenia  dinero  si  queria  prestarlo  a  V.  M.  con  buena  seguritad,  respondiole  que  todo  lo 
que  podrä  hacer  por  servicio  de  V.  M.  que  en  ninguna  manera  lo  ha  de  negar,  hänsele  dejado 
a  este  caballero  en  testamento  50000  ducados  con  condicion  que  no  los  pueda  llevar  sino 
compleandolos  en  rentas,  si  V.  M.  quisiese  constituirle  renta  por  40000  ducados  de  buena 
garia  los  daria  y  cierto  de  su  buena  aficion  y  servicio  que  esto  estä  apareiado  de  hacer 
ä  V.  M.  se  les  han  de  dar  gracias,  pero  a  mi  no  me  parece  convenir  ä  V.  A.  que  venda 
rentas  mayormente  en  tal  sazon,  que  esta  es  una  de  las  quejas  de  los  pueblos  que  V.  M. 
ha  vendido  rentas  no  embargante  que  ha  habido  del  reino  servicio  y  cruzada. 

El  Alcalde  Ronquillo  como  sabe  V.  A.  es  persona  que  ha  servido  y  sirve  mucho  al 
cual  cierto  se  debe  toda  gratificacion,  Suplico  ä  V.  M.  le  haga  merced  de  un  regimiento  de 
Sepulveda  que  es  dizque  de  uno  de  los  condenados  en  ausencia  y  tambien  de  una  escribania 
de  otro  en  Segovia,  merced  recibre,  mande  V.  A.  ver  esto  y  proveerlo  ansi  y  que  sobre  ello 
se  me  responda  y  que  se  escriba  al  dicho  Alcalde  de  lo  que  se  ficiere. 

D.  Juan  Arias  Giron  dizque  es  Chamarlan  y  Oentilhombre  de  V.  M.  y  que  en 
Barcelona  V.  A.  le  dio  licencia  para  venirse  ä  casar  y  que  ä  causa  de  estar  reciencasado 
no  pasö  con  V.  M.  ä  Flandes  y  por  que  su  padre  y  el  sirven  mucho  aqua,  Suplico  ä  V.  A. 
le  de  licencia  de  star  aca  algun  tiempo  y  que  se  le  paguen  en  ausencia  los  gajes  y  quita- 
ciones  que  se  le  pagarian  en  presencia,  pues  el  juntamente  con  el  dicho  su  padre  puede 
servir  mas  ä  V.  AI.  aguä  que  alla  segun  dicho  es. 

Trabajamos*)  para  meter  division  entre  las  villas  cuanto  al  lugar  de  su  ayuntamiento 
ofreciendo  seguridad  ä  los  que  quisieren  acudir  ä  esta  villa  para  ordenar  la  suplicacion  que 
se  hobiere  de  presentar  ä  V.  M.  lo  cual  ha  pedido  Burgos,  no  sabemos  si  aprovecharä, 
temen  los  sabios  que  si  todos  se  ayuntaren  y  juraren  sus  capitulos,  es  ä  sab  er  de  tomar 
la  Reina  D».  Juana  nuestra  SeSora  de  mudar  el  gobernador  y  consejo  y  mudarlos 


*)  En  cifra  y  descifrado  en  el  papel  a  parte. 


de  «mbargar  que  el  rey  nuestro  Seßor  no  pueda  sacar  dineros  del  Reino  y  otras  cosas  que 
antes  con  sangre  suya  defenderian  los  capituloB  asi  jurados  que  apartarse  de  aus  propios 
propositos  y  cosas  mal  comengadas. 

Guarde  N.  1.  la  vida  y  Real  estado  de  V.  A. 

Votre  tres  hunible  serviteur 

A.  Card.  Dertus.  '* 

XVII.  ''^^- 

Hieher  gehört  auch  noch  dem  Datum  zufolge  das  nachstehende  Schreiben  des  Gober- 
nadors  an  den  Kaiser  über  die  Infantin  Catalina.  Allein  gerade  das  Datum  ist  mir  äusserst 
verdächtig,  da  die  Junta  doch  nicht  früher  einen  Einfluss  auf  die  Infantin  ausüben  konnte, 
ehe  sie  sich  nicht  in  Tordesillas  festgesetzt  hatte.  Man  wird  daher  nicht  irre  gehen,  wenn 
man  dieses  Schreiben  um  mehrere  Monate  später  datirt,   vielleicht  erst  in  den  Januar  1521. 

En  Valladolid  ä  31.(?)  de  Julio  1520.    ' 

Dando  cuenta  ä  S.  M.  de  que  los  de  la  Junta  habian  tenido  ä  la  Infanta  (Catalina) 
con  desmasiada  soltura,  que  recibe  mal  los  consejos  de  la  Marquesa  de  Denia  y  que  con- 
vendria  que  S.  M.  la  escribiese  mostrandola  su  desagrado. 

(Indice.) 

xvm. 

Es  ist  eigenthümlich,  dass  die  Schreiben  im  August  seltener  werden.  Zu  dem  am 
8.  August,  das  wir  nur  im  Auszuge  kennen,  gesellt  sich  der  estrato  eines  anderen  vom 
11.  August  über  den  Zustand  der  Truppen  in  Navarra,  denen  man  den  Sold  schulde;  sie  be- 
lästigten deshalb  die  Leute  und  machten  sie  zu  einem  Aufstande  geneigt.  Valladolid  und 
Burgos  waren  mit  dem  Vorgehen  von  Toledo  nicht  einverstanden  und  wollten,  dass  sich  die 
Junta  in  Soria  versammle.  Burgos  drang  auf  Einigung  mit  Valladolid  und  verlangte  am 
18.  August  von  dem  Gobemador  die  Ermächtigung  für  die  Procuratoren  nach  Valladolid 
kommen  zu  dürfen,  um  eine  Suplik  an  den  König  zu  richten.  Die  Einwohner  von  Segovia 
suchten  auf  die  von  Medina  del  Campo  einzuwirken,  dass  diese  dem  Generalcapitän  nicht  die 
dort  statiouirte  königliche  Artillerie  auslieferten.  Da  rückte  Antonio  de  Fonseca  vor  die  Stadt, 
deren  Brand  den  entscheidenden  Wendepunkt  bildete.  Gleichzeitig  erfährt  man  aber  auf 
dem  Umwege  über  Rom  vom  12.  August  durch  Don  Juan  Manuel  (Calendar  n.  291),  dasfe 
der  Plan  Konig  Karls  gleich  nach  seiner  Krönung  zu  Aachen  nach  Spanien  zurückzukehren 
nur  von  seinem  Bruder  gebilligt,  von  seinen  Freunden  missrathen  wurde. 

En  Valladolid  ä  8.  Agosto  1520. 

Carta  del  Cardenal  k  S.  M.  muy  maltrada  e  incompreusible  por  ello  muchas  de  sus 
palabras,  diciendo  que  el  Condestable  tenia  esperanza  de  paciguar  los  aniraos  de  los  suble- 
vados  liabiendole  propuesto  se  castigase  k  los  mas  culpables  fe  indultando  k  los  demas  de 
cujo  parecer  no  era  el  Cardenal.  Que  teme  muchos  peligros  de  la  gente  de  armas  de  la 
guarda  k  quien  se  debcn  muchos  meses,   habiendose  consignado   al  Licenciado  Vargas   pasa 
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otrae  cosas  cierta  cuantidad  destinada  para  el  pago  de  aquella:  que  asi  mismo  estan  desa- 
tentidos  los  maestros  y  patroes  de  las  naves  que  fueron  ä,  Africa.  Que  segun  algunos 
podrian  obtenerse  recursos  de  la  Cruzada  concedida  por  el  Papa  Julio,  si  S.  M.  de  acuerdo 
con  el  Governador  de  Bresa  diese  su  consentimiento  para  ello.  Que  el  regidor  Gonzalo 
Franco  servia  muy  bien  siendo  acreedor  k  una  carta  graciosa.  Que  Ramiro  Nunez  que  asi 
mismo  era  buen  servidor  de  S.  M.  en  el  reine  de  Leon  queria  renunciar  el  regimiento  en 
uno  de  sus  2  hijos,  cuyo  deseo  recomienda  el  Cardenal  y  por  ultimo  que  no  esta  en  su  mano 
sofocar  la  rebelion  por  no  quererle  los  pueblos  por  Governador  ä  causa  de  ser  estrangero, 
si  bien  no  tienen  aversion  ä  su  persona. 

(Indice.) 

XIX. 

Zur  richtigen  Würdigung  des  nachfolgenden  Berichtes  über  die  schrecklichen  Vor- 
gänge in  Medina  del  Campo  am  22.  August  1520,  wobei  der  Gobernador  geradezu  die  An- 
sicht vertritt,  die  Castillianer  hätten  ein  Recht  sich  ihrer  Bedrückungen  zu  erwehren,  möge 
als  Commentar  die  Bemerkung  der  Silva  Palentina  sobre  las  comunitades  de  Castilla  folgen: 

Esto  fuego,  der  Brand  der  reichen  Handelsstadt  mit  ihren  Waarenlagem,  fu6  causa 
de  abrasarse  todo  el  reino,  por  que  luego  se  levantaron  todos  contra  el  rey  y  en  las  mas 
ciudades  echaron  fuera  sus  justicias  y  usurparon  sus  rentas  y  tomaron  los  pueblos  el 
gobierno  ö  por  mejor  decir,  la  destruccion  de  todo  el  reino.  Y  porque  algimos 
grandes  y  caballeros  tomaron  la  voz  del  rey  6  por  no  se  que  otros  suspectos  fueron  per- 
seguidos  por  los  pueblos  y  aun  por  sus  mismos  vasallos  hasta  echarlos  de  sus  mismas  casas 
y  tierras  diciendo  que  ellos  eran  los  verdaderos  y  fieles  servidores  del  rey  y  que  su  inten- 
cion  era  librar  su  persona  y  estado  y  rentas  del  poder  de  quien  se  le  usurpaba,  y  quitarle 
los  malos  consejeros  etc.  y  ä  este  titulo  los  unos  robaron  los  otros  y  no  se  habia  en  el 
reino  cosa  segura  en  poblado  ni  en  caminos  y  se  hizieron  aquellos  grandes  daSos,  robos 
estragos  y  muertes  de  hombres. 

(Coleccion  de  documentos  II,  p.  331.) 

Der  Sieg  der  Revolution  war  vollständig,  als  am  23.  August  sich  Tordesillas  für  die 
Junta  erklärt,  Valladolid  nicht  minder,  der  grössere  Theil  der  consejo  entflieht,  die  Königin 
am  24.  August,  Juan  de  Padilla,  den  Capitän  der  Toledaner,  empfängt,  die  Junta  sich  in 
Tordesillas  installirt  und  von  da  ihre  Agenten  (selbst- Hof diener  der  Königin)  aussendet,  die 
treugebliebenen  Landschaften  aufzuwiegeln.  Die  königliche  Sache  benihte  auf  dem  Benehmen 
einer  kranken  Frau,  die  die  Leiche  ihres  Gemahls  hütete,  und  auf  einem  Fremdling,  dem 
Gobernador  ohne  Macht,  thatsächlich  bereits  Gefangenen  der  Revolution.  Dagegen  aber  ver- 
sicherte die  Junta  von  Avila  aus  der  Stadt  Valladolid,  dass  Padilla,  Bravo  und  Zapata,  auf- 
gefordert durch  die  Einwohner  von  Tordesillas,  dahin  gezogen  seien,  die  Königin  in  Freiheit 
zu  setzen  (28.  August).  Das  Volk  von  Burgos  zog  nach  Villafaula  den  Bischof  Fonseca, 
Bruder  des  Generalcapitäns,  zu  ermorden.  Don  Juan  (Alonso)  Fonseca  suchte  bei  Don  Alvaro 
Osorio  Marques  de  Astorga  Schutz;  Villafaula  wird  geplündert.  Die  Einwohner  von  Zamora 
wollten  jetzt  Procuratoren  nach  Avila  schicken.  In  Salaraanca  musste  der  Corregidor  D.  Juan  de 
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Ayala  abziehen  und  wurde  nun  durch  D.  Pedro  Maldonado  ersetzt  Wie  aus  meiner  Geschieht« 
des  Aufstandes  der  Comunidades  zu  ersehen  ist,  wurde  in  Martin  Muüoz  de  las  Posadas  am 
26.  August  ein  offenbar  schon  fertiger  Verfassungsentwurf  für  Castilien  vorgelegt;  die  Junta 
zog  in  der  Nacht  vom  24.  August  nach  Tordesillas  und  am  29.  schrieb  bereits  der  Marques 
von  Denia  an  den  Gobernador,  er  sei  gefangen  (Papeles).  Die  Junta  aber  konnte  bereits 
Ende  August  (31.  ?i  dem  D.  Diego  Enriquez  Conde  de  Alba  de  Liste,  D.  Diego  de  Toledo 
Prior  de  S.  Juan  und  D.  Pedro  Enriquez  befehlen,  binnen  3  Tagen  Zamora  zu  verlassen, 
wodurch  der  revolutionssüchtige  Bischof  von  Zamora  Luft  erhielt. 

En  Valladolid  ä  28.  d'Agosto  1520. 
S.  C.  C.  R.  M. 

Con  esta  embio  ä  V.  AI.  los  privilegios  de  Ärevalo  Madrigal  y  Olmedo  seßalados 
por  los  del  consejo  para  que  V.  M.  los  firme  y  mande  despachar  de  la  mesma  forma  que 
en  SU  Real  nombre  se  les  ofrecieron,  y  que  luego  se  nos  embieu  que  en  esta  sazon  no  sola- 
mente  conviene  al  servicio  de  V.  M.  mas  ahun  es  muy  necesaria  la  presteza  del  despacho  dellos. 

En  el  ayuntamiento  que  de  hecho  se  haze  en  Avila  hay  procuradores  de  las  ciudades 
de  Toledo,  Segovia,  Salamanca  y  de  Toro. 

Zamora  embio  alla  tambien  sus  procuradores  y  revocaron  los  instandolo  el  Conde 
d'Alvadeliste  y  principalmente  por  causa  que  la  ciudad  de  Burgos  les  havia  escrito  que 
trabaiaria  que  el  ayuntamento  se  hiziese  en  esta  villa  para  que  en  mi  presencia  todo  se 
pudiese  meior  concertar.  Havemos  trabajado  de  impedir  por  medio  de  los  memaieros  que 
Salamanca  nos  embio  a  que  no  embiasen  al  dicho  ayuntamiento  procuradores  y  hizimos  que 
la  mayor  parte  de  aquella  ciudad  se  havia  adherido  y  conformadose  con  nos  otros,  mas  la 
menor  parte  fue  peor  y  finalmente  prevaliö  ahun  procuramos  con  muchos  otros  diversos 
medios  en  reduzir  la  dicha  ciudad  en  obediencia  de  V.  M.,  mas  no  sabemos  si  por  gracia 
de  DiOB  sobrello  saldremos  con  la  nuestra. 

A  18  deste  la  ciudad  de  Burgos  per  medio  del  condestable  me  pidio  que  assegurase 
a  los  procuradores  suyos  y  de  otras  ciudades  que  agua  quisiesen  venir  para  suplicar  ä  V.  M. 
lo  que  a  su  Real  servicio  y  al  bien  del  reino  dizen  convenir,  y  el  parecer  de  todos  ha  sido 
que  so  ninguna  manera  se  les  devia  denegar,  por  que  sin  duda  fueran  con  las  otras 
rebelles  ä  Avila  y  todo  el  reino  acudiera  ä,  la  mesma  ciudad  en  donde  se  crehe  proveyeran 
cosas  peores  de  las  que  harian  si  aqui  viniesen. 

Tanta  fue  la  rebuelta  que  en  el  mismo  dia  hubo  aqui  en  Valladolid  que  a  todos 
parecia  que  no  se  les  havia  denegar  cosa  que  pidiesen  y  cierto  estan  de  manera  que  libre- 
mente  en  particular  y  publicamente  pueden  dezir  lo  que  quieren  y  casi  todos  los  procura- 
dores y  aun  en  mi  presencia  osan  dezir  que  el  pueblo  tiene  mucha  razon  de  albo- 
rotarse  vista  la  pobreza  del  reino  ä  causa  del  sacar  del  dinero  y  que  los  oficios  y  bene- 
ficios  se  han  dado  ä  estrangero  sin  haver  proveydo  dellos  ä  los  naturales  destos  reines  si 
no  comprandolos. 

Con  esta  van  las  copias  de  unas  cartas  de  Toledo  para  Zamora  y  tambien  Lope 
Uurtado  mostrara  a  V.  M.   copia  de  las  cosas  que  la  ciudad  de  Soria  ha  de  pedir  y  de  lo 
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qiip  {lUi  se  di^e.  Las  ci^^ades  rpbelles  ni  ^^fren  quelQs  suyos  seaii  castigados  ni  ahun  las 
ptras  que  se  dizen  $er  obe,dieiitQS,  quie^^n  dar  lugar  que  por  fuerza  sean  constrenyidos 
ä  permitir  esto.  gQ  itft  huniafik 

K'»i  ()i  En  los  capitulos  que  por  parte  de  los  obedientes  y  rebelles  se  han  de  platicar  hay 
obo  principal  y  es  que  la  gobernacion  se  de  ä  persona  natural  del  reino  conforme  a  las 
^eyes,  Deseo  en  grande  manera  descargarme  y  pareceme  que  esto  no  lo  deve  escusar  V.  M. 
para  que  no  parezca  que  el  pueblo  tenga  justa  causa  de  se  levantar.  Echan  fama  que  con  1500 
pehones  de  Toledo  y  de  Madrid  y  con  otra  gente  que  habran  de  Salamanca,  Avila  y  Segovia 
y  ö,el  Toro  que  seran  todos  hasta  7000  entre  de  cavallo  y  de  apie  que  vernan  a  esta  villa 
y  nos  haran  huir  y  que  dende  aqui  yran  ä  Tordesillas  a  ver  lo  que  les  quisiere  mandar 
la  Reina,  N.  S.  Ahora  cierto  no  combiene  tener  guerra  con  ellos  y  abunque  lo  quisiesemos  no 
podriamos  por  la  falta  que  hay  de  dinero.  El  consejo  de  todos  es  que  devemos  requirir 
los  grandes  para  que  nos  asistan  contra  los  pueblos  rebueltos. 

El  conde  de  Benavente  y  el  obispo  de  Osma  trabaian  mucho  en  sostener  esta  villa* 
en  paz  y  en  obediencia  de  V.  M.,  mas  tanto  es  ei  calor  que  el  pueblo  menudo  tiene  de 
alzar  y  rebellarse,  que  ni  escucha  razoa  ni  Se  puede  apenas  constrenyir  haziendole  niiedo 
ni  otras  seuales  de  rigor.  En  este  sabado  pasado*)  me  vinieron  ä,  rogar  casi  mano  armada 
que  hiziese  retirar  al  Alcalde  Ronquillo  con  toda  la  gente,  diziendo  que  cumplia  para  la 
pacificacion  destos  reinos  y  visto  esto  fue  forzado  proveherlo  como  lo  pedian  y  asi  se  retiro 
el  dicho  Alcalde  y  se  vino  ä  Arevalo  y  cierto  este  pueblo  vino  a  pedir  e  instar  esto  cou  tanti 
furia  y  alboroto  que  todos  fueron  de  parecer  que  si  se  le  negara  que  en  el  mesmo  punto  se 
alzara  y  levantara.  El  Martes  siguiente  **)  luego  que  vino  a  su  noticia  que  Fonseca  para  poder 
tomar  de  Medina  la  artilleria  que  alli  esta,  echo  fuego  en  muchas  partes  daquella  villa  movido 
con  gran  furor  fue  ä  las  casas  que  Fonseca  tenia  en  esta  villa  y  se  las  quemo  y  amas  desto 
quemo  ahunque  no  del  todo  la  casa  de  Pedro  de  Portillo  y  casi  todas  las  niercadurias  que  en 
ella  tenia  que  eran  diz  que  muy  ricas  que  han  sido  estimadas  en  40000  ducados  y  despues 
saquearon  y  quemaron  parte  de  la  casa  y  hacienda  de  Francisco  la  Serna  Regidor  desta  villa 
y  procurador  que  fue  eq  estas  postreras  cortes  y  ahun  huvieran  quemado  la  casa  del  comendador 
Santistevan  si  no  les  empachara  ä  causa  que  dizen  perteuece  jure  hereditario  ä  la  iglesia 
y  si  pudieran  tomar  al  dicho  comendador,  no  escapara  su  vida  y  es  publica  fama  que  si  no 
(uvieran  respecto  a  mi  pei:sona  sacaran  de  mi  casa  al  presidente  con  dos  del  consejo  y  temo 
que  los  huvieran  muertos.  El  licenicado  Vargas  no  parece  mas.  El  presidente  tiene  gran  miede, 
hj^ipCi^ichp  que  desean  quemarle  la  casa  y  que  esta  en  gran  peligro. 

,  :  il  A  los  22  desto  procurandolo  mucho  el  conde  de  Benevente  se  han  amansado  y  reme- 
diwio,  algo  lestos  tumultos  y  alborotos  los  quales  pensaba  todo  el  mundo  que  en  la  noche 
siguiente  havian  de  ser  muy  mayores  escesos  y  escandalos,  han  ordenado  capitan  al  lufante 
d^iGxanada  el  quad  haya  de  ir  cada  noche  y  rondar  con  200  hombres  esta  villa  y  si  vieren 
^Iguno  que  de  palabra  ö  de  fecho  moviere  algun  alboroto  le  castiguen  y  que  si  fuere  menester 
le  haorquen.    El  Conde  y   tambien   el  obispo  Dosma   me   han  prometido  que  en  sus  casas 

,        *)  18.  August. 
"J  ''H2I.  AilgusV. 
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tcrnan  gente  armada  con  que  podran  bien  socorrftr,  si  per  caso  el  ptieblo  t^tase  otra  vefc 
de  rebolverse  y  para  e!  servicio  de  V.  M.  ofrecen  sus  personas  y  casas  y  ahun  el  adelantado 
de  Galicia  la  del  Almirante,  mas  en  ninguna  manera  conviene  empezar  guerra  con  sus  sub- 
ditos.  PesaiEe  mucho  de  lo  que  se  ha  quemado  en  Medina  ahunque  Fonseca  me  escrive  que 
no  se  bizo  por  orden  suya  ni  que  tampoco  lo  pudiera  prohibir,  por  que  destos  ternemos 
muchos  enemigos,  agua  pasan  las  cosas  otramente  de  lo  que  V.  M.  podria  pensar  y  creo 
que  no  abastaria  hun  grande  exercito  a  refrenar  ni  castigar  la  osadia  destos  rebelies.  De  uua 
sola  cosa  me  ralegro  que  todos  generalmente  aman  mucbo  ä  V.  AI.  y  dizen  que  solamente 
<ienen  fin  en  trabaiar  y  remediar  los  agravios  que  por  V.  AI.  ö  por  los  de  su  consejo  se  les 
han  fecho.  Pedimos  ayuda  y  socorro  alosgrandes  para  y  por  via  de  negociacion  asistan  para 
la  pacificacion  y  ä  todos  casi  parece  que  en  tanta  necessitad  no  devo  esperar  mandamiento 
<le  V.  M.  por  el  peligro  que  hay  en  la  tardenza  sino  rogar  a  todas  las  ciudades  y  univer- 
sitades  que  luego  convengan  aqui  para  celebrarCortes  prometiendoles  que  para  con  V.  AI. 
les  ayudare  y  que  lo  que  pidieren  siendo  justo  y  razonable  no  se  les  negara. 

Don  Juan  de  Padilia  con  su  exercito  se  dize  que  ahora  es  in  Medina  y  que  hay 
ö  maSano  yra  a  Tordesillas  para  tomar  la  reina  N.  S.  Tordesillas  no  ha  querido  recebir 
h  Fonseca  ni  a  su  gente  Procuramos  por  medio  e  intercesion  desta  villa  que  el  dicho 
D.  Juan  no  tente  cosa  tan  odiosa  y  tan  mala.  No  puedo  escrivir  particularmente  todo  lo  que 
pasa  que  casi  no  me  abasta  ni  alcanzo  tienipo  para  comer  y  ahunque  las  ciudades  rebelies 
nie  recusen  por  Goveniador  coroo  a  extrangero,  quanto  a  lo  de  mi  persona  a  lo  que  puedo 
coniprender  me  tienen  buena  voluntad  y  nunca  temi  ni  temo  peligro  ninguuo  j)or  esto,  mas  des- 
plazeme  y  de  cada  dia  se  ofrecen  mil  necesidades  y  que  sea  menester  regise  otramente  de 
lo  que  combiene  a  razon.  Ahora  parece  claramente  cuan  justa  causa  tenia  yo  en 
quexarme  de  la  mala  provision  del  reino.  Los  moros  discurren  cada  dia  todo  el  reino 
y  Costa  de  Granada.  Las  galeras  no  pueden  navigar  porque  hay  necesitad  de  otro  medio  y  no 
podemos  proveher  de  gente  para  la  defensa  daquellos  pobres  pueblos  por  falta  del  dinero. 
A  mi  parecer  tanta  es  la  necesitad  que  no  solamente  se  ha  de  mirar  en  la  honra  y  servicio 
de  V.  AI.  mas  ahun  en  procurar  que  no  se  sigan  peores  males  y  asi  conviene  mucho  que 
V.  AI.  me  de  facultad  para  perdonar  del  todo  ä  algunas  ciudades  que  no  han  mucho  delin- 
quido  y  quiza  sera  menester  remitir  y  perdonar  k  todas  si  ya  no  quisiemos  esperar  cosas 
peores,  y  parece  ya  que  todos  son  desta  opinion,  por  que  otramente  no  vehen  remedio  y  la 
parte  de  los  rebelies  continuamentc  creze  y  la  nuestra  disminuye. 

A  los  23  del  mesmo  havemos  entendido  por  cartas  de  los  de  Medina  que  casi  toda 
aquella  villa  estä  quemada  y  en  tanta  manera  estan  movidos  e  indignados  contra  Fonseca 
que  si  le  pudiesen  haver  antes  se  arroiarian  contra  el  ä  bocados  que  le  dexasen  una  hora 
de  vida.  Esta  villa  me  vino  requiriendome  que  le  revocase  de  la  capitania  generale  y  que 
«ieshiziese  toda  aquella  gente  que  tiene  y  que  les  diese  licencia  para  poner  Sisas  para  que 
con  ellas  puedan  pagar  y  sostener  la  gente  que  embiaren  ä  socorrer  ä  Medina  y  ahunque 
temo  que  no  sea  tambien  para  niatar  al  dicho  Fonseca  y  a  los  suyos  y  allende  desto  pidieron 
licencia  de  embiar  procuradores  al  ayuntamiento  de  Avila  k  todos  los  que  aqui  estamos 
parece  que  V.  AI.  deve  revocar  al  Fonseca  de  la  capitania  general  ö  que  d^  facultad  aqua 
para  ello  y  de  hacer  otro  capitan  general    si  ya  no  nos  determinasemos   en   tener  todo  el 
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reino  por  enemigo  y  pennitir  que  aquella  gente  fuese  echeda,  tanto  estan  indignados  contra 
Fonseca  que  si  alguno  habla  uua  sola  palabra  en  favor  suyo  abunque  no  digan  si  no  que  es 
buen  cavallero,  luego  dan  sobre  el  y  se  esfuerzan  en  matarle.  Hase  conzertado  que  en  manefa 
ninguna  devemos  resistir  ä  las  petiones  desta  villa,  si  acordamos  de  salvarnos  las  vidas.  Yea 
V.  AI.  si  hay  otro  consejo  que  sobresto  y  en  lo  demas  devamos  tomar  y  tornando  a  lo  de  Fonseca 
los  que  le  han  servido  con  harto  trabajo  pueden  guardar  sus  personas  que  parte  dellos  han 
huydo  y  los  otros  estan  escondidos  por  monasterios. 

)ii;.>  Yo  s€  que  el  rey  de  Portugal  ha  sido  requerido  que  favoreciese  ä  los  rebelies  y  les 
ayudase  y  el  cierto  se  les  ha  uegado  que  manifiestamente  les  ha  dicho  su  intencion 
y  voluntad  ser  en  favor  de  V.  AI.  y  como  le  desplazia  mucho  estas  rebueltas.  Desea  mucho 
ayudar  ä  V.  AI.  como  ä  hennano  verdadero  y  por  los  suyos  que  aqui  residen  me  ha  ofrecido 
todo  socorro  asi  en  dinero  como  en  gente,  mas  veo  que  esta  dolencia  no  se  podria  bien 
sanar  a  fuerza  darmas,  si  no  con  otra  melezina  mas  suave  y  ä  todos  los  prudentes  del  reino 
parece  que  el  mas  conveniente  remedio  para  esta  cura  seria,  si  V.  M.  quan  presto  ser  pudiese 
se  casase  con  la  Senora  Infanta  de  Portugal  que  luego  con  el  ayudo  de  Dios  temia 
V.  M.  heredero  para  contentamiento  del  reino  y  mucho  dinero  que  le  daria  el  rey  de  Por- 
tugal para  ayudarse  con  el  en  esta  tempesta  y  necesitad.  Esto  ya  se  bien  que  se  ha  de 
tratar  con  mucha  cordura  para  que  primeramente  se  destraga  el  articulo  que  esta  concertado 
tocando  al  casamiento  con  la  hija  del  rey  de  Francia,  mas  creo  que  facilmente  se  haria  si 
el  Rey  de  Inglaterra  pusiese  en  ello  su  medio  e  intercesion. 

Acuardese  V.  AI.  que  en  Navarra  se  deve  ä  aquella  gente  como  por  otras  le  he 
escrito  ocho  meses.  Fonseca  esta  casi  desterrado  de  todo  el  reino.  Vargas  ha  huydo  e  tam- 
bien  Vozmediano.  Plubiese  ä  Dios  que  V.  M.  con  tiempo  oportuuo  y  con  vigilancia  pro- 
veyera  en  escusar  esto  como  muchas  veces  le  persuadi  sobrello,  mas  para  lo  pasado  no 
hay  consejo,  quanto  ä  lo  venidero  mande  V.  AI.  provecer  luego  todo  lo  que  ser  pudiere  por 
que  estas  cosas  no  zufren  uinguna  dilacion.  Tampoco  se  provee  de  dinero  para  la  guarda  que 
aqui  reside  ni  el  tesorero  Daragon  lo  ha  proveydo  como  V.  AI.  me  lo  ha  mandado  escrivir 
y  es  lastima  verles  tan  necesitados  y  quanto  el  pueblo  vee  la  miseria  destos,  tieneles  en 
poco  y  toma  mas  animo  para  qualquier  escandalo. 

AI  conde  de  Benavente,  al  obispo  de  Osma  y  a  otros  de  semijante  qualidad  que 
sirvan  bien  conviene  escrivirles  cartas  muy  graciosas,  regraciandoles  que  lo  continuen  y  que 
nos  favorezcan  y  asistan  en  todo  lo  que  fuere  menester,  pero  adviertase  que  estas  cartas  no 
sean  de  un  mesmo  tenor  y  viendo  ellos  que  no  se  hace  diferencia  de  unos  ä  otros  afruen- 
tanse  dello  y  en  lugar  de  aprovechar  las  tales  cartas,  danyan  y  echan  la  negociacion 
ä  toda  perdicion. 

Los  negocios  desta  villa  eran  ya  venidos  ä  muy  buen  estado  y  el  lunes  pasado  les 
havia  perdonado  lo  de  un  poco  alboroto  que  movieron  y  despues  juraron  de  persistir  y  estar 
firmes  en  servicio  de  V.  M.  y  en  verdad  la  seguridad  deste  pueblo  parecia  tan  grande  que 
per  medio  suyo  creyamos  que  muchas  ciudades  se  pudieran  reduzir  ä  obediencia.  Mas  pues 
vino  ä  noticia  dellos  la  grande  y  cruel  destruccion  que  el  fuego  hizo  en  Medina,  se  han 
alborotado  en  tanta  manera  que  pocos  servidores  de  V.  M.  que  aqui  estan  se  tienen  por 
seguros  de  la  vida  y  los  que  antes  nos  obedecian  y  eran  subditos,  ahora  parece  que  mandau 
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7  que  DO  dos  tieDeo  obedieDcia.  Los  del  consejo  jamas  pieosaD  eD  otra  cosa  sioo  eo  donde 
se  podrao  recoier  y  estar  segurameDte.  Todas  las  puertas  desta  villa  se  guardao  y  aqui 
y  CD  otras  partes  abreD  las  cartas,  si  de  especial  gracia  y  cod  intervcDcion  de  amigos  do 
lo  dexäD,  no  se  si  estaremos  mucho  bd  esta  villa,  yrnos  hiamos  ä  Arevalo  sino  estubiese 
alli  FoDseca  y  ahora  es  eoemigo  de  toda  Espaiia.  Crea  V.  AI.  que  ahuoque  lo  destos  reinos 
estubiese  aaeutado  y  pacifico  do  podria  estar  mucho  tiempo  abseute  dellos  si  ya  do  diese 
lugar  V.  M.  a  que  otros  la  seiSoreaseu. 

Para  que  Medina  se  pudiese  rehedificar  y  reparar  dizeu  que  seria  muy  saDta  cosa 
que  V.  AI.  la  hiziese  merced  de  las  alcavalas  daquella  villa  por  alguDos  aSos,  pero  si  algo 
se  provee  cd  ello  hagase  siD  perjuicio  de  Dod  Pero  Lasso  que  es  bueu  caballero 
y  muy  bien  servidor  de  V.  M. 

El  obispo  de  Oviedo  despues  que  cODvalecio  cd  Sautiago  se  ha  veDido  en  esta  villa 
eo  doude  ha  estado  y  esta  siempre  eo  servicio  de  V.  M.  cuya  vida  y  R.  estado  nostro 
SeBor  luengamente  guardö  con  toda  prosperitad. 

Votre  tres  humble  serviteur 
A.  Card.  Dertusen. 

XX. 

En  Valladolid  ä  31.  de  Agosto  1520. 

Carta  original  del  Cardenal  a  S.  M.  diciendo,  que  con  acuerdo  del  Consejo  y  de  los 
Grandes  habia  elegido  a  Rodrigo  Nina,  portador  de  la  misma,  para  que  como  testigo  de 
vista  le  informare  de  todo  lo  ocurido. 

(Indice.) 

Bergenroth,  Supplement,  n.  53.  Da  das  von  ihm  mitgetheilte  Schreiben  des  Gober- 
nadors  an  den  Kaiser  S.  212  plötzlich  abbricht,  indem  das  Uebrige  verloren  gegangen  sei, 
füge  ich  noch  den  wichtigsten  Theil  des  fehlenden  bei. 

...  El  poder  para  componer  ä  ygualar  sobre  los  bienos  confiscados  por  la  I  n  q  u  i  s  i- 
cion  recebi  y  pues  V.  M.  no  es  servido  de  me  dar  el  otro  que  pedi  para  remover  y  mudar 
algunos  de  los  receptores,  estarsean  como  hasta  aqui.  Salamanca  tambien  ha  enviado  gente 
y  socorso  a  las  otras  ciudades  rebelles.  Don  Antonio  de  Cordova  esta  en  Alcala  con 
D.  Francisco  de  Mendoza. 

El  fraile  que  hizo  el  sermon  el  dia  de  Madelena  (22.  Juli)  estuvo  preso  unos  dias 
y  en  este  tiempo  tantos  otros  se  desmanderoD  que  do  fue  posible  darle  otro  castigo,  despues 
fue  soltado,  que  si  este  se  huviera  de  castigar,  fuera  menester  punir  muchos  otros  y  el 
tiempo  no  lo  zufre  ui  diexa  lugar  a  ello.  — 

En  lo  de  la  merced  que  hizo  Y.  Alt  al  Marques  de  Astorga  de  los  bienos  daquel 
que  fue  condenado  por  la  S».  Inquisicion  en  Zamora  procurare  que  se  le  den  las  dos 
tercias  partes  si  pagados  los  cargos  de  S».  oficio  quedare  tanto. 

De  lo  que  por  aqua  se  ofrece  y  se  ha  de  proveer  no  se  dö  quien  tomar  parecer, 
que  muchos  del  consejo  son  ydos  y  los  que  quedan  conmigo  estan  tan  atonitos  que  en  qual- 
quier  cosa  que  se  pongan,  muestran  teuer  mas  cuidado  de  poner  sus  personas  y  haciendas 
en  salvo,  que  en  todo  lo  demas. 
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XXI. 


Nun  war  aber,  wie  ich  nachgewiesen  habe,  ein  bedeutender  Rückschlag  erfolgt. 
Einerseits  durch  die  Ernennung  des  Condestable  und  Almirante  neben  dem  Cardinal  zu 
Gobernadoren,  was  gleich  anfänglich  hätte  geschehen  sollen,  und  dann  durch  die  Bemühungen 
der  Städte  Sevilla,  Cordova,  Jaen  und  der  übrigen  Städte  im  Süden*),  den  Anschluss  Andalu- 
siens an  Toledo  und  die  Junta  zu  hintertreiben  und  sich  mit  dem  Cardinal-Gobernador  zu  ver- 
binden (Papeles,  1.  Sept.)-  Zugleich  widerstand  Valladolid  dem  Plane  der  Junta  die  Königin 
von  Tordesillas  wegzubringen,  so  wie  ihre  Umgebung  zu  beseitigen.  Wir  wissen  aus  einem  Be- 
richte Rodrigo  Nißo's  (Brewer  III,  1,  n.  978,  Petri  Mart.  ep.  687),  dass,  wenn  man  auch  dem 
Cardinal  nicht  gehorchte,  jedermann  ihn  respectirte  (every  man  respects  the  Cardinal  and 
though  he  es  not  obeyed,  he  has  done  good.  3.  September).  In  Valladolid  commandirten  der 
Infant  von  Granada  und  Diego  de  Guygnonos.**)  Condestable  und  Almirante,  glaubte  mau, 
würden  ihre  neuen  Würden  nur  mit  Zustimmung  der  Cortes  annehmen.  Ihre  Zögerung 
schwächte  freilich  die  von  Kaiser  Karl  beabsichtigte  Wirkung  bedeutend  ab. 

Hieher  gehören  nun  die  beiden  Berichte  Bergenroths  n.  55,  56,  das  Schreiben  des 
Cardinais  an  den  Kaiser  und  ein  anderes  an  dessen  Abgesandten  Lope  Hurtado  vom 
4.  September.  Dazu  gesellt  sich  aber  das  Schreiben  der  Junta  an  Valladolid  (Avila  7.  Sept), 
ein  Courier  des  Grafen  von  Benavente  mit  Briefen  an  die  Granden  sei  aufgefangen,  die 
Granden  wollten  ihre  Truppen  sammeln.  Es  gab,  seit  sich  Fonseca  nach  dem  unglücklichen 
Versuche  auf  Medina  del  Campo  zurückgezogen,  kein  königliches  Heer  mehr.  Der  Graf  von 
Benavente  war  es,  der  den  wichtigen  Moment  erkannte,  ein  Grandenheer  zu  sammeln  und 
dieses  gegen  die  Junta  zu  führen.  Dadurch  erhielt  der  ganze  Streit  ein  anderes  Ansehen,  er 
ward  zum  Kampfe  der  Stände  unter  einander.  Es  war  diess  aber  um  so  wichtiger,  als  die 
Meinung,  der  Aufstand  sei  auf  Anstiften  einiger  Granden  geschehen,  die  in  den  massgebenden 
Kreisen  herrschende  Ansicht  war,  wie  dieses  aus  einem  Berichte  des  veuetianschen  Gesandten 
am  Brüsseler  Hofe,  Spinelli,  an  den  Card.  Wolsey  vom  6.  September  über  die  spanische 
Revolution,  der  die  Lage  der  Dinge  sehr  umständlich  und  genau  daistellt,  hervorgeht. 

An  demselben  Tage,  Maria  Geburt,  von  welchem  der  nun  folgende  Bericht  des  Car- 
dinais an  den  Kaiser  datirt  ist  (8.  Sept.),  erfolgte  der  grosse  Aufstand  der  Einwohner  von 
Burgos  gegen  den  Condestable,  der  nur  mit  Mühe  sein  Leben  rettete  (Maldonado  IV,  p.  144), 
von  5000  Bewaffneten  in  seinem  Palaste  belagert,  endlich  9.  Sept.,  während  das  Volk  zur 
Essenszeit  sich  zurückzieht,  mit  den  Seinen  aus  der  Stadt  entweicht  und  bis  zum  1.  November 
im  Briviesca  verweilt.  Von  demselben  Datum  ist  der  kaiserliche  Erlass  von  Brüssel,  welcher 
die  neuen  Gobernadoren  ernannte  und  ihnen  ihre  Vollmachten  ertheilte  (9.  Sept.  Sandoval  I, 
p.  252).  Am  10.  Sept.  kam  der  Condestable  in  Briviesca  an,  versöhnte  sich  nun  mit  seinem 
Gegner  dem  Herzoge  von  Najera,  Don  Manrique,  nahm  dann  Theil  an  der  Eroberung  von 
Najera  und  beobachtete  von  Briviesca  aus  die  Vorgänge  in  Burgos. 


*)  Der  Aufstand  in  Baja  und  Cazorla  wurde  nach  einem  Schreiben  des  Marques  de  Mondejar  an  den 

Kaiser  (Alhambra  11.  Sept.)  unterdrückt,  der  Capitän  der  Germania  enthauptet. 
*♦)  Diego  de  Ouinones,  der  von  Valladolid  mit  seinem  Volke  nach  Medina  del  Campo  abgesandt  wurde, 
wofür  sich  letztere  Stadt  bei  ersterer  bedankt.  (Pap.  7.  Sept.) 
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xxn. 

En  Tordeßillas  ä  12.  Set.  1520.    _, 

A  S.  M.  de  Fray  Francisco  de  Avila   que   babia  oido   misa   la  Reioa   y   qua  S,  ^ 

toDia  voluntad  de  coQtinuar.  wn^i 

(Indice.) 

En  Valladolid  ä  14.  Set.  1520. 

S.  Ces.  C.  M. 
Del  Cardenal  a  S.  M. 

(Bergenr.  n.  57.) 

v! 
(Schreiben  der  Stadt  Valladolid.)  En  Valladolid  18.  Set. 

A  sus  procuradores  para  que  supliquen  ä  la  Junta  que  sean  servidos  de  sobresser 

en  la  salida  del  Marques  (de  Denia)  que  tauto  sentimento  sausaba  ä  la  Infanta. 

(Indice.) 

XXIII. 

En  Valladolid  8.  Set.  1520. 
S.  Ces.  R.  C.  M. 

Ya  escrevi  ä  V.  AI.  como  havia  embiado  al  Comendador  Ninestina  al  ayuntamiento 
de  Avila  para  que  procurase  de  inducirles  a  que  se  mudasen  daquella  ciudad  y  se  vinieseu 
ä  esta  villa,  prometiendoles  que  les  ayudaria  en  todo  lo  que  pidiesen  y  suplicasen  ä  V.  M. 
que  fuese  justo  y  razonable  y  que  yo  entrevendria  en  ello  y  que  dudaba  que  V.  M.  les  con- 
cederia  todo  lo  que  conviniese  para  la  utilidad  de  la  republica  y  ellos  estan  de  tal  manera 
que  en  todo  esto  apenas  le  dieron  entrada  por  que  fue  alla  en  nombre  mio  y  del  consejo 
segun  que  V.  A.  lo  verä  por  la  carta  que  con  la  presente  le  enviö  que  le  escriviö  Suero 
del  Aquila,  cada  dia  enpeoran  los  negocios  y  querria  en  verdad  que  fuesen  ya  al  peor  estado 
como  lo  han  de  ser  para  que  hubiese  despues  esperanza  de  meioria  y  diminucion  de  tanta 
peste  y  turbacion. 

En  Plasencia  tambien  ha  quitado  al  coiregidor  la  vara  aunque  despues  iela  han 
restituydo  y  no  solamente  de  fecho  detienen  las  pecunias  y  rentas  R.,  mas  ahun  han  toraado 
de  un  criado  de  un  arrendador  desta  villa  las  que  tenia  cogidas  que  eran  hasta  20O.(X)O 
maravedis  y  dixieronle  que  si  muchas  mas  recibiera  por  V.  M.  todas  se  las  tomaran,  el  fin 
que  sobresto  tienen  sabra  V.  AI.  por  la  cifra  que  va  dentro  desta.  (Deest.) 

El  presidente  era  buelto  k  este  lugar  y  tanta  turbacion  hubo  dello  y  tanto  mur- 
muraba  el  pueblo  que  despues  de  la  primera  admonicion  a  mi  fecha  por  parte  desta  comu- 
uidad  a  siete  deste  me  enviaron  tres  procuradores  para  decirme  el  mucho  peligro  en  que 
estava  su  persona  y  que  en  ninguna  manera  permitiese  que  el  viniese  conmigo  ä  visperas;^ 
lo  quäl  todo  dixo  al  consejo  y  fueron  de  parecer  que  se  devia  seguir  el  tiempo  para  escusar 
mayores  inconvenientes,  y  asi  se  fue  el  dicho  presidente  en  el  mesmo  dia  entre  las  3  y  las 
4  acompanyado  del  Conde  de  Benavente  y  de  algunos  del  consejo  fasta  hun  rato  fuera  de 
la  villa.  A  muchos  parece  que  nos  devemos  mudar  desta  villa  por  que  es  confusion  y  en 
nuestra  presencia  tente  la  comunidad  muchas  cosas  de  fecho  y  sin  camino  de  justicia  der- 
ribando  las  casas  y  tomaudo  las  haciendas  de  los  que  estubieron  en  servicio  de  S.  M. 

6* 


44 

Sevilla  y  Cordova  aviendo  oydo  las  turbaciones  desta  villa  han  requerido  ä  mi  y  al 
consejo  que  nos  queramos  ir  alla  ofreciendonos  ayuda  para  reducir  estos  reinos  ä  obediencia 
de  V.  M.  y  pacificacion  dellos.  Querriamos  cierto  ser  ya  en  alguna  destas  ciudades,  mas 
temo  que  asi  como  esta  peste  ha  malignado  y  inficionado  ä  Jaen  y  otros  lugares  que  no  se 
pague  tanbien  ä  las  dichas  ciudades,  las  cartas  que  de  Cordova  se  nos  an  escrito  van  con  esta. 

La  postrera  que  tengo  de  V.  M.  de  20  del  pasado  y  espero  con  grandisimo  deseo 
respuesta  de  lo  que  asta  aqui  le  tengo  escrito. 

Guard6  etc. 

En  esta  hora  me  ha  venido  el  Secretario  del  Marques  de  Villena  y  dichome  de  su 
parte  que  es  menester  que  quando  placiendo  a  Dios  V.  M.  viniere  k  estos  reinos  traiga 
consigo  gran  poder  para  que  con  ello  se  pueda  asentar  bien  lo  de  su  R.  estado,  que  otra- 
mente  diz  que  estos  pueblos  querian  mandar  y  los  que  quisiesen  y  tubiesen  voluntad  y  deseo 
de  servir  ä  V.  M.  no  osarian  moverse  ni  seualarse  en  no  R.  servicio  pero  algunos  son  de 
otra  opinion  diziendo  que  V.  A.  debe  venir  sin  seSal  ninguno  de  exercito,  mas  con  mucha 
demostracion  de  voluntad  para  amansar  y  asentar  sus  reinos  y  proveher  en  el  el  bien  publice 
de  ellos  todo  lo  que  buena  y  honestamente  ser  pudiere  V.  M.  mandara  ver  y  proveher  alla 
como  cumpliere  ä  su  R.  servicio. 

Acuerdese  V.  AI.  de  mandar  rescrevir  ä  los  Grandes  y  Prelados  mas  no  de  un 
mesmo  tenor  por  los  respectos  que  le  tengo  escrito. 

Votre  tres  humble  serviteur  A.  Card.  Dert. 

Don  Pedro  de  la  Cueva  hermano  del  duque  de  Albuquerque  es  muy  buen  servidor 
de  V.  AI.  y  por  que  ahora  se  queria  ir  alla  y  en  esta  sazon  podra  servir  mejor  ä  V.  M.  en 
estos  reinos  que  en  otra  parte,  he  procurado  que  se  detenga  agua.  Suplico  ä  V.  A.  lo  haya 
asi  por  bien  y  le  mande  escribir  sobrello. 

Juan  de  Vega  Arcediano  de  Canaria  es  buen  servidor  de  V.  M.  diz  que  tiene  licencia 
de  la  catolica  M**  que  haya  gloria  para  dar  ä  pension  el  dicho  Arcedianazgo  y  que  esta 
concertado  ahora  con  Francisco  de  Betaner  canonigo  de  Canaria  para  darle  ä  pension  el 
dicho  Arcedianazgo.  Suplico  ä  Y.  A.  aprueve  la  dicha  licencia  mandando  ä  su  embaxador 
en  Roma  que  en  nombre  de  V.  M.  de  su  consentimiento  que  pasan  la  permuta  ö  renuncia- 
cion  con  la  pension  que  segun  dizen  esta  concertada. 

Pozantiguo  uxer  de  Camara  de  V.  M.  que  agua  reside  diz  que  por  muerte  de  Juan 
de  Coca  que  muriö  en  los  Gerves  vaca  un  oficio  de  Portero  y  que  al  Coca  no  le  an  que- 
dado  hijos  ni  hermanos.  Suplico  ä  V.  M.  le  aya  merced  del  dicho  oficio  para  Joan  de 
Pozantiquo  su  hijo. 

Don  Diego  Manuel  hijo  de  Don  Juan  Manuel  diz  que  V.  A.  haviendo  me- 
moria de  los  servicios  de  su  padre  y  suyos,  V.  M.  muchas  veces  le  ha  prometido  de 
mandarle  proveher  de  alguna  buena  encomienda  y  por  que  ahora  segun  dice  estä  vaca  la  de 
Merida  que  tenia  D.  Alonso  de  Cardenes,  Suplico  ä  V.  M.  haga  merced  de  la  dicha  encomienda 
al  dicho  D.  Diego  que  cierto  razones  que  se  tenga  todo  respeto  y  consideracion  ä  las  per- 
sonas  y  servicios  de  los  dichos  D.  Joan  y  D.  Diego  Manuel. 
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El  Marques  de  Denia*)  escribe  ä  V.  M.  lo  que  vera  por  su  carta,  mandele 
V.  A.  responder  y  ami  por  merced  en  todo  y  ä  estos  cabos  para  que  se  amuestren 
a  las  partes.**) 

XXIV. 

En  Valladolid  ä  4.  Set.  1520. 
Bergenroth  n.  55  und  n.  56. 

En  Valladolid  ä  14.  Set.  1520. 
Bergenroth  n.  57. 

In  Bezug  auf  den  September  1520  bietet  der  indice  y  estrato  von  Simancas  an 
Schreiben  des  Cardinal-Gobemador  nur  wenig  dar.  Der  ausführliche  Bericht  desselben  vom 
12.  September  an  König  Karl,  der  damit  anhebt,  dass  der  Cardinal  seit  Karls  Abreise  nichts 
von  ihm  erfahren  habe,  wurde  schon  von  Sandoval  VIi  p.  270  und  dann  von  Ferrer  del  Rio 
(decadencia  de  Espaua,  historia  del  levantamiento  de  las  comunidades  de  EspaJia  S.  362) 
abgedruckt.  An  demselben  Tage  berichtete  auch  Spinelli  von  Brüssel  aus  an  Card.  Wolsey 
über  die  spanischen  Verhältnisse  ***)  und  hatte  der  Cardinal-Gobemador  die  Unterredung  mit 
Don  Pedro  Giron,  von  welcher  sein  Schreiben  vom  14.  Nachricht  gibt  (Bergenroth  p.  227). 
Ungefähr  vom  14.  Sept.  ist  das  Schreiben  der  Junta  an  die  Stadt  Valladolid  über  den  Plan 
des  Grafen  von  Benavente  (Ferrer  p.  364).  Am  18.  verlangen  die  Procuratoren  der  Junta  in 
Tordesillas,  Fray  Pablo,  der  Comendador  Almaras,  der  Licenciat  Alonso  Dlaz  Verhaltungs- 
befeble  in  Bezug  auf  den  Marques  de  Denia,  am  19.  zwingen  diesen  die  Procuratoren  von 
Leon,  Salamanca  und  Segovia  Tordesillas  zu  verlassen,  am  20.  erfolgte  seine  Abreise  trotz 
der  Verwendung  der  Infantin,  am  21.  ist  er  bei  dem  Cardinal  in  Valladolid,  am  22.  be- 
richtet der  Marques  aus  Reuedo  bei  Viüladolid  an  den  Kaiser  über  seine  gewaltsame  Entfer- 
nung und  am  23.  Sept.  berichtet  der  Cardinal  selbst  über  diesen  Gegenstand  (Bergenroth  n.  50). 
Doch  war  erst,  nachdem  am  19.  September  endlich  alle  Procuratoren  der  Junta  in  Tordesillas 
eingetroffen,  die  Entfernung  des  Marques  ins  Werk  gesetzt  worden.  Am  21.  erfolgte  die 
Suspension  des  consejo  real;  am  23.  aber  macht  die  Junta  der  Stadt  Valladolid  bekannt, 
dass  die  Granden  eine  Junta  abgeschlossen,  der  Condestable  die  Vollmachten  eines  Gober- 
nador  angenommen  habe,  während  am  25.  von  Barcelona  aus  der  Secretär  Juan  Gonzalez 
an  den  Kaiser  über  eine  Unterredung  mit  dem  Almiraute  berichtet,  dass  dieser  das  Amt  eines 
Gobernadors  nur  mit  ausserordentlich  erweiterten  Vollmachten  antreten  wolle.  Gleichzeitig 
erfolgt  die  alianza  y  hermandad  de  las  ciudades  y  villas  del  reino  celebrada  en  Tordesillas, 
der  Sturz  des  consejo,  die  Einrichtung  der  neuen  Regierung  mit  Don  Juan  de  Padilla  als 
Generalcapitän,  dem  Licenciaten  Castaneda  als  Kanzler,   Rodriguez  Rua   und   Cristof  Suarez 


*)  In  Betreff  seiner  hcisst  es  in  einem  Schreiben  des  Don  Hernando  de  ÜUoa  an  Don  Juan  de  Padilla 
aus  Avila  vom  10.  Sept.  que  de  la  no  salida  del  Marques  y  de  la  Marquesa  egtan  alli  todos  muy 
disgustados.  Padilla  musste  wissen,  dass  man  den  Kaiser  nicht  tiefer  verletzen  konnte,  als  durch 
Entfernung  des  Haters  seiner  Mutter. 
**)  Am  9.  Sept.  erfolgte  die  iostruccion  dada  por  el  emperador  ä  Lope  Hurtado  de  Mendoza  y  Pero 
Velasco  cnando  vinieron  en  EspaSa  k  traer  el  nombramiento  de  los  visoreyes.  Quevedo  zu  Maldo- 
nado  p.  292. 
•*♦)  Ebenso  am  16.  und  19.  Sept.  (Brewer,  Appendix  p.  1671,  1672  HI,  2.)  23.  Sept.  n.  988. 
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»U  Rentmeistern.  Der  Bericht,  den  Petrus  Martyr  darüber  verfasst,  muss  als  authentisch 
gelten.  Don  Juan  confiscirte  die  königlichen  Renten  wie  die  der  3  Grossmeisterthümer.  Es 
handelte  sich  nicht  mehr  darum,  Castilien  eine  Verfassung  zu  geben,  sondern  geradezu 
unter  Zustimmung  der  Franzosen,  die  Karl  für  verloren  hielten,  letzteren  Spaniens  zu  berauben. 

Jetzt  entfaltet  der  Condestable-Gobernador,  der  von  Lope  Hurtado  seine  Vollmachten 
empfangen,  eine  grössere  Thätigkeit.  Er  schreibt  von  Briviesca  am  80.  September  .3  Briefe 
an  den  Kaiser. 

Yo  no  tengo  gente  que  basta  para  irme  derecho  ä  Tordesillas  a  tomar  ä  V.  Madre 
aquien  os  la  tiene  tomada,  ni  el  Cardenal  tiene  libertad  para  venir  adonde  yo  estoy.  El 
Almirante  estä  en  Catalußa,  los  poderes  que  V.  M.  me  envia  dizen  que  de  los  3  de  nos 
<)tros  los  dos  que  nos  halleremos  juntos  podemos  despachar  las  cosas  que  tocaren  ä  V.  ser- 
vicio  como  V.  M.  mande  enviar  poder  si  fuere  servido  para  que  quelquiera  de  nosotros  en 
la  parte  que  estubiere  pueda  despachar  las  cosas  como  si  todos  tres  estuviemos  juntos. 

Im  zweiten:  que  recela  le  obliguen*)  ä  hacer  alguna  contraria  al  servicio  de  S.  M. 
como  fu6  lo  de  mandar  pregonar  que  Antonio  de  Fonseca  despidiese  la  gente,  y  que  por 
lo  tanto  se  hace  cada  vez  mas  necesario  que  se  le  remite  el  poder  que  tiene  solicitado  sin 
el  cual  nada  puede  hacer,  Que  la  buxeta  que  S.  M.  enviaba  al  Cardenal  la  habien  toraado 
en  Burgos,  pero  que  creia  se  la  darian. 

Im  dritten  Schreiben  wurde  der  Kaiser  gebeten,  3000  Deutsche  nach  Navarra  zu 
schicken  und  den  Contado  de  Viscaya,  die  Provinzen  Alaba,  Guipuzcoa,  Castilla  la  vieja 
und  Frasmiera  wegen  ihrer  Haltung  zu  beloben.  Das  erstere  betreibt  auch  Pedro  de  Velasco 
ift  seinem  Schreiben  aus  Briviesca  vom  1.  October.  Der  Cardinal  aber,  welcher  den  Alcalde 
Lequizamo  nach  Murcia  geschickt  hatte,  dasselbe  zur  Ruhe  zu  bringen,  was  er  auch  mit 
Chinchilla  und  den  22  villas  del  Marquesado  de  Villena  gethan,  sandte  nun  diesen  auch 
nach  Viscaya  (Viendo  que  todo  se  iba  perdiendo  el  Sr.  Cardenal  con  acuerdo  de  algunos 
del  consejo  rae  envian  a  Viscaya  para  entender  en  visitar  estas  naos  a  Viscaya  y  Guipuscoa, 
para  que  con  estas  muchas  se  podrä  mejor  conservar  lo  de  alla  y  darä  calor  a  lo  de  aca 
(Lequizamo  al  Dr.  Carvajal.  Briviesca  1.  Oct.  Papeles). 

Es  war  eigentlich  durch  die  Vollmachten  der  3  Gobernadoren  ihre  Wirksamkeit  von 
vornher  gelähmt;  der  Almirante,  welcher  am  20.  October  von  Cervera  aus  an  die  Stadt 
Valladolid  schrieb  (Ferrer  p.  130  und  Sandoval  I,  p.  269)  und  am  23.  Oct.  (Quevedo  p,  316). 
ferne,  der  Cardinal  ein  Gefangener,  der  Präsident  des  consejo,  wie  er  am  4.  October  von 
Briviesca  an  den  Kaiser  schrieb,  um  dem  Tode  zu  entgehen,  zum  Condestable  geflohen,  bei 
dem  sich  (3.  Oct.)  auch  der  Comendador  Aquilera,  welcher  in  7  Tagen  von  Flandern  nacli 
Spanien  gekommen  war,  befand,  in  der  üeberzeugung  geviertheilt  zu  werden,  wenn  er  in 
die  Hände  der  Junta  falle  (Papeles).  Der  Condestable  aber  schrieb  am  4.  October  dem 
Kaiser,  er  arbeite  daran,  Burgos,  wohin  die  Junta  Truppen  werfen  wolle,  von  dieser  abzu- 
ziehen; er  werde  am  anderen  Tage  nach  Burgos  gehen,  der  Stadt  zu  helfen.  Er  befand  sich 
übrigens  noch  am  7.  in  Briviesca  und  schrieb  von  da  dem  Kaiser,  die  Junta  habe  6000  M. 
auf  den  Beinen,   könne   aber   leicht   20.000   aufbringen.    Am  8.  Oct.  erklärte  aber  Burgos, 


*)  Bezieht  sich  wohl  auf  den  Cardinal. 


n'ichdem  der  Bischof  von  Zamöf^  drien  fe^g^HcH^ '^ei'äüiifi  ^eiüÄtlftl'  Ai  die  Stadt  einzu- 
dringen, sie  werde  keine  Gemeinschaft  mit  den  anderen  Städten  machen  (no  Junta  general 
de  los  procuradores  de  las  ciudades.  Papeles).  Dann  erfolgte  ein  förmlicher  Vertrag  det 
Stadt  mit  dem  Condcstable,  vorzüglich  durch  die  Bemühungen  des  Dr.  Zumel  herbeigeführt 
und  vom  Condestable  am  10.  October  dem  Kaiser  zur  Bestätigung  übersandt.  Am  11.  erhielt 
der  Präsident  des  Consejo  die  Versicherung  guter  Aufnahme  in  Burgos.  Altcastilien  war  für 
die  Krone  gerettet. 

Soviel  als  Commentar  zu  dem  Schreiben  des  Cardinais  vom  1.  October.  Das  vom 
8.  October,  welches  sich  vorzüglich  mit  der  Lage  der  Königin  beschäftigte,  die  seit  der  Ent- 
fernung des  Marques  —  die  der  Kaiser  im  Schreiben  von  Löwen  7.  Oct.  an  den  Cardinal 
(bei  Bergenroth  n.  63)  als  einen  ihm  persönlich  angethanen  Schimpf  betrachtete  —  nicht  mehr 
zu  Bette  gehe.  Er  fürchtete,  sie  müsste  der  Aufregung  erliegen.  An  demselben  Tage  wurde 
in  Valladolid  statt  des  Infanten  von  Granada,  Sancho  Bravo  Capitängeneral  der  Stadt,  eine 
Würde,  die  dieser  nicht  annahm.  Am  11.  machte  die  Junta  die  Erhebung  des  Don  Pedro 
Giron  zum  Generalcapitän  bekannt  und  beleidigte  dadurch  Don  Juan  de  Padilla  so  sehr, 
dass  dieser,  wie  ich  nachgewiesen  habe,  im  Verdrusse  darüber,  nach  Toledo  abzog. 

XXV. 

En  Valladolid  ä  1.  Oct.  1520. 
^  S.  Ces.  C.  R.  M. 

A  los  23  dcl  presente  (Setiembrc)  tengo  escrito  ä  V.  M.  lo  que  hasta  entonces  ae 
ofrecia  lo  que  depues  ha  pasado  es  lo  siguiente. 

Yo  envie  a  Juan  de  Vozmediauo  la  carta  de  V.  AI.  y  le  escribi  sobro  lo  de  los 
50.000  ducados  a  lo  quäl  me  ha  respondido  dos  cosas,  la  una  que  estos  tesoreros  se  obli- 
garon  de  dar  las  cedulas  de  cambio  para  que  fuesen  pagados  en  Flandes  en  la  feria  de 
Novembre  y  que  ellos  buscarian  las  cedulas  a  su  credito  y  saldrian  ä  pagar  los  dineros 
ä  los  Ginoveses  que  las  diesen  en  la  feria  de  Mayo  del  auo  venidero  de  1521  para  nianera 
que  V.  M.  oviese  de  pagar  en  dineros  contados  en  la  feria  de  Mayo  del  dicho  aSo  venidero 
ä  las  pcrsonas  que  diesen  las  cedulas  y  que  asi  por  la  obligacion  que  los  tresoreros  hicieron 
110  han  de  pagan  estos  ducados  en  dineros  si  no  en  la  dicha  feria  de  Mayo  venidera 
y  aun  diz  que  tiene  por  condicion  que  cumpliran  lo  asentado  no  habiendo  impedimento  en  la 
))redicacion  de  las  buUas  ö  en  la  cobranza. 

La  otra  es  que  los  libros  y  escrituras  ielos  tiene  tomados  esta  couiunidad  no  erabar- 
gante  las  justificaciones  que  por  parte  de  dicho  Vozmediano  se  les  hau  fecho  que  por  esto 
y  por  lo  susodicho  diz  que  por  ahora  no  hay  manera  para  pensar  que  estos  dineros  puedan 
servir  para  esta  necesitad  en  que  estamos  pero  que  platicara  algunas  cosas  de  donde  por 
Ventura  se  podrd  haver  algo,  yo  le  he  rescrito  que  por  servicio  de  V.  M.  procure  y  trebaie 
por  todos  los  medios  que  le  parecieren  en  haver  alguna  buena  suma  de  dinero,  no  se  sabe 
lo  que  hara  aunque  cierto  todo  lo  veo  encaminado  ä  dilacion.  Los  20.000  ducados  mucho 
menos  se  pueden  haver  ni  se  hallan  k  cambio  in  manera  ninguna. 

A  25  del  presente  ha  proveido  y  mandado  la  Junta  que  las  rentas  ordinarias  y  estra- 
ordinarias  de  cualquier  manera  que  desean,   acudan  ä  un  receptor  en  cada  provincia  y  que 
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las  fortalezas  de  Gabezon  y  Fuensaldana  las  tenga  Valladolid  y  que  ä  ella  hagan  pleito- 
menage  por  ellas  y  que  se  haga  informacion  secreta  de  todos  aquellos  y  tienen  culpa  en 
las  cortes  que  celebraron  aqui  y  en  Santiago  y  que  no  consientan  entrar  en  esta  villa  grandes 
salvo  k  D.  Pedro  Giron  que  esta  declarado  y  que  no  acudan  con  ningun  jure  de  los  que 
V.  M.  vendio  6  hizo  merced  a  que  en  las  cosas  de  Pedro  de  Portillo  y  Francesco  de  la 
Serna  quiten  los  que  han  reparado  y  esten  en  el  estado  que  quedaron  en  la  noche  del  fuego. 

A  28  desto  entraron  en  esta  villa  Joan  de  Padilla  y  Joan  Bravo  y  dos  dias  ante 
havian  entrado  Juan  Zapata  y  Suero  del  Aquila  y  han  metido  en  dicha  villa  300  lanzas 
y  400  infantes  con  acuerdo  fecho  de  llevar  presos  ä  todos  los  del  consejo  ä  Tordesillas 
y  diz  que  ay  debate  entre  ellos  y  los  desta  villa  quien  los  Uevara. 

Hanse  llevado  preso  ä  CastaSeda  ä  Tordesillas  y  tambien  han  maudado  sopena  de 
muerte  ä  los  oficiales  de  contaderos  mayores  que  vayan  a  Tordesillas  y  ellos  obedeciendoles 
se  fueron  alli  y  lo  mismo  han  mandado  ä  Juan  Bamirez  ä  Cuazola  ä  Alonso  de  la  Torre 
a  Samano  y  ä  todos  los  alcaldes  y  Aguaciles  de  la  corte  muchos  dellos  se  me  han  despe- 
dido  llorando  por  los  del  conseio  enpiezan  tanbien  que  han  prendido  ya  al  Dr.  Beitran. 

Meior  fuera  haber  encomendado  el  cargo  de  la  gobemacion  quitando  ä  mi  della 
y  creo  que  mas  les  contentara  si  solamente  los  naturales  del  reino  fueran  nombrados  para 
ella,  y  aunque  quedara  yo  para  servir  ä  V.  M.  como  deseo,  mas  facilmente  pudiera  yo  appro- 
vechar  con  conseio  que  en  llevar  los  negocios  por  fuerza  darmas  ni  en  que  parezca  yo  mandarles. 

Despues  de  escrito  lo  de  arriba  he  recibido  dos  cartas  de  V.  M.  de  17  y  18  del 
presente  (Setiembre)  y  cuanto  ä  lo  del  poder  para  perdonar  y  en  lo  de  las  consignaciones 
que  estan  fechas  y  en  lo  de  los  20.000  ducados  y  en  lo  de  la  paga  de  los  mastres  de  las 
naos  y  de  las  rentas  y  situados  de  la  Serenisima  Senora  reina  de  Aragon  y  en  lo  de 
D.  Alonso  Tellez  asi  por  lo  que  se  ofrece  como  por  lo  que  tengo  dicho  es  por  demas  hablar 
ni  pensar  en  ello  segun  el  camino  que  lo  de  agua  lleva  de  total  perdicion,  si  Dios  de  su 
mano  no  lo  remedia  y  encamina  ä  V.  M.  con  su  presta  venida.  En  lo  de  D.  Juan  de  Men- 
doza  esta  prevenido  ya  el  maestre  de  portas  como  conviene.  Lo  demas  verä  V.  M.  por  la 
cifra  que  va  dentro  desta. 

Han  tenido  tanta  diligencia  en  prender  ä  estos  del  consejo  que  por  mas  que  algunos 
se  han  retirado,  han  prendido  despues  del  Dr.  Beitran  ä  los  Doctores  Palaciorubios,  Cabrero 
y  Tello,  yo  estando  yo  ayer  Domingo*)  en  nuestra  SeSora  de  Prado  se  los  Uevaron  presos 
publicamente  y  les  sacaron  desta  villa  con  trompetas  y  atabales  y  vinieronme  ä  avisar  dello 
diciendome  que  tambien  me  quieren  detener,  y  habiendo  visto  esto  por  que  no 
pensaran  que  huia,  acorde  de  volverme  ä  esta  villä  que  mas  quiero  que  manifestamente 
y  en  presencia  de  todos  me  prendan  que  si  me  tubiesen  por  fugitivo,  y  asi  acuerdo  ahora 
luego  partirme  daqui  para  provar  y  ver  lo  que  querran  hacer,  y  si  me  dejan  salir  irme 
ä  Medina  de  Rioseco. 

Los  dos  Caballeros  que  V.  M.  acuerda  de  enviar  ä  la  Junta,  creo  que  lo  puede 
buenamente  escusar  para  que  no  se  hagan  gastos  infructuosos  que  segun  van  los  negocios, 
temo  que  no  aprovacherien  cosa  ninguna  que  estando  la  Junta  en  Avila  envie  alla  al  comen- 


*)  30.  September. 


dador  Hinestrosa  para  les  hablar  de  mi  parte  y  no  quisieron  oirle  m  dar  entrado  y  abora 
aviendo  venido  la  dicha  Junta  ä  Tordesillas  despues  que  ecbaron  de  alli  al  Marques  de 
Denia  y  ä  la  Marquesa  les  envie  ä  los  obispos  de  Lugo  y  de  Oviedo  con  carta  mia  y  in- 
struccion  sobre  algunas  cosas  que  me  parecian  cumplir  al  servicio  de  V.  AI.  y  el  bien  destos 
reinos  y  tampoco  no  les  quisieron  oir,  de  manera  que  mi  estada  aqua  yo  no  puede  apro- 
vechar  nada  y  de  aqui  adelante  no  seria  para  mas  de  recibir  una  afruenta  tras  otra.  Vea 
V.  äL  el  estado  destos  reinos  y  vengase  luego  con  toda  celeritad  sino  otramente  todo  es 
perdido  y  acuerdese  V.  AI.  que  con  lo  que  he  fecho  y  con  lo  que  he  escrito  he  cumplido 
con  lo  que  devo  al  servicio  de  Dios  y  de  V.  M.  y  al  descai'go  y  honra  mia. 

En  este  punto  cavalgue  para  irme  y  venian  conmigo  el  Nuncio  apostolico,  los  obispos 
de  Lugo  y  Oviedo  todos  los  de  la  inquisicion  y  algunos  caballeros  y  otros  de  la  corte  que 
aqui  residian  y  cuando  llegue  ä  la  puerta  della  Puente  hallela  cerrada  e  hice  alli  mis 
requerimientos  so  (?)  muchas  penas  ä  los  que  las  guardavan  que  me  abriesen  la  puerta  y  ellos 
respondieronme  que  no  tenian  ia  llave  y  en  toda  esta  maSana  anduvo  tanto  alboroto  para  la 
Villa  que  se  Juntaron  a  la  puerta  3000  hombres  armados  que  vinieron  con  D.  Pedro  Giron, 
con  Joan  de  Padilla  y  con  Suero  del  Aquila  y  el  D.  Pedro  me  hablo  diciendo  que  para  que 
se  escusen  escandalos  que  no  me  partiese  y  que  me  este  en  esta  villa  de  manera  que  me 
fue  forzado  volverme  con  todos  los  susodichos  y  asi  me  estoy  agua  mas  con  prision  que 
con  libertad  y  padeciendo  en  ver  que  toda  Espaiia  se  pierde. 

El  Marques  de  Zenete  dicen  que  es  venido  abora  pero  no  se  amuestra  aun,  creese 
que  por  medio  de  la  Junta  y  con  ofrecimientos  de  dinero  y  diz  que  hace  a  Mediua  quiere 
procurar  y  esforzarse  de  haver  ä  Coca  y  ä  Laejos.  Guarde  N.  S.  etc. 

Votre  tres  humble  serviteur 
A.  Card.  Dertus. 

Mit  den  Berichten  aus  Rioseco,  wohin  der  Cardinal  am  15.  October  sich  flüchtete, 
beginnt  die  zweite  Hälfte  dieser  Sammlung. 

XIX. 

Obwohl  es  noch  längere  Zeit  dauerte,  bis  das  Abkommen  des  Gondestable  mit 
Burgos  fertig  wurde,  war  damit  doch  schon  viel  gewonnen,  wie  das  Schreiben  des  Cardinais 
vom  21.  Oct.  (Bergenroth  n.  65)  zeigt.  Er  theilte  femer  dem  Condestable  mit,  dass  die 
Junta  ein  Heer  zusammenziehe,  um  die  Königin  nach  Segovia  oder  Toledo  zu  entführen  und 
forderte  die  Stadt  Valladolid  auf,  sich  der  Wegfuhrung  der  Königin  zu  widersetzen.  Der  Con- 
destable erklärte  hierauf  am  29.  October,  er  wolle  nach  Burgos  und  dann  nach  Tordesillas. 
Der  Cardinal  aber  (que  no  aprueba  que  si  quite  k  los  gobernadores  el  poder  de  perdonar 
y  convocar  Cortes  y  que  se  interese  en  que  el  Condestable  y  Almirante  sean  revestidos  de 
esta  facultad  a  la  cual  el  por  su  parte  renuncia.  Pap.  .81.  Oct.)  bat  Lope  Hurtado,  er  möge 
auf  Karls  Ankunft  und  seiner  eigenen  Entlassung  bestehen.  Endlich  am  1.  November  1520 
konnte  der  Condestable-Govemador  nach  Burgos  zurückkehren  und  nun  wandte  sich  die 
Sorgfalt  der  Gobernadoren  Valladolid  zu.  Der  Cardinal  schrieb  am  4.  November  der  Stadt, 
dass  sich  in  Rioseco  ein  Heer  sammle,  die  Entführung  der  Königin  und  die  Usurpation 
königlicher  Vorrechte  (preeminencias)  durch  die  Junta  zu  hindern  (Papeles).  Am  6.  Nov.  be- 
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orderte  Valladolid  eine  Gesandtschaft  an  den  Cardinal  (Pet.  Martyr  p.  704 ;  Bergenroth  p.  309). 
Sie  bezog  sich  auf  Vorschläge,  die  der  Cardinal  am  13.  Nov.  dem  Kaiser  übersandte  (San- 
doval I,  p.  271,  Bergenroth  p.  309).  Am  14.  (nach  Th.  Rocha  am  15.)  November  kam  der 
Almirante  nach  Rioseco,  aber  nur  um  die  Verwirrung  zu  mehren;  zwischen  dem  Cardinal, 
der  in  Rioseco  blieb  und  dem  Condestable,  welcher  darin  eine  Beleidigung  seiner  Person  er- 
blickte, entstand  eine  Spannung,  von  welcher  auch  das  Schreiben  des  Condestable  an  den 
Kaiser  vom  15.  Nov.  Zeugniss  gibt.  Das  Schreiben  des  Cardinais  vom  17.  Nov.  (Bergenr.  n.  71) 
beweist  aber,  dass  die  Granden  noch  immer  die  Comunidades  begünstigten  und  ihrer  eigenen 
Vasallen  nicht  sicher  waren.  Die  Junta  organisirte  am  18.  Nov.  den  Widerstand,  indem 
sie  Don  Pedro  Giron  den  Oberbefehl  übergab  und  Don  Pedro  Laso,  Diego  Guzman,  Don 
Fernando  UUoa,  Alonso  de  Sarabia,  D.  Gon^alo  de  Guzman  Commandos  anwies.  Sand.  I,  p.  280. 

En  Medina  de  Rioseco  ä  17.  Oct.  1520. 
S.  M.  Cesarea. 

Por  ques  bien  que  V.  M.  sea  informado  de  todas  las  cosas  que  aca  pasan  me 
parecio  despachar  esta  posta  y  enviar  las  letras  al  Condestable  por  que  desde  alli  va  la 
buxeta  y  el  tambien  puede  escribir  ä  V.  M.  lo  que  alla  pasa. 

Viendo  el  detenimento  y  prision  que  yo  y  todos  los  del  consejo  avemos  tenido 
en  Valladolid  sin  ninguna  libertad  de  poder  proveer  ni  hacer  cosa  que  tocase  ä  servicio 
de  V.  M.  como  los  del  consejo  se  avian  salido  con  mi  acuerdo  por  diversas  partes  como 
cada  uno  mejor  pudo,  ecepto  el  Dr.  Cabrero,  el  Dr.  Beltram,  Dr.  Tello  y  el  Licenciado  Acuna 
que  no  pudieron  asy  salir  que  los  prendieron  como  V.  M.  habrä  sabido,  yo  quede  solo 
por  que  en  mi  persona  no  avia  tanto  peligro  y  prove  ä  salir  publico  y  en  la  puente 
D.  Pedro  Giron  y  Juan  de  Padilla  y  por  induzimento  suyo  toda  la  villa  a  campana  repi- 
cada  salieron  ä  mi  y  no  dieron  lugar  que  saliese,  antes  lo  resistieron  y  despues  trujeron 
ciertos  tratos  conmigo  para  que  fuese  ä  Tordesillas  y  que  estubiese  alli  sin  entender  en 
cosa  ninguna  y  que  no  pudiese  escribir  ä  V.  M.  sin  que  ellos  primero  lo  viesen  y  creo 
que  todavia  insistieran  ä  que  se  hiciera  por  fuerza  lo  que  yo  de  grado  no  havia  de 
hacer  y  por  esto  yo  me  determine  de  salir  en  cualquier  manera  que  pudiese  y  puselo 
asi  por  obra  y  sali  el  lunes  pasado  que  fueron  15  del  presente  ä  las  9  horas  de 
noche  ä  pie  con  solo  uno  capellan  con  migo  por  cierta  parte  que  avia  dispusicion  aunque 
con  arto  peligro  de  la  guarda  que  la  villa  tenia  por  dentro  y  por  de  fuera  della  y  vine  en 
dos  mulas  que  para  ello  tenia  puestas  y  por  quitar  inconvenientes  no  vine  por  termino  dicho 
aqui  y  rodee  tres  leguas  por  manera  que  anduve  aquella  noche  mas  de  10  leguas  y  llegue 
aqui  ayer  Hartes  ä  las  siete  de  la  maßana  tan  cansado  que  no  pude  ayer  escribir  ä  V.  M. 
tambien  fue  la  causa  que  los  correos  estän  todos  con  el  Condestable  y  no  se  hallö  aqui 
ä  ninguno  y  en  el  Adelantado  hermano  del  Almirante  que  gobierna  su  tierra  halle  muy 
buena  voluntad  y  buen  acogimiento  con  toda  oferta  cuanta  se  pudo  hacer  para  lo  que  fuere 
servicio  de  V,  M.  y  hall6  aqui  al  licenciato  Qapata  al  Licenciado  Qualla  y  al  Tesorero 
Alonso  Gutierre  y  ä  Juan  de  Vozmediano  y  ä  Alonso  de  Vosmediano  que  me  hicieron  rela- 
cion  de  todo  lo  que  ellos  avian  proveido  asi  de  dineros  suyos  para  la  paga  de  la  gente  de 
las  guardas   que  vine  de  los  Gelves  por  que  fueron  avisados  que  luego  que  ä  Don  Pedro 
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Giron  proveyö  la  Junta  de  Capitan  general  partian  el  y  el  obispo  de  Qamora  ä  la  dicha 
gente  con  dineros  para  pagallas  y  traella  ä  la  Junta  que  fuera  gran  inconveniente  y  deser- 
vicio  de  V.  M.  si  ellos  llevaron  esta  gente,  y  me  informaron  de  otros  proveimentos  y  des- 
pachos  que  avian  hecho  para  el  condestable  y  otras  partes  que  convenian  y  todo  hecho  con 
tanta  diligencia  y  tan  bien  y  con  tanto  deseo  de  Vuestro  servicio  que  parece  bien  ser  ciertos 
y  leales  servidores  de  V.  M.  y  asi  entendere  con  ellos  en  proveer  todo  el  necesario  en  tanto 
que  Uega  el  Almirante  que  se  certifica  que  sera  aqui  dentro  de  diez  dias. 

Lo  que  de  aca  se  sabe  es  que  loores  ä  Dios  N.  S.  las  cosas  van  en  mejores 
terminos  por  que  demas  de  haberseles  ido  ä  los  de  la  Junta  mucha  gente  de  la  que  avian 
enviado  los  pueblos,  habra  cuatro  dias  que  Toledo  envio  cartas  ä  su  gente  que  luego  se 
volviesen  ä  Toledo,  los  cuales  lo  pusieron  luego  por  obra  y  se  fueron,  dicese  que  fue  la 
causa  la  mudanza  que  la  Junta  hizö  en  quitar  la  capitania  general  ä  Juan 
de  Padilla  y  daila  ä  D.  Pedro  Giron  y  ä  esta  causa  diz  que  esto  vieron  en  Toledo 
determinados  de  derrocar  las  casas  ä  D.  Pedro  Laso  y  que  le  hau  revocado  los  poderes 
y  le  escriben  que  se  vaya  tambien.  Se  fue  la  gente  de  Madrid  e  su  capitan  los  procuradores 
de  Zamora  se  fueron  ä  Zamora.  En  Toro  hay  gran  diferencia  y  han  estado  para  pelear  por 
que  Diego  de  Ulloa  dice  que  se  de  poder  ä  la  Junta  generalmente  para  todo  lo  que  quisiere 
hacer  y  aprovando  lo  que  han  hecho,  y  D.  Gutierre  de  Fonseca  con  todos  los  que  le 
siguen  dicen  que  no  se  ha  de  dar  el  poder  antes  lo  contradicen  me  ha  enviado  ä  ofrecer 
gente  de  pie  y  de  cavallo  para  servicio  de  V.  M.  y  lo  que  Burgos  ha  hecho  y  face  V.  M. 
lo  sabrä  niejor  del  Condestable  que  estä  en  ello  no  escribo  aqui  la  buena  nueva  y  esperan^a 
que  ay  de  todo  ello. 

Aqui  he  sabido  que  los  de  la  Junta  como  les  parece  que  sus  cosas  van  decaidas 
platican  de  enviar  inensageres  ä,  V.  M.  con  algunos  capitulos  y  cosas  que  podrian  ser  per- 
judiciales  a  V»  servicio,  no  estando  V.  M.  informado  de  la  dispusicion  en  que  agora  estau 
las  cosas  mayormente  juntados  el  Almirante  y  Condestable  que  pongan  voz  de  V.  M.  en  todas 
partes  para  que  todos  vuestros  servidores  se  osen  y  puedan  mostrar  lo  que  hasta  agora  no 
se  ha  hecho  cuanto  mas  con  las  provisiones  que  se  daran  agora  para  la  Junta  y  para  las 
cibdades  y  grandes  y  caballeros  por  los  gobemadores  y  consejo  con  penas  que  no  las 
cumpliendo  se  podran  ejecutar  y  derramar  gentes  y  hacer  otras  cosas  que  convienen  ä  servicio 
de  V.  M.  Todo  esto  se  dice  para  que  V.  M.  este  advertido  de  lo  que  aca  pasa  para  que 
en  la  determinacion  de  lo  que  pidieren  se  haya  respecto  y  consideracion  ä  lo  que  aqui  se  dice. 

Continuamente   serä  bien  que  V.  M.    envie   cartas   para   todos   los  grandes   destas 

partes  con  la  diferencia  que  con  cada  uno  se  debe  hacer  segun  la  dispusicion  del  tiempo 

y  la  manera  que  cada  uno  tiene  para  poder  servir.  Nuestro  SeBor  la  Sacra  Cesarea  Majestad 

de  V.  A.  guarde  y  prospere  con  mayores  reinos  ä  su  servicio  como  V.  M.  desea. 

Votre  tres  humble  serviteur 

A.  Card.  Dertus. 
XX. 

De  Burgos  15.  Nov.  1520.  Der  Condestable  an  den  Kaiser. 

De  las  cosas  de  aca  por  otra  carta  que  a  V.  M.  escrivi  no  bien  larga  lo  verä  es 

verdad  —  que  yo  he  tenido  malos  aparejos  para  poderos  servir  y  el  Cardenal  ha  tenido 
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mal  consejo.  Ha  de  saber  V.  M.  como  en  esta  otra  carta  (v.  14.  Nov.)  digo,  que  ni  por 
mandamento  de  V.  M.  ni  por  habergelo  yo  pedido  jamas  le  he  podido  sacar  de  Medina  no 
por  SU  culpa  sino  por  que  quando  yo  hice  a  Burgos  que  se  apartase  de  la  Junta  les  paresciö 
a  los  que  estaban  con  el  que  la  Junta  quedaba  tan  quebrada  que  antes,  que  yo  de  acä  me 
desembaragase  con  la  gente  que  alli  podian  llegar  lo  tenian  todo  despachado  y  todos  los 
de  la  Comarca  acudieron  a  V"  Servicio  como  debian;  mas  como  las  ciudades  que  estan  por 
alli  cerca  estan  tan  daSadas  en  poco  espacio  llegaron  tanta  gente  que  se  han  puesto  en 
tanta  necessitad  como  V.  M.  verä  por  estas  dos  cartas  del  Cardenal  y  son  las  postreras 
que  he  recibido  del. 

Certifico  a  V.  M.  que  si  el  consejo  y  el  Cardenal  se  hubieran  venido  a  Junta  con- 
migo  como  V.  M.  ha  mandado  que  me  parecia  que  yo  Uevara  poco  a  poco  los  negocios  de 
aca  de  maniera  que  pudiera  ser  V.  M.  bien  servido.  El  comendador  mayor  hizo  muy  bien 
en  ir  alli  por  que  visto  quel  no  pudiera  escusar  ayuntamiento  que  en  Medina  hicieion  de 
gente  ha  sido  parte  para  que  de  alli  no  resultase  otro  mayor  desconcierto  agora  aunque  yo 
quisiese  no  socorrellos.  ya  vee  V.  M.  que  se  perderia  mucha  reputacion.  yo  — no  oso  salir 
de  aqui  por  que  si  yo  saliese,  todos  creen  que  esta  ciudad  non  estaria  muy  segura  y  si  se 
perdiese  dende  la  Siera  morena  hasta  la  mar  V.  M.  no  ternia  cosa  segura.  — 

Por  Dios,  seüor  que  cada  vez  que  comienzo  a  scribir  a  V.  M.  estoy  temblando  de 
ver  que  todo  ha  de  ser  para  dar  enojo,  vista  la  necessitad  quel  Cardenal  en  aus  cartas 
muestra.  he  acordado  de  enviar  al  Conde  de  Haro  con  700  de  cavallo  y  al  conde  de  Salinas 
con  2500  peones  y  13  o  14  piezas  de  Artilleria  buenas.  —  El  Almirante  Uegö  hoy  ä  su  casa.  — 

El  Condestable. 

Diesem  Schreiben  des  Condestable  schliessen  sich  nun  die  darauffolgenden  des 
Cardinals  an. 

XXI. 

En  Rioseco  20.  Noviembre  1520. 
*"'  S.  C.  C.  R.  M. 

Todos  estamos  muy  maravillados  como  tardan  tanto  de  alla  las  postas  que  ha  cerca 
de  20  dias  que  no  ha  venido  ninguna  y  en  esta  sazon  cierto  es  grandisimo  inconveniente 
que  haya  dilacion  en  las  respuestas  de  lo  que  dende  agua  se  scrive  ä  V.  M. 

A  17  deste  escribi  ä  V.  M.*)  como  era  ya  llegado  el  Almirante  en  esta  villa  y  que 
avia  de  partir  en  el  mesmo  dia  para  un  lugar  en  donde  se  avia  de  ver  con  algunos  pro- 
curadores  de  la  Junta  y  asi  se  concertö  que  el  dicho'  Almirante  y  los  procuradores  que  la 
Junta  avia  de  enviar  se  viesen  en  Torre  de  Lobaton  que  esta  ä  3  leguas  de  Tordesillas 
y  aunque  el  Almirante  avia  trabajado  de  procurar  de  encaminar  las  cosas  de  V.  AI.  al  bien 
y  ä  toda  paz,  los  de  la  Junta  se  han  descarado  en  tanta  manera  que  estan  tan  movidos 
y  tan  determinados  ä  todo  mal  escandalo  y  levantamiento  que  segun  los  desconciertos  que 
de  cada  hora  vemos  y  lo  que  el  Almirante  me  scribe,  no  tiene  esperanza  que  quieran  hacer 
cosa  buena  ni  conformarse  con  lo  justo  ni  razonable.  Con  pregon  han  publicado  por  enemigos 
del  Reino  y  de  las  comunidades  al  Condestable  y  al  Conde  de  Albadeliste  con  determinacion 

*>'        *)  Bergenroth  n.  71. 


de  proceder  contra  ellos  y  sus  tierras  pretendiendo  que  estan  confiscadas  k  la  Real  camara, 
como  vera  V.  A.  por  el  traslado  de  dicho  pregon  que  va  ccn  esta.  Entienden  ya  de  poner 
toda  la  gente  y  artilleria  en  campo  con  amenazas  de  venir  agua  por  la  indignacion  que 
tienen  contra  los  del  consejo  qui  aqui  estän.  Vargas  se  ha  ido  al  Condestable.  Valladolid 
ha  echado  todos  los  caballeros  de  la  villa  y  dicese  que  el  obispo  de  Zamora  ha  de  ser 
capitan  general  della. 

El  conde  de  Benavente,  el  marques  de  Astorga,  el  conde  de  Albadeliste  y  los  her- 
manos  del  Almirante  son  de  parecer  que  si  les  da  facultad  para  ello  y  los  de  la  Junta 
tentasen  de  venir  agua  que  sera  bien  que  salgan  ä  topar  con  ellos,  pero  primero  procuramos 
de  hacer  las  cosas  y  encaminarlas  con  la  mas  seguridad  que  nos  fuere  posible,  ca  en  ello 
va  abora  todo  el  bien  6  el  mal. 

El  Almirante  scrive  ä  V.  M.  largamente  sobre  lo  de  alla  como  verä  V.  A.,  es  menester 
que  se  le  responda  con  toda  presteza  asi  por  lo  que  cumple  al  servicio  de  V.  M.  como  para  que 
se  excuse  que  no  se  enoie  de  la  tardanza  de  sus  respuestas,  y  certifico  ä  V.  A.  que  non  poco 
muestra  estar  agraviado  en  non  haber  respuesta  suya  de  lo  que  diz  que  le  escribiö  desde 
Catalußa  y  sin  la  tal  respuesta  y  sin  lo  demas  que  tengo  escrito  ä  V.  AI.  ahora  posteramente 
no  determina  acceptar  el  gobierno;  harne  enviado  dicho  Almirante  traslado  de  lo  que 
Bcribiö  ä  la  Junta  y  de  lo  que  le  respondiö  segun  que  por  el  verä  V.  M.  Ahora  me  scribe  que 
quiere  ir  ä  Tordesillas  con  pensamiento  de  hablar  muy  ä  la  clara  todo  lo  que  conviniere  ä  la 
paz  destos  reinos  que  diz  que  cree  que  aunque  alli  ay  muchos  malos  que  por  Ventura  avra  algunos 
que  olgaran  oirle  y  que  llevarä  un  requerimiento  en  el  seno  por  el  cual  les  notificara  como  la 
voluntad  de  V.  A.  es  querer  desagraviar  al  Reino  y  hacer  con  ellos  todo  lo  justo  y  honesto 
y  en  caso  que  no  se  quieran  conformar  ni  ponerse  ä  la  razon,  les  presentarä  dicho  requeri- 
miento por  auto  de  Escribano.  Diceme  que  Don  Pedro  Giron  se  quiere  ver  con  el  y  hablarle ; 
pero  mucho  lo  dudo  segun  anda  metido  en  el  favor  de  las  comunidades  y  deseos  de  levanta- 
mientos  que  de  dia  ni  de  noche  jamas  procura  otra  cosa.  Vea  \".  A.  el  estado  destos  reinos 
y  por  amor  de  Dios  no  lo  disimule  y  si  pudiere  ser  en  este  dicierabre  en  Spaßa  uo  espere 
al  Enero  que  segun  la  grandisima  necesitad  que  hay  de  su  venida  y  el  grande  peligro  que 
corre  de  perderlos  un  dia  me  parece  mil  aBos  y  crea  V.  M.  que  sin  su  Real  presencia  no 
hay  remedio  y  piense  que  con  SpaBa  ha  de  sostener  lo  de  alla  y  que  perdida  esta  quizä  lo 
pcrderia  todo. 

Despues  de  scripto  esto  me  escribe  el  Almirante  como  se  le  ha  dicho  que  aquelios 
de  la  Junta  serian  contentos  de  derramar  la  gente  que  tienen  por  algunas  partes  con  con- 
dicion  que  hiciemos  nosotros  lo  mesmo  de  la  que  agua  tenemos  y  se  les  diese  seguridad 
dello,  el  Almirante  diz  que  ha  aceptado  este  pacto,  pero  dudamos  que  al  apretar  lo  quieran 
hacer  y  no  tengan  fin  ä  tomarnos  descuidados  con  alguna  traicion.  Plega  ä  N.  S.  de  lo 
guiar  como  cumpla  k  su  S»  servicio  y  al  de  V.  M.  cuya  vida  y  R.  estado  guarde  luenga- 
mente  y  con  toda  prosperitad. 

Votre  tres  humble  serviteur 

A.  Card.  Dertus.  .  jp 

Ya  V.  M.  sabrä  como  enviamos  al  Dr.  Zumel  ä  Valencia,  el  cual  se  dio  tan  buena 
maßa   que   aquella   ciudad   se   reducio   al  servicio    de  V.  M.  y  agora  le  tornamos  k  enviar 
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ä  Toledo  para  que  trabaje  de  ponellos  en  razon  sobre  los  conciertos  que  no  nos  hau  dado 
contentamiento.  El  sirve  rouy  bien  ä  V.  AI.  y  es  justo  que  V.  M.  tenga  memoria  del  para 
hacerle  merced. 

XXII. 

En  Medina  de  Rioseco  ä  28.  de  Nov.  de  1520. 
S.  C.  C.  R.  M. 

A  20  del  presente  escrivi  ä  V.  AI.  lo  quäl  hasta  entonces  se  habia  ofrecido  en  estos 
reinos  y  en  especial  sobre  la  ida  del  Almirante  ä  Tordesillas  la  cual  ha  sucedido  ä  todo 
rompimiento  desta  manera  que  los  de  la  Junta  perseverando  sus  desacatamientos  y  malos 
propositos  no  le  quisieron  acoier  en  Tordesillas  sino  que  salieron  al  campo  unos  procura- 
dores  que  le  enviaron  y  despues  de  les  haber  hablado  acordaron  de  consultar  sobre  la 
respuesta  con  la  Junta  la  cual  ha  sido  cual  V.  A.  verä  por  la  carta  que  escribieron  ä  dicho 
Almirante  que  serä  con  esta  y  con  ella  se  vino. 

No  contentos  desto  enviaron  despues  gente  de  cavallo  y  de  pie  ä  un  lugar  que  es  dos 
leguas  daqui  que  se  dice  Tordehumos  que  es  del  Duque  del  Infantazgo  y  viendo  nosotros 
que  tanto  se  acercaban  acordamos  de  hacer  recoier  dentro  desta  villa  la  gente  que  estaba 
aposentada  y  derramada  en  algunas  aldeas  y  luego  que  la  del  Marques  de  Astorga  vino  dende 
Villabraxima :  agua  la  de  la  Junta  se  entrö  en  ella  y  estava  ä  una  legua  de  aqui  y  con  la  otra 
que  les  acudiö  que  por  todo  serian  800  lanzas  y  3000  infantes  pusieronse  en  el  campo  el 
Viernes  pasado  con  el  artilleria  que  tienen  buena  con  pensamiento  de  dar  sobre  nosotros, 
mas  como  vieron  que  estabamos  apercibidos  y  ä  muy  buen  recaudo  y  que  teniaraos  la  gente 
de  V.  A.  en  campo  no  solamente  pararon  pero  aun  se  retiraron  algo  y  la  mayor  parte  dellos 
se  retruxeron  en  Villabraxima,  la  gente  que  el  Almirante  y  conde  de  Benavente  y  Marques 
de  Astorga  y  conde  de  Albadeliste  pusieron  en  campo  con  sus  personas  eran  obra  de 
700  lanzas  muy  lucidas  y  40{X)  infantes  muy  buenos  y  aunque  truxieron  mas  han  despedido 
muchos  para  quedar  con  gente  escogida.  Los  de  la  Junta  nos  Uevan  mucha  avantaia  de 
Artilleria  para  que  la  tenemos  es  muy  poca,  pero  csperamos  que  muy  presto  seran  aqua  el 
conde  de  Haro  y  el  de  Salinas  con  las  700  lanzas  y  2000  infantes  e  15  piezas  de  artilleria, 
que  traen  y  que  con  aquella  gente  y  con  esta  nos  podremos  defender  y  aun  ofender  y  casti- 
garles  si  todavia  persistiesen  en  sus  levantamientos  y  mala  secta.  El  obispo  de  Zamora 
y  el  D.  Pedro  Giron  andan  capitanos  dellos  con  toda  diligencia  que  se  podria  pensar, 
amenazan  de  venir  sobre  esta  villa  para  pi'oceder  contra  mi  y  mucho  mas  contra  los  del 
consejo  y  que  despues  iran  ä  Burgos  por  la  esperanza  que  diz  que  tienen  de  revolver 
otravez  aquella  ciudad. 

El  Condestable  no  acuerda  de  salir  de  allä  sin  que  venga  la  confirmacion  de  los 
capitulos  que  se  enviaron  ä  V.  M.  y  aun  tiene  dentro  de  dicha  ciudad  cierto  numero  de 
lanzas  ä  mas  de  las  que  envia,  Suplico  ä  V.  A.  piense  muy  bien  en  el  estremo  peligro  en 
que  esta  de  perder  ä  estos  reinos  con  la  dilacion  de  su  venida  y  la  grande  necessitad  en 
que  estamos  como  infinitas  veces  ielo  tengo  scrito  y  crea  que  los  gastos  que  se  hacen  para 
la  gente  de  V.  A.  y  otras  cosas  necesarias  montan  cada  dia  mas  de  mil  ducados  y  que 
estos   no  se  pueden   sufrir  muchos   dias  ni  con  las  rentas  reales  ni  con  cuanto  podemos 
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haber  en  prestado  en  nombre  de  V.  M.  y  que  no  conviene  ni  se  pueden  bien  escusar  estos 
gastos  antes  de  la  venida  de  V.  A.  Acuerdese  V.  M.  que  en  haberle  certificado  del  estado 
destos  reinos  y  desengaBandole  de  la  verdad  he  cumplido  acerca  dello  con  lo  que  devo  al 
servicio  de  Dios  y  de  V.  A.  y  con  lo  que  cumple  al  bien  y  paz  dellos  que  en  verdat  que 
aunque  soy  estrangero  por  muchos  respectos  me  pesa  en  grande  manera  ver  Spaßa  tan 
perdida  y  sin  esperanza  de  rimedio  si  V.  A.  no  viniese  con  toda  celeridad. 

Despues  de  escrito  lo  de  arriba  vino  en  el  mismo  viernes  Lope  Hurtado  y  me  diö 
la  carta  de  Y.  M.  en  su  creeucia  el  cual  me  bablo  largamente  lo  que  por  ella  le  maudo 
y  cierto  en  declarar  V.  M.  que  no  podra  venir  en  las  brisas  deste  Diciembre  o  del  Enero 
como  lo  ha  prometido  V.  M.,  grandisiraa  ocasion  de  moverse  mas  turaultos  y  levantamientos 
en  estos  pueblos  que  estan  sanos  y  allende  desto  pierde  con  ellos  el  credito  y  la  fama  e  ya 
seria  muy  mucho  peor  si  supiesen  o  dudasen  que  lo  que  V.  M.  scriviö,  no  fuese  con  su 
voluntad  ni  sabiduria,  ca  luego  dirian  que  V.  M.  ningun  cuidado  tiene  de  los  negocios 
destos  reinos  y  que  todos  se  despachan  por  mano  de  otros  como  si  V.  A.  fuese  niüo 
y  careciese  de  razon  prudencia  y  solicitud:  advierta  bien  V.  M.  ä  todo  lo  que  tengo 
escrito  le  suplico  y  no  lo  dude  que  como  testigo  de  vista  le  certifico  dello  y  si  le  soy  inoportuno 
perdoneme  por  merced  que  con  el  aficion  y  zelo  que  tengo  no  puedo  disimular  ni  callar  las 
cosas  que  cumplen  al  servicio  de  V.  M.  y  al  buen  remedio  y  pacifico  stado  de  sus  reinos 

A  24  deste  en  presencia  del  comendador  mayor  y  de  todos  los  otros  de  su  R.  con- 
sejo  me  hablö  el  Almirante  y  muchas  veces  me  bizo  juramento  solemne  ä  Dios  y  k  los 
Santos  cuatro  evangelios  que  en  caso  que  por  la  necesitad  destos  negocios  y  que  por 
respecto  mio  acuerde  de  aceptar  la  gobernacion  que  si  V.  M.  luego  sin  estas  restricciones 
no  en\ia  bastante  poder  para  perdonar  y  hacer  mercedes  ä  los  que  les  mereciesen,  que  aunque 
hubiese  aceptado  el  cargo,  que  en  el  misnio  punto  lo  renunciaria  y  se  eximiria  dello  y  cierto 
a  parecer  de  todos  y  aun  de  los  del  consejo  las  restricciones  que  V.  A.  nos  diö,  han  sido 
en  gran  parte  causa  y  fonamiento  destas  rebueltas  y  los  que  las  comunidades 
acusan  y  pregonan  es  que  los  consejos  que  se  dan  ä  V.  A.  son  malignos  inutiles  y  aun 
pueriles  y  muy  contrarios  de  los  consejos  de  otros  reyes  y  principes  que  dicen  solian 
reinar  y  gobernar  en  sus  reinos  mas  prudentemente.  En  grande  manera  me  maravillo 
de  quien  ha  aconsejado  e  inducido  ä  V.  M.  ä  que  se  revocase  el  poder  que  antes  se  nos 
avia  dado  para  perdonar  y  ahora  los  pueblos  como  ya  sahen  ö  barruntan  esto  viendose  sin 
esperanza  ninguna  de  salud  hacenlo  muy  mucho  peor  de  lo  de  hasta  aqui  y  pareceme  que 
podra  decir  una  Salus  victis. 

Lo  del  Andalusia  esta  bueno  y  pacifico  y  en  toda  obediencia  ecepto  Jaen  Ubeda 
y  Baeza.  Cordova  me  ha  escrito  los  cartas  que  van  con  esta,  mandarlas  ha  ver  V.  A. 
y  scribirle  sobrellas  graciosamente  que  en  verdat  bien  lo  merecen  y  mejor  que  ninguna 
ciudad  de  Espana.  D.  Diego  de  Castilla  es  muy  bien  cavallero  y  fiel  servidor  de  V.  M. 
hame  tanibien  enviado  dos  cartas  que  le  han  escrito  desde  Tordesillas  por  las  cuales  vera 
V.  A.  la  diligencia  que  alli  se  tiene  en  escrivir  de  la  salud  de  la  Reina.  N.  S. 

Ademas  de  lo  que  tengo  escrito  ä  V.  A.  sobre  su  venida  le  certifico  que  sin  ella  no 
hay  remedio  ninguno  y  aunque  hoy  las  cosas  destos  reinos  estuviesen  pacificas  no  por  eso 
■dejaria  V.  A.  de  correr  peligro  de  total  perdicion  dellos  si  mucho  se  detuViese  por  allä. 
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El  Almirante  me  ha  dado  en  esta  hora  un  memorial  de  algunas  cosas  que  conviene 
que  con  presteza  mande  despachar  V.  M.  segun  que  por  el  traslado  del  que  va  dentro  desta 
verä  V.  A.  es  menester  que  con  toda  diligencia  venga  el  despacho  dello  que  en  verdat 
cumple  en  grandisima  manera  al  servicio  de  V.  A.  y  al  bien  de  la  negociacion.  Crea  V.  A. 
que  el  Almirante  estä  tan  bueno  que  no  puede  ser  mas  y  ha  ofrecido  todo  su  estado  para 
el  servicio  de  V.  M.  y  otras  cosas  mas  que  otros  de  su  condicion  agua  murmuran  mucho 
cuando  vieneu  cartas  para  cavalleros  y  otras  personas  particulares  que  sean  todas  de  un 
mesmo  tenor,  y  luego  dicen,  que  son  cartas  de  molde,  mandelo  ver  V.  M.  le  suplico  y  cuando 
se  escribiere  ad  algunos  vengan  en  diversas  maneras  haciendo  la  diferencia  que  se  deve  de 
unas  personas  ä  otras  como  bien  lo  sabrän  hacer  sus  secretarios. 

Por  otra  he  escrito  ä  V.  M.  suplicandole  hiciese  merced  de  una  capitania  para 
D.  Pedro  de  la  Cueva  que  ha  residido  siempre  aqui  y  ahora  por  que  mejor  sirviese  viendo 
cuanta  falta  habia  aqui  de  personas  habiles  en  cosas  de  guerra,  el  se  ha  encargado  de  ser 
Coronel  de  la  Infanteria  que  aqui  se  hiciese.  Suplico  ä  V.  M.  le  mande  enviar  confirmacion 
deste  cargo  para  adelante  pues  ninguno  mas  cierto  servidor  de  V.  A.  lo  puede  teuer  en 
estos  reinos  ni  que  con  mejor  voluntad  le  sirva  que  dicho  D.  Pedro. 

Muy  maravillado  estoy  de  la  dilacion  que  hay  en  la  revocacion  de  la  buUa  sobre  la 
cual  otras  veces  he  escrito  ä  V.  A.  siendo  tan  manifiesto  en  cuantos  deservicio  de  Dies 
y  perjuicio  del  S.  Oficio  fue  concedida,  y  cierto  V.  M.  tiene  cargo  de  consciencia  por  ello 
y  por  que  nuestro  muy  Santo  Padre  diz  que  no  quiere  revocarla  pues  la  decha  bulla  no  se 
ha  de  ejecutar  sin  voluntad  y  consentimiento  de  V.  A.,  Suplico  ä  V.  M.  que  por  lo  que  deve 
al  servicio  de  Dios  y  al  descargo  de  su  Keal  consciencia  y  al  enalzamento  de  nuestra  Santa 
fe  tenga  por  bien  de  mandar  escrivir  de  muy  buena  tinta  äSu  Santitad  para  que  la  dicha 
revocacion  se  despache  con  toda  presteza  y  piense  V.  M.  que  si  bien  se  hubiere  en  esto  asi 
nuestro  Seßor  le  endrezara  y  guiara  en  todas  sus  cosas. 

Despues  de  escrito  lo  de  hasta  aqui  se  ha  fecho  el  pregon  que  va  con  esta  para 
que  los  de  la  Junta  vean  claramente  que  se  los  darä  el  nombre  que  merecieren  y  que  habran 
de  ser  castigados. 

El  Secretario  Juan  Ramirez  lo  ha  testificado  y  en  verdat  ha  servido  y  sirve  muy 
bien  ä  V.  A.  no  obstanteque  los  de  la  Junta  le  amenazan  de  le  matar  y  tomar  su  hacienda, 
pero  con  su  buena  voluntad  y  fidelitad  no  lo  tiene  en  nada. 

Por  esperar  la  venida  de  los  condes  de  Haro  y  de  Salinas  con  la  gente  que  traen 
se  ha  detenido  en  despachar  esta  posta.  EUos  entraran  hoy  con  toda  la  dicha  gente  y  tam- 
bien  el  conde  de  Luna  con  otra  muy  buena  que  Son  80  lanzas  y  mil  infantes  de  manera 
que  todos  estos  grandes  y  caballeros  estän  juntos  y  en  punto  de  guerra  y  tenemos  los  de 
la  Junta  ä  una  legua  de  aqui.  Creese  que  no  se  podrä  escusar  batalla  segun  los  otros  estan 
desf renados  que  el  Almirante  por  escusarla  les  ofreciö  en  general  cosas  bien  tan  recias  como 
las  quel  Condestable  prometiö  y  concediö  a  Burgos,  y  no  jelas  quisieron  aceptar.  La  salida 
desto  estä  incierta,  encomiendelo  ä  Dios  V.  M.  que  otro  tanto  hacemos  agua  en  caso  que 
la  cosa  venga  ä  las  manos  y  hayamos  vitoria,  no  por  eso  dexe  V.  A.  de  acelerar  su  venida 
que  como  los  de  la  Junta  y  todas  aquellas  comunidades  estän  indignadas  para  dar  sobre 
nosotros,   despues  quiza  de  desesperados  harian  otro  mayor  exercito  y  correriamos  roayor 
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peligro  y  a  mas  desto  ha  de  saber  V.  A.  que  amenazan  de  dar  sobre  las  villas  y  lugares 
destos  grandes  y  Caballeros  y  si  V.  M.  se  detuviese  mucho  concertarse  hian  con  ellos  para 
escusar  la  destracion  de  sus  stados  y  todos  serian  unosy  seria  despues  la  cosa  muy  mucho 
peor  de  lo  de  hasta  aqui  para  remediar  cuanto  mas  que  no  hay  dinero  para  sostener  estos 
gastos  muchos  dias  como  tengo  dicho  ä  V.  A.  de  lo  que  sucedlere  escrivire  ä  V.  M.  que 
plegue  ä  nuestro  Seuor  de  lo  guiar  como  cumple  a  su  Santo  servicio  y  al  de  V.  A. 

El  Tesorero  Alonso  Gutierrez  me  ha  dicho  que  V.  M.  le  envia  ä  mandar  que  acuda 
al  condestable  con  lo  de  los  maestrazgos  para  qne  se  gaste  en  estas  necesitades  y  siempre 
le  ha  parecido  k  el  que  se  debia  hacer  esto  y  asi  todo  lo  que  ha  pudido  haber  se  ha 
empleado  en  ello  y  por  quel  tiene  cargo  destos  gastos  que  se  hacen  y  aqui  todo  es  menester 
y  el  mismo  condestable  le  escrive  que  le  envie  ä  el  los  dineros,  es  menester  que  V.  M 
envie  ä  mandar  ä  dicho  Tesorero  que  esto  de  los  maestrazgos  se  gaste  en  lo  que  el  conde- 
stable e  yo  hovieremos  librado  o  libraremos  de  aqui  adelante  en  el  que  tambien  se  provee 
desto  a  Oran  y  Bugia  por  que  de  la  cruzada  cosa  ninguna  se  cobra  y  agradezca  V.  A.  ä  dicho 
Tesorero  sus  servicios  y  la  buena  diligencia  y  fidelitad  con  que  ha  servido  y  trabajado  en 
esta  jomada  y  la  buena  voluntad  que  muestra  paral  servicio  de  V.  M.  cuya  vida  y  real 
estado  nuestro  SeSor  luengamente  guarde  con  toda  victoria  y  prosperidat. 

Votre  tres  humble  serviteur 
A.  Card.  Dertus. 

Recomienda  ä  los  obispos  de  Lugo  y  Oviedo  para  que  S.  M.  les  escriva, 

AI  protonotario  Enkenvort  para  el  Deanadgo  Bolduch, 

AI  aposentador  Cristoval  de  Samaniego. 

El  Alcalde  Herrera  es  muy  bien  y  fiel  servidor  de  V.  M.  y  aunque  los  de  la  Junta 
y  mayormente  los  de  Madrit  le  amenazaran  de  le  tomar  su  hazienda  y  derribarle  su  casa 
por  haberse  venido  agua,  despues  que  le  soltaron  de  su  prision  no  dexa  por  esto  de  con- 
tinuar  sus  servicios  y  de  emplear  en  lo  que  puede  la  voluntad  que  tiene  para  el  servicio  de  V.  A. 

Pide  que  le  haga  efectivas  la  merced  de  algunos  beneficios  de  presentacion  Real 
para  algunos  familiäres  suyos  que  padecian  mas  que  otros. 

Loque  dice  el  Almirante  es  lo  siguiente: 

Que  es  iraposible  reparar  estos  males  si  S.  M.  no  viene  luego  y  para  remediarse 
algo  conviene  que  haga  poderes  sin  limitacion  y  largos  y  que  venga  una  arca  llena  de 
cartas  en  blanco. 

Que  si  dineros  no  hay,  que  es  todo  perdido  y  que  pues  no  se  habra  sin  algun  con- 
cierto  6  esperanza  con  el  rey  de  Portugal  que  lo  haga  S.  M.  Cesarea.  Que  conviene  que 
luego  S.  M.  mande  adregar  las  naos  y  que  si  el  solo  no,  no  sepa  otro  su  determinacion 
y  que  parezca  que  se  embarca  la  gente  y  todas  las  otras  seüales  della. 

Que  S.  M.  escriva  k  todas  las  ciudades  malas  y  buenas  que  ha  mandado  al  dicho 
Almirante  que  les  ofrezca  lo  que  les  ha  ofrecido  y  ofreciendo  lo  mesmo  Su  Alteza  y  no  se 
diga  que  cura  este  reino  come  suyo  si  no  que  le  conquista  como  aieno  que  si  esto  no  piensa 
no  provehera  cosa  que  convenga. 
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XXIII. 
Lope  Hurtado  de  Mendoza  an  den  Kaiser. 

Medina  de  ßioseco  a  29.  Nov.  1520. 
S.  C.  CM, 

Ayer  escrevi  ä  V.  M.  certo  por  que  no  me  dio  tiempo  el  correo  y  pense  qual 
comendador  mayor  escribia  ä  V.  A.  despues  me  ha  dicho  que  no  supo  del  correo,  asL  he 
acordado  describir  k  V.  M.  mas  larga  relacion  de  lo  que  para. 

Digo  que  Uegado  aqui  di  al  Cardenal  y  comendador  mayor  las  cartas  y  creeucia  de 
V.  M.  para  que  se  juntaron  con  el  Condestable  ellos  lo  quisieran,  pero  las  cosas  estaban 
de  manera  que  les  parecio  que  no  convenia  por  estar  los  enemigos  h,  una  legua  y  el  Almi- 
rante  Conde  de  Benavente  Marques  de  Astorga  prior  D.  Diego  y  conde  Dalva  y  otros  muchos 
con  gente  aqui  esperando  al  Conde  de  Haro  y  de  Saunas  que  venian  con  la  que  enviaba  el 
Condestable.  Beste  juntamiento  que  aqui  se  ha  echo  peso  al  Condestable  por  que  temia  que 
Uegase  al  punto  que  agora  esta  que  era  ponerlo  en  aventura,  desta  opinion  era  el  Comen- 
dador mayor  licenciado  Vargas  e  aun  el  conde  de  Benavente,  fue  causa  que  se  juntase  gente 
el  licenciado  Zapata,  tesorero  Alonso  Gutierres  e  los  Vozmedianos,  dicen  que  lo  hicieron  por 
que  supieron  cierto  de  Tordesillas  que  no  avia  200  ombres  con  la  ida  de  Juan 
de  Padilla. 

Y  como  el  Cardinal  Ilego  aqui  y  el  Condestable  se  avia  concertado  con  Burgos 
y  pensaron  teuer  cierta  ä  Valladolid  parecio  que  convenia  dar  priesa  ä  que  estos  Senores 
se  llegasen  aqui  con  gente  para  acabarlo  todo  y  asi  el  Cardinal  diö  priesa  a  estos 
Grandes  para  que  viniesen  con  gente  Uegados,  quisieran  que  luego  pasaran  ä  Tordesillas, 
alla  dicen  que  no  tenian  con  que  esperarlos  ellos  no  quisieron  ir  diciendo  que  viniese  la 
gente  que  tenia  el  Condestable  para  ir  todos  juntos.  Con  esta  dilacion  los  de  la  Junta 
acudieron  a  las  ciudades,  Valladolid  concertose  con  ellos  de  manera  que  con  todas  partes 
les  enviaron  gente,  vino  el  Almirante  comenzo  a  andar  en  partidos  con  los  de  la  Junta, 
cobraron  mas  animo  y  asi  vinieron  a  posentarse  ä  Villabraxima  y  ä  ürueSa  y  Tordehumos 
y  ayer  despues  de  ido  el  correo  Uegaron  con  sus  batallas  un  cuarto  de  legua  de  aqui 
0  poco  menos  a  presentar  la  batalla  y  de  alli  tiraron  con  su  artilleria  gruesa  cuatro  o  cinco 
veces.  El  Conde  de  Haro  con  su  gente  estaba  legua  e  media  de  aqui  cuando  le  enviaron 
a  Uamar  y  llegue,  ya  ellos  se  aviau  retirado  a  su  aposentamiento  e  alli  estan  hoy.  Tienen 
mas  de  600  lanzas  e  mas  de  7000  infantes  con  2000  que  hoy  les  han  llegado  de  Valladolid. 
Aqui  hay  de  V.  M.  mas  de  1600  lanzas  e  de  5000  peones,  dicen  que  es  muy  major  gente 
que  la  dellos  y  hay  muchos  caballeros.  Hoy  se  ha  tenido  consejo  si  les  irian  a  buscar  para 
darles  la  batalla  e  parecio  quel  sitio  donde  estan  es  malo  para  irlos  a  buscar  y  asi  se 
acordo  de  enviar  400  ginetes  en  guarniciones  para  atajarles  los  bastimentos  ä  fin  de  echarlos 
de  alli  y  que  si  salieren  a  parte  donde  no  tengan  ventaja  darles  la  batalla.  Envian  las  400 
lanzas  a  la  Mota  e  S.  Pedro  de  la  Tarce  e  Castromonte  e  Torre  de  Lobaton  y  son  lugares 
que  atajan  todos  los  caminos  y  de  necesitad  avran  de  salir  a  parte  donde  estan  para  apro- 
vecharse  dellos.  Todos  estos  grandes  se  han  concertado  en  que  sea  el  Conde  de  Haro  capitan 
general  e  asi  mismo  la  forma  de  las  batallas  y  la  manera  que  se  ha  de  teuer  si  se  ofreciere 


darsela,  falta  la  determinacion  de  pelear  e  esta  pienso  que  no  habra  por  quel  Condestable 
lo  estoiva  por  que  no  es  de  opinion  que  se  les  de  batalla.  El  cpnde  su  hijo  estä  en  lo 
mismo,  el  Almirante  que  daba  mucha  priesa  para  quel  conde  de  Haro  viniese  para  pelear, 
despues  que  llegö  pone  inconvenientes.  Verdad  es  que  les  ha  venido  cerca  de  3000  peones 
de  nuevo  a  los  coutrarios,  muchos  destos  que  estan  aqui  de  los  grandes  y  caballeros  se 
querrian  ir  a  presentarles  la  batalla  y  si  alli  bubiese  mala  dispusiciou  para  darsela  pasar 
ä  Tordesillas  o  Yalladolid  que  estan  sin  gente  y  que  ellos  Iran  a  socorrer  y  alli  se  les 
darä  la  batalla,  esto  querria  el  Cardinal  y  Comendador  mayor  y  licenciado  Zapata  e  los 
otros  del  consejo  que  aqui  estan  por  que  se  tiene  por  cierto  tenerles  ventaja  y  se  tiene 
per  muy  malo  estar  aqui  cercados  que  los  enemigos  lo  publican  y  su  partido  cobra  animo 
y  cada  dia  mas  gente  y  los  uuestros  se  enflaquecen  y  habrä  nienos  por  que  parece  que  no 
habrä  con  que  pagar  tanta  gente. 

El  Almirante  lo  quiere  por  que  dice  que  se  vendrian  aqui  y  se  perderia  mucho  en 
perder  este  lugar,  pluguiera  Dios  que  antes  fuera  perdido  por  que  no  se  tiene  esperanza 
y  de  aqui  se  hara  cosa  buena  que  aunque  el  Almirante  desea  el  servicio  de  V.  M.  e  lo 
trabaja,  no  desea  el  dauo  que  los  contrarios  merecen  sirviendo  a  V.  M.  querria  con- 
tentar  las  comunidades,  con  dos  fines  mal  se  puede  hacer  cosa  buena  y  asi  he  miedo 
que  ha  de  tomar  algun  asiento  con  estos  que  no  sea  bueno  por  lo  que  he  visto,  y  cuando 
yo  le  hable  de  parte  de  V.  M.  sobre  la  gobemacion  me  dijo  que  no  la  tomaria  si  no  con 
los  poderes  que  tengo  escrito,  si  no  ubiese  tanta  necesitad  que  no  pudiese  hacer  otra  cosa 
y  a  mi  parecer  la  necesitad  no  tardara  de  venir,  pues  habra  mal  aparejo  para  sostener  la 
gente  que  aqui  ay,  y  a  los  contrarios  les  viene  cada  dia  mas.  Sus  hermanos  mismos  estan 
desesperados  y  por  cierto  sirren  muy  bjen.  El  negocio  esta  en  esta  punto.  Dios  lo  aga  de 
manera  que  V.  M.  sea  servido.  El  Cai'denale  e  los  del  consejo  estan  desesperados  por  no 
ver  la  determinacion  y  querrian  en  quien  era  menester,  y  los  caballeros  si  no  el  conde 
Dalva  que  creo  se  ha  de  ahorcar  por  que  no  les  dan  la  batalla.  V.  M.  debe  harto  ä  muchos 
que  aqui  estan  y  a  Diego  de  Rojas  que  esta  hecho  tierra  y  con  todö  su  trabajo  vino  aqui 
con  muy  buena  gente  de  su  casa  y  se  arma  cada  dia,  el  conde  de  Benavente  tiene  hermosa 
gente  y  lo  hace  bien,  dice  que  anda  hirbiendo  como  madexas  en  servicio  de  V.  M.  y  que 
alla  au  escrito  ä  V.  M.  Aqui  estaba  Tibio  y  dicieme  que  lo  escrivio  Pedro  de  Velasco,  algunos 
au  miedo  describir  ä  V.  M.  algunas  cosas  por  que  dicen  que  de  alla  se  sahen  luego. 

£1  Presidente  de  Yalladolid  esta  aqui  harne  hablado  dandome  descargo  de  algunas 
cosas  que  le  culpan  y  diciendo  que  habia  venido  pensando  tomar  algun  medio  por  que  no 
uviese  rompimiento  por  que  le  parecia  que  todo  era  contra  V.  M.  y  que  visto  lo  uno 
y  lo  otro  tendria  por  mejor  que  V.  A.  fuese  servido  de  tomar  algun  asiento  con  estos  de 
la  Junta  por  que  los  grandes  siempre  pomian  necesitad  ä  V.  A.  Respondile  lo  que  me 
parecio  que  convenia  dicendole  que  pues  era  criado  de  V,  M.  debia  trabajar  que  se  conser- 
vasen  las  preeminencias  Reales,  pues  V.  A.  venia  luego  e  con  voluntad  de  mandar  guardar 
las  leyes  del  reino  e  no  permitir  de  perder  ninguna  libertad  de  las  que  sus  pasados  tubieron, 
e  pues  que  tenia  tal  cargo  de  V.  A.  y  yo  le  avisaba  de  su  voluntad  que  no  entendiese  en 
otra  cosa  pues  V.  M.  no  sera  servido,  todavia  anda  con  el  Almirante  en  conciertos,  de  los 
dos  no  estoy   en  este  articulo  muy  satisfecho,   y  por  eso  escrivi  a  V.  A.  que 
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mandase  mirar  los  poderes  que  enviaba  y  aun  creo  que  no  seria  malo,  pues  el  Almirante  no 
le  quiere  si  no  de  manera  que  no  conviene  darsele  y  se  estubiese  asi  hasta  la  venida  de 
V.  M.  que  sin  esta  ninguna  cosa  basta  para  remediarlo  como  yo  dire  a  V.  A.  con  otras 
cosas  que  no  se  pueden  dar  bien  ä  entender  por  carta  cuando  placiendo  ä  Dios  vaya  y  no 
sera  hasta  ver  el  fin  desto  por  llevar  mas  larga  relacion  de  todo  si  aca  no  quedare  y  nuestro 
SeSor  quiera  que  sean  buenas  nuevas  de  vitoria  como  todos  rae  tienen  por  testigo  para  con 
V.  M.  de  lo  que  hacen  algo  aprovecha  verme  aqui. 

La  nueva  que  hubo  de  la  venida  le  Y.  M.  hizo  gran  cosa  para  la  determinacion  de 
los  que  aqui  han  venido  a  servir  e  con  la  dilacion  que  despues  han  sabido  algo  se  han 
enfriado  a  tener  la  duda  que  antes  por  que  en  ninguna  manera  pueden  creer  que  V.  M. 
verna,  conviene  por  todas  las  vias  que  ser  pueda  proveer  cosas  para  certificar  de  la  venida  por 
que  salgan  de  la  heregia  en  que  estän,  y  que  V.  M.  se  de  la  mayor  priesa  que  pueda 
por  que  sea  breve  por  que  segun  el  esfuerzo  y  bellaqueria  de  los  malos  y  la  flaqueza 
y  floxedad  de  los  servitores  digo  de  algunos  que  otros  hazen  cuanto  son  obligados  e  los 
gastos  e  necesitad  que  hay  si  la  venida  de  V.  M.  se  dilatase,  tienese  por  cierto  que  se 
perderia  todo  el  reino  de  manera  que  con  muy  gran  trabajo  lo  pudiese  V.  M.  tomar 
ä  ganar  lo  que  mas  se  ofreciere  hare  saber  ä  V.  M.  cuya  S.  Ces.  C.  M.  N.  S.  guarde 
y  acresiente.  De  V.  M.  vasallo  y  servidor  que  sus  R.  manos  besä. 

Lope  Hurtado. 

XXIV. 

Die  Entscheidung  nahte ;  sie  hing,  als  die  beiderseitigen  Armeen  auf  Kanonenschuas- 
weite  einander  gegenüber  standen,  davon  ab,  ob  man  sich  schlagen  oder  ausweichen  würde. 
Friedensverhandlungen,  wie  sie  noch  am  24.  November  in  Villabraxima  versucht  wurden, 
(Sandov.  I.  p.  188)  führten  zu  keinem  Ziele  und  wenn  der  Almirante  damals  (25.  ?  November) 
noch  glaubte,  durch  Vorstellungen  auf  Toledo  einwirken  zu  können  (revoquen  estos  procura- 
dores,  embien  los  d'e  cavalleros,  de  menestiales,  de  labradores,  de  mercadores!  Gamero 
p.  171),  so  war  dieses  nicht  einmal  eine  harmlose  Selbsttäuschung.  Endlich  am  30.  Nov. 
schrieb  er  selbst  an  den  Condestable,  die  Geldnoth  dränge  zur  Schlacht,  sonst  stehe  eine 
Auflösung  (des  Heeres)  bevor.  (Papeles.)  Hätte  der  Kaiser  den  Vertrag  mit  Burgos  bestätigt, 
meinte  am  30.  Nov.  der  Condestable,  so  könnte  er  von  Burgos  abziehen,  so  aber  müsse  er 
am  1.  December  dem  Kaiser  melden,  die  Burgelesen,  welche  das  Haus  des  Dr.  Zumel  zer- 
stört (Sandov.  p.  396),  würden  die  Thore  der  Stadt  verrammeln,  seinen  Abzug  zu  hindern. 
Der  Graf  von  Haro  war,  als  er  zum  Heere  nach  Rioseco  kam,  anfänglich  der  Meinung,  alle 
sollten  nach  Tordesillas  ziehen,  selbst  aber  ohne  Erfahrung,  pflichtete  er  der  Meinung  des 
Almirante  bei,  der  die  Güter  der  Granden  durch  Garnisonen  schützen  wollte,  was  der  Car- 
dinal den  Krieg  verewigen  nannte.  Der  Cardinal  dachte  an  seine  Dimission,  der  Almirante 
wollte  die  Gobemadorstelle  noch  immer  nicht  annehmen  und  brachte  unsägliche  Verwirrung 
hervor.  Im  üebrigen  aber  galt,  was  Vargas  am  4.  December  an  den  Kaiser  schrieb :  apenas  hay 
lugar  que  non  este  revelado  en  Castilla  y  todos  son  enemigos  (Papeles).  Auch  er  war  der 
Meinung,  ein  Hinausschieben  bringe  die  grösste  Gefahr  (el  mayor  dauo  que  V.  A.  paede 
recibir  es  la  dilacion),  als  der  C a r d i n a  1  den  Zug  nach  Tordesillas  durchsetzte,  eine  Ansicht, 
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der  auch  der  Condestable  beistimmte,  welcher  am  4.  December  dem  Kaiser  schrieb,  er  habe, 
als  das  Heer  der  Junta  von  Villabraxiraa  nach  Villalpando,  das  der  Granden  nach  Castro- 
verde,  2  Stunden  von  Villalpando  zog,  einen  Courier  abgeschickt,  sie  möchten  sich  um  seine 
Besitzungen  nicht  kümmera,  sondern  nach  Tordesillas  ziehen.  (Pap.)  Ehe  derselbe  ankommen 
konnte,  hatte  endlich  der  Almirante  die  Meinung  des  Cardinais  angenommen  (3.  December 
Morgens)  und  konnte  er  nun  an  demselben  Tage,  an  welchem  der  Condestable  von  Burgos 
aus  dem  Kaiser  schrieb,  von  Tordesillas  aus  dem  Kaiser  die  Einnahme  der  Stadt  und  die  B  e- 
freiung  der  Königin  melden.  Am  7.  Dec.  bat  der  Condestable  den  Kaiser,  seinen  Sohn,  den 
Grafen  von  Haro,  zum  Generalcapitän  des  Königreiches  zu  machen  und  den  Dr.  Zumel  in 
den  consejo  real  aufzunehmen.  Jetzt  gaben  die  Segovianer  und  Medineser  die  Belagerung 
von  Aiaejos  auf  und  wurde  der  Tuchscherer  von  Medina,  Bobadilla  auf  der  höchsten  Zinne 
von  Aiaejos  aufgehängt. 

Die  nachfolgenden  Berichte  bringen  nun  authentische  Nachrichten,  in  welcher  Weise 
die  schicksalvolle  Wendung  vor  sich  ging.  Zum  Tragischen  das  Lächerliche  zu  gesellen, 
machten  am  1.5.  Dec.  die  nicht  gefangenen  Procuratoren  der  Junta  bekannt,  dass  sie  von 
den  Granden  gegen  den  Willen  der  Königin  aus  Tordesillas  vertrieben  worden  seien.  Am 
17.  December  erfolgte  von  Worms  aus  die  Achterklärung  von  240  Personen,  den  Bischof 
von  Zamora  Don  Antonio  de  Acußa,  Don  Pedro  Lasso  de  la  Vega  und  Don  Juan  Padilla 
an  der  Spitze  (Apendice  zu  Alcocer  p.  140.  Sand.  F.  1.  p.  337.) 

Rioseco  ä  1.  Dec.  1520. 
AI  Condestable. 

—  Desde  que  vino  el  SeSor  Conde  de  Haro  hasta  hoy  se  han  disputado,  si  se  devia 
dar  la  batalla  o  poner  guamiciones,  el  Sr.  Cardenal  y  algunos  que  le  aconsejaron,  que  son 
de  los  que  no  han  de  pelear,  han  estado  y  cstan  en  que  aye  batalla  en  todo  caso  y  el  Car- 
denal hablö  oy  al  Almirante  y  conde  de  Benaviente  y  a  otros  caballeros  en  esta  materia  de 
manera  que  les  pareciö  que  les  tocaban  algo  en  la  honra  y  enojaron  y  el  Almirante  hablö 
algunas  palabras  con  presion  y  el  conde  de  Benaviente  dijo  que  si  pusiesen  un  doctor  y  un 
licenciado  atado  a  cada  vandera  de  cuantas  avian  de  pelear  quäl  seria  de  voto,  que  se  diese 
la  batalla  y  no,  de  otra  manera  hablando  de  verdad,  despues  de  muchas  platicas  se  tomo 
el  voto  de  V.  S.  que  por  agora  no  se  diese  la  batalla  y  si  pusiesen  guarniciones.  — 

El  Comendador  mayor  de  Castiila 
Don  Hernando  de  Vega.*) 

(Papeles.) 

XXV. 

Rioseco  ä  2.  Dec.  1520. 

(Der  Graf  von  Haro  an  seinen  Vater,  den  Condestable.) 

—  Ayer  tarde  vino  el  Cardenal  ä  la  camara  donde  nos  juntabamos  en  casa  del  Almi- 
rante. La  substancia  de  lo  que  dicho  fu6  que  porque  a  el  le  culpavan  mucho   de  floxe,  av^ 

*)  Hiemit  Btimmt  die  Maeliricht  SandovalB,  der  Graf  ?on  Haro  sei  am  SO.  Not.  angekommen  und  ^ei<^ 
zur  Schlacht  ausgezogen,  schlecht  üherein.  Bergenroth  hat  vom  8.  und  9.  December  Schreiben  des 
Comendador  mayor,  aber  nicht  dag  voranstehende  höchst  interessante. 
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querido  venir  amonestarnos  lo  que  diria  que  era  porque  el  rey  no  tenia  dineros  con  que 
sostener  muchos  dias  el  exercito,  que  acabasemos  presto  esto  ö  que  fuesemos  a  tomar 
äTordesillas  porque  estas  quarniciones  era  peipetuar  laguerra  y  que  el  por  algunas 
cosas  particulares  no  podria  ya  detenerse  aqui  y  que  tan  bien  estava  en  dexar  la  goberna- 
cion,  pues  el  Almirante  no  le  avia  acebtado  a  lo  Gual  todos  le  respondieron  desabridamente.  — 

(Papeles.) 
Wie  die  Entscheidung  erfolgte,  berichtet  nun  der  Cardinal  selbst. 

XXVI. 

En  Medina  de  Rioseco  ä  4.  Dicembre  1520. 
S.  C.  C.  R.  M. 
AI  28  del  pasado  escrivi  ä  V.  A.  el  punto  en  que  estava  lo  destos  reinos,  despues 
llegaron  el  conde  de  Haro  y  el  de  Salinas  con  toda  la  gente  de  cavallo  y  de  pie  y  artilleria 
que  traian,  y  con  ellos  el  Marques  de  Falces  y  aviendo  sabido  los  de  la  Junta  que  tan  buen 
socorro  nos  vino,  dieronse  tanta  diligencia  D.  Pedro  Giron  y  el  obispo  de  Zaiuora  que  luego 
les  acudiö  mucha  gente,  la  cual  por  toda  sera  obra  800  hasta  en  900  lanzes  y  8000  infantes 
y  ä  mas  de  estas  esperaban  otras  de  manera  que  hasta  el  domiogo*)  se  estubieron  en  Villa- 
braxima  que  es  un  lugar  del  Almirante  y  ä  una  legua  de  aqui  ahora  se  han  id9  ä  uu  lugar 
del  Condestable  que  se  dice  Villalpando  en  el  cual  ya  V.  A.  ha  estado  y  como  son  de  la 
mesma  secta  hanles  recebido  con  mucha  alegria  y  con  hachas  les  salieron  al  camino  y  asi 
se  hau  metido  dentro  del;  estos  grandes  y  caballeros  que  aqui  estan  para  justificarse  mas 
con  el  reino  y  por  ver  si  las  cosas  se  pudieran  con  bien  atraer  ä  paz  y  asiento  no  fueron 
de  parecer  de  dar  sobre  el  exercito  de  la  Junta  cuando  estavan  en  Villabraxima,  pero 
ahora  pues  veen  que  el  intento  y  diabolico  fin  que  tienen  no  es  sino  destruir  ä  todos  y  que 
se  trata  de  sus  propios  intereses  y  no  menos  que  del  estado  de  V.  M.  y  que  esperar 
mas  seria  mayor  inconveniente,  acuerdan  de  seguirlos  e  ir  tras  dellos  y  en  lo  que  pudieren 
ofender  y  castigarles  y  asi  partieron  ayer  el  Almirante  conde  de  Benavente  Marques  de 
Astorga  Condes  de  Haro  de  Alvadeliste  de  Cifuentes  y  el  Prior  D.  Diego  y  todos  estos 
caballeros  con  toda  la  gente.  Esto  yo  no  le  he  aconseiado  porque  cosas  desta  cualidat 
como  V.  A.  vehe,  no  son  de  mi  habito  ni  profisia,  mas  tampoco  he  querido  estorvar  que 
fuesen  alla  que  si  se  escusara  sin  duda  fuera  gran  afruenta  de  V.  AI.  y  aun  gran  daSo  por 
el  peligro  que  corriera,  que  se  atrevieran  ä  cosas  mayores  y  si  se  detuvieran  agua  dierase 
animo  ä  los  otros  y  luego  echaran  fama  por  el  reino  .que  estuvieramos  cercados  y  que  no 
eramos  parte  para  les  resistir,  Nuestra  gente  serä  toda  2000  lanzas  muy  buenas  o  poco  mas 
con  las  300  que  traen  el  Marques  de  Denia  y  el  conde  de  Miranda,  que  han  venido  oy, 
6000  infantes  muy  lucidos  y  tenemos  buena  artilleria  de  manera  que  por  una  via  o  por 
otra  no  se  escusa  gran  peligro  de  total  perdicion,  agua  estamos  aqui  con  sobrado  trebaio 
y  no  sin  mucho  peligro.  El  remedio  de  todo  es  encomendarlo  ä  Dios  y  asi  suplico  ä  V.  AI. 
mande  algunos  religiosos  y  otras  devotas  personas  que  con  sus  oraciones  tengan  memoria 
dello,  si  la  batalla  se  pierda  por  nosotros,  todos  somos  perdidos  sin  remedio. 


*)  2.  December. 


El  condestable  hizo  capitan  general  al  conde  de  Haro  de  la  gente  que  trajo  y  despues 
de  ser  llegado  aqui  ä  instancia  del  Almirante  y  de  los  otros  caballeros  le  confirme  en  el 
mesmo  cargo  de  toda  la  gente  de  aguä,  aunque  les  dije  de  antes  que  me  parecia  mo^o 
de  poca  esperiencia  para  ello,  no  obstante  pareciö  ä  todos  que  era  necesario  le  con- 
firmase  para  ataiar  que  el  Condestable  no  se  enfriase  en  lo  del  serdcio  de  V.  M.  Don  Juan 
Manrique  hijo  del  duque  de  Najera  vino  con  dicho  conde  capitan  de  600  soldados  buenos 
de  los  de  Navarra  y  con  el  artilleria.  El  Marques  de  Falces  trae  con  sigo  5  hijos  y  alguna 
infanteria.  El  conde  de  Saunas  vino  Coronel  de  la  Infanteria  que  el  conde  de  Haro  trajo. 
A  D.  Pedro  de  la  Cueva  herraano  del  Duque  de  Albuquerque  hicieron  aguä  Coronel  y  aunque 
agora  le  hayan  revocado  del  cargo  con  alguna  afruenta,  con  todo  reside  aqui  sirviendo, 
y  D.  Beitran  y  D.  Luis  de  la  Cueva  hijos  del  dicbo  Duque  hau  venido  k  servir  y  el  duque 
ha  de  enviar  luego  50  lanzas  no  embargante  que  dicen  recela  mucho  que  las  tierras  se  le 
levanten  a  causa  de  las  persuasiones  que  los  de  la  Junta  procuran  hacerles  por  alla. 

Antes  que  el  Conde  de  Haro  llegase  con  dicha  gente  el  Almirante  y  el  conde  de 
Benavente  y  los  otros  caballeros  decian  que  querian  pelear  con  D.  Pedro  Giron  y  con  el 
obispo  de  Zamora  y  con  todo  el  otro  exercito  de  la  Junta,  y  el  almirante  con  su  prudencia 
y  mucha  piedat  aun  antes  de  la  venida  de  dicho  conde  quiso  hacer  con  los  susodichos 
de  la  Junta  mas  cumplimientos  ofreciendoles  muchas  cosas  que  todavia  rehusaron,  de  dia  en 
dia  esperabamos  que  vemia  la  cosa  k  los  manos  y  de  la  dilacion  se  enoiaban  el  Marques 
de  Astorga  y  los  condes  de  Alvadeliste  y  el  de  Luna  y  otros  muchos  caballeros,  mas  por 
que  el  Almirante  avia  apartado  de  mi  el  consejo  de  guerra  diciendo  que  la  cosa  se  avia  de 
tratar  con  armas  y  que  asi  se  debia  remitir  k  los  que  hubiesen  de  teuer  las  raanos  en  ello, 
yo  lo  consenti,  pues  no  podia  aprovechar  mi  consejo  en  donde  tantos  caballeros  entrevenian 
ä  saver  dichos  Almirante,  conde  de  Benavente  Marques  y  obispo  de  Astorga  Condes  de 
Albadeliste  y  de  Luna  y  el  comendador  mayor  de  Castilla. 

Habiendo  visto  la  gran  dilacion  que  avia  en  estas  cosas  de  fecho  y  casi  como  que- 
brantado  y  enoiado  por  las  quejas  de  muchos,  a  2  desta  llegu6  ä  la  posada  del  Almirante 
ä  hablar  con  el  y  ä  los  otros  caballeros  y  dijeles  que  V.  M.  no  podra  sostener  mucho 
tiempo  el  gasto  de  esto  exercito  por  que  de  cada  dia  montaba  1500  ducados  mas  y  que  yo 
no  podria  k  causa  de  algunos  negocios  mios  detenerme  muchos  dias  aqui  y  tambien  por  no 
querer  al  Almirante  aceptar  el  nombre  de  govemador  y  asi  mismo  por  agraviarse  esta  lugar 
del  aposento  en  tanta  manera,  que  aunque  somos  forc^ados  pagarlo  rehusarian  de  teuer 
cargo  de  huespedes  que  por  todos  estos  respectos  les  rogaba  que  tomasen  conclusion  sobre 
lo  que  se  avia  de  hacer  en  esta  guerra  y  que  no  quisiesen  gastar  el  tiempo  y  dinero  en  dila- 
ciones  que  muchos  lo  imputaban  ä  ellos  diciendo  que  deseaban  guardar  sus  tierras  con  esta 
gente  y  no  hacer  cosa  ninguna  contra  los  enemigos  y  para  sospechar  esto  dije,  que  ayudaba 
la  sentencia  de  Aristoteles  que  dice  en  sus  politicos  que  no  se  debian  admitir  en  consejo 
de  guerra  personas  que  tuviesen  tierras  vecinas  de  enemigos  con  quienes  se  ha  de  pelear, 
y  k  mas  desto  les  dije,  qae  si  por  Ventura  acordasen  de  poner  gente  de  guamiciones  por 
estos  lugares  que  aquello  k  mi  parecer  seria  perpetuar  la  guerra  y  nunca  dar  fin  ä  ella, 
y  que  nie  parecia  mejor,  tomar  Tordesillas  y  poner  la  reina  N.  S.  en  libertad  como 
antes  estaba  que  repartir  la  gente  por  guamiciones  y   que  todo  esto  les  decia  por  mi  des- 
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cargo  y  para  que  sobrello  satisficiesen  al  pueblo  con  lo  debido.  El  Almirante  respondiö 
jurando  h  Dios  y  ä  los  santos  evangelios  que  jamas  aceptaria  el  gobierno  sin  que  bubiese 
poder  cumplido  y  sin  restriccion  como  otras  veces  he  escrito  ä  V.  M.  Otro  de  los  grandes 
decia,  buena  cosa  es  que  nos  perdamos  nostras  cabezas  para  que  S.  M.  ahorre  dinero,  ä  lo 
cual  le  respondi,  que  yo  no  decia  tal  si  no  que  por  parte  de  V.  A.  no  se  podriaa  habet 
dineros  con  que  se  pudiese  sostener  muchos  dias  tanto  exercito  y  que  por  esto  era  menester 
poner  luego  por  obra  lo  que  se  avia  de  hacer  o  sarcanar  algo  del  exercito,  dijeronme  que 
ellos  trebaiaban  que  los  otros  viniesen  al  campo,  mas  que  no  les  parecia  r,egura  cosa  ir 
h  cometerles  dentro  del  lugar  donde  estubiesen  dandome  sobrello  razon,  por  que  avian  con- 
cluido  de  poner  guarniciones  y  no  haber  de  pelear  con  los  enemigos,  si  ya  no  se  mudasen 
ä  otro  lugar  mas  oportuno.  Yo  viendo  quellos  se  movian  mucho,  les  dije,  que  no  vine  alli 
para  procurar  de  retractar  la  conclusion  por  ellos  tomada  por  que  no  la  sabia  ni  me  avian 
avisado  della,  ni  para  reprobar  el  consejo  de  caballeros  tan  prudentes  como  ellos  ni  para 
rogarles  que  no  mudasen  de  parecer  en  lo  que  hubiesen  acordado  sin  nuevas  causas  por  que 
las  tales  mudangas  ä  muchos  desplacen. 

Ayer  de  mauana  entre  las  5  y  las  6  oras  me  vino  ä  hablar  el  Almirante  y  dijome  que 
ä  muchos  de  los  caballeros  parecia  convenir  mas  ir  h  Tordesillas  y  libertär  la  reina 
N.  S.  y  tambien  para  ir  dende  alli  a  quitar  el  cerco  de  Alacios  y  tomar  el  artilleria  que  alli 
tienen  y  otras  cosas  mas  por  que  los  del  consejo  que  aqui  estän  son  odiosos  al  pueblo,  temia 
que  este  lugar  no  se  levantase  por  la  Junta  y  que  asi  le  parecia  mejor  que  con  50  lanzas 
se  fuesen  a  donde  esta  el  presidente  y  que  yo  podria  star  aqui  seguro  y  que  desta  manera 
si  el  exercito  de  V.  A.  fuese  hacia  Villalpando  como  ha  ido  piensa  que  este  pueblo  per- 
sistira  en  obediencia,  sobre  esto  hice  llamar  los  del  consejo  y  hableielos  y  respondieronrae 
que  eran  contentos  de  irse  con  tanto  que  yo  fuese  con  ellos.  Muchos  dicen  agua  que  los 
grandes  quieren  cobrar  y  defender  sus  lugares  ä  costa  de  V.  A.  y  no  guardar  principal- 
mente  lo  que  toca  al  servicio  de  V.  M.  y  que  a  los  que  dän  acostamientos  en  sus  casas 
aqui  no  les  quieren  pagar  un  maravedi  de  las  suyas  si  no  de  lo  de  V.  M.  Otros  sospechan 
y  lo  dicen  ä  la  clara  que  buscan  que  perpetuamente  dure  esta  querra,  para  que  V.  M.  tenga 
necesitad  de  los  servicios  dellos  y  que  desta  manera  han  acostumbrado  aumentar  sus  casas, 
otro  si  desean  estos  grandes  ofrecer  ä  los  pueblos  no  solamente  lo  quel  Condestable  ha 
otorgado  ä  Burgos  pero  otras  cosas  mas  que  yo  no  podria  ni  querria  consentir,  por  todas 
estas  causas  veo  que  mi  Stada  y  presencia  agua  no  solamente  es  inutil,  mas  aun  es  daSosa 
ä  V.  M.  que  a  causa  mia  mas  facilmente  se  ha  dinero  o  ä  credito  o  emprestado  o  decon- 
tado  y  finalmente  con  esto  qui^a  V.  M.  imputaria  ä'mi  tanto  alcance  y  deudas  fechas  sin 
fruto  ö  necesitad,  por  esto  acordava  de  me  ir  y  hoy  me  fuera  ido  si  no  me  requirieran  ayer 
el  Almirante*)  y  los  otros  que  me  detuviese  aqui  unos  pocos  dias.  Creo  que  no  desplacera 
ä  V.  M.  si  me  voy  por  que  sobre  esto  articulo  siempre  me  manda  responder  flojamente 
y  con  mucha  tibieza.  Todo  lo  encomiendo  ä  Dios  y  k  sus  angelos,  infinitas  veces  tengo 
scrito  a  V.  M.  la  estrema  necesitad  que  agua  hay  de  su  presta  venida  y  los  peiigros  que 
corren  en  la  tardanza,  por  esto  no  lo  replico  con  esta. 

*)  Dag  Schreiben  des  Almirante  v.  4.  December  war  bereits  aus  Tordesillas  datirt  und  meldete  die  Er- 
oberung der  Stadt. 


Pluviese  ä  Dios  que  supiese  V.  M.  por  qnienes  se  ha  dado  principio  ä  estas  revueltas 
y  por  cuales  toman  fonamiento  y  snstentacion  que  sabiendolo  estimo  que  de  p  o  c  o  s  se  fiaria, 
no  lo  scribo  ä  V.  M.  porque  ä  mi  ver  in  su  poder  poco  secreto  calla  ni  se  guarda  ni  tam- 
poeo  es  espediente  divulgar  las  cosas  que  otramente  le  parecian  increibles,  mas  estando 
V.  M.  in  Alemania  poco  remedio  se  puede  dar  ä  lo  de  agua. 

Con  de  duque  de  Vejar  esta  concertada  esta  cedula  de  10.000  ducados  que  ha 
emprestado  ä  V.  M.  mandela  tirmar  V.  A.  y  con  la  suya  voxeta  enviarmela.  Ya  por  otra  he 
escrito  ä  V.  A.  lo  que  es  menester  que  mande  scrivir  al  tesorero  Alonso  Gutierrez  y  por 
que  el  scribe  ahora  ä  V.  M.,  sobre  otras  cosas  de  dinero  remitome  acerca  dellos  a  su  carta, 
mandelo  V.  A.  proveer  le  suplico  y  responderle  ä  todo  que  en  verdat  el  sirve  bien  ä  V.  M. 

El  Secretario  de  Navarres  me  ha  escrito  que  los  de  la  villa  de  Arevalo  se 
aconsolarian  mucho  en  ver  alguna  carta  de  V.  A.,  mandeles  scribir  V.  M.  graciosaniente 
esfor^ando  y  dandoles  animo  para  lo  de  su  K.  servicio.  Dende  Toledo  me  han  enviado  el 
memorial  que  vä  con  esta  sobre  las  cosas  daquella  ciudat  remitolo  a  V.  A.  para  que 
particularmente  las  sepa. 

Lope  Hurtado  es  ido  con  el  exercito  de  V.  A.  ä  servir  con  su  persona  en  esta 
jomada  con  lo  que  se  hiciere  hago  cuenta  de  lo  despacbar. 

D.  Bemardino  Pimentel,  D.  Frances  de  Beamont  y  el  comendador  Ribera  sirven 
ä  V.  M.  con  sus  personas  muy  bien  y  aun  dicho  comendador  con  su  hacienda  en  todo  lo 
qae  puede  y  el  D.  Bernaldino  fu6  el  primo  que  aqui  vino  y  ahora  ha  ido  con  estos  otros 
Caballeros,  mandeles  V.  A.  escrevir  agradeciendoles  sus  servicios  y  la  buena  voluntad  que 
tienen  para  en  todo. 

Bien  seria  que  pues  el  Conde  Dalvadeliste  sirve  tan  bien  ä  V.  M.  y  es  persona  de 
tal  cualidad  y  tan  buen  caballero  que  la  capitania  que  de  V.  A.  tiene  de  ginetes  se  le 
mndase  en  gente  darmas. 

£n  este   punto   me  ha   enviado   el   obispo   de  Oviedo   este  memorial  latino  suyo, 

Suplico  ä  V.  A.  lo  mande  ver  y  hacer  en  ello  lo  que  ser  pudiese,  pues  sirve  agua  ä  V.  M. 

cuya  vida   y   R.  estado  N.  S.  guarde  Inengamente  con  toda  prosperitad  y  victoria  de  sus 

enemigos. 

Votre  tres  humble  serviteur 

A.  Card.  Dertus. 

Posdata.  El  conde  de  Ayamonte  sirve  muy  bien  ä  V.  A.  en  Sevilla  y  ofrece  dineros 
y  plata  paral  servicio  de  V.  M.  de  lo  cual  creo  que  nos  habemos  de  amprar.  —  El  Dean 
de  Malaga  desea  permutar  aquel  Deanazgo  reservandose  el  regreso  del  y  por  que  no  se 
puede  hacer  sin  consentimiento  espreso  de  Y.  A.  Suplico  ä  V.  M.  que  consienta  en  ello  que 
es  muy  buen  servitor  de  V.  A. 

El  presidente  de  Yalladolid  se  me  ha  justiücado  en  presencia  de  los  del  consejo 
y  cierto  segun  lo  que  el  me  ha  dicho  si  en  algo  se  ha  desmandado  ha  sido  por  inadver- 
tencia  y  no  por  falta  de  voluntad  que  en  verdad  en  todo  lo  que  pudiere  parece  que  desea 
servir  ä  V.  M. 

Suplico  k  V.  M.  haya  memoria  de  efectuarme  la  merced  que  me  tiene  fecha  de  los 
beneäcios  para  mis  familiäres. 
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xxvn. 

En  Medina  de  Rioseco  ä  6.  de  Die.  1520. 
S.  C.  C.  R.  M. 

A  4  del  presente  acrevi  ä  V.  M.  como  se  avia  ido  la  gente  de  ia  Junta  dende  Villa- 
braxima  ä  Villalpando  y  como  el  exercito  de  V.  M.  se  fue  tras  ellos  y  por  que  les  pareciö 
despues  que  lo  de  Tordesillas  era  lo  principal  como  yo  el  Sabado  pasado  lo  avia 
dicho  en  presencia  de  todos  los  caballeros  acordaron  dejar  la  gente  de  la  Junta 
y  dar  sobre  Tordesillas  a  doude  llegaron  ayer  ä  la  noche  y  despues  de  Uegados  requieceronles 
por  dos  veces  que  abriesen  las  puertas  e  jamas  quisieron  de  manera  que  lo  pusieron  a  las 
manos,  hoy  a  las  8  horas  de  manana  he  recibido  carta  del  Almirante  y  del  conde  de  Bena- 
vente  como  a  fuerza  de  armas  tomaron  decha  villa  de  Tordesillas  lo  que  cierto  ha  sido  una 
gran  jornada.  Todos  äquellos  caballeros  lo  han  fecho  muy  bien.  V.  A.  les  es  en  mucho 
cargo.  Esta  villa  estä  en  grandisimo  peligro  por  que  temen  que  asi  como  Tordesillas  ha  sido 
saqueada  asi  recelan  que  los  de  la  Junta  vengan  ä  hacer  lo  mismo  aqui,  yo  estoy  agua  con 
la  gente  del  Conde  de  Castro  que  llegö  a  esta  villa  ayer  a  la  noche  en  persona  y  queda  agua 
para  defenderme.  V.  M.  deve  acelerar  dexadas  todas  cosas  su  presta  venida  que  no  erabar- 
gante  que  esto  se  haya  fecho  bien,  si  la  cosa  se  alterase,  seria  mucho  peor  de  remediar  que 
lo  pasado  y  creame  V.  A.  que  si  la  reina  N.  S.  firmara  una  sola  carta  que  nunca  en  vida 
de  S.  A.  vuestra  maestad  fuera  Rey  de  Castilla  y  por  que  el  Almirante  escribe  ä  V.  A. 
particularraente  de  lo  que  aca  ha  pasado,  remitome  a  lo  que  por  su  carta  y  por  la  que  me 
ha  escrito  vera  V.  A. 

SaldaSa  me  ha  venido  de  Tordesillas  con  el  despecho  desta  buena  nueva  y  en  albri- 
cias  della  me  rogo  que  la  llevase  el  de  mi  parte  con  las  cartas  susodichas  a  V.  M.  de  lo 
cual  he  sido  contento  y  asi  suplico  ä  V.  M.  que  en  todo  lo  que  se  le  ofreciere  le  tenga  por 
encomendado  gratificandole  este  servicio  y  los  otros  en  alguna  cosa  justa  y  honesta.  Lo  que 
le  he  escrito  del  tesorero  Alonso  Gutierrez,  suplico  ä  V.  M.  mande  despachar  luego  que 
cumple  ä  su  R.  Servicio. 

El  Secretario  Zuazola  reside  agua  solo  sirviendo  muy  bien  ä  V.  M.  con  mucho  trebajo 
sin  provecho  ninguno  y  nunca  me  ha  desamparado  en  las  tribulaciones  pasadas,  deseo  que 
en  senal  de  alguna  gratificacion  y  enjemplo  de  los  que  bien  sirven  ä  V.  M.  me  enviase 
para  el  un  habito  de  Santiago.  Suplicole  que  me  lo  escrivie  pues  demas  de  los  otros  respetos 
por  ser  el  tan  buen  hidalgo  le  merece  y  venga  por  merced  con  la  prima  posta  por  que  sera 
servicio  de  V.  M, 

He  recibido  este  emboltorio  de  Lope  Hurtado*)  por  al  cual  segun  me  dice  scrive 

ä  V.  M.  particularmente   lo  que   ha   sucedido    en  aquella  victoria  y   como  todos  äquellos 

cavalleros  besaron  las  manos  ä  la  Reina  N.  S.  y   que  S.  A.  se  holgo  y  descanso  con  ellos 

y  por  que  V.  M.  con  presteza  sepa  todo   lo   de  agua   se   despacha   esta  posta  con   dicho 

emboltorio. 

Guarde  N.  S.  etc. 

Votre  tres  humble  serviteur 

A.  Card.  Dertusen. 
*)  Sein  Bericht  an  den  Kaiser  vom  6.  December  liegt  bei. 
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xxvin. 

En  Medina  de  Rioseco  ä  10.  Die.  1520. 

S.  C.  C.  M. 

El  licenciado  Acuüa  -del  consejo  de  V.  M.  ä  quien  por  causa  de  los  tiempos  prä- 
sentes enviamos  a  ser  corregidor  de  la  provincia  de  Guipuzcoa  me  ha  scrito  que  algunas 
villas  de  dicha  provincia  le  han  rescibido  al  dicho  oficio  y  otras  no  y  que  cree  que 
todas  vemän  en  rescibirle  poco  ä  poco  escepto  las  villas  de  Tolosa  Segura  Mondragon 
y  Villafranca  que  estan  pertinaces  y  que  de  parte  de  dichas  villas  y  de  sus  aderentes 
envian  procuradores  a  V.  M.  ä  pedirle  capitulos  y  mercedes  como  si  las  meresciesen 
y  que  asi  mesmo  envian  otros  procuradores  las  villas  que  le  recibieron  de  las  cuales 
es  la  mas  principal  S.  Sebastian  pediendome  que  yo  escriba  ä  V.  M.  en  favor  de  los  unos 
y  en  disfavor  de  los  otros  y  por  que  cuanto  merecen  las  que  han  estado  en  la  fidelidad 
que  deben  desmerecer  las  otras.  Suplico  ä  V.  M.  que  a  los  pueblos  de  dicha  provincia  que 
recibieron  a  dicho  Licenciado  y  ä  sus  procuradores  en  su  nombre  les  haya  todo  favor 
y  buen  tratamiento  y  a  los  procuradores  de  las  otras  les  niande  mostrar  reprehension  y  no 
les  conceda  lo  que  envian  a  podir  hasta  que  enteramente  sea  V.  M.  avisado  de  mi  y  de 
dicho  licenciado  de  lo  que  acerca  dello  pasa.  El  Conde  de  Alvadeliste  se  ha  mostrado  en 
el  exercito  de  V.  M.  y  en  los  otros  negocios  tan  derecho  servidor  de  V.  A.  asi  en  palabras 
como  en  obras  que  ninguno  de  su  estado  ba  llegado'  ä  lo  que  el.  Tienc  una  capitania  de 
Guinetes  de  V.  M.  y  desea  que  sea  de  hombres  darmas  cuyos  servicios  y  meritos  merecen 
esto  y  mayor  cosa.  Suplico  ä  V.  A.  provea  cerca  dello  lo  que  fuere  su  servicio  que  cierto 
en  el  cabe  muy  bien  toda  merced  y  graüficacion  que  se  haga  y  teniendo  el  como  tiene 
salario  de  capitan  de  hombres  darmas  y  no  se  le  deviendo  de  acrecentar  es  mas  fatible 
lo  susodicho. 

Guarde  N.  S.  etc. 

Yotre  tres  humble  serviteur 

A.  Card.  Dertus. 

XXK. 

En  Eioseco  ä  10.  de  Dicembre  1520. 

S.  Ces.  C.  R.  M. 

A  6  del  presente  escrivi  ä  V.  A.  loque  fasta  entonces  se  avia  ofrecido  asi  de  la 
toma  de  Tordesillas  como  de  todo  lo  demas.  Despues  se  ha  pasado  el  exercito  de  la  Junta 
dende  Villalpando  ä  un  lugar  que  se  dice  Villa  uuebla,  que  estä  2  leguas  de  Valladolid 
6  oy  lunes  se  ha  ido  ä  Qaratan  que  estä  ä  media  legua  daquella  villa  dizese  que  tienen 
pensamiento  de  rehacerse  y  con  la  gente  que  Valladolid  les  enviare  y  con  la  de  Toledo, 
Segovia,  Madrid,  Salamanca,  Toro,  Avila  y  Medina  acudiere  por  otra  parte  con  el  artilleria 
que  tienen  entienden  de  dar  sobre  Tordesillas.  En  Valladolid  se  hizo  pregon  el  Sabado 
pasado  que  todos  los  lugares  destos  grandes  y  caballeros  comarcanos  sean  saqueados 
y  destruidos  a  sangre  y  fuego.  Yo  todaria  me  he  detenido  fasta  ahora  en  esta  villa,  pero 
pues  estoy  solo  sin  conseieros  ni  dineros  y  veo  que  las  cosas  se  llevan  ya  ä  fuerza  darmas 
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y  que  mi  estada  aqua  es  infructuosa  entiendo  de  me  ir  daqui  luego.  A  V.  M.  suplico  cuan 
umilmente  puedo  lo  tenga  asi  por  bien  que  en  verdad  la  estrema  necesitad  que  padezco  no 
me  da  lugar  de  me  sostener  ni  sufrir  mas  el  gasto  que  tengo  y  por  que  el  Almirante 
y  todos  aquellos  caballeros  escrivan  ä  V.  A.  particularmente  sobre  lo  de  Tordesillas  y  tambien 
öomez  de  Santillan  remitome  ä  sus  cartas. 

Muchas  noches  havemos  esperado  de  hora  en  hora  los  enemigos  en  esta  villa 
y  estamos  muy  mal  proveidos  de  gente  y  darmas  y  ä  mas  desto  los  vecinos  della  son  muy 
comuneros.  La  gente  de  Don  Pedro  Giron  y  del  obispo  de  Zamora  roba  en  gran  manera 
ä  los  servidores  de  V.  A.  y  todos  los  enemigos  en  general  hacen  gran  daßo  en  el  Reino 
y  si  V.  A.  no  viniere  luego  todo  sera  perdido  sin  remedio. 

El  Memorial  de  los  que  estän  presos  en  Tordesillas  va  con  esta  como  verä  V.  A.,  no 
se  que  es  la  causa  que  tan  pocas  postas  vienen,  pues  yo  certifico  ä  V.  M.  que  es  grande 
inconveniente  tanta  dilacion,  por  que  cumple  mucho  paral  buen  Camino  de  los  negocios  que 
se  nos  responda  particularmente  ä  todo  que  tenemos  escrito  ä  V.  A.  y  luego. 

El  conde  de  Castro  fue  de  los  primeros  que  se  ofrecieron  en  servicio  de  V.  M.  y  con 
SU  gente  esta  ahora  aqui  para  la  guarda  de  mi  persona  y  de  todos  los  otros  que  en  esta 
Villa  estamos  como  por  otra  lo  he  escrito  ä  V.  A.  Suplico  ä  V.  M.  le  mande  escrivir  agra- 
deciendole  sus  servicios  y  tambien  ä  Gomez  de  Santillan  que  estä  en  Tordesillas  y  sirve 
bien  ä  V.  M. 

La  tenenzia  della  fortaleza  deTudela  de  Navarra  esta  vaca  por  muerte  de  Garcia 
Perez  de  Varaix.  Sobrella  me  ha  escrito  el  Marques  de  Falces  el  cual  con  5  hijos  ha 
servido  bien  en  Tordesillas  y  fueren  de  los  primeros  que  escalaron  la  cerca.  El  duque  de 
Najera  en  favor  de  D.  Pedro  de  Beaumont  que  esta  en  Tordesillas  como  V.  A.  verä  por  las 
que  van  con  esta  y  tambien  il  prior  de  Navarra  que  es  muy  bien  servidor  de  V.  M.  en  favor 
de  Lope  de  Soria  criado  de  V.  M.  y  como  yo  no  tengo  facultad  de  proveer  cosas  de  seme- 
jante  cualidad,  soy  importunado  por  muchos  de  escrevir  y  suplicarle  sobrella  y  no  lo  puedo 
escusar  por  todos  los  que  bien  sirveu,  V.  M.  lo  mande  ver  le  suplico  y  proveer  della  con- 
forme  ä  las  leyes  daquel  reino  lo  que  fuera  su  R.  Servicio.  Cuya  vida  etc. 

Votre  tres  humble  serviteur 
A.  Card.  Dertus. 

El  Arzobispo  de  Santiago  se  siente  muy  agraviado  de  la  exencion  que  el  obispo  de 
Salamanca  procura,  diz  que  en  prejuyzio  de  su  Arzobispado.  Suplico  ä  V.  M.  mande  escrivir 
sobrello  a  nuestro  muy  santo  Padre  que  tenga  por  bien  proveer  que  se  guarde  entre  ellos 
justicia  y  que  contra  aquella  nadie  sea  vejado,  pues  ya  puede  ver  V.  A.  cuan  justo  es  se 
mire  por  las  cosas  de  dicho  Arzobispo. 

Fernando  de  Santangel  contador  mayor  de  cuentas  de  V.  A.  en  estos  reinos  viendo 
cuan  perseguido  ha  sido  sobre  esto  oficio  por  haverlo  comprado,  ha  acordado  de  lo  renunciar 
ä  un  hijo  suyo  que  diz  que  es  natural  destos  reinos  y  hase  fecho  la  provision  que  va  con 
esta  sobrello  en  forma  y  por  que  es  persona  que  sirve  muy  bien  ä  V.  M.  suplico  la  mande 
ver  y  firmar  y  despachada  enviarsela  luego  que  en  verdad  el  merece  muy  bien  esta  merced 
de  V.  A.  y  otras  mayores. 
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XXX. 

Tordesillas  ä  13.  de  Die.  1520. 
S.  C.  C.  M. 
Yo  no  he  escrito  a  V.  M.  basta  agora  por  que  despues  que  el  Marques  y  la  Mar- 
quesa  de  Denia  daqui  salieron  ni  para  esto  ni  para  otra  cosa  que  sea  en  servicio  de  V.  M. 
no  me  han  dado  lugar  agora  yo  doy  gracias  ä  N.  S.  para  lo  que  ha  sucedido  por  que  creo 
que  ha  de  ser  para  servicio  suyo  y  de  la  Reina  mi  SeSora  y  de  V.  M.  Sua  Alteza  esta 
a  nostro  Seßor  gracias  buena  que  segun  la  importunidad  y  enojo  le  han  dado  estos  de  la 
Junta  no  es  poco  a  V.  M.  suplico  me  mande  hacer  saber  de  la  salud  de  su  muy  real  per- 
sona la  quäl  N.  S.  guarde  bien  aventuradamente  como  deseo  con  acrescentamiento  de 
SU  Real  corona. 

Servidora  de  V.  M.  que  sus  manos  besä 

La  infante  Dona  Catalina. 

XXXI. 

En  Rioseco  ä  15.  de  Die.  1520. 
S.  Ces.  C.  R.  M. 

A  10  de!  presente  escrevi  ä  V.  A.  el  Camino  que  avia  fecho  la  gente  de  la  Junta 
y  el  intcnto  que  se  decia  tenian  como  al  recibir  desta  carta  lo  habra  visto  V.  M. 

Despues  habemos  sabido  de  cierto  que  el  despacho  del  Almirante  y  mio  que  SaldaSa 
llevara  ä  V.  M.  sobre  la  toma  de  Tordesillas  lo  ha  sido  tomado  en  un  lugar  que  se  dice 
Armin  que  es  en  Gipuzcoa  y  aun  dicen  que  dicho  Saldaiia  esta  prendido  lo  que  cierto  me 
ha  pesado  mucho  por  la  dilacion  que  habra  avido  en  el  placer  que  V.  A.  tomara  della,  aunque 
creo  que  el  Condestable  ielo  habra  escrito  ya  por  otra  via  y  que  quando  esta  mia  llegare 
&  V.  A.  lo  sabrä.  La  carta  que  sobrello  escrevi  a  V.  M.  se  ha  duplicado  y  va  con  esta  y  al 
Almirante  harc  saber  oy  lo  susodicho  para  que  si  en  el  despacho  que  membio  hay  otras 
cosas  importantes  lo  haga  duplicar  y  remitirmelo  y  que  luego  se  envie  ä  V.  M. 

El  exercito  de  la  Junta  dende  Zamatan  se  entro  todo  en  Valtadolid  con  D.  Pedro 
Giron  y  el  obispo  de  Qamora.  Ayer  salio  todo  daquella  villa  con  el  artilleria  y  van  sobre 
Simancas  pero  todo  aquello  y  los  de  Tordesillas  estan  ä  tan  buen  recaudo  y  tan  apercibidos 
que  espero  en  Dios  que  estarä  bien  guardado  y  aun  si  fuere  menester  les  castigarän. 

Don  Rodrigo  Manrique  me  ha  vcnido  de  parte  del  Condestable  a  me  instar  y  requirir 
que  yo  dejadas  todos  las  cosas  me  fuese  ä  Burgos,  otramente  que  me  protestava  que  si 
alguna  novedad  acaeciese  en  Burgos  en  deservicio  de  V.  A.  y  daiio  del  reino  que 
fuese  k  mi  cargo  y  como  quiera  que  viendo  yo  que  mi  estada  en  esta  villa  es  infructuosa 
y  que  estando  como  estoy  solo  y  sin  dinero  y  que  no  seria  por  mas  mi  detcncion  sino  para 
en  guarda  desta  villa,  escrevi  al  Almirante  muchas  veces  que  me  queria  ir  de  aqni  y  unas 
oras  le  venia  a  cuenta  y  otras  no  con  pensamiento  de  asegurarsu  villa.  El  nuncio  el 
conde  de  Castro  los  obispos  de  Lugo  y  Oviedo  y  el  embajador  de  Portugal  que  aqui  estan 
viendo  esto  eran  ya  subornados  por  parte  del  Almirante  y  aunque  yo  estava  para  partirme 
y  mis  acemilas  cargadas,  me  exortaron  que  no  embargante  lo  que  avia  escrito  al  Almirante 
enviase  persona  propia  al  mesmo  Almirante  y  ä  todos  aquellos  caballeros  para  darles  razon 
dello   y   asi  fue  alli  el  bachiller  Qarate  con  instruccion  mia  cujo  translado  va  con  la  pre- 
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sente.  Crea  V.  M.  que  viendo  los  requerimientos  que  por  parte  del  Condestable  se  hicieron 
sobre  mi  ida  ä  Burgos  y  lo  que  estos  me  decian  y  lo  que  el  obispo  de  Osma  y  D.  Her- 
nando  Enriquez  su  bermano  me  requerian  de  parte  del  Almirante  acerca  mi  quedada 
y  diciendo,  que  si  yo  me  iba  daqui  todos  los,  que  estan  en  Tordesillas,  se  irian  ä  sus 
casas,  qua  en  esto  me  hallo  en  mucha  perplexidad. 

A  todos  los  grandes  y  mayor  parte  de  los  caballeros  parecc  que  si  me  junto  con 
el  Condestable  y  con  los  del  consejo  que  segun  estan  en  mucho  odio  destos  reinos  que 
jamas  se  apaciguarian  y  que  convendria  mucho  que  V.  A.  mandase  a  tres  dello,  que  por 
cierto  tiempo  se  fuesen  ä  sus  casas  y  que  se  les  suspendiesen  sus  cargos  que  otramente 
ya  dicen  los  del  Comun  que  mas  presto  tomarian  por  Seuor  un  Rey  moro,  que  con- 
sintiesen  ser  gobernados  por  el  Condestable  y  por  los  susodichos  del  consejo.  Mande 
ver  V.  M.  todo  esto  le  suplico  y  responderme  a  ello  con  toda  presteza  y  mire  si  seria  bien 
que  me  retrayese  yo  en  algun  lugar  por  algunos  dias  sin  entender  en  este  cargo,  aunque 
cierto  mas  querria  que  del  todo  me  librase  del  como  otras  veces  ielo  he  suplicado,  pues  la 
grande  necesitad  que  tengo  no  me  da  lugar  de  poderme  sostener  en  el  ni  estar  mas  por  aguä. 

De  Tordesillas  tengo  cartas  como  ayer  ä  la  nocLe  Uego  el  general  de  la  orden  de 
S°.  Domingo  al  Almirante  y  ad  aquellos  otros  caballeros  de  parte  de  la  Junta  para  les 
hablar,  no  tengo  despues  nueva  de  lo  que  ha  pasado  entrellos  de  lo  que  fuere  escrivire 
a  V.  A.  y  para  que  mas  particularmente  V.  M.  sea  informado  del  estado  destos  reinos  y  de 
la  estrema  necesitad  que  hay  de  su  presta  venida  ha  parecido  enviar  a  V.  A.  un  Caballero 
y  como  testigo  de  vista  le  haga  relacion  de  todo  ello  y  asi  partirä  muy  presto  Don  Luis 
•  ide  la  Cueva  el  cual  sirve  muy  bien  ä  V.  M. 

Despues  que  Lope  Hurtado  llegö  aqui  no  han  venido  cartas  de  V.  A.  ni  tengo  res- 
puesta  de  nueve  postas  que  le  he  despachado,  de  lo  cual  esta  todo  el  mundo  espantado, 
y  cierto  es  grande  inconveniente  la  dilacion  que  ay  en  las  respuestas  de  V.  M.  asi  para  lo 
que  toca  ä  su  Real  estado  como  aun  las  a  cosas  de  particulares  con  quieues  se  ha  de 
cumplir  mayormente  en  esta  sazon. 

Guarde  etc. 

En  habiendo  escrito  esta  tengo  informacion  de  persona  que  en  ello  estubo  presente, 
como  dos  dias  antes  que  el  cerco  de  Tordesillas  fuese  la  Reina  N.  S.  fue  importunada  por 
los  de  la  Junta  que  firmase  diciendo  que  si  no  firmaba  no  podian  dar  de  comer 
ä  V.  A.  ni  ä  la  S".  Infanta  y  estando  cercados  que  toda  aquella  villa  de  Tordesillas  se 
quemaria  y  que  los  de  V.  M.  llevarian  presa  ä  S.  A.  k  la  fortaleza  de  Benavente  que  cierto 
por  milagro  se  escuso  de  lo  hacer  aunque  le  presentaban  las  cartas  que  avia  de  firmar  con 
penyola  y  tintero.  Hagolo  saber  V.  A.  para  que  estensamente  sea  certificado  de  lo  que  aqui  para. 

Votre  tres  humble  serviteur 
A.  Card.  Dertus. 

xxxn. 

En  Medina  de  Rioseco  ä  16.  Die.  1520. 
S.  Ces.  C.  R.  M. 
Ayer  escrevi  ä  V.  A.  dandole  aviso  particular  del  stado  destos  reinos  y  de  lo  suce- 
dido  en  ellos  hasta  entouces.    Despues  ha  Uegado  Lope  Hurtado  dende  Tordesillas  y  me  ha 
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traido  carta  de  los  grandes  y  de  otros  muchos  Caballeros  que  alli  estdn  los  cuales  con 
mucha  instanzia  me  scriben  que  me  vaya  ä  juntar  con  ellos  y  residir  en  aqoella  villa  ofre- 
ciendome  el  Almirante  que  no  se  hara  cosa  alguna  sin  sabiduria  parecer  y  consejo  mio  y  que 
todo  me  lo  remitirä  y  como  quiera  que  aun  no  tengo  respuesta  de  dicho  Almirante  ni  de 
los  otros  Caballeros  ä  la  instruccion  que  les  envie  con  el  Bachiller  Qarate  de  la  cual  ayer 
envie  traslado  ä  V.  M.  como  habrä  visto  y  no  me  haya  determinado  en  lo  que  hubiere  de 
hacer  pero  en  viniendo  la  respuesta  dellos  si  viere  que  mi  ida  alli  pudiere  aprovechar  y  hacer 
mas  servicio  que  en  Burgos,  estoy  determinado  de  me  ir  a  Tordesillas  y  residir  alla 
aunque  no  lo  podre  hacer  sin  mucho  trabajo  de  mi  persona  y  con  la  sobrada  necesitad  que 
le  he  escrito  tengo  de  dinero  para  la  sustentacion  de  mi  familia  en  lo  cual  es  de  creer  que  no 
dudarä  V.  A.  pues  ni  en  lo  que  se  me  debe  ni  cosa  niuguna  de  mis  salarios  se  mi  paga. 

El  comendador  mayor  me  envio  a  noche  la  carta  que  va  con  esta  en  que  me  scribe 
como  D.  Pedro  Giron  con  la  gente  de  caballo  se  ha  apartado  de  la  Junta  y  que  se  ha  ido 
ä  Portillo  ö  ä  Tudela  y  que  la  gente  de  las  comunidades  se  va  cada  dia  ä  su  ciudat  y  que 
ritiraron  el  artilleria  en  Valladolid  con  la  gente  daquella  villa  como  por  dicba  carta  verä 
V.  A.,  cierto  es  una  muy  buena  nueva  y  creo  que  Don  Pedro  se  reconocera  y  que  se  apar-' ' 
tera  de  Comunidad  segun  los  de  Valladolid  stan  indignados  contra  el  que  ya  diz  que  llaman 
alla  y  le  tratan  de  traidor.  Plega  ä  N.  S.  de  lo  remediar  todo  como  cumple  a  su  S»  Servicio 
y  al  de  V.  M.  y  al  bien  destos  reinos  y  aunque  en  verdat  que  queria  que  sea,  no  veo 
Camino  verdadero  para  ello  sin  la  presta  venida  y  Real  presencia  de  Y-  A.  que  sin  ella  crea 
que  ä  la  postre  todo  se  perderia  mas  de  lo  que  ya  lo  sta. 

Don  Luis  de  la  Cueva  es  partido  denda  Tordesillas  con  el  despacho  que  verä  V.  A. 

El  Secretario  Juan  Ramirez  ha  servido  siempre  y  sirve  en  su  oficio  y  en  todo  lo 
que  puede  muy  bien  ä  V.  M.  y  en  las  tribulaciones  pasadas  iamas  nie  ha  dejado  ni  ha 
estado  ausente  de  mi  sino  acando  stubo  preso  por  los  de  la  Junta  y  luego  que  le  soltaron 
se  volviö  agaa  a  continuar  sus  buenos  servicios,  no  haciendo  caso  de  las  penas  que  se 
pusieron  ni  del  peligro  que  corre  en  que  le  tomen  su  casa  y  bacienda,  de  lo  cual  cierto  se 
le  deve  por  V.  M.  todo  agradecimiento  y  por  que  cuando  V.  A.  le  hizö  merced  del  titulo  de 
secretario,  no  se  le  seSalo  salario  alguno  y  en  voluntad  fidelitad  habiiitad  y  servicios 
ninguno  de  los  otros  Secretarios  le  Ueva  avantaia,  recibiria  yo  merced  que  en  seSal  de 
alguna  gratificacion  le  mandase  asentar  por  titulo  de  Secretario  la  mesma  quitacion  que 
ä  los  otros  Secretarios  y  asi  suplico  ä  V.  A.  lo  haya  por  bien  y  que  se  me  envie  la  Pro- 
vision dello  que  k  mas  que  se  cumplirä  con  el  en  esto  con  algo  de  lo  que  se  le  deve  y  de 
merecerlo  certifico  ii  V.  M.  como  testigo  de  vista  que  tiene  muy  bien  servida  esta  merced 
sin  otras  mayores  que  es  razon  espere  de  V.  A.  cuya  vida  etc. 

Votre  tres  humble  serviteur 
A.  Card.  Dert. 
XXXIII. 
En  Medina  de  Rioseco  ä  20.  Diciembre  1520. 
S.  C.  C.  M. 

Ya  que  por  otras  letras  mias  y  de  otros  habra  sabido  V.  M.  como  su  exercito  y  los 
grandes  y  Caballeros  destas  comarcas  que  con  el  se  juntaron,  entraron  por  fuerza  darraas 
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la.  .villa  de  Tordesillaa  y  pusieron  en  libertad  ä  la  Reina  N.  S,  vuestra  madre  ä  quien  V.  M. 
es  en  mucho  cargo  por  el  Singular  amor  que  siempie  ha  mostrado  k  su  persona  y  sucesion 
desculpando  a  V.  M.  en  el  tiempo  que  los  de  la  Junta  hablaban  en  su  perjuicio  y  mandan- 
doles  que  no  le  hablaseu  cosa  alguna  contra  el  y  por  otras  causas  de  aquei  tiempo  que 
cada  dia  se  nos  decubren  que  aunque  son  dignas  de  estimar  las  dejo  per  escusar  prolijidad, 
solamente  digo  que  dos  dias  antes  que  se  tomase  Tordesillas  apretaron  mucho  a  S.  A.  para 
que  firmase  diciendo  que  venian  los  grandes  ä  quemar  aquella  villa  y  tomar  presa  ä  ella 
y  Uevarla  a  la  fortaleza  de  Benavente.  Y  S.  A.  respondiö  que  no  firmaria  y  que  dejasen 
entrar  ä  los  Grandes  que  no  venian  si  no  ä  servirla.  Y  despues  que  se  ganö  ä  Tordesillas 
han  estado  y  estan  dichos  grandes  y  caballeros  que  fueron  en  la  tomar  en  especial  el  Almi- 
rante  y  el  conde  de  Benavente  que  son  los  principales  y  el  Almirante  anda  en  tratos  con 
las  comunidades  y  concedeles  mas  de  lo  que  es  menester  ni  ellos  piden,  y  el 
cQnde  de  Benavente  esta  mucho  mas  puesto  en  razon  per  el  cual  merece  agradecimiento  de 
V.  M.  aunque  ä  la  verdad  todos  tienen  temer  que  se  les  alzaran  sus  tierras  ö  que  las  per- 
derän  y  por  esto  diz  que  algunos  entienden  en  concertarse  con  las  comunidades,  las  cuales 
creen  que  se  esfor^aran  ä  la  guerra  para  la  primavera  y  por  esto  para  las  cosas  de  aca  no 
hay  otro  remedio  despues  de  Dios  salvo  la  presencia  de  V.  M.  ä  la  cual  asi  por  lo  que 
le  cumple  como  por  hacer  yo  el  oficio  que  debo  en  su  servicio  no  puedo  dejar  de  acordarle 
con  mucha  instancia  su  breve  venida,  en  la  cual  consiste  todo  el  bien  destos  reinos,  por 
cuyo  beneficio  y  por  lo  que  importarä  este  estado  de  V.  M.  le  suplico  humilmente  que  si  no 
quiere  perder  todo  lo  de  aca  le  plega  venir  en  la  primavera  o  antes  si  ser  pudiere  por  que 
de  otra  manera  segun  juicio  humano  y  vistas  las  cosas  presentes  destos  reinos  y  las  inten- 
ciones  para  las  futuras  si  Dios  milagrosa  no  ordenase  otra  cosa  no  seria  en  manos  de 
hombres  ponerles  el  remedio  que  seria  menester  y  por  esto  tomo  otra  y  otras  veces  ä  suplicar 
äV.  M.  su  breve  venida  por  que  demas  de  las  otras  causas  le  hago  saber  que  los  pueblos 
estän  mas  indignados  agora  que  antes  que  se  ganase  ä  Tordesillas  y  los  grandes  con 
mas  miedo. 

El  dicho  conde  de  Benavente  höbe  enojo  del  comendador  Aguilera  levador  de  esta 
por  que  vino  ä  estos  reinos.  Lo  cual  el  dicho  comendador  hizo  por  mandado  de  V.  M.  y  por 
esto  se  apartö  del  servicio  de  dicho  conde  y  por  algunos  respectos  y  tocaban  ä  servicio  de 
V.  M.  Yo  le  mande  Uamar  y  le  envie  al  dicho  conde  el  cual  por  medio  mio  se  ha  reducido 
a  el  y  tambien  va  por  mi  mandado  en  esta  jornada,  ä  V.  A,  humilmente  suplico  le  mande 
haber  por  recomendado  por  que  demas  de  lo  que  merecen  los  servicios  de  dicho  comen- 
dador yo  recebir6  en  ello  mucha  merced  de  V.  M. 

Honda rca  teniente  de  Contador  de  la  despensa  de  S.  A.  es  muy  bien  servidor  de 
V.  M.  e  hidalgo  habile  y  de  mucha  confianza  el  cual  antes  que  se  ganase  Tordesillas  nos 
avisaba  de  las  cosas  de  alla,  lo  cual  es  razon  que  V.  M.  gelo  tenga  en  servicio  y  le 
tenga  en  buena  figura  y  reputacion  como  ä  persona  en  quien  caben  todas  buenas  calitades 
para  se  servir  del  y  acrecentarle  en  lo  que  se  ofreciere. 

Agora  he  sido  informado  que  Martin  Perez  de  Alcega  cuyas  fueron  las  casas  de 
Algaga  e  JarQa  en  la  provincia  de  Guipuzcoa  es  fallecido  y  que  tenia  tres  antes  iglesias  las 
dos  dellas  y  las  mejores  de  Viseras  que  son  perpetuas  y   la  3»  y  de  menor  valer  que  se 


ii 

llama  de  Al^aga  que  es  ä  Provision   de  V.  M.   de  la  cual  en  tiempos  pasados  la  catolica 

Reina  D".  Isabel  que  haya  gloria  hizo  merced  ä  Guevara  teniente  de  su  mayor  domo  mayor 

y  por  SU  renunciacion  la  ovo  el  que  agora  falleciö  el  cual  vivia  cerca  de  la  villa  de  Ernani 

in  dicha  provincia  que  es  la  villa  della  que  peor  ha  estado  y  esta  en  servicio  de  V.  M.  por 

lo  cual  le  suplico  le  plega  hacer  merced   de  dicha  ante  yglesia  de  Al^aga  ä  Mosen  Pedro 

de  Tricar  su  capellan  con  fin  que  el  la  renuncia  despues  en  un  hijo  del  secretario  Qua^ola 

cuyos  servicios  merecen  esto  y  mayor  cosa  de  V.  M.  la  cual  dicha  ante  Yglesia  puede  dizque 

valer  de  80  hasta  100  ducados  de  renta  y  por  ser  en  su  naturaleza  lo  recibira  en  mayor 

merced  y  ä  mi  la  harä  V.  M.  cuya  vida  etc. 

Yotre  tres  humble  serviteur 

A.  Card.  Dertus. 

XXXIV. 

En  Medina  de  Rioseco  ä  23.  Die.  1620. 
S.  Ces.  C.  R.  M. 

A  16  del  presente  escribi  k  V.  A.  del  Camino  que  hacia  la  gente  de  la  Junta  y  le 
remiti  una  carta  de  Lope  Hurtado  como  al  recibir  desta  lo  habrä  ya  visto  V.  A.  Don  Pedro 
Giron  se  ha  ido  ä  Peuafiel  con  toda  la  gente  de  caballo  que  tenia  y  aunque  segun  fama 
han  rompido  con  las  comunidades  hasta  aqui  no  se  ha  determinado  servir  con  su  persona 
y  gente  ä  V.  A.  mas  segun  entiendo  por  carta  del  Almirante  el  quiere  venir  al  servicio  de 
V.  M.  con  la  dicha  gente  que  seran  300  lanzas  muy  buenas,  contando  que  V.  A.  perdone 
lo  que  ha  fecho  y  le  quite  el  pleito  menage  que  ha  pre^tado  ä  las  comunidades,  de  no  ser 
contra  ellos.  Es  menester  que  V.  A.  lo.mande  con  toda  celeridad  despachar  y  enviarme  las 
cedulas  o  provisiones  desto. 

El  obispo  de  Zamora  se  ha  retirado  dentro  de  Valladolid  con  el  artilleria  y  hace 
en  aquella  villa  todos  estremos  en  conservarla  en  su  mala  secta  predicandoles  de  cada  dia 
mil  cosas  en  deservicio  de  V.  M.  Don  Pedro  Maldonado  se  ha  venido  dende  Salamanca 
ä  Valladolid  con  40  de  cavallo  y  600  de  a  pie  aunque  no  muy  lucidos.  Juan  de  Padilla  era 
ya  salido  de  Toledo  con  alguna  gente  que  diz  que  eran  hasta  500  hombres  de  pie  y  cerca 
de  50  de  cavallo,  y  luego  que  supo  la  toma  de  Tordesillas  se  volviö  a  Toledo  y  ahora  ha 
tornado  a  salir  daquella  ciudad  y  se  viene  con  100  lanzas  y  2000  infantes  ä  se  juntar  en 
Valladolid  con  el  obispo  de  Zamora  y  ya  estä  cerca  de  Arevalo. 

La  intencion  de  los  principales  destos  sediciosos  se  dice  que  es  procurar  traer 
ä  V.  M.  ä  tanta  necesitad  para  que  V.  A.  tome  dellos  lo  que  quisieren  dar  de  las  rentas 
Reales  y  de  todo  lo  que  tiene  como  de  cosa  perdida  y  sobresto  toman  ä  las  que  6  V.  A. 
ha  de  venir  ö  no,  y  si  no  viniese,  no  se  les  podria  hacer  dauo  alguno  por  que  presumen 
de  estar  poderosos  y  si  viniere,  que  no  traerä  gente  estrangera  y  estonces  que  tambieu  estarian 
con  gran  poder  para  resistir,  y  en  caso  que  viniese  V,  M.  con  gente  estrangera  hasta  las 
Piedras  dizque  se  levantarian  contra  V.  A.  y  con  estas  opiniones  estan  tan  esforzados  que 
es  cosa  de  no  creer,  sobresto  ya  por  otra  he  escrito  ä  V.  M.  como  pieuso  que  lo  habrä, 
visto.  Los  grandes  y  pequeSos  destos  reinos  generalmente  se  quejan  diciendo  que  han  sido 
tratados  de  V.  A.  como  si  fuesea  Turcos  y  no  subditos  suyos. 
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El  Almirante,  segun  me  escrive,  trata  con  las  ciudades  sobre  la  gobernacion  ä  que 
se  encoraiende  ä  algunas  personas  que  ellas  nombraren  en  los  lugares  que  se  revelaron, 
ä  mi  parecia  conveniente  que  asi  se  hiciese  para  mas  content amiento  dellos,  si  ya  desto 
habiendo  ellos  usado  de  mayor  auctoridad  no  quisieren  levantar  el  pueblo  en  otras  tierras. 
Veo  que  los  grandes  recelan  en  mucha  manera  que  sus  tierras  no  se  les  alzen.  Ellos  desean 
servir  äV.  M.  yjuntamente  con  esto  asegurar  sus  casas  y  cuando  todo  no  pudieren,  mas 
querran  concordandase  con  los  pueblos  guardar  sus  estados  que  sirviendo  &  V.  A,  ponerles 
en  peligro,  y  si  en  breve  no  estan  certificados  que  V.  M.  haya  de  venir  por  el  mes  de 
Marzo,  pocos  6  ningunos  conservara  en  su  servicio  y  ser  le  Ina  gran  daßo  y  aun  afruenta 
pues  una  vez  ha  tomado  V.  A.  la  posesion  pacifica  destos  reinos. 

Todos  se  maravillan  por  que  despues  de  haber  tomado  la  prima  corona,  V.  A.  no 
se  ha  vuelto  ä  Flandes,  mandando  preparar  lo  necesario  para  su  felice  vuelta  ä  estos  reinos 
como  en  sus  cartas  lo  ha  prometido,  y  ä  cuyo  consejo  se  ha  pasado  V.  A.  a  Alemania.  Los 
malevolos  piensan  y  se  atreven  ä  decir  que  V.  M.  tiene  estos  reinos  por  desertos  y  per- 
didos  y  que  los  banquetes  de  Flandes  y  de  Alemania  le  detienen  alla. 

Con  a  gran  dolor  veo  que  la  gente  de  V.  M.  y  la  de  las  comunidades  se  sostiene 
con  los  dineros  propios  de  sus  rentas  reales  y  segun  teugo  relacion  cada  dia  montan  los 
gastos  della  mas  de  3000  ducados  de  manera  que  V.  A.  hallara  estos  reinos  tan  destruidos 
que  apenas  creo  se  hallaran  dineros  para  sostener  los  gastos  de  su  propia  casa. 

El  rey  de  Portugal  tiene  apercibida  su  gente  que  diz  que  es  de  2500  lanzas 
y  14000  infantes  y  cierto  en  todo  se  ofrece  ä  V.  M.  mas  como  padre  que  hermano  suyo, 
que  si  fuere  nienester  diz  que  verna  en  persona,  por  lo  cual  nie  parece  que  V.  A.  no  tiene 
en  tanto  su  voluntad  ni  le  escrive  ni  por  lo  que  le  ha  enprestado  y  promete  segun  entiendo 
de  enprestar,  le  da  las  gracias  tantas  veces  como  seria  razon  y  se  le  deven. 

Yo  veo  que  en  la  gobernacion  no  podre  aprovechar  y  mil  veces  he  escrito  ä  V.  A. 
que  este  cargo  no  conviene  en  poder  de  persona  pobre  y  mucho  menos  habiendo  tanta 
turbacion  y  cierto  segun  la  fama  comun  del  pueblo,  si  pudiese  yo  dejar  este  cargo,  desearian 
mucho  que  yo  sirviese  ä  V.  M.  de  conseiero  para  que  mas  facilmente  se  pudiesen  dirigir 
los  negocios  a  medios  razonables  y  ä  toda  paz,  y  ahora  no  solameiite.me  ocupo  de  valde 
en  este  cargo,  mas  aun  con  dafio  de  V.  A.  Me  es  fuerga  de  residir  apartado  del  Condestable 
y  por  las  urgentes  necesitades  en  las  cuales  habria  peligro  en  la  tardanza,  yo  solo  he  de 
proveer  lo  que  conviene  aunque  es  contra  la  comision  y  poder  que  de  V.  A.  tengo. 

El  Almirante  todavia  persiste  en  su  opinion  de  no  tomar  nombre  de  gobernador 
aunque  usa  del  poder  mandando  hasta  que  V.  M.  le  mande  dar  la  rienda  suelta  y  sin 
restriccion  alguna  y  cierto  el  y  el  Condestable  tienen  razon  de  pedir  poder  mayormente  para 
perdonar  los  crimines  cometidos,  que  sin  dicho  poder  crea  V,  A.  que  no  se  podria  hacer 
cosa  buena. 

Suplico  a  V.  M.  que  piense  que  estoy  puesto  en  estrema  necesitad  y  que  por  muchos 
dias  no  podre  haber  dineros  con  que  honestamente  me  pueda  sostener  paral  exercito  de 
V.  A.  y  aun  no  abastaran  y  piense  V.  A.  que  le  seria  gran  deshonra  si  estando  yo  con  el 
cargo  de  la  gobernacion  me  hubiese  ir  de  Castilla  por  falta  de  lo  necesario  para  mi  susten- 


tacion,  mandelo  ver  V.  M.  le  suplico  y  por  lo  que  cumple  a  su  honra  y  utilidad  y  algun 
remedio  de  mi  necesitad  no  dilate  mas  de  librarme  de  dicha  gobernacion. 

El  Duque  de  Infantazgo  ha  enviado  80  lanzas  ä  Tordesillas  y  cartas  al  Almirante  para 
los  de  SU  tierra  apercibiendoles  que  esten  prestos  para  cuando  les  llamare  dicho  Almirante 
paral  servicio  de  V.  M. 

Los  condes  de  Benavente  de  Osorio  y  de  Luna  se  hau  venido  ä  esta  viila  y  donde 
aguä  se  van  ä  sus  casas,  dicen  que  si  otra  necesitad  se  ofrece  y  fueran  llamados,  que  ä  la 
hora  acudiran  al  servicio  de  V.  M. 

El  duque  de  Arcos  me  ha  escrito  ofreciendose  mucho  al  servicio  de  V.  M.  como  lo 

podra  mandar  ver  por  la  que  va  con  esta.     Suplico  a  V.  A.  le  mande  escrevir  alguna  carta 

graciosa  por  su  buena  voluntad  y  ofrecimiento. 

Guarde  N.  S.  etc. 

Votre  tres  humble  serviteur 

A.  Card.  Dertus.*) 


Die  Sache  hatte  noch  einen  eigenthümlichen  Epilog.  Die  Anwesenheit  des  Almi- 
rante in  Tordesillas  brachte  neue  Verwirrungen  hervor.  Der  Graf  von  Haro  hatte  nicht  das 
Ansehen,  ihnen  zu  steuern.  Vom  Cardinale,  der  in  Rioseco  zurückblieb,  schrieb  Vargas 
(18.  Dec.)  an  den  Kaiser:  la  verdad  es  quel  Cardenal  esta  tan  quebrantado  que  creo  no 
porna  resistencia  ä  ninguna  cosa.  —  Demas  desto  los  del  consejo  son  maltratados  por 
algunos  de  los  grandes  que  estan  en  Tordesillas,  y  la  verdad  es  que  la  autoritad  de  V.  M. 
en  SU  ausencia  principalmente  se  sostiene  en  el  consejo,  mand6  V.  M.  que  por  pasiones 
particolares  no  se  pierda  el  bien  comun  y  servicio  de  V.  M.  (Papeles.) 

Der  Almirante,  welcher  nach  einem  Schreiben  des  Prilsidenten  und  der  Mitglieder 
des  consejo  in  Burgos,  den  letzteren  geradezu  verfolgte  (18.  Dec.  Pap.),  war  endlich  selbst 
dafür,  dass  der  Cardinal  nach  Tordesillas  komme. 

Ha  parecido  algunos  (schrieb  am  28.  Dec.  der  Condestable  an  den  Kaiser  aus 
Burgos)  que  era  bien  que  el  Cardenal  fuese  alli  (Tordesillas)  specialmente  al  Almirante 
para  que  todos  aquellos  Caballeros  estuviesen  quedos  y  aunque  es  partido  el  conde  de 
Benavente  para  su  casa  y  algunos  otros  caballeros,  acordö  el  Cardenal  de  ir  alla,  tienese 
por  gran  inconveniente  estar  los  gobernadores  divididos  pero  que  quon  la 
ida  del  Cardinal  de  necesitad  se  toparan  las  unas  provisiones  con  las  otras,  yo  no  puedo 
servir  ä  V.  M.  sino  conforme  al  aparejo  que  tengo.  (Pap.) 

Am  2G.  December  kam  der  Cardinal  in  Tordesillas  an.  Am  28.  berichtete  der  Conde- 
stable aus  Burgos,  die  Junta  habe  ihre  Thätigkeit  verdoppelt,  er  sei  in  Burgos  abgeschnitten, 
der  Vicekönig  von  Navarra  müsse  sein  Heer  einrücken  lassen,  ihn  zu  befreien.  Schon  am 
26.  Dec.  hatte  er  bemerkt,  er  selbst  habe  einen  guten  Theil  seines  Vermögens  eingebüsst, 
Gott  möge  verhüten,  dass  das  Uebrige  nicht  auch  mit  dem  zu  Grunde  gehe,  was  der  Kaiser 


*)  Ein  Schreiben  des  Cardinais  aus  Valladolid  28.  December  1520  (indice  n.  61)  kann  nicht  von  ihm 
Bein,   da  der  Cardinal  sich  im  aufrührerischen  Valladolid  damals  nicht  befand  und   die  Form  den 


Briefen  Adrians  nicht  entspricht. 
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besitze.  (Pap.)  Am  31.  December  1520  rückte  Don  Juan  de  Padilla  mit  dem  Heere  der  Junta 
in  Valladolid  ein,  „mit  einer  Festlichkeit  als  sei  Gott  vom  Himmel  herabgestiegen".  (Pap.) 
Der  Graf  von  Salvatierra  war  zur  Junta  übergegangen.  Bald  waren  die  Eroberer  von  Torde- 
sillas  blockirt,  der  Krieg  begann  aufs  Neue  und  zwar  in  Folge  der  Unthätigkeit  der  Granden 
in  Tordesillas,  der  Unfähigkeit  des  Grafen  von  Haro  und  der  von  mir  im  Gegensatze  zu 
Ferrer  del  Rio  nachgewiesenen  hochverrätherischen  Verbindung  der  Häupter  der  Junta  mit 
den  Franzosen,  stärker  und  gefährlicher  als  im  Jahre  1520. 

Doch  kann  man  die  Darstellung  der  Ereignisse  dieses  Jahres  nicht  besser  schliessen 
als  durch  Mittheilung  des  nachfolgenden  Schreibens  an  den  Kaiser,  das  zweifelsohne  von 
Lope  Hurtado  gegen  Ende  December  1520  aus  Tordesillas  an  den  Kaiser  gerichtet  ist. 

XXXV. 

El  Almirante  esta  ganoso  de  asiento  con  los  de  la  Junta  como  quiera  que  fuese  dice 
que  lo  hace  por  el  mal  aparejo  que  hay  de  sostener  la  gente  que  aqui  esta.  Hizo  la  Reina  que 
delente  del  e  de  muchos  Caballeros  dijese  que  mandava  que  toda  la  gente  de  la  Junta  se 
derramase,  y  mandalo  toraar  por  testinionio  para  requerir  con  el  a  Don  Pedro  Giron  y  a  las 
ciudades.  El  Conde  de  Benavente  y  el  Marques  de  Astorga  y  conde  de  Miranda  y  el  Comen- 
dador  mayor  no  se  hallaron  alli,  y  sabido  entendiö  luego  el  comendador  raayor  en  reme^iarlo 
y  asi  fueron  al  Almirante  y  el  testimonio  se  rasgö,  no  por  voto  suyo,  antes  estaba  enojado 
y  aun  estando  asi  dijo  que  a  la  Reina  tenia  por  cuerda.  Enojase  cada  dia  mil  veces  de  que 
temo  que  algun  dia  haya  cosa  sobre  los  conciertos  que  sea  muy  daßosa.  Escribale  V.  AI. 
encomendandogelo  todo  a  el  y  rogandole  que  pues  ya  lo  ha  puesto  en  tan  buen  estado 
trabaje  que  se  conserve  sin  que  se  asiente  cosa  contra  las  preeminencias  reales.  Escriva 
V.  AI.  de  SU  mano  algunos  renglones  que  todo  es  menester  para  el,  y  al  conde  de  Bena- 
vente encomendandole  mucho  mire  que  en  esto  no  se  haga  cosa  desordenada  por  que  si  el 
quiere  nada  se  puede  hacer  que  sea  malo,  y  todos  los  otros  que  aqui  estan  haran  lo 
que  de  parte  de  V.  AI.  se  les  dijere  y  certifiqueles  V.  AI.  su  venida  e  que  si  lo  que  aca 
hay  con  que  se  sostiene  el  exercito  no  bastare  que  V.  M.  mandarä  proveer  de  alla  por  que 
debajo  de  decir  que  no  hay  con  que  se  sostener  he  miedo  que  hiciesen  alguno  y  aun  si 
pudiere  enviar  algun  credito  lo  ternia  por  mejor,  y  sobre  este  articulo  mande  V.  AI. 
escrevir  luego  con  posta  por  que  conviene.  El  Marques  de  Denia  viene  aqui  con  mas  pasion 
de  laque  era  menester  segun  el  tiempo  estä  muy  mal  quisto  y  a  muchos  les  ha  pesado  tanto 
de  su  venida  como  de  averle  saqueoron  (sie). 

V.  M.  le  deve  mandar  que  se  temple  mucho  -e  trabaje  con  amor  de  contentar  los 
criados  de  la  Reina  N.  S.  e  de  servir  ä  la  Serenissima  lufante  y  la  Marquesa  mejor  que 
le  solia  hacer  por  que  dicen  que  la  tenia  mal  contenta  y  que  agora  les  ha  pesado  de 
SU  venida  y  aunque  la  Reina  no  ha  holgado  con  el  y  pues  esta  contenta  S.  AI.  de  haver 
echado  las  mugeres  que  no  curse  de  hacer  mudan^a  hasta  la  venida  de  V.  M.  si  no  sostenerlo 
en  el  estado  en  que  estä  por  que  dicen  que  trae  determinacion  revolvello  todo  e  segun  la 
pasion  que  tiene  y  la  mala  voluntad  con  que  le  reciben  creo  que  no  seria  bueno  lo  que 
hiciese.  El  Almirante  esta  agora  en  aceptar  la  gobernacion  que  dice  que  la  tema  entre  tanto 
que  se  hace  correo  a  V.  M.  para  que  le  envie  los  poderes  como  los  pide  ni  querria  que  la 
acebtase  ni  que  V.  M.  le  enviase  los  poderes  por  que  no  tiene  sosiego  para  tal  cargo  que  cada  dia 
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muda  el  pensamieato  en  mil  cosas  y  todavia  tiene  fin  ä  facer  por  el  Reino,  si  lo  acebtase 
V.  M.  mandarä  proveer  lo  que  conviene. 

£1  conde  de  Haro  hace  el  oficio  de  capitan  como  las  otras  cosas,  como  hay  aqui 
muchos  senores  son  malos  de  concertar  para  la  que  es  menester  especialmente  al  Almirante 
y  el  conde  de  Benavente  que  tienen  unas  salidas  por  donde  hay  muy  mala  orden  en  este 
exercito  y  la  gente  luuy  mal  mandada  como  es  de  muchos  que  es  el  mayor  temor  que 
tenemos  cada  hora  se  tiene  por  mayor  Ventura  tomar  este  lugar  por  que  segun  la  manera 
que  hay  creo  que  todo  se  perdiera  si  esto  no  se  acertara  que  estä  muy  deordo- 
nado  todo. 

A  unos  parece  seria  bien  que  el  Cardenal*)  e  algunos  del  consejo  y  contadores 
vinieseu  aqui  y  que  de  aqui  se  usase  de  justicia  y  de  hacienda  y  quel  Condestable 
sostuviese  lo  de  Burgos  con  las  montauas  y  a  otros  que  este  lugar  quedase  proveido  y  con 
la  geute  necesaria  para  guardarle  y  que  los  gobernadores  consejo  e  contadores  se  juntaren 
en  Burgos  para  esto  hay  un  gran  inconveniente  estar  el  Marques  de  Denia  tan  mal  quisto 
aqui  de  los  criados  de  la  Reina  N.  S.  y  de  todo  el  lugar  y  que  si  quedase  otro  agraviarseia. 
V.  M.  lo  mand6  mirar  todo  y  proveer  lo  que  mas  fuese  su  servicio. 

^  O  Ix  1  VL  S  is. 

Kaum  ein  halbes  Jahr  war  seit  der  Abreise  König  Karls  von  la  CoruSa  zu  Ende 
gekommen,  und  bereits  war  eine  Umwälzung  erfolgt,  die  ihm  den  Boden  unter  seinen  Füssen 
wegzunehmen  drohte.  Die  Betheuerungen  des  Cardinalgobernadors,  ganz  Spanien  sei  ver- 
loren, die  Fehler,  welche  der  Kaiser  selbst  begangen,  seien  daran  Ursache,  die  Völker  hätten 
ein  Recht  sich  der  Unbilden  zu  erwehren,  die  man  ihnen  zugefügt,  als  die  kaiserlichen  Ver- 
sprechungen nicht  gehalten  worden,  bildeten  einen  grellen  Gegensatz  zu  dem  Jubel  über  die 
am  24.  October  1520  in  der  alten  Krönungsstadt  zu  Aachen  stattgehabte  Krönung  Karls  als 
römischer  König.  So  wichtig  dieses  Ereigniss  war,  so  musste  doch  der  Plan,  die  Kaiser- 
krone in  Rom  zu  holen,  aufgegeben  werden,  da  sich  Karl  zwischen  zwei  Revolutionen  ge- 
stellt sah,  der  spanischen  der  Comunidades,  der  deutschen  Martin  Luthers,  von  denen  man 
damals  noch  nicht  sagen  konnte,  welche  von  ihnen  gi-össere  Gefahr  in  sich  schliesse  oder 
welche  seine  persönliche  Anwesenheit  in  höherem  Grade  erfordere.  Einerseits  war  der 
ganze  Bestand  des  Reiches,  seine  Verfassung,  seine  ganze  Entwicklung  auf  dem  Boden 
der  Vergangenheit,  Gegenwart  und  Zukunft,  Glaube,  Recht  und  Sitte,  ja  geradezu  Alles, 
was  dem  Reiche  und  der  deutschen  Nation  das  bisherige  Gepräge  verliehen,  durch  den 
Beginn  der  Glaubensspaltung  bedroht,  und  forderte  diese  Gefahr  die  unmittelbarste  Sorge 
des  Kaisers,  der  die  alten  Kaisereide  in  Aachen  geleistet,  heraus;  andererseits  war  das 
Stammland  der  neuen  kaiserlichen  Herrschaft  im  vollsten  Aufstande,  die  Königin,  deren 
Namen  in  allen  öffentlichen  Acten  vor  dem  ihres  Sohnes  Don  Carlos  genannt  wurde, 
und  die  Infantin  Catalina  momentan  den  Händen  der  Aufrührer,  die  sie  mit  sich  fort- 
schleppen und  sich  ihrer  zur  Erreichung  ihrer  hochverrätherischen  Zwecke  bedienen  konnten, 
entrissen,  ob  aber  Juan  de  Padilla  nicht  Tordesillas  aufs  Neue  nehmen  werde,  erst  noch  die 

*)  Somit  ist  der  Bnef  geschrieben,  ehe  der  Cardinal  in  Tordesillas  anlcam. 
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Frage.  Die  Treue  der  Granden  war  zweifelhaft;  bedenklich,  ob  ihr  Interesse  nicht  das  des 
Königthums  in  entscheidender  Stunde  überwiegen  werde;  die  Gobernadoren  unter  sich  un- 
einig, nicht  einmal  an  einem  Orte  beisammen  und  der  Almirante  nicht  sowohl  bemüht,  die 
königlichen  Befehle  auszuführen ,  als  den  König-Kaiser  durch  seine  Memoriale  für  seine 
eigenen  Ansichten  unzustimmen.  War  doch  er  es  gewesen,  welcher,  als  der  Graf  von  Haro 
im  Kriegsrathe  für  den  Zug  nach  Tordesillas  stimmte,  sich  dagegen  erklärte  und  die  Be- 
setzung von  Castromonte,  Torre  de  Lobaton,  San  Pedro  de  la  Tarce  und  la  Mota  noch  am 
2.  December  durchsetzte.  Die  königliche  Sache  beruhte  damals  auf  einem  alten  kränklichen 
Manne,  der  den  Aufständigen  den  schwersten  Schlag  versetzte,  als  er  sich  durch  die  Flucht 
der  Gefangenschaft  entzog  und  nun  in  Rioseco  sich  so  wenig  durch  den  Spott  der  Granden, 
man  müsse  wohl  bei  jeder  Fahne  einen  Doctor  halten,  der  den  Granden  rathe,  was  in  militä- 
rischer Beziehung  zu  thun  oder  zu  lassen  sei,  von  der  Verfolgung  des  königlichen  Interesses 
abwendig  machen  Hess,  als  in  Valladolid  durch  die  ihm  aiigethane  Gewalt.  Er  war  es,  wie 
ich  nachgewiesen  habe,  der  dann  doch  die  Granden  von  selbstsüchtigen  Massregeln  abhielt, 
die  den  Krieg  in  das  Unbestimmte  verlängert  hätten  und  durchsetzte,  was  allein  eine  ent- 
scheidende Wendung  im  Kampfe  herbeiführen  konnte,  den  Zug  nach  Tordesillas,  welcher  die 
Befreiung  der  Königin  und  der  Infantin,  die  Gefangennahme  eines  nicht  unbedeutenden 
Theiles  der  Junta  und  dann  auch  noch  zur  Folge  hatte,  dass  Don  Pedro  Giron,  der  Grande, 
welcher  Generalcapitän  geworden  war,  seine  Stelle  niederlegte  und  an  Aussöhnung  dachte. 
Dadurch  tritt  eine  neue  Wendung  der  Dinge  hervor.  Dou  Inigo  de  Velasco,  der  ver- 
hasste  Condestable,  und  der  Vicekönig  von  Navarra  reichen  sich  die  Hände,  aber  der  Car- 
dinal und  der  Almirante  bleiben  in  Tordesillas.  Die  Granden  nehmen  dann  doch  Stellung 
zu  der  Revolution  und  zwar  nun  als  offene  Gegner.  Ihre  Politik  änderte  sich  insofern,  als 
sie  nun  den  Satz  geltend  machen  konnten,  König  Karl  verdanke  ihnen  die  Rettung  seiner 
Mutter,  seiner  Schwester,  des  Königreichs  Castilien,  Spaniens  überhaupt.  Burgos,  die  Haupt- 
stadt Altcastiliens,  bleibt  im  wenn  auch  gefährdeten  Besitze  des  Condestable-Gobernador 
und  von  der  Revolution  getrennt,  die  im  Norden  ihren  Hauptsitz  in  Valladolid,  im  Süden 
in  Toledo,  der  Rivalin  von  Burgos,  findet;  aber  der  Condestable-Gobernador  konnte  im  ent- 
scheidenden Momente  Burgos  doch  nicht  verlassen  und  die  Würfel  vor  Tordesillas  waren 
ohne  ihn  gefallen,  selbst  seine  Mahnung  dahin  zu  ziehen  war  zu  spät  gekommen.  Nun  habe 
ich  bereits  früher  auf  zwei  wichtige  Thatsachen  aufmerksam  gemacht,  die  bisher  nicht  be- 
achtet worden  waren.  Einmal,  dass  Don  Juan  de  Padilla  mit  dem  toledanischen  Contingente 
von  Toledo  abberufen  worden  war,  weil  nicht  er,  das  militärische  Haupt  der  Toledaner, 
sondern  Don  Pedro  Giron  capitan  general  de  la  Junta  geworden  war.  Sein  Abmarsch,  den 
man  mit  einer  kindischen  Zärtlichkeit  für  seine  Gemahlin,  die  ehrgeizige  D".  Maria  de 
Pacheco,  bemäntelte,  war  erfolgt,  als  die  Heere  der  Junta  und  der  Granden  einander  gegen- 
über standen  und  die  gewöhnlichste  Klugheit  rathen  musste,  nicht  durch  Theilung  die  Kraft 
zu  schwächen,  sondern  durch  Vereinigung  der  Streitkräfte  den  Gegner  niederzuschmettern. 
Jetzt,  als  D.  Pedro  Giron  das  Obercommando  niedergelegt  hatte,  war  wohl  Don  Juan  von 
Toledo  nach  Valladolid  gekehrt  und  mit  unbeschreiblichem  Jubel  als  Befreier  aufgenommen 
worden,  aber  statt  rasch  einzugreifen,  schlug  er  eine  Zauderpolitik  ein,  welche  —  und  das 
ist  die  zweite  Thatsache  —  nur  dadurch  erklärlich  ist,  dass  er  auf  den  Zuzug  der  Franzosen 


wartete,  die,  während  Karl  in  Deutschland  war,  ihn  Spaniens  zu  berauben  hofften.  Diese 
Tbatsache  ist  unwiderleglich,  wenn  sie  auch  den  Helden  der  Comuneros  in  das  Licht  eines 
Verräthers  setzt,  wie  nicht  minder  seine  Gemahlin  und  den  kriegerischen  Bischof  von  Zamora, 
der  bei  dieser  Gelegenheit  Erzbischof  von  Toledo,  Primas  des  Reiches  werden  wollte.  Der 
Hauptschlag  sollte  durch  den  Einfall  der  Franzosen  statt  finden,  der  aber  selbst  erst  statt- 
fand, als  das  Heer  des  Don  Juan  bereits  durch  raschen  Ueberfall  zersprengt,  Don  Juan  ver- 
wundet, gefangen,  hingerichtet  worden  war.  Als  dann  sich  Valladolid  unterwarf,  reichte  eine 
Schlacht  in  Navarra  hin,  auch  die  Franzosen  aus  diesem  Königreiche  zu  treiben  und  nur 
Toledo  war  dann  noch  zur  Unterwerfung  zu  bringen,  was  sich  bis  1522  verzog. 

A  n  li  a  HL  g. 

Zur  Vervollständigung  des  Berichtes  vom  31.  August  S.  41  theile  ich  alles  mit,  was 
Bergen roth  ausgelassen. 

En  lo  de  las  rentas  y  del  servicio  y  cruzadas  con  gran  trabajo  podemos  impedir 
en  algunas  ciudades  que  no  se  arresten,  mas  finalmente  todas  las  detendran  asi  las  que  se 
dizen  obedecer  a  V.  M.  como  las  otras  si  ya  con  perdon  de  lo  pasado  y  con  pazto  expreso 
no  pudiesemos  acabar  y  procurar  que  no  detengan  el  dinero  de  las  dichas  rentas  servicios 
y  cruzadas. 

Lo  de  las  consignaciones  que  estan  fechas  en  lo  de  la  Cruzada  y  en  otras  cosas 
procurase  que  se  curapla  como  V.  AI.  lo  manda  ahunque  por  las  turbaciones  del  reino  los 
tesoreros  no  pueden  cobrar  sino  poco  de  lo  que  se  las  deve  y  de  cada  dia  menos,  pero 
darsea  en  ello  todo  el  orden  que  fuese  posible. 

Las  que  estan  fechas  al  Licenciado  Vargas  el  pueblo  ielas  detiene  en  algunos 
lugares  y  si  el  ayuntamiento  de  Avila  pasa  adelante  todas  ielas  detenian,  bare  en  ellos  lo 
que  pudiere  que  cierto  razon  es  que  se  le  cumplan  asi  por  lo  que  ha  servido  como  por 
estar  abora  el  dicho  lienciado  fugitivo  y  escondido  por  servicio  de  V.  AI. 

En  el  cumplimiento  de  la  libranza  de  los  30.000  ducados  del  tesorero  Mosen  Luis 
Sanchez  no  se  puede  proveher  cosa  ninguna  hasta  que  sea  pasado  el  plazo  que  se  ha  dado 
a  los  tesoreros  de  la  Cruzada  en  los  quales  se  libraron,  pero  en  pasaudo  el  plazo  se  pro- 
curara  que  se  le  pague  lo  que  le  esta  azebtado  y  en  lo  de  las  cuentas  de  los  dichos  teso- 
reros se  provehera.  Los  20.000  ducados  que  el  licenciado  Vargas  y  el  doctor  Beitrau 
havian  ofrecido,  ni  Vargas  ha  hallado  de  donde  se  huviesen  ni  quien  le  emprestan  parte 
dellos  ni  el  doctor  los  hallava  sino  con  muy  grande  interese,  de  manera  que  no  les  ha 
venido  a  cuenta. 

En  la  paga  de  los  maestros  de  las  nuos  ni  en  lo  que  se  consigno  a  Vargas  para 
lo  del  armada  de  Africa  ni  en  esta  cruzada  ni  en  otra  parte  no  veraos  ni  sabemos  que  se 
les  pueda  librar  uu  maravedi,  y  cierto  seria  Santa  y  justa  causa  que  se  cumpliese  con  ellos 
que  aqua  echavan  voces  que  era  lastima  de  verles,  en  lo  que  be  pudido  les  he  contentado, 
que  he  les  dado  carta  que  en  la  otra  primera  cruzada  se  les  consignera  lo  que  se  les  deve. 
Todavia  me  parece  que  la  venida  de  los  3000  Alemanos  se  deve  escusar  por  los  respectos 
que  tengo  escrito  a  V.  AI. 
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En  lo  de  las  rentas  de  Arevalo,  Olmedo  y  Madrigal  hare  todo  lo  que  en  mi  fuere 
como  V.  AI.  lo  manda.  Hastaqui  Sevilla  ha  estado  y  esta  pacifica,  no  se  con  estas  nuevas 
alteraziones  y  ayuntamiento  que  se  hara,  pero  Sancho  Martinez  de  la  Leyva  no  ose  enprender 
de  irse  alla  por  mas  que  ielo  hayamos  dicho.  —  La  vuelta  de  V.  AI.  ä  estos  reinos  plega 
Dies  que  sea  tan  presta  quanto  es  menester,  que  ahunque  agua  la  publice,  tan  extrema  es 
la  necessitad  de  su  venida  que  no  hay  la  crea  viendo  que  todo  lleva  Camino  de  total  per- 
dicion.  Lo  de  Toledo  esta  tan  dannado  que  ya  el  Marques  no  puede  aprovechar  alla  cosa 
ninguna.  AI  Duque  del  Infantazgo  he  enviado  la  carta  de  V.  AI.  y  conforme  al  efecto  della 
le  he  escrito  lo  que  me  pareciö  convenir  al  servicio  de  V.  W.  —  El  Obispo  de  Osma  se 
fue  ya  a  su  obispado,  en  viarle  he  su  carta,  ahunque  creo  que  no  estava  muy  contento  della, 
pues  no  se  le  permite  la  pension  de  los  1000  ducados,  y  ä  lo  que  V.  AI.  dice,  que  hablan 
de  las  pensiones  que  se  ponen  eso  es  en  las  que  son  contra  voluntad  de  los  que  poseen 
pero  pues  fuesen  consentimiento  de  los  que  tienen  las  dignitades  no  se  agraviarian  dellas 
que  asi  lo  dizen.  El  poder  (S.  41  —  Mendoza)  y  pues  ninguno  de  los  contadores  ni  Vargas 
estan  agua  no  hay  lugar  de  entender  en  lo  de  la  paga  de  su  salario  ni  de  los  220  ducados 
que  dize  que  gasto  en  correos  mayormente  no  haviendo  de  que.  A  los  procuradores  de 
Zamora  y  Guadalajara  fuera  bleu  se  les  enviara  algun  refrigerio.  Lo  que  se  deve  proveher 
en  cada  una  de  los  que  han  padecido  quedara  para  quando  plaziendo  ä  Dios  V.  AI. 
viniere  ä  estos  reinos  si  ya  no  se  ofrecen  algunas  cosas  que  de  presto  se  hayan  de 
de^pachar  alla. 

**'"  "  El  fraile  (S.  41  —  a  ello).  En  lo  de  Palencia  cierto  Don  Diego  de  Castella  ha 
servido  bien,  su  carta  se  le  enviara  y  le  escrivire  como  lo  manda  V.  AI.  En  lo  de  los 
capitulos  y  cosas  que  suplican  a  V.  AI.  parece  ä  todos  que  en  presencia  del  Obispo  se  pro- 
vehera  meior  alla  que  agua.  Cierto  el  Alcalde  Ronquillo  merece  por  sus  servicios  toda 
gratificacion  y  merced,  mas  ahora  el  esta  puesto  en  tanto  trebaio  que  creo  que  tiene  mas 
cuydado  de  guardar  su  persona  que  de  procurar  nuevas  mercedes.  —  AI  conde  de  Bena- 
vente  se  dio  luego  la  carta,  que  V.  AI.  le  mando  escriver,  al  Marques  y  obispo  de  Astorga 
se  enviaron  las  suyas,  y  cierto  es  mucho  servicio  de  V.  M.  que  aquellos  dos  cosas  esten 
unidas  y  pacificas  siendole  todos  tan  buenos  servidores,  que  en  vertad  ellos  han  ofrecido 
sus  personas  y  casas  paral  servicio  de  V.  M.  con  demostracion  de  mucha  voluntad  y  entero 
zelo  y  el  Conde  haze  agua  y  procura  todo  lo  que  puede  al  servicio  de  V.  AI.  Los  2000 
ducados  de  que  V.  AI.  hizo  merced  a  D.  Alonso  Tellez  no  veo  agua  en  donde  se  le  podran 
mudar  y  cierto  es  mucha  razon  que  se  tenga  con  obras  todo  buen  respecto  a  la  qualitad  de 
su  persona  y  servicios,  dize  que  se  quiere  ir,  si  pudiere  yo  le  deteme  que  no  hay  agua 
ninguno  de  los  otros  del  consejo  de  guerra.  La  cedula  de  V.  AI.  para  los  contadores 
mayores  sobre  lo  de  la  tenencia  de  Avila  se  ha  dado  al  dicho  D.  Alonso  para  que  la  envie 
ä  D.  Gonzalo  Chacon  y  entienda  en  procurar  lo  que  V.  AI.  manda  por  ellos.  En  lo  de  la 
merced.  (S.  41  —  tanto  demas.) 

El  duque  de  Albuquerque  y  Don  Juan  Dayala  me  han  escrito  las  que  van  con  esta, 
mandelas  ver  V.  AI.  y  hazer  en  ello  lo  que  fuese  su  Real  voluntad  y  servicio  que  cierto 
cumple  que  tenga  con  ellos  toda  consideracion  y  asi  se  les  dice  por  sus  servicios.  Yo  avia 
escrito  ä  Diego  de  Vera  que  con  la  gente  darmas  que  trahe  consigo  socorrien  al  castillo  de 
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Madrid,  al  quäl  empezaban  ya  de  faltar  las  vituallas,  sobrello  me  respondiö  por  carta  de 
29  deste  que  tomados  que  huvo  de  Don  Juan  areis  docientos  de  cavallo  fue  alla  y  que 
hallo  que  minaban  aquel  castillo  en  diversos  lugares  de  una  parte  para  que  los  que  estan 
dentro  no  les  pudiesen  hazer  contramina  ni  impedirles  en  ello  y  que  por  esto  y  por  no 
haver  tenido  gente  de  pie  en  ninguna  manera  le  puede  socorrer,  dizese  que  ya  esta  tomado 
pero  ahun  no  se  sabe  lo  cierto,  esperamos  la  nueva  de  hora  en  hora.  De  la  mia  de  ocho 
y  de  las  dos  otras  postreras  espero  con  deseo  respuesta  de  V.  AI.  cuya  vida  y  Real  estado 
nostro  SeSor  luengamente  guarde  con  toda  prosperitad. 

En  Valladolid  postrero  de  Agosta  de  1520. 


In  Betreff  der  benützten  Manuscripte  —  Papeles  de  Simancas  —  habe  ich  mich 
sowohl  in  meiner  Schrift  über  den  Aufstand  der  Comuneros  als  in  der:  Zur  Kritik  und 
Quellenkunde  der  ersten  Regierungsjahre  Kaiser  Karls  V.  ausgesprochen. 

Schliesslich  sage  ich  Hrn.  R.  v.  Birk,  Vorstand  der  Palatina  in  Wien,  und  Hrn. 
A.  Z  ei  dl  er,  k.  k.  Universitäts-Bibliothekar  in  Prag,  für  besondere  Gefälligkeit  meinen 
vollsten  Dank. 

Prag,  am  11.  März  1881.  H. 
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Irilialtsanzeige. 
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Einleitung.  Verhältniss  derPapeles  von  Simancas, 
der  Abschriften  der  Wiener  Ilofbibliothek,  zu 
Oacljard's  und  Bergenroth's  Publicationen  über 
das  Jahr  1520. 

Schreiben  des  Cardinal-Gobernadors  an  König 
Karl  V.  Briefe  aus  Valladolid. 

I.  ündatiit,  aber  aus  der  zweiten  Hälfte  des 
Monats  Juni.  Der  Kaiser  wird  als  solcher  mit 
Vuestra  Maestad,  als  König  V.  AI.  vuestra 
Alteza  betitelt. 

Ausbruch  der  Unruhen.  Nothwendigkeit  sich 
auf  die  Granden  zu  stützen.  Beschlagnahme 
der  königlichen  Einkünfte  durch  die  Städte. 
Bitte  um  Enthebung 9 

II.  Vom  25.  Juni. 

Der  Condestable  in  Burgos  in  grossen  Schwie- 
rigkeiten. Klagen  der  Castillianer  über  den 
König,  dass  er  das  Versprochene  nicht  halte. 
Haltung  des  D.  Pero  Laso  in  Toledo.  Zustand 
von  Leon  und  Guadalajara.  Hoffnung,  dass 
Sevilla  und  Andalusien  (der  dritte  Theil  des 
Reiches)  sich  an  die  Bewegung  nicht  an- 
scbliessen.  Hauptursache  des  Aufstandes  der 
Mangel  an  Festhalten  am  königlichen  Worte.     12 

III.  Vom  30.  Juni. 

Nur  Erlass  der  in  la  Coruna  bewilligten  Steuer 
könne  helfen.  Die  castillianischen  Städte 
wollten  Freiheit  wie  die  italienischen.  Stei- 
gende Gefahr,  dass  Spanien  für  König  Karl 
verloren  gehe.  Klagen  der  Granden  über  König 
Karl,  namentlich  Don  Pedro  Giron's,  dass  ihm 
das  königliche  Versprechen  nicht  gehalten 
worden.  Strenge  Ermahnung  an  König  Karl, 
Gerechtigkeit  zu  üben 16 

IV.  Vom  6.  Juli. 

(Auszug  aus  einem  Schreiben  des  Condestable. 
Mangel  an  Geld.  Schädliche  Abwesenheit  der 
PräUten.  Bezeichnet  Mittel  zur  Abhilfe.)    Der 


Gobernador  findet  die  Klagen  der  Städte  ge- 
recht, verlangt,  dass  die  Versprechungen  ge- 
halten werden,  die  schleunige  Rückkehr  König 
Karls,  seine  Abberufung  und  beklagt  sich  über 
Mangel  an  Vertrauen,  namentlich  durch  die 
Specialaufträge,  welche  Quintana  erhalten  .    .    20 

V.  Vom  10.  Juli. 

Der  Gobernador  verlangt  Ernennung  eines 
Einheimischen  zum  Gobernador  und  schlägt 
dazu  den  Präsidenten  des  königlichen  Rathes 
vor.  Verlangen  der  Castillianer,  dass  die  castil- 
lianischen Steuern  auch  für  Castillien  ver- 
wendet würden.  Allgemein  wurde  den  Aufge- 
standenen Recht  gegeben.  Besorgniss,  dass 
hinter  demselben  die  Granden  stecken  möchten.    25 

VI.  Vom  13.  Juli. 

Fortschritte  des  Aufstandes.  Besorgniss  in  Be- 
treff Valladolids.  Schliesse  dieses  sich  an,  so 
sei  Spanien  verloren.  Die  Granden  dächten 
nur  daran,  ihre  Dienste  so  theuer  als  mög- 
lich zu  verkaufen 28 

VII.  Vom  21.  Juli. 

Auszug  aus  dem  indice  über  die  Cruzada  .    .    30 
Vm.  Vom  24.  Juli. 
Bericht  des  Lope  Hurtado  über  eine  Mitthei- 
lung des  Cardinais.    Es  sei  die  Absicht,   die 
Königin  in  Tordesillas  zu  überfallen  und  sich 
ihrer  Person  zu  bemächtigen 31 

IX.  Vom  29.  Juli.  Der  Gobernador  an  den  Kaiser. 
Aufstand  in  Toledo,  Avila,  Palencia.  Nachtheil 
des  Verkaufes  der  königl.  Renten.  Der  Gober- 
nador sucht  Misstrauen  unter  den  aufgestan- 
denen Städten  zu  säen.  Sie  beabsichtigen  sich 
der  Königin  zu  bemächtigen  und  die  Regie- 
rung umzustürzen 32 

X.  Vom  31.  Juli. 

Auszug.  Ueber  die  Infantin 35 
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XI.  Vom  8.  August. 

Auszug  übet  die  Absichten  des  Condestable, 
mit  welchen  der  Cardinal  nicht  übereinstimmt.    35 

XII.  Vom  28.  August 

Nachrichten  über  Zamora,  Bnrgos.  Gräuel  des 
Anfstandes.  Mangel  an  Geld.  Notbwendigkeit, 
die  Granden  zu  Hilfe  zu  rufen.  Der  Cardinal 
ist  für  Einberufung  der  Corteg  in  Valladolid. 
Erinnert  den  K.'jiser  an  die  von  ihm  vorge- 
brachten Klagen  über  den  schlechten  Zustand 
des  Reiches.  Brand  von  Medina.  Wunsch,  dass 
sich  der  Kaiser  mit  der  Infantin  von  Portugal 
vermähle.  Seit  dem  Brande  von  Medina  Um- 
schlag der  Stimmung  in  Valladolid.  Unsicher- 
heit für  die  königlichen  Diener.  Zengniss  für 
die  Treue  des  Don  Pero  Lasso 36 

XIII.  Vom  31.  August. 

Abeendung  des  Rodrigo  Nina  zu  mündlichem 
Berichte 41 

XIV.  Umschlag  der  Dinge.  Ernennung  des  Con- 
destable und  Almirante  zu  Gobemadoren  .    .     42 

XV.  Schreiben   des  Fray  Francisco   aus  Avila. 

Auszug 43 

Valladolid  an  die  Procnratoren.  .\nszug     .    .    43 

XVI.  Der  Cardinal  an  den  Kaiser.  Vom  8.  Sept.    43 
Steigende  Gefahr  für  den  Cardinal.  Sevilla  und 
Cordova  auf  Seite  der  Regierung.    Der  Kaiser 
möge  an  die  Granden  und  Prälaten  schreiben.    43 

XVII.  Mittheilungen  aus  dem  indice  y  estrado. 
Berichte  des  Condestable  an  den  Kaiser.  Läh- 
mung der  Wirksamkeit  der  Gobemadoren  .    .    46 

XVIII.  Schreiben  des  Card.  Gobernadors.  Vom 
1.  Oc  tober. 

Massregeln  der  Junta,  um  die  Regierung  an 
sich  zu  reissen.  Juan  de  Padilla  und  die  Capi- 
taine  der  Junta  in  Valladolid.  Fruchtlose  Send- 
dung  des  Comcndador  Hinestrosa  nach  Torde- 
sillas.  Flucht  oder  Verhaftung  der  Mitglieder 
des  consejo.  Der  Cardinal  beschliesst  nach 
Medina  de  Rioseco  zu  entweichen.  Er  wird 
von  D.  Pedro  Giron  und  Juan  de  Padilla  zurück- 
gehalten und  darf  Valladolid  nicht  verlassen. 
Er  befindet  sich  in  einer  Art  von  GefEingen- 
schaft 47 

Zweite  Abtheilang. 
Berichte  aus  Medina  de  Rioseco. 

XIX.  Schreiben  des  Card.  Gobernadors  an  den 
Kaiser.  Medina  de  Rioseco  17.  October  1520. 
Es  gelingt  ihm  am  15.  October  heimlich  aus 
Valladolid  zu  entrinnen. 

Don  Juan  de  Padilla  geht  nach  Toledo  zurttk, 
weil  D.  Pedro  Giron  Generalcapitän  der  Junta 
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wurde.    Die  Junta   will  Gesandte   an  König 
Karl  schicken 50 

XX.  Schreiben  des  Condestable  von  Castillien 
D.  Inigo  de  Velasco  an  den  Kaiser.  Burgos, 
15.  November. 

Beklagt  sich,    dass  der  Cardinal   nicht  nach 
Burgos  ging 51 

XXI.  Der  Card.  Gobernador  an  den  Kaiser.  Me- 
dina de  Rioseco  vom  20.  November. 
Zusammenkunft  in  Torre  de  Lobaton.  Die 
Junta  probcribirt  den  Condestable  und  den 
Grafen  Albadeliste.  Der  Almirante  will  die 
Stelle  eines  Gobernadors  nur  unter  Bedin- 
gungen annehmen.  Neue  Verlegenheiten  da- 
durch. Er  will  nach  Tordesillas  gehen.  Dr. 
Znmel  nach  Valencia  gesandt 52 

XXU.  Der  Card.  Gobernador  an  den  Kaiser. 
Medina  de  Rioseco  28.  Nov.  1520. 
Die  VerhandluBgen  des  Almirante  waren  frucht- 
los. Das  Heer  der  Junta  in  Tordesillas  und 
Villabraxima.  Die  Granden  sammeln  sich  in 
Medina  de  Rioseco.  Ausbruch  der  Feindselig- 
keiten. Ankunft  Lope  Hurtados.  Schwere  Kla- 
gen gegen  Karl  V.  Der  Almirante  will  noch 
immer  die  Gobemadorstelle  nicht  annehmen. 
Bittere  Klage  über  die  empfangenen  Voll- 
machten und  König  Karls  Räthe.  Neue  Ver- 
legenheiten dadurch,  dass  auch  der  Condestable 
Burgos  nicht  verlassen  kann.  Memorial  des 
Almirante.  Ankunft  der  Grafen  von  Haro  und 
Salinas  u.  A.  Andalusien  ruhig.  Rath,  die  In- 
fautin  von  Portugal  zu  heirathen.  Erklärung 
des  Almirante 54 

XXIII.  Weitläufiger  Bericht  des  Lope  Hurtado 
de  Mendoza  an  den  Kaiser.  Rioseco  29.  Nov. 
Die  Granden  zögern  vor  Tordesillas  zu  ziehen. 
Der  Almirante  will  noch  immer  die  Junta  be- 
friedigen. Der  Cardinal  und  der  königliche 
Rath  in  Verzweiflung.  Selbstsucht  der  Granden. 
Alles  sei  gegen  den  König.  Unzufriedenheit 
mit  dem  Benehmen  des  Präsidenten  des  con- 
sejo real  und  des  Almirante.  Gefahr  das  Reich 

zu  verlieren 58 

XXIV.  Der  Comendador  mayor  de  Castilla  D. 
Hemando  de  Vega  an  den  Condestable.  Rio- 
seco 1.  Deceraber. 

Spott  der  Granden  über  die  Rathschläge  des 
Cardinais,  da  sie  keine  Schlacht  wollen      .    .    61 

XXV.  Der  Graf  von  Haro,  Generalcapitän  des 
Grandenheeres,  an  den  Condestable.  2.  Dec. 
Der  Cardinal  bestehe  darauf,  dass  das  Heer  in 
Besatzungen  auflösen,  den  Krieg  verewigen 
heisse.  Der  Almirante  verwirft  den  Vorschlag.    61 
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XXVI.  Der  Card.  Gobernador   an  den  Kaiser. 
Medina  de  Rioseco  4.  December. 

Die  Granden  däcliten  nur  an  ihr  eigenes  In- 
teresse, wollten  den  Krieg  in  die  Länge  ziehen, 
um  den  König  von  sich  abhängig  zu  machen. 
Opposition  des  Cardinais,  der  den  Rath  giebt, 
Tordesillas  zu  nehmen  und  die  Königin  zu 
befreien.  Besprechung  mit  den  Granden.  Der 
Cardinal  will  fortgehen.  Endlich  nimmt  der 
Almirante  den  Rath  an  und  das  Heer  setzt 
sich  in  Bewegung.  Andeutungen  über  die- 
jenigen, welche  den  Aufstand  schürten;  schrift- 
lich Hessen  sich  diese  unglaublichen  Dinge 
nicht  mittheilen 62 

XXVII.  Der  Card.  Gobernador  an   den  Kaiser. 
Medina  de  Rioseco  6.  December. 

Er  berichtet  über  die  Einnahme  von  Torde- 
sillas, die  Befreiung  der  Königin  und  Infantin. 
Gefahr,  in  welcher  sich  König  Karl  befunden, 
wenn  die  Königin  auch  nur  ein  Schriftstück 
unterzeichnet  hätte 66 

XXVIII.  Derselbe   an   den  Kaiser.    Medina  de 
Rioseco  10.  December. 

Bericht  über  die  Provinz  Guipuscoa,  wohin 
der  Gobernador  den  Licenciaden  Acuna  sandte.    67 

XXIX.  Der  Card.  Gobernador  an  den  Kaiser. 
Medina  de  Rioseco  10.  December. 

Bericht  über  die  Wirkung  des  Ereignisses  vom 
5.  December.  In  Valladolid  werden  die  Güter 
der  Granden  der  Verwüstung  preisgegeben. 
Ueble  Lage  des  Cardinais  der  feindlichen  Armee 
gegenüber.  Vorschläge  wegen  Belohnungen     .    67 

XXX.  Die  Infantin  Catalina  an  ihren  Bruder  den 
Kaiser.  Tordesillas  13.  December  1520. 
Berichtet  über  die  Rückkehr  des  Marques  und 
der  Marquesa  von  Denia 69 

XXXI.  Der  Card.  Gobernador  an  den  Kaiser. 
Medina  de  Rioseco  15.  December. 
Saldaüa,  welcher  die  Depesche  des  Cardinais 
und  Almirante  über  die  Eroberung  von  Torde- 
sillas überbringen  sollte,  wurden  in  Guipuscoa 
aufgefangen  und  der  Depeschen  beraubt.  Das 
Heer  der  Junta  zieht  gegen  Simancas.  Der 
Condestable  verlange,  dass  er  nach  ßurgos 
gehe,  der  Almirante  wünsche,  dass  er  ihm 
seine  Besitzung  von  Rioseco  schütze;  er  wolle 
nach  Tordesillas.  Abneigung  der  Spanier  gegen 
den  Condestable.  Sie  wollen  lieber  einen  mau- 
rischen König  als  vom  Condestable  regiert  sein. 
Langes  Ausbleiben  der  Posten.  Absendung  D. 
Luis  de  la  Cueva  zur  mündlichen  Relation. 
Drohungen  der  Junta  gegen  die  Königin  und 
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die  Infantin,  die  nach  Benavente  gebracht 
werden  sollten 69 

XXXII.  Der  Card.  Gobernador  an  den  Kaiser. 
Medina  de  Rioseco  16.  December. 

Ankunft  Lope  Hurtado's  von  Tordesillas.  Die 
Granden  fordern  den  Cardinal  auf  sich  dahin 
zu  begeben.  Er  werde  nach  Tordesillas  gehen. 
Don  Pedro  Giron  habe  sich  von  der  Junta 
getrennt,  würde  von  ihr  als  Verräther  be- 
zeichnet. Das  Städteheer  löse  sich  auf.  Em- 
pfehlung des  Secretär  Juan  Ramirez ....    70 

XXXIII.  Der  Card.  Gobernador  an  den  Kaiser. 
Medina  de  Rioseco  20.  December. 

Der  Kaiser  sei  seiner  Mutter  zu  grossem  Danke 
verpflichtet  für  ihre  Liebe  und  Ausdauer.  Der 
Almirante  stehe  wieder  in  Unterhandlungen 
mit  den  Comuneros  und  gewähre  ihnen  mehr 
als  nöthig  sei.  Die  Granden  neigen  sich  zur 
Versöhnung,  um  ihre  Güter  zu  erhalten.  Noth- 
wendigkeit  der  baldigen  Rückkehr  König  Karls. 
Verdienst  Hondarca's,  der  die  Nachrichten  aus 
Tordesillas  mittheilte 71 

XXXIV.  Schreiben  des  Card.  Gobernadors  an 
den  Kaiser.  Medina  de  Rioseco  23.  December. 
Bruch  Don  Pedro  Giron's  mit  den  Comuni- 
dades.  Der  Bischof  von  Zamora  mit  der  Artil- 
lerie ist  in  Valladolid,  Don  Pedro  Maldonsulo 
ebenso  und  Don  Juan  de  Padilla  im  An- 
märsche von  Toledo  nach  Valladolid.  Ihre 
Absicht  sei,  den  Krieg  hinauszuziehen  und  den 
Kaiser  in  das  möglichste  Elend  zu  versetzen. 
Gross  und  Klein  beklagten  sich,  von  dem  Kaiser 
behandelt  worden  zu  sein,  als  wären  sie  Tür- 
ken und  nicht  seine  ünterthanen.  Der  Almi- 
rante ist  noch  immer  in  Unterhandlung  mit 
ihnen.  Die  Granden  suchten  ihre  Besitzungen 
zu  retten.  Die  Ausgaben  betrügen  täglich 
3000  Dukaten,  alles  lebe  von  den  königlichen 
Renten,  der  König  werde  sein  Reich  verarmt 
finden.  Der  König  von  Portugal  bot  sich  dem 
Kaiser  an.  Der  Cardinal  bittet  aufs  Keue  um 
seine-  Enthebung.  Der  Almirante  besteht  auf 
Nichtannahme  der  Gobernadorstelle.  Klägliche 
Lage  des  Cardinais,  dem  es  an  Allem  fehle  .    73 

XXXV.  Bericht  aus  Tordesillas  von  Lope  Hur- 
tado.  (Bergenrtoh  n.  79)  Ende  December  1520. 
Taktloses  Benehmen  des  Admiral,  der  die 
Königin  in  die  Geschäfte  hineinzieht.  Tadel 
des  Marques  und  der  Marquesa  von  Denia. 
Der  Hass  gegen  den  Marques  mache  eine  Ver- 
einigung  der  Gobernadoren   in  Burgos   nicht 

wünschenswerth 76 

Schluss 77 
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Personen-  und  Ortsverzeichniss. 
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Acebedo  Don  Alonso  de,  caballero  de  Salamanca    34 
Acuiia,  Don  Antonio  de,  obispo  de  Zamora,  einer 

der  Häupter  der  Aufgestandenen  31,  51 — 54,  62,  63 

licenciado,  Mitglied  des  consejo  real .     24,  61,  66 
Adelantado,  el,  de  Castilla,  hennano  del  Almi- 

rante 13,  23,  50 

(de  Granada,  Don  Diego  de  Cardenas  duque 

de  Maqueda) 
Aguila,  Suero  del,  Capitan  der  Comuneros    .    .    49 

Aguilar,  Conde  de 13 

Aguilera,  el  comendador 72 

AJacioB 6* 

Albadeliste,  conde  de 30,  62,  62,  66 

(Don  Diego  Enriquez  de  Guzman,  yemo  del 

duque  de  Alba) 
Albuquerque,  duque  de 18 

V.  Cueva 18 

(Don  Veltran  de  la  Cueva,  sein  ältester  Sohn. 

Don  Luys  su  hennano) 

Aljega '2 

Almeria,  obispo  de 27 

Almirante  de  Castilla,   el,    nachher  einer  der 

3  Gobemadoren. 

V.  Enriquez 30,  49—55 

Sein  Memorial 56—58 

Verhandlungen  mit  der  Junta    ....      61—64 

entscheidet  sich    für  den   Zug   nach  Torde- 

sillas 66,  67,  69,  70,  72 

Alonso,  Don  de  Castilla.  CR 24,  31 

de  la  Torre 48 

Alscga,  Martin  Perez  de 72 

Alva,  conde  de 58 

Alvadeliste,  conde  de 37,  66 

(yemo  del  duque  de  Alba) 

Alvaro,  Don 31 

Anayn»,  Pedro  de 31 

(Francesco,    caballero   de  Salamanca,    procu- 

rador  de  la  Junta) 

Antonio  don.  Prior  de  San  Jnan 27 

Apostolico,  el  nunzio 49 

Arcos  de  dnque  (Darcos) 9 

(Don  Kodrigo  Ponce  de  Leon,  Bruder  des  D. 

Juan  de  Flgueroa) 

Aristoteles  (citirt  im  Kriegsrathe) 63 

Astorga,  Don  Alvaro  Osorio,  Marques  de  23,  27,  36 

68,  62,  63 

T.  Osorio,  obispo  de 23,  27 

Avila,  corregidor  de 23 

(Arias  de,  Seüor  de  Torrejon  de  Velasco 

Juan,  de,  licenciado 
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Gomez  de,  procnrador,  Capitan  de  la  jnnta, 
Gil  Gonzalez,  alcalde  de  consejo 
Pedro,   pagador  de  la  gente   de  las  guardas) 
obispo  de 15 

Ayala,   Don   Juan  Dayala,   corregidor   de  Sala- 
manca   9,  12,  16,  30 

(Don  Alvaro  de,  llegö  de  Flandes  14.  Oct.  1520, 
Don  Pedro,  Procurador  de  Toledo, 
Martin,  regidor  en  la  corte, 
Antonio  Gomez  de,  jnntero) 

Ayamonte,  el  conde  de i>5 

Baeza 55 

Beamont,  Don  Frances  de 65,  67 

Don  Pedro  de 67 

Bejar  (Vejar)  duque  de 65 

Benavente,  conde  de     .         .    .      38,  40,  58,  66,  72 

Berualdino  de  Castillo 32 

Beitran  v.  Caeva  (hijo  del  dnque  Dalbuquerque)  18 

Dr.  C.  R 24,  48,  60 

Bobadilla 61 

Bravo  Juan,  capitan  por  Segovia 48 

Bugia 67 

Burgos,  el  obispo  de 12 

el  Dean  de 14,  15 

gabaten 69 

Cabrero  CR 48,  69 

Camara,  Lopez  Diego  de 27 

Qaratan 6J 

parate,  el  bachiller 71 

Cartagena 28,  30 

(Pedro  de,  procurador,  Gemahl  der  D*.  Maria 

de  Rojas) 
Castilla,  v.  Adelantado 

V.  Almirante 

Comendador  mayor  de,  D.  Pedro  Lunaro   .    .    61 

Diego  de 88,  55 

Castro,  Don  Alonso  de,  Nynio  de  marino  mayor 

de 66,  67,  08 

(Conde  de,  Don  Rodrigo  de  Mendoza) 

Castroverde r>l 

Catalina,    Infantin,    jüngste    Schwester    König 

Karis  V 35 

Schreiben  derselben 69 

Cbacon  Don  Gonzalez  de,  seßor  de  Caparubio 

in  Avila,  Alcayde 24 

Chaves,  Diego  Garcia  de,  en  Ciudad  Rodrigo         33 
Chi^vres,  prince  do  (Xebres) 26 
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Cindades  de  Castilla  (Städte) 

Arevalo 10,  19,  28 

Avila    ....  24—32,  33,  37,  39,  39,  48,  65,  67 

Ayuntamiento 39 

Baeza 18 

Bnrgos 10,  12 

embaxadoreB  de    14,  15,  24,  25,  30,  32—34,  35, 

37,  49,  71 

Castro 15 

Ciudad  Rodrigo 32 

Cordova 31 

Coria 32 

Coruüa,  servicio  de 11,  16,  23 

Cuenca 18,  24,  32 

Guadalajara 13,  26,  32 

Leon 13,  18,  24,  32 

Madrigal 10,  14,  28 

Madrid 10,  13 

Conföderation  mit  Toledo  ...   20,  32,  39,  67 
Medina  del  Campos.  Brand  36,  37—39,  40,  52,  67 

Medina  de  Rioseco 50—80 

Olmedo ...    10,  19,  28,  47 

Salamanca    .    .    .    10,  17,  24,  31,  32,  37—39,  67 

Segovia 14,  24,  28,  32,  39,  67 

Sevilla 11,  31,  65 

Soria 20,  24,  35,  37 

Toledo       .      12,  13,  19,  20,  24,  25,  28,  30,  32,  39 

ruft  sein  Contingent  zurück 51,  67 

Toro 24,  25,  32,  39,  51,  67 

Ubeda 18 

Valladolid,  cortes  de     .    .     12,  28,  32,  37,  65,  67 
Zamora  (v.  Acuna)    ....       10,  24,  32,  37,  51 

Cifuentes   conde   de,    Don  Hemando   de  Silva 
Alferez  mayor  del  Key 62 

Coca 49 

Condes 
Andrada  (Don  Hernando  de  Andrada,  primero  conde 
de  Andrada), 

Aguilar  (Don  Alonso  de  Avellano), 
Albadeliste, 
Ayamon, 
Ayamonte, 

Belalcazar  (Benalcazar), 
Benevente  (Don  Juan  Osorio), 
Buendia  (gegen  ihn  erhebt  sich  Dnenas), 
Cabra  (Don  Diego  Hernandez  de  Cordoya), 
Castro, 
Cifuentes, 

Chinchon  (Don  Hemando  de  Bobadilla), 
Coruna, 
Feria, 
Fuensalida, 
Haro, 


LemoB, 

Luna  (procurador  del  Cortes  en  la  Coruna), 
Miranda  (Don  Francisco  de  Zoniga  y  Avellona), 
MoDteagudo, 
Monterey 

Onate  (Don  Pedro  Velez  de  Guevara), 
Oropesa, 

Osomo  (Don  Garcia  de  Manrique), 
Palma  (Don  Luys  Puertocarrero), 
Rivadeo, 

Saldaüa  (hijo  mayor  del  duqne  de  Infantado, 
in  Quadalajara], 

Salinas  (D.  Diego  de  Sarmiento), 
Salvatierra  (Don  Pedro  de  Ayala), 
Santistevan  mayorazgo  del  Marques  de  Villena. 

Sand. 
Sirnela  (conde  de,  en  la  Roa), 
Tendilla  (capitan  general  de  Granada  Marques 
conde), 

(Maria  de  Pacheco  Condesa  de  Tendilla,  Maria 
Pacheco  muger  de  D.  Juan  de  Padilla), 
üreDa  (Urneöa), 

Velalcazar  (Ferdinande   de,   aus   dem  Hause 
Zuniga), 
Villalva, 
Villarrambla. 
Condestable,  el  de  Castilla 
Don  Inigo  de  Velasco 

(la  duquesa  —  mi  mujer,  D».  Maria  de  Tobar, 
Marquesa  de  Berlanga,  hija  unica  heredera  de 
Luis  de  Tobar,  Marques  de  Berlanga), 
El  conde  de  Haro, 

Don  Juan  de  Tovar,  Marqnes  de  Berlanga, 
Don  Bemardino  de  Velasco,  aus  hijos,  el  dean 
de  Burgos,  mi  Sobrino, 

Don  Inigo  de  Mendoza  mi  Sobrino.  Nach  den 
Briefen  des  CondesUble  16,  19,  20,  49—58,  69,  70 

Consejo  real 
1.  Presidente,  el  Arzibispo  de  Granada,  Don 
Antonio  de  Rojag  (4.  Oct.  1520) 
Consejeros:  el  Licenciado  Acuüa, 
el  Dr.  Cabrero, 
D.  Alonso  de  Castilla,   . 
Aquirre, 

el  Licenciado  ^apata, 
CastaDedo, 
Dr.  Beitran, 
D.  Palaciorubos,     . 

Teiles  (Don  Alonso  T.  Giron  senor  de  la  Puebla 
de  Montalvan), 
Licenciado  Qualla, 

.,         l  de  Vozmediano, 
Alonso  j 
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Lic.  Vargag  (FranciBco  de), 

Lic.  Polanco, 

Tesorero  Alonso  Gutieixe, 

Secretario  Juan  Ramirez  nnd  Qaafola, 

Lic.  Ximenes  tiene  cargo  del  registro, 

2.  In  Burgos  18.  Die.  1520 
Arcepiscopus  granatensis, 
Licenciatus  Polanco, 

„  Aquirre, 

,  Zapata, 

„  Franciscus, 

„  de  Gualla, 

„  Santiago, 

Don  Alonso  de  Castilla. 

3.  Nach  Sandoval  I,  p.  223. 
Erzbischof  von  Granada, 
Don  Alonso  Teiles  Giron, 
Hernando  de  Vega, 

el  obispo  de  Burgos  D.  Juan  de  Fonseca 
el  licenciado  Francisco  de  Vargas  Tbesorero 
general. 

Cordova,  Don  Antonio  de  corregidor  de  Toledo 

hermano  del  conde  de  Cabra 24 

Don   Francisco,    govemador   del  Arzobispado 
de  Cordova,  su  hemiano 24 

Covos,  secretario,  Francisco  de  los 23 

Cruzada  (Erträgniss  der  Kreuzbulle  P.  Jnlius  11.)  . 

12,  23,  30,  32,  36 

Coazola  CR 48 

Cueva  Don  Pedro  de,  hermano  del  daque  deAlbn- 

querque 56  63 

D.  Beitran  y  D.  Luys,  bijos  del  duqae  ...     63 
(D.  Lnys,  caballero  principal  de  Baeza,  D.  Juan 
D.  Juan   SU   bijo    major,   D.   Alonso   su   hijo 
meuor,  capitano) 71 

^umel,  el  doctor  en  Burgos       ...    14,  16,  60,  61 

Nach  Valencia  gesandt 53,  60 

(Zumel) 

Denia  marques  de,    Don  Bernarclo  de  Sandoval 

y  Rojas,  ausTordesilias  gewaltsam  entfernt  35,  62,  69 

Rückkehr   nach  Tordesillas.    Sein   Benehmen 

gegen  die  Infantin  und  die  Diener  der  Königin. 

Grosse  Klagen  gegen  ihn 76 

Dercilla,  Dr.  Fortuna  Garcia 27 

D  u  q  u  c  8 

de  Alba, 

Abuquerque, 

el  Arairante, 

Arcos, 

Bejar  (Dr.  Alvaro  de  Zuniga), 

Escalona  (Dr.  Diego  Pacheco), 
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lafantado  (D.  Diego  de  Vega  y  Mendoza  In- 

fantazgo), 

Maqueda  (D.  Diego  de  Cardenes), 

Medina  Celi  (D.  Juan  de  la  Gerda), 

Medina  Sidonia, 

N^jera  (D.  Antonio  de  Manrique), 

Sesa. 

Enkenvort,  protonotario    . 57 

Enriquez,  Don  Fadriqne,  Almirante  de  Castilla, 
Don  Hemandc,  Don  Alonso   obiapo  de  Osma, 
el  Adelantado  de  Castilla,  D.  Francesco  Enri- 
quez, bermanos.  La  condesa  de  Modica,  muger 
de  Almirante, 
Antonio  de 31 

Espana,  la,  toda  perdida 17,  39,  54 

Ezercito  de  los  grandes 61 

el  Almirante, 

el  marquez  de  Astorga, 

Aguilar, 

Denia, 

Falces, 
obispo  de  Astorga, 
el  conde  de  Albadeliate, 

Altamira, 

Alva, 

Benavente, 

Castro, 

Haro, 

Chincbon, 

Luna, 

Cifuentes, 

Miranda, 

Salin  as, 

Onate, 

Ösorio, 
el  Adelantado  de  Castilla,  D.  Francesco  Enriquez, 
Don  Juan  Manrique, 

Don  Beitran   de  la  Cueva  hijo  del  duque  de 
Albuquerque,  D.  Luis  su  hermano, 
Don  Piedro  Osorio, 
Don  Piedro  de  Vajan  (Bazan), 
Don  Juan  de  Avellauo, 
El  Prior  Don  Diego   de  Toledo  (de  S.  Juan), 
D.  Gutiere  de  Fonseca, 
D.  Juan  de  Ulloa, 
D.  Diego  de  Rojas, 
Marigcal  de  Fromesta, 
Miguel  de  Ilerrera, 

Falces  el  Marques,  de G2,  68 

Figueroa,  D.Juan  de  hermano  del  duque  deArcos, 
Figaerolo,  Dr 27 
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Fonseca  Antonio  de,  Gapitan  generali  20,  34,  38,  39 

(Don  Juan  obispo  de  Burgos, 

D.  Alonso  de,  Argobispo  de  Santiago  despaes 

de  Toledo, 

D.  Gutierre  de) 
Franco  Gonzalo,  regidor 36 

Galicia,  adelantado,  el,  de 39 

flenova 17 

Germana   (Germaine    de    Foix)    Wittwe    König 

Ferdinands 14,  39 

Giron,  Don  Pedro  hijo  mayor  del  conde  de  ürena 

y  de  Doüa  Mencia  de  Guzman.   Seine  Klagen 

gegen  König  Karl 18,  19,  23,  24 

Capitan  general  de  la  Junta  .    .     49—54,  60—64, 

67—69—73 

,  Don  Juan  Anas 34 

Granada,  los  infieles  de 11,  22,  31 

infante  de,  el 38 

Guelves,  los 50 

Guevara,  Dr 24,  73 

Guinetes 66,  67 

Guipuscoa 66 

(ciudades:   Tolosa,  Segura,  Mondragon,  Villa- 

franca  S.  Sebastian) 

Gutierre  Alonso,  tesoriero 50,  57,  63 

Guzman  Diego •    .    .    50 

Don  Gonzalo 50 

Haro  conde  de 52,  58,  61 

Herrera,  Heman  Gomez  de,  alcade  de  Madrid  10,  57 

Hinestrosa,  Comendador 32 

Hondarca 73 

Hurtado,  Lope  de  Mendoja,  Abgesandte   König 

Karls 18,  33,  37 

Ankunft  in  Rioseco 55 

Bericht 65,  66,  70 

Hurrez  licenciado  en  Burgos  (amigo  del  obispo 
de  Zamora)  erwähnt  vom  Condestable  14.  Nov. 
1520 

Jarga 72 

Infanta,  la  v.  Catalina      70 

Infantazgo,  duque  de    .    .    .    13,  26,  30,  33,  59,  75 

Inquisizione  la  S» 27,  58 

Juana  la  loca,  Königin 34,  36—39,  49 

Ausdauer  derselben 66,  70—72 

Junta 36,  59,  48—52 

Junta  general 70 

exercito  de  la  Junta 66—69 

Procuradorcs  de  Junta: 

Von  Burgos:  Pedro  de  Cartagena, 
Geronimo  de  Castro; 

Die  mit  *  Bezeichnetea  wurden  bei 
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Leon:  D.  Antonio  de  Quifiones,* 

Gongalo  de  Guzman, 

el  Maestro  Fray  Pablo, 

Juan  de  Benavente  canonigo;* 
Toledo:   Don  Pero   Lasso  de  la  Vega  y   de 

Guzman, 

Pero  Ortega, 

Diego  de  Montoya,* 

Francisco  de  Rojas, 

Dotor  Muüoz; 
Salamanca:  Diego  de  Guzman, 

el  Comendador  Fray  Diego  de  Almaraz,* 

Francisco  Maldonado, 

Pero  Sanchez;* 
Avila:  Sancho  Sanchez  Zimbron  Regidor, 

Gomez  de  Avila,* 

Diego  del  Esquina; 
Segovia:  Alonso  de  Quadalaxara, 

Alonso  de  Avellar; 
Toro:  D.  Hemando  de  Ulloa, 

Pero  Gomez  de  Valderas  Abad, 

Pedro  de  Ulloa, 

Pero  Merino;* 
Madrid:  Pedro  de  la  Sondax, 

Pedro  de  Sotomayor,* 

Diego  de  Madrid; 
Valladolid:  Jorge  de  Herrera, 

Alonso  Sarabia, 

Alonso  de  Vera; 
Siguenga:  Juan  de  Olivares, 

Heman  Gomez  de  Alcocer; 
Soria:  el  protonotario  D.  Hemando, 

Diez  de  Morales,  Dean  de  Soria, 

D.  Carlos  de  Luna  y  de  Avellano, 

Hernan  Bravo  de  Sarabia, 

el  licenciado  Bartolome  Rodriquez  de  San- 
tiago ;* 
Quadalaxara:  Juan  de  Orbita, 

el  Dotor  Francisco  de  Medin»,  regidores, 

Diego  de  Esquirel.* 
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Lagos 

Laso  (Lasso)  Don  Pero  de 
(nieto  de  D.  Gomez  Suarez  de  Figueroa,  padre 
del  primero  Conde  de  Feria,  y  de  D».  Elvira 
Lasso  de  la  Vega,  hermana  del  Marques  de 
Santillana  que  son  dos  casas,  la  de  la  Vega 
y  la  de  Mendona  de  las  mas  illustres  de 
Espaüa.  Sand.  I,  p.  214)    .    .     13,  49—61,  60,  61 

Leguizamo  licenciado 32 

Lemos,  conde  de ^^ 

Lugo  obispo  de 57,  69 

der  Eroberung  von  Tordesillas  gefangen. 
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Selta 

Maestrazgos,  los 57 

Malaga,  el  dean  de 62 

Maldonado  D.  Pedro 51 

Manuel  D.  Juan j5 

Manrique  Don  -Antonio  de xfi 

(Virrey  de  Navarra,  daqne  de  Najeraj  ■ 

D.  Garcia  de 31 

'  'D.  Juan  de gg 

'  ■"■  D.  Rodrigo gg 

Marqueses 
de  Agoilar, 
Albanete, 
Aatorga, 
Comarea, 
Deoia, 
Elche, 
Falces, 

Mond«aar    (Capitan   general   en    el   reino    de 
Gfftuada), 
Moya, 
Najera, 
Pliego, 
Tanfa, 
Tavara, 

Marqueg  Conde  de  Tendilla, 
Don  Fadrique  de  Ribera, 
los  Veles 
de  Villa  franca 

Vellenes  (D.  Diego  Lopez  Pacheco), 
Villanneva, 

Zenete   (Bruder   des    D.   Diego   de  Mendoza, 
Vicekönig  von  Valencia). 

Medina  Sidonia,  duque  de X8 

Mendaco,  Martin  Rois  de lg 

Mendoza,  D.  Diego  de 30   32 

lliranda  comendador 31 

conde  de g2 

Moncada  IJgo  de 29 

Murcia,  Adelanudo  el,  de    .    .    .    .    I6,  28,  29,  32 

Najera,  duque  de 26,  29,  68 

Navarra,  Deutsche  daselbst 23,  40 

Navarres,  secretario  de,  el gs 

Nieto  Gil,  regidor  de  Medina  de  Campos  ...    34 

Oran 57 

Osma,  obispo  de,  hermano  de  Almirante  (Don 

AloDSO  Enriquez) 
OBorio  V.  Astorga. 

Don  Diego  de 16,  18 

Oviedo  obispo  de 57,  65,  69 

Pacheco  Juan 3g 

Da.  Maria,  muger  de  D.  Juan  de  Padilla. 


Seite 

Padilla  D.  Juan  de 36   39 

in  Tordesillas 4g 

in  Valladolid 49—51 

verlässt  das  Heer 5$ 

Palaciorubios  CR gg 

Pimentel,  D.  Bemardino 65 

Portillo 91 

Pedro  de 33 

Portugal  rey  de,  Emanuel 40,  57,  73 

Infanta  de 40 

embajador  de 69 

Polanco  CR 22 

Ponce  Antonio  de 30 

Pxesidente,  el  del  consejo  real 69 

Qualla  licenc.  CR 50 

Quintana  del  consejo  real 23 

Ramirez  Juan  secretario,   hermano  del   comen- 
dador mayor  de  Castüla' 13,  48,  71 

Ribas,  Francisco  de 31 

Rojas,  D.  Diego  de 59 

Romero  Francisco 33 

Ronquillo,  Alcalde 32,  34,  38 

Ruyg  Martin  (por  Guipuscoa) 23 

Saldaüa,  conde  de y  65 

Salinas,  conde  de 14,  23,  52,  62 

Sanuuio ^g 

Samaniego,  cristoval  de 57 

Santangel,  Fernando  de gg 

Santiago  arzobispo  de 31  68 

Santillan,  Goraez  de 68 

Santistevan  el  comendador 15  38 

Sarabbia,  Alonso  de 50 

Sepulveda 34 

Serna,  de  la,  Francisco,  regidor 71 

Sesa,  duque  de 28 

Simancas gg 

Sisas 39 

Soria,  Lope  de gy 

Spinelli ig 

Suero  del  Aguila 48 

Tellez,  Alonso  de,  C  R 43 

Tello,  CR 48,  50 

Tordesillas,  procurador,  de 14 

Stadt 36,  89—68,  61-64 

Rath,  des  Cardinais,  die  Stadt  zu  erobern    63,  66 

Einnahme 66    72 

Tordehumos 52 

Torre  de  Lobaton 52 

Tricar,  Mosen  Pedro,  capellan,  de 73 

18 
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Tudela 67,  71 

Turcos 73 

Valencia  ..;.:..........  30,  32 

VargaB,  licenciadff,  CR..     .    .     35,  40,  53,  58,  60 

Varni.x,  Gareia  Perez  de  .    . 68 

übeda 65 

Velasco  v.  Condestable 

Pedro  de ....;.. 59 

Veles,  marqaeg  de 62 

Vera,  Diego  de 29 

Don  Hernando  comendador  mayor  de  Castilla  61 — 63 

Villalpando , 64—66 

Villanuebla 66 

UUoa,  Don  Fernando  de 50 

Don  Diego  de 51 
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Vozmediano,  Juan  de,  CR.     ...   40,  47,  50,  58 
Alonso  de,  C  R 50 

Wolsey,  Card.  Erzb.  v.  York 16 

Xatrica 30 

Ysabe),  Da.  (Isabella  Königin  t.  Castilien)  12,  17,  34 

Zabatan  t.  Qabatan. 

Zamora,  obispo  de,  D.  Antonio  de  Acuna  .      67—60 

Zapata  (Qapata)  Juan 22,  48,  50,  59 

Zebedo,  Caballero  de  Salamanca 31 

Zenete  el  marqueg  de 49 

Zuazola 66 

Zumel  Dr.  v.  (^amel. 

Zuniga,  D.  Antonio  de,  Prior  de  S.  Juan,  Bruder 
der  D».  Elenor,  Mutter  des  D.  Alonso  Perez 
de  Gnzman,  Herzogs  von  Medina  Sidonia.*) 


♦)  Ich  bemerke, '  dass  ich  in  dieses  Verzeichniss  auch  die  Namen  und  Verwandschaftsverhältnisse  von 
Personen  aufiiahm,  die  damals  eine  Rolle  spielten,  jedoch  nicht  geradezu  in  den  abgedruckten 
Briefen  erwähnt  wurden.  Der  Orden  von  S.  Juan  war  der  vierte  Ritterorden,  stand  aber  nicht  wie 
der  von  S.  Jago,  Calatrava  und  Alcantara  unter  einem  Grossmeister,  sondern  unter  einem  Prior. 
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Errata  S.  9  Z.  15  v.  u.  liess  Vuestra  Maestad  sucedio. 

Die  Nummern  XIV.  bis  XIX.  p.  30—36  sind  als  VII.  bis  XII.  zu  bezeichnen. 
P.  7.  Supplik  statt  Suplik. 
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türlichen Boden.     (Mit  1  Tafel). 
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und 


im  natürlichen  Boden, 


durchgeführt 


ini  Vegetationshause  der  höheren  landwirtschaftlichen  Lehranstalt  in  Tabor. 


Von 


Prof.  f^RANZ  f^ARSKY. 


(Mit  1  Tafel.) 
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Vor  mehreren  Jahren  wurde  vom  verehrlichen  Curatorium  der  höheren  landwirt- 
schaftlichen Anstalt  zu  Tabor  eine  chemisch-landwirtschaftliche  Untersuchungs-Station  in's 
Leben  gerufen,  von  deren  wissenschaftlicher  Thätigkeit  hier  berichtet  werden  soll. 

Die  Versuchs-Station  befolgt  einen  doppelten  Zweck :  erstens  sollen  an  derselben 
pflanzenphysiologische  und  landwirtschaftlich-technologische  Studien  veranstaltet  werden,  und 
zweitens  sollen  diese  wiederum  den  an  der  Anstalt  studirenden  Schülern  entweder  direct 
oder  undirect  zum  Nutzen  gereichen. 

Dass  die  Vereinbarung  dieser  beiden  Ziele  möglich  sei,  wird  jeder  einsehen,  wenn 
er  bedenkt,  dass  in  das  Wesen  der  Untersuchungen  kein  Schüler  eingeweiht  wird,  der  nicht 
früher  die  dazu  nöthige  Vorbereitung  den  Pflanzenphysiologie-Cursus  genossen  hätte.  Freilich 
besteht  die  Einführung  der  Studirenden  in  diese  Art  Versuche  in  nichts  anderem,  als  dass 
denselben  mitgetheilt  wird,  worin  die  zu  beginnenden  Versuche  bestehen,  wie  sie  durchgeführt 
werden,  und  worauf  hauptsächlich  während  des  Herganges  das  Hauptgewicht  gelegt  wird. 
Nachdem  ihnen  auch  die  Methode  in  der  Vornahme  der  Nebenversuche  näher  beleuchtet 
und  demonstrirt  wird,  und  ebenso  auch  die  End-Resultate  vorgewiesen,  resp.  bekannt  gegeben 
werden,  kann  es  unmöglich  geschehen,  dass  irgend  einer  die  Anstalt  vorlassen  würde,  ohne 
sein  Auffassungs-Vermögen  und  seine  Urtheilskraft  geschärft  zu  haben,  ohne  den  Impuls 
empfunden  zu  haben,  auch  in  seinem  künftigen  Berufe  stets  und  überall  das  Studium  der 
Natur  vor  Augen  zu  haben  —  und  eine  andere  Absicht  kann  wohl  auch  die  obige  Bestim- 
mung nicht  haben. 

Sie  ist  aber  auch  nicht  der  Hauptzweck,  sondern  blos  der  Nebenzweck  der  Unter- 
suchungs-Station, und  diese  soll  daher  vornehmlich  dem  Studium  der  Pflanzenphysiologie 
obliegen,  und  wo  thunlich,  sich  stets  an  die  landwirtschaftliche  Praxis  anlehnen  und  halten. 
Dies  ist  ihre  eigentliche  Aufgabe,  und  deren  Lösung  —  ihr  Lebensziel. 

Es  gibt  ja  noch  immer  soviel  Fragen  in  der  Pflanzenphysiologie,  welche  ihrer  Beant- 
wortung harren,  und  diese  haben  für  die  ausübende  Landwirtschaft  eine  so  hohe  Bedeutung, 
dass  es  kein  Wunder  nimmt,  dass  man  irgend  einer  beliebigen  Frage  die  Aufmerksamkeit 
eines  mehrjährigen  Studiums  schenken  muss. 

Unsere  Untersuchungs-Station  hat  es  sich  vornehmlich  zur  Aufgabe  gestellt,  die 
Bedeutung  einiger  Pflanzen-Nähr8tofi"e  für  das  Pflanzenleben  überhaupt  und  für  besondere 
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Zwecke  insbesondere  zu  studiren  und  aus  den  gewonnenen  Resultaten  die  thunlichsten  Appli- 
cationen  für  die  landwirtschaftliche  Praxis  abzuleiten. 

Wie  sie  dieser  ihrer  Aufgabe  allmälig  nachkommt,  soll  eben  in  dieser  Abhandlung 
näher  erläutert  werden. 

Im  Jahre  1876  begann  die  erste  Reihe  der  Versuche,  von  denen  hier  berichtet  werden 
soll;  die  zweite  als  ergänzende  Versuchs-Reihe  wurde  erst  im  vorigen  Jahre  in  Angriff 
genommen.  Obwohl  nun  die  beiden  Versuchs-Reihen  zusammenhängen,  da  ihnen  eine 
und  dieselbe  Frage  zu  Grunde  gelegt  wurde,  so  soll  doch  getrennt  von  denselben  vorge- 
tragen werden. 

A)  Versuche  des  Jahres  1876. 

An  diese  Versuche  wurden  folgende  Fragen  angeknüpft: 

1.  Welchen  Habitus  nehmen  die  Pflanzen  an,  welche  Sonderheiten 
weisen  sie  überhaupt  nach,  wenn  ihnen  die  für  nothwendig  erkannten  chemi- 
schen Elemente  (mit  Einbezug  des  Chlors)  in  solcher  Menge  dargereicht  werden, 
dass  hiedurch  blos  die  Quantität  der  in  der  bezüglichen  Pflanzenasche 
erwiesenen  basischen  Elemente  (Natrium  ausgenommen)  erreicht  wird? 

2.  Wie  gestalten  sich  die  Pflanzen,  wenn  der  Versuch  aufdie  Säure- 
Elemente  bezogen  wird? 

3.  Zu  welchen  Resultaten  führen  uns  die  Versuche,  wenn  wir  in  den- 
selben die  Verbindungsform  der  einzelnen  basischen  und  sauren  Elemente 
ändern? 

4.  Kann  das  Kalium  in  irgend  einer  Form  durch  das  Natrium  ver- 
treten werden? 

5.  Welches  ist  der  Einfluss  der  Abwesenheit  des  Chlors  auf  dieselbe 
Pflanze,  und  wie  verhalten  sich  verschiedene  Mengen  dieses  Elementes  zum 
Lebensvorgange  in  der  Pflanze? 

6.  Ist  vielleicht  die  Entwickelung  der  Pflanze  eine  kräftigere,  wenn 
die  Zusammensetzung  der  Nährstoff-Lösung  stricte  nach  der  mittleren 
Zusammensetzung  der  Pflanzenasche  eingerichtet  ist? 

Als  Versuchs-Object  diente  der  Hafer,  und  zwar  wurde  die  gerühmte  Varietät,  der 
Hafer  von  Ligowo,  gewählt.  Derselbe  entstammte  dem  Versuchsfelde  der  Taborer  landwirt- 
schaftlichen Anstalt,  wo  derselbe  bereits  durch  längere  Zeit  cultivirt  wurde.  Aus  einer  grösseren 
Probe  wurden  nur  solche  Körner  ausgelesen,  welche  in  einer  eben  bereiteten  Zuckerlösung 
von  nicht  bekanntem  Zuckergehalte  zu  Boden  sanken.  Die  auf  diese  Weise  sortirten  Körner 
wurden  abermals  geprüft,  wobei  die  weniger  entwickelten  bei  Seite  gelegt  wurden. 

Das  absolute  Gewicht  pro  1(X)  Körner  bei  110*  C  betrug  2-2764  Gr.  Mit  dem  so 
beschaffenen  Hafer  wurden  nun  alle  Versuche  angestellt,  welche  im  Nachfolgenden  be- 
schrieben werden. 

Die  vorbereitenden  Arbeiten  bestanden  in  der  Herstellung  der  nöthigen  Nährstoff- 
Lösungen  und  im  Keimen  des  Samens. 


Herstellung  der  Nährstoff-Lösungen. 

Als  Grundlage  bei  der  Bereitung  der  Nährstofif-Lösungen  diente  die  mittlere  Zusam- 
mensetzung der  Haferasche,  nur  wurden  daraus  solche  Elemente  gestrichen,  deren  Unent- 
behrlichkeit  noch  nicht  erwiesen  ist  (das  Chlor  ausgenommen),  oder  für  deren  Zufälligkeit 
der  Beweis  schon  längst  erbracht  wurde;  femer  wurde  eine  bestimmte  Menge  Salpetersäure 
hinzuaddirt. 

•  Es  wurde  nämlich  bestimmt,  dass  die  Nährstofif-Lösungen  folgende  durchschnittliche 
Zusammensetzung  aufweisen : 

Kaliumoxyd        4202 

(Natriumoxyd     28  24) 

Calciuraoxyd      12-73 

Magnesiumoxyd   907 

Eisenoxyd  x 

Phosphorsäure   1614 

Schwefelsäure      907 

Chlor  4-04 

Salpetersäure     79"66 

Daraus  wurden  nun  die  auf  der  nachfolgenden  Tabelle  Seite  6  verzeichneten  Lö- 
sungen construirt. 

Diese  Salzmischungen  wurden  auf  die  Art  bereitet,  dass  von  jedem  Salze  eine  titrirte 
Lösung  vorräthig  gehalten  wurde,  von  der  man  dann  durch  genau  calibrirte  Pipetten  das 
nöthige  Volumen  entnommen  hatte.  Die  Nährstoff- Lösungen  wurden  anfangs  '/a  "/oo  gehalten, 
bald  darauf  jedoch  gegen  Lösungen  von  l°loo  umgetauscht,  d.  h  anfangs  betrug  die  Menge 
der  in  einem  Liter  enthaltenen  Salze  05,  später  10  Gramm. 

Für  diesen  letzteren  Fall  berechnet  sich  aus  der  Tabelle  L  die  nachfolgende  Ta- 
belle IL  Seite  7.,  welche  die  auf  einen  Liter  entfallenden  Mengen  (in  Milligrammen  ausge- 
drückt) der  einzelnen  Salze  darstellt. 

Die  in  den  angedeuteten  Salzmiscliungen  enthaltenen  Salze  wurden  stets  in  jeder 
neuen  Portion  auf  ihre  Reinheit  geprüft,  und  erst  nachdem  diese  erwiesen,  erfolgte  die  Fül- 
lung der  Vegetationsgcfässe.  Diese  waren  Dritthalblitergefasse  von  Glas,  durchaus  cylindrisch ; 
die  Mündung  wurde  durch  einen  zweitheiligen,  hölzernen  Deckel  geschlossen,  dessen  beide 
Theile  durch  Drahtstifte  in  einander  eingefügt  wurden  und  in  der  Mitte  einen  kreisrunden  Aus- 
schnitt bildeten,  genug  gross,  um  auch  dem  entwickelten  Pflanzenstengel  hinreichenden  Raum 
gewähren  zu  können.  Die  Befestigung  geschah  stets  mit  Baumwolle,  und  zwar  auf  die  Art, 
dass  der  Baumwolistopfen  entweder  rings  um  den  Stengel  oder  blos  auf  einer  Seite  gegen 
die  Ausschnitte  eingelegt  wurde.  Die  Aufbewahrung  dieser  Gefässe,  resp.  die  Vornahme  der 
Versuche  wurde  in  einem  eigens  dazu  erbauten  Glashause  vollführt,  dessen  kurze  Schilderung 
wir  hier  beifügen  wollen.  Es  ist  in  der  Mitte  des  botanischen  Institutsgartens  auf  einem 
freien  Platze  angelegt,  und  ringsum  von  Rasenplätzen,  welche  mit  niedrigem  Gesträuche  be- 
setzt sind,  umgeben.  Seine  Längsseite  hat  die  Richtung  N.  S.,  so  dass  der  Innenraum  fast 
zu  jeder  Tagesstunde  überall  gleich  starkes  Licht  empfängt,  welches  durch  zwei  unter  einem 
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Winkel  von  160"  geneigte  Glas-Dachflächen  hereinfällt.  Die  Mauern,  auch  die  des  Einganges, 
sind  1  Meter  tief  in  den  Boden  versenkt  und  ragen  c.  50  Cm.  hoch  über  das  umliegende 
Terrain  empor;  selbstverständlich  sind  diese  Mauern  in  gutem  Cement  aufgeführt  worden. 
Die  Nordseite  hat  ein  rundes  Fenster,  die  Südseite  eine  viertheilige  mit  einem  Gitter- 
fenster versehene  Thür,  zu  welcher  man  auf  einer  steinernen  Stiege  und  durch  den  Ein- 
gang gelangt. 

Hier  verweilten  die  Pflanzen  während  des  Tages,  sobald  es  nicht  regnete  oder  nicht 
ein  Sturmwind  herrschte,  manchmal  auch  über  die  Nacht;  die  übrige  Zeit  verblieben  sie  im 
Innern  des  Glashauses,  welches  daher  auch  seine  Ventilation  besitzt.  Diese  besteht  darin, 
dass  die  beiden  Dachflächen  je  zwei  umkippbare  Fenster  tragen,  und  dass  das  Nord-  und  Thür- 
fenster  in  Verbindung  gesetzt  werden  können.  Damit  nun  das  Studium  und  die  Bedienung 
der  Versuchspflanzen  bequem  vorgenommen  werden  können,  sind  die  Vegetations-Gefässe  auf 
drei  Tische  vertheilt,  welche  von  einem  Wagen  getragen  werden,  der  auf  einem  Bahngeleise 
hin  und  her  bewegt,  also  auch  in  den  Eingang  hinausgeschoben  werden  kann ;  die  Bewegung 
selbst  geschieht  mittelst  einer  Winde.  Zwischen  den  Tischen  einerseits  und  den  Tischen 
und  Mauern  andererseits  sind  Gänge  vorhanden,  damit  die  nöthigen  Arbeiten  verrichtet 
werden  können,  ohne  die  Pflanze  zu  beschädigen.  Um  nun  auch  die  Pflanzenwurzeln  vor 
dem  Ergrünen  (cystococcus  botryoides)  zu  schützen,  wurden  je  fünf  Vegetationsgefässe  in 
einen  hölzernen  Kasten  gethan,  so  dass  auf  einem  Tische  12  solche  Kästen,  auf  dem  ganzen 
Wagen  also  3X12=36  Kästen  standen,  oder  im  Ganzen  3X60=180  Pflanzen.  Zum  Zwecke 
der  Besichtigung  der  Wurzeln  wurde  die  eine  nach  aussen  gehende  Seitenwand  der  Kästen 
beweglich  gemacht;  ebenso  war  die  obere  Wand  beweglich,  für  jede  Pflanze  gesondert. 


Keimung  des  Samens. 

Dieser  Act  wurde  nicht  wie  sonst,  im  Nobbe'schen  Keimapparate  vorgenommen,  weil 
die  Versuchs- Station  blos  einen  einzigen  besitzt,  der  nicht  jene  Leistungsfähigkeit  aufweist, 
welche  gerade  in  diesem  Falle  wünschenswert  war,  sondern  es  wurde  eine  beträchtliche  Menge 
Samenkörner  in  feuchtem  Quarzsand,  der  zuvor  mit  Salzsäure  ausgewaschen  und  geglüht 
wurde,  eingesetzt  und  darin  keimen  gelassen.  Dies  geschah  am  8.  Mai.  Drei  Tage  nachher 
(am  11.  Mai)  waren  die  meisten  Körner  vollends  gekeimt:  die  Länge  der  Würzelchen  betrug 
c.  6  Cm.  und  die  der  Keimblättchen  durchschnittlich  1-2  Cm.  Von  diesen  Keimlingen  wurden 
nur  solche  gewählt,  welche  fünf  Würzelchen,  möglichst  von  gleicher  Länge  hatten  und  dabei 
gleichmässig  stark  entwickelt  waren;  die  übrigen  kamen  nicht  zur  Verwendung. 

Plan  zur  Durchführung  der  Versuche. 

Um  die  dem  Versuche  zu  Grunde  gelegten  Fragen  beantworten  zu  können,  sollten 
vor  Allem  die  morphologischen  Eigenschaften  der  Versuchspflanzen  in's  Auge  gefasst,  und 
wo  nöthig,  auch  das  Microscop  zur  Hilfe  herbeigezogen  werden.  Die  Aufzeichnung  der  auf- 
fallenden Merkmale  wurde  daher  fleissig   gepflegt,   und  zwar  geschah  dieselbe  immer,  wann 
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die  Lösungen  erneuert  wurden  (nach  7—10  Tagen).  War  es  während  der  Vegetationsdauer 
wünschenswert,  irgend  einen  Versuch  zu  wiederholen,  so  geschah  dies  sogleich,  um  die 
wahre  Ursache  des  Mislingens  zu  eruiren;  erschien  es  nöthig,  irgend  eine  Bekräftigung  der 
Versuche  nachzuholen,  so  geschah  dies  ebenfalls  bei  Zeiten.  Zuletzt  wurde  die  Ernte  ana- 
lytisch geprüft,  um  auch  hier  die  nöthigen  Hinweise  zur  Lösung  der  gewählten  Fragen  zu 
gewinnen. 

Was  nun  den  speciellen  Plan  anbelangt,  so  wurden  die  Versuchs-Pflanzen  derart 
geordnet,  dass  die  Fragen  1.  und  2.  und  3.  mit  einander  combinirt  erschienen,  während  die 
Frage  4.  ihnen  gegenüber  gestellt  wurde.  Die  Versuche  zur  Frage  5.  und  6.  mussten  indess 
bei  Seite  gelassen  werden.  Dadurch  entstanden  zwei  Chlorkalium-,  zwei  Kaliumnitrat-,  zwei 
Kaliumsulfat-  und  gleich  viele  Kaliumphosphat-Reihen;  dieselben  Reihen,  jedoch  nur  im 
ersten  Gliede,  bildeten  die  entsprechenden  Natriumsalze,  wie  es  aus  der  Bezeichnung  der 
letzten  Tabelle  hervorgeht. 

Was  die  Anzahl  der  einem  Versuche  zugewiesenen  Pflanzen  betriffst,  so  wurden  stets 
dem  ersten  Gliede  aller  Kali-Versuchs-Reihen  je  10,  den  übrigen  Gliedern  jedoch  und  den 
Natriumlösungen  je  5  Pflanzen  zugetheilt. 

Diese  Art  Vertheilung  der  Vegetationsgläser  unter  die  verschiedenen  Fragen  hat  darin 
ihre  Begründung,  dass  eben  auf  die  Lösung  dieser  Fragen  ias  Hauptgewicht  gelegt  wurde, 
und  wir  es  für  nothwendig  erachteten,  jeder  Versuchsreihe  wenigstens  5  Vegetationsgläser 
zuzuweisen,  damit  dann  überhaupt  von  Resultaten  gesprochen  werden  könne.  Wegen  den 
Schwierigkeiten,  mit  welchen  die  Wasserkultur  zu  kämpfen  hat,  kann  aber  auch  über  die 
verschiedenen  Fragen  der  Pflanzen-Physiologie  nur  dann  das  wahre  Licht  verbreitet  sein,  wenn 
durch  zahlreiche,  unter  verschiedenen  Umständen  angestellte  Untersuchungen  jene  Faktoren 
gewonnen  sind,  durch  welche  eben  das  Resultat  auf  das  Bestimmteste  präcisirt  erscheint ;  die 
Resultate  einzelner  Versuche  an  und  für  sich  passen  in  den  Rahmen  der  einzig  und  allein 
da  stehenden  Wahrheit  entweder  gar  nicht  oder  sie  sind  blos  vereinzelte  Worte  dieses 
Wahrheitssatzes,  welche  gesondert  ausgesprochen,  von  jedem  auf  eine  andere  Art  gedeutet 
werden  müssen. 

So  sind  auch  über  den  Hafer,  welchen  wir  zu  unserem  Versuchsobject  wählten,  sehr 
umfangreiche,  jedoch  in  verschiedener  Richtung  angestellte  Untersuchungen  und  deren  Erfolge 
publicirt  worden,  z.  B.  jene  von  Arendt,  Beyer,  Birner,  Brettschneider,  Dietrich, 
Fittbogen,  Lucanus,  Petersen,  v.  Wolff  u.  sw.;  aber  eben  die  Mannigfaltigkeit  der 
diesen  Arbeiten  gesteckten  Ziele,  und  in  einigen  Fällen  auch  das  mangelhafte  Material,  welches 
zu  den  Endversuchen  im  chemischen  Laboratorium  erübrigte,  machen  den  Zweifel  aufkommen, 
dass  die  Resultate  verschiedener  Beobachter  über  eine  und  dieselbe  Frage  nicht  überein- 
stimmen werden. 

Wenn  wir  hier  nur  ein  Beispiel  anführen  sollen,  so  wählen  wir  absichtlich  die  bis- 
herigen Ansichten  über  die  Bedeutung  des  Chlors  als  Pflanzen-Nährstofi",  da  wir  dieser  Frage 
eine  besondere  Aufmerksamkeit  widmeten.  Der  Erste,  welcher  sein  Augenmerk  dem  Chlor- 
bedarfe  der  Pflanzen  zuwendete,  war  Nobbe  (mit  Siegert),  welcher  aus  seinen  zahlreichen 
Versuchen  das  Resultat  ableitete,  dass  das  Chlor  ein  zur  Vollendung  des  ganzen  Cyclus  der 
Vegetation  nothwendiger  Körper  sei.    Ihm  schlössen  sich  später  Leydhecker,   Hampe,  Beyer 
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und  theilweise  auch  Wagner  an,  während  Arendt  und  Knop  diesem  Elemente  keine  so  be- 
deutende Rolle  im  Pflanzenleben  zuschreiben  wollen,  und  rechnen  es  zu  den  rein  zufälligen 
Mineralsubstanzen  des  Pflanzenkörpers.  Demnach  ist  die  Frage  nach  dem  Chlorbedarf  der 
Pflanzen  noch  immer  eine  offene  Frage. 

Diesbezügliche  Arbeiten  wieder  aufzunehmen  und  unverdrossen  sich  mit  ihnen 
längere  Zeit  zu  beschäftigen,  ist  aber  jedesmal  eine  lohnende  Aufgabe,  und  deshalb  gehen 
wir  getrost  auf  die  Beantwortung  dieser  und  anderer  Fragen  ein  mit  dem  stillen  Bewusstsein, 
auch  ein  Schärflein  zur  Lösung  der  Natur  der  Haferpflanze  beigetragen  zu  haben. 

Verlauf  der  Vegetation. 

Am  12.  Mai. 

An  diesem  Tage  geschah  die  Einsetzung  der  jungen  Haferpflanzen  in  die  zuge- 
hörigen Nährstofl'-Lösungen  von  der  Stärke  Va  °/oo ;  <iie  Befestigung  geschah,  wie  bereits  ge- 
sagt, mittelst  eines  Baumwollstopfens. 

Am  14.  Mai- 

Alle  Pflanzen  sind  gl^chmässig  entwickelt,  bei  allen  ist  das  erste  Blatt  ganz  frei, 
die  Anfänge  von  Nebenwurzel-Bildung  zeigen  sich  bereits. 

Am  17.  Mai 

weisen  die  einzelnen  Reihen  keinen  bedeutenderen  Unterschied  auf,  nur  ist  das  zweite  Blättchen 
nicht  überall  gleichmässig  entwickelt,  und  auch  das  Wurzelsystem  zeigt  einige  Differenzen  in 
der  Behaarung  (Neben wurzel-Bildung)  auf;  die  Differenz  ist  jedoch  unter  den  verschiedenen 
Reihen  beinahe  so  gross,  wie  unter  den  einzelnen  Gliedern  derselben  Versuchs-Reihe. 

Am  20.  Mai 

wurden  die  Lösungen  gewechselt.  Dabei  wurde  die  Bemerkung  gemacht,  dass  die  Entwickelung 
der  einzelnen  Pflanzenreihen  von  nun  an  eine  verschiedene  Richtung  annimmt 

Die  Pflänzchen  der  Reihen  /«  und  Ib  (Chlorkalium)  waren  bereits  in  der  Entwickelung 
des  dritten  Blattes  begriffen,  ihr  Wurzelsystem  war  normal  und  unterschied  sich  von  dem 
anderer  Reihen  nur  durch  die  überwiegende  Länge  sowohl  der  Haupt-,  als  auch  der  Neben- 
wurzeln; in  der  Reihe  i«  sind  zwei  Pflänzchen  verwelkt,  und  da  auch  das  dritte  kein  frisches 
Aussehen  bekundete  und  dessen  Nebenwurzeln  sowie  bei  den  ersten  beiden  grau  gefärbt 
erschienen,  so  wurden  alle  drei  Pflänzchen  noch  am  selben  Tage  erneuert. 

Gleich  stark  entwickelt  erschienen  die  Pflanzen  der  Reihe  IIa  (Kaliumnitrat),  nur 
waren  die  Nebenwurzeln  nicht  so  zahlreich  und  nicht  so  lang ;  die  Reihen  Ih  und  Ue  mussten 
neu  besetzt  werden,  die  Wurzeln  der  abgestorbenen  Pflanzen  waren  gedrungen  imd  am  Ende 
wie  angeschwollen. 

Die  dritte  Reihe  Uh  (Kaliumsulfat)  sah  nicht  so  frisch  aus,  und  in  den  Reihen  Uh 
und  IHc  war  je  eine  Pflanze  erhalten,  die  übrigen  giengen  zu  Grunde  und  wurden  daher  er- 
neuert.   Das  Wurzelwerk  ist  schwächer,  jedoch  in  die  Länge  entwickelt. 
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Die  vierte  Reihe  7F„  W^  und  /7c  (Kaliumphosphat)  liess  keinen  wesentlichen  Unter- 
schied gegen  die  Reihen  1.  und  U.  wamehmen.  Die  Parallel-Versuche  üher  die  Wirkungs- 
fähigkeit der  Säure-Elemente  der  angewendeten  Salze  hatten  augenscheinlich  einen  noch  bes- 
seren Erfolg  aufzuweisen  gehabt.  Was  den  Grad  der  Entwickelung  anbelangt,  so  war  die 
Nitrat-Reihe  voraus,  darnach  kamen  der  Ordnung  nach  die  Chlorid-,  Phosphat-  und  zuletzt 
die  Sulfat-Reihe.  In  allen  Reihen  wurden  lebenskräftige  Pflänzchen  angetroffen,  nur  in 
den  Reihen  i«  und  4(,  schienen  alle  fünf  kränklich;  dieselben  wurden  durch  neue  Keim- 
linge ersetzt. 

Die  Natriumgruppe  enthielt  keine  so  entwickelte  Reihe  vne  die  vorhergehenden, 
überhaupt  war  hier  die  Vegetation  eine  dürftige  zu  nennen.  Die  Pflanzen  haben  insgesammt 
keine  so  grüne  Farbe,  die  Blätter  bleiben  in  jeder  Hinsicht  in  ihrem  Wachsthum  zurück, 
und  auch  das  Längenwachsthum  ist  gegen  vorhin  um  4 — 5  Cm.  zurück.  Die  Merkmale  der 
einzelnen  Reihen  treten  hier  nicht  so  auffallend  hervor,  ja  man  muss  unumgänglich  zu  einem 
Massstabe  greifen,  wenn  man  überhaupt  einen  Unterschied  bemerkbar  machen  will. 

Am  24.  Mai 

geschah  die  Besichtigung   der  neu  eingesetzten  Pflanzen,  von   denen  einige  schon  den  Tag 
vorher  (am  2.3.  Mai)  auf  einen  Krankheitszustand  schliessen  Hessen. 

In  der  Reihe  I,  waren  abermals  zwei  Pflänzchen  abgestorben,  und  darum  wurde  ein 
neuer  Versuch  angebahnt.  Die  Nährstofflösung  wurde  mit  soviel  titrirter  Kahlösung  versetzt, 
dass  etwa  zwei  Dritttheile  des  Eisensalzes  zerlegt  wurden,  und  in  diese  neue  Flüssigkeit  wur- 
den nun  die  zurückgebliebenen  bereits  kränklichen  Pflänzchen  gethan.  Es  Hess  sich  nämlich 
erwarten,  dass  wenn  das  schwefelsaure  Eisenoxydul  der  Hauptsache  nach  aus  der  Lösung 
geschafft  werde,  daraus  —  da  kein  anderer  Bestandtheil  der  Lösung  in  Verdacht  gezogen 
werden  konnte  und  die  Keimlinge  stets  fehlerfrei  gewählt  wurden  —  eine  genügende  Nährstoff- 
Lösung  resultii-en  werde.  In  der  Reihe  /Fj,  in  welcher  keine  frische  Pflanze  übrigblieb,  wurde 
dieser  Versuch  nicht  mehr  wiederholt. 

In  den  Reihen  11^,  IIc,  lUc  und  iZ/»  waren  je  eine  bis  zwei  Pflanzen  erhalten;  die 
übrigen  giengen  gleichfalls  zu  Grunde.  Da  in  diesem  Falle  die  Gegenwart  einer  grösseren 
Menge  Calcium-  und  Magnesiumcblorid  in  der  Nährstofflösung  als  schädigend  einwirken 
koimte,  so  wurde  je  eine  Lösung,  worin  Chlorcalcium  nnd  Chlormagnesium  sich  befand,  mit 
einer  titrirten  Silberlösung  soweit  versetzt,  dass  noch  etwa  0'20  Gr.  Chlorcalcium  resp.- 
Chlormagnesium  zurückgeblieben  ist,  die  Flüssigkeit  hierauf  von  dem  Niederschlage  decantirt, 
mit  frischem  Eisenphosphat  versetzt  und  mit  den  besten  der  erhaltenen  Pflänzchen  besetzt 

Auch  die  Reihen  1^  und  4^  zeigten  dasselbe  Verhalten;  da  jedoch  auch  hier  auf  die- 
selben Ursachen  wie  in  i*  und  ü.  und  lU.  geschlossen  werden  konnte,  so  wurden  die  Versuche 
hier  nicht  besonders   durchgeführt. 

Dafür  verwendete  man  die  leergewordenen  Vegetationsgefässe  dazu,  um  auch  über 
die  Fragen  V.,  VI,  5.,  6.  und  VII.  zu  entscheiden.  Für  die  ersteren  vier  wurden  je  fünf, 
für  die  letztere  zehn  Pflanzen  bestimmt. 
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Am  27.  Mai 

wurden  die  Lösungen  für  die  älteren  Versuche  erneuert  und  Folgendes  beobachtet  bez.  ein- 
geführt. Der  Habitus  der  einzelnen  Pflanzengruppen  und  Reihen  tritt  immer  mehr  hervor. 
Die  erste  Kaliumgruppe  (basische  Elemente)  ist  in  den  ersten  zwei  Reihen  (Kaliumchlorid 
und  Nitrat)  etwas  zurück  gegen  die  zweite  Gruppe,  saure  Elemente  und  umgekehrt  sind 
wieder  die  zwei  letzten  Reihen  (Kaliumsulfat  und  Phosphat)  der  ersten  Kaliumgruppe  etwas 
voraus  gegen  die  der  zweiten  Gruppe. 

Speciell  von  den  einzelnen  Kaliumreihen  lässt  sich  dieses  bemerken: 

la.  (Chlorkalium).  Die  Pflanzen  dieser  Reihe  entwickeln  bereits  das  fünfte  Blatt, 
oder  aber  es  ist  wenigstens  das  vierte  Blatt  vollkommen  abgelöst;  die  Farbe  ist  frisch 
dunkelgrün.  Die  Wurzeln  wachsen  schnell  in  die  Länge,  weniger  in  die  Dicke  und  verviel-' 
fältigen  sich  in  jeder  Hinsicht.  Weniger  rasch  erheben  sich  die  Pflanzen  der  Reihe  /*,  nicht 
etwa,  dass  sie  ein  ki'änkliches  Aussehen  hätten,  sondern  sie  können  die  ersteren  gewiss  nur 
deshalb  nicht  einholen,  weil  ihre  Nährstoff-Lösung  eine  minder  günstige  Construction  haben 
wird  als  die  der  ersten  Reihe.  Nur  zwei  Pflänzchen  zeigen  die  Anfönge  zum  fünften  Blatte, 
die  übrigen  haben  die  Entwickelung  des  vierten  Blattes  eben  vollendet.  Die  Wurzeln  sind 
auch  etwas  kürzer ;  was  aber  die  Verästelung  derselben  anbelangt,  so  lassen  sie  im  Vergleiche 
zur  ersten  Reihe  nichts  zu  wünschen  übrig. 

Das  in  der  Reihe  /«  zurückgebliebene  Pflänzchen  hat  sich  sichtlich  gebessert,  ein 
Zeichen,  dass  wenigstens  eine  junge  Pflanze  eine  so  grosse  Menge  Eisenoxydulsalz,  wie  sie 
der  Lösung  zugesetzt  war,  nicht  zu  vertragen  vermag,  dass  das  Eisenoxydul  vermöge  seines 
Strebens,  sich  höher  zu  oxydiren,  das  Assimilations-Vermögen  der  Wurzeln  hindert,  ja  sogar 
ganz  aufhebt.  Die  Blätter  waren  nicht  mehr  welk,  die  Wurzeln  fingen  an  neu  zu  treiben, 
und  zwar  von  der  Stammwurzel  aus.  Auch  für  diese  Pflanze  wurde  eine  frische  (coirigirtej 
Lösung  bereitet. 

Ha.  (Kaliumnitrat).  Die  Entwickelung  schreitet  vorwärts  und  lässt  sich  besonders 
durch  das  Wachsthum  in  die  Dicke  erkennen ;  auch  an  den  Blättern,  welche  sich  durch  eine 
grössere  Blattfläche  auszeichnen,  ist  die  Wirkung  des  Stickstoffes  bemerkbar;  ein  anderer 
besonders  merklicher  Unterschied  von  der  Reihe  /„  lässt  sich  jedoch  nicht  warnehmen. 

Die  Versuche  in  den  Reihen  Ut,  11„  III^  und  Zö«  glückten  bis  auf  einen  III,,,  bei 
dem  die  Pflanze  gewiss  aus  einem  ganz  anderen  Grunde  sterben  musste  als  wegen  der 
Unzulänglichkeit  der  betreffenden  Nährstoff-Lösung:  .dem  Anscheine  nach  war  sie  im  Ver- 
hältniss  zu  ihrer  Lebenskraft  zu  lange  in  der  ursprünglichen  Chlorcalcium  enthaltenden  Lösung 
exponirt.  Die  andern  Pflanzen  haben  sich  nicht  nur  erhalten,  sondern  es  war  an  ihnen  auch 
die  wohlthuende  Wirkung  der  entsprechenden  neuen  Nährbestandtheile  zu  erkennen.  Auch 
bei  diesen  Pflanzen  wurden  die  Lösungen  (corrigirt)  erneuert. 

Die  Reihe  Illa  (Kaliumsulfat)  bleibt  ihrem  Vorhaben  treu,  denn  auch  jetzt  haben  die 
einzelnen  Pflanzen  die  der  ersteren  Pflanzenreihen  nicht  nachgeholt:  sowohl  die  Blätter 
als  auch  die  Wurzeln  schreiten  nur  langsam  in  ihrer  Entwickelung  fort ;  doch  sind  die  Blätter 
hier  verhältnissmässig  breiter  als  in  irgend  einer  anderen  Reihe. 

In  der  Reihe  IV  (Kaliumphosphat)  sind  alle  Pflanzen^  lebensfiisch  und  nehmen  sich 
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im  Ganzen  besser  aus  als  die  Ealiumsulfat-Pflanzen ;  gegen  die  ersten  zwei  Keihen  sind  sie 
jedoch  durchaus  verschieden. 

Die  zweite  Kaliumgruppe  ist  bereits  oben  allgemein  charakterisirt  worden,  indem 
gesagt  wurde,  dass  hier  die  Pflanzen  der  ersten  und  zweiten  Eeihe  besser  stehen  als  die 
analogen  der  ersten  Gruppe,  dass  aber  wiederum  die  zwei  letzten  Reihen  dieser  Gruppe  den 
gleichen  in  der  ersten  Gruppe  nachstehen.  Weiter  lässt  sich  hier  sagen,  dass  die  Reihen 
io  und  2a  wenig  von  einander  unterschieden  sind,  indem  in  beiden  bei  allen  Pflanzen  das 
fünfte  Blatt  entwickelt  ist  imd  die  Achse  ziemlich  gleich  lang  erscheint;  nur  die  Wurzeln 
weisen  einen  Unterschied  auf,  der  darin  besteht,  dass  die  Kaliumchlorid-Pflanzen  ein  stärker 
entwickeltes  Wurzelsystem  besitzen  als  die  der  zweiten  (Nitrat-)  Reihe. 

Die  4.a  (Kaliumphosphat-)  Reihe  ist  weniger  ansprechend,  doch  muss  man  ihr  auf  den 
ersten  Blick  den  Vorzug  geben  vor  der  Reihe  3«  (Kaliumsulfat).  Von  den  tibrigen  Reihen 
sind  am  vorgeschrittensten  2t,  und  5<.,  so  dass  man  sie  von  denen  2«  und  3^  gar  leicht  unter- 
scheiden kann ;  weniger  entwickelt  sind  die  Reihen  It,,  2c,  3^  und  4^  welche  wiederum  unter 
einander  keinen  besonderen  Unterschied  merken  lassen. 

In  der  Natrium- Gruppe  zeigt  keine  der  Pflanzen  die  geringste  Neigung,  am  Leben 
zu  bleiben;  alle  haben  eine  mehr  oder  minder  graugrüne  Farbe  und  welkes  Aussehen;  auch 
mit  den  Wurzeln  will  es  nicht  vorwärts,  besonders  in  die  Länge  nicht.  Zugleich  stellen  sich 
auch  schon  Blattläuse  ein,  während  die  Kaliumpflanzen  verschont  bleiben.  Die  Reinigung 
der  Pflanzen  vom  Ungeziefer  wurde  alsogleich  vorgenommen. 

Von  den  neu  eingesetzten  Pflänzchen  der  Reihen  V. — VIL  sind  keine  abgestorben. 

Am  2.  Juni 

sind  bereits  an  allen  Hauptstämmen  Nebensprosse  erschienen,  die  Kaliumreihen  L,  TL.,  IIL, 
rv.,  L,  2.,  3.  und  4.  hatten  ihrer  1 — 3.  Die  Sprösslinge  dieser  Reihen  trugen  je  2,  nur 
wenige  3  Blättchen.  Die  Länge  der  Sprosse  ist  jedoch  durchwegs  verschieden,  am  ehesten 
Hessen  sich  noch  die  Reihen  L,  IL,  1.  und  2.  vergleichen,  welche  die  längsten  Sprosse  haben. 
Im  Uibrigen  haben  diese  Pflanzen  den  Habitus  von  letzthin  beibehalten. 

Die  Natrium  pflanzen  bestätigen  den  vorhin  ausgesprochenen  Satz  immer  mehr ;  in 
keiner  Hinsicht  können  sie  die  Kaliumpflanzen  einholen.  Sie  entwickeln  keine  Sprosse,  wachsen 
nur  schwach  in  die  Länge  und  fast  gar  nicht  in  die  Dicke;  ebenso  ist  ihre  fahle  Farbe  kein 
Zeichen  günstiger  Wachsthumsverhältnisse.  Die  Blattläuse,  obzwar  sie  jeden  Tag  herunter- 
gefegt und  zerdrückt  wurden,  erschienen  wiederum  massenhaft  auf  den  Pflanzen.  Die  Thierchen 
halten  sich  besonders  an  den  Stengeln  und  an  der  Oberseite  der  Blätter. 

Die  Pflanzengruppe  ohne  Chlor  V.,  VI.,  5.  und  6.  lässt  dem  äuseren  Ansehen  nach 
noch  keinen  bedeutenderen  Unterschied  von  der  Gruppe  VU.,  wie  erwartet  wurde,  wahr- 
nehmen, vielleicht  deshalb,  weil  das  Chlor,  welches  im  Samen  anwesend  war,  noch  hinreicht, 
um  den  Bedarf  zu  decken ;  oder  sollte  der  Hafer  auch  ohne  Chlor  sein  Wachsthum  vollenden 
können?  Die  Blätter  sind  gleich  gross  und  schön  grün  gefärbt,  und  nur  an  den  Wui'zeln  er- 
kennt man  beim  umsichtigen  Betrachten  derselben  eine  weniger  rege  Thätigkeit,  indem  die 
Nebenwurzeln  nicht  so  zahlreich  und  nicht  so  spitzig  sind  wie  die  der  Normalpflanzen. 

Diese  (Normal-Lösung  VII.)  sind  insgesammt  gleichmässig  entwickelt,  haben  bereits 
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drei  Blättchen,  welche  dunkel  grün  gefärbt  sind,  das  Wurzelsystem  ist  besonders  kräftig  und 
vervielfältigt;  seine  Länge  beträgt  im  Durchschnitt  15  Cm. 

Am  9.  Juni 

wurden  wieder  alle  Lösungen  erneuert  und  folgende  Notizen  gemacht: 

In  der  Chlorkalium-Reihe  I  (a  u.  h)  erscheinen  2—3  neue  Sprossenbildungen,  so  dass 
im  Ganzen  bereits  4—6  Sprosse  unterschieden  werden;  die  Reihe  1  (a  u.  h)  hat  sich  da- 
gegen blos  um  1—3  Sprosse  vermehrt  und  zählt  daher  3 — 6  Sprösslinge. 

Die  Kaliumnitrat-Reihe  IL  hat  dieselbe  Ausbildung  erlitten  me  die  Reihe  L,  so  dass 
auch  hier  4 — 6  Sprosse  gefunden  werden ;  in  der  Reihe  2  {a,  b  u.  c)  trifft  man  dagegen  nur 
3—5  Nebensprosse  an. 

In  der  Sulfat-Reihe  UI.  erschienen  1—3  in  der  Reihe  3  (a,  6  u.  c)  0 — 2  Neben- 
sprosse mehr.  In  der  Kaliumphosphat-Reihe  IV  (a  u.  c)  sind  0—3,  in  der  Reihe  (a  u.  c) 
0 — 2  neue  Achsen  zugewachsen. 

Die  Natrium- Gruppe  sieht  es  auf  keine  Vermehrung  ihrer  Stengelzahl  ab,  die  Pflanzen 
sind  vielmehr  die  schwächlichsten  und  deuten  auf  keinen  Uiberfluss  von  entsprechender  Nahrung 
hin;  die  Blattläuse  wollen  gar  nicht  von  denselben  weichen. 

Die  Pflanzen  in  den  Reihen  V.,  VL,  5.  und  6.  (ohne  Chlor)  haben  ihren  Habitus 
innerhalb  der  letzten  Tage  eigenthümlich  verändert:  alle  Pflanzen  sind  graugrün  gestreift, 
und  einige  derselben  trocknen  von  der  Blattspitze  aus  gegen  den  Blattnerv  ein,  im  übrigen 
Aussehen  bemerkt  man  keinen  auffallenden  Unterschied  von  den  der  übrigen  Reihen.  Unter 
einander  lassen  sich  die  einzelnen  Pflanzen  dieser  Reihen  nur  dadurch  unterscheiden,  dass 
das  obige  Characteristikon  hauptsächlich  die  Reihen  V.  und  VI.  betrifft.  Man  wird  unwill- 
kürlich an  die  Natriumpflanzen  erinnert. 

Die  Normal-Lösung  erwies  sich  schon  jetzt  als  vortheilhaft,  indem  das  Wurzelwerk 
bei  allen  Pflanzen  einer  besonderen  Entwickelung  sich  erfreut,  das  Dickenwachsthum  zu- 
nimmt, und  die  Blätter  überaus  lang  und  breit  sind;  nur  in  der  Farbe  steht  diese  Reihe  der 
am  dunkelsten  gefärbten  2«  nach,  doch  ist  ihr  Grün  über  die  ganze  Blattfläche  gleichmässig 
verbreitet,   während  bei  2^  dunkler  und  heller  gefärbte  Streifen  mit  einander  abwechseln. 

Am  16.  Juni 

waren  bei  allen  Gruppen  und  Reihen  (ausgenommen  die  vom  24.  Mai)  so  viele  Sprossen  ent- 
wickelt, als  später  in  einer  Uibersicht  der  bezüglichen-  Resultate  angegeben  wird,  so  dass 
von  nun  an  keine  neue  Stammachse  emporgeschossen  ist,  welche  nicht  den  Vegetationscyclus 
wie  diese  vollendet  hätte,  und  somit  blieb  alles,  was  von  dieser  Vegetationsperiode  an  von 
der  Wurzel  aus  entstand,  bis  zur  Ernte  der  Pflanzen  vollkommen  grün  und  saftig.  Dafür 
konnten  die  bereits  vorhandenen  Achsen  die  aufgenommene  Nahrung  allein  zu  ihrer  weiteren 
Ausbildung  verbrauchen,  so  dass  auch  im  Nachfolgenden  nur  von  dem  Höhenwachsthum  und 
der  daran  geknüpften  Fruchtbildung  derselben  zu  berichten  wäre. 

Was  den  Gruppen-Character  anbelangt,  so  läsat  sich  hier  bezüglich  der  einzelnen 
Kalium-Gruppen  nichts  Verschiedenes  von  dem  bereits  Gesagten  mittheilen ;  die  Entwickelung 
schreitet  im  gleichmässigen  Grade  vorwärts. 
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Die  Natrium-Gruppe  leidet  jedoch  sichtlich,  zeichnet  sich  durch  schlanke  Stamm- 
achsen und  wenig  steife  Blätter  aus,  welche  graugrün  gefärbt  sind  und  wie  bereits  wieder- 
holt, sammt  dem  Stengel  von  den  Schmarotzer-Thierchen  viel  geplagt  werden. 

Um  zu  prüfen,  in  wieweit  diese  krankhafte  Erscheinung  mit  dem  inneren  Bau  der 
Pflanze  zusammenhänge,  wurde  die  mikroskopische  Untersuchung  einiger  Blätter  eingeleitet, 
durch  welche  constatirt  wurde,  dass  sich  die  Anatomie  dieser  Pflanzen  von  der  unter  nor- 
malen Verhältnissen  aufgewachsenen  gar  nicht  unterscheidet,  und  dass  besonders  keine  An- 
häufung von  Stoffen  in  Zellen  und  Zellencomplexen  warzunehmen  ist. 

In  der  Gruppe  ohne  Chlor  schreitet  die  vorhin  beschriebene  Gestaltung  der  Pflanzen 
vorwärts  ;  die  Zahl  der  Blätter,  welche  die  kränkliche  Erscheinung  aufweisen,  vermehrt  sich, 
und  die  Blätter  sind  auffallend  steif,  so  dass  sie  beim  Drücken  in  der  Richtung  gegen  den 
Hauptnerv  mit  einem  hörbaren  Knall  bersten.  Bei  den  Pflanzen  mit  Chlor  wurde  diese 
Wahrnehmung  nicht  gemacht. 

Die  VII.  Gruppe  zeichnet  sich  immer  mehr  und  mehr  aus,  und  besonders  sind  es 
die  Blätter,  welche  solche  Dimensionen  annehmen,  dass  selbst  eine  im  Boden  wachsende 
Pflanze  solche  nicht  aufweist,  und  zwar  was  sowohl  die  Länge,  als  auch  die  Breite  anbelangt. 

Am  23.  Juni 

wurden  die  Lösungen  wie  sonst  erneuert,  und  der  oberirdische  Theil  der  einzelnen  Pflanzen 
gemessen ;  zugleich  wurde  bemerkt,  dass  bei  vielen  Pflanzen  die  Blüthe  hervorbrechen  werde. 

In  der  Reihe  h  misst  die  kleinste  Pflanze  c-  40,  die  grösste  c.  100  cm.,  die  mitt- 
leren erreichen  eine  Höhe  von  beinahe  70  cm.;  das  Dickenwachsthum  ist  nicht  sehr  ver- 
schieden. Die  einzelnen  Stengel  haben  4 — 6  Blätter,  und  die  entwickeltsten  zeigen  schon 
die  Spitzen  der  Grannen. 

Die  Reihe  h  weist  im  Ganzen  genommen,  nur  kleinere  Pflanzen  auf,  welche  die 
mittlere  Höhe  von  60  cm.  erreichen,  die  kleinsten  sind  jedoch  über  40  cm.  hoch;  die  Stärke 
der  Stengel  variirt  um  das  zweifache.    Auch  hier  kommen  schon  die  Grannen  zum  Vorschein. 

Die  corrigirte  Pflanze  in  der  Reihe  /«,  so  wie  die  der  Reihen  //;,,  //«,  /Z/*  und  IG» 
hatten  dieselbe  Höhe  (58 — 63  cm.)  wie  die  Pflanzen  der  vorigen  Reihe;  im  Dickenwachsthum 
waren  sie  jedoch  zurück,  und  man  konnte  bei  ihnen  kaum  die  Anfänge  zum  Blütenansatze 
wahrnehmen.  Diese  Gewächse  werden  späterhin  nicht  mehr  beachtet,  weil  sie  zu  den  eigent- 
lichen Versuchen  nicht  gehören,  und  es  genügt  hier  zu  melden,  dass  alle  Früchte  getragen 
haben,  welche  nicht  weniger  zahlreich  und  nicht  bedeutend  kleiner  und  leichter  waren  wie 
die  Früchte  der  andern  Pfianzenreihen. 

Die  Reihe  H«  enthält  durchaus  fortgeschrittenere  Exemplare  als  die  Reihe  1„.  Die 
Anzahl  derselben  ist  zwar  geringer,  aber  was  das  Höhen-  und  Dickenwachsthum  anbelangt, 
so  ist  hier  durchwegs  Fortschritt  zu  verzeichnen.  Die  mittlere  Höhe  beträgt  über  70  cm., 
die  kleinsten  Pflanzen  (43  cm.)  sind  nur  in  einem  Gefässe  anzutreffen,  während  alle  übrigen 
solche  von  60—75  cm.  enthalten ;  die  bedeutendsten  Pflanzen  der  einzelnen  Vegetations- 
gefässe  erreichen  eine  Höhe  von  80 — 90  cm.  Auch  die  ^mittlere  Dicke  übertrifft  jene  der 
vorherbeschriebenen  Pflanzen,  und  nur  rücksichtlich  der  Anzahl  der  angesetzten  Blüten  ist 
hier  die  Vegetation  gegen  die  der  Reihe  /„  zurück. 
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In  der  Reihe  Dia  findet  eine  Annäherung  an  die  Reihe  /„  statt,  indem  die  mittlere 
Höhe  und  dieselbe  Dicke  der  Pflanzen  dieser  Reihe  erreicht  wird;  doch  kommen  auch  hier 
keine  so  grossen  Unterschiede  in  der  Höhe  der  Pflanzen  vor  wie  in  der  Reihe  //«,  so  dass 
sich  die  Minimal-  und  Maximalhöhe  in  der  Nähe  der  Durchschnittshöhe  bewegt.  Der  Blüten- 
ansatz lässt  sich  bei  den  meisten  Pflanzen  erkennen. 

Die  Reihe  IV^  ist  wiederum  vorgeschritten  vor  der  Reihe  lUa,  was  die  Höhe,  nicht 
aber  was  die  Dicke  anbelangt.  Hinsichtlich  der  Höhe  herrschen  hier  ebenfalls  keine  bedeu- 
tenden Diiferenzen  vor,  indem  die  kleinsten  Pflanzen  c.  60,  und  die  höchsten  weit  über  80  cm. 
messen.    Die  Blütenzeit  ist  von  allen  Pflanzen  erreicht. 

Die  Pflanzen  der  Reihe  IV^  bleiben  zurück  hinter  der  gleichnamigen  Reihe  17^;  doch 
stimmt  das  Wachsthum  der  hierher  gehörigen  Pflanzen  mit  den  von  IV^  ziemlich  überein : 
die  Höhe  schwankt  nur  von  c.  50 — 70  cm.,  während  die  Dicke  keine  bedeutendere  Grösse 
erreicht.    Die  Grannen  sind  nicht  bei  allen  Pflanzen  zu  sehen. 

In  der  Natrium-Gruppe  erscheinen  nicht  mehr  so  viel  Blattläuse,  die  Pflanzen  gehen 
jedoch  nach  und  nach  zu  Grunde.  Die  einzelnen  Reihen  sind  bereits  so  gelichtet,  dass  das 
Resultat  irgend  eines  Versuches,  wenn  dieser  überhaupt  noch  gelingen  sollte,  nicht  mehr 
für  entscheidend  angesehen  werden  könne.  Nur  zwei  Pflanzen  sind  es,  welche  von  den  Blatt- 
läusen befreit,  sich  über  die  andern  erhoben  haben  (I„a  und  IHna)  und  zwar  beträgt  ihre 
Länge  25  und  30  cm.,  sie  sind  sehr  schwächlich  und  setzen  bereits  die  Blüte  an. 

Die  andern  Pflanzen  haben  eine  Stengellänge  von  5  bis  höchstens  12  cm.,  sind  eben- 
falls sehr  schwach,  dabei  aber  meistens  verwelkt,  wozu  übrigens  die  Entwickelung  ihrer 
Wurzeln  hinweist,  indem  dieselben  sehr  kurz  und  dabei  stumpf  sind  und  höchstens  Wurzel- 
anfänge der  zweiten  Ordnung  besitzen.  Die  meisten  dieser  Pflanzen  mussten  noch  von  den 
Blattläusen  gereinigt  werden. 

Die  chlordarbenden  Pflanzen  (Reihe  V.,  VI.,  5.  und  6.)  unterliegen  jetzt  keiner 
anderen  Veränderung,  sondern  sie  behalten  den  Character  vom  23.  Juni  bei.  Die  mikro- 
skopische Untersuchung  lehrt  jedoch,  dass  bei  den  Blättern  dieser  Pflanzen  jener  Zustand 
eingetreten  ist,  in  welchem  sich  die  morphologisch  veränderten  Blätter  des  Nobbe'schen 
Versuchs-Buchweizens  befanden  (siehe :  Landwirt.  Versuchs-Stationen  Bd.  XHI.  S.  351).  Diese 
eben  hervorgehobene  Differenz  bei  Seite  gelassen,  wiederholt  sich  hier  der  von  Nobbe 
beobachtete  Fall,  dass  Pflanzen,  welche  keine  Gelegenheit  haben,  Chlor  aufzunehmen,  die 
Fähigkeit  verlieren,  die  in  den  Blättern  gebildeten  Stärkekörner  möglichst  schnell  aufzulösen 
und  fortzuführen. 

Auch  hier  strotzen  die  einzelnen  Blätter,  welche  den  oben  angedeuteten  patholo- 
gischen Zustand  zeigen,  von  Stärkekörnern,  während  anders  kranke  Blätter,  z.  B.  die  der 
Natriumpflanzen  oder  andere  mit  einer  sichtbaren  Krankheit  behafteten  und  zum  Vergleich 
aufgesuchten  Bodenpflanzen  in  ihren  Blättern  sehr  wenig  Stärke  aufweisen.  Auch  jene  Be- 
obachtung lässt  sich  hier  bestätigen,  dass  die  Anhäufung  der  Stärkekömer  in  manchen  chlor- 
darbenden Pflanzen  solche  Dimensionen  annimmt,  dass  die  Blätter  ohne  vorherige  Vorberei- 
tung die  Gegenwart  von  Stärke  durch  die  bekannte  Jodreaction  erkennen  lassen.  Im  Uibrigen 
geschah  der  Nachweis  der  Stärke  nach  der  Sachs'schen  Methode  (siehe:  J.  Sachs  Handbuch 
der  Experimental-Physiologie  der  Pflanzen,  Leipzig.    1865.).    Ferner  wurde  constatirt,    dass 


I 


nur  kranke  Blätter  derselben  Pflanze  jenen  Stärkereichthum  besitzen,  während  die  grünen 
Blätter  keinen  auffallenden  Unterschied  von  den  frischen  Blättern  anderer  Pflanzen  nach- 
zuweisen vermögen.  Dazu  sei  noch  die  Bemerkung  erlaubt,  dass  die  beschriebene  Stärke- 
Anhäufung  besonders  gegen  und  um  die  krankhaften  Stellen  der  Blätter  stattfinde  und  nach 
dem  Blattstiele  zu  abnehme.  Daraus  liesse  sich  ableiten,  dass  dieses  Krankwerden  dpr 
Blätter  nur  von  der  Abwesenheit  des  Chlors  herrühre  (siehe:  Nobbe,  Landwirt.  Versuchs- 
Stationen  XIII.  Bd.  S.'  305.),  und  dass  dieses  daher  wenigstens  den  nützlichen  Pöanzen-Nähr- 
stoö'en  zuzuzählen  sei.  üiber  diese  Frage  entscheiden  endgültig  freilich  nur  wiederholte  und 
vollendete  Versuche,  weswegen  hier  auf  das  Spätere,  hauptsächlich  auf  die  Arbeiten  des 
Jahres  1877  verwiesen  wird. 

tifaifl  a'j(iDie  Pflanzen  der  nächsten  Gruppe  VII.  zeigen,  obzwar  sie  nur  sehr  wenig  Chlor  in 
der  Lösung  erhalten,  keine  Spur  von  der  besprochenen  pathologischen  .Erscheinung,  docli 
darf  man  nicht  behaupten,  dass  die  besonders  vortheilhaft  construirte  Nährstofi'-Lösung  d^ 
hauptsächlichsten  Impuls  zur  forcirten  Organproduction  abgebe.  Welchen  Antheil  an  dieser 
Production  die  Gegenwart  des  Chlors  hat,  könnte  man  nur  dadurch  eruiren,  wenn  man  gleich- 
zeitig Versuche  mit  solchen  Lösungen  anstellen  würde,  welche  dieselben  Stoffe  wie.  die  ge- 
nannte Normal-Lösung  enthalten,  ausgenommen  Chlor. 

Zu  diesen  Versuchen  zu  übergehen,  gebrach  es  dieses  Jahr  an  Zeit  und  Raum,  und 
deasbalb  wurden  selbe  zum  künftigen  Jahre  aufgehoben. 

'>ön  .osinio      ^  28.  Juni 
sind  die  Rispen  in  den  einzelnen  Reihen  mehr   oder  weniger   hervorgebrochen.    Die  Länge 
der  entwickelten  ist  nicht  überall  die  gleiche  und  bei  derselben  Länge  zeigen  sich  die  Rispen 
nicht  überall  gleich  verzweigt.  Die  Resultate  werden  in  der  Uibersichts-Tabelle  zusammengefasst. 
>Ti"  In  der  Natrium-Gruppe  existirt  ausser  den  zwei  blühenden  Pflanzen    keine  andere 

mehr;  alle  sind  abgestorben.  tu 

In  den  Chlor-Reihen  wurde  keine  bedeutende  Veränderung  gegen  früher  bemerkt  ; 
darum  wurde  die  microscopische  Prüfung  unterlassen.  Die  Gruppe  '^  bpherrpchtwie  vordem 
alle  übrigen,  nur  ist  es  zum  Blütenansatze  noch  nicht  gekommen.    , 

■'    Am  5.  Juli 

sind  alle  Rispen  vollkommen  entwickelt,  so  dass  bereits  der  vollständige  Vergleich  zwischen 
den  einzelnen  Gruppen  und  Reihen  auch  in  dieser  Hinsicht  angestellt  werden  kann.  Denselben 

'^ermöglicht  jedoch  am  vortheilhaftesten  eine  Uibersichts-Tabelle,  in  welcher  alle  Ernte-Resultate 
zusammengebracht  wären,  und  eine  solche  folgt  später  bei.  ,    .        .  '       ,        \ 

Diesmal  kann  man  auch  die  Bemerkung  machen,  dass  die  unteren  Blätter  dier  ältesten 
Sprosse  nach  und  nach  vertrocknen,  dass  aber  auch,  namentlich  in  gewissen  Vegetations- 
gefässen,  Nebensprosse  von  Neuem  getrieben  werden. 

_  .  .j_  In  den  Reihen  V,  VI.,  5.  und  6.  fangen  die  älteren  Blätter  an  abzusterben,  die  andern 
bis  auf  die  jüngsten  befinden  sich  in  dem  bereits  beschriebenen  Zustande.  Was  die  Dimen- 
sionen anbelangt,  so  sind  die  Pflanzen  der  Reihen  5.  und  6.  die  grössten,  die  der  Reihen 
V.  und  VL  die  kleineren;  jene  messen  40—66  Cm.,  diese  38—57  Cm.;  die  Dicke  variirt  von 
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a^i^— 2'7  Cm.  In  allen  vier  Reihen  hat  noch  keine  Pflanze  Grannen  vorgestreckt.  Solche 
Pflanzen  wurden  zum  Wiederholtenmale  der  microscopischen  Prüfung  unterworfen. 

--'>■■      Der  microscopische  Befund  in  den  Blättern  war  kein  anderer  als  der  der  ersten 

Untersuchungen;  nur  konnte  diesmal  noch  mehr  Stärke  in  allen  Blättern  durchwegs  erwiesen 
werden  als  damals.  Nach  der  Blattscheide  zu  nahm  die  Menge  ab  und  verlor  sich  allmälig 
in  der  Richtung  gegen  den  Stengel ;  in  diesem  selbst  befinden  sich  ganz  kleine  Stärkekömer, 
welche  der  Hauptsache  nach  entweder  bereits  aufgelöst  oder  in  der  Auflösung  begriffen  sind. 
Unter  einander  scheinen  die  Pflanzen  gar  nicht  verschieden  zu  sein. 

«f**  Zum  Vergleiche  mit  einer  vollkommen  gesunden  Pflanze  wnrde  eine  der  Gruppe  Vn. 

entnommen  und  microscopisch  untersucht.  Diese  Prüfung  wies  entschieden  nach,  dass  zur 
Fortführung  der  Stärkekörner  in  den  Pflanzen  das  Chlor  nothwendig  sei,  indem  dieselben  nicht 
nur  in  den  Blättern,  sondern  auch  in  dem  Stengel  ziemlich  gleichmässig  verbreitet  vorge- 
funden wurden.    Im  Stengel  nimmt  die  Stärke  von  unten  nach  oben  zu. 

Was  die  Dimensionen  dieser  Pflanzen  anbelangt,  so  waren  die  Stengel  im  Mittel 
c.  70  Cm.  lang  und  Tö — 3  mm.  dick;  die  Schwankungen  von  diesen  Zahlen  werten  waren  nur 
unbedeutend  und  ziemlich  gleichmässig. 

Am  12.  Juli 

wurden  über  die  älteren  Pflanzen  keine  Notizen  mehr  gemacht,  da  sich  dieselben  sichtlich 
gegen  vorhin  nicht  bedeutend  geändert  hatten. 

Unter  den  chlordarbenden  Pflanzen  sind  auch  einige,  aber  sehr  unentwickelte  Rispen 
zum  Vorschein  gekommen,  welche  noch  zum  grossen  Theile  im  der  Blattscheide  stecken. 
Jedoch  genügt  schon  der  sichtbare  Theil,  um  sich  eine  Vorstellung  zu  machen,  was  aus  der 
ganzen  Blüte  werden  wird.  Man  sieht  zwar  einige  dürftige  blass  gefärbte  Spelzen,  aber  keine 
Staubgefässe,  der  Blütenstiel  ist  nicht  emporgerichtet,  sondern  nach  unten  gekehrt,  die  Spelzen 
schlaff  herabhängend. 

Am  20.  Jnli 

Yfird  der  Habitus  der  chlorbedürftigen  Pflanzen  nicht  weiter  geändert  vorgefunden,  vielmehr 
tritt  derselbe  immer  mehr  hervor;  die  Blüten  sehen  wie  vertrocknet  aus.  Auch  diesmal  wurde 
durch  das  Microscop  keine  neue  Entdeckung  gemacht. 

Am  15.  August 

waren  die  entwickelten  Pflanzen  der  Reihen  V.,  VI.,  5.  und  6.  bereits  vollkommen  trocken, 
^und  sie  wurden  deshalb  eingeerntet.  Die  übrigen  Pflanzen,  von  denen  viele  sehr  zahlreiche 
Sprösslinge  getrieben  haben,  wurden  erst  Ende  September  geerntet,  nachdem  dieselben 
am .  14.  September  aus  den  ursprünglichen  Lösungen  in  destillirtes  Wasser  übertragen  wurden. 
Die  Wurzeln,  welche  bei  mancher  Pflanze  den  meisteu  Raum  des  Vegetations-Geiasses 
einnahmen,  wurden,  soviel  angieng,  reingewaschen,  und  gemessen  und  ebenso  geschah  es  mit 
dem  Stengel,  worauf  die  Trocknung  an  einem  staubfreien  Orte  erfolgte.  Das  so  vorbereitete 
Material  wurde  später  der  Menge  nach  bestimmt  und  analysirt.  Die  Resultate  dieser  Mes- 
sungen und  Wägungen  sind  in  den  nachfolgenden  Tabellen  verzeichnet : 


»8 


Zu  diesen  Tabellen  erlauben  wir  uns  nachstehende  Erläuterungen  zu  geben :  — .       i 

1.  Die  Wurzel -Länge  bezieht  sich  auf  die  Länge  der  Hauptwurzeln  und  ist  wört- 
lich zu  nehmen. 

Die  Wurzel-Dicke  (in  Millimetern  ausgedrückt)  wurde  ebenfalls  nur  an  den  Haupt- j 
wurzeln,  und  zwar  am  Befestigungspunkte  bestimmt.  _  j 

Das  Wurzel-,  sowie  auch  das  Halm-,  Spreu-  und  Körnergewicht  bedeutet' 
das  Trockengewicht  der  bezüglichen  Organe. 

2.  In  den  Tabellen  ist  ein  Unterschied  zwischen  dem  Stengel  luid  dem  Halme  ge- 
macht worden.  Unter  „Stengel"  ist  die  zur  Vollendung  nicht  gelangte  Achse,  unter  „Halm" 
die  zur  Reife  gekommene  zu  verstehen.  i 

Unter  Halm-Dicke  (im  Millimetern)  ist  der  grösste  Durdl^neaserdec  .fruchttragenden 
Achsen  gemeint.  ''"  '    *"     '^'   » 

3.  Als  Blatt-Länge  (in  Centimetem)  ist  sowohl  die  Länge  der  eigentlichen  Blatt-' 
fläche,  als  auch  die  der  Blattscheide  zusammen  aufzufassen;  die  grösste  Länge  besass  nicht 
immer  das  letzte,  sondern  oft  auch  das  vorletzte  Blatt. 

Als  Blatt- Breite  (in  Millimetern)  ist  die  grösste  Breite  der  der  Länge  nach  ge-! 
messenen  Blattfläche  anzusprechen. 

4.  Das  Halm-,  Blatt-  und  S p r e u - G e w i ch t  fasst  das  der  gesammten  sogenannten 
berixdischen  Organe  der  Pflanze  ein,  exclusive  die  Kömer. 

__      5.  Unter  Rispenlänge  ist  die  Länge  vom  untersten  Blütenachsen-Quirl  bis  zur 
Spitze  hinauf  zu  verstehen. 

6.  Als  „Doppelrispe"  wurde  jene  Erscheinung  bezeichnet,  welche  darin  besteht,  dass 
in  einer  einzigen  Blattscheide  am  Umfange  des  Halmes  zwei  oder  mehrere  selbständige  Rispen 
vorgefunden  wurden.  Das  einmalige  Erscheinen  in  einem  Topfe  wurde  durch  den  Ausdruck 
„einmal",  das  wiederholte  Erscheinen  durch  die  zugehörigen  Ordnungs-Zahlwörter  näher 
ausgedrückt. 

7.  Die  Körn  er- Anzahl  ist  hie  und  da  deprimirt  worden  durch  Vogelfrass.  Das 
Gewicht  von  einem  Samen  bezieht  sich  auf  die  Trockensubstanz. 
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üebersicht  der  Trockengewichte  der  geernteteu  Pflanzenmassc 

Tab.  VI. 

Versuchs- 
Reiho 

Trockengewicht  der  geernteten 

TrockeBgew. 

von 
einem  Korn 

Strohmasse*)       |           Kömer 

Strohmasse*)         |            Kömer 

pro  Topf 

pro  Pflanze 

absolut       in »/, 

absolut 

in'/o 

absolut          in  °/o 

absolut     1 

in  "/.  1 

la 

17-1895 

83 

3-3597 

17 

1-2279 

73 

0-4540 

27 

14-93 

na 

17-8136 

81 

8-9848 

19 

1-6494 

67 

0-8302 

33 

16-84 

nia 

14-3026 

85 

2-5166 

15 

1-4303 

76                0-4839 

25 

15-60 
14-75 

IVa 

13-3007 

85 

2-3343 

16 

0-8867 

62                0-6429 

38 

la 

15  6018 

85 

2-6288 

15 

0-8668 

60 

0-6716 

40 

16-15 

2a 
3a 

17-0343 

83 

3-4009 

17 

1-4070 

61 

0-6802 

39 

13-93 

10-8772 

85 

1-8773 

15 

2-0523 

76 

0-6706 

25 

17-50 

4a 

15-2987 

81 

3-5795 

19 

2-2498 

74 

0-7782 

26 

20-75 

Ib 

11-3772 

85 

1-9647 
2-0336 

16 
17 

0-9481 
10237 

74 
67    . 

0-3275 

26 

13-87      " 

IVc 

10-6463 

83 

0-4622 

4% 

19*FlA 

Ib 

2b 

10-9993 

84 

2-0714 

16 

1-1701 

70 

0-4932 

30. 

1200 

11-5427 

83 

2-2125 

17 

1-2024 

70 

0-5268 

30 

1616 

2c 

11-8686 

84 

2-1097 

16 

1-1869 

69 

0-5274 

31 

16-90 

3b 

11-9074 

86 

1-8640 

14 

2-1263 

78 

0-6826 

22 

27-09 

3c 

11-8608 

86 

1-7785 

14 

0-5928 
0-4807 

21 
2Ö 

34-87 
12-78 

4c 

14-6163 

86 

2-2112 

14 

1-8738 

80 

vu 

17-6141 

80 

4-4508 

20 

11148 

62 

0-6847 

38 

16-28 

*)  Inclusive  Wurzel-Trockensubstanz. 

Aus  den  Resultaten  selbst  lassen  sich  nachstehende  Sätze  folgern: 

1.  Wenn  man  aus  einem  Versuche  Consequenzen  ableiten  will,  so  muss  man  recht 
viele  Pflanzen  zum  Gegenstande  der  Beobachtung  machen,  da  innerhalb  enger  Grenzen  recht 
ziemlich  viele  Variationen  vorkommen  können. 

2.  Die  Länge  und  die  Dicke  der  Wurzeln  sind  nach  der  Construction  der  Nährstoff- 
Lösungen  verschieden ;  doch  scheint  zwischen  der  mittleren  Länge  und  Dicke  ein  gerades  Ver- 
hältniss  zu  bestehen  d.  h.  je  grösser  die  mittlere  Läng«  der  Wurzeln,  desto  grösser  auch  ihre 
mittlere  Dicke. 

3.  Bei  wenig  unterschiedlichen  Dimensionen  der  Wurzeln  entscheidet  über  die  Grösse 
des  Trockengewichtes  derselben  ihre  Anzahl.  Die  Lösungen  mit  Kalium-Sulfat  und  Phosphat 
erzeugten  eine  am  wenigsten  voluminöse  Wurzelmasse,  und  darum  findet  man  bei  den  be- 
treffenden Verbindungen  fast  durchgehends  ein  niedriges  Trockengewicht  verzeichnet. 

4.  Zwischen  dem  Trockengewichte  der  Wurzelmasse  und  der  Anzahl  der  Stengel  oder 
auch  der  Halme  findet  man  kein  rein  ausgesprochenes  Gesetz,  sowohl  was  eine  einzige,  als 
auch  was  die  übrigen  Lösungen  unter  einander  anbelangt;  immerhin  stösst  man  auf  Abwei- 
chungen, welche  sehr  gegen  eine  Gesetzmässigkeit  zwischen  den  vorher  angegebeneu  Grössen 
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sprechen.  Im  Allgemeioen  jedoch  kann  man  doch  die  Behauptung  aufstellen,  dass  je  grösser 
das  Trockengewicht  der  Wurzelmasse  resp.  je  bedeutender  der  Wurzelkörper,  desto  grösser 
ist  die  Anzahl  der  Stengel.  Für  die  Halm-Anzahl  will  aber  dieses  Gesetz  in  diesem  Sinne 
gar  nicht  passen,  vielmehr  lässt  sich  hier  das  umgekehrte  Verhältniss  constatiren. 

Vergleicht  man  wirklich  die  beiden  eben  berührten  Grössen  z.  B.  in  der  Versuchs- 
Reihe  /„  mit  einander,  so  erfährt  man,  dass  auf  100  Stengel  nachstehende  Mengen  (in  Gram- 
men) der  Wurzel  Trockensubstanz  entfallen: 

12„  41„  22„  15„  17„  I64,  22i,  lli,  23^  16„ 
während  für  die  verschiedenen  Versuchs-Reihen  und  pro   Topf  folgendes  Verhältnis    zum 
Vorschein  kommt: 

17„  25,,  225,  153,  13„  20„  38„  30«,  17„  20«  u.  b.  w. 

5.  Innerhalb  der  Resultate  einer  und  derselben  Lösung  scheint  die  grössere  Stengel- 
Anzahl  die  Verminderung  der  Halm-Anzahl  zu  bedingen,  während  diese  Gesetzmässigkeit  von 
in  verschiedenen  Lösungen  gezogenen  Pflanzen  nicht  hervorgehoben  werden  kann.  Dies 
heisst  anders :  Je  grösser  die  Anzahl  der  hervorgeschossenen  Sprosse,  desto  weniger  von 
ihnen  kommen  zur  Reife.  Für  die  Versuchs-Reihe  h  findet  man  nämlich,  dass  auf  100 
Stengel  folgende  Anzahl  von  Halmen  entfällt: 

25„  85„  8O0,  57„  66„  40«,  545,  52„  61„  ÖS, ; 
hingegen  kommen  in  den  verschiedenen  Lösungen  auf  100  Stengel 

52g,  444,  52o,  28„  25,  47i,  52„  67,,  50o,  423  Halme. 

6.  Aus  dem  vorhergehenden  Satze  folgt  nun,  dass  je  grösser  die  Stengel-Anzahl, 
desto  kleiner  die  mittlere  Stengel-Länge,  welcher  Satz  sowohl  hinsichtlich  der  speziellen,  als 
auch  der  allgemeinen  Zahlenwerte  seine  Bestätigung  findet.  So  z.  B.  misst  die  mittlere 
Stengel-Länge  pro  100  Stengel  in  der  Versuchs-Reihe  /„: 

131,  995,  644,  370,  424,  270,  597,  312,  365,  490 
und  pro  ein  Gefäss  in  den  verschiedenen  Versuchs-Reihen: 

388,  474,  515,  288,  265,  603,  815,  903,  395,  430  etc. 

7.  Zwischen  der  Anzahl  und  den  Dimensionen  der  Halme  sowie  auch  zwischen  diesen 
und  den  vorhergehenden  Werten  für  die  übrigen  Organe  lässt  sich  kein  anderer  Zusammen- 
hang ohne  KüQStelung  nachweisen. 

8.  Die  Blatt-Anzahl  steht  in  directera  Verhältnis  mit  der  Trockensubstanz  der  Wur- 
zeln und  selbstverständlich  auch  mit  der  Stengel-Anzahl.  Je  grösser  das  Trockengewicht  der 
Wurzeln  oder  die  Stengel-Anzahl,  desto  grösser  auch  die  Blattanzahl  und  umgekehrt.  In  den 
einzelnen  Lösungen  kommen  zwar  bedeutende  Abweichungen  von  dieser  Regel  vor,  im  Durch- 
schnitte pro  Topf,  tritt  sie  jedoch  entschieden  klar  hervor.  Es  entfallen  nämlich  auf  100 
Stengel  pro  Topf: 

550,  570,  550,  530,  540,  540,  550,  539,  560,  540,  579,  540,  580,  540,  540,  539,  600, 
und  auf  1^  Gr.  Wurzel-Trockensubstanz 
31„  22„  24„  345,  40„  26o,  14.,  13o,  19^,  27«,  20«,  264,  25„  14^,  13«,  18„  41,  Blätter. 

9.  Die  grössten  Blatt-Längen  richten  sich  wahrscheinlich  nach  keiner  der  vorherge- 
henden Grössen;  wenigstens  kommen  auf  den  grössten  Halmen  nicht  immer  die  längsten 
Blätter  vor.    Im  Durchschnitte  pro  Topf  bemerkt  man  jedoch    einen   Zusammenhang  der- 
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selben  mit  der  Wurzel-Trockensubstanz,  d.  i.  mit  dem  Zunehmen  dieser  wächst  auch  die 
erstere.  Auch  die  Blatt- Anzahl  weist  eine  Beziehung  zur  (grössten)  Blatt-Länge  auf:  wo 
nämlich  die  Halme  in  der  Mehrzahl  auftreten,  da  ist  auch  die  Blatt-Länge  weniger  bedeutend. 
So  z.  B.  kommen  in  der  Versuchs-Reihe  /«  auf  100  Cm.  Blatt-Länge 

186,  115,  147,  107,  109,  128  u.  s.  w.  Halme  vor. 

10.  Zwischen  der  Länge  und  der  Breite  der  Blätter  besteht  ein  enges  Verhältniss, 
welches  sich  durch  die  Zahlen  2-5— 30  ausdrücken  lässt.  In  den  Versuchs-Reihen  stösst 
man  auf  folgende  Verhältnisszahlen: 

m  la:  2g,  Oq,  Ofl,  Oq,  25,  2,,  2,,  2,,  27,  3„; 
in  Ha:  Jg,  2g,  Jj,  2j,  ^5,  2j,  o^,  ^9,  Oj,  o^', 
pro  Topf:  2g,  2g,  2g,  2,,  25,  2^,  25,  2-,  2,,  2g,  2,,  2,,  29. 

11.  Das  Trockengewicht  der  oberirdischen  Organe  (mit  Ausschluss  der  Körner)  ist 
selbstverständlich  ein  zusammengesetzter  Wert,  und  da  vordem  zwischen  den  einzelnen  hierher 
gehörenden  Organen  kein  reiner  Zusammenhang  festgestellt  werden  konnte,  so  kann  auch  das 
Trockengewicht  dieser  Organe  gegenüber  den  Zahlenwerten  derselben  zu  keinem  scharf  ab- 
gegränzten  Ausdrucke  gelangen.  Man  sieht  aus  den  bezüglichen  Tabellen  alsogleich,  dass  mit 
der  Anzahl  und  Länge  der  Halme  diese  Grösse  steigt  und  fällt,  dass  sie  aber  durch  Hinzu- 
treten von  einer  grösseren  Anzahl  niedriger  Sprösslinge  bedeutend  in  dieser  Gesetzmässigkeit 
alterirt  wird. 

12.  Was  den  Zusammenhang  des  Trockengewichtes  von  Stroh  und  Wurzel  anbelangt, 
so  kann  auch  hier,  wie  man  nicht  erwarten  sollte,  keine  so  eclatante  Uebereinstimmung  con- 
statirt  werden,  und  zwar  aus  den  schon  früher  hervorgehobenen  Gründen.  So  findet  man 
z.  B.  in  der  Tabelle  HL,  dass  in  der  Versuchs-Reihe  h  auf  100  Sprosse  folgende  Mengen 
Grammen)  trockener  Wurzelmasse  entfallen: 

12„  41g,  225,  I60,  17g,  I64,  22o,  lOg,  I61,  16.. 
Die  Tabelle  V.  weist  dagegen  auf  100  Sprosse 
17g,  205,  225,    103,   183,   20g,  39„  30g,  17g,  20«,  21i,  20«,  22„  373,  42„  29«,  14,  Gramme 
trockene  Wurzelmasse.    Drückt  man  diese  Verhältnisse  bloss  durch  Gewichtszahlen  aus,  so 
kommt  man  zu  dem  Resultate,  dass  auf  100  Theile  trockene  Strohmasse  kommen 
in  der  Versuchs-Reihe  i«:  16,,  16,,  16„  17i,  I65,  19*,  I63,  18„  löj,  16«; 
pro  Topf  (aus  der  Tab.  V):   17o,  I82,   18s,  20,,   18„,   14,,  23o,  15„  23„,  23«,  22i,  2O4,  23,, 

2I2,  23,,  18j,  15„  Gramme  trockene  Wurzelmasse. 

13.  Die  Rispen-Länge  steht  in  einem  geraden  Verhältnisse  zur  Halm-Länge,  und  zwar 
leuchtet  diese  Regel  aus  den  Resultaten  der  Tabelle  lU.  mehr  hervor  als  aus  anderen  Zu- 
sammenstellungen, gewiss  nur  deshalb,  weil  auf  die  Rispen-Länge  die  verschiedenen  Nährstoffe 
einen  spezifischen  Einfluss  ausüben. 

14.  Unter  gewissen  Umständen  erscheint  die  Rispen-Länge  proportional  der  Höhe  der 
Halme;  dieses  Verhältnis  trifft  jedoch  nicht  immer  ein.  Auch  die  Achsen-Anzahl  ist  in 
gewissen  Fällen  umgekehrt  proportional  der  Rispen-Länge,  es  gilt  jedoch  auch  hier  das  über 
die  Länge  Gesagte ;  die  Umstände,  welche  diese  Proportionalität  regeln  würden,  leuchten  aber 
aus  den  Zahlenwerten  nicht  hervor. 

15.  Je  grösser  die  Blütenachsen-Anzahl,  desto  grösser  auch  die  Zahl  der  Aehrchen  und 
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umgekehrt,  und  weil  die  Achsen- Anzahl  (unter  Umständen)  umgekehrt  proportional  ist  de 
Rispen-Länge,  so  kann  man  auch  deduciren,  dass  auch  die  Aehrchen-Anzahl  gegenüber  der 
Rispen-Länge  (in  gewissen  Fällen)  dasselbe  Verhalten  aufweisen  werde. 

16.  Die  Ausbildung  der  Blüten  hängt  wohl  blos  von  der  Natur  der  Nährstoff-Lösung  ab. 

17.  Die  Körner-Anzahl  hängt  mit  der  Achsen-Anzahl  zusammen,  und  zwar  je  grösser 
die  letztere,  desto  grösser  auch  die  erstere  und  umgekehrt.  Die  Körner-Anzahl  ist  auch  der 
Halm-Anzahl  proportional,  d.  i.  je  grösser  diese,  desto  kleiner  jene;  doch  kommt  hiebei  sehr 
viel  auf  die  specifische  Wirkung  der  Nährstoff-Lösung  ein.  In  der  Versuchs-Reihe  h  kommen 
pro  Halm  nachstehende  Zahlenwerte  zu  verzeichnen: 

39„  28„  31„  26,,  27^,  37,,  40«,  21^,  31i,  28, ; 
für  die  Versuchs-Reihe  lila  ist  dieses  Verhältniss  nachstehendes: 

29j,  30o,  34o,  30e,  50„,  28s,  50^,  19«,  34^,  20,. 

18.  Das  Körnergewicht  ist  der  Halm-Anzahl  umgekehrt  proportional,  so  dass  auf 
eine  grössere  Halm-Anzahl  ein  geringeres  Körnergewicht  entfällt.  Für  die  Versuchs-Reihe  /„  ver- 
theilt  sich  das  Körner-Trockengewicht  pro  100  Halme  folgends: 

65„  533,  44„  39i,  37„  48,,  62„  37^,  39„  36,; 
für  die  VersuchsReihe  IIa  also: 

136,,  149^,  1002,  4806,  70,,  69,,  78„  48,,  82«,  76^; 
für  die  Versuchs-Reihe  Ula  wie  folgt: 

i53„  41„  102j,  50„  71„  885,  75„  26„  53„  33,; 
pro  Topf  werden  folgende  Mengen  verzeichnet: 

454,  830,  484,  541,  571,  680,  671,  778  u.  s.  f 

19.  Das  Körnergewicht  ist  umgekehrt  proportional  zum  Stroh-Trockengewichte;  doch 
tritt  dieses  Verhältnis,  besonders  bei  den  Durchschnittszahlen,  nicht  genug  deutlich  hervor. 
Auf  100  Gramme  Stroh-Trockensubstanz  kommen  vom  Samengewichte 

in  I.:  223,  18,,  26„  23„  23„  22,,  25,;  23„  23„  21,; 

in  U.:  40o,  30^,  30„  21,,  23„  223,  21„  21«,  25o,  25,; 

im  Durchschnitte:  22«,  26o,  21,,  2O4,  20o,  23o,  21j,  27j,  u.  s.  w.  Gramme. 

20.  Zwischen  dem  Trockengewichte  der  oberirdischen  Organe  und  dem  der  Wurzeln 
besteht  ein  enges  Verhältnis,  das  in  der  Versuchs-Reihe  la  durch  folgende  Zahlen  ausgedrückt 
werden  kann: 

100:  13.,  14i,  13„  13„  13„  15«,  IS»,  15„  12«,  13,. 
Hinsichtlich  der  Durchschnitts-Resultate  erhält  man  dann  folgende  Werte: 
100:  l-Sg,  144,  105,  17,,  15,,  12,,  19„,  I23,  20„  19,  etc. 

21.  Das  Trockengewicht  eines  Samens  (pr.  0*02764  Gr.)  überhaupt  wurde 
durch  die  einzelnen  Versuche  vermehrt  um  das 

743,  788,  608,  565,  659,  739,  461,  683,  482,  458,  472,  497,  505,  498,  493,  612,  798fache ; 
diese  Vermehrung  beträgt  hinsichtlich  der  Strohmasse  80 — 86'*/o  und  in  Bezug  der  Kömer 
14-20''/o. 

22.  Alle  Nährstoff-Mischungen,  welche  einen  Uiberschuss  von  Calcium- 
oder  Magnesinmchlorid  oder  von  Ferrosulfat  enthalten,  sind  für  die  Ernährung 
der  Haferpflanze  nicht  tauglich;  nur  geringere  Mengen  dieser  Substanzen  erwiesen 
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sich  als  für  die  Haferpflanze  für  unschädlich,  von   den   ersteren  vielleicht  nur  deshalb,  weil 
innerhalb  der  Lösungen  eine  Reaction  zu  Gunsten  dieses  Verhaltes  statthat. 

23.  Das  Natrium  kann  die  Function  des  Kaliums  in  der  Pflanze  nicht  übernehmen, 
mag  es  in  jeder  beliebigen  Form  zur  Verwendung  kommen:  bei  Ausschluss  des  Kaliums 
stirbt  die  Pflanze  baldigst  ab.  Sind  neben  grösseren  Mengen  von  Natriumsalzen  auch  Spuren 
von  Kalium  in  der  Nährstofl'-Lösung  vorhanden,  so  kann  die  Pflanze  vielleicht  ihren  Cyclus 
vollenden,  sie  wächst  jedoch  kümmerlich  auf. 

24.  Ohne  Chlor  gedeiht  die  Haferpflanze  ebensowenig  wie  ohne  einen  andern  mi- 
neralischen Hauptbestandtheil ;  doch  genügen  sehr  kleine  Mengen  dieses  Elementes,  um 
das  Wachsthum  der  Pflanze  zu  fördern.  Ohne  Chlor  unterbleibt  die  Fortleitung  des  gebil- 
deten Stärkemehles  aus  den  Blättern  nach  der  Haupt-Achse,  und  darum  kann  auch  die  Voll- 
endung des  Lebensverlaufes  der  Haferpflanze  nicht  erwartet  werden. 

"Während  wir  nun  im  Nachfolgenden  über  den  Einfluss  der  einzelnen  Nährstoffe  de- 
taillirt  vortragen  wollen,  erlauben  wir  uns  darin  jene  Lösungen,  in  welchen  das  Hauptgewicht 
auf  die  Basengegenwart  gelegt  wird,  der  Kürze  wegen  mit  B.-Lösungen  zu  bezeichnen,  wo- 
gegen die  Lösungen,  in  welchen  den  Säuren  Rechnung  getragen  wurde,  mit  S.-Lösungen 
angedeutet  werden  sollen. 

Die  B.-Lösungen  üben  einen  im  Ganzen  günstigeren  Einfluss  auf 
das  Wurzelsystem  aus  als  die  S.-Lösungen.  Die  Wurzeln  sind  durchaus  stärker,  aber 
ein  wenig  kürzer;  am  entwickeltsten  erscheinen  die  Wurzeln  der  Normallösung 
(künftighin  mit  N.-Lösung  bezeichnet).  Eine  specifische  Wirkung  auf  die  Entwickelung  der 
Wurzeln  weisen  die  Lösungen  mit  phosphorsaurem,  salpetersaurem  und  Chlor-Kalium  auf, 
und  zwar  in  der  Stärke,  welche  durch  die  Reihenfolge  der  augeführten  Verbindungen  ange- 
deutet ist.  Selbstverständlich  muss  man  auch  dort  das  grössere  Trockengewicht  finden,  wo 
eine  kräftigere  Entwickelung  warzunehmen  ist  und  umgekehrt;  doch  verdient  hervorgehoben  zu 
werden,  dass  besonders  die  Lösungen  mit  Chlorkalium  und  Kaliumnitrat  zur  Entwickelung 
der  Wurzelmasse  beigetragen  haben. 

Die  B.-Lösungen  haben  mehrStengel  hervorgebrachtalsdie  S.-Lösungen. 
Die  zahlreichsten  finden  sich  jedoch  in  der  N.-Lösung  vor. 

Auch  hier  muss  die  Wirkung  des  Chlorkaliums,  des  Kalium-Nitrates  und  der  N.-Lösung 
hervorgehoben  werden,  im  Gegensatze  zum  gleichnamigen  Phosphat-  und  Sulfatsalze. 

Hinsichtlich  der  Halm-Bildung  stehen  die  B.-Lösungen  ebenfalls  voran; 
unter  ihnen  sind  wiederum  die  Chlorkalium  Lösungen  am  nächsten  der  N.-Lösung,  dann  aber 
die  Nitrat-Lösungen  die  entscheidendsten,  gerade  so  wie  bei  der  Stengelbildung. 

Was  die  Länge  der  Halme  anlangt,  so  wird  sowohl  von  den  B.-  als  auch  von  den 
S.-Lösungen  mehrmals  das  Maximum  erreicht,  am  meisten  in  der  N.-Lösung;  alle  diese  Lö- 
sungen enthalten  Chlorkalium. 

Die  mittlere  Stengel-Länge  ist  in  den  B.-Lösungen  beständig,  in  den 
S.-Lösungen  sehr  variirend. 

Die  grösste  Stengellänge  weiset  die  N.-Lösung  auf,  dann  folgen  die 
S.-Lösungen.  In  den  B.-Lösungen  tritt  die  Wirkung  der  Lösungen  mit  Chlorkalium  her- 
vor, während  in  den  S.-Lösungen  die  Bedeutung  des  Kalium-Nitrates  und  Phosphates  be- 
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merkbar  wird.  Die  N.-Lösung  hat  die  grösste  mittlere  Halmlänge,  dann  folgen  erst  die 
S. -Lösungen ;  als  die  günstigsten  Nährstoff-Mischungen  erwiesen  sich  jene  mit  Kalium-Phosphat 
und  Nitrat,  mit  ihnen  wetteifern  die  Chlorkalium-Lösungen. 

Die  B.-Lösungen  erzeugten  die  kräftigsten  Halme,  nach  ihnen  die  N.-Lösung,  deren 
Halme  eine  etwas  weit  auseinander  liegende  Stärke  besitzen;  als  die  besten  bezeugten  sich 
die  Lösungen  mit  Kalium-Chlorid  und  Nitrat. 

Die  producirte  Blatt-Anzahl  variirt  bei  den  in  B.-Lösungen  erzogenen 
Pflanzen  nur  wenig,  bei  den  in  S.- Lösungen  bedeutend,  ausserdem  wirken  die  Lösungen 
mit  Chlorkalium  und  Kalium-Nitrat  besonders  günstig  auf  die  Blattbildung  ein.  Die  Blatt- 
länge und  Breite  lassen  keinen  Zusammenhang  mit  den  B.-  oder  den  S.-Lösungen  erkennen; 
unter  diesen  sind  aber  die  Lösungen  mit  Chlorkalium  hervorzuheben,  die  letzten  sind  die 
mit  Kaliumsulfat. 

Die  Trockensubstanz  der  oberirdischen  Organe  ist  bei  den  Pflanzen  aus 
den  B.  -Lösungen  bedeutender  als  aus  den  S.-Lösungen ;  überdies  variiren  die  Zahlen- 
werte für  die  ersteren  Lösungen  nur  um  4,  während  die  Differenz  für  die  S.-Lösungen  6  be- 
trägt. Die  N.-Lösung  erzeugte  die  meiste  Trockensubstanz.  Die  günstigsten 
Lösungen  waren  die  mit  Kalium-Nitrat  und  Chlorid,   die  schlechtesten  mit  Kaliumsulfat. 

Die  Haupt-Achse  der  Rispe  erlangte  grössere  Dimensionen  in  den 
S.-Lösungen  und  in  der  N.-Lösung;  sie  wurde  durch  die  Lösungen  mit  Chlorkalium 
und  Kalium-Nitrat  sehr  kräftig  in  ihrem  Wachsthum  unterstützt,  am  wenigsten  durch  die 
Lösungen  mit  schwefelsaurem  Kalium. 

Was  die  Blütenachsen-Anzahl  betrifft,  so  begegnet  man  einer  bedeutende- 
ren Entwickeluug  in  den  B.-Lösungen  und  überhaupt  in  jenen,  welche  Chlorkalium 
und  salpetersaures  Kalium  enthalten. 

Die  Aehrchen-Anzahl  ist  grösser  in  den  S.-Lösungen,  die  grösste  in 
der  N.-Lösung;  ihre  Vermehrung  begünstigen  die  Lösungen  mit  Kalium-Nitrat  und  Chlorid, 
am  wenigsten  die  mit  schwefelsaurem  Kalium,  was  übrigens  auch  schon  früher  der 
Fall  war. 

Die  Zahl  der  tauben  Früchte,  der  unbefruchteten  Blüten,  beträgt  in  den 
B.-Lösungen  ein  Minus  gegen  die  gleichbedeutende  Zahl  der  S.-Lösungen;  übrigens 
wird  das  Eintreten  jener  Erscheinung  durch  die  Construction  der  Nährstoff-Lösung  mit  schwe- 
felsaurem Kalium  und  Kalium-Nitrat  begünstigt  und  durch  Chlorkalium  gehindert,  wie  es  die 
N.-Lösung  schön  bezeuget. 

Was  die  Körner-Anzahl  betriflft,  welche  von  den  einzelnen  Lösungen  producirt 
wurde,  so  stehen  hierin  wiederum  die  B.-Lösungen  voran,  und  neben  ihnen  oder  ihnen 
sogar  voran  ist  die  N.  -  L  ö  s  u  n  g,  durch  deren  Zusammensetzung  bereits  deutlich  genug  gesagt 
ist,  dass  jede  Nährstoff-Lösung  mit  Chlorkalium  und  Kalium-Nitrat  bei  der  Körnerbildung 
wesentliche  Dienste  leisten  musste ;  den  geringsten  Antheil  hat  dabei  die  Lösung  mit  Kalium- 
sulfat. So  wie.  die  Körner- Anzahl,  so  ist  auch  das  Trockengewicht  derselben  von  denselben 
Factoren  abhängig;  in  den  B.-Lösungen  beträgt  es  mehr  als  in  den  S.-Lösungen. 

Die  Vervielfachung  der  Rispe  wiederholt   sich  fast  gleichmässig 
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in  den  B.-Lösungen  wie  in  den  S. -Lösungen  und  ihr  Zustandekommen  bewirken,   meist  die 
Nährstoff-Lösungen  mit  Chlorkalium  und  Kaliumphosphat. 

Hinsichtlich  der  Körner-Schwere  sind  die  S.-Lösungen  etwas  voran  gegen 
die  B.-Lösungen;   überall  zeigt  sich  jedoch   die  gleiche  Wirkung  der  Lösungen  mit  Kalium- 
sulfat und  Phosphat,  was  übrigens  auch  aus  folgender  Zusammenstellung  hervorleuchtet: 
Die  einzelnen  Lösungen  erzeugten,  wenn  sie  enthielten,  das  Kalium  als 

Körner  vom  Gewicht  (in  Mgr.) 
Kalium-Nitrat 


Kaliumchlorid 

Kaliumphosphat 

Kaliumsulfat 


9-13-29  I 
10-14-29  r      '^ 
11—19—28 
14—18-37 


Wenn  wir  nun  zuletzt  das  eigentliche  Resultat  berücksichtigen,  nämlich  die  Produc- 
tion  von  Stroh  (incl.  Wurzel)  und  Körnern,  welche  pro  Topf  oder  pro  Pflanze  sich  ergeben 
hatte,  80  können  wir  dasselbe  als  ein  absolutes  und  als  ein  relatives  ansprechen. 

Das  absolut  höchste  Resultat  (dem  Gewichte  nach  und  pro  Topf)  ergeben  die 
Lösungen: 

VII  mit  80%  Stroh  und  207o  Körner 
na     „81         .        „     19 
4a     „     81         „        „19 
2a     „     83         „        „     17 
la    „     83         „        „     17  „      etc. 

Das  absolut  niedrigste  Resultat  (pro  Topf)  kommt  vor  bei  den  Lösungen  3b, 
3c,  3a  und  Ib  mit 

85— 860/0  Stroh  und 
14—150/0  Kömer. 
Die  relativ  grösste  Ernte  (dem  Gewichte  nach  und  pro  Topf)  resultirte  von 
den  Lösungen: 

la  mit  60°lo  Stroh  und  407o  Kömer 

IIa    „61         ,        ,      39 

VII    ,62         „        „      38 

IVa     „62  „         „       38 

IIa     ,     67         „        «33  „        etc. 

Die  relativ  schlechteste  Ernte  lieferten 

4c  mit  807o  Stroh  und  20%  Kömer, 
3c    „    79        .         „21 
3b     „    78        „  „22 

nia    „    75        „         „25 
Sa    „    75        „  „25  „        u.  s.  w. 

Wird  jedoch  das  Wurzelgewicht  nicht  in  Anschlag  gebracht,  so  erhalten  wir  für  die 
Körner  etwas  höhere  Werte.  Setzt  man  hier  die  Strohmenge  =  100,  so  steigert  man  noch 
mehr  das  Productions-Verhältnis. 
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Führt  man  dieses  in  den  Werten  für  die  relative  Ernte  aus  und  berücksichtigt  dabei 
sogleich  die  absoluten  Emtewerte,  vielleicht  auf  die  Art,  dass  man  jene  Verhältniszahlen, 
welche  der  grössten  absoluten  Ernte  entsprechen,  zuerst  schreibt,  und  dann  bis  zur  kleinster 
absoluten  Ernte  herabgeht,  so  gelangt  man  zu  folgender  bildlichen  Darstellung: 


Gegenstand 

Versnchs-Reihe 

^^I 

na 

4a 

2a 

la 

la 

nia  IVa 

2b 

4C 

2c 

Ib 

IVc 

Ib 

3a     3b 

3c 

Auf  100  Theile   Stroh 
entfallen  Körner .    .    . 
Durchschnittsgew.    von 
einem    Korn    in    Ord- 
nungs-Zahlwörtem  .    . 

70 

11 

69 
12 

39 

15 

49 
5 

43 
7 

76 

8 

40 

9 

74 

6 

52 
10 

30 
3 

65 
13 

51 
1 

66 
2 

42 
4 

40 
14 

33 
16 

33 
17 

Darnach  wäre  die  Nährstoff-Mischung,  wie  sie  in  der  Lösung  VII  enthalten 
ist,  die  vortheilhafteste,  da  selbe  nicht  nur  die  meisten  Kömer,  sondern  auch  die  be- 
deutendste Menge  an  Trockensubstanz  producirt  hatte,  und  weil  auch  das  Verhältnis  zwischen 
Stroh  und  Korn  ein  überaus  günstiges  zu  nennen  ist. 

Aus  der  obigen  Zusammenstellung  lässt  sich  auch  auf  die  verschiedene  Wirksamkeit 
der  angewendeten  Nährstoff-Lösungen  schliessen. 

In  allen  Lösungen,  in  welchen  das  Chlor kalium  zur  Anwendung  kam,  wurde  im 
Durchschnitte  nur  ein  leichterer  Samen  producirt,  dessen  Menge  von  dem  anwesenden  Kalksalze 
abzuhängen  scheint :  in  den  beiden  Lösungen  nämlich,  in  welchen  das  Calcium-Nitrat  vor- 
kommt, findet  man  noch  ein  beträchtliches  Samengewicht  pro  Topf  producirt,  während  in  den 
beiden  andern  Lösungen  mit  schwefelsaurem  Calcium  dasselbe  bedeutend  deprimirt  erscheint. 
Ausserdem  macht  sich  die  Erscheinung  bemerkbar,  dass  das  Chlorkalium  in  grösserer  Menge 
in  den  B.-Lösungen  vorhanden,  nicht  das  normale  Gewicht  von  öU^/o  (auf  100  Stroh)  Körner 
producirt,  sondern  mit  7 — S^/o  zurückbleibt,  während  die  Lösungen  mit  geringeren  Mengen 
von  Chlorkalium  (in  den  S.-Lösungen)  jene  Productions-Ziffer  erreichen  oder  selbe  sogar  weit 
(bis  um  25°la)  übersteigen.  In  der  N.-Lösung  begegnet  man  abermals  dem  leichten  Samen, 
dessen  Menge  jedoch  die  grösste  ist,  also  auch  grösser  als  die  der  anderer  Chlorkalium- 
Lösungen;  sein  Verhältnis  zum  Stroh  ist  wiederholt  ein  solches,  welches  die  Gegenwart  von 
kleinen  Mengen  von  Chlorkalium  in  der  Nährstoff-Lösung  characterisirt. 

Unter  einander  sind  die  zusammengehörigen  Lösungen  ebenfalls  vergleichbar:  deut- 
lich findet  man  z.  B.  in  den  Lösungen  /„  und  /»,  dann  in  la  und  i»  die  Thatsache  aus- 
gedrückt, dass  wo  das  Calcium-Sulfat  statt  des  Nitrates  vorhanden  ist,  das  gesammte  Körner- 
gewicht und  auch  das  Einzelgewicht  (eines  Samens)  abnimmt. 

Die  Lösungen  mit  salpetersaurem  Kalium  scheinen  bedeutend  besser  auf  die 
Entwickelung  der  Haferpflanze  einzuwirken  als  die  mit  Kaliumchlorid  (die  Lösung  VII  aus- 
genommen). In  allen  vier  Lösungen  findet  man  von  dem  Samengewichte  die  Verhältniszahl 
50  erreicht,  ja  in  drei  Fällen  sogar  überschritten.  Die  gesammte  Ernte  enthält  zwei  der 
höchsten  Resultate,  so  dass  die  Kömer-Entwickelung  durch  salpetersaures  Kalium  als  sehr 
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begünstigt  kidT  darstellt;  dagegen  findet  man  in  der  S.-Lösung  2„,  dass  eine  übergrosse 
Menge  dieses  Salzes  nicht  zur  Geltung  zu  kommen  brauche,  wie  es  an  der  Schwere  der  ge- 
ernteten Körner  erkenntlich  ist.  Während  in  der  Lösung  Ih  das  durchschnittliche  Samen- 
gewicht IGg  Milligramm  beträgt,  ist  es  für  die  Lösung  2^ — 13,. 

Die  Samengewichts-Procente  sind  für  die  B.-Lösungen  etwas  höher  als  für  die  S.- 
Lösungen. In  der  Lösung  2^  ist  eine  bedeutende  Anzahl  Körner  producirt  worden,  diese 
sind  jedoch  (um  4  Mgr.)  leichter  als  die  der  andern  S.-Lösungen.  Die  Lösungen  2t,  und  2«, 
welche  verschiedene  Calciumsalze  enthalten,  erzeugten  Pflanzen,  welche  in  ihrer  Entwickelung 
etwas  zurückgeblieben  sind. 

Auch  für  die  Lösungen  mit  schwefelsaurem  Kalium,  welches  weit  schlechtere 
Resultate  als  die  vorherbeschriebenen  lieferte,  findet  man  mit  Leichtigkeit  Regeln  abzuleiten. 
Die  B.-Löaungen  bringen  eine  grössere  Menge  Körner  hervor  als  die  S.-Lösungen;  doch  ist 
hier  der  einzelne  Samen  etwas  leichter  als  in  den  andern  Lösungen,  in  welchen  dessen  Ge- 
wicht das  überhaupt  beobachtete  Maximum  erreicht.  Merkwürdig  ist  es,  dass  die  Lösungen 
3a,  3b  und  3c  die  kleinsten  Mengen,  dabei  aber  die  schwersten  Körner  erzeugt  haben,  und 
auch  das  ist  bemerkenswert,  dass  die  Menge  des  geernteten  Samens  nur  33 — 40  ^  vom  Ge- 
wichte des  Strohes  ausmacht. 

Die  Nährstoff-Lösungen  mit  phosphorsaurem  Kalium  erzeugten  im  Durch- 
schnitte weniger  und  leichteren  Samen  als  die  Lösungen  mit  Kaliumsulfat.  Auch  diese  Lö- 
sungen sind  in  ihrer  Wirkung  streng  geschieden,  je  nachdem  in  ihnen  den  basischen  oder 
sauren  Elementen  Rechnung  getragen  wurde.  Hinsichtlich  des  absoluten  Gewichtes  sind  die 
S.-Lösungen  vortheilhafter  als  die  B.-Lösungen;  was  aber  das  Verhältnis  der  Körner  zum 
Stroh  anbelangt,  so  sind  hierin  wiederum  die  B.-Lösungen  weit  voran.  Das  salpetersaure 
Calcium  erwies  sich  auch  diesmal  als  sehr  zweckmässig,  indem  die  Lösungen,  welche 
dieses  Salz  enthielten,  mehr  und  schwerere  Körner  producirten  als  die  Lösungen  mit 
Calcium-Sulfat. 

Alle  die  vorhergehenden  Ausführungen  lassen  sich  in  folgendes  Resume  zusammen- 
fassen: Von  den  Lösungen,  welche  sich  in  den  beschriebenen  Versuchen  bewährten,  muss 
als  die  vortheilhafteste  die  N.-Lösung  genannt  werden;  alle  andern  Lösungen  sind 
ihr  nachzustellen.  Diese  Lösung  enthält  das  Kalium  als  Chlorid  und  Nitrat,  das  Calcium 
als  Salpeter  saures  Salz,  das  Magnesium  als  schwefelsaures  und  salpetersaures  Salz  und  die 
Phosphorsäure  als  Eisenphosphat;  der  mittleren  Zusammensetzung  der  Haferasche  ist  darin 
möglichst  Rechnung  getragen  worden.  Ihr  am  nächsten  steht  die  B.-Lösung  //a,  in  welcher 
das  Kalium  als  Nitrat  anwesend  ist,  daneben  das  Calcinum-Phosphat,  das  Magnesium-Sulfat 
und  das  Eisenchlorid.  Hiebei  sei  bemerkt,  dass  das  Eisenchlorid  auch  bei  noch  jungen 
Pflanzen  stets  nach  einigen  Tagen  zu  Eisenhydrat  umgewandelt  wurde,  was  jedoch  nicht  blos 
bei  dieser,  sondern  auch  bei  einer  jeden  andern  Lösung  beobachtet  wurde,  welche  Eisen- 
chlorid und  kein  Kalium-Phosphat  enthielt.  Dies  beweist  eine  rasche  Aufnahme  des  Salzes 
durch  die  Wurzeln,  oder  eine  Ausscheidung  derselben,  wodurch  das  Chlor  vom  Eisen  auf 
chemischem  Wege  getrennt  wird.  Mehrere  darauf  bezügliche  Prüfungen  bewiesen  eher  das 
erstere,  doch  konnte  kein  endgiltiges  Urtheil  hierin  gefällt  werden,  weil  die  Prüfungen  nicht 
quantitativ  vorgenommen  werden  konnten. 
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Nach  den  vorliegenden  Resultaten  ist  jedoch  genug  deutlich,  dass  das  Chlor  auch 
aus  Eisenchlorid  in  genügender  Menge  aufgenommen  werden  könne  —  was  übrigens  keine 
Neuheit  ist  — ,  oder  dass  dasselbe  nicht  immer  in  Form  von  Chlorkalium  verwendet  werden 
müsse,  dass  überhaupt  grössere  Mengen  dieses  Salzes  der  Haferpflanze  nicht  behagen,  wenn 
gleich  andere  Pflanzen  mit  einer  bedeutenderen  Menge  davon  vorlieb  nehmen.  (Siehe:  Leyd- 
hecker,  Landwirtschaftliche  Versuchs-Stationen  VIII.  177;  Beyer,  ibid.  XI.  262;  Nobbe,  ibid. 
XIII.  398  und  414;  Wagner,  ibid.  XIII.  218;  Brasch  und  Rabe,  Biedermann's  Centralblatt 
IX.  122  etc.).  Man  bemerkt  diese  Wirkung  am  besten  au  den  Pflanzen  der  Lösungen  h  und 
/j,,  wo  die  Production  der  Körner  in  jeder  Hinsicht  zurückgeblieben  ist,  und  wiederum  an 
den  Resultaten  der  Lösungen  h  und  U,  besonders  aber  an  den  Ergebnissen  der  Lösung  VI!;* 
bei  welchen  ein  günstiges  Verhältnis  zwischen  Stroh-  und  Körnergewicht,  wenn  auch  kein 
genügendes  Einzelngewicht  erreicht  wurde.  Dieses  letztere  lässt  sich  wohl  dadurch  erklären,! 
dass  die  einzelnen  Lösungen  mit  aufgeschlemmtem  Eisenphosphat  nur  selten  gerührt  wurden, 
und  daher  die  Wurzeln  wenig  Phosphorsäure  aufneiimen  konnten,  welche  doch  zur  Ausbildung 
der  Haferkörner  unumgänglich  nothwendig  ist.  An  diesem  Uebel  litten  gewiss  auch  die 
Pflanzen  der  Lösung  /i«  in  welchen  wiederum  das  Kalkphosphat  als  eine  unlösliche  Verbin- 
dung sich  vorfand.  Alle  diese  Pflanzen  haben  eine  ziemlich  grosse  Menge  Körner  gebildet, 
doch  das  Einzelngewicht  derselben  ist  unbedeutend ;  dagegen  findet  man  für  die  Lösung  4a,  in 
welcher  die  Phosphorsäure  als  Kaliumsalz  vorhanden  ist,  trotz  der  erfolgten  Fällung  durch 
das  Calcium  das  Einzelngewicht  heranwachsen,  und  dies  nur  deshalb,  weil  der  in  der  Lösung 
entstehende  Niederschlag  sehr  fein  in  der  ganzen  Flüssigkeit  vertheilt  bleibt  so  lange,  bis 
die  Lösung  als  ungenügend  gewechselt  worden. 

Dies  sei  im  Allgemeinen  über  die  Ergebnisse  der  vorgenommenen  Versuche  gesagt; 
was  aber  die  den  Versuchen  zu  Grunde  gestellten  Fragen  anbelangt,  so  muss  man  bemerken, 
dass  es  hinsichtlich  der  Zul  anglich  keit  einer  Nährstoff -Lösung  unumgänglich 
nothwendig  sei,  sowohl  den  sogenannten  basischen,  als  auch  den  Säure- 
Elementen  womöglichst  Rechnung  zu  tragen,  und  dass  es  nur  bestimmte  Formen 
eines  jeden  dieser  Elemente  gibt,  in  welchen  sie  neben  einander  auf  das  Wachsthum 
der  Pflanzen  am  vortheilhaftesten  einwirken.  Den  besten  Beweis  davon  liefert  die 
N.-Lösung,  welche  sehr  vollkommen  entwickelte  Pflanzen  (bis  auf  die  Körner)  lieferte  und 
deshalb  sich  besonders  zu  Wasser-Culturen  empfiehlt.  (Siehe  darüber:  v.  Wolff,  Biedermanns 
Central-Blatt,  VI.  Heft  2,  Seite  109). 

Dass  das  Kalium  durch  das  Natrium  nicht  vertreten  werden  könne,  wurde  bereits 
hervorgehoben. 

Auch  über  die  Wirkung  des  Chlors  wurde  schon  früher  berichtet,  nur  muss  bedauert 
werden,  dass  die  Versuche  über  diese  Frage  nicht  in  einem  so  ausgedehnten  Massstabe  unter- 
nommen werden  konnten,  wie  es  wünschenswert  erscheint,  als  es  die  Wichtigkeit  des  schon 
lange  Zeit  streitigen  Gegegenstandes  erheischt.  Es  blieb  also  die  Beantwortung  dieser  Frage 
den  nächstjährigen  Versuchen  vorbehalten.  Doch  wurde  noch  eine  weitere  Frage  bezüglich 
der  Function  des  Chlors  während  der  analytischen  Untersuchung  des  Versucbs-Materiales  zu 
dem  Früheren  hinzugefügt,  und  diesetwegen  angestellte  Versuche  sollen  ebenfalls  noch  zur 
Sprache  gelangen. 
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Die  chemische  Analyse  konnte  leider  nicht  aul  alles  Versuchs-Materiale  er- 
streckt werden,  da  es  hiezu  an  der  nöthigen  Zeit  gebrach  und  überdies  die  Pflanzensubstanz 
—  obwohl  im  getrockneten  Zustande  —  während  des  längeren  Aufbewahrens  anfieng  zu 
schimmeln.  Auch  die  Wurzelmasse  der  einzelnen  Versuchs- Reihen  konnte  aus  diesem  Grunde 
und  weil  die  Wurzeln  stark  mit  Mineralsubstanzen  bedeckt  waren,  nicht  in  das  Bereich  der 
chemischen  Analyse  einbezogen  werden. 

Die  Ergebnisse  derselben  sind  die  nachstehenden: 


Benennung 

1    100 

Gr.  Stroh  enthalten  Procente 

i.  d.  Reihe 

100 

Gr.  Körner  enthalten  Procente 

i.  d.  Reihe  | 

I. 

la 

IIa 

2a 

Ib 

2b 

nia 

VII. 

la 

la 

IIa 

2a 

Ib 

2b 

Ula 

VII. 

Asche 

9.8 

7,9 

ll,» 

9,8 

10.2 

980 

14„. 

92. 

3.2 

4„ 

382 

3.0 

28, 

4,2 

3,8 

3,, 

K,0 

638, 

Ö232 

47,, 

«8, 

51,3 

50.0 

61,s 

62„ 

82., 

29.3 

28,. 

36,, 

32,. 

30„ 

29,, 

37„„ 

CaO 

10., 

12„ 

U.o 

15„ 

11*, 

143, 

12,8 

12,. 

2,. 

6.2 

3., 

428 

3.3 

4». 

4«! 

2,. 

MgO 

7r, 

9.0 

6.9 

7l2 

80. 

72  8 

732 

8., 

9.2 

9,4 

io„ 

8,. 

10,. 

9.3 

10,3 

8,, 

Fe,0, 

1«, 

1t2 

0.8 

22. 

1., 

I2, 

1»8 

1., 

1,3 

2.3 

1.0 

1.. 

Is. 

2r8 

1,8 

1.8 

P2O, 

12s« 

14,, 

18,2 

13,, 

13,8 

17o» 

12., 

12,. 

42,3 

43,3 

48,, 

4l8. 

4I30 

43., 

44.0 

40,  , 

SO3 

02. 

4.8 

60T 

6.2 

5,1 

5., 

8.2 

6.0 

42  8 

5,2 

53. 

52  0 

4.3 

6,3 

6„ 

6.3 

Gl 

6„ 

3o» 

2,4 

822 

8„, 

2«, 

234 

3,1 

7.. 

3.. 

1.8 

2,. 

4., 

h> 

2.2 

3,0 

SiO, 

1«, 

lo. 

1*8 

lo. 

08, 

1.2 

lis 

I2, 

0,, 

0.0 

0,2 

0., 

0,, 

o„ 

0,0 

0.. 

Daneben  wurde  auch  die  Gegenwart  des  Kaliums  in  den  Versuchs-Reihen  I„a  und  lU^ 
qualitativ  bestimmt,  wodurch  dessen  Bedeutung  auch  in  kleineren  Mengen  hinlänglich  er- 
wiesen ist. 

Aus  den  obigen  Resultaten  ergibt  sich  die  Zusammenstellung  nachstehender  Tabellen : 


Benennung 

100  Gr.  Stroh  enthalten  Gr.  i.  d.  Reihe 

100  Gr.  Körner  enthalten  Gr.  i.  d.  Reihe      | 

la       la 

IIa 

2a 

Ib 

2b 

lUa 

vn. 

la 

la 

na 

2a 

Ib      2b 

ma   vn. 

Asche 

9.800 

73900 

II2000 

9,800 

10.200 

98,00 

14o400 

q 

3.2.0 

4,,0.;38200 

3.900 

^S,.. 

4.2.0 

"980. 

3, .00 

K,0 

5,012 

380.1 

4,980 

48,  ,1 

62*01 

*.,*0 

7263, 

48390 

1.9.3 

l»«39!lo826 

l31.,l0925» 

12SI1 

I13OO 

1*023 

CaO 

lo.oo 

0.2,3 

162.0 

15,2, 

ll38, 

1.126 

^,322    '16O6 

0o9,,,0j3.o'0.jg. 

0.,9.0o„6 

0,928 

0.9.« 

O0.6, 

MgO 
Fe,03 

Oo3., 

Ooioi 

0,... 

Oo,2, 

0,269 
O0..O 

0.06. 
O021, 

0si8, 

Ooi., 

o,„. 

O0I2, 

I02,,  0, .0  1 
Oo222|Oo09, 

O31I9  O..s,|039  2,|0j,  ,, 
Oo.33|".028|Oo,26jOoSO, 

0,8,0 

0.3.2 

O3S8S 
Oo898 

0..,, 
0o,o8 

o,,,, 

Oo,6. 

P.O3 
SO3 

ll  1,2 
1..,. 

108,  l 
0,.,, 

2o,i8 

0,80  6 

Isooi 

0,888 

1,1,9 
0.395 

1,6.3 
0.931 

l8I96|1.633 
ll681|035.. 

1V5S2  2oo85jl,.I«    1.61« 
On.«  0,523^0,0..  0.8,3 

l.,i3 
0.25. 

1,0.2 
0236. 

1,6,1 
O228I 

I52SI 
02,31 

Cl 
SiO, 

O3... 

O228. 

02,,3 

0,1.» 

08.., 

O282I 

0,366 

O32., 

02,9,|0,3,8 

Oo,36  0.9.6 

0..,2 

0.,,. 

0.963 

0,23. 

O105. 

o.„. 

0..,8 

0.9,8 

O088I 

0,0  03 

Ol. .3 

Ol. 3, 

0.38. 

0.91. 

0..,8 

90S2. 

0.,s. 

Oo,oo 

Oo,66 

O033. 

Da  die  Resultate  einer  solchen  Analyse  recht  lehrreich  werden,  wenn  man  deren 
Werte  auch  pro  Pflanze  oder  für  100  Pflanzen  umrechnet,  so  folgt  auch  hier  eine  auf  diese 
Weise  berechnete  Uebeisicht. 
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B  enennung 


100  trockene  Stengel  enthalten  i.  d.  Reihe 


la       la 


I 


IIa       2a 


Ib 


2b 


nia 


VII. 


100  trockene  Körner  enthalten  i.  d.  Reihe 


la 


la 


IIa 


2a 


Ib 


2b 


lUa 


VU 


Asche 

KjO 

OaO 

MgO 

Fe,0, 

P.O, 

SO, 

Cl 

SiO, 


9 

'09  13 
''»109 

Ojo»o 

'l71i 

''•IST 
0..08 


5»liT 

*S32S 

''519  9 

0»..» 

''2g93 
0..T. 
"03  «9 


15« 10» 
^»887 
^2633 
lol32 

29»»8 
'1I88O 

0,,.i 


^8130 
"n30 
''91  3» 

''aoa9 

•902* 

"9234 
04304 


*03J3 
^89  16 
"6300 
Ollis 

'^»92  1 
''»200 
Oo»I8 


°»123 
IgJSO 
'«101 
0,1.3 
0.,i. 

Ijeia 

0»83» 

OI816 
Ol  00  1 


16b2«« 
9l23J 
2l  122 
I5398 
02.7« 
^1937 
^t083 
O4299 
O19.7 


"9500 
*»871 
'9713 
'7  169 
'09  10 
^1208 
0ä37  0 

Oai.i 
O1119 


SS2T 

4992 
0S34 
1410 
P0207 
P«  «  0  7 
"0083 
O1088 


80X18 
0j«9  2 
0|337 


0ll42 
0o780 
O0OS2 


3l714 

8988 
O1066 
03257 
Oo«03 
I5070 
0,0  94 
Oo628 
O9O38 


O9158 

Oioi 

O2048 

Ooa42 
"0944 
01235 
00543 
Oooa» 


09J68 

03031 
00319 
00927 
Oisso 

0»840 

Oo.u 
00402 
Oooio 


■1704 
0.624 
O1O44 
O2O47 
0*473 
0*2 
OlS24 
O04IO 
"00.17 


^o«oo 
05608 

0o92« 
Ol  970 

Ooa43 

08J51 
Ol  104 
O0470 

Oooai 


isooi 

Ot55. 
Oo5I» 
O1708 
Ooi98 

Oau» 
0i3a8 
Oo.t4 
O0018 


In  diesen  Resultaten  fällt  besonders  der  hohe  Aschengehalt  des  Strohes  der  Reihen 
IIa,  hl  2a  und  lUa  auf;  die  Ursache  dieser  Erscheinung  leuchtet  in  den  Reihen  II  und  2^ 
wenig  hervor,  in  der  Versuchs- Reihe  7»  und  III^  dürfte  jedoch  die  Gegenwart  von  Kalium- 
resp.  Calciumsulfat  in  der  Nährstoif-Lösung  als  der  einzige  Grund  der  bedeutenderen  An- 
sammlung  von  Aschenbestandtheilen  in  der  Pflanze  hervorgehoben  werden,  was  schon  vielfach 
anderwärts  beobachtet  wurde.  Auch  die  Menge  der  Körnerasche  schwankt  in  den  einzelnen 
Reihen,  und  zwar  erlangt  sie  für  die  Reihen  //„  und  /„,  bez.  auch  für  2t,  den  höchsten,  für 
die  Versuchs-Reihen  /<,.  It  und  VII  den  niedrigsten  Wert.  Dieser  gilt  aber  gerade  für  jene 
Reihen,  in  welchen  das  Kalium  als  Chlorkalium  in  der  Nährstoff-Lösung  dargereicht  wurde, 
so  dasa  man  sagen  kann:  die  erzogenen  Pflanzen  haben  aus  den  Nährstoff- 
Lösungen  mit  Chlorkalium  weniger  mineralische  Stoffe  in  die  Körner 
geleitet,  als  aus  den  Lösungen  mit  Kaliumnitrat  und  Kaliumsulfat.  Es 
Hesse  sich  dieses  auch  hinsichtlich  der  Stengel  behaupten. 

Was  nun  die  einzelnen  Bestandtheile  der  Haferasche  anbelangt,  so  wollen  wir  ihrer 
in  der  Ordnung  erwähnen,  in  welcher  sie  in  den  Tabellen  angeführt  sind. 

In  Betreff  des  Kaliums  muss  bemerkt  werden,  dass  dessen  Menge  in  den  Sten- 
geln in  den  Reihen  III^,  L  und  h  die  grösste,  in  den  Reihen  i«,  IIa  und  VII  die  kleinste 
ist.  In  den  Kömern  ist  das  Kalium  beinahe  umgekehrt  vertheilt;  die  Körner  der  Reihen  la, 
h,  2a  und  7/4  enthalten  das  Minimum,  die  der  Reihen  la,  2a  und  VII  das  Maximum.  Dieses 
Verhältnis  trifft  jedoch  nur  dann  zu,  wenn  man  von  der  Trockensubstanz  ausgeht;  wenn 
man  aber  die  Pflanzen-Anzahl  zum  Ausgangspunkte  wählt,  so  bekommt  man  diesmal  die 
Minimalzahlen  für  die  Reihen  la,  h  und  VII,  die  Maximalzahlen  für  die  Reihen  nia  IIa  und 
2a ;  hinsichtlich  der  Kömer  resultiren  jedoch  die  Minimalzahlen  für  die  Reihen/»,  /„  und 
Ula,   die  Maximalzahlen  für  die  Reihen  3a,  Ha,  la  und  VII 

Wenn  wir  von  diesen  Resultaten  einige  besonders  hervorheben  sollen,  so  geschieht 
das  vorerst  bezüglich  des  Procentgehaltes  des  Strohes  an  Kalium.  Man  findet  nämlich  in 
allen  Reihen,  in  welchen  das  Kalium  als  Chlorkalium  in  der  Nährstoff-Lösung  dargereicht 
wurde,  dass  der  Kaligehalt  mehr  als  die  Hälfte  der  ganzen  Aschenmenge  ausmacht,  während 
in  den  übrigen  Reihen  diese  Grösse  nur  schwerlich  erreicht  wurde.  Diese  Erscheinung  ist 
natürlich,   da   das   Chlorkalium   zum   wiederholtenmale    als   die   beste  Verbindungaform   für 
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Nährstoff-Lösungen  anerkannt  wurde;  ja  manche  Forscher  haben  sich  sogar  veranlasst  ge- 
sehen, die  Umsetzung  der  andern  gewöhnlich  angewendeten  Verbindungsformen  des  Kaliums  in 
Chlorkalium  annehmen  zu  müssen,  was  gewiss  den  Beweis  liefert,  dass  besonders  diese  Ver- 
bindung fähig  ist,  das  Kalium  in  der  Pflanze  anzusammeln. 

Betreffs  der  Kalkerde  in  der  Strohasche  lässt  sich  sagen,  dass  in  allen  Pflauzen- 
Reihen,  in  welchen  weniger  Kali  in  den  Stengeln  vorkommt,  mehr  Kalk  auftritt  und  umge- 
kehrt ;  ferner  haben  die  Pflanzen  aus  den  Lösungen  mit  salpetersaurem  Kalium  mehr  Calcium 
aufgenommen  als  aus  den  Lösungen  mit  Chlorkalium.  Dieses  Verhalten  weist  auf  die  Eigen- 
thümlichkeit  der  Kalksalze  hin,  die  Kalisalze  in  gewisser  Hinsicht  vertreten  zu  können,  was 
bereits  von  mehreren  Seiten  hervorgehoben  resp.  bestätiget  wurde ;  so  z.  B.  scheint  die  Trok- 
kensubstanz  durch  die  beiden  Elemente  bestimmt  zu  sein.  Wo  weniger  Kali  vorhanden  ist, 
um  eine  bestimmte  Menge  Trockensubstanz  produciren  zu  können,  dort  hilft  das  Calcium  nach. 

Der  Magnesia-Gehalt  der  Strohasche  deutet  auf  keine  besonderen  Beziehungen 
hin,  da  er  überall  fast  derselbe  ist,  und  nur  in  der  Versuchs-Reihe  Illa  etwas  höher  ge- 
stiegen ist,  was  jedoch  erklärlich  ist,  da  die  betreffende  Nährstoff-Lösung  mehr  davon  als 
die  andern  enthielt. 

Hinsichtlich  des  Eisengehaltes  sei  daraufhingewiesen,  dass  die  Pflanzen  dasselbe 
aus  Eisenchlorid  in  grösserer  Menge  aufzunehmen  scheinen  als  aus  Eisenphosphat. 

Die  Phosphorsäure  ist  in  den  einzelnen  Pflanzen-Reihen  sehr  verschieden  ver- 
theilt;  mit  dem  Magnesiagehalte  lässt  sie  sich  nur  wenig  in  Coincidenc  bringen;  eher  hängt 
sie  mit  dem  Kalkprocento  zusammen. 

Die  Schwefelsäure  zeigt  ziemlich  bedeutende  Schwankungen,  erscheint  jedoch  in 
den  Pflanzen  nur  dann  in  einer  grösseren  Menge,  wenn  diese  in  einer  schwefelsäurereichen 
Lösung  aufgewachsen  war. 

Für  das  Chlor  erscheint  dasselbe  Verhalten  bestätiget;  auffallend  ist  aber  doch  die 
grosse  Menge  Chlor,  welche  sich  in  den  Pflanzen-Reihe  /«  und  h  angesammelt  hatte. 

Die  Kieselsäure  des  Strohes  stammt  aus  den  Vegetationsgefässen,  welche  dafür 
corrodirt  zurückblieben. 

In  den  Körnern  ist  die  Kaliummenge  verschieden,  je  nachdem  das  Kornge- 
wicht mehr  oder  weniger  schwankt,  und  zwar  erscheint  der  Kaligehalt  grösser,  wenn  sich 
das  Korngewicht  mehr  der  unteren  Grenze  nähert,  und  kleiner,  wenn  das  umgekehrte  Ver- 
halten gilt. 

Der  Kalk -Gehalt  hängt  mit  dem  Aschengehalte  zusammen;  je  grösser  dieser,  desto 
grösser  auch  jener  und  umgekehrt. 

Der  Percentgehalt  der  Körner- Asche  an  Magnesia  ist  sehr  wenig  verschieden,  und 
doch  wurden  ziemlich  beträchtliche  Unterschiede  in  der  Kömer- Ernte  bemerkt! 

Das  Eisenoxyd  erscheint  in  den  Körnern  nur  dann  in  grösserer  Menge,  wenn  der 
Aschengehalt  irgendwie  ein  höheres  Procento  aufweist. 

Die  Phosphorsäure  prävalirt  vor  dem  Kali  und  steht  diesem  gegenüber  im  um- 
gekehrten, der  Magnesia  im  geraden  Verhältnisse.  Ebenfalls  bemerkt  man  mit  dem  Korn- 
gewichte eine  Proportionalität. 

Die  Schwefelsäure  ist  direct  proportional  dem  jeweiligen  Aschengehalte,  hängt  jedoch 
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mit  der  in  der  Nährstoff-Lösung  dargereichten  Säuremenge  gar  nicht  oder  höchstens  in- 
direct  zusammen. 

Das  Chlor  finden  wir  auch  bei  den  Körnern  wie  beim  Stroh  in  den  Keihen  7^,  1^, 
It  und  Vn  concentrirt,  also  in  den  Reihen,  in  welchen  das  Chlor  als  Chlorkalium  in  der 
Nährstoff-Lösung  sich  befand. 

Diese  Erscheinung  und  das  Verhalten  des  Chlors  überhaupt  haben  uns  Anlass  ge- 
geben, gleich  noch  vor  der  zweiten  Reihe  der  Vegetations- Versuche  das  Emte-Product  auch 
microscopisch  zu  untersuchen.  j 

Die  Kieselsäure  stammt  ebenfalls  von   dort,  woher  das  Stroh  dieselbe  aufnahm ' 
(auf  die  kleinen  Mengen,  welche  bereits  im  Samen  enthalten  waren,  kann  kein  grosses  Gewicht 
gelegt  werden). 

Wenn  man  von  dem  Gesichtspunkte  aus  die  einzelnen  Versuchs-Resultate  betrachtet, 
dass  man  die  Elemente  als  Richtschnur  wählt,  so  kommt  man  zu  ähnlichen  Resultaten  wie 
vordem.  Wenn  man  z.  B.  die  stattgehabte  Production  hinsichtlich  des  Kali-Gehaltes 
zusammenstellt,  so  bekommt  man  ungefähr  dieses  Bild: 

Auf  1  Milligramm  Kali  entfallen  Milligramme: 


in  der 
Vers.-Reihe 

Trockensubstanz 

Organische  Substanz 

TrockensnbstBDZ 
in  iSamma 

im  Stroh      i  in  den  Körnen 

im   Stroh      1  in  den  KSrnem 

la 

la 

IIa 

2a 

Ib 

2b 

lUa 

VII 

19. 
25, 

20« 
2O5 

19o 
2O0 
13, 
20. 

9O9 

923 

IO80 

86, 
90^ 

17, 
23, 

18s 
I85 
17i 
18, 

11» 

18, 

87, 
7O9 
88g 

71« 
105„ 

763 

82, 
8&„ 

25, 
36i 
29, 
26, 
25j 
27, 
18, 
30o 

Man  ersieht  auch  aus  dieser  Tabelle,  dass  die  bereits  hervorgehobenen  Nährstoff- 
Lösungen  VII  und  IIa  die  vortheilhaftesten  seien,  wie  es  aus  allen  5  Rubriken  dieser  Zu- 
sammenstellung zu  entnehmem  ist. 

Bei  Gelegenheit  der  soeben  beschriebenen  Untersuchungen  wurden  auch  die  Ge- 
wichtsverhältnisse zwischen  dem  eigentlichen  Samen  und  der  sie  umhül- 
lenden Fruchtschalen  sammt  Grannen  der  gehörigen  Beachtung  gewürdigt;  auch  die 
Wasserpr ocen te  wurden  notirt  und  vei^lichen. 

Die  Resultate  dieser  Prüfungen  (von  20 — 50  auf  100  umgerechnet)  sind  in  der  nach- 
stehenden Uebersicht  zusammengetragen  : 
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Gegenstand 


vom 
Versuchs- 
Felde 


la 


na 


nia      IVa 


la 


2a 


3a 


4a 


Gewicht  von   100  lufttrock 

Körnern 

Gewicht  von  lOOtrock.  (110») 

Körnern 

Wassergehalt  in  "/„   .    . 
Gewicht   von  lufttrock.    zu 

100  K.  gehör.  Spreu  . 
Deren  Gewicht  bei  110» 
Wassergehalt  in  "/„  .  . 
Verhältnis   von  Spreu  und 

Korn  =1: 


Oose» 

2.5*) 


lOs. 
2..*) 


^0180 

13.0 


^ooao 

13,3 

2.. 


1281 

Osaoa 
14«. 


3lJ58 

3(16»« 

10.. 

o,,«. 

Og,«» 

10,. 

3„ 

2l6J0 

Uro 

"l840 

0««io 
llg. 

3., 


2>  139 

2«200 

lUsa 

0,5fi 

o.,,« 

11.. 

3.6 

3iiti 

288»0 

10,3 

Otsoo 
10„ 

3., 


29J44   3jj,j 


^ssio 
12.. 

^232» 
^0050 

llo. 


12», 

Os.TJ 
OgTSl 
'-.8 


*)  ohne  Grannen. 

Diese  Zusammenstellung  lehrt  uns,  dass  man  durch  die  Wassercultur  schwe- 
reren Samen  ziehen  könne  als  am  Felde,  ja  dass  es  auch  gelingt,  die  Resultate  des 
Versuchs-Feldes,  wo  man  sich  immer  daran  gelegen  sein  lässt,  vorzüglichere  Producte  zu 
erzeugen,  zu  übertreffen.  Ferner  springt  uns  in  die  Augen,  dass  die  Spreu  (incl.  die  Grannen) 
stets  mehr  Wasser  enthalte  als  die  eigentliche  Frucht,  wenn  beide  unter  gleichen  Verhält- 
nissen aufbewahrt  werden. 

Weiter  ersieht  man  aus  den  Resultaten,  dass  nur  jene  Früchte  ein  höheres  Procento 
Feuchtigkeit  enthalten,  welche  mit  mehr  Spreu,  mit  einer  stärkeren  Hülle  u.  s.  w.  bedeckt 
sind.  Dies  hat  wohl  seinen  Grund  darin,  dass  die  weniger  gedeckten  Samen  mehr  Wasser 
transpiriren  können  als  die  stark  verhüllten.  Hätte  man  die  Samen  nach  der  Bloslegung 
der  Spreu  längere  Zeit  unter  gleichen  Verhältnissen  liegen  gelassen,  so  würde  man  wohl 
diese  Resultate  nicht  erlangt  haben.  Man  könnte  noch  hinzufügen,  dass  während  der  Auf- 
bewahrung des  Hafers  die  Spreu  das  Wasser  leichter  fahren  lasse  als  der  Samen,  so  dass 
dann  die  Spreu  ein  geringeres  Procento  Feuchtigkeit  aufweist  als  das  Korn  (siehe  die  Frucht 
vom  Versuchs-Felde),  während  nur  die  frische  Frucht  oder  die  keine  lange  Zeit  aufbewahrte 
(z.  B.  die  Frucht  von  der  Instituts-Wirthschaft)  das  obige  Verhalten  besitzen  könne.  Endlich 
lässt  sich  behaupten,  dass  die  Menge  der  organischen  Substanz  im  geraden  Verhältnisse 
stehe  mit  der  Menge  des  gebundenen  Wassers,  und  dass  auch  die  Verflüchtigung  dieses 
Wassers  desto  schwerer  vor  sich  gehe,  je  mehr  organische  Substanz  vorhanden  ist. 

Uninteressant  kann  es  auch  nicht  sein,  zu  erfahren,  welche  Verhältnisse  zwi- 
schen der  Trockensubstanz  der  von  einander  getrennten  und  gewogenen  Pflanzen- 
Bestandtheile  obwalten.    Die  folgende  Uebersicht  soll  uns  darüber  belehren  : 
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Yerhältuis 
zwischen 

In  der  Versuehs-Reihe                                           | 

la 

na 

Illa 

IVa 

la 

2a 

3a 

4a 

Ib 

IVc 

Ib 

2b 

2c 

3b 

3c 

4c 

VII 

Wurzel-  u.  Strohgewicht 

Körner-  u.  Strohgewicht 

Körner-  u.  Stroh-  +  Wur- 
zel-Gewicht :=  1 :    .    . 

6, 
6« 

6. 

4, 

5. 
3o 
3, 

4t 
5, 

6, 
5, 

6, 
4, 
ö. 

42 

4, 

08 

63 

\ 
4, 

43 
4« 

6« 

4. 
4» 
6, 

4s 

43 
5. 

4« 
4, 

03 

4^ 
4. 
5, 

4i 

öl 

6, 

4:. 
33 
6» 

5. 

6. 

6« 
«0 

Zu  dieser  Tabelle  ist  zu  bemerken,  dass  die  Verhältniszahlen  für  das  Wurzel-  und 
Strohgewicht  etwas  zu  niedrig  ausfallen  mussten,  da  die  Wurzeln  nicht  vollkommen  rein  ge- 
waschen werden  konnten. 

Auch  das  Verhältnis  zwischen  Stroh-  und  Körnergewicht  kann  nicht  als  ein  ganz 
strictes  genannt  werden,  da  unter  „Stroh"  nicht  blos  die  fruchttragenden  Halme,  sondern 
auch  die  Schösslinge  zu  verstehen  sind.  Die  Resultate  anderer  Forscher  hier  anzuführen, 
hiesse  die  Arbeit  in's  Unendliche  ziehen,  und  darum  wollen  wir  von  einem  Vergleich  der 
bisher  bekannten  und  ein  wenig  abweichenden  Daten  abstehen. 


Die  microscopische  Prüfung. 


Sehr  interessant  waren  die  Erfolge  der  erst  später  angewendeten  microscopischen 
Prüfung  der  geemteten  Körner,  wovon  bereits  oben  eine  Andeutung  gemacht  wurde. 

Zu  diesen  Untersuchungen  wurden  die  entwickeltsten  Kömer  der  Versuchs-Reihen 
/„,  ZZa,  m.,  IVa,  la,  2«,  5«,  4„,  h,  2»,  2„  3.  ausgcsucht  und  zur  microscopischen  Prüfung 
aufbewahrt.  Diese  war  auf  die  Bestimmung  der  in  gleichem  Längs-  und  Querschnitte  be- 
findlichen Stärkekörner  gerichtet,  ebenso  auf  deren  Form,  Grösse  und  Zahl  und  ergab  nach- 
stehende Resultate. 

1.  Die  Form  der  Hafer-Stärkekörner. 

Hiebei  ist  der  Unterschied  zwischen  einfachen  und  zusammengesetzten  Körnern  zu 
machen.  Diese  ersteren  haben  nicht  immer  blos  die  rundliche  oder  tonnenförmige  Gestalt 
(siehe:  Wiesner,  die  Rohstoffe  des  Pflanzenreiches,  oder  dessen:  Einleitung  in  die  technische 
Microscopie),  sondern  kennzeichnen  sich  auch  durch  andere  Formen.  So  z.  B.  wurden  sehr 
oft  folgende  Formen  beobachtet: 


vHnciÄ 


ö  b  h  ö  \K 


nie  aber  eine  polyedrische. 


Die  zusammengesetzten  Kömer  sind  nicht  immer  regelmässig  gebaut,  sondern  ihre 
Form  hängt  —  wie  bei  den  einfachen  Körnern  —  von  den  Umständen  ab,  welche  bei  der  Bil- 
dung des  betreffenden  Stärkekoras  prävalirten.  Neben  den  in  verschiedenen  Haferköraern  am 
meisten  vorkommenden  elliptischen  Formen  (bei  einer  grösseren  oder  geringeren  Durchmesser- 
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Differenz)  kommen  hie  und  da,  in  manchen  Samen  gar  häufig  oder  allein,  auch  solche  zu- 
sammengesetzte Körner  vor,   deren  Theilkörner  die  verschiedensten  polyedrischen  Gestalten  * 
aufweisen.    Die  Theilkörner  sind  aber  nicht  immer  eckig,    sondern  haben  auch  oft  eine  bis 
zwei  gekrümmte  Flächen.    Wir  haben  uns  die  nachfolgenden  Formen  aufgezeichnet: 

2.  Die  Grösse  der  Hafer-Stärkekörner. 

Was  die  Grösse  der  einzelnen  Stärkekörner  anbelangt,  so  wird  bezüglich  der  ein- 
fachen zu  den  weiter  unten  verzeichneten  Messungen  hingewiesen;  die  zusammengesetzten 
Körner  hatten  jedoch  die  verschiedensten  Dimensionen.  Die  Zwillinge  und  Drillinge  masseu 
00040—00127  mm.,  am  meisten  0"0067  mm.,  die  höher  zusammengesetzten  Kömer  hatten  eine 
Längen-Dimension  von  0-0090^ — 0  0700  mm.  (in:  Wiesner,  Einleitung  in  die  technische  Micro- 
scopie:  0-054  mm.),  während  die  breiteste  Stelle  der  Körner  von  0.0086  bis  0-0420  mm.  betrug. 

Bemerkenswert  und  für  die  Beantwortung  der  Frage  über  die  Bedeutung  des 
Chlors  als  Pflanzen-Nährstoff  vom  grössten  Interesse  ist  die  Beobachtung,  dass 
sowohl  die  Grösse  als  auch  die  Form  und  die  Zahl  der  auf  einen  bestimmten 
Längs-  oder  Querschnitt  des  Samens  entfallenden  Stärkekörner  nicht 
immer  gleich  sind,  dass  sie  auch  nichts  Zufälliges  sind,  sondern  von  Umständen  ab- 
hängen, welche  in  der  Pflanze  selbst  gelegen  sind  und  das  Wachsthum  der  Stärkekörner 
beherrschen.  Wir  konnten  die  Untersuchungen  wiederholen,  sovielmal  wir  wollten  —  und 
mit  den  microscopischen  Beobachtungen  haben  wir  den  ganzen  Winter  1876  7  zugebracht  — , 
immer  sind  wir  zu  denselben  Piesultaten  gelangt  wie  zuvor. 

Nicht  in  jeder  Pflanzen-Reihe  fand  man  annähernd  gleich  viele  einfache  und  zusammen- 
gesetzte Stärkekörner;  in  manchen  Versuchs-Reihen  traf  man  in  einem  Samen-Querschnitte 
nur  einzelne,  in  anderen  wiederum  sehr  viele  einfache  Körner,  und  ebensoviel  gilt  von  den, 
zusammengesetzten  Stärkekörnern.  Im  Samen  von  einer  bestimmten  Versuchs-Reihe  fand 
man  viele  kleinere,  Zwillinge  und  Drillinge  bis  Vierlinge,  in  anderen  Reihen  konnte  man  nur 
sehr  wenige  solcher  Stärkekörner  wahrnehmen.  In  gewissen  Reihen  haben  sich  besonders 
grössere  Stärkekörner  (neben  wenigen  kleineren)  ausgebildet,  in  anderen  war  die  Grösse  sehr 
verschieden.  Die  Zahl  und  Grösse  der  Stärkekömer  hängen  gewiss  mit  deren  Form  zusammen, 
indem  dort,  wo  sich  z.  B.  viele  kleinere  zusammengesetzte  Stärkekömer  angesetzt  haben 
keine  solche  Stärkeformen  entstehen  können,  welche  sich  zwischen  grösseren  zusammen- 
gesetzten Kömern  ausbilden  würden,  und  umgekehrt. 

Um  dies  zu  verdeutlichen,  folgt  hier  eine  Uebersicht  der  gemachten  Be- 
obachtungen,  geordnet  nach  den  specifischen  Eigenschaften  der  einzelnen  Reihen. 
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Versuobs- 

Reihe 

Form,  Grösse  und  Zahl  der 

Grösse  der 
Theil-Körner 

Anzhl  d. 

grösser. 

K.p.  loon 

mm. 

zusammenges.  Kömer 

Zwillinge,  Drilinge 

einfach.  Kömer 

2a,  2b,  2c 

oval  am  grössten, 
doch  verschieden 

meist   oval ,    un- 
gleich 
gross,  wenig 

rundlich, 
grösser,  wenig 

ungleich  gross 

10 

na,IIIa,IVa 

;  eirund,  die  Grösse 

mehr  ausgeglichen, 

kleiner. 

meist  tetraedrisch, 

etwas  kleiner  und 

mehr 

wenig  zugespitzt, 

wenig  kleiner, 

mehr 

ausgeglichen 

gross, 
bes.  b.  d.  Drill. 

12 

3a,  4a 

mehr  oval,  kleiner 

als  in  IIa,   wenig 

verschieden. 

zugespitzt,   klein, 
zahlreich 

länglich,  aus- 
gebaucht, zahl- 
reich 

kleiner  als  in 
IIa 

16 

la 

meist  spitz,  abge- 
plattet, oval,  klei- 
ner, weniger  zahl- 
reich 

Drillinge,  grösser, 
ziemlich  zahlreich 

gebogen,  klein, 
zahlreich 

klein 

13 

la,  Ib 

verschieden  klein, 

kleiner  als  in  la 

zahlreicher 

länglich,  oval,  ei- 
rund,  wenig  ver- 
schieden, meist 
Drillinge  m.  gross. 
Theilk.  zahlreich 

zugespitzt,  we- 
nig gebogen, 
klein,  zahlreich 

kleiner  als  in 
Ua 

24 

Was  die  Untersuchung  der  einfachen  Stärkekörner  anbelangt,  so  wurde 
deren  Anzahl  nach  dem  mehr  oder  weniger  öfteren  Wechseln  der  Üntersuchungs-Objecte 
beurtheilt,  während  die  Messungen  direct  vorgenommen  wurden  und  nachstehende  (nach  der 
Grösse  der  Stärkekömer  geordnete)  Resultate  ergaben: 
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Für  die  Versuchs-Reiheu  2a, 

2b,  2c : 

Grösste 

Grösste 

Grösste 

Grösste  , 

Grösste 

{    Grösste 

i     Grösste 

1 

Länge 

Breite 

Länge 

Breite 

Länge 

Breite 

Länge 

Breite 

Länge 

Breite 

Länge 

Breite 

Länge 

Breite 

00130 

00090 

00117 

0-0097 

00107 

00100 

0-0100 

0-0057 

00100 

00067 

1  0-0100 

!  0-0057 

0-0100 

0-0093 

127 

67 

110 

67 

107 

87 

100 

53 

100 

100 

JOO 

57 

100 

93 

127 

93 

110 

100 

107 

80 

100 

60 

100 

73 

100 

93 

100 

67 

123 

77 

110 

100 

107 

67 

100 

83 

100 

73 

100 

77 

100 

87 

117 

77 

110 

90 

103 

87 

100 

83 

100 

50 

100 

90 

100 

67 

117 

73 

110 

73 

103 

53 

100 

50 

100 

100 

100 

77 

100 

73 

117 

100 

110 

67 

100 

60 

100 

83 

100 

73 

100 

60 

100 

'       60 

00097 

00060 

00087 

0-0070 

0-0080 

0-0067 

0-0073 

00057 

0-0070 

00043 

1  0-0067 

0-0067 

0'0060i  000471 

97 

83 

87 

67 

80 

57 

73 

60 

70 

47 

i       67 

47 

60 

53 

93 

70 

87 

87 

80 

60 

73 

57 

70 

57 

67 

50 

60 

43 

93 

80 

87 

53 

80 

73 

73 

67 

70 

67 

67 

53 

60 

53 

93 

60 

87 

60 

80 

67 

73 

63 

70 

53 

67 

63 

60 

53 

93 

77 

87 

60 

80 

67 

73 

70 

70 

60 

67 

63 

60 

57 

93 

67 

87 

77 

80 

67 

73 

67 

70 

67 

67 

60 

57 

50 

93 

83 

83 

67 

80 

67 

73 

57 

70 

63 

67 

67 

57 

53 

93 

67 

83 

43 

80 

47 

73 

67 

70 

47 

67 

53 

57 

50 

93 

73 

83 

76 

80 

50 

73 

60 

70 

67 

67 

67 

.     57 

50 

93 

73 

83 

73 

80 

57 

73 

47 

70 

37 

67 

53 

57 

40 

93 

80 

83 

63 

80 

80 

73 

60 

70 

43 

67 

60 

57 

53 

93 

60 

83 

57 

80 

57 

73 

60 

70 

60 

67 

57 

57 

50 

93 

77 

83 

80 

80 

67 

73 

43 

67 

67 

67 

60 

57 

53 

93 

77 

83 

73 

80 

53 

73 

57 

67 

47 

67 

60 

57 

33 

93 

77 

83 

73 

80 

77 

73 

60 

67 

67 

67 

40 

57 

47 

93 

43 

83 

67 

80 

67 

73 

47 

67 

57 

67 

47 

53 

43 

93 

47 

83 

70 

80 

67 

73 

57 

67 

50 

67 

60 

53 

50 

93 

77 

83 

63 

80 

67 

73 

53 

67 

53 

67 

53 

53 

43 

93 

83 

83 

63 

80 

73 

73 

67 

67 

40 

67 

50 

53 

50 

93 

83 

83 

60 

77 

60 

73 

47 

67 

60 

67 

63 

53 

43 

93 

60 

83 

60 

77 

60 

73 

60 

67 

60 

67 

57 

50 

33 

93 

73 

83 

63 

77 

50 

73 

57 

67 

50 

67 

67 

50 

33 

93 

67 

83 

63 

77 

67 

73 

60 

67 

43 

67 

43 

50 

47 

90 

53 

83 

63 

77 

57 

73 

50 

67 

60 

67 

47 

50 

47 

90 

63 

83 

80 

77 

70 

73 

67 

67 

50 

63 

53 

47 

43 

90 

67 

83 

80 

77 

60 

73 

67 

67 

37 

63 

50 

90 

77 

83 

83 

77 

67 

73 

63 

67 

67 

63 

60 

90 

73 

83 

77 

77 

67 

73 

60 

67 

50 

63 

60 

90 

77 

83 

67 

77 

73 

73 

50 

•     67 

50 

63 

53 

90 

63 

83 

43 

77 

60 

73 

67 

67 

50 

63 

60 

90 

67 

83 

67 

77 

60 

73 

63 

67 

63 

63 

50 

90 

77 

83 

73 

77 

53 

73 

67 

67 

63 

63 

53 

90 

77 

83 

73 

77 

53 

73 

60 

67 

43 

63 

43 

90 

63 

83 

50 

77 

67 

73 

57 

67 

50 

63 

47 

90 

76 

83 

67 

77 

53 

731 

67 

67 

50 

63 

50 

90 

73 

83 

67 

77 

53 

73 

60 

67 

60 

63 

60 

90 

60 

83 

73 

77 

57 

73 

73 

67 

53 

63 

60 

83 

57 

83 

67 

77 

67 

73 

67 

67 

67 

63 

60 

87 

60 

83 

67 

77 

73 

73 

47 

67 

60 

63 

60 

87 

60 

83 

53 

77 

50 

70 

60 

67 

50 

60 

53 

47 


Für  die  Versuchs-Reihen  2a,  2b,  2c: 


Grösste 


Grösste 


Grösste 


Grösste 


Grösste 


Grösste 


Grösste 


Länge    Breite  i  Länge 


Breite 


Länge   Breite    Länge 


Breite    Länge 


Breite    Länge 


Breite    Länge 


Breite 


87 
87 
87 
87 
87 
87 
87 
87 
87 
87 
87 
87 
87 


77 

60 

70 

67 

73 

501 

57 

77 

57 

53 

67 

70 

43 


83 
83 
83 
83 
83 
83 
83 
83 
83 
83 
83 
83 
83 


57 
67 
67 
53 
47 
53 
83 
67 
67 
67 
47 
73 
50 


77 
77 
77 
77 
77 
77 
77 
77 
77 
77 
77 
77 
73 


67 
53 
67 
60j 
67 
631 
60l 
77 
67 
50 
53 
67 
57 


70 

70 
70 
70 
70 
70 
70 
70 
70! 
70^ 
70| 
70 
701 


67 
67 
63 
57 
53 
53 
67 
57 
53 
53 
67 
57 
53 


67 
67 
67 
67 
67 
67 
67 
67 
67 
67 
67 
67 
67 


53| 

50 
501 
67| 
67 
60 
60 
67 
43 
43 
63 
60 
60 


60 
60 
60 
60 
60 
60 
60 
60: 
60 
60! 
60] 
60 
60 


40 
40 
50 
43J 
50 
40 
60! 

4o; 

47: 
50  i 
50, 
33| 
531 


Für  die  Versuchs-Reihen  IIa,  Illa,  IVa: 


00153 
1331 
133 
130 
127 
127 
127! 
127 
1231 
120 
1201 
120^ 
120! 
117! 
117i 
117 
117i 
117 
117 
117 
117 
113 
113 
113 
113 
113 
110 
HO 
HO 
HO 


00100 

00103 

127 

103 

090 

103 

73 

103 

100 

103 

077 

103 

67 

100 

67 

100 

93 

100 

107 

100 

103 

100 

070 

100 

63 

100 

100 

100 

U93 

100 

83 

100 

83 

100 

73 

100 

67 

100 

73 

100 

57 

100 

93 

100 

77 

67 

100 

67 

100 

60 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

097 

100 

0  00S7! 
73! 

731 
671 
60 
60 
lOOl 
1001 
100 
083i 
87 
83 
90 
70 
93 
93 
97i 
671 
60i 
801 
77' 
80 

83 
57 
87 
90 
70 
73 
93 


00100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

loo! 

lOOJ 
100 

ioo| 

100 
100 
100 
097 
97 
97 

97 
97 
97 
97 
97 
93 
93 


O0067I 
601 
lOOl 
060i 
601 
70' 
67j 
73 
77 
63| 
931 
93 
93l 
60 
671 
67 
93 
87 
73 
53 
73 
63 

77 
87 
83 
87 
63 
77 
87 


0-0093 
93 
93 
93 

.  93 
93! 

93: 

93 
93 
93 
93 
93 
93 
93 
93 
93 
93 
93 
93 
93 
93 
93 

93 
93 
90 
90 
90 
90 
90 


00073 
67 
93 
73 
67 
80 
67 
93 
77 

70; 

73 

67 
90 
67 
77j 
73! 
67  i 
73 
90 
77 
67 
73 

67 
60 
60 
67 
53 
57 
67 
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Für  die  Versuchs-Reihen  IIa,  Ula,  IVa. 
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Für  die  Versuchs-Reihen  IIa,  Illa,  IVa. 
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Grösste 


Grösste 


Grösste 


Grösste 


Grösste 


Grösste 


Grösste 
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Für  die  Versuchs-Reihen  3a,  4a. 
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Für  die  Versuchs-Reihen  3a,  4a. 
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60 

63 

50 

6C 

43 

57 
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47 

37 
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50 
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40 
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60 
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60 

63 

57 
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47 

47 

37 
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60 
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47 

60 

43 

57 

40 

53 
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63 
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50 

63 

57 

60 
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Für  die  Versuchs-Reihen  la,  ferner  la,  Ib 
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Für  die  Versuchs-Reihen  la  und  Ib. 
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Aus  dem  eben  angeführten  Befunde  der  microscopischen  Untersuchung  der  Stärke- 
körner geht  deutlich  hervor,  dass  die  Zusammensetzung  der  Nährstoff-Lösung 
einen  entschiedenen  Einfluss  auf  die  Entwickelung  der  Stärkekörner  aus- 
übe, und  zwar  was  sowohl  die  Form,  als  auch  die  Grösse  und  Zahl  derselben 
anbelangt 

Jene  Factoren,  welche  eben  diese  Wirkung  einleiten,  dürften  wohl  durch  die  vorher- 
angeführten Daten  und  die  Zusammensetzung  der  betreffenden  Nährstoff-Lösungen  zur  Genüge 
präcisirt  werden:  die  beiden  Elemente,  das"  Kalium  und  das  Chlor,  sind  es, 
welche  entweder  direct  oder  indirect  an  der  Entwickelung  und  Ausbil- 
dung der  Stärkekörner  sich  betheiligen,  und  daher  als  Nährstoffe  schon  von  diesem 
Standpunkte  aus  für  die  Pflanzen  sehr  wichtig  sind. 
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Wir  wollen  diese  ihre  angedeutete  Wirkung  ein  wenig  verfolgen.  Dieselbe  kann 
selbstverständlich  eine  doppelte  sein:  entweder  wirken  sie  gemeinschaftlich  mit  einander  zu 
einem  und  demselben  Ziele,  oder  aber  ihre  Wirkungen  sind  geradeaus  diametral  einander 
gegenübergestellt. 

Betrachten  wir  zuerst  die  Versuchs-Resultate  der  Reihen  2a,  2t,  und  2„  welche  wir 
den  Resultaten  gemäss,  so  wie  es  auch  bei  den  übrigen  Resultaten  geschah,  neben  einander 
setzen  mussten.  Die  Nährstoff-Lösungen  dieser  Reihen  enthielten  das  meiste  Kalium  und 
wenig  Chlor  (wie  mehrere  andere  Reihen)  in  Verbindung  mit  Eisen.  Ist  das  Kalium  jener 
Stoff,  welcher  die  organische  Production  in  der  Pflanze  mitbedingt  (was  viele  hei-vorragende 
Naturforscher,  namentlich  aber  Nobbe  erwiesen  haben),  so  muss  dessen  Einfluss  auch  in 
diesem  Falle  zur  Geltung  gekommen  sein.  Und  in  der  That  sind  wir  im  Stande,  in  den 
Resultaten  der  microscopischen  Prüfung  für  die  Reihen  2„  2^  und  2,  diese  Deutung  lesen  zu 
können;  freilich  tritt  selbe  erst  dann  am  deutlichsten  hervor,  nachdem  auch  die  andern  Re- 
sultate mit  in  Betracht  gezogen  worden.  Die  Versuchs-Reihe  IIa,  lUa  und  IV^  enthalten  zwei 
Dritttheile  vom  Kaligehalte  der  Reihen  2a,  2^  und  2,.,  das  Chlor  an  Eisen  gebunden ;  die  Reihen 
la  und  h  haben  ebensoviel  Kali,  jedoch  alles  in  Verbindung  mit  Chlor.  Die  Versuchs-Reihen 
3„  und  4a  haben  nur  den  vierten  Theil  vom  Kaligehalte  der  Reihen  /„,  Ha  u.  s.  w.,  das 
Chlor,  welches  hier  in  gleicher  Menge  wie  in  den  Reihen  IIa,  2a  etc.  zugegen  ist,  befindet 
sich  wiederum  an  Eisen  gebunden;  endlich  enthält  die  Reihe  h  das  wenigste  Kali,  d.  i.  die 
Hälfte  der  Kalimenge  der  Lösungen  3^,  4a,  und  zwar  als  Chlorkalium. 

Vergleicht  man  nun  die  Zahlen,  welche  die  Anzahl  der  auf  eine  gleiche  Fläche  ent- 
fallenden grössten  Stärkekörner  der  untersuchten  Pflanzen-Reihen  angeben,  mit  dem  Kalige- 
halte ihrer  Lösungen  und  auch  mit  den  übrigen  Merkmalen,  welche  mit  Hilfe  das  Microscopes 
gelöst  wurden,  so  erfährt  man,  dass  alle  diese  Merkmale  zu  dem  Kaligehalte  sehr  gut  passen, 
wenn  zugleich  das  Chlor  zur  Beurtheilung  mit  einbezogen  wird.  Dieses  Element,  von  welchem 
wir  erwiesen  haben,  dass  es  zur  Fortleitung  der  Stärke  in  der  Hafer-Pflanze  nothwendig  ist, 
dass  es  zur  Fructification  derselben  unerlässlich  ist,  von  welchem  wir  die  Bemerkung  gemacht 
haben,  dass  es  auch  in  der  Form  von  Eisenchlorid  von  der  Pflanze  in  grösserer  Menge  auf- 
genommen werden  könne ,  dieses  Element  kann  in  Betracht  der  erhaltenen  Resultate  ohne 
einen  Einfluss  auf  die  Art  der  Ablagerung  des  Stärkemehles  gedacht  werden.  Und  wenn  wir 
uns  der  Ursache  entsinnen,  welche  uns  bewogen  hatte,  die  microscopische  Prüfung  der  Hafer- 
körner vorzunehmen  (d.  i.  die  auffallende  Anhäufung  von  Chlor  in  den  Pflanzen,  welche  in 
Nährstofi'-Lösungen  mit  Chlorkalium  aufgewachsen  waren),  und  nun  den  microscopischen 
Befund  damit  in  Vergleich  ziehen,  so  wird  man  ungezwungen  neben  dem  Kalium  auch  das 
Chlor  als  Massstab  der  erhaltenen  Resultate  auffassen  und  begreifen.  Natürlich  muss  man 
auch  der  Zahlen  der  chemischen  Analyse  eingedenk  sein,  und  da  erinnern  wir  uns,  dass  die 
Körner  aus  den  Lösungen  4  und  A  relativ  wenig  Kali  enthielten,  obwohl  diese  sehr  viel 
Kalisalze  besassen,  während  die  Körner  aus  der  Versuchs-Reihe  la  mit  den  geringsten  Kali- 
mengen in  der  Lösung  das  Kali  auffallend  concentrirt  hatten;  dasselbe  gilt  von  den  übrigen 
Versuchs-Reihen  (bis  auf  IIa),  deren  Nährstoff-Lösungen  viel  Kalium  in  verschiedenen  Ver- 
bindungsformen enthielten. 

Hält  man  nun  die  in  den   beiden  letzten  Tabellen  verzeichneten  Daten  über   die 
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Stärkekörner  der  einzelnen  Versuchs-Reihen  für  einen  Beweis  als  hinreichend,  so  gelangt 
man  an  der  Hand  derselben  zu  folgendem  Resume:  Das  Kalium  bedingt  die  Bildung 
des  Stärkemehles  und  entscheidet  also  auch  über  dessen  Menge.  Die  ge- 
bildete Stärke  kann  jedoch,  wie  bereits  Nobbe  für  den  Buchweizen  nachgewiesen  hatte, 
obzwar  sie  in  überaus  grosser  Menge  gebildet  sein  mag,  nicht  von  der  Erzeugungs- 
stätte weg  abgeleitet  werden,  wenn  die  Pflanze  in  der  Nährstoff-Lösung 
kein  Chlor  vorfindet. 

Die  Folge  davon  ist,  dass  sich  die  Blätter  mit  Stärkemehl  vollfüllen,  während  die 
übrigen  Organe  an  diesem  Bestandtheile  darben  müssen  und  daher  zu  keiner  besonderen 
Entwickelung  gelangen  können.  Die  schwachen  oder  die  aus  nicht  besonders  chlorreichen 
Samen  stammenden  Pflanzen  sterben  dann  gewöhnlich  früher  ab,  ehe  die  Blütezeit  heranrückt ; 
die  stärkeren  erhalten  sich,  kommen  vielleicht  zur  Blüte,  entwickeln  vielleicht  auch  die  noth- 
wendigen,  wenn  auch  verkümmerten  Blüten-Organe  —  doch  von  einer  Fructification  ist  keine 
Spur  zu  sehen:  wie  sollte  sich  auch  die  in  unserem  Falle  stärkereiche  Frucht  entwickeln, 
wenn  es  ihr  an  bildendem  Materiale  gebricht! 

Der  Sachverhalt  wird  sich  natürlich  umkehren,  wenn  das  Chlor  in  der  Nährstoff- 
Lösung  zugegen  ist.  Dieses  Element  muss  seiner  specifischen  Wirkung  nach  die  Function 
des  Kaliums  fördern,  so  dass  das  Kalium  als  der  Hauptfactor,  das  Chlor  als  der  Nebenfactor 
der  Stärkemehl-Anhäufung  in  den  Früchten  resp.  den  Reservbehältern  sind.  Sowie  aber 
das  Kalium  je  nach  seiner  Menge,  zu  einer  intensiven  oder  geringen  Stärke-Production  Veran- 
lassung gibt,  ebenso  ist  auch  die  Fortleitung  des  producirten  Stärkemehles 
eine  raschere  oder  weniger  rasche,  je  nachdem  mehr  oder  weniger  Chlor 
von  der  Pflanze  aufgenommen  wurde. 

Ist  nun  das  Reservoir  vorher  bestimmt,  für  welches  die  Zuleitung  geschieht,  hat  es 
bestimmte  unabänderliche  Dimensionen,  so  kann  es  für  dessen  Füllung  nicht  gleichgültig 
sein,  ob  die  Zuleitung  des  Ausfüll-Materiales  schnell  oder  langsam  erfolge :  vielmehr  wird  das 
End-Resultat  von  der  Art  der  Bewegung  des  ausfüllenden  Materiales  abhängen   und   regiert. 

Dem  Augenscheine  nach  wirkt  hierin  das  Chlor  in  derselben  Richtung  wie  das  Ka- 
lium; doch  die  erlangten  Resultate  und  die  Erfahrungen  über  bedeutendere  Chlor-Düngungen 
sprechen  dagegen,  so  dass  man  sagen  muss,  das  Chlor  wirke  nur  bis  zu  einer  ge- 
wissen Grenze  —  welche  für  verschiedene  Pflanzen  eine  verschiedene  sein  kann  — 
günstig  auf  die  Entwickelung  der  Pflanzen,  während  grössere  Mengen  davon 
keine  annehmbaren  Resultate  liefern. 

Es  muss  aber  gleich  im  Voraus  hervorgehoben  werden,  dass  bereits  geringe  Mengen 
dieses  Nährstoffes  hinreichen,  um  das  Geschäft  der  Fortleitung  des  Stärkemehles  genügend 
zu  verschen  und  zu  vollbringen;  es  wird  also  bei  sehr  viel  Kali  und  wenig  Chlor  die  Bil- 
dung, Fortleitung  und  Ablagerung  des  Stärkemehles  ohne  jedwede  Störung  vor  sich  gehen  können. 

Es  werden  alsdann  nur  grössere  zusammengesetzte  Stärkekörner  gebildet ,  und  auch 
die  einfachen,  wenn  sich  solche  noch  bilden  sollten,  werden  je  nach  dem  noch  leeren  Raum 
und  je  nach  der  Vegetationsphase  eine  mehr  oder  weniger  bedeutende  Grösse  annehmen 
müssen.  Die  vielfach,  sowie  auch  die  einfach  zusammengesetzten  Stärkekörner  werden  durchaus 
ans  grösseren  Theilkörnern  besteh«!,  weil  jedes  Theilkorn  bei    gleichmässiger  Zufuhr  von 
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Stärkemehl  genug  Zeit  hat,  sich  vollkommen  ausbilden  und  vergrössern  zu  können,  weil  kein 
bedeutenderer  Andrang  neues  Bildungs-Materiales  stattfindet,  der  die  Vergrösserung  der 
Stärkekörner  (wenn  auch  durch  Intususception)  behindern  könnte.  Dass  mit  dieser  Art  der 
Stärke-Ablagerung  auch  die  Form  der  Stärkekörner  zusammenhängen  müsse,  ist  selbstver- 
ständlich, und  es  müssen  sich  also  stets  nur  solche  Formen  ausbilden,  welche  so  zu  sagen 
den  zwei  hier  allein  wirkenden  Factoren  entsprechen  werden,  d.  i.  Sphäroide.  Ein  gün- 
stiges und  zufriedenstellendes  Resultat  wird  jedoch  nur  dann  erwartet 
werden  können,  wenn  die  Menge  des  Chlors  gegenüber  dem  Kalium  eine 
zureichende  ist:  nur  dann  werden  sich  möglichst  grosse  Stärkekörner 
bilden,  und  bei  genügender  Menge  von  Chlor  wird  auch  jener  Raum,  welcher  sonst  unaus- 
gefüllt  bleiben  würde,  mit  Stärkekörnern  sich  füllen,  wodurch  ein  Maximum  der  Stärke- 
Ablagerung  erreicht  wird;  im  widrigen  Falle  könnte  eine  Minimal-Production  erfolgen. 

Dieser  Fall  muss  auch  dann  eintreten,  wenn  die  Nährstoff-Lösung  unverhältnissmässig 
wenig  Kali  und  viel  Chlor  enthält.  Es  wird  zwar  die  Wirkung  des  Kaliums  zur  vollen 
Geltung  kommen,  und  auch  das  Chlor  wird  seine  Function  verrichten;  doch  die  Fortleitung 
des  gebildeten  Stärkemehles  wird  unter  diesen  Umständen  zu  schnell  vor  sich  gehen,  es 
wird  an  den  Ort  der  Ablagerung  zuviel  Stärkestoff  übertragen,  vielmehr,  als  dass  derselbe 
auch  regelmässig  sich  niedersetzen  könnte;  es  werden  hiedurch  gleichsam  schnell  nach  ein- 
ander mehrere  Concentrationspunkte  der  Stärkestoff-Lösung  erreicht,  wodurch  zu  vielen  rasch 
hintereinander  erfolgenden  Ablagerungen  Anlass  gegeben  wird,  und  auf  diese  Weise  die 
Bildung  kleinerer  Stärkekörner  begünstiget  wird.  Sind  diese  Anfänge  die  Centra  für  zusam- 
mengesetzte Körner,  so  können  diese  niemals  so  bedeutend  nachwachsen,  weil  zu  viele  solcher 
Kömer  neben  einander  entstehen ;  dauert  jedoch  die  Zufuhr  des  Stärkestoftes  fort,  dann  ent- 
stehen neue  Ablagerungen,  welche  zur  Folge  haben,  dass  die  Stärkekörner  immer  mehr 
einander  näher  kommen,  bis  sie  endlich  so  gross  geworden  sind,  dass  sie  sich  gegenseitig 
abplatten,  überhaupt  auf  einander  einen  Druck  ausüben.  Neben  kleineren  Ausfüllungsmassen 
bleiben  in  einem  beschränkten  Räume  und  zwischen  ihnen  selbst  nur  kleinere  unausgefüllte 
Räume,  und  deshalb  können  auch  die  Körper,  welche  hieher  zur  Ausfüllung  gelangen,  nur 
unbedeutende  Dimensionen  aufweisen,  und  daneben  noch  eine  verschiedene  Form  annehmen. 
In  unserem  Falle  werden  sich  also  recht  viele  einfache  und  zusammenge- 
setzte Stärkekörner  bilden,  welche  keine  bedeutende  Grösse  erreichen 
können  und  je  nach  den  Umständen  auch  eine  verschiedene  Form  annehmen 
werden. 

Dass  in  diesem  Falle  das  Resultat  als  nicht  annehmbar  ausfallen  müsse,  braucht 
nicht  besonders  betont  zu  werden,  denn  wenn  auch  die  Quantität  des  Productes  befriedigen 
sollte,  so  wird  es  nicht  die  Qualität,  was  wir  weiter  unten  beweisen  wollen. 

Alle  übrigen  Verhältnisse,  welche  die  Gegenwart  von  Kalium  und  Chlor  in  Nährstoff- 
Lösungen  erheischen,  sind  bereits  in  den  beiden  vorerwähnten  enthalten. 

Mit  allen  ihnen  treffen  wir  aber  in  unseren  Versuchs-Resultaten  zusammen.  Es  sind 
daselbst  die  Grenzen  durch  die  Zusammensetzung  der  Lösungen  2„,  2,,,  2<.  und  h,  h  gezogen ; 
zwischen  denselben  liegen  jedoch  die  Reihen  //„  Uh,  IVa,  ^a,  4^  und  la,  von  denen  die 
ersteren  die  besten  sein  dürften,  und  in  der  That  begegnen  wir  da  der  Lösung  IIa,   welche 
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als  die  vortheilhafteste  von  allen  diesen  erklärt  wurde.  Sie  erzeugte  gleichmässig  grosse 
zusammengesetzte  Stärkekörner  mit  gut  ausgebildeten  Theilkörnern,  und  dieselben  günstigen 
Eigenschaften  haben  auch  die  einfachen  Körner,  welche  sich  daneben  in  unbedeutender 
Anzahl  (sowie  die  zusammengesetzten)  vorfinden.  Die  andern  Lösungen,  bei  denen  das  Ver- 
hältnis zwischen  Kalium  und  Chlor  nicht  so  günstig  auftritt,  wenn  auch  das  Chlor  an  Kalium 
gebunden  erscheint,  bleiben  mit  ihren  Producten  mehr  oder  weniger  hinter  den  der  Lösung 
IIa  zurück,  indem  sie  kleinere  oder  auch  dabei  noch  ungleich  grosse  zusammengesetzte  und 
Einzelkömer  hervorbrachten  und  auch  die  Form  der  Stärkekömer  kein  günstiges  Resultat 
verspricht. 

Das  Hauptgewicht  muss  bei  dieser  Beurtheilung  gewiss  auf  die  Grösse  und  Form 
der  Stärkekörner  gelegt  werden,  und  dies  aus  dem  Grunde,  weil  bei  kleineren  und  ver- 
schieden  geformten  Körnern  weit  mehr  Stärke-Cellulose  vorhanden  ist 
als  bei  deu  grösseren  und  gleichartig  ausgebildeten;  diese  haben  in  einem  und  demselben 
Räume  eine  kleinere  Oberfläche  als  jene,  und  deshalb  erntet  man  in  kleinen  Stärke- 
körnern zuviel  Hülle,  vielleicht  auch  zuviel  der  Stärkekömer  losen  Raum.  Die  Hülle 
der  Stärkekörner  ist  aber  procentisch  reicher  an  Stärke-Cellulose  als  der 
Innenraum,  in  welchem  die  Stärke-Granulöse  das  Cellulose-Procento  weit  übersteigt. 

Nun  haben  wir  durch  eingehende  Versuche  im  Kleinen  und  Grossen  dargethan,  dass  die 
gewöhnliche  Extract-Gewinnung  behufs  Kxtract-Bestimmung  (durch  den  Maischprozess)  umso 
fehlerhafter  wird,  umso  weniger  der  Wahrheit  (dem  wirklichen  Ectract-Procento)  nahe  kommt, 
je  mehr  das  stärkereiche  Material  kleine  Stärkekömer  enthält:  das  gleiche  Gewicht  von 
Stärkemehl  mit  grossen  Körnern  wird  in  einer  viel  kürzeren  Zeit  durch 
die  Diastase  aufgelöst,  als  wenn  es  aus  winzigen  Körnern  zusammenge- 
setzt ist,  ja  wir  müssen  hier  noch  hinzufügen,  dass  es  uns  im  Grossen  (bei  Gebräuen 
ä  0"5— 1-0  Hectoliter)  bis  jetzt  noch  nicht  gelang,  Rohstoffe  auf  die  Art  zu  verarbeiten,  dass 
auch  die  kleinsten  Stärkekörner  noch  vor  dem  Würzkochen  vollkommen  aufgelöst  würden. 
Je  mehr  also  von  dieser  Art  Stärkekörner  in  einer  Halmfrucht,  desto  weniger  Extract  muss 
selbe  aufweisen,  für  desto  geringer  wird  sie  gehalten  (freilich  mit  Recht),  obzwar  das  Ge- 
wicht ein  grösseres  sein  kann. 

Hiernach  muss  man  zugeben,  dass  das  Chlor,  welches  die  Art  der  Ablage- 
rung der  Stärkekömer  in  den  Halmfrüchten  indirect  mit  beeinflusst, 
eine  wichtige  Rolle  unter  den  übrigen  Pflanzen-Nährstoffen  spiele,  wenn 
nicht  hinsichtlich  aller  Pflanzen,  so  doch  bezüglich  jener,  welche  eine  intensivere  Stärke-Pro- 
duction  und  Stärke-Concentration  unterhalten:  es  muss  daher  wenigstens  zu  den  soge- 
nannten nützlichen  Nährstoffen  gerechnet  werden. 

Mit  Hilfe  der  vordem  erläuterten  Beobachtungen  kann  man  auch  Thatsachen  auf 
hellen,  über  welche  wir  bis  heutzutage  noch  wenig  Rechenschaft  zu  legen  wussten. 

So  hört  man  von  einer  Seite,  dass  die  Chloride  günstig  auf  die  Entwickelung  der 
sogenannten  Mehlfrüchte  und  Knollengewächse  einwirken,  während  von  einer  andern  Seite 
diese  günstige  Wirkung  in  Abrede  gestellt  wird. 

Gestützt  auf  die  gemachten  Beobachtungen,  können  wir  diese  Frage  dahin  beant- 
worten, dass  nur  bei  Anwesenheit  von  kleinen  Mengen  von  Chlor  ein  befriedigendes  Resulta 
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erwartet  werden  dürfe,  während  grössere  Mengen  davon  unsere  Erwartungen  vielfach  täuschen 
können.  Dies  kann  besonders  bei  jenen  mehligen  Producten  statthaben,  welche  wie  die 
Kartoffeln  nur  solche  Stärkekörner  ausbilden,  deren  Stärke-Cellulose  ein  bedeutenderes  Pro- 
cento  vom  Stärkegewichte  ausmacht.  Das  Resultat  solcher  Versuche  (mit  viel  Chlor-Dünger) 
kann  augenscheinlich,  d.  i.  in  der  Quantität  noch  sehr  zufriedenstellend  ausfallen,  weil  das 
Chlor  genug  Ausfüllungs-Material  lieferte,  aber  der  Qualität  nach  kann  es  nimmermehr  be- 
friedigen, vielleicht  auch  schon  deshalb  nicht,  weil  ein  grosser  Theil  des  zugeführten  Stärke- 
mehles zur  Beschaffung  von  nothwendigen  Lagerungszellen  verwendet  wird  und  daher  in  die 
eigentliche  Cellulose  übergeht. 

Uebrigens  müssen  die  practischen  Resultate  mit  denen  der  wissenschaftlichen  For- 
schung nicht  immer  vollkommen  übereinstimmen,  und  dies  deshalb,  weil  die  Nährstoffe,  in 
den  Boden  gebracht,  ein  noch  wenig  aufgeklärtes  Verhalten  beachten  mögen,  von  dem  unsere 
Vegetations- Versuche  in  künstlichen  Nährstoff-Lösungen  nicht  einmal  eine  Ahnung  haben; 
trotzdem  darf  man  aber  doch  behaupten,  dass  der  Boden  an  und  für  sich  keinen  so  entschei- 
denden Einfluss  auf  die  Vegetation  ausüben  könne,  auf  dass  damit  die  Function  eines  Nähr- 
stoffes vollkommen  verdeckt  werden  dürfte,  denn  sonst  könnte  man  nur  sehr  wenige  Sätze 
aus  der  Pflanzen-Physiologie  für  die  practische  Düngerlehre  als  brauchbar  anwenden. 

Eben  deshalb,  weil  die  Verhältnisse  des  Wachsthums  der  Pflanzen  im  Boden  etwas 
zu  complicirter  Natur  sind,  mid  weil  es  auch  sehr  nothwendig  ist,  einen  Versuch,  wenn  er 
auch  zu  annehmbaren  Resultaten  führte,  mehrmals  zu  wiederholen,  wm'de  auch  im  künftigen 
Jahre  über  die  Chlor-Frage  bezüglich  der  Halmfrüchte  und  Knollengewächse  experimentirt. 
Von  den  dabei  erlangten  Resultaten  wird  in  der  Folge  Bericht  erstattet  werden. 

Hier  erlauben  wir  uns  noch  wenige  Bemerkungen  beizufügen,  welche  in  keinem  oder 
wenigem  Zusammenhange  mit  der  eigentlichen  Arbeit  stehen: 

1.  Die  Hafer-Pflanze  ist  unter  Umständen  im  Stande,  auch  sehr  viele 
einfache  Stärkekörner  zu  produciren,  deren  Form  nicht  immer  elliptisch, 
sondern  auch  eine  andere  sein  kann. 

2.  Auch  die  zusammengesetzten  Stärkekörner  sind  hier  nicht  immer 
elliptisch,  sondern  nach  Umständen  kommen  im  Haferkorne  auch  verschieden  geformte 
zusammengesetzte  Stärkekörner  vor;  ihre  Anzahl  ist  nicht  immer  weit  grösser  als  die  der 
einfachen  Körner,  sondern  es  wurde  auch  beobachtet,  dass  es  auch  ein  umgekehrtes  Verhältnis 
geben  könne  (wenn  das  Verhältnis  auf  eine  bestimmte  Fläche  bezogen  wird). 

3.  Die  Anzahl  der  einfach  zusammengesetzten  Stärkekörner ,  der 
Zwillinge,  besonders  aber  der  Drillinge,  übersteigt  oft,  vielleicht  nur  unter  be- 
sonderen Verhältnissen,  die  Anzahl  der  complicirt  zusammengesetzten. 

4.  Die  Theilkörner  haben  nicht  nur  am  Umfange,  sondern  oft  auch  gegen  die  Mitte  zu, 
und  dies  besonders  bei  einfacher  zusammengesetzten   Stärkekörnern,  eine  gekrümrate  Fläche. 

5.  Die  Grösse  der  Theilkörner  wurde  bei  verschiedenen  Proben  durch  0.0033 — 0.0127  mm., 
ihre  Anzahl  durch  die  Zahl  2—63  festgestellt. 

6.  Nicht  nur  in  einfachen,  sondern  in  einem  Falle  in  zusammengesetzten  Stärkekömern 
(einem  Drillinge)  wurde  der  Fritsche'sche  Kern  entdeckt ;  es  wurde  femer  in  einem  einfachen 
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Stärkekorne  ein  kleiner  mondförmiger  Kern  und  ein  andersmal  eine  wenig  gebogene  Längs- 
spalte (wie  beim  Weizen)  wargenommen. 

7.  Die  Beobachtung,  dass  unter  gewissen  Umständen  in  den  Haferkörnern 
auch  viele  kleine  Stärkekörner  vorkommen,  ist  sehr  wichtig,  wie  für  den 
Eeimprozess  als  auch  für  der  Maischprozess,  da  beide  durch  die  leichtere  Löslich- 
keit des  Stärkemehles  befördert  werden.  Das  Verhalten  der  kleinen  Stärkekömer  gegen  die 
Diastase  verhilft  uns  die  Thatsache  aufzuklären,  warum  man  noch  im  Biere  das  Stärkemehl 
nachweisen  könne.  Die  kleinsten  Stärkekörner  bleiben  wie  bereits  erwähnt,  von  der  Diastase 
fast  unberührt  und  gelangen  auf  diese  Weise  unversehrt  (?)  bis  in  das  Bier,  oder  aber  sie 
bersten  erst  beim  Kochen  der  Würze  und  sind  dann  im  Biere  als  lösliche  Stärke  enthalten. 

Mit  der  Thatsache,  dass  die  Diastase  nur  langsam  auf  die  kleinen  Stärkekörner  ein- 
wirke, lässt  sich  auch  die  Beobachtung  in  Zusammenhang  bringen,  dass  auch  das  Stärkemehl 
des  Handels,  welches  sehr  oft  winzige  Stärkekörner  enthält,  sich  schwieriger  maischen  lasse 
als  jenes  mit  verschieden  grossen  oder  gar  mit  nur  grossen  Körnern. 

B.  Versuche  des  Jahres  1877. 

Um  die  Frage  über  die  Bedeutung  des  Chlors  für  die  Pflanzen  noch  weiter 
zu  verfolgen,  resp.  die  vorjährigen  Beobachtungen  zu  vervollständigen,  wurden  auch  dieses 
Jahr  Versuche  angestellt,  welche  theils  in  künstlichen  Nährstoff-Lösungen,  theils  in  natür- 
lichem Boden  durchgeführt  wurden. 

Als  Versuchs-Objecte  für  die  Wasser-Cultur  wurden  der  Hafer  und  die  Gerste, 
für  jene  im  natürlichen  Boden  dieselben  Pflanzen,  dann  aber  auch  die  Kartoffel  und  die 
Zuckerrübe  gewählt. 

Sowohl  für  die  Wasser-Cultur,  als  auch  für  die  Vegetations-Versuche  im  natürlichen 
Boden  wurde  eine  solche  Nährstoff-Mischung  gewählt,  dass  selbe  der  mittleren  Aschen-Zu- 
sammensetzung der  betreffenden  Pflanze  entsprach,  wobei  auch  des  Verhältnisses  der  Bestand- 
theile  der  wirklichen  Ernte-Resultate,  wenigstens  beim  Hafer  und  bei  der  Gerste,  gehörig 
gedacht  wurde. 

Es  wurden  also  folgende  Analysen  der  Zusammenstellung  der  Nährstoff-Lösungen  zu 
Grunde  gelegt: 

für  den  Hafer:  für  die  Gerste:  für  die  Kartoffel: 

Chlor                   4-34  3-69  3-28 

Schwefelsäure       9*75  5"89  9-78 

Phosphorsäure    17-55  2818  17-52 

Magnesia              9-75  8-93  4-89 

Kalk                  13-65  11-71  3-75 

Kali                   45-93  4250  61-49 

100-97  100-81  100-73 
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für  die  Zuckerrübe: 


Chlor 

5-88 

Schwefelsäure 

4-31 

Phosphorsäure 

12-57 

Magnesia 

9-38 

Kalk 

613 

Kali 

63-05 

101-32 

Aus  diesen  Analysen  wurden  für  die  Wasser-Cultur  nachstehende  Nährstoff-Lösungen 
construirt: 

für  die  Haferpflanzen : 


I. 

n. 

in. 

IV. 

Chlor 

— 

4-34 

17-36 

34-70 

Schwefelsäure 

10-09 

9-75 

9-75 

9-75 

Phosphorsäure 

18-16 

17-55 

17-55 

17-55 

Magnesia 

1009 

9-75 

9-75 

9-75 

Kalk 

14-12 

13-65 

13-65 

13-65 

Kali 

47-53 
99-99 

45-93 
100-97 

45-93 

45-93 

113-99 

131-33 

für  die  Gerstenpflanzen; 

I. 

n. 

m. 

IV. 

Chlor 

— 

3-60 

14-40 

3210 

Schwefelsäure 

6-06 

5-89 

5-89 

5-89 

Phosphoreäure 

28-99 

28-18 

28-18 

28-12 

Magnesia 

9-19 

8-93 

8-93 

8-93 

Kalk 

1204 

11-71 

11-71 

11-71 

Kali 

43-72 

42-50 

42-50 

42-50 

100-00 


100-81 


111-61 


129-31 


Man  sieht  auf  den  ersten  Blick,  dass  das  Chlor  in  der  Lösung  II  in  der  in  der 
Hafer-Asche  vorkommenden  Menge,  in  der  Lösung  IH  in  vierfacher  und  in  der  Lösung  FV  in 
achtfacher  Menge  der  Lösung  II  erscheint.  Das  Chlor  wurde  stets  als  Kaliumsalz,  das 
übrige  Kalium  in  Form  von  Kalium-Nitrat,  die  Schwefelsäure  in  Verbindung  mit  Magnesia,  die 
übrigbleibende  Magnesia  als  Nitrat,  das  Calcium  ebenfalls  in  dieser  Form  und  die  Phosphor- 
säure als  Eisen-Phosphat  angewendet. 

Die  Materialien  wurden  auf  Chlor  geprüft,  und  wenn  nöthig,  gereinigt;  doch  betraf 
die  Reinigung  nur  ein  einziges  Salz,  nämlich  das  Calcium-Nitrat,  welches  in  grösserer  Menge 
gelöst,  mit  salpetersaurem  Silber  ein  wenig  opalisirte. 

Die  Lösungen  hatten  anfangs  eine  Concentration  von  Vs^oi  ^on  welcher  später 
in  die  Concentration  von  l'/oo  übergangen  wurde,  uns  es  betrugen  somit  die  Mengen,  welche 
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in  letzterem  Falle  von  den  einzelnen  Verbindungen  in  den  verschiedenen  Versuchs-Reihen  pro 
Liter  (in  Milligrammen)  genommen  wurden,  folgende  Grössen: 


Versuchs-Reihe 

KCl 

KNO3 

MgSO, 

MgN^O. 

CaN.O, 

Fe,P,0, 

Hafer 

I. 
II. 

m 

IV. 

— 

1021, 

15I4 
144^ 

186, 
178o 

413j 

386, 

90, 

855« 

395, 

371, 

219, 
554« 

432. 

1283 
111, 

1582 
137, 

350, 
304, 

327, 

284, 

Gerste 

I. 

n. 

m. 

IV. 

76, 

9395 
798, 

90, 
87. 

227, 
219, 

352, 
340^ 

929, 

594, 
.537, 
463« 

270, 
520, 

451, 

79, 

68« 

198, 
171, 

307^ 
265, 

Die  Lösungen  wurden  jedesmal  frisch  und  in  einer  solchen  Menge  bereitet,  welche 
zur  Füllung  von  5  Vegetations-Gefässen  hinreichte,  denn  diesmal  wurde  jeder  nicht  zehn-, 
sondern  nur  fünfmal  durchgeführt,  und  zwar  aus  dem  Grunde,  um  die  übrige  Zeit  zum  Mi- 
croscopiren  benützen  zu  können.  Um  nicht  immer  nmständüche  Wägungen  vornehmen  zu 
müssen,  wurden  von  den  löslichen  Stoffen  titrirte  Lösungen  in  Mengen  von  c.  2  Litern  vor- 
räthig  gehalten,  und  aus  diesen  stets  die  gehörige  Anzahl  Cubiccentimeter  entnommen ;  nur  das 
Eisen-Phosphat  musste  stets  frisch  gewogen  werden.  Uebrigens  befanden  sich  die  Lösungen  resp. 
die  Vegetations-Gefässe  unter  den  nämlichen  Verhältnissen  wie  bei  den  vorjährigen  Versuchen. 
Für  die  Vegetations- Versuche  im  natürlichen  Boden  wurde  die  Ackerkrumme 
vom  Versuchsfelde,  welche  ein  Jahr  brach  lag  und  mit  Stallmist  gedüngt  war,  genommen, 
dieselbe  tüchtig  durchgemischt  und  in  Gefässe  von  50 — 70  Liter  Gehalt  gefüllt;  der  Durch- 
messer dieser  Gefässe  mass  reichlich  40  Cm. 

Die  mechanische  Analyse  dieser  Ackererde,  welche  vom  Assistenten  Herrn  A.  MoUenda 
im  Vorjahre  ausgeführt  wurde,  weist  folgende  Zusanimeusetzung  nach: 

Wasser  260 

Grobsand  2954 

Feinsand  19-57 

Feinster  Sand  1200 
Thon  36-29 

Die  Nährstoff-Mischungen,  welche  für  diese  Culturen  bestimmt  waren,  hatten 
dieselbe  Aufgabe  zu  verfolgen  wie  die  der  Wasser-Cultur ;  es  wurden  jedoch  für  je  eine  Ver- 
suchs-Pflanze  nur  3  verschiedene  derselben  construirt.  Die  nachstehende  Zusammenstellung 
verdeutlicht  deren  Zusammensetzung  (pro  Topf  in  Grammen): 
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rT-sjfriü-.        für  die  Haferpflanze:  für  die  Gerstenpflanze: 

I.        II.        ui.  i.        II.        m. 


Chlorkalium         —         1^^^^        ^s^o  —         0„ij        65, 

Kaliumnitrat     12,6,^     10^9» —  ll-,4„      g^,,. 


00 


^v" 


Magnesiumsulfat  l„io  I0950 

Magnesiumnitrat  2225^  2,4.5 

Calciumnitrat  A,^^^  4,57, 

Eisenphosphat  ^mo  '^4362 

für  die  Kartoffelpflanze:  für  die  Zukerrübe: 

I.        IL        III.  I.        n.        III. 

Chlorkalium       —         O^,«          10,2,  —         lj34  %ii 

Kaliumnitrat    13,3,     12^01    —  .134,9      Hgpo  — 

Magnesiumsulfat  2^^^  5,,4 

Calciumnitrat  1,45  25,0 

Eisenphosphat  Sg»,  2jjo 

Diese  Salzgemische  wurden,  um  selbe  gleichmässig  in  der  Erde  zu  vertheilen,  in 
200  CC.  destillirtes  Wasser  gelöst,  resp.  vertheilt,  in  eine  in  die  Erde  gemachte  Vertiefung 
ausgegossen,  der  Rückstand  mit  50  CC.  nachgespült  und  hernach  alles  ordentlich  mit  der 
betreffenden  Erde  bis  zu  c.  15  C.  Tiefe  gemischt. 

Für  die  Wasser-  und  Boden-Cultur  wurden  abermals  der  Hafer  von  Ligovo 
und  die  Imperial-Gerste  gewählt,  während  Ton  den  Hackfrüchten  die  sächsische 
Zwiebel-Kartoffel  und  die  schlesiscbe  Zuckerrübe  zur  Anwendung  kamen.  Von 
den  letzteren  wurden  keine  frischen  Knollen  bez.  Samen  eingesetzt,  sondern  man  nahm  einige 
der  besten  der  bereits  aufgegangeneu  Pflanzen  vom  Versuchsfelde,  setzte  sie  in  die  vorberei- 
teten Töpfe  ein  und  vereinzelte  später  (bei  der  Rübe),  so  dass  pro  Topf  je  eine  Pflanze 
übrig  blieb. 

Von  den  Halmfrüchten  wurden  am  18.  Mai  sowohl  der  Hafer  als  auch  die  Gerste 
zum  Keimen  in  gereinigten  und  feuchten  Sand  gelegt,  diese  beständig  feucht  erhalten,  bis 
endlich  am  20.  Mai  die  Prüfung  vorgenommen  wurde,  ob  die  gekeimten  Kömer  zu  den 
bevorstehenden  Versuchen  taugen.  Es  hat  sich  ergeben,  dass  die  Entwickelung  der  Wurzeln 
und  der  Plumula  nicht  gleichmässig  sei,  und  darum  wurden  am  21.  Mai  abermals  je  100  Kömer 
der  angeführten  Früchte  in  ebenso  beschaffenem  Land  zum  Keimen  ausgelegt.  Da  es  zu  dieser 
bereit  so  vorgeschrittenen  Jahreszeit  in  Tabor  noch  recht  kalt  war,  so  musste  das  Keimen 
durch  Erhöhung  der  Temperatur  beschleunigt  werden. 

100  Haferkörner  wogen  im  lufttrockenen  Zustande 

sammt  Spreu  4g, ^o  Gr., 
ohne  Spreu  84,43     ,  , 
während    100  Gerstekörner    im    Lufttrocken-Zustande    ein    Gewicht   von    So, ,2   Gr.  hatten. 

Schon  am  24.  Mai  wurden  20  der  besten  Haferkeimlinge,  durchaus  mit  5  womöglich 
gleich  langen  Würzelchen  und  einer  Plumula,  welche  erst  daran  war,  sich  vollständig  der 
Hülle  zu  entledigen,  herausgesucht  und  in  die  Nährstoff-Lösung  eingetaucht. 
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Ebenso  konnten  die  Gerstekeimlinge  herausgenommen  und  in  die  Vegetations-Gefässe 
tibertragen  werden.  Die  Keimlinge,  20  an  der  Zahl,  hatten  5—6  C.  lange  Plumula  und  die 
Wurzeln  von  einer  Länge  von  7—8  C.  Die  Lösungen  waren  V«  "/ooi  und  die  Befestigung 
und  Anbringung  der  Keimlinge  darin  geschah  auf  die  bereits  im  Vorjahre  geübte  Art, 

Die  Aussetzung  des  Hafers  und  der  Gerste  in  den  natürlichen  Boden,  welche  ebenfalls 
mit  Keimlingen  erfolgte,  und  auch  die  Versetzung  der  Kartoffel-  und  Rübenpflänzchen  konnte 
erst  am  29.  Mai  vorgenommen  werden.  Von  den  Halmfrüchten  kamen  in  einen  Topf  stets 
vier  gleiche  Keimlinge. 

Verlauf  der  Vegetation. 

Selbstverständlich  müssen  wir  von  jeder  Cultur  gesondert  berichten,  damit  ein  klares 
Bild  des  ganzen  Verlaufes  der  Vegetation   der  einzelnen  Pflanzen-Reihen  vor  die  Augen  tritt. 

Die  Haferpflanze  in  künstlichen  Nährstoff-Lösungen. 

Am  26.  Mai  bemerkte  man  bereits  die  Anfänge  einer  erfreulichen  Vegetation  ;  in  allen 
Töpfen  war  das  erste  Blättchen  glücklich  entwickelt.  Die  Flüssigkeit  wurde  umgerührt,  uro 
den  Fehler,  den  man  im  Vorjahre  erkannt  hatte,  umzugehen;  diese  Manipulation  wurde  sehr 
oft  wiederholt,  da  das  Eisenphosphat  sich  stets  rasch  zu  Boden  setzte. 

Am  28.  Mai  hatten  drei  Pflanzen  der  Lösung  I  bereits  2  Blättchen  entwickelt, 
während  die  beiden  andern  Pflänzchen  erst  die  Blattspitzen  wamehmen  Hessen.  Dieselbe 
Entwickelung  bemerkte  man  in  der  Lösung  II  und  IV;  nur  die  Lösung  III  machte  eine 
Ausnahme,  da  selbe  bei  vier  Pflänzchen  bereits  das  zweite  Blatt  entfaltet  hatte.  Die  Wurzel- 
Entwickelung  geht  parallel  mit  der  Blatt-Entfaltung  vor  sich. 

Am  30.  Mai  haben  alle  Pflänzchen  aller  Lösungen  je  zwei  Blättchen;  in  der  Lösung  I 
sind  die  Würzelchen  ziemlich  lang,  verzweigen  sich  aber  sehr  wenig.  Die  Lösung  II  hat  ein 
mächtigeres  und  zahlreicheres  Wurzel-System;  die  Lösung  III  lässt  die  Wurzel-Entwickelung 
besonders  warnehmen,  während  die  Lösung  IV  hierin  der  Lösung  III  nachsteht. 

Am  1.  Juni  wurden  die  Lösungen  erneuert,  und  den  Tag  darauf  folgende  Noticen 
gesammelt:  In  der  Lösung  I  sind  zweimal  vier  und  dreimal  drei  Blätter  entwickelt,  die 
Wurzeln  nur  wenig  verzweigt :  die  Lösung  II  erzeugte  dreimal  vier  und  zweimal  drei  Blätter, 
jedoch  sind  die  Wurzeln  länger,  dabei  schwach,  aber  vielfach  verzweigt;  die  Lösung  lU  hat 
drei  Pflanzen  mit  vier,  zwei  mit  drei  Blättern,  das  Wurzelsystem  ist  noch  entwickelter  als  in  II; 
die  Lösung  IV  kommt  der  letzteren  sehr  nahe. 

Am  7.  Juni  wurden  wiederum  frische  Lösungen  eingefüllt  und  die  Beobachtung  ge- 
macht, dass  der  Character  der  einzelnen  Pflanzen-Reihen  immer  mehr  hervortrat. 

Am  13.  Juni  wurde  statt  der  V2  °/oo  Lösung  überall  1  "/oo  angewendet.  Dabei  wurden 
folgende  Bemerkungen  in's  Noticenbuch  eingetragen:  In  der  Lösung  I  sind  die  Wurzeln 
unverändert  geblieben,  d.  h,  sie  sind  wenig  verzweigt,  während  die  Blätter,  bez.  die  entwik- 
kelten  neuen  Sprösslinge  sowohl  der  Grösse  als  auch  der  Anzahl  nach  hinter  jenen  der  an- 
dern Lösungen  zurückgeblieben  sind.  Die  Lösung  I  enthält  nämlich  in  allen  5  Töpfen  zwölf 
Achsen,  während  die  andern  Lösungen,  die  Lösung  IV  nicht  ausgenommen,  deren  dreizehn  be- 
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sitzen.  Auch  die  Wurzeln,  besonders  in  den  Lösungen  II  und  III,  sind  besser  entwickelt, 
länger  und  mehr  verzweigt  als  in  der  Lösung  I. 

Von  diesem  Datum  an  wurden  microscopische  Prüfungen  unternommen,  von  denen 
erst  später  die  Erwähnung  geschieht. 

Am  20.  Juni  wurden  abermals  frische  Lösungen  gegeben;  indessen  stieg  auch  die 
Tagestemperatur,  und  es  musste  in  Folge  dessen  von  Zeit  zu  Zeit  destillirtes  Wasser  nach- 
gegossen werden. 

Die  Wurzeln  haben  ihren  Character  von  früher  her  beibehalten,  die  Blätter  haben 
sich  jedoch  auffallend  verändert.  In  der  Lösung  I  waren  wohl  die  breitesten;  diese  hatten 
jedoch  auffallend  farbige  Streifen,  und  auf  einigen  von  ihnen  bemerkte  man  gelbe  Spitzen, 
deren  Farbe  sich  gegen  den  Haupt- Blattnerv  verbreitet  hatte,  eine  Erscheinung,  die  bereits 
im  Vorjahre  beobachtet  wurde.  Diese  Blätter  waren  auch  sehr  stramm,  und  man  konnte 
einen  schwachen  Knall  hören,  wenn  man  die  Blattränder  der  Breite  nach  gegeneinander  zu 
drücken  versuchte.  Auch  diesmal  wurden  Proben  zur  microscopischen  Prüfung  genommen. 
Die  Blätter  der  andern  Versuchs-Reihen  sind  nicht  so  breit,  am  wenigstens  die  der  Reihe  IV- 
farbige  Streifen  wurden  jedoch  an  ihnen  nicht  bemerkt,  nur  einige  hatten  keine  so  dunkel- 
grüne Farbe,  gewiss  nur  deshalb,  weil  sie  von  Rost  befallen  waren.  Es  war  wünschenswert, 
eine  vergleichende  microscopische  Prüfung  vorzunehmen. 

Am  27.  Juni  wurden  die  Lösungen  wie  gewöhnlich  wiederholt.  Der  Character  der 
einzelnen  Reihen  trat  immer  mehr  hervor,  und  es  musste  die  Reihe  III  als  die  entwickeltste 
angesehen  werden.  Freilich  waren  ihre  Wurzeln  ein  wenig  hinter  den  der  Reihe  II,  doch 
die  oberirdischen  Organe  haben  das  nachgeholt,  was  die  ersteren  vernachlässigt  haben,  und 
dazu  waren  die  Wurzeln  der  Reihe  III  noch  stärker  als  in  der  Reihe  11. 

Am  4.  Juli  geschah  die  Erneuerung  der  Lösungen  und  die  microscopische  Prüfung 
der  Blätter  und  auch  der  zugehörigen  Stengeltheile  der  einzelnen  Pflanzen. 

Am  11.  Juli  wurden  die  Vegetations-Gefässe  mit  frischer  Lösung  gefüllt,  und  es 
zeigten  sich  bereits  bei  einem  Topfe  der  Reihe  II  die  Grannen.  Den  Tag  darauf  erschienen 
in  zwei  anderen  Töpfen  in  derselben  Reihe  Grannen,  und  auch  in  den  Reihen  III  und  IV 
in  je  zwei  Gläsern  brachen  die  Grannen  hervor. 

Am  13.  Juli  bemerkte  man  auch  in  einem  Topfe  der  Reihe  I  die  Grannen. 

Am  15.  Juli  trat  bereits  die  Rispe  bei  den  schon  früher  begrannten  Halmen  in  den 
Reihen  H,  III  und  IV  hervor,  während  die  übrigen  Halme  dieser  Reihen  und  die  Pflanzen 
der  Reihe  I  blos  die  Grannen  hervorblicken  liesseni 

Am  18.  Juli  gab  man  wieder  frische  Lösungen,  und  bemerkte  in  den  Reihen  II,  HI 
und  IV  die  Rispen  bereits  ganz,  oder  nur  zum  Theile  herausgelockt;  in  der  Reihe  I  brachen 
die  Rispen  nur  langsam  hervor.  Auch  diesmal  wurden  Proben  von  den  einzelnen  Pflanzen- 
theilen  genommen  und  microscopisch  untersucht. 

Am  25.  Juli  wurden  die  Lösungen  zum  letztenmale  gefüllt,  weil  schon  am  29.  Juli 
die  Blätter  und  Stengel  in  allen  Reihen  auf  eine  so  rapide  Weise  zu  trocknen  anfingen,  dass 
bereits  am  3.  August  die  Ernte  vorgenommen  werden  konnte.  Die  Pflanzen  wurden  in 
destillirtes  Wasser  gegeben,  photographisch  aufgenommen  und  hierauf  noch  bis  zum  9.  August 
in  destillirtem  Wasser  belassen. 
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Behufs  der  photographischen  Aufnahme  wurde  keine  besondere  Wahl  getroffen, 
da  es  bei  den  einzelnen  Versuchs-Reihen  einerlei  war,  ob  man  den  ersten  oder  letzten  Topf 
gewählt  hatte. 

Zu  dieser  Zeit  waren  die  übriggebliebenen  Pflanzen  nachstehends  beschaffen  (siehe 
auch  die  beigegebene  Abbildung!): 

In  der  Reihe  I  waren  in  3  Töpfen  je  drei  Halme,  welche  theils  vollkommen  erschlos- 
sene, theils  noch  versteckte,  jedoch  unentwickelte  Rispen  trugen ;  darüber  fand  man  in  jedem 
Topfe  3 — 4  kleinere  Sprösslinge.  Die  Rispen  trugen  keine  befruchteten  Blüten  und  hatten 
einen  Habitus,  der  in  der  Abbildung  getreu  dargestellt  wird. 

In  der  Reihe  II  waren  pro  Topf  je  drei  ausgebildete  Halme,  welche  auch  entwickelte 
und  befruchtete  Blüten  trugen ;  die  übrigen  Halme  waren  viel  kleiner  und  in  der  Anzahl  von 
3 — 5  vorhanden. 

In  der  Reihe  UI  befanden  sich  die  zahlreichsten  und  entwickeltsten  Pflanzen.  In  jedem 
Topfe  waren  o — 6  ausgebildete  Halme  mit  entwickelten  und  befruchteten  Blüten,  und  nebenbei 
waren  da  pro  Topf  3 — 5  Nebensprosse. 

In  der  Reihe  IV  bemerkt  man  wieder  einen  Rückgang.  In  einem  Topfe  waren  nicht 
mehr  als  3 — 4  entwickelte  Pflanzen  mit  fruchttragender  Achse  und  mit  2 — 3  Sprösslingen- 

Die  Ernte-ßesultate  sind  aus  der  nachfolgenden  Tabelle  ersichtlich: 


Lii 

Wurzel 

Halm           1 

Luft- 
trocken- 
gewicht 
des 

Strohes 

Rispe 

Luft- 
trocken- 
Gewicht 

der 
Kömer 

Mittleres 

Gewicht 

von  einem 

Korne 

Vesuchs- 
Reihe 

Dge 

Gewicht 
in  Gr. 

2 

Länge 

Anzahl 

2 

m 

l 

1 

o 
w 

a 
'S 

M 

a 

a 

o 

L 

1 

2 
3 

27. 
29, 
28. 

22, 
23. 
21, 

■Oso.j 

3 
3 
3 

39, 
40, 

24, 
22, 
21« 

83, 
32, 
35, 

3..,i 

13. 
14, 

: 

9. 
8. 

— 

'  0 

0 

10. 

— 

10. 

— 

IL 

1 
2 
3 

30. 
82. 
30, 

25, 
24, 
24, 

^ss»« 

3 
3 
3 

62, 
59, 
60. 

36, 
40, 
38, 

60. 

61. 
49, 

■lOg,,* 

18, 
16, 

36 
34 

6 
0 

36 
34 

l.s.s 

160. 

16, 

36 

2 

36 

m. 

1 
2 
3 

36, 
34, 
37, 

26, 
25, 
25« 

2.„<, 

6 

72, 

33, 
41. 

40. 

69, 
61. 

; 
62, 

1 

17. 
17, 

19o 

69 
65 
71 

3 
2 

2 

69 
65 
71 

'  35, ,5 

15,, 

5 

69. 

70, 

6 

IV. 

1 

32, 

22, 

'   ljJ3« 

3 

53. 

32, 

41, 

10„8, 

16. 

39 

1 

0 

3» 
41 

'  llSTST 

12„ 

2 
3 

34. 
30, 

21, 
20, 

4 

65, 
62, 

30. 
31. 

42, 
40, 

17. 

41 

3 

16e 

37 

0 

37 

*)  Die  unbefruchteten  Blüten  steckten  bei  den  Reihen  11— IV  in  der  Blütenscheide. 
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Diese  Tabelle  bedarf  keines  Commentars. 

Der  microscopische  Befund  war  ein  ähnlicher  wie  bei   der  Gerste,  und  darum   wird 
von  beiden  unter  einem  berichtet  werden. 


Die  Gersten-Pflanze  in  künstlichen  Nährstoff-Lösungen. 

Am  27.  Mai  haben  alle  Pflänzchen  das  erste  Blättchen  vollkommen  entwickelt,  und 
das  zweite  fängt  an,  sich  ebenfalls  abzulösen;  nur  in  der  Reihe  I  löste  sich  ein  einziges 
zweites  Blättchen  erst  am  29.  d.  M. 

Am  30.  Mai  bemerkte  man  an  der  Reihe  I,  dass  die  Anzahl  der  Würzelchen  wächst, 
dass  diese  stärker  werden,  jedoch  sich  fast  gar  nicht  verzweigen. 

In  der  Reihe  II  fand  man  dagegen  die  Würzelchen  verzweigt,  und  diesem  Wachsthum 
entsprachen  auch  die  oberirdischen  Organe. 

In  der  Reihe  III  ist  die  Wurzel-Verästelung  noch  stärker,  Würzelchen  sind  jedoch 
insgesammt  sehr  schwach.  In  der  Reihe  IV.  ist  die  Verästelung  etwas  geringer,  und  dem 
entsprechen  auch  die  grünen  Pflänzchen. 

Die  Nährstcff-Lösungen  mussten  auch  hier  oftmals  gerührt  werden,  udi  das  Eisen- 
Phosphat  mit  den  Würzelchen  in  Berührung  zu  bringen. 

Am  31.  Mai  wurden  die  V?  %o  Lösungen  erneuert  und  folgende  Bemerkungen 
eingetragen:  In  der  Lösung  I  sind  bei  3  Pflanzen  je  drei  Blatt chen,  in  der  Lösung  II  sind 
bei  allen  Pflänzchen,  und  in  den  übrigen  Lösungen  III  und  IV  bei  4  Pflänzchen  je  drei 
Blättchen  gelöst. 

Am  1.  Juni  kam  bei  der  3.  Pflanze  der  Lösung  III  ein  weiteres  Blättchen  zum 
Vorschein;  sonst  bemerkt  man  keinen  andern  Unterschied  als  den,  welchen  man  bereits 
gestern  wargenommen  hatte,   d.  i.  dass  die  Pflänzchen  der  Lösung  IV  die  kräftigsten  seien. 

Am  4.  Juni  wurden  folgende  Noticen  gemacht:  In  der  Reihe  I  sind  2  Pflänzchen 
mit  vier,  die  andern  mit  drei  mehr  entwickelten  Blättchen.  In  der  Reihe  II  ist  ein  Pflänzchen 
sogar  schon  mit  den  Anfängen  zum  fünften  Blättchen  vei"sehen,  während  alle  anderen  Pflänzchen 
vier  Blättchen  besitzen.  In  der  Reihe  III  sind  die  Pflänzchen  grösser  als  in  II  und  ent- 
wickeln erst  das  vierte  Blatt.    Die  Reihe  IV  hat  blos  bei  2  Pflänzchen  je  vier  Blättchen. 

Am  6.  Juni  wurden  die  Vegetations-Gefässe  von  neuem  gefüllt,  und  es  wurde  fol- 
gendes beobachtet :  In  der  Reihe  I  sind  bereits  in  3  Töpfen  neue  Sprösslioge  (je  1)  aufgebrochen, 
die  eine  Achse  enthält  3,  die  andere  2  Blättchen;  die  übrigen  Pflänzchen  haben  3—4  Blättchen. 
Die  Wurzeln  smd  gegen  die  der  anderen  Reihen  sehr  zurück.  In  der  Reihe  II  befinden  sich 
zahlreiche  und  verzweigte  Würzelchen,  welche  ziemlich  schwach  sind.  Alle  Pflänzchen  haben 
nur  2  Achsen,  die  eine  mit  4 — 5,  die  andere  mit  2 — 3  Blättchen.  Die  Reihe  III  hat  ein 
kräftiges  Wurzelsystem,  das  sich  jedoch  weniger  verzweigt  als  das  der  Lösung  ü.  In  jedem 
Topfe  sind  ebenfalls  schon  je  2  Achsen  emporgeschossen,  jede  mit  2 — 4  Blättchen.  In  der 
Reihe  IV  findet  man  ein  ziemlich  reiches  Wurzelsystem,  dem  auch  der  Habitus  der  oberir- 
dischen Organe  entspricht.  Nur  2  Pflänzchen  haben  auch  die  zweite  Achse  gebildet,  die 
andern  haben  noch  nur  4  Blättchen. 
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Am  12.  Juni  geschah  die  Erneuerung  der  Lösungen,  worauf  folgende  Eigenschaften 
beobachtet  wurden:  In  allen  Reihen  sind  bereits  mehrere  Achsen  entstanden,  die  meisten  in 
der  Reihe  III,  dann  kommen  erst  die  Reihen  II,  IV  und  I.  Die  Anzahl  der  Blätter  beträgt 
pro  Achse  3 — 5.     Von  einigen  wurden  Proben  zur  microscopischen  Prüfung  genommen. 

Am  19.  Juni  wurden  die  '/a  °/oo  Lösungen  gegen  1  %o  umgewechselt.  Dabei  wurde 
bemerkt,  dass  in  der  Reihe  I  einige  Pflanzen  gelbe  Streifen  durch  die  ganze  Blatt-Länge 
bekommen;  bei  denselben  wurde  auch  jene  Steifheit  der  Blätter  beobachtet  wie  in  der  ent- 
sprechenden Reihe  des  Hafers.     Das  Aeussere  der  andern  Reihen  ist  constant. 

Am  26.  Juni  gab  man  frische  Lösungen  und  machte  folgende  Beobachtungen:  In 
der  Reihe  I  verschwinden  allmälig  die  gelben  Streifen  von  den  Blättern,  doch  an  ihre  Stelle 
stellt  sich  das  Gelbwerden  der  Blatt-Spitzen  ein ;  die  Steifheit  der  Blätter  schwindet  nicht.  In 
den  übrigen  Lösungen  machte  sich  die  Gegenwart  der  neuen  concentrirteren  Lösungen  geltend, 
indem  die  Production  so  stark  war,  dass  die  gebildeten  Blattflächen  aus  der  Blattscheide 
nicht  genug  rasch  sich  loslösen  konnten,  und  darum  kamen  sie  vielfach  gekrümmt  hervor. 
Microscopische  Untersuchungen  mussten  hier  selbstverständlich  wieder  angeknüpft  werden. 

Am  3.  Juli  wurden  die  Lösungen  wieder  erneuert.  In  der  Reihe  I  macht  sich  ein 
Stillstand  kenntlich,  und  zwar  sowohl  hinsichtlich  der  Wurzeln  als  auch  der  Achsen;  die 
Nährstoff-Lösungen  waren  nur  wenig  verbraucht.  Das  Gelbwerden  verbreitete  sich  nicht  nur 
von  den  Blattspitzen,  sondern  auch  von  den  Blatträndern  aus  gegen  die  Mitte  zu.  In  der 
Reihe  II  trifft  man  nur  in  2  Gläsern  (zusaramrn)  3  Blätter  gelblich  gefärbt;  doch  ist  zwischen 
den  gelben  Blättern  der  Reihe  I  und  II  ein  bedeutender  Unterschied.  In  der  Reihe  I  sind 
nämlich  alle  gelbstreifigen  Blätter  von  frischem  Aussehen,  nicht  schlaff  herabhängend,  sondern 
wie  angedeutet,  stramm  ausgestreckt;  hier  aber  sind  die  Blätter  trocken  (eins  auch  deutlich 
mit  Rost  bedeckt)  und  wie  abgestorben,  während  die  übrigen  Blätter  derselben  Pflanzen 
schön  grün  gefärbt  sind,  und  die  Pflanzen  überhaupt  recht  lebensfrisch  ausseben.  Es  sind 
hier  alle  Töpfe  mit  16 — 20  Achsen  angefüllt.  Die  Reihe  III  hat  die  höchsten  Pflanzen  von 
allen  Reihen.  Die  Anzahl  der  Achsen  beträgt  10 — 12,  und  alle  tragen  schön  dunkelgrüne 
Blätter.  Neben  den  Haupt-Achsen  sind  auch  schon  einige  wenige  Neben-Sprosse  emporge- 
kommen. Die  Reihe  IV.  bewahrt  treu  ihren  schon  von  Jugend  aus  vorhergesehenen  Character, 
indem  sie  sich  an  die  Reihe  II  anechliesst.  Die  Anzahl  der  Hauptsprosse  beträgt  7 — 9,  die 
der  Nebensprosse  3—5. 

In  allen  Gefässen  hatten  die  entwickelten  Sprosse  zusammen  einen  solchen  Umfang, 
dass  es  nöthig  erschien,  die  Baumwolle  (welche  zur  Befestigung  diente)  zu  entfernen  und  die 
Befestigung  den  einzelnen  Pflanzen-Gruppen  selbst  zu  überlassen. 

Bei  dieser  Gelegenheit  wurden  die  Dimensionen  der  einzelnen  Organe,  soweit  es 
angieng,  gemessen,  resp.  abgeschätzt ;  die  Resultate  ersieht  man  am  besten  aus  der  fol- 
genden Tabelle: 
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Am  7.  Juli  bemerkte  man  an  der  höchsten  Pflanze  der  Reihe  III  die  Grannen  her- 
vorbrechen ;  dasselbe  wiederholte  sich  am  nächsten  Tage  im  demselben  Topfe,  dann  in  einem 
andern  derselben  Reihe,  ferner  auch  in  der  Reihe  IV. 

Am  9.  Juli  schreitet  diese  Erscheinung  in  der  Reihe  IV  vorwärts. 

Am  10.  Juli  wurden  wieder  frische  Lösungen  gegeben,  und  es  wurde  die  erfreuliche 
Beobachtung  gemacht,  dass  in  allen  Reihen,  die  erste  nicht  ausgenommen,  und  fast  in  jedem 
Glase,  eine  oder  mehrere  Pflanzen  zur  Blüte  kamen. 

In  der  Reihe  I  ist  jedoch  die  Aehre  von  ganz  verkümmertem  Aussehen ;  die  einzelnen 
Aehrchen  sind  sehr  dünn,  indem  die  Spelzen  kurz  und  schmal  sind  und  von  der  Blüten- 
Achse  ziemlich  weit  abstehen. 

Am  12.  Juli  sind  in  der  Reihe  III  bereits  13  volle  Aehren  zum  Vorschein  gekommen, 
die  Reihen  11  und  IV  enthalten  deren  weniger:   die  Reihe  11  blos  vier,   die  Reihe  IV  fünf. 

Die  folgenden  Tage  vermehrten  die  Anzahl  der  Blüten  stets  um  einige,  so  dass  am 
15.  Juli  folgendes  Bild  von  den  Pflanzen  entworfen  werden  konnte: 

In  der  Reihe     I  sind  im  Ganzen  2  Pflanzen  mit  Blütentheilen 
„     „       „        II     „       „        »15  blühende  Pflanzen, 

1»      n         II         111      n        n  n        ^"        m      n  » 

TV  9Q 

In  den  Reihen  I,  II,  III  gelten  die  Daten  pro  3  Xöpfe,  während  die  letzten  Ziffera 
sich  auf  4  Töpfe  beziehen. 

Die  fehlenden  Töpfe  lieferten  das  Material  zur  microscopischen  Untersuchung. 

Am  20.  Juli  wurden  frische  Lösungen  nachgefüllt,  nachdem  die  unteren  Blätter  in 
allen  Versuchs-Reihen  gelb  zu  werden  anfieugen.  lu  diesem  Zustande  wurde  die  photo- 
graphische Aufnahme  der  einzelnen  Versuchs-Reihen  bewerkteslligt,  deren  Ergebnis  in 
dem  beiliegenden  (zweiten)  Bilde  zu  ersehen  ist. 

Am  24.  Juli  waren  die  Pflanzen  der  Reihe  I  in  2  Töpfen  vollkommen  trocken,  nur 
der  dritte  Topf  behielt  noch  lebenskräftige  Pflanzen.  Die  Aehren  dieserPflanzen  setzten  jedoch 
keine  Körner  an,  während  in  den  andern  Reihen  eine  solche  Beobachtung  nicht  wargenommen 
wurde,  vielmehr  waren  alle  Blüten  befruchtet  und  auch  vollkörnig.  Eine  Eigenthümlichkeit 
bemerkte  man  an  einer  Pflanze  der  Reihe  III,  welche  darin  bestand,  dass  die  Aehre  derselben, 
oder  eigentlich  die  Aehren-Achse  verzweigt   war  und  an   den  zwei  Nebenachsen  ebenfalls 
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Aehrchen  angesetzt  hatte  —  also  eine  einzige  Parallele  der  gleichen  Erscheinung  beim  Hafer 
des  Vorjahres. 

Am  30.  Juli  wurden  die  Lösungen  (diesmal  wieder  ^/^  "/oo)  zum  letztenmale  erneuert, 
und  da  fiengen  die  Grannen  bereits  an,  gelb  zu  werden.  In  diesen  Lösungen  verblieben  die 
Pflanzen  bis  zum  10.  August,  worauf  deren  Uebersetzung  in's  destillirte  Wasser  geschah, 
und  zwar  aus  dem  Grunde,  weil  die  Pflanzen  ziemlich  reif  waren  und  nun  bereits  mehrere 
Neben-Sprosse  gebildet  hatten. 

Darin  wurden  die  Pflanzen  bis  zum  26.  August  belassen,  worauf  die  allgemeine 
Ernte  erfolgte. 

Das  Resultat  derselben  ist  durch  die  nachstehende  Tabelle  versinnlicht,  wobei  zu 
bemerken  ist,  dass  die  Wägung  nicht  im  frischen,  sondern  (bei  den  Wurzeln  nach  gehöriger 
Reinigung)  im  lufttrockenen  Zustande  vorgenommen  wurde.  Die  ganze  Ernte  wurde  in 
Gläsern  verschlossen  in  einem  trockenen  und  warmen  Zimmer  aufbewahrt,  bis  man  soviel 
Zeit  gewann,  um  alle  Wägungen  auf  einmal  durchführen  zu  können. 
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Auch  diese  Tabelle  bedarf  keiner  besonderen  Erläuterung. 

Man  sieht  sowohl  aus  dieser,  wie  aus  der  früheren  Tabelle  (über  die   Hafer-Ernte) 
und  aus  der  vorläufigen  Erklärung  über  den  Verlauf  der  Vegetation,  dass  keine  von  den 
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Pflanzen  zur  vollkommenen  Reife  gelangt  ist,  dass  die  Blüten  wenig  Ansatz  gemacht  haben, 
und  darum  ist  auch  das  Körnergewicht  hinter  dem  des  angewendeten  Samens  zurück- 
geblieben. 

Man  kann  jedoch  auch  hier,  sowie  vordem,  mit  den  Resultaten  zufrieden  sein,  da 
das  Trockengewicht  des  angewendeten  Samens  gewiss  um  viele  Procente  vermehrt  worden 
ist,  und  weil  die  einzelnen  Reihen  ihren  schon  von  Anfang  der  Vegetation  an  behaupteten 
Character  bis  an's  Ende  des  Wachsthums  erhalten  haben:  überall  prävalirt  die  Versuchs- 
Reihe  III,  überall  ist  die  Reihe  I  zurückgeblieben,  während  die  Reihe  III  die  meisten  und 
schwersten  Körner  hervorgebracht  hatte. 


Die  microscopische  Untersuchung. 

Im  Anfange  wurden  blos  die  Blätter  geprüft,  erst  später  wurde  die  Prüfung  auch 
auf  den  Stengel  und  zuletzt  auf  die  Früchte  ausgedehnt. 

Die  Blättchen  (sowohl  des  Hafers  als  auch  der  Gerste)  zeigten,  mochten  sie  aus  der 
oder  jener  Versuchs-Reihe  herrühren,  bis  zum  Augenblicke  des  Gelbwerdens  ein  gleiches 
Verhalten  gegen  die  Jodlösung,  wenigstens  konnte  kein  merkbarer  Unterschied  wargenommen 
werden.  Sobald  jedoch  das  Gelbwerden  (in  der  Reihe  I)  eintrat,  konnte  man  mit  blossem 
Auge  das  Blauwerden  jeden  Blatt-Durchschnittes  beobachten,  gleichgiltig,  ob  die  Gelbfärbung 
von  der  Spitze  aus  oder  von  den  Blatträndem  aus  stattgefunden  hatte.  Unter  dem  Microscope 
fand  man  die  Stärke  hauptsächlich  an  den  Rändern,  während  ihre  Menge  nach  der  Mitte  zu 
abnahm.    Die  gesunden  Blätter  zeigten  nichts  von  dieser  Abnormalität. 

In  der  Reihe  II  ist  die  Stärkemenge  normal,  d.  i.  die  Reaction  auf  Stärkemehl  ist 
nur  an  den  Rändern  etwas  bedeutender,  gegen  die  Mitte  zu  nimmt  sie  rasch  ab,  so  dass 
dann  auf  einer  grossen  Parenchym-Fläche  nur  um  die  Schliesszellen  herum  einige  wenige 
StärkeköiTier  vorkommen.  Ein  solches  Verhalten  weisen  auch  die  Blätter  der  anderen  Versuchs- 
Reihen  auf,  und  auch  die  der  Land-Pflanzen;  die  absolute  Stärkemenge  ist  selbstverständlich 
nicht  überall  gleich  gross,  und  wenn  wir  diese  in  den  Blättern  der  verschiedensten  Versuchs- 
Pflanzen  vergleichen,  so  schien  es  nun,  alls  wenn  schon  in  diesen  kleinen  Blättchen  die 
Wirkung  des  Chlors  zur  Geltung  gekommen  wäre.  Diese  Untersuchungen  wurden  mehrmals 
wiederholt,  so  auch  mit  den  mit  Puccinia  befallenen  Blättern.  Niemals  wurde  jedoch  eine 
nur  irgend  bedeutendere  Stärkemenge  im  Blatt-Parenchym  bemerkt,  wie  in  den  gelbstreifigen 
Blättern  der  Reihe  I. 

Ein  gleiches  Verhältnis  der  Stärkemengen  konnte  man  bei  den  Untersuchungen  der 
Blattscheiden  beobachten.  Dabei  wurde  zugleich  bemerkt,  dass  die  Grösse  der  Stärke- 
körner nicht  überall  gleich  ist;  die  Blattscheiden  der  Reihe  I  hatten  nämlich  an  den  Rändern 
grössere  Stärkekörner,  gegen  die  Mitte  zu  etwas  kleinere,  aber  noch  immer  grössere  als 
die  Stärkekörner  der  andern  untersuchten  Blattscheiden.  In  der  Reihe  I  bemerkte  man  in 
den  Blattscheiden  keine  besondere  Anhäufung  von  Stärkemehl,  und  ihre  Menge  nimmt  gegen 
den  Stengel  zu  ab,  so  dass  dann  blos  noch  im  Rand-Parenchym  und  in  den  Schliesszellen 
einige  wenige  Stärkekörner  beobachtet   werden   konnten.    Dagegen  wächst  die  Menge  der 
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Stärkekörner  in  den  Blattscheiden  der  anderen  Pflanzen-Reihen  in  der  Richtung  gegen  den 
Stengel  aa,  indem  die  Reaction  nahe  an  der  Blattfläche  rothviolett,  weiter  unten  jedoch  schon 
stark  blau  hervortritt  Hier  wurde  auch  die  Beobachtung  gemacht,  dass  das  Parenchym  in 
einer  und  derselben  Zelle  nicht  nur  deutlich  umschriebene  Stärkekörner,  sondern  daneben 
auch  eine  Stärke-Lösung  enthält,  und  doch  wurde  die  Präparation  der  Durchschnitte  für 
alle  Versuchs-Reihen  mit  gleicher  Sorgfalt  durchgeführt,  so  dass  an  ein  Gelöstsein  durch  die 
Reagentien  nicht  gedacht  werden  kann. 

In  den  Achsen  der  Versuchs-Reihe  I  finden  sich  nur  spärliche  Stärkekörner  in  der 
sogenannten  Stärkeschicht  vor,  oder  sie  sind  doch  sehr  unregelmässig  vertheilt;  aber  auch 
die  Achsen  der  andern  Reiben  enthalten  nicht  sehr  viele,  jedoch  stets  in  einer  grösseren 
Anzahl  und  regelmässig  gegen  einander  gelegene  Stärkekörner-Gruppen.  So  findet  man  hier 
nahe  an  der  Ansatzstelle  in  der  Stärkeschicht  einige  Reihen  von  Stärkekömern,  während  höher 
hinauf  nur  noch  die  Schliesszellen  je  zwei  Stärkekörner  enthalten. 

Je  älter  die  einzelnen  grünen  Organe,  desto  mehr  treten  die  be- 
schriebenen Verhältnisse  hervor;  gleichzeitig  vorgenommene  Parallel- Versuche  haben 
dies  bestätigt. 

Es  wurden  Blätter  verschiedenen  Alters  und  auch  die  zugehörigen  Blattscheiden, 
Halmknoten  und  Halme  untersucht  und  Folgendes  dabei  erkannt. 

Die  Blätter  der  Reihe  I  bleiben  immer  von  grösseren  Stärkekörnern  überfüllt,  ob 
sie  dann  ein  gesundes  oder  krankes  Aussehen  bekunden.  Die  Menge  derselben  ist  gegen  den 
Knotenpunkt  in  steter  Abnahme,  so  dass  man  dann  in  den  Internodien  ebenfalls  nur  wenig 
Stärke  vorfindet,  oder  wenn  sie  in  einer  irgendwie  namhaften  Quantität  vorkommt,  so  er- 
scheint sie  nur  auf  einer  Seite  des  Durchschnittes,  während  die  symmetrische  Seite  davon  frei 
ist  oder  nur  sehr  wenig  Stärke  enthält. 

Sehr  characteristisch  ist  auch  die  Erscheinung,  dass  je  verhältnismässig  älter  das 
Blatt,  desto  mehr  Stärkemehl  in  ihm  zurückbleibt,  desto  unregelmässiger  ist  es  auch  darin 
vertheilt.  Man  erinnert  sich  hier  unwillkürlich  an  das  Gleichnis,  welches  aussagt,  dass  der 
Magen  nicht  lahm  gelegt  werden  dürfe  vor  dem  Mittagsessen,  wann  er  erst  die  Arbeit 
verrichten  soll. 

Merkwürdig  ist  es  auch,  dass  die  älteren  und  somit  grösseren  Blätter  keine  Stärke 
mehr  in  ihrer  Spitze  führen,  während  dies  bei  jüngeren  der  Fall  war.  Die  Stärkekörner  füllen 
jedoch  auch  diesmal  das  Parenchym  des  Blattes,  merkwürdiger  Weise  der  Art  aus,  dass  nicht 
an  den  Rändern  die  grösste  Menge,  sondern  gegen  die  Mitte  der  Blattfläche  in  zahlreichen, 
unregelmässigen  Häufchen  concentrirt  ist. 

Die  Blattscheiden  enthalten  wiederum  nur  geringes  Quantum  davon,  ebenfalls 
sind  die  Knotenpunkte  ärmer  daran,  und  somit  nimmt  die  Stärkemenge  überhaupt  nach  der 
Vegetationsspitze  ab. 

Auch  die  Blüten  und  deren  Hülltheile  enthalten  nur  Spuren  von  Stärkemehl,  und 
wenn  dieses  vorhanden  ist,  so  kommt  es  (z.  B.  an  den  Schliesszellen  der  Spelzen)  in  grös- 
seren Körnern  vor. 

Umgekehrt  verhalten  sich  die  grünen  Organe  aus  anderen  Versuchs-Reihen  oder  von 
Land-Pflanzen. 
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Je  mehr  Chlor  die  Pflanzen  in  der  Nährstoff-Lösung  erhielten, 
desto  geringer  wurde  die  Stärke-Quantität  befunden,  welche  sich  in  den 
Blättern  und  Blattscheiden  angesammelt  hatte. 

In  der  Reihe  II  findet"  man  neben  der  Stärke  in  den  Schiiesszellen  auch  noch  welche 
im  Parenchym;  in  der  Reihe  IV  trifft  man  jedoch  kaum  die  Schiiesszellen  gefüllt,  und  diese 
enthalten  ausserdem,  je  weiter  von  der  Blattspitze,  desto  winzigere  Stärkekörner.  Der 
Knotenpunkt  lässt  auch  hinsichtlich  des  Stärkegehaltes  Unterschiede  warnehmen;  je  höher 
derselbe,  desto  mehr  Stärke  enthält  er,  und  ebenso  lassen  sich  an  jedem  Halmknoten  zwei 
Hälften  warnehmen,  deren  obere  weniger  Stärke  als  die  untere  in  sich  birgt.  Die  Stärke- 
Anhäufung  in  diesem  Punkte  kann  man  gleichfalls  mit  freiem  Auge  beobachten. 

Je  mehr  man  sich  der  Halmspitze  nähert,  desto  mehr  Stärke  nimmt  man  war,  und 
in  der  Blüte  selbst,  welche  bereits  befruchtet  war,  geschah  die  Concentrirung  des  Stärkemehles 
geradezu  massenhaft.  Die  Stärkekömer  sind  sehr  klein,  stark  an  einander  gedrängt,  so  dass 
die  gefärbten  Körner  wie  eine  grosse  blaue  Kugel  aussehen. 

Die  geernteten  Körner  wurden  ebenfalls  microscopisch  untersucht,  obzwar  ihre 
Entwickelung  keine  vollkommene  genannt  werden  konnte. 

Sowohl  der  Hafer  als  auch  die  Gerste  haben  in  allen  3  Versuchs-Reihen  dieselben 
Eigenschaften  bewahrheitet,  welche  sich  kurz  also  zusammenfassen  lassen: 

Die  Körner  der  Reihen  II,  deren  Lösung  soviel  Chlor  enthielt,  als  es  die  mittlere 
Aschen-Zusammensetzung  der  Hafer-resp.  der  Gersten-Pflanze  erheischt,  hatten  noch  unvoll- 
kommen ausgebildete  Stärkekörner,  da  eine  grössere  Anzahl  von  einfachen  resp.  sehr  kleinen 
Stärkekörnern  neben  grösseren,  resp.  zusammengesetzten  anzutreffen  waren.  In  der  nächst- 
folgenden Reihe  HI  sind  die  Körner  gross,  dabei  gleichmässig  gross,  und  hier  findet  man 
dem  entsprechend  nur  wenig  kleine  Stärkekörner,  vielmehr  grössere,  gleichmässig  vergrösserte. 

Im  Durchschnitte  der  einzelnen  Zellen  erscheinen  die  Stärkekörner  durchaus  im 
ganzen  Räume  der  Zellen  in  wenig  verschiedener  Grösse  gegenwärtig,  die  kleineren,  resp. 
einfachen  Stärkekörner  sind  bedeutend  zurückgetreten. 

In  der  Reihe  IV,  in  welcher  die  Pflanzen  die  ganze  Menge  Kalium  in  Verbindung 
mit  Chlor  erhielten,  wo  also  das  meiste  Chlor  wirkte,  haben  sich  in  den  Früchten  die  grössten 
Stärkekörner  gebildet,  ihre  Anzahl  ist  bedeutend;  neben  denselben  finden  sich  jedoch  auch 
die  manigfachsten  anderen  Grössen,  und  in  Folge  dessen  auch  die  kleinsten,  resp.  einfachen 
Stärkekörner  in  einer  bedeutenden  Menge. 

Alle  diese  Kennzeichen  harmoniren  vollkommen  mit  den  Resultaten  der  vorjährigen 
microscopischen  Beobachtungen,  ja  sie  dienen  ihnen  vielmehr  zur  Stütze,  indem  sie  selbe 
ergänzen  und  zu  erläutern  helfen.  Die  Darstellung  der  Wichtigkeit  des  Chlors  als  Pflanzen- 
Nährstoffes  dürfte  hiedurch  zur  Genüge  beleuchtet  worden  sein. 


Parallel- Versuche  im  natürlichen  Boden. 

Bekanntlich  wurden  diese  Versuche  mit  der  Hafer-  und  Gerstenpflanze,  dann 
aber  auch  mit  der  Kartoffel  und  Rübe  durchgeführt. 
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Während  der  Vegetation  geschah  die  Begiessung  des  Bodens  mit  destillirtem  Wasser, 
stets  nach  Bedarf  und  am  Abende.  Es  wurden  gewöhnlich  für  die  Kartoffel  und  Zuckerrübe 
je  300  CC,  für  die  Halmfrüchte  je  200  CC.  Wasser  verbraucht. 

Die  Versetzung  der  Keimlinge  erfolgte,  wie  bereits  gemeldet,  am   29.  Mai,   und  es, 
wurde  der  Verlauf  ihres  Wachsthums  ebenso  beobachtet  wie  bei  der  Wasser- Cultur.  |, 

Von  den  gesammelten  Notizen  seien  hier  nur  folgende  erwähnt: 

Vom  Anfange  hielt  sich  die  Gerste  besser  als  der  Hafer,  so  dass  am  6.  Juni  die 
Gerste  bereits  2 — 3  Blätter,  der  Hafer  jedoch  kaum  das  zweite  Blatt  bloss  gelegt  hatte. 
Ebenso  wurde  bemerkt,   dass  beide  Hackfrüchte  im  Gefässe  11  die  frischesten  waren. 

Am  22.  Juni  hatte  die  Gerste  die  meisten  Achsen  im  Topfe  H  (pro  Pflanze  7  Stück), 
der  Hafer  hatte  deren  im  selben  Topfe  4—5.  Die  Kartoffel  hatte  an  diesem  Tage  im  Topfe  I 
vier  der  stärksten  Stengel,  in  Topfe  HI.  waren  ihrer  7,  im  Topfe  H.  sechs.  Die  Zuckerrübe 
hatte  im  Topfe  H  eilf  der  grössten  Blätter,  darnach  kam  der  Topf  HI  mit  zehn  und  dann 
der  Topf  I  mit  neun  Blättern;   die  letzteren  waren  jedoch   etwas  grösser  als  im  Topfe  HI. 

Am  29.  Juni  hatten  sich  an  den  Rübenblättern  die  Larven  von  Graptodera  oleracea 
eingefunden,  und  zwar  hauptsächlich  in  den  Töpfen  I  und  H,  wurden  jedoch,  wann  sie 
bemerkt  wurden,  stets  zerdrückt. 

Am  4.  Juli  hatten  die  Halmfrüchte  in  den  Töpfen  HI.  und  H  das  beste  Aussehen! 
und  einen  so    dichten  Bestand,  dass  eine   eingehende  Prüfung  der  einzelnen  Pflanzen  nicht 
möglich  war.    Die  Kartoffeln  bewahrten  ihren  Character  vom  29.  Juni  bis  zur  Ernte;  ebenso 
die  Zuckerrübe,  welche   diesmal  im  Topfe  I  die  besten  Erfolge  versprach,  obzwar  sie  hier 
von  den  Larven  am  meisten  zu  leiden  hatte.     Die  Rübe  HI  hatte  den  grössten  Kopf. 

Am  8.  Juli  begann  die  Gerste  zu  blühen,  von  welchem  Tage  an  immer  neue  Blüten 
hinzukamen,  bis  auch  der  Hafer  am  11.  Juli  sich  hierin  der  Gerste  anschloss.  Die  Kartoffeln 
kamen  nicht  zur  Blüte. 

Die  Ernte  erfolgte  am  10.  October,  nachdem  die  Halmfrüchte  reif  geworden,  und 
die  Rüben  anfiengen  welk  zu  werden. 

Die  Ernte-Resultate  sind  in  den  nachfolgenden  Tabellen  zusammengetragen,  zu  wel- 
chen die  Bemerkung  gemacht  werden  muss,  dass  die  einzelnen  Daten  bei  den  Halmfrüchten 
sich  auf  die  Lufttrocken-Substanz,  bei  den  Hackfrüchten  aber  auf  die  frisch  geerntete 
Substanz  beziehen. 
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Die  Hafer-Ernte. 
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Die  Gerste-Ernte. 
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Die  Kartoffel-  und  Rüben-Ernte. 
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Man  sieht  aus  den  angelührteu  Resultaten,  dass  sie  wie  nach  einer  Schablone  ge- 
arbeitet, sehr  gut  mit  einander  übereinstimmen;  die  besten  Ernten  ergaben  die  Mischungen  II, 
wenn  nicht  immer  der  Quantität,  so  doch  der  Qualität  nach,  die  schlechtesten  Ernten  lieferten 
die  Mischungen  I  und  III. 

,,,,  jj  Durch  diese  Resultate  werden  die  Wirkungen  verschiedener  Mengen  von  Chlor 
am  besten  illustrirt.  Ist  in  dem  angewendeten  Dünger  kein  Chlor  enthalten,  so  wirkt  blos 
dasjenige,  welches  im  Boden  enthalten  ist;  das  Resultat  kann  wegen  der  Gegenwart  des 
Chlors  kein  schlechtes  werden.  Ist  dagegen  im  Dünger  mehr  Chlor  vorhanden,  jedoch  ein 
bestimmtes  Mass  nicht  überschritten,  so  kommt  dieses  Chlor  ebenfalls  zur  Wirkung,  was  man 
an  den  erzielten  Resultaten  recht  gut  warnimint,  und  auch  die  Function  des  Chlors  darin 
nicht  verkennen  kann:  man  bekommt  eine  reichliche,  aber  auch   qualitativ  gesegnete  Ernte. 

Nimmt  jedoch  das  Chlor  überhand,  wie  z.  B.  in  den  Versuchen  III,  wo  dasselbe 
vollständig  an  Kalium  gebunden  ist,  dann  kann  man  wiederum  kein  erfreuliches  Resultat 
erwarten,  da  des  Guten  zu  viel  ist:  das  Chlor  vermöge  seiner  Eigenschaft,  die  Stärke  rasch 
weiter  zu  leiten,  gibt  Anlass  zur  Bildung  von  sehr  kleinen  Stärkekörnern,  wodurch  wenn  nicht 
die  Quantität,  so  doch  die  Qnalität  des  Productes  verschlechtert  werden  muss.  Die  an- 
geführten Daten  beweisen  das  hier  Gesagte  zur  Genüge,  wenn  sie  auch  nicht  Versuchen 
entnommen  sind,  welche  im  grossen  Massstabe  durchgeführt  wurden ;  die  Harmonie  der  Zahlen 
ergänzt  diese  Lücke  vollkommen. 

Dadurch  ist  auch  der  Beweis  erbracht,  dass  nur  jene  Versuche,  welche  bisher  über 
die  Anwendbarkeit  der  Chloride  als  Hilfs-Düngemittel  (siehe:  Landwirtschaftliche  Versuchs- 
Stationen,  Band  XXIL  S.  352 — 365.)  entscheiden  sollten,  als  massgebend  zu  betrachten  sind, 
welche  als  Resultat  ergaben:  „Die  Chloride  wirken  nur  in  geringer  Menge  angewendet  (bei 
sonst  gutem  Culturzustande  des  Bodens),  günstig  auf  die  Entwickelung  der  Pflanzen,  besonders 
der  stärkemehlhaltigen  ein,  und  nur  grössere  Mengen  derselben  können  schädigend  auf  den 
Ausfall  der  Ernte  reagiren."  Alle  übrigen  Versuche,  welche  z.  B.  die  gänzliche  Untauglichkeit 
dieser  Salze  zu  Düngungszwecken  ausgesprochen  haben  u.  s.  w.,  dürften  wohl  ihre  Erfolge 
von  einer  andern  Ursache  abzuleiten  haben. 

Wir  müssen  unseren  Resultaten  um  so  mehr  Glauben  schenken,  als  sie  die  Erfolge 
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der  Wassei-Cultur  mehr  als  in  einer  Richtung  bekräftigen.  Nicht  nur  die  Resultate,  was 
die  Quantität  anbelangt,  sondern  auch  jene  bezüglich  der  Qualität  stimmen  mit  einander 
überein;  ja  diese  Uebereinstiramung  müsste  noch  grösser  sein,  noch  eclatanter  hervortreten, 
wenn  das  Chlor  in  den  diesjährigen  Versuchen  genug  Gelegenheit  gefunden  hätte,  um  seinen 
Einfluss  zur  vollen  Geltung  zu  bringen.  Darauf  kann  man  jedoch  getrost  Verzicht  leisten, 
wenn  sogar  Versuche  im  natürlichen  Boden  über  die  besagte  Wirkung  des  Chlors  mit  zu 
entscheiden  helfen.  Es  wurden  nämlich  auch  die  Producte  der  letzteren  Ernten  der  microsco- 
pischen  Prüfung  unterworfen,  da  man  von  der  Voraussetzung  ausgehen  konnte,  dass  wenn  der 
Einfluss  des  Chlors  in  der  That  ein  so  ausgesprochener  ist,  wie  ihn  die  frühereu  Vegetations- 
Versuche  in  künstlichen  Nährstoff-Lösungen  darstellen,  diese  Resultate  durch  den  Boden  nicht 
so  ganz  verdunkelt  werden  könnten.  War  es  früher  möglich,  einen  Zusammenhang  zwischen 
der  Gegenwart  des  Chlors  unter  den  übrigen  Nährstoffen  und  zwischen  der  Beschaffenheit 
der  gebildeten  Stärkekörner  aufzufinden,  so  wird  mau  denselben  auch  in  diesem  Falle  nicht 
vermissen  können. 

Die  Prüfungen,  welche  diesetwegen  eingeleitet  wurden,  ergaben  nachstehende  Resultate : 
i  Die  Haferkörner  des  Versuchs  I  enthielten  in  allen  möglichen  Querschnitten  nur 
eine  Anordnung  der  Stärkekörner,  nämlich  die,  dass  in  den  einzelnen  Zellen  beinahe  gleich 
grosse,  mittlere  zusammengesetzte,  elliptische  Stärkekörner  vorkamen,  welche  den  Raum 
der  Lagerzellen  nur  zum  Theile  ausfüllten,  da  zwischen  denselben  verbliebene  deutliche 
Lücken  nur  sparsam  mit  einfachen  oder  einfach  zusammengesetzten  Stärkekörnern  erfüllt  waren. 

Hingegen  fand  man  in  der  Reihe  II  die  Zellen  vollgepfropft,  und  zwar  durch  Stärke- 
körner, welche  nicht  nur  viel  grösser,  sonderu  auch  in  der  Grösse  wenig  verschieden  waren 
und  eine  solche  Form  hatten,  welche  unwillkürlich  an  das  Ueberfülltsein  der  Lagerzellen 
hindeutete.  Es  waren  alle  grossen  Stärkekörner  mehr  oder  weniger  dicht  an  einander 
gelegen,  und  an  den  Berührungsstellen  wiesen  sie  die  abgeplatteten,  offenbar  in  Folge  eines 
Druckes  entstandenen  Seitenflächen  auf.  Es  verblieben  also  zwischen  den  einzelnen  Stärke- 
körnern fast  gar  keine  Lücken,  und  jene,  welche  nothwendigerweise  gebildet  wurden,  waren 
mit  einfachen,  verschieden  geformten  oder  einfach  zusammengesetzten  Stärkekörnem  aus- 
gefüllt. Dieses  Bild  musste  so  frappant  auf  jeden  Beobachter,  der  es  gesehen,  einwirken,  wie 
kein  anderes,  und  es  musste  dadurch  der  Glauben,  dass  hierin  das  Chlor,  wenn  nicht  aus- 
schliesslich, so  doch  hauptsächlich  walte,  nur  noch  mehr  bestärkt  werden. 

Ganz  anders  nahm  sich  das  microscopische  Bild  der  Durchschnitte  des  Haferkornes 
aus  dem  Topf  Nro.  III  aus.  Die  Zellen  waren  zwar  auch  ziemlich  vollständig  ausgefüllt,  aber 
nicht  mehr  durch  mittlere  gleich  grosse  oder  durch  grössere,  ebenfalls  ausgeglichene  Stärke- 
körner, sondern  es  befanden  sich  hier  Körner  von  verschiedener  Grösse,  sehr  kleine  in  Ueber- 
zahl,  und  von  da  in  allen  möglichen  Abstufungen  hinauf  bis  zu  den  grössten  beobachteten. 
Ebenfalls  waren  auch  die  Formen  der  Stärkekörner  darnach. 

Für  die  gleiche  Beschaffenheit  der  Stärkekörner  der  Gerstenpflanze  wollen  wir 
keine  Beweise  mehr  erbringen,  weil  wir  nur  das  vom  Hafer  Gesagte  wiederholen  müssten; 
es  kommen  nur  an  Stelle  der  zusammengesetzten  Stärkekörner  des  Hafers  einfache  grössere 
in  der  Gerste.  Ebenso  deutlich  erschien  das  Bild  von  der  Wirkung  des  Chlors  in  den 
Durchschnitten  der  Kartoffel-Knollen. 
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In  den  Knollen  des  Versuches  I  waren  hie  und  da  die  grössten  Stärkekörner  (bis 
zu  01043  mm.)  zu  sehen,  während  der  übrige  Inhalt  der  Zellen  aus  Stärkekörnern  verschie- 
denster Grösse  gebildet  wurde.  Der  Versuch  II  lieferte  wiederum  Knollen,  deren  Stärke- 
kömer  zwar  jene  Grösse  nicht  erreichten,  aber  dennoch  grösser  waren  als  in  den  Knollen 
des  Versuches  III;  dazu  war  aber  ihre  Grösse  sehr  constant,  da  die  Messung  der  einzelnen 
grösseren  Körner,  welche  stets  aus  einer  und  derselben  Zelle  stammten,  die  Dimensionen 
00767—00883  mm.  ergab.  Die  kleineren  Stärkekörner  dienten  auch  hier  zur  Ausfüllung 
der  Zwischenräume. 

Der  Versuch  III,  wie  bereits  angedeutet,  brachte  die  kleinsten  und  die  verschiedenst 
grossen  Stärkekörner  in  die  Knollen,  indem  ihre  grösste  Dimension  00733  mm.  nur  in  den 
seltensten  Fällen  zum  Vorschein  kam. 

Dass  von  einer  ähnlichen  Prüfung  der  Zuckerrübe  nicht  die  Rede  sein  kann, 
braucht  nicht  besonders  hervorgehoben  zu  werden,  und  doch  kann  man  auch  deren  Be- 
schaffenheit mit  der  der  übrigen  Ernte-Producte  in  Einklang  bringen.  Man  kann  nämlich 
annehmen,  dass  bei  Gegenwart  einer  kleinen  Menge  Chlor  die  gebildete  und  gegen  die 
Wurzel  abgeleitete  Stärke  vollständig  oder  doch  zum  grössten  Theile  in  Zucker  übergehe, 
während  bei  einer  grossen  Menge  des  waltenden  Chlors  nur  ein  Theil  des  Stärkemehles 
diese  Umwandlung  erfahre,  wogegen  der  andere  Theil  zur  eigentlichen  Cellulose  werde  — 
also  ein  Analogon  der  bei  den  andern  Versuchs-Pflanzen  gemachten  Warnehmung. 

Aus  all  dem  Gesagten  folgt,  dass  das  Chlor  wirklich  eine  so  wichtige  Rolle  spielt, 
wie  sie  ihm  schon  von  Nobbe  und  Siegert  (siehe  die  zu  Anfange  dieser  Abhandlung  ange- 
führten Literaturquellen);  zugeschrieben  wurde,  dass  es  in  der  That  zur  Fortleitung 
des  in  den  Blättern  gebildeten  Stärkemehles  diene,  ja  man  muss  nach  den 
Resultaten  der  beiden  ebenhier  zur  Veröffentlichung  gelangenden  Arbeiten  noch  eine  weitere, 
wenn  auch  indirecte  Rolle  ihm  zumuthen,  womach  dieses  Element  auch  dazu  beiträgt, 
dass  sich  die  künftige  Ernte  entweder  normal  oder  abnormal  gestalten 
müsse,  wornach  dessen  kleine  Mengen  eine  ebenso  der  Quantität,  als  auch  der  Qua- 
lität nach  ausgezeichnete  Ernte  liefern  müssten,  während  dessen  grosse  Mengen 
vielleicht  die  Quantität,  nicht  aber  so  die  Qualität  der  Ernte  regeln  dürften. 

Ob,  wodurch  und  inwiefern  diese  Wirkung  des  Chlors  alternirt  werden  könnte,  ob  es 
möglich  sei,  die  Grenzen  dieser  Wirkung  scharf  anzudeuten,  ob  die  Resultate  der  Wasser- 
Cultur  mit  denen  der  Boden-Cultur  in  Allem  und  unter  allen  Umständen  harmoniren,  davon 
und  über  andere  hieher  gehörende  Fragen  sollen  weitere  Versuche  die  nöthige  Belehrung 
schaffen. 
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ian  unterscheidet  gewöhnlich  electrische  Uhren  von  zweierlei  Art,  indem  man  sagt, 
dass  bei  den  einen  der  electrische  Strom  (anstatt  Feder  oder  Gewicht)  als  bewegende  Kraft 
diene;  die  anderen  hingegen  (die  sogenannten  Nebenuhren)  lediglich  Zeigerwerke  seien,  die 
durch  Vermittlung  eines  electrischen  Stromes  in  übereinstimmendem  Gange  mit  einer  gewöhn- 
lichen Uhr  (Normaluhrj  erhalten  werden.  Die  ersteren  hat  mau  als  electrische  Uhren  im 
eigentlichen,  engeren  Sinne  des  Wortes  bezeichnet,  während  man  die  letzteren  als  eine  Art 
von  Telegraphen-Apparaten  auch  Zeit-Telegraphen  zu  nennen  pflegt. 

Ganz  zutreffend  ist  diese  übliche  Eintheilung  gerade  nicht;  denn  der  zur  Bewegung 
einer  gewöhnlichen  Nebenuhr  erforderliche  Aufwand  an  mechanischer  Arbeit  wird  ja  auch 
von  einer  electrischen  Batterie  bestritten,  nämlich  von  derjenigen,  in  deren  Stromkreis  die 
Nebenuhr  eingeschaltet  ist,  nicht  aber  vom  aufgezogenen  Gewichte  der  in  demselben  Strom- 
kreise befindlichen  Normaluhr,  für  deren  Triebkraft  es  ja  auch  ganz  gleichgiltig  ist,  ob  sie 
für  eine  oder  für  mehrere  Nebenuhren  als  Regulator  dient,  indem  sie  nur  die  periodische 
Auslösung  der  bewegenden  electrischen  Kraft  durch  Minuten-  oder  Secuuden-Schluss  besorgt. 

In  der  That  dient  überhaupt  bei  allen  electrischen  Uhren  die  Electricität  als  be- 
wegende Kraft,  doch  geschieht  dies  in  sehr  verschiedener  Weise;  ich  möchte  daher  folgende 
Eintheilung  vorschlagen. 

In  die  Categorie  der  electrischen  Uhren  gehören: 

1.  die  electrischen  Pendel  (mit  oder  ohne  Zeigerwerk). 

Wir  verstehen  darunter  Pendel,  welche  durch  eine  Arbeitsleistung  eines  electrischen 
Stromes  in  Gang  erhalten  werden,  sei  es,  dass  das  Pendel  bei  jeder  Schwingung  (gleichzeitig 
einen  Stromschluss  bewirkend)  einen  electroraagnetischen  Antrieb  erhält,  wie  z.  B.  bei  den 
electrischen  Uhren  von  Bain  und  Weare  oder  einen  Antrieb  durch  eine  Feder  oder  einen  Fall- 
hebel, welche  vom  Anker  eines  Electromagneteu  abwechselnd  ausgelöst  und  arretirt  werden 
wie  z.  B.  bei  den  electrischen  Pendeln  von  Liais,  Kramer,  Geist,  Arzberger  u.  A.  oder  sonst 
auf  eine  ähnliche  Art.  Das  electrische  Pendel  ist  in  der  Regel  mit  einem  Zeigerwerke  zu 
einer  vollständigen  electrischen  Uhr  verbunden,  oder  es  dient,  wie  Arzberger's  electrisches 
Pendel,  nur  als  Regulator  für  getrennte  Zeigerwerke  (Nebenuhren). 

Im  ersteren  Falle  bewirkt  entweder  das  Pendel  selbst  oder  der  Anker  des  Electro- 
magneten  durch  Vermittelung  eines  Räderwerkes  die  Zeigerbewegung,  so,  dass  die  Anwendung 
eines  Gewichtes  oder  einer  Triebfeder  entfällt. 


2.  Die  electriächen  Zeigerwerke  (ohne  Pendelj.  Als  solche  bezeichnen  wir 
Zeigerwerke,  oder  vielmehr  Räderwerke  ohne  Pendel  mit  Uhrzeigern,  welche  (nicht  durch 
ein  aufgezogenes  Gewicht  oder  eine  gespannte  Feder  sondern)  durch  einen  electrischen  Strom 
bewegt  werden  z.  ß.  in  der  Art,  dass  periodische  Ankerbewegungen  eines  Electromagneten 
das  Steigrad  um  je  einen  Zahn  verschieben.  Die  hierzu  erforderlichen  Stromschlüsse  werden 
entweder  von  Secunde  zu  Secunde  oder  von  Minute  zu  Minute  bewirkt.  Ersteres  geschieht 
durch  ein  entferntes  Pendel,  welches  selbst  entweder  auch  ein  electrisches  Pendel  sein  kann, 
oder  aber,  wie  gewöhnlich,  kein  solches  ist,  sondern  einer  Gewicht-  oder  Feder-Uhr  ange- 
hört (Secundenschluss).  —  Letzteres  geschieht  durch  eine  im  Räderwerke  der  anderen  Uhr 
angebrachte  Contact-Vorrichtung  (Minuten-Schluss). 

Hierher  gehören  electrische  Uhren  von  Halske,  Stöhrer,  Arzberger  u.  A. 

Von  den  in  einen  gemeinschaftlichen  Stromkreis  eingeschalteten  Uhren  heisst  die- 
jenige, welche  die  Contact-Vorrichtung  enthält  und  daher  als  regulirende  Uhr  dient, 
die  Nor  mal -Uhr.  Die  übrigen  heissen  Nebenuhren.  Die  Normal-Uhr  kann  entweder 
selbst  eine  electrische  Uhr  (d.  h.  eine  Uhr  mit  electrischem  Pendel)  oder  eine  gewöhnliche 
Uhr  sein.  Die  Neben-Uhren  sind  in  der  Regel  electrische  Zeigerwerke.  Übrigens  ist  dies 
nicht  wesentlich  und  sind  z.  B.  auch  die  in  die  nächste  Categorie  gehörigen  Jones'schen 
„sympathetischen"  Uhren  mit  electrischen  Pendeln  als  Nebenuhren  zu  betrachten. 

3.  Die  electrischen  Uhr-Correctionen. 

Wir  verstehen  darunter  alle  Einrichtungen,  welche  dazu  dienen,  den  Gang  der  Zeiger 
oder  des  Pendels  einer  oder  mehrerer  Gewicht-  oder  Feder-Uhren  durch  die  Vermittlung 
eines  electrischen  Stromes  mit  dem  Gange  einer  in  denselben  Stromkreis  eingeschalteten 
Normal-Uhr  periodisch  in  Einklang  zu  bringen. 

Hierher  gehört  z.  B.  Steinheil's  electrischer  Stundensteller  (1839),  durch  welchen 
die  Zeiger  beliebig  vieler  gewöhnlicher  Uhren  in  Intervallen  von  halben  oder  ganzen  Stunden 
durch  Electromagnete  nach  einer  mit  jenen  Uhren  in  denselben  Stromkreis  eingeschalteten 
Normal-Uhr  übereinstimmend  gerichtet  wurden.  Hierher  gehören  ferner  die  bereits  erwähnten 
a sympathischen"  Uhren  nach  dem  Jones'schen  System,  nämlich  Uhren  mit  gewöhnlichen  Geh- 
werken aber  mit  Pendeln,  welche  durch  elektromagnetischen  Antrieb  mit  dem  Pendel  einer 
Normal-Uhr  gleichschwingend  erhalten  werden,  wobei  das  Pendel  der  Normal-Uhr  (indem  es 
einen  als  Commutator  dienenden  Krille'schen  doppel-Unterbrecher  bewegt)  den  Contact  gibt. 
Auf  diese  Art  wird  jede  Schwingung  des  (vorauseilenden  oder  zurückbleibenden)  Pendels 
einer  Nebenuhr  corrigirt.  Die  Jones'schen  Nebenuhr-Pendel  sind  auch  electrische  Pendel 
genannt  worden,  gehören  aber  strenge  genommen  nicht  in  diese  Categorie,  denn  bei  den- 
selben hat  der  electrische  Strom  nicht  die  Bewegung  zu  unterhalten  (dazu  dienen  Gewicht 
oder  Feder)  sondern  nur  zu  corrigiren.  Auch  bewirken  sie  nicht  selbst  den  periodischen 
Stromschluss,  wie  es  bei  den  eigentlichen  electrischen  Pendeln  der  Fall  ist. 

Die  electrische  Uhr,  welche  den  Gegenstand  dieser  Mittheilung  bildet  und  von  Herrn 
Gustav  Rebicek,  Uhrmacher  und  Mechaniker  in  Prag  herrührt,  gehört  in  die  Categorie  der 
electrischen  Pendel  mit  Zeigerwerk. 

Zur  Beurtheilung  der  Zweckmässigkeit  ihrer  Construction  mögen  folgende  Bemer- 
kungen als  Anhaltspuncte  dienen. 


Die  electrischen  Peudel,  welche  der  unmittelbaren  Einwirkung  des  die  Bewegung 
unterhaltenden  Stromes  unterliegen,  indem  sie  durch  electromagnetische  Antriebe  in  Gang 
erhalten  werden  (d.  h.  den  Ersatz  ihrer  Bewegungsverluste  erhalten)  sind  eben  deshalb  in 
ihrem  Gange  von  der  Intensität  und  Constanz  des  electrischen  Stromes  abhängig.  Dies 
gilt  also  z.  B.  von  den  electrischen  Uhren  von  Bain  und  Weare. 

Um  diesem  Übelstande  zu  begegnen  und  die  Dauer  der  Pendelschwingungen  von 
der  Action  des  Stromes  unabhängig  zu  machen,  hat  man  das  Princip  in  Anwendung  gebracht, 
dass  der  Strom,  oder  vielmehr  der  Anker  eines  vom  Strome  bei  jeder  Pendelschwingung  be- 
thätigten  Electromagneten,  nur  die  abwechselnde  Auslösung  und  Arretirung  einer  Feder  oder 
eines  Fallhebels  bewirkt,  und  dass  erst  jene  Feder  oder  dieser  Fallhebel  dazu  dienen  soll, 
dem  Pendel  einen  neuen,  stets  gleichen  Impuls  zu  geben. 

Insbesondere  hat  sich  das  System  eines  von  der  Action  des  Stromes  unabhängigen 
Fallhebels  bewährt  und  ist  namentlich  von  Arzberger  in  grosser  Vollkommenheit  bei  seinem 
electrischen  Pendel  angewendet  worden. 

Dasselbe  Princip  hat  in  anderer  Form  Gustav  feebicek  auf  sehr  sinnreiche  Art  an- 
gewendet. 

Während  jedoch  Arzberger  mit  seinem  electrischen  Pendel  absichtlich  keinen  weiteren 
Mechanismus  (Zeigerwerk)  direct  verbindet,  sondern  solche  Werke  als  Nebenuhren  einschaltet, 
hat  fiebicek  die  Herstellung  eines  electrischen  Pendels  mit  Zeigerwerk  sich  zur  Aufgabe 
gemacht. 

Die  Eiuzelnheiten  der  Construction  wolle  man  aus  der  nachstehenden  vom  Erfinder 
selbst  gegebenen  Beschreibung  entnehmen : 

„Auf  der  Platine  P  (siehe  die  beigefügte  Tafel)  ist  ein  Electroraagnet  M  und  ein 
Gestelle  A  angebracht;  —  dieses  letztere  trägt  einen  4armigen  Hebel  K,  welchem  folgende 
Functionen  obliegen.  — 

Bringt  man  das  Pendel  Q  in  Schwingung,  so  kommt  bei  der  in  der  Richtung  des 
Pfeiles  vollzogenen  Oscillation  die  Schraube  S  mit  dem  Metallstücke  T  in  Berührung,  wodurch 
der  Strom  geschlossen  wird.  Dieser  geht  nun  vom  positiven  Pole  der  Batterie  B  durch  das 
Stück  T  und  die  Schraube  S  in  die  Pendclstange  Q,  von  da  durch  die  Aufhängefeder  des 
Pendels  in  den  Aufhängeständer  m  und  von  dort  in  den  Electromagneten  M.  —  Von  da 
kehrt  der  Strom  durch  die  Leitung  L^  nach  der  Batterie  zurück. 

Durch  diesen  Stromschluss  wird  der  auf  dem  Hebel  K  befindliche  Anker  C  ange- 
zogen, und  dadurch  zugleich  die  Schraube  r  von  dem  auf  der  Axe  des  Hebels  lose  aufge- 
steckten Arme  H  (aus  Hartgummi  oder  Holz)  entfernt;  —  hierdurch  wirkt  der  Hartgummi- 
arm H  mittelst  seiner  eigenen  Schwere  auf  das  Pendel  Q,  und  zwar  so  lange,  als  S  mit  T 
in  Contact  ist,  resp.  der  Anker  angezogen  bleibt.  —  Kehrt  nun  das  Pendel  nach  der  in  der 
Richtung  des  Pfeiles  vollbrachten  Oscillation  zurück,  um  nach  der  anderen  Seite  hin  zu 
schwingen,  so  begleitet  der  Hartgummiarm  das  Pendel  so  lange  bis  er  an  den  senkrecht 
in  der  Platine  festgemachten  Stift  m  anstösst.  —  Das  Pendel  macht  nun  seinen  Weg  aller- 
dings ungehindert  weiter,  aber  durch  das  Anschlagen  von  H  auf  den  Stift  m  wird  dann  der 
Contact  zwischen  S  und  T  unterbrochen,  dadurch  auch  der  Strom  unterbrochen  und  der 
Anker  mit  dem  Arm  K  fällt  in  die  Ruhe,  wie  es  eben  die  Zeichnung  zeigt,   zurück.  —  Das 


Pendel  vollbringt  nun  seine  Oscillation  nach  links  ganz  frei,  bis  es  wieder  am  Ende  seiner 
Oscillation  nach  rechts  mit  der  Schraube  S  das  Metalistück  T  berührt,  wodurch  der  Strom 
neuerdings  geschlossen  wird  und  das  Spiel  von  Neuem  beginnt.  —  Durch  das  Einwirken  des 
Armes  K  wird  nun  das  Pendel  in  fortwährender  Oscillation  erhalten. 

Bei  der  Bewegung  des  Armes  K  wird  nun  auch  mittelst  des  Sperrkegels  F  das  Rad 
60,  welches  spei-rradartige  Zähne  hat,  bei  jeder  ganzen  Schwingung  des  Pendels  Q  um  einen 
Zahn  weiter  gerückt,  wodurch  dann  die  weitere  Übertragung  mittelst  eines  einfachen  Zeiger- 
werkes auf  die  beiden  Zeiger  Zg  und  Zj  geschieht.  —  Das  Pendel  ist  ein  Halbsecundenpendel 
und  seine  Schwingungen  vollkommen  frei,  da  sofort  im  Momente  der  Berührung  von  S  mit 
T  das  Gewicht  des  Armes  H  wirkt.  —  Der  Zeiger  z^  ist  ein  Secundenzeiger  und  entspricht 
eine  volle  Umdrehung  des  Rades  60  einer  Zeitminute.  —  Schliesslich  sei  noch  bemerkt,  dass 
zur  Vermeidung  von  Funken  die  beiden  Contactstellen  S  und  T  mit  einem  Fizeau'schen 
Condensator  verbunden  sind.  Das  Gegengewicht  G  ist  zur  Ausgleichung  des  Übergewichtes 
von  C  angebracht." 

Der  vorstehenden  Beschreibung  des  Erfinders  habe  ich  noch  hinzuzufügen,  dass  diese 
electrische  Uhr  gegenwärtig  im  physicalischen  Cabinete  des  deutschen  Polytechnicums  sich 
befindet  und  durch  ein  grossplattiges  Meidinger- Element  (eigentlich  zwei  paralell  geschaltete 
Ballon-Elemente)  in  Gang  erhalten  wird. 

Da  daselbt  genaue  astronomische  Zeitbestimmungen  nicht  gemacht  werden  können, 
konnte  der  Gang  der  Uhr  bisher  nur  nach  dem  Mittagszeichen  der  Sternwarte  controlirt 
werden.  Die  dabei  erreichbare  Genauigkeit  gestattet  aber  keine  numerische  Ermittelung  der 
täglichen  Variationen.  Ich  bin  deshalb  für  jetzt  noch  nicht  im  Stande,  ein  bestimmtes  Gut- 
achten über  die  Präcision  des  Ganges  dieser  Uhr  abzugeben.  Ich  zweifle  nicht,  dass  das 
Ergebniss  genauerer  Beobachtungen  ein  sehr  befriedigendes  sein  wird. 

Die  Uhr  besitzt  ein  Compensationspendel  von  eigenthümlicher  Construction,  deren 
Beschreibung  dem  Ei-finder  vorbehalten  bleiben  mag. 

Prag,  24.  Jänner  1879. 
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VORREDE. 


Aus  den  ombrometrischen  Berichten  dieses  Jahres  ist  am  besten  zu  ersehen,  welche  Erfolge 
man  dvrch  fortgesetzte  Anstrengung  vereinter  Kräfte  zu  erringen  im  Stande  ist,  wobei  wieder  bemerkt 
w«rdeii  mag,  wie  es  schon  in  .den  letzten  Jahrgängen  wiederholt  geschehen,  dass  der  Hauptantheil  an 
der  meteorologischen  Ausbeute  auch  diesmal  den  überaus  eifrigen  Bemühungen  des  Centraldirektors 
der  kaiserlichen  Domainen  in  Böhmen,  Herrn  Ritter  von  JBertel  gebührt.  Denn  er  hat  nicht  nur  die 
zalilreichen  eigenen  ombrometrischen  Stationen  noch  vermehrt,  sondern  unter  seinem  Einflüsse  wurden 
an  vielen  Domainen  derartige  Beobachtungen  eingeführt,  wodurch  für  weitere  Kreise  ein  Beispiel 
statuirt  wurde,  vie  man  durch  Selbsthilfe  das  erreichen  kann,  was  in  anderen  Ländern  nur  theuere 
Centralbureau's  unvollkommen  in's  Leben  zu  rufen  im  Stande  sind. 

Um  kurz  das  diesjährige  Ergebnis  zu  charakterisiren,  will  ich  nur  den  erfreulichen  Umstand 
liervorheben,  dass  das  ombroDWtrisclie  Netz  nunmehr  als  komplet  anzusehen  ist,  wenn  man  den  Zweck 
ins  Auge  fasst,  für  Böhmen  eine  \'erlässliche,  weil  auf  hinreichenden  Daten  gegründete  hyetografische 
Karte  herzustellen.  Wenn  hiebei  noch  erwähnt  wird,  dass  der  überaus  rührige  böhmische  Forstverein 
zu  gleicher  Zeit  in  den  Forsten  Böhmen^  in  verschiedenen  Seehöhen  und  Expositionen  zahlreiche 
Stationen  errichtet  hat*),  so  dass  im  Ganzen  mehr  als  800  Punkte  in  Böhmen  gezählt  werden,  wo 
man  gegenwärtig  Niederschlagsmessungen  regelmässig  ausführt,  so  kann  man  wirklich  mit  patriotischem 
Stolze  hervorheben,  dass  in  unserem  Vaterlande  in  kurzer  Zeit  und  mit  geringen  Kosten  ein  Unter- 
nehmen hervorgerufen  und  m  gleichmässigen  Gange  erhalten  wird,  um  das  uns  alle  Nachbarländer 
beneiden  können,  obwol  auch  ihnen  ein  niciht  geringer  Nutzen  aus  diesen  Resultaten  zufliessen  wird, 
zumal  die  geografischen  Verhältnisse  an  den  Grenzen  unseres  gar  individuell  gestalteten  Landes  so 
ziemlich  harmonisch  entwickelt  sind. 

Dass  mit  der  so  bedeutend  gesteigerten  Anzahl  der  Stationen  auch  die  Anstrengungen  erhöht 
werden  mussten,  mit  welchen  allein  ein  regelmässiges  Fungiren  eines  so  komplicirten  Organs  aufrecht 
erhalten  werden  kann,  wird  derjenige  gerne  zugeben,  wer  da  weiss,  dass  es  nicht  Jedermann  gegeben 
ist,  übernommene  Pflichten,  wenn  auch  leichter  Natur,  wie  es  z.  B.  das  Nachmessen  der  Niederschläge 
ohne  Zweifel  ist,  zu  jeder  Zeit  rigoros  zu  erfüllen  Es  werden  daraus  die  wenigen  Lücken,  denen 
auch  in  diesem  Jahre  beim  besten  Willen  nicht  auszuweichen  war,  nicht  nur  begreiflich,  sondern  auch 
excusabel;  ja,  man  wird  bei  einiger  Nachsicht  gestehen  müssen,  dass  mehr  zu  erreichen  kaum  wün- 
schenswert, weil  unmöglich  zu  nennen  wäre,  da  man  nicht  zu  gleicher  Zeit  an  allen  Orten  kontrolli- 
rend  zugegen  sein  und  daher  nur  Vertrauen  schenkend  in  der  Regel  auch  vertrauensvolles  Entgegen- 


mri    itli)  Die  Redaktion  der  betreffenden  Publikationen  wurde   dem  genialen   Professor  an   der  Forstlehranstalt  Weisswasser, 
Dr.  Emanuel  von  Purkynt  anrertrant. 


kommen  erwarten  kann.  Es  zeigt  sich  hiebei  ganz  klar  der  bedeutende  Unterschied  in  den  Erfolgen, 
■welcher  einerseits  der  Errichtung  und  anderseits  der  Erhaltung  vou  zahlreichen  derartigen  Stationen 
entspricht  *). 

Wollte  man  das  soeben  verflossene  Jahr  in  Betreff  des  ombrometrischen  Charakters  kenn- 
zeichnen, so  müsste  man  bei  den  grossen  Eigenthümlichkeiten,  welche  diesmal  hervorzuheben  wären, 
sich  gar  zu  weit  ausbreiten,  was  offenbar  den  Zwecken  einer  blossen  Vorrede  ganz  entgegen  wäre. 
Indem  wir  also  den  Leser  auf  die  Details  der  Publikation  selbst  zu  verweisen  uns  gezwungen  sehen, 
wollen  wir  hier  nur  bemerken,  dass  auch  das  Jahr  1879  im  grossen  Ganzen  die  Wahrnehmungen, 
welche  früher  gemacht  und  an  analoger  Stelle  hervorgehoben  wurden,  vollkommen  bestätiget;  dahin 
gehören  insbesondere  die  Eigenthümlichkeiten  des  Böhmerwaldes,  namentlich  seiner  beiden  Abhänge, 
sowie  das  individuelle  Verhalten  des  grossen,  östlich  von  der  Moldau  und  südlich  von  der  Elbe 
gelegenen  böhmisch-mährischen  Plateaus  und  die  regenarme  Niederung  am  Unterlauf  des  Egerflusses. 
Ausserdem  gewährt  eitit  flüchtiger  Vergleich  der  Niederschlagsmengen  der  beiden  letzten  Jahre  das 
auffallende  Faktum,  dass  mit  wenigen  Ausnahmen,  die  sich  auf  westlich  gelegene  Gebirgsstationen 
beziehen,  das  Jahr  1879  mehr  Regen  und  mehr  Regentage  aufzuweisen  hat  als  das  Jahr  1878,  und 
dass  nur  die  in  der,  Umgebung  des  Meridians  von  Pilsen  gelegenen  Stationen  so  ziemlich  gleiche 
Resultate  aufweisen.     ,,;: 

Schliesslich  werde  allen  Herren,  welche  in  diesem  Jahre  so  zahlreich  unser  ebenso  theore- 
tisch wie  praktisch  wichtiges  Unternehmen  durch  ihre  gewissenhafte  Theilnahme  unterstützt  haben, 
der  wärmste  Dank  für  ihre  bisherigen  Leistungen  sowie  die  Bitte  ausgesprochen,  auch  in  der  Zu- 
kunft ihre  wertvolle  Sorgfalt  diesem  patriotischen  und  dankbaren  Werke  zu  widmen.  Vor  allem  sei 
aber  der  innigste  Dank  ausgesprochen  dem  Generalsekretär  der  kön,  böhm.  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften und  Mitgliede  des  hydrografischeu  Comit^s  von  Böhmen,  Herrn  Dr.  Karl  Ritter  von  Kofistka 
für  seine  besondere  Sorgfalt**)  um  das  allseitige  Gedeihen  des  schwierigen  Unternehmens,  das  seinem 
baldigen  Abschluss  entgegengehend  schon  bald  die  Mühe  lohnen  wii'd,  welche  man  einem  scheinbar 
fernstehenden  Gegenstande  opfert.  Wenn  nur  zwei  oder  drei  Jahre  in  der  jetzigen  Weise  die  ombro- 
metrischen Data  weiter  gesammelt  und  publicirt  werden,  so  wird  man  hinreichend  grosse  Beobachtungs- 
reihen besitzen,  um  sie  meteorologisch  verarbeiten  und  verwenden  zu  können;  was  jetzt  blosse  todte 
Statistik  ist,  wird  dann  im  Gewände  der  Meteorologie  lebendig  werden  und  selbst  die  Verdienste 
verkündigen  und  ausbreiten,  die  sich  ein  Jeder  um  das  Zustandekommen  eines  so  reichhaltigen  Mate- 
riales  gesammelt  hat.  Bis  dahin  muss  man  also  ausharren,  soll  nicht  die  Frucht  der  bisherigen  vereinten 
Anstrengungen  so  vieler  Beobachter  unreif  und  daher  ungeniessbar,  ja  nutzlos  werden! 

PRAG,  den  5.  Jänner  1880. 

Dr.  F".  J.  Staidniöka, 

0.  ö.  Professor  der  Mathematik  an  der  k.  k.  Universität, 

d.  Z.  Vorstand  der  meteorologischen  Sektion  des  hydro- 

grafischen  Comitös  von  Böhmen. 


*)  Leider  ist  die  Accuratesse  der  einzelnen  Beobachter  nicht  auf  gleichem  Niveau  zu  erhalten,  was  die  Leitung  unnöthig 

erschwert. 
**)  So  sind  z.  B.  die  Höhenaugaben  grössteu  Theils  ihm  zu  verdanken. 


Ombrometrische  Stationen  Böhmens  während  des  Jahres  1879. 


Geografische 

Höhe 

Name 

Stand           i 

Name  der  Station 

über  dem 
Meere 

Länge 

Breite 

des  Beotoaoliters                         1 

Albrechtic 

;    .S3°41' 

60»    6' 

297» 

Ant.  Gzerwinka 

—— 1 

Förster 

Aussergefild 

31    15 

49      li 

1017 

Josef  Fux 

Pfarrer 

Aussig 

31    42 

50   40 

145 

Heinr.  Maly 

Fabriksbeamte 

Baschnitz 

33    16 

50   20 

270 

H.  Plichta 

Ö.  Adjunkt                    j 

Beneschau 

32    21 

49    47 

398 

J.  R.  Kurka 

Gym.  Professor 
Pfarrer 

Beneschau 

32    18 

48    44 

560 

Lud.  Schützner 

Bergreichenstein 

31    13 

49      9 

808 

J.  Friedi 

B.  Seh.  Direktor 

Biela 

31    50 

50  47 

154 

W.  Bematzky 

Revierförster 

Bilichow 

31    35 

50    16 

340 

Ferd.  Häjek 

Revierförster 

10.    Bilin 

31    26 

50   33 

197 

J.  Zeman 

Z.  F.  Beamte               \ 

Bistrau 

34      1 

49    38 

633 

Ig.  Macku 

Kontrollor                     1 

Bistrau 

34      1 

49    38 

638 

J.  Kryspin 

Lehrer 

Bodenbach 

31    52 

50   46 

142 

A.  Seidl 

Oberforstmeister  a.  D. 

Bohnau 

!    34     8 

49   40 

419 

Fr.  Schneider 

Pfarrer 

Bohnau 

'    34     8 

49   40 

405 

Job.  Prutschek 

Förster 

Brand 

30    16 

49    52 

610 

Gerzabek 

Forstadjunkt 

Branna 

33    14 

50   37 

420 

Lud.  Schmied 

Waldmeister 

Branzov 

32     2 

49   31 

560 

Fr.  Stradal 

Rev.  Förster 

]           Braunau 

34     0 

50   35 

410 

P.  P.  Ctvrtecka 

G.  Professor 

;    20.    Brenn 

32    18 

50   39 

291 

A.  Müller 

Pfarrer 

1           Bfeskovic 

30   56 

49   32 

366 

M.  Fencl 

Kaplan 

Bfewnow 

32      1 

50     5 

332 

H.  Schramm 

St.  Provisor 

Breznic                   > 

31    37 

49   33 

560 

V.  Jetonicky 

W.  Verwalter 

Brnky                     i 

32     5 

50     9 

256 

Velat 

W.  Adjunkt                   j 

Brozan 

31    49 

50   27 

148 

F.  Winter 

Rech.  Führer               i 

Brünnl 

32    23 

48   45 

? 

Gottfr.  Sukdol 

Pfarrer 

Brünnlitz 

34    11 

49   38 

349 

J.  F.  Doubek 

D.  M.  Besitzer 

Buchers 

32    22 

48   36 

864 

Jos.  Fischbek 

Pfarrer 

Buchwald 

31    15 

48    58 

1142 

Hugo  Kaiser 

Revierförster 

30.    Budenic 

31    46 

50    19    ! 

215 

Bezdicek 

Ö.  Adjunkt 

Budweis 

32      8 

48   59 

390 

J.  Sobeslavsky 

Gymn.  Diener 

Bustehrad 

31    51 

50    10 

342     j 

W.  DM 

Hofbesorger 

Bzy 

32    12 

49    11 

470     1 

W.  Zwanowetz 

Verwalter 

Cetno 

32   28 

50   24 

284 

J.  Krejcfk 

G.  Verwalter 

Chabefic 

32    45 

49   45 

370 

A.  Sindelär 

W.  Bereiter 

Chlumcan 

30   59 

49    38 

430 

Job.  Tiübach 

W.  Verwalter 

Chotßschau 

30   52 

49    39 

360 

Hayne 

W.  Direktor 

Chotzen 

33   53 

50     0 

310 

A.  Endrys 

B.  Seh.  Direktor 

Chrbina 

31    46 

50     2 

400 

A.  Hofmann 

Lokaladjunkt 

40.    Christianberg 

31    44 

48    55 

880 

Job.  Rulf 

Oberförster 

Christianburg 

31    47 

50   49 

488 

Fr.  Czech 

Revierförster 

Cbrudim 

33    27 

49    57 

24» 

J.  Bernhard 

Dr.  G.  Professor 

i 

Ombrometrische  Stationen  Böhmens  während  des  Jahres  187^. 


Geogra 

fische 

Höhe 

Name 

Stand           1 

Name  der  Station 

1 

üb 

er  dem 
Meere 

1 

Länge 

Breite 

des   Beotoaolxters                        1 

Chrustenic 

31"  49' 

50°    0' 

285" 

J.  Hereschowsky 

Förster 
Förster 

Chwojno 

33   38 

50      7 

310 

Hupka 

Citolib 

31    29 

50   20 

235 

Ottom.  Kaizl 

Verwalter 

Citow 

32     4 

50    23 

185 

Job.  Rosenzweig 

Oberförster 

Caslau 

33     2 

49    57     1 

259 

J.  Kuthan 

B.  Seh.  Direktor 

Öernowic 

32    38 

49    22 

504 

F.  Hazuka 

Stadtdechant 

Öestfn 

32   46 

49    49 

450 

Jos.  Böhm 

Pfarrer 

Öimelic 

31    43 

49    28 

400? 

J.  Hykys 

Schlossgärtner 

Öisovic 

31    59 

49    52 

435 

E.  Kulhänek 

Revierförster 

10.   Deutschbrod 

33    15 

49    36 

425 

H.  Dufek 

G.  Professor 

Dobern 

32    16 

50    41 

280 

Jos.  Liebisch 

Pfarrer 

Dobrai-Gross 

31    44 

50      7 

380 

Jos.  Havränek 

Oberförster 

Dobrai-Klein 

31    45 

50      7 

380 

L.  Naumann 

W.  Bereiter 

Dobfan 

33    57 

50    19 

626 

A.  Obst 

Kaufmann 

Dobris 

31    50 

49    47 

379 

J.  Kalabza 

Obergärtner 

Dolcen 

31      3 

49    33 

? 

K.  Peters 

Verwalter 

Dörflas 

30    32 

49    51 

519 

Kraus 

Forstadjunkt 

Dh'n 

31    48 

50     9 

322 

M.  E.  V.  Schlöcht 

Ö.  Verwalter 

Dymokur 

32    52 

50    15 

240 

A.  Reimer 

Schlossgärtner 

20.   Eger 

30     2 

50      5 

455 

R.  V.  Stainhaussen 

G.  Professor 

Eisenberg 

31    11 

50    34 

480 

0.  V.  Melzer 

Rech.  Führer 

Eisenstein 

30    54 

49      8 

790 

K.  Pascher 

Oberingenieur 

Filippshütte 

31    11 

49      2 

? 

Kreuss 

Forstadjunkt 

Frauenberg 

32      6 

49      3 

445 

R.  Wacha 

Obergärtner 

Friedrichsthal 

33    16 

50    44     1 

735 

Fr.  Kinschel 

Revierförster 

Fünfhunden 

31      1 

50    19    1 

256 

G.  Hodek 

Fabriksbesitzer 

Fürstenhut 

31    17 

48    57     1 

940 

E.  Adametz 

Revierförster 

Garanitz 

31    25 

49    46 

? 

Witt 

Forstadjunkt 

Geltschhäuser 

31    55 

50    35 

465 

G.  Pyhan 

Lokaladjunkt 

30.    Georgsberg 

31    58 

50    23 

255 

Job.  Profeld 

Förster 

Goldbrunn 

31    16 

49      4 

1060 

W.  Watzlawek 

Förster 

Gotschau 

31    24 

49    49 

? 

Bözicka 

Ö.  Verwalter 

Granitz 

32    30 

48    49 

570 

A.  Wegscheider 

Förster 

Grasslitz 

.30    11 

50    20 

490 

K.  Rössler 

B.  Seh.  Direktor 

G ratzen 

32    27 

48    47     1 

512 

A.  Krause 

W.  Verwalter 

Grossmergthal 

32    21 

50   48 

400 

Vinz.  Wünsch 

Pfarrer 

Grulich 

34    25 

50     5 

572 

Pereg.  Prause 

Oberförster 

Gutbrunn 

32    50 

50    43 

550 

W.  Stütz 

Revierförster 

Habr 

32    25 

49    57 

455 

J.  Hamböck 

Revierföi-ster 

40.  Heidedörfel 

32    23 

50    39 

302 

Gust.  Simoni 

Förster 

Hlinsko 

33    34 

49    46     1 

568 

H.  Rozwoda 

B.  Seh.  Direktor 

Hochchlumec 

32      3 

49    37 

520 

Ad.  Stolz 

F.  Rech.  Führer 

Ombrometrische  Stationen  Böhmens  während  des  Jahres  1879. 


Geogra 

ifiscbe 

Höhe 

Name 

Stand 

Name  der  Station 

i 

aber  dem 
Meere 

I 

!     Länge 

Breite 

des  Beotoacliters                        1 

Hochpetsch 

,    31"  23' 

500  27' 

1 

1        280" 

K.  Woitsch 

W.  Verwalter 

Hochweseli 

33      G 

50    20 

260 

Em.  Kabat 

Zuckerf.  Beamte 

Hodkov 

32    49 

49    47 

i        450 

A.  Swobotla 

W.  Verwaltar 

Hollej  sehen 

;    30   45 

49    36 

380 

G.  Zabka 

Verwalter                     1 

Holous 

31    50 

50    12 

285 

Ant.  Herschmann 

Ö.  Verwalter 

Horazdowic 

31    22 

49    19 

420 

J.  Mayerhofer 

G.  Verwalter 

Hofelic 

31    52 

50      2 

380 

Ant.  Biber 

Ö.  Adjunkt 

(           Hofowic 

i    31    35 

49    50 

341 

P.  Rubining 

Schlossgärtner 

Hospozin 

31    50 

50    18 

218 

Chocholousek 

W.  Adjunkt 

lU.    Hostiwic 

31    55 

50     5 

340 

W.  Ciska 

Pfarrer 

1          Hostiwic 

31    55 

50     5 

340 

E.  Ecker 

Ö.  Adjunkt 

Hracholusk 

31    55 

50   25 

1        187 

J.  Rauwolf 

L.  Seh.  Professor 

Hradischt 

1    31    12 

49    35 

1        480 

Joh.  Zäk 

Direktor 

Jene 

31    53 

50     5 

360 

R.  Krauss 

Ö.  Assistent 

Je§fn 

31    51 

50    16 

230 

H.  Heller 

W.  Bereiter 

Jezow 

30   54 

49    30 

624 

W.  Gayer 

Verwalter 

Jicfn 

33      1 

50    26 

280 

J.  Wanaus 

Dr.  G.  Professor 

Johnsdorf 

33    47 

50   34 

470 

Fr.  Knittel 

Revierförster 

Jungbunzlau 

32    34 

50    25 

216 

E.  Sämal 

Stadtrath 

20.   Jungferbfezan 

32      6 

50    13 

262 

W.  von  Steun 

Dom.  Inspektor 

Kaaden 

30   57 

50   22 

320 

J.  Schneider 

Dr.  L.  Seh.  Direktor 

Käcow 

32    42 

49   47 

400 

N.  Prochäzka 

Pfarrer 

Käcow 

32    42 

49    47 

400 

P.  Schall 

Bauleiter 

Kaltenbach 

31    19 

49      1 

?       1 

Wilh.  Ertl 

Forstadjunkt 

Kamaik 

31    55 

49    39 

454     ; 

Jos.  Fischer 

Rev.  Förster 

Kamnitz 

32     5 

50    48 

290 

A.  Pompe 

Oberforstmeister 

Kaplitz 

32      9 

48    44 

640 

Ig.  Sandper 

Pfarrer 

Karlstein 

31    51 

49    57    i 

325 

Ph.  Neugebauer 

Oberförster 

'           Karlsthal 

32    42 

50     0 

280 

Janotta 

Zuckerf.  Beamte 

,  30.    Kbel 

31      2 

49    30 

370 

0.  Molitor 

Ö.  Adjunkt 

Kbel 

31      2 

49    30 

370 

Jos.  Zika 

Pfarrer 

Kitfn 

31    53 

49    51 

397 

J.  Hoffmann 

Hofjäger 

Kladno 

31    46 

50     9 

380 

J.  Seidl 

G.  Verwalter 

Klattau 

30   57 

49    24 

412 

J.  Nespor 

B.  Seh.  Direktor 

Kleinbocken 

32      2 

50   45 

380 

Chr.  Kachler 

Pfarrer 

1          Klenau 

32    36 

49    12 

602 

Her.  Schraiedt 

Förster 

j          Kloster 

32    37 

50   32 

220 

F.  Novy 

Verwalter 

Kolec 

31    53 

50    12 

246 

K.  Sperl 

Pfarrer 

Kolec 

31    53 

50    12 

246 

F.  Machacek 

Ö.  Adjunkt 

!  40.    Kolfn 

32    52 

50      2 

224 

F.  Potücck 

Professor 

Kopci 

32   47 

49    11 

561 

W.  Bohutinsky 

Revierförster 

Komhaus 

31    34 

50    12 

463 

J.  Horäk 

Kanzleibeamte 

Ombrometrische  Stationen  Böhmens  während  des  Jahres  1879. 


Geogra 

ifische 

Höhe 

Name 

Stand 

Name  der  Station 

über  dem 
Meere 

Länge 

Breite 

des   Beobachters                         || 

Kostelec  A. 

34"    8' 

ÖO"    5' 

288- 

A.  Tytl 

Bürg.  Seh.  Direktor 

Kosten 

31    25 

50   39  • 

344 

Karl  Peters 

Forstverwalter 

Kotomer 

31    40 

50   33 

253 

Gutsverwaltung 

Krendorf 

31    32 

50   25- 

139 

J.  Hoser 

Verwalter 

Kric 

31    19 

49    58:/ 

466 

G.  Popelka 

Dom.  Direktor 

Kronporitschen 

'    30   58 

49    30 

350 

J.  Kopal 

Ö.  Adjunkt 

Krumau 

31    59 

48    49 

546 

Wilh.  Zima 

W,  Adjunkt                  ' 

Kukus 

33    33 

50   24 

293 

H.  Neumanu 

B.  Seh.  Professor 

Kulm 

31    36 

50   42 

287 

Fr.  Procliäzka 

Schlossgärtner 

10.   Kupferberg 

30   47 

50    25. 

813 

J.  Summerauer 

Stationschef 

Kurau 

1    33    55 

49    40 

564 

Joh.  Hejtniauek 

Pfarrer 

Kuteslawitz 

31    51 

50   35 

260 

L.  Skala 

Forstamtsadjunkt 

Kuttenberg 

,    32    56 

49   57 

258 

Leminger 

Realsch.  Professor 

Lana 

31    37 

50      7: 

430 

A.  Seemann 

Pfarrer 

Langendorf 

31    10 

49    11 

455 

Wilib.  Rodler 

Dir.  Adjunkt                 \ 

Laubendort' 

34     0 

49    42 

560 

Jos.  Brdicka 

Pfarrer 

Lauceh 

32    41 

50    17 

252 

K.  Strejcek 

Gärtner 

Laun 

31    28 

50    21 

195 

J.  Kurz 

B.  Seh.  Professor 

Leipa  B. 

32    12 

üO   41 

253 

F.  Hölzel 

Dr.  G.  Professor 

20.   Leitmeritz 

31    48 

50    32 

158 

Jos.  Heller 

B.  Seh.  Professor 

Leitomyscbl 

33    59 

49    53 

341 

K.  Böhm 

R.  Seh.  Direktor 

Lenescbic 

31    26 

50    23 

169v 

Fr.  Kardasch 

Direktor                        . 

Lhota 

32    37 

50     2 

280 

Gutsverwaltunp             1 

Libcan 

33    22 

50    12 

260 

Franz  Walda 

Förster 

Lidic 

31    52 

50      8 

340 

Jos.  Sirücek 

Pfarrer 

Liebwerd  T. 

31    54 

50   46 

130 

Ackerbauschule 

Litic 

31      1 

49    42 

? 

Peträcek 

Förster 

Littowic 

31    54 

50     5 

360 

Otto  Welebil 

Ö.  Adjunkt 

1          Lobosic 

31    43 

50    31 

158 

Hannamann 

Dr.  Direktor 

30.   Lukawic 

31      1 

49    36 

330 

J.  Wocadlo 

W.  Direktor 

Maader 

31    10 

49      1 

985 

Edmund  Barth 

Förster 

Margaretben 

32    39 

49      2 

610 

F.  Heinrich 

Revierjäger                   i 

Mars-chgrafen 

30    51 

49    36 

? 

Gg.  Popp 

Revierförster                 ' 

Merklin 

30    52 

49    34 

450 

Jos.  Brunner 

Schlossgärtner 

Micbelsberg 

30   27 

49    54 

? 

Anton  Tyll 

Revierförster 

Mies 

30   40 

49    45 

398 

Ig.  Tebenszky 

G.  Diener 

Milci'n 

32    20 

49    34 

640 

A.  Tischler 

Kaufmann                      ' 

Minkowic 

31    58 

50    14 

190 

W.  Swoboda 

Ök.  Adjunkt 

Mireschowic 

31    27 

50    30 

350 

Sig.  Karbus 

F.  Rech.  Führer 

'  40.   Mni'schek 

31    55 

49    52 

416 

Edmund  Kress 

Oberförster 

1           Moldautein 

32      5 

49    14 

360 

A.  Sakaf 

Schlossgärtner 

Mühlhausen 

31    57 

50    16 

186 

R.  Chlapec 

Rechnungsführer 

Ombrometrische  Stationen  Böhmens  während  des  Jahres  1879. 


Geografische 

Höhe 

Name 

Stand 

Name  der  Station 

j  über  dem 
Meere 

.;<■'■■,•,;          !■ 

Länge 

Breite 

1                        des  Beotoaclrter-s                        1 

Mühlörzen 

31°  53' 

500  42' 

380-» 

W.  Linhart 

Revierförster 

Nach od 

i    33    49 

50   25 

372 

Job.  Hylena 

Fischmeister 

Nassaberg 

j    33    29 

49    52 

408 

F.  Domiü 

Oberforstinspektor 

Neponiuk 

31    15 

49    29 

510 

Raf.  ätopka 

P.  B.  Seh.  Professor 

Neugrund 

32      3 

50   41 

i        321 

Fr.  Milde 

Lokaladjuukt 

Neuhaus 

'    32    40 

49      9 

458 

Ed.  Schöbl 

Dr.  G.  Professor 

Neuhaus 

j    32    40 

i     49      9 

456 

H.  Ullrich 

Forstingenieur 

Neuhütte 

:    32    15 

50   50 

!        550? 

W.  Neumann 

Revierförster 

Neuschloss 

31    25 

1    50    19 

260 

Wilh.  Patzelt 

Revierförster 

10.   Neustadt 

31    22 

50    41 

i        730 

Hub.  Panzner 

Revierförster 

Neuwelt 

33      5 

50   47 

683 

Fr.  Bartosowsky 

Revierförster 

Nezdic 

30    59 

49    32 

320 

K.  Weimann 

Oberförster 

Nezdic 

30    59 

49    32 

1        320 

AI.  Danda 

Pfarrer 

Niedergrund 

31    53 

50    50 

150 

F.  Rudolf 

Revierförster 

Obererlitz 

34    26 

50     4 

375 

Ant.  Schmied 

Revierförster 

Oberkostelec 

33    46 

50    29 

420 

Rob.  Kober 

Förster 

Oberleitensdorf 

31    17 

50   36 

306 

A.  Bayer 

Ök.  Direktor  a.  D. 

Oberlichtenwald 

32    20 

50   50 

450 

Leop.  Rödling 

Revierförster 

Obermohrau 

34    27 

50      9 

758 

A.  Bina 

Revierförster 

20-   Oberpolic 

32      4 

50   42 

230 

W.  Rosam 

Ö.  Adjunkt 

Oberpolic 

32     4 

50   42   . 

245 

F.  Wenzel 

Kaplan 

Oemau 

32    13 

48    46 

667 

Fr.  Pfihoda 

Pfarrer 

Olitzhaus 

30    45 

iV)    13 

840 

Leiss 

Forstadjunkt 

Opocno 

33    47 

50    16 

305     i 

Georg  Dlouhy 

Schuldirektor 

Pacow 

32    40 

49    28 

574     1 

F.  Novak 

Apotheker 

Pardubic 

33    27 

50     3 

209 

F.  Sova 

R.  Seh.  Professor 

Pelestrow 

33    13 

49    38 

510 

Rosslaw 

Oberförster 

j          Peruc 

31    .37 

50    21 

325 

Wilh.  Püschel 

Schlossbesorger 

j          Petrowic  (Selcan) 

32     0 

49    33 

427 

J.  Barth 

Schlossgärtner 

30.    Petrowic  (Käcow) 

32    44 

49   49 

450 

H.  Haaser 

Pfarrer 

Pickowic 

31    .53 

50    34    ' 

200 

K.  Stolle 

Kaplan 

Pilgram 

32    54 

49    30 

471 

A.  Mollenda 

G.  Professor 

Pilsen 

31      3 

49    45    ; 

305 

A.  Plzäk 

R.  G.  Professor 

Pfsek 

31    49 

49    19 

351 

F.  Tonner 

R.  Seh.  Direktor 

Plan 

30    24 

49    52 

513      i 

David 

Ö.  Adjunkt 

Plass 

31      3 

49    56 

380 

A.  Nebesky 

Forstmeister 

Plawnic 

32      9 

48    54    j 

437 

J.  Neswora 

Gärtner 

Ploschkowic 

31    .52 

50   34    i 

220 

Vinz.  Ulrich 

Gutsvenvalter 

Podersani 

31      5 

50    14    i 

330 

J.  Klinger 

Waagmeister 

40.    Pohlig 

31      1 

50    20 

320   ; 

Lang 

Ö,  Adjunkt 

Polic 

33    53 

50   32 

437 

P.  C.  Kanera 

Cooperator 

Policka 

33    56 

1 

49    42 

555 

1 

A.  Krczmär 

Bez.  Hauptmann 

i 
i 

Ombrometrische  Stationen  Böhmens  während  des  Jahres  1879. 


Geogra 

ifische 

Höhe 

Name 

Stand           1 

Name  der  Station 

über  dem 
Meere 

1 

Länge 

Breite 

des  Beotoacliterft                        1 

Postelberg 

310  22' 

50"  22' 

186» 

F.  Kaliina 

1 
Bergingenieur 

Prag  (Sternwarte) 

32     5 

50     5 

201 

K.  Hornstein 

Dr.  Stemw.  Direktor 

Prag  (1504—11.) 

82     5 

50     5 

196 

F.  Studnicka 

Dr.  Univ.  Professor 

Prag 

32     5 

50     5 

194 

Weiss 

Dr.  Univ.  Professor 

Pfepych 

33   47 

50    14 

340 

A.  Flessar 

Pfarrer                         ; 

Prestic 

31     0 

49    35 

370 

Rüze 

Kanzleibeamte 

Pfibram 

31    40 

49    41 

474 

J.  Lang 

Schullehrer                   \ 

Pri'tocno 

31    48 

50     7 

360 

Fr.  Gissübel 

W.  Bereiter                  j 

Psär 

32    38 

49    45 

500 

Aug.  Muzik 

W.  Bereiter 

10.   Ptenin 

30   51 

49    32 

470 

Fr.  Bärta 

Wald  Bereiter 

Pürstling 

31     9 

48    58 

1167 

W.  Huschak 

Revierförster 

i          Rabenstein 

30   58 

50     3 

44a 

J.  Bayer 

Kammerdiener 

Rakonitz 

31    24 

50      6 

330 

F.  Fahoun 

K.  Seh.  Professor 

Rapic 

31    50 

50    10 

322 

Aug.  Zima 

Pfarrer 

Rehberg 

31      8 

49     .5 

848 

Ig.  Beer 

Schullehrer 

Reich  enau 

33    56 

50    10 

317 

K.  Lier 

G.  Professor 

Reichenau  (Gablnz) 

32    49 

50   41 

460 

Stütz 

Föi-ster 

Reichstadt 

32    19 

50   41 

270 

Fr.  Zenger 

Oberverwalter 

Reitzenhein 

30    54 

50   34 

778 

Pauly 

Forstmeister 

20.    Rene 

31      6 

49    35 

458 

Stach 

W.  Verwalter               ^ 

Röhrsdorf 

32    16 

50   48 

460 

H.  Ducke 

Oberförster                   i 

Rokycan 

31    16 

49    45 

355 

Joh.  Cerny 

Hausbesitzer 

Rosic 

33   37 

49    55 

265 

K.  Nechaiisky 

W.  Verwalter 

Rothenhof 

31    54 

48    51 

580 

M.  Schwejda 

Schlossgärtner 

Rothoujezd 

31    50 

50     5 

520 

V.  Maresch 

Ö.  Adjunkt                   j 

Rothoujezd 

31    30 

50   29 

398 

Fr.  Kaltafen 

Rev.  Förster 

Ruh  (Hochwald) 

30    12 

49    52 

? 

Chr.  Reisser 

Förster                          i 

Ruppau 

30   55 

49    32 

400 

J.  Henfort 

W.  Bereiter                  j 

Ruppau 

30   55 

49    32 

380 

Joh.  Klika 

Revierförster                 \ 

30.    Salnau 

31    38 

48    49 

733 

Ad.  Kropatsch 

Brettsägenleiter 

Sandau 

32     4 

50   43 

245 

W.  Jebautzke 

Pfarrer 

Sandau 

32      4 

50   43 

245 

K.  Zelezny 

Revierförster                 j 

Schattawa 

31    29 

48    56 

744 

Anton  Amort 

Revierförster 

Schlaggenwald 

30    28 

50     9 

564 

J.  A.  Riedl 

B.  Seh.  Direktor 

Schmelzthal 

30    15 

49   55 

629 

Jos.  Fischer 

Heger 

Schnapautzen 

31      3 

49    37 

? 

A.  Engel 

Kanzleibeamte 

Schneeberg 

31    45 

50   47 

584 

Fried.  Linhart 

Revierförster 

Schwarzbach 

31    47 

48    44 

725 

F.  Balling 

Bergw.  Direktor 

Schwarzthal 

32    20 

48    42 

750 

J.  Mrdz 

Förster                          i 

40.   Schweinitz 

32    18 

48    50 

490 

Joh.  Winzig 

Dechant                       | 

Seestadtl 

31    12 

50   31 

260 

Fr.  Zürchauer 

W.  Verwalter 

Sikora 

'    32    33 

49      7 

425 

F.  Heinrich 

Revierförster 

Ombrometrische  Stationen  Böhmens  während  des  Jahres  1879. 


b  l( 

Geogra 

fische 

Höhe     ' 

Name 

Stand           1 

Name  der  Station 

über  dem : 
Meere 

■ 

Länge 

Breite 

des  Beotoaolaters                        1 

Skala 

33°    & 

49"  33' 

580» 

J.  Auerhanu 

Oberförster 

Skalic  B. 

33   43 

50    24 

284 

W.  Walenta 

Apotheker 

Skalka 

31    55 

49   53 

510 

Glückselig 

Revierförster 

Slatin 

31    53 

50    13 

246 

J.  Mulaß 

Verwalter 

Sloupno 

33    10 

50    15 

240 

J.  Hefman 

W.  Verwalter 

Smedrow 

31    15 

49    34 

492 

Joh.  Tille 

Verwalter 

Sobeslau 

32    23 

49    16 

430 

M.  Kukla 

Schullehrer 

Sonnberg 

32    21 

48    48 

508 

Jak.  Farka 

Kaplan 

Stankau  Rev. 

32    38 

48    59 

492 

PavKk 

Revierheger 

10.   Stehen 

31    41 

50    37 

402 

K.  Petrzilka 

Förster 

Stöchowic 

32     4 

49    51 

210 

Jos.  Paar 

Schullehrer 

Steinwasser 

31    21 

50    27 

270 

Jos.  Fischer 

Gutsbesitzer 

Stfeni 

32    14 

50   23 

290 

Fr.  Marek 

Förster 

Stropnic 

32    24 

48    46 

550 

0.  Hang 

Stadtdechant 

Struhar 

31    16 

49    35 

530 

K.  Laitl 

Förster 

Subschic 

32     5 

48    48 

550 

A.  Lustig 

Revierförster 

Swarow 

31   49 

50  Il4i 

380 

M.  Petras 

Pfarrer 

Swojsic 

32   42 

50     0 

270 

H.  Wachsuiann 

Dr.  Herrschaftsarzt 

j           Swetlä 

33     5 

49   40 

430 

K.  Seidler 

Rentverwalter 

20.   Täbor 

32   20 

49   25 

423 

F.  Hromädko 

R.  G.  Professor 

Tachlowic 

31    55 

50     1 

340 

W.  Nowotny 

Ö.  Adjunkt 

Taus 

30   36 

49    27 

480 

J.  Weber 

R.  G.  Professor 

Tauschetin 

31    33 

50    19 

333 

Ad.  Bölohoubek 

Verwalter 

Tepl 

30    32 

49    59 

656 

Fr.  Hroznata  Dietl 

Stiftskapitular 

Thomas  St. 

31    46 

48    39 

960 

Jos.  Rodler 

Oberförster 

Tochowic 

31    39 

49    36 

520 

Hein.  Sebek 

Verwalter 

Trautenau 

33    35 

50    34 

1        417 

L.  Gabi 

Dr.  R.  Professor 

Türmitz 

31    39 

50    39 

144 

A.  Drosda 

Obergärtner 

1          Turnau 

32    49 

50    35 

280 

Hug.  Franz 

Katechet 

30.   Tusset 

31    29 

48    52 

910 

Fr.  Wohnoutek 

Revierförster 

ü.  Befkowic 

32      7 

50   23 

158 

J.  Cecil 

Ö.  Adjunkt 

Lnhost 

31    48 

50     5 

380 

Wil.  Pokorny 

Verwalter 

Wacykow 

31    31 

49    32 

583 

Karl  Bernard 

Oberförster 

Weckelsdorf 

33   50 

50   36 

468 

Ebenhöch 

Förster 

Weisswasser 

32    28 

50   30 

304 

M.  Sluka 

F.  A.  Professor 

Weleschin 

32     8 

48   50 

536 

B.  Wawreyn 

Kaplan 

Westec 

32    42 

49    50 

450 

A.  Prochäzka 

Ö.  Verwalter 

Wetzwalde 

32    35 

50    52 

325 

Karl  Wünsch 

Pfarrer 

Widobl 

31    19 

50   23 

285 

Jos.  Maly 

W.  Verwalter 

40.   Wildenschwert 

34     4 

49    59 

340 

Fr.  Nowak 

B.  Seh.  Direktor 

Wildstein 

31    10 

49    37 

492 

Joh.  Masata 

W.  Verwalter 

Winafic 

32    37 

50    22 

320 

Wilh.  Fischer 

Verwalter 

Ombrometrische  Stationen  Böhmens  während  des  Jahres  1879. 


Geogra 

fische 

Höhe 

Name 

S  t  a  u  d 

Name  der  Station 

über  dem 
Meere 

Länge 

Breite 

des  Beobacliters                         1 

Winof 

32°  15' 

59°    9' 

237-» 

W.  Naderalejnsky 

Schlossgärtner 

Winterberg 

31    27 

49     3 

716 

G.  V.  Hartenthai 

Forstadjunkt 

Winteritz 

30   56 

50    18 

320 

Jandausch 

W.  Beamte 

Wisoka 

33   44 

50     0 

265 

Ant.  Kalous 

Förster 

Wittingau 

32    26 

49     0 

437 

Karl  Krb 

B.  Seh.  Direktor 

Wittingau 

32    26 

49     0 

437 

L.  Zeithammer 

Dom.  Direktor 

Wittuna 

30   47 

49    34 

? 

Janka 

Förster 

Wlaschim 

32    33 

49    43 

364 

J.  Konif 

B.  Seh.  Professor 

Worlflc 

31    50 

49    31 

468 

Ant.  Kubias 

Schullehrer 

!   10.   Wrazkow 

31    56 

50    22 

200 

E.  Kizera 

W.  Verwalter 

Wfetowic 

31    52 

50    11 

265 

Ferd.  Cejka 

Pfarrer                          i 

Wsechlap 

32    42 

50    13 

210 

Edra.  Horäcek 

W.  Bereiter                  ' 

Wysokä 

31      2 

49    37 

284 

A.  Syka 

Revierförster                 , 

Zbirow 

31    26 

49    49 

440 

Chobot 

Stationschef                  | 

Zderadfn 

32    42 

49    48 

450 

W.  Homolka 

Oberförster 

Zemech 

31    56 

50    14 

208 

Franz  Pfevrätil 

Pfarrer 

Zinnwald 

31    27 

50   44 

823 

F.  Honig 

Rech.  Führer 

;           Zlonic 

31    45 

50    17 

206 

R.  Kozel 

W.  Adjunkt 

Zwickau 

32    18 

50    47 

360 

Joh.  Geisler 

Stadtdechant 

20.   Zwolenowes 

31    51 

50    14 

228 

Jos.  Simek 

Pfarrer 

Zwolenowes 

31    51 

50    14 

228 

Paul  Wiederraann 

Ö.  Adjunkt 

Zdikau-Gross 

31    22 

49     5! 

695 

Fr.  Knorre 

Oberförster 

Zelewcic 

31    46 

50    16 

256 

Hillardt 

W.  Adjunkt                   ■ 

Zercic 

32    42 

50    22 

245 

Fried.  Hoffmann 

Verwalter 

319.    Zichowic 

32    44 

49    48 

i 

430 

;     R.  Prill 

i 

! 

Ö.  Verwalter 

"-=1^ 


Orabi'ometrischer  Bericht  für  den  Monat  Jänner  1879. 
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J-/ie  ungemein  reichhaltige  Rechenbücher-Literatur,  welche  seit  dem  zweiten  Viertel 
des  16.  Jahrhunderts  sich  über  Deutschland  ergoss  und  voo  der  Michael  Stifel  sagen 
konnte,  sie  werde  von  Tag  zu  Tag  vermehrt  *),  wird  von  den  Geschichtschreibem  im  Allge- 
meinen sehr  stiefmütterlich  behandelt,  und  das  nicht  ohne  Grund.  Denn  es  liegen  im 
Wesentlichen  hier  doch  nur  Dutzendbücher  vor,  welche  ein  höheres  wissenschaftliches  Interesse 
in  keiner  Weise  beanspruchen  können,  und  so  lag  es  nahe,  sich  auf  jene  nicht  eben 
zahlreichen  literarischen  Erscheinungen  zu  beschränken,  welche  irgendwie  eine  Ausnahme  von 
dieser  Regel  machten.  Diess  ist  denn  auch  redlich  geschehen;  die  Werke  von  Huswirt, 
Riese,  Grammateus,  Simon  Jakob  u.  a.  sind  durch  die  Arbeiten  eines  Treutlein, 
Beriet,  Kuckuck,  um  nur  von  den  bedeutenderen  Leistungen  dieser  Art  zu  sprechen, 
gründlich  durchgearbeitet  und  für  die  Geschichte  der  Mathematik  verwerthet  worden.  Drei 
Punkte  sind  es  insbesondere,  auf  die  zu  achten  ist,  wenn  man  den  historischen  Werth  irgend 
eines  solchen  Erzeugnisses  der  damaligen  Mode-Schriftstellerei  einer  Prüfung  unterzieht: 
nämlich  erstens  dessen  wissenschaftlicher  Werth,  zweitens  sein  Alter  und  drittens  endlich 
begleitende  umstände,  wie  etwa  die  Person  und  Stellung  des  Verfassers  und  Derartiges. 
Das  erste  Kriterium  wird  in  seiner  Anwendung  auf  den  „Algorithmus  linealis",  mit 
welchem  wir  es  hier  zu  thun  haben,  kein  besonders  günstiges  Resultat  ergeben,  denn  dass 
derselbe  über  dem  Niveau  seiner  Zeit  stünde,  kann  man  eben  nicht  behaupten.  Anders  und 
besser  verhält  es  sich  mit  dem  Alter  des  Buches.  Denn,  da  dasselbe  zuerst  im  Jahr  1512 
erschienen  ist,  so  gehört  es  immerhin  noch  zu  den  Inkunabeln  im  mathematischen  Fache, 
und  es  existiren  in  Deutschland  nur  sehr  wenige  Anleitungen  zur  Rechenkunst,  welche  ihm 
hierin  den  Rang  streitig  machen  können.  Wir  kennen  von  solchen  den  Algorithmus  P  e  u  e  r  b  a  ch  s, 
das  durch  Gerhardt*)  bekannt  gewordene  Bamberger  Rechenbüchlein,  die  in  deutscher  Sprache 
abgefasste  „Rechenung  auff  allen  Kauffmannschaften"  des  Johannes  Widmann  von  Eger, 
das  „Enchiridion"  von  Huswirt,  die  zwei  Werkchen  von  Theodorich  Tzwivel 
und  „Job.  Caroli  Algorithmus";  der  letztere,  1504  durch  Martin  Lansperg  in 
Leipzig  gedruckt,  ist  uns  allerdings  lediglich  aus  einer  Angabe  des  Literators  Murhardt') 
bekannt.  Die  Gesammtheit  der  von  W  i  1  d  e  r  m  u  t  h  und  Treutlein  aufgeführten  und 
analysirten  Elaborate  gehört  einer  etwas  späteren  Zeit  an,  und  so  mag  denn  der  Umstand, 
dass  unser  Algorithmus  anscheinend  bereits  die  siebente  von  einem  Deutschen  publicirte 
Druckschrift  logistischen  Inhaltes  ist,  als  einer  der  Rechtstitel  gelten,  unter  welchen  wir  an 
ihre  nähere  Betrachtung  herantreten.  Der  andere  liegt,  wie  oben  bereits  angedeutet  ward, 
in  der  Persönlichkeit  des  Gelehrten,  von  welchem  sie  herrührt.  Mit  Recht  weist  Treutlein*) 
darauf  hin,  dass  in  jener  Zeit  des  Wiedererwachens  der  mathematischen  Wissenschaften  deren 

1* 


4 

arithmetische  Seite  nur  wenig  in  den  eigentlich  gelehrten  Kreisen  beachtet  ward,  sie  trat  der 
Astronomie  und  Geometrie  gegenüber  fast  ganz  in  den  Hintergrund,  und  „so  traten  als  Ver- 
fasser von  Rechenbüchern  anfänglich  meist  Männer  auf,  welche  als  Lehrer  an  den  niederen 
städtischen  Schulen  oder  auch  an  Privatanstalten  thätig  waren,  zugleich  vielleicht  noch  irgend 
ein  Amt  in  der  Gemeinde  verwalteten  und  sich  den  Titel  als  „Rechenmaister"  oder  „Schul- 
Modist  vnd  Rechenmaister"  beilegten.  In  diese  Kategorie  gehören,  den  auch  von  Treutlein 
als  leuchtende  Ausnahme  hervorgehobenen  Peuerbach  abgerechnet,  wohl  auch  die  übrigen 
Autoren,  denen  wir  vorhin,  als  Vorläufern  unseres  Stromer,  begegnet  sind.  Dieser  aber  war 
ein  Mitglied  der  hohen  akademischen  Welt,  ein  angesehener  Gelehrter,  dessen  mathematische 
Thätigkeit  wir  wahrlich  um  dess  willen  nicht  geringer  achten  werden,  weil  sein  eigentlicher 
Lebensberuf  ihn  auf  ein  ganz  anderes  und  von  ihm  auch  mit  viel  Eifer  und  Erfolg  gepflegtes 
Gebiet  hinwies.  Heinrich  Stromer  lehrte  die  Medicin  an  der  Universität  Leipzig  und 
bearbeitete  literarisch  mehrere  Zweige  derselben ;  wenn  also  ein  solcher  Mann  von  der  hohen 
Bedeutung  des  Galculs  so  überzeugt  ist,  dass  er  selbst  zu  einer  Zeit,  in  der  sogar  mathema- 
tische Docenten  die  Schwierigkeit  des  Multiplicirens  zugestehen  zu  müssen  glaubten,  als 
publicistischer  Lehrer  desselben  auftritt,  so  reicht  wohl  diese  einzige  Thatsache  hin,  uns  sein 
Opus  merkwürdig,  um  nicht  zu  sagen,  ehrwürdig  erscheinen  zu  lassen.  Wir  gedenken  nunmehr 
zunächst  das  zusammenzustellen,  was  in  bibliographischer  Hinsicht  wichtig  erscheinen  kann, 
um  sodann  auch  den  Lebensverhältnissen  Strom  er 's,  als  eines  für  die  Gelehrtengeschichte 
des  Reformationszeitalters  bedeutsamen  Mannes,  ihr  Recht  angedeihen  zu  lassen. 
.,  .  Da  ist  denn  zunächst  zu  erwähnen,*)  dass  alle  jene  Hülfsmittel,  welche  man  betreffs 

unbekannter  oder  wenig  bekannter  mathematischer  Leistungen  zu  Rathe  zu  ziehen  pflegt,  in 
diesem  Falle  ihren  Dienst  versagen.  Wir  meinen  die  literarischen  Repertorien  von  Scheibel 
und  Müller,  Morgan's  „Arithmetical  books,"  den  an  Seltenheiten  reichen  Katalog 
Libri's,  die  Sammlungen  von  Ebert  undGrässe  u.  s.  w.**)  Soweit  uns  bekannt,  wird  unser 
Algorithmus  nur  in  zwei  Werken  im  Drucke  erwähnt.  Das  eine  derselben  ist  die  für  den 
Bücherfreund  immerhin  hochwichtige,  wenn  auch  ihres  veralteten  Styles  halber  wenig  anmuthige 
Buchdruckergeschichte  Wien's  von  Denis*).  Dieser  Compilator  kennt  drei  Ausgaben  des 
Stromer 'sehen  Werkchens,  von  denen  zwei,  diejenigen  vom  Jahre  1512  und  1515,  welche 
von  demselben  Drucker,  Heinrich  Vietor  zu  Wien,  hergestellt  wurden,  sich  auch  äusserlich 
gar  nicht  von  einander  unterschieden  zu  haben  scheinen.  Bei  seiner  Beschreibung  der  ersten 
Auflage,  welche  damals  in  der  Ofener  Bibliothek  sich  befand,  geht  Denis  auch  auf  deren 
wissenschaftlichen  Inhalt  näher  ein  °).  Er  hat  ganz  richtig  erkannt,  dass  hier  eine  Anweisung 
zum  Maschinen-Rechnen   vorliegt,   welche   wesentlich  "mit   der   von  De  schal  es   in   seinem 


*)  Wir  danken  dieses,  freilich  nur  negative  Ergebniss  hauptsächlich  den  freundlichen  Mittheilungen  des 
Herrn  Maximilian  Curtze  zu  Thorn.  Weitere  schätzbare  Aufschlüsse  kamen  dem  Verf.  zu  von 
Fürst  Boncompagni  zu  Kom,  von  Herrn  Bibliotheksekretär  Stein  zu  Erlangen  und  von  Mitgliedern 
der  noch  jetzt  blühenden  Nürnberger  Patrizierfamilie  der  Freiherrn  Stromer  v.  Reichenbach, 
insbesondere  von  Herrn  Gutsbesitzer  Eduard  v.  Stromer  zu  Grünsberg,  der  zu  diesem  Zwecke 
speziell  im  Familienarchiv  Nachforschungen  anstellte. 
)  Ha  in 's  „Repertorium",  an  welches  man  stets  mit  besonderer  Vorliebe  appellirt,  reicht  nur  bis  aum 
Jahre  1500,  kommt  also  für  unsere  Zwecke  nicht  in  Betracht. 


„Curaus  seu  mundus  mathematicus"  gegebenen  übereinstimme;  dass  die  Anfänge 
dieser  Art  zu  rechnen  nach  dem  Orient  weisen,  ist  ihm  wohl  bekannt,  indess  erklärt  er  sich 
ausdrücklich  gegen  den  chinesischen  Ursprung  des  Verfahrens.  Die  zweite  ')  und  dritte  *) 
Auflage  werden  kürzer  abgehandelt;  von  der  letzteren  hatte  Denis  ein  der  Universitäts- 
bibliothek in  Wien  gehöriges  Exemplar  vor  Augen.  Inhaltlich  weist  auch  dieses  keine 
Veränderung  auf,  die  nennenswerth  wäre,  wohl  aber  ist  die  äussere  Ausstattung  eine  andere 
geworden,  denn  es  ist  auch  aus  einer  anderen  Officin  hervorgegangen,  und  zwar  aus  derjenigen 
des  Johann  Singrenius.  Das  im  Folgenden  reproducirte  ist  eben  dieses  Original  von 
1520:  das  von  uns  benützte  Exemplar  findet  sich  in  einem  Sammelbande  der  k.  Hof-  und 
Staatsbibliothek  zu  München,  welche  Sunczel's  Edition  aer  aristotelischen  Physik,  die 
mathematischen  Werke  des  Johannes  Werner  von  Nürnberg,  einen  Nachdruck  des 
Peuerbach 'sehen  Algorithmus  und  endlich  den  unseren  enthält.  Jener  Nachdruck  ist  ebenfalls 
„per  Joannem  Singrenium,  Viennae  Austriae,  Mense  Feb.  1520,"  besorgt,  was 
einigermassen  auffallen  kann,  wenn  man  den  völlig  verschiedenen  Satz  in  beiden  Büchern 
vergleicht.  —  Ein  zweitesmal  finden  wir  des  Algorithmus  linealis  Erwähnung  gethau 
in  der  Lebensbeschreibung,  welche  Zedier 's  grosses  biographisches  Lexikon  enthält '),  indess 
ist  dort  eben  nur  der  Buchtitel  unter  den  übrigen  Schriften  aufgeführt.  Vielleicht  liegt  die 
Annahme  nicht  fern,  dass  auch  Wildermuth  wenigstens  von  der  Existenz  unseres  Corapen- 
diums  Kenntniss  gehabt  habe ;  es  könnte  diess  wenigstens  aus  einer  bereits  oben  angeführten 
Stelle  seines  verdienstlichen  Artikels  herausgelesen  werden,  wo  neben  Huswirt's  und 
Tzwivel's  Werken  auch  „der  Algorithmus  linealis,  von  einem  unbekannten  Verfasser 
aus  derselben  Zeit"  angeführt  wird.  Da  nun  hierunter  kaum  der  gleichnamige  Algorithmus 
des  Balthasar  Licht  verstanden  sein  kann,  welcher  schon  seit  geraumer  Zeit  in  allen 
Stücken  bekannt  ist,  da  ferner  Stromer's  Buch  den  Namen  des  Autors  nicht  auf  dem 
Titelblatte,  sondern  an  einem  Orte  trägt,  wo  er  ohne  genaueres  Zusehen  leicht  verborgen 
bleiben  kann,  so  hat  obige  Annahme  gewiss  Manches  für  sich. 

Gehen  wir  nun  zur  näheren  Charakterisirung  der  Lebensumstände  und  gelehrten 
Arbeiten  des  Verfassers  selbst  über,  für  die  Zedier 's  Le.xikon  unsere  Hauptquelle  bleibt, 
umsomehr,  da  andere  biographische  Darstellungen,  väe  Joch  er 's  Gelehrten-Lexikon  und  die 
„Biographie  mödicale"  unmittelbarer  Vergleichung  zufolge  einfach  aus  Zedier  geschöpft 
haben  und,  in  diesem  Falle  wenigstens,  jeder  Selbstständigkeit  baar  sind.  Indess  sind  wir 
in  der  Lage,  gestützt  auf  Mittheilungen  privater  Natur  (s.  die  obige  Randnote)  eine  der 
wichtigsten  Angaben  Zedier 's  widerlegen  zu  können.  Derselbe  unterscheidet  nämlich 
zwischen  zwei  Männern  des  Namens  Stromer,  deren  jeder  ziemlich  zur  nämlichen  Zeit 
hohe  akademische  Würden  an  der  Hochschule  Leipzig  bekleidet,  jeder  mit  Dr.  Luther 
vertrauten  persönlichen  Verkehr  gepflogen,  jeder  endlich  zur  Geburtsstätte  einen  Ort  Auerbach 
gehabt  habe,  und  zwar  sei  der  eine  in  dem  oberpfälzischen  Städtchen  Auerbach,  der  andere 
dagegen  in  dem  gmeissnischen"  Auerbach,  im  Erzgebirge  gelegen,  geboren  worden.  Letzterer 
sei  eben  der  berühmte  Arzt  gewesen,  mit  welchem  auch  wir  es  hier  zu  thun  haben.  Inwieweit 
diese  Zweitheilung  nun  für  letzteren  richtig  ist,  mag  aus  folgender  geschichtlichen  Skizze 
entnommen  werden,  welche  jedenfalls  in  weit  höherem  Grade  den  Stempel  der  Authenticität 
trägt,  als  die  Erzählung  des  weit  später  lebenden  Lexikographen. 


.6 

^  Im  Jahre  1593  wandte  sich  ein  gewisser  Wolf  Weissmann  in  einer  Familiensache 

an  den  hochberühmten  Nürnbergischen  Stadtbaumeister  WolfJakob  Stromer.  Des  Ersteren 
Mutter  war  eine  Stromerin  aus  dem  Zweige  der  Familie  gewesen,  welcher  in  Auerbach,  einer 
kleinen  oberpfälzischen  Stadt,  in  nächster  Nähe  des  ehemaligen  Gebietes  der  Reichsstadt 
Nürnberg  liegend,  seit  langen  Jahren  lebte,  und  dessen  Zusammenhang  mit  der  Nürnberger 
Patricierfamilie,  soferne  er  je  existirte,  damals  bereits  dem  Gedächtniss  entschwunden  war. 
Immerhin  hielten  die  Provinzialen  an  dem  für  sie  ehrenvollen  Ursprung  fest,  und  so  ersuchte 
denn  Weissmann  seinen  angeblichen  Verwandten,  auf  dem  Grabstein  seiner  verstorbenen 
Mutter  das  Stromer 'sehe  Familienwappen  anbringen  zu  dürfen.  Zur  Motivirung  seines 
Ansuchens  legte  er  ihm  bei  eine  „Beschreibung  des  alten  Lobwürdigen  Geschlechts  der 
Stromer,  so  in  der  Churf.  Pfalz  zuförderst  aber  zu  der  Stadt  Auerbach  fast  jedesmals 
ihren  Sitz  und  Wohnung  inne  gehabt  haben."  Dieser  Abriss  einer  Familiengeschichte  ist 
sehr  umfangreich;  wir  beschränken  uns  natürlich  darauf,  diejenigen  Partieen  herauszuheben, 
welche  sich  auf  unseren  Leipziger  Stromer  beziehen.    Da  heisst  es  denn: 

„Von  der  Linie  Haussen  Stromers.  Johannes  Stromer  der  Andre,  des  vor- 
genannten Haussen  Stromers  Sohn  ist  geboren  a.  d.  1432.  Jahr  und  gestorben  a.  1527. 
und  also  gelebt  95  Jahr,  wie  sein  Epitaphium  in  der  Kirchen  zu  Auerbach,  welches  ihm  sein 
Sohn  Hainrich  Stromer,  Auerbach  genanndt,  der  Arzney  Doctor  Burger  und  des  Raths 
zu  Leypzig,  aufrichten  lassen,  aussweisst.  Sein  Hausfraw  vom  Geschlecht  eine  Windterin,  mit 
welcher  er  gezeuget  zween  Sohne,  Hainrich  Stromer  der  Arzney  Doctom  zu  Leypzig  und 
Johann  Stromer,  von  denen  hernach  in  ihren  Linien  weiter"  .  .  .  „Hainrich  Stromer 
Haussen  Stromers  Sohn  ist  geboren  umb  das  Jahr  Christi  1479.  hat  sich  umb  der  Studien 
willen  gehn  Leypzig  begeben  a.  d.  1497.  hat  allda  in  der  Universität  Leypzig  den  Gradum 
Baculaureatus  erlanget  a.  d.  1499.  und  Magister  Artium  worden  a.  d.  1502.  dann 
wieder  Baculaureatus  in  Medicina,  disputiret  a.  d.  1510.  endlich  a.  d.  1511.  Doctor 
M  e  d  i  c  i  n  ä  worden.  Als  er  im  1508.  Jahre  zum  R  e  c  t  o  r  n  der  Universität  «-wählet  worden , 
hat  er  under  seiner  Jurisdiction  damals  1400  Studenten  gehabt,  deren  er  selbsten  imma- 
trikulirt  370  Studenten.  Von  dem  Marggraflfen  Joachim  Churfürsten  zu  Brandenburg  ist  er 
zu  einem  Leib-Medico  bestellt  a.  d.  1515,  wie  auch  vom  Churfürsten  zu  Mainz  Alberto 
a.  d.  1516,  ingleichen  vom  Churfürsten  Friedrichen  zu  Sachsen  mit  200  fl.  jerlicher  Be- 
stahllung  zum  Medico  ufgenomen  worden.  Im  Jahr  Christi  des  Herrn  1519.  hat  er  sich  zu 
Jungfraw  Anna  Haussen  Humelsshain  Ehelichen  Tochter  zu  Leypzig  verehlicht  und  in 
demselben  Jahr  alsobald  sein  Hauss  zu  Leypzig,  welches  man  Ihm,  weil  er  von  Auerbach 
bürtig  auch  derenthalben  den  Namen  Auerbach  bekommen:  den  Auerbacher  Hoff  genandt 
und  dem  Hauss  der  Namen  bis  auf  den  heutigen  Tag  verbleybt  ist,*)  umb  3500  fl.  erkaufft  . . . 
Ist  auch  zu  einem  Rathsherrn  zu  Leypzig  erwehlet  worden  a.  d.  1520.  Jahr,  zur  Collegiatur 
im  grossen  Collegio  zu  Leypzig  kommen  a.  d.  1523.  Jahr,  und  alss  das  Reine  Helle  Liecbt 


*)  Sogar  bis  heute  ist  diese  Benennung  Auerbach's  Hof  und  dem  darin  befindlichen,  durch  Goethe 
unsterblich  gewordenen,  Keller  verblieben.  Die  obige  Stelle  setzt  es  also  ausser  Zweifel,  dass  jener 
Auerbach,  der  einem  ganzen  Quartier  der  Altstadt  Leipzig  den  Xamen  verlieh,  nicht  der  imaginäre 
Sachee  Zedler's,  sondern  der  Oberpfälzer  ist,  dessen  Geschlechtsname,  wie  diess  ja  damals  nicht 
zu  den  Seltenheiten  gehörte,  durch  den  des  Heimathsortes  vollständig  verdrängt  worden  war. 


Göttlichen  Wortts  durch  den  Theuren  werthen  Man  und  Gottes  ausserwähltem  Rüstzeug  Herrn 
Doctor  Marthini  Luther,  wieder  an  Tag  kommen,  hat  er  sich  zeitlich,  ungeacht  Leypzig 
lang  hernach  erst  reformirt  worden,  zu  dem  E  v  a  n  g  e  1  i  o  und  Reinen  Wortt  Gottes  begeben, 
auch  seinen  Bruder  und  Freundt  zu  Auerbach  darzu  angewiessen,  daher  er  auch  Luther 
sehr  lieb,  und  angenem  gewessen,  und  seine  herberg,  do  er  dahin  gehn  Leypzig  gelangt, 
jedesmahls  bey  Dr.  Stromer,  Auerbacher  genandt,  genommen  hat.  Hat  mit  seiner  Haus- 
frawen  gezeuget  zween  Söhne  D o m i n i c u m  und  Heinrich  Stromer,  und  sechs  Töchter. " 
Die  Details  über  die  ferneren  Lebensschicksale  dieser  Kinder  mögen  hier  wegfallen.  Mit 
diesen  Angaben  stimmt  wesentlich  auch  der  von  unserem  Gelehiten  handelnde  Artikel  des 
Brockhaus' sehen  Conversationslexikons  von  1830  überein,  welcher  lautet,  wie  folgt: 

„Auerbach  (Heinrich):  der  Erbauer  des  nach  ihm  benannten  Au  erb  ach 'sehen 
Hofes  in  Leipzig,  hiess  Dr.  Heinrich  Stromer,  ward  aber,  nach  der  Sitte  seinerzeit,  mit 
dem  Namen  seines  im  Bayrischen  gelegenen  Geburtsortes  Auerbach  genannt.  Er  war  1482*) 
geboi'en  und  von  dem  Herzog  von  Sachsen,  Georg  dem  Bärtigen,  nach  Leipzig  berufen, 
wo  er  Professor  der  Arzneikunde  und  hernach  Senator  ward.  Er  war  einer  von  Denen,  welche 
kein  Bedenken  trugen,  1519,  als  die  bekannte  Disputation  zwischen  Eck  und  Luther  in 
Leipzig  gehalten  wurde,  den  letzteren  zu  Tische  zu  laden.  1530  erbaute  er  den  nach  seinem 
Namen  benannten  Hof,  wozu  er  mehrere  Hcäuser  kaufte." 

Es  dürfte  nach  diesen  beiden  durchaus  zusammenstimmenden  Quellen  also  jeder 
Zweifel,  wie  er  aus  Zedier 's  Nachrichten  entstehen  könnte,  beseitigt  sein:  der  Oberpfälzer 
Stromer,  der  verdiente  und  muthige  Gelehrte  und  der  Erbauer  des  Au  erb  ach'schen  Hofes 
sind  ein  und  dieselbe  Person.  Dafür  aber,  dass  in  diese  Identität  auch  der  Mathematiker 
Henricus  Stromer  aus  Auerbach,  der  Verfasser  des  zu  Wien  gedruckten  logistischen 
Lehrbuches,  hineinzurechuen  sei,  haben  wir  ausser  vielen  Anzeichen  untergeordneter  Art  einen 
ganz  sicheren  Beweis  in  folgender  Thatsache.  Das  erwähnte  Buch  ist  einem  jungen  Leipziger 
Gelehrten,  Namens  Andreas  Humelhaym,  dedicirt,  und  ebenso  hiess,  wie  wir  soeben 
erfuhren,  des  Schriftstellers  Gattin  von  Hause  aus.  Es  ist  somit  mehr  denn  wahrscheinlich, 
dass  Stromer  sein  Schriftchen  ursprünglich  für  einen  nahen  Verwandten,  einen  Schwager 
oder  Neffen,  ausarbeitete  und  erst  nachher  demselben  weitere  Verbreitung  durch  die  Presse 
verlieh.  Jedenfalls  wissen  wir  jetzt  ganz  genau,  wer  der  Mann  war,  dessen  Leistungen  dieser 
Aufsatz  gewidmet  ist. 

Dass  derselbe  als  medicinischer  Schriftsteller  Ansehen  genoss,  geht  schon  aus  den 
zahlreichen  Ehrenbezeigungen  hervor,  welche  ihm  von  verschiedenen  Potentaten  erwiesen 
wurden.  Abgesehen  von  einem  handschriftlichen  Traktat,  welcher  in  München  aufbewahrt 
wird,*")  sind  besonders  zwei  Abhandlungen  Stromer's  zu  nennen,  deren  eine  ,de  ebrietate" 
handelte,  während  die  andere  auf  hygieinischem  Gebiete  sich  bewegte  und  eine  Prophylaxis 
gegen  die  Pest  vorstellt;  sie  erscheint  mit  dem  Münchener  Manuskript  „de  praeservatione 
a  febre  pestilentiali"  inhaltlich  nahe  verwandt.  Von  dieser  letzteren  sind  wir  etwas 
genauer  unterrichtet,  daunlängst  eine  Nürnberger  Zeitung  die  alten  „Nürnberger  Pestordnungen" 
dem  Staube  der  Archive  entrissen  und,  allerdings  in  etwas  veränderter  Sprach-  und  Stylform, 


*)  Die  beiden  Oeburtsdata  liegen  nur  um  drei  Jahre  auseinander. 


veröffentlicht  hat*"):  Es  heisst  dort  u.  a. :  „Heinrich  Strom  er  von  Auerbach,  Leibarzt 
des  Kurfürsten  Alb  recht  von  Mainz  und  Joachim  von  Brandenburg  theilt  in  seinem  im 
Jahre  1517  zu  Leipzig  erschienenen  „Regiment  wider  die  Pest"  mit,  dass  Mond-  und  Sonnen- 
finsternisse, gefährlicher  Zusammenlauf*)  der  Planeten,  grosse  Nebel,  dicke  finstere  Wolken, 
Unbeständigkeit  und  schneller  Wechsel  der  Witterung,  kalter  trockner  Lenz  und  warmer 
feuchter  Sommer,  das  Ercheinen  der  Kometen  und  anderer  Himmelszeichen,  wie  fliegender 
feuriger  Sterne  und  Drachen,  sowie  brennender  Kerzen,  grosser  Feuerschein  aus  tiefer  Eröffnung 
des  Himmels  und  andere  feurige  Zeichen,  so  des  Nachts  oft  dick  am  Himmel  stehen,  viele 
Frühgeburten  und  Geburten  von  Kindern  mit  Buckeln**)  und  Masern,  die  man  in  anderen 
Ländern  Blattern  und  Flecken  nennt,  einen  grossen  Todesfall  befürchten  lassen."  Ebenso 
sei  ein  solcher  da  zu  befürchten,  wo  auf  Schlachtfeldern  eine  Menge  Menschen-  und  Thier- 
leichen  unbeerdigt  verwese.  In  solchen  Zeiten  verliessen  die  Vögel  ihre  Nester,  und  alle  die 
schädlichen  und  giftigen  Thiere,  denen  von  Natur  ihr  Aufenthalt  unter  der  Erde  angewiesen 
sei,  kämen  an  deren  Oberfläche  herauf  und  dem  Menschen  zu  Gesicht.  Läge  endlich  die 
Gefahr  im  Wasser,  so  erkenne  man  diess  daran,  dass  todte  Fische  und  Frösche  in  grosser 
Anzahl  ans  Land  geworfen  würden.  —  Wir  haben  diese  Darlegung  in  extenso  reproducirt, 
damit  an  einem  recht  sprechenden  Beispiele  klar  werde,  mit  wieviel  kleinlichem  Aberglauben 
sich  dazumal  selbst  bei  erleuchteten  Männern  deren  gesunde  Grundansicht  vermengt  zeigte. 

Da  es  uns  darauf  ankommt,  die  wissenschaftliche  Bedeutung  Strom  er 's  ins  Licht 
zu  stellen,  über  welche  wir  in  all  den  geschichtlich-medicinischen  Werken,  welche  wir  zu 
diesem  Behufe  zu  Rathe  zogen,  gar  nichts  zu  finden  vermochten,  so  weisen  wir  noch  auf 
eine  andere  ziemlich  ergiebig  fliessende  Quelle  hin.  Es  ist  diess  die  Correspondenz  des 
berühmten  Erasraus  Rotteradamus,  welcher  mit  unserem  Helden  in  ziemlich  regel- 
mässigem Briefwechsel  stand,  soweit  einen  solchen  die  Gesundheit  des  Ersteren,  eines  bereits 
alternden  Mannes,  und  der  damalige  Botenvei'kehr  begünstigte.  In  einem  Briefe  vom  Jahr  1517, 
in  welchem  von  philologischen  Dingen  die  Rede  ist,  redet  er  ihn  mit  »eruditissime 
medice"  an^*);  sieben  Jahre  später  spielt  der  Gedankenaustausch  ins  Theologische  hinüber; 
dort  heisst  es  u.  a. ''):  „An  martyrium  detractat,  qui  sincere,  quod  sentit,  profitetur? 
Affirmas  te  mecum  sentire  de  libero  arbitrio.  Non  statim  Evangelium  est,  quicquid  isti 
docent  ...  De  libero  arbitrio  nihil  scripsit  praeter  animi  sententiam ;  in  multis  aliis  a  Luthero 
dissentiebam."  Letzteres  ist  aus  der  Kirchengeschichte  bekannt  genug.  In  der  rühmendsten 
Weise  gedenkt  auch  Erasmus  seines  Freundes  in  Briefen  an  Herzog  Georg'*)  und  Ulrich 
von  Hütten  *^). 

Aus  Air  dem  wird  man  die  Überzeugung  gewinnen,  dass  Stromer  ein  äusserst 
vielseitiger  und  strebsamer  Literat  gewesen  ist,  dem  Beschäftigung  mit  mathematischen  Dingen 
um  so  eher  von  vorn  herein  zugetraut  werden  darf,  als  solche  nach  der  Auffassung  der  Zeit 


*)  Die  Conjunktion  mehrerer  Wandelsterne,  also  ein  rein  optisches  Phänomen,  dessen  Gefährlichkeit 
einer  vom  Causalitätsgesetz  noch  wenig  berührten  Zeit  ausser  allem  Zweifel  stand;  leider  zeigen 
ganz  neuerliche  Erfahrungen,  dass  gewisse  Kreise  auch  im  19.  Jahrhunderte  ihren  Altvordern  vor 
dreihundert  Jahren  nicht  nachstehen  wollen. 

♦)  Jedenfalls  unser  modernes  Wort  „Pocken." 


nicht  eben  weit  von  seinem  eigentlichen  Berufe  ablag.*)  Es  wird  also  nunmehr  geboten 
sein,  sich  mit  der  einzigen  mathematischen  Arbeit  bekannt  zu  machen,  welche  von  Stromer 
vorliegt.  Wenn  wir  dieselbe  ihrem  Wortlaute  nach  reproduciren  und  eingehend  diskutiren, 
so  thun  wir  für  sie  nur  das  Nämliche,  was  ,a.  ,B.  Neumüller**)  für  M edler  und 
Kuckuck*")  für  Riese  und  Johann  Albrecht  von  Wittenberg  gethan  haben ;  wir  werden 
in  ihr  eine  Bestätigung  des  folgenden  Satzes  von  Cantor'*)  finden:  „Auch  jetzt  wieider 
beginnt  der  Volksunterricht  mit  der  älteren  Methode,  und  nur  allmälig  bürgert  i  sich  die 
Ziifernrechnung  neben  der  mit  Rechenpfennigen  ein."    Die  Schrift  hat  nachstehenden  Inhalt : 

Algorithmus  Linealis  Numerationem :  Additionem:  Subtractionem :  Duplationem : 
Mediationem:  Multiplicationem :  Divisionem:  et  Progression em:  una  cum  regula  de  Tri; 
perstringens.  ■ .. 

Henricns  Stromer  Aurbachensis  Andree  Humelhaym  Lipssensi  artium  Bacca- 
laureo.    S.  P.  D. 

Magnam  immo  ingentem  Avithmetice:  que  numeralis  scientia  dicitur  (Arithmos  enim 
Grece  numerus  est)  esse  utilitatem  mi  Andrea  hoc  validissimo  pi'obatur  argumento:  quae 
maxima  esset  hominum:  nisi  ipsa  in  usu  haberetur  confusio,  et  chaos  viveremus  profecto 
insensatorum  animantium  more  nullam  horarum  dieriim :  hebdomadarum,  mensium,  annorumque 
distinctionem  servantes.  Nee  possent  ulla  ultra  mundani  dei:  nee  uon  sanctorum  ejus  eterna 
beatitudine  fruentium,  festa  celebrari.  Nequirent  insuper  conjunctiones,  oppositiones,  innocua, 
pemiciosaque  syderum  signa  discerni:  ex  qaibus  haud  parva  humane  salutis  pars  pendet: 
presertim  in  medelis  exhibendis.  Adde  non  callentes  numeros  a  scientibus  (ut  monarcha 
philosophorum  Aristoteles  in  Elenchis  disserit)**)  facile  expelluntur,  fraude,  doloque  circum- 
veniuntur.  Silentio  praetereo  quin  sine  Arithmetice  (nunquam  satis  laudate  discipline)  beneficio : 
omnes  Mathematice  partes  marescant  et  corruant.  Taceo  alia  incommoda:  id  genus  ferme 
infinita  ex  Arithmetice  scientie  inscitia:  ignorantiaque  scaturientia.  Ne  igitur  te  Andream 
diligentissimum   literarum   alumnum,    ceterosque  meos  discipulos***)  rudimenta  ejus  prorsus 


•)  Es  bietet  keine  Scliwierigkeit,  diese  Behauptung  mit  Exempeln  zu  belegen.  Dass  Philosopliie  und 
Medicin  sich  nahe  berührten,  bezeugt  u.  a.  Prantl,  wenn  er  sagt"):  „Wolfgang  Peysser"  — 
von  1483  an  Professor  in  Ingolstadt  —  „zeichnete  sich  durch  einen  Zweig  literarischer  Thätigkeit 
aus,  welcher  damals  in  erfreulicher  Weise  von  mehreren  Medicinern  gepflegt  wurde:  er  schrieb 
nämlich  einen  ganz  guten  Commentar  zur  aristotelischen  Logik."  In  Tübingen  war  noch  im  Jahre  1574 
die  Lehrstelle  der  Medicin  mit  jener  des  aristotelischen  Organons  vereinigt  ").  Aber  auch  Mathematik 
und  Heilkunde  standen  einander  viel  näher,  als  später,  schon  aus  dem  Grunde,  weil  beide  in  der 
Astrologie  eine  verbindende  Disciplin  verehrten.  1566  erbot  sich  der  als  Mathematiker  und  Kartograph 
höchst  angesehene  Ingolstädter  Professor  Philipp  Apian,  „an  der  medicinischen  Fakultät  über 
einige  zur  mathematischen  Behandlung  taugliche  Zweige  der  Medicin  Vorlesungen  zu  halten"  '*). 
**)  Der  Passus  des  Aristoteles,  auf  welchen  Stromer  anspielt,  ist  vermuthlich  der  hier  in  lateinischer 
Uebersetzung  vorgetragene"):  „Nam  quia  fieri  non  potest  ut  res  ipsas  ferentes  disputemus,  sed  no- 
minibus  pro  rebus,  utimur  signis :  et  quod  accidit  in  nominibus,  in  rebus  quoque  arbitramur  accidere : 
quemadmodum  ii,  qui  calculis  supputant,  id  autem  non  est  simile:  nam  nomina  quidem  finita  sunt, 
et  orationum  multitndo,  res  vero  numero  Infinitae  sunt:  necesse  est  igitur  plura  eandem  orationem, 
et  nomen  nnura  signiticare:  quemadmodum  igitur  et  illi,  qui  non  sunt  prompti  calculos  sustinere, 
a  scientibus  decipiuntnr,  eodem  quoque  modo  et  in  orationibus,  qui  nominum  virtutis  sunt  ignari, 
perfacile  captionibus  hallucinantur." 
•*•)  Soll  man  annehmen,  dass  Stromer  ein  Colleg  über  Rechenkunst  gelesen  oder,  was  wahrscheinlicher, 
nur  einem  kleinen  Kreise  ihm  näher  stehender  Gelehrten  ein  Privatissimum  darüber  gehalten  hat? 
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laterent.  Calcographo  primendura  dedi  numerorum  species:  et  quidem  per  lineas:  quibus 
multo  ocius  in  numerorum  cognitionem  quam  per  figuras  significativas  (quas  iners  Popellus 
cypheros  vocitat)  pervenitur.  Ad  te  iterum  redeo  Andrea  perge  ut  cepisti:  et  litterarum 
studiis  prout  facis  diligenter  incumbe :  Algorithmum  sequentem  pro  viribus  adhibita  diligentia 
lege.  Quod  si  feceris  dabis  mihi  stimulum  ad  maiora  tua  gratia  edenda.  Bene  vale:  et 
dilige  praeceptorem. 

Totus  ille  linealis  Algorithmus:  novem  claudetur  Capitulis.  Octo  species  Algorithmi: 
scilicet  Numerationem.  Additionem.  Subtractionem.  Duplationem.  Mediationem.  Multiplicationem. 
Divisionem :  et  Progressionem  absolvent.  Nonam  vero  regulani  de  Tri :  quae  et  aurea  vocitatur : 
explicabit.  Ante  primam  speciem:  quid  numerus  sit  aperiendum  est.  Cum  omnis  que  de 
aliqua  re  suscipitur  institutio  debeat  a  deffinitione  proficisci  ut  intelligatur  id  de  quo  disputatur. 
Est  itaque  numenis  auctore  Boetio*)  primo  Arithmetice  unitatum  coUectio:  vel  quantitatis 
acervus  ex  unitatibus  profusus.  Unitas  enim  (que  est  principium  numeri  et  potentia  omnis 
numerus)  numerorum  mensura  est.  Hinc  Aristoteles**)  decimo  Metaphisice  dicit.  Numerus 
est  una  mensurata  multitudo:  mensurata  scilicet  unitate.  Numeri  prima  divisio  est  in  parem 
atque  imparem.  Et  par  quidem  est  qui  potest  in  equalia  duo  dividi :  uno  medio  non  intercedente. 
Impar  vero  quem  nullus  in  equalia  dividit:  quin  unitas  intercidat.  Posthabitis  aliia  et 
diffinitionibus  et  divisionibus  numeri  ad  propositum  non  ancillantibus  ***)  pergendum  est  ad 
mmierationem :  circa  quam  Elevationem,  Resolutionem  explicare  opere  preciura  est. 


Prima  species. 

Numeratio  in  proposito  est  cujuslibet  numeri  per  proiectiles  f)  in  lineis,  aut  spaciis: 
aut  in  utrisque  positos  artificialis  representatio.  Pro  cuius  cognitione  animadverte :  positis 
nonnuUis  lineis,  spaciisque  ydoneis  divisis:  taliter  eorum  darebit  (?)  cognitio  Linea  infimum 
locum  obtinens  unum:  secunda  linea  decem:  tertia  ceutum:  quarta  mille  representat:  ita 
pergendum  est  in  continua  proportione  decupla,  donec  ad  terminum  linearum  perveniatur. 
Spaciorum  eadem  proportio  decupla  offenditur  (?) :  sie  scilicet  spacium  sub  infima  linea 
contentum:  medium  representat:  sequens  inter  duas  lineas  immediate  sequentes  quinque: 
alterum  post  illud,  quinquaginta  etc.  Ut  dicta  luce  clarius  fiant,  sequentem  specta  figuram 
(Fig.  1).  In  hac  figura  ponuntur  non  modo  (ut  vides  figure)  significative  et  cyphere:  verum 
etiam  certe  littere:  numerum  hnearum:  spaciorumque  significationem  expriraentes. 

Ut  proiectilium  elevatio  (quae  ab  inferioribus  ad  superiora  pergit)  tibi  innotescat  tenaci 
inculta  memoria :  quod  spaciorum  ad  lineas  infra  se  positas  quintupla  (ut  ex  dictis  de  nume- 


*)  Diese  Definition  sowie  die  nächsten  Zeilen  sind  eine  wörtliche  Wiedergabe  des  Abschnittes  in  der 
Arithmetik  des  Boetfaius,  welcher  die  Üeberschrift  hat*'):  „Definitio  et  divisio  numeri  et  definitio 
paris  et  inparis." 
**)  In  jenem  einleitenden  Kapitel  des  10.  Buches"),  in  welchem  Aristoteles  den  Begriff  des  Messens 
bei  diskreten  und  continuirlichen  Grössen  anseinandwsetzt,  kommt  wörtlich  folgende  Erklärung  vor: 
„ö  Se  ägtS-fiög  nXrü^'og  jj-ovaScov." 
***)  Man  beachte  den  eigenthümlichen  Gebrauch  dieses  Wortes  anciliare,  welches  so  viel  bedeutet  als 
•ioi|.i„        „dienlich  sein."  ' 

-lofi  lij-i  Rechenpfennige,  „Jetone",  in  wörtlicher  üebertragung  des  Wortes  „Projektil". 
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ratione  liquet)  est  proportio.  Ad  suprapositas  vero  subdupla,  iccirco  duobus  proiectüibus  in 
spacio  positiä:  et  ablatis,  unus  ad  lineam  immediate  supra  spacium  positam  ponetur.  Si 
autem  quinque  in  liniP^aliquaipventi  fuerint,  tol^ntm;,^t^,§paciupi  immediate  supra  lineam 


80  ba 


SOOOOOO  quinque  mille  milia  - 
lOOOOOÖ  millö'mfiia" 
50000Ö  quingenta  milia 
tOOOOO  centum  milia 
'60000  qninqnaginta  milia 
10000  decem  milia 
6000  quinque  milia 
1000  mille 
600  quingenta 
100  centum 
30  quinquaginta 
10  decem 

5  quinque  ir 

1  unum 
1  dimidium 


JihÜ  0 


minorfWWb  y  tkigentmaUausend 


entinahausend 
V  hunderttaiisent 
Hunäerttausent 
Funftzigtaneent 
_-Ji/iU   Zehen  tausent 
iiiaC-ijJVnlftauBent 

Tausent 

Funffhundert 
Hundert 
Funfftzig 
Zehen 
jtTjfiFunff 
Eyns 
Ejn  halbs 


etlodo 

■  •■'  •.■) 


Fig.  1. 


positam  unus  ponatur:  pro  decem  autem  ab  aliqua  linea  levätis  unus  ad  lineam  suprapositam 
immediate  ponatur.  Resolutio  vero:  a  superioribus  ad  inferiora  pergens  contrario  procedit 
modo.  Nam  pro  uno  ablato  a  linea  aliqua:  duo  poniintur  ad  spacium  sub  ea  contentum: 
pro  uno  autem  a  spacio  ablato  quinque  ad  lineam  sequentem  inferiorem  ponantur:  ut  res 
facilis,  facilior  fiat,  sequentia  placuit  adiungere  exempla  (Fig.  2). 


Eleyandns. 
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Seciinda  species. 

Additio  est  duorum  vel  plurium  numerorum:  in  unam  summam  coUectio:  ut  videativ* 
summa  excrescens.  Pro  cuius  cognitione  sciendum  divisis  lineis,  in  tot  cambia:  quot  genera 
diversarum  monetarum:  vel  aliarum  quarumlibet  rerum:  addenda  in  unam  summam  veniunt, 
pone  maiorem  numerum  ad  lineas:  pro  qoalibet  unitate  addendi  numeri,  unum  proiectilem 
supra  lineam  primam  pone:  sie  pro  decem  unum  ad  secundam  lineam  loca:  parique  ratione 
pro  centenario  numero  unum  ad  tertiam  pone  lineam:  pro  millenario  unum  ad  quartam.  etc. 
Pro  medio,  ad  spacium  sub  infima  linea  contentum,  unum  pone  proiectile.   Ad  spacium  intra 

9* 
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duas  inferiores   lineas    pro  quinque  unum  pone.    Sic   procedendo    quousque    omnes    rerum 

earundem   vel   diversarum   particulares   numeros   in   unam   summam   comportaveris.    Reduc 

demum    diversa   moneta  et  genera,   pro  ut  possibile  est  ad  unum,    verbi  causa  pro  duobus 

obolis   1  denarium  ad  cambium   denariorum   ponendo:   pro    12   denariis    1  gr.   ad  cambium 

grossorum.  etc.    Sic  pariformiter,  in  ponderibus:  ac  mensuris   secundum  diversarum  provin- 

ciarum  consuetudinem :  fieri  debet.  Proba :  recte  operatus  es  si  addita,  beneficio  subtractionis 

sustuleris :  et  numerus  cui  facta  fuit  additio  manserit.  Sin  vero  precise  non  manserit  imperite 

addidisti.     Quatenus    additionis    natura,    enucliatius    tibi   innotescat   tale   sume    exemplum. 

Famulus,  jussu  magistri  absentis,  hoc  ere  alieno  magistrum  gravavit. 

Numerus  cui  debet  fieri  additio.  Numerus  addendus. 

13  fl.  13  gr.        6 

4  fl.  12  gr.        3     , 

, ,  „    denani. 

15  gr.        7 

10  gr.        8 

3  gr. 

Reverso  magistro,  pecunias   mutuo  datas  creditor  (uti  usu  venire  solet)  repetit  huic 

utrique  cupienti  evadere  suspitiones  additionem  consulere  licet  jam  dicti  numeri  addentur  et 

resultabit  summa.   (Fig.  3.)    Qui  numeri  diversarum  monetarum  reducti:  elevatique  ut  decet 


Floreni.  GroBsi.  Denarii. 
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Fig.  3. 
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Fig.  4. 


atque   simul    collecti :    constituunt   eam    summam    aggregatam    quam    sequens    complectitur 
figura.    (Fig.  4.) 


Tertia  species. 

Subtractio  est  unius,  vel  plurium  numerorum  a  maiori  se:  vel  sibi  equali  ablatio: 
ut  videatur  summa  relicta,  ut  quatordecim  subtractis,  a  triginta,  manent  sedecim.  In  sub- 
tractione  numerus  maior,  vel  equalis  a  quo  debet  fieri  subtractio  ponatur  ad  lineas  et  minoris, 
in  meute  retenti  fiat  subtractio:  et  hoc  dummodo  unus  numerus  est  subtrahendus.  Si  autem 
plures,  tunc  unus  post  alium:  modo  priori  subtrahitur,  aut  ipsis  subtrahendis  simul  aggregatis 
ipsorum  fiat  subtractio.  Si  vero  in  subtrahendo :  fuerint  aliqua  monetarum  genera,  ponderum, 
seu  mensurarum,  quae  in  numero  a  quo  debet  fieri  subtractio  non  sint:  reductis  ut  decet  de 
genere  maioris  valoris  ad  genus  minoris:  et  fiat  tandem  subtractio.  Proba:  Si  addideris 
subtracta  relicto  numero:  et  prior  propositus  redierit  scite  et  bene  subtraxisti.  Si  secus 
accidet:  male  subtraxisti.  Ne  te  exemplaris  de  subtractione  positio  praetereat:  subscriptum 
vide  exemplum.    (Fig.  5.) 


*? 


Numerus  a  quo  debet  fieri  subtractio. 
489 


Numeri  subtrahendi. 
300 
82 
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Quarta  species. 

Duplatio  est  unius  et  eiusdem  numeri:  semel  ad  seipsum  additio:  que  ut  ex  diffini- 
tione  eius  patet:  ex  aliarum  specierum  visceribus:  sicut  et  ejus  opposita  species  mediatio, 
nasci  ostenditur.  Nam  ex  binario  multiplicative  numero.  Aut  ex  additione  recepit  substantiam. 
Sicut  mediatio  a  subtractione :  et  divisione.  Fit  autem  ita  duplatio,  proiectili  cuilibet  posito, 
aut  in  linea:  aut  in  spacio  unus  ei  collateralis  addatur  et  facta  est  duplatio.  Vel  aliter  et 
melius  omnes  proiectiles  alicuius  linee:  »imul  cum  eo  qui  in  spacio  imediate  supra  ipsam 
posito  reperitur  (si  ibi  aliquis  fuerit)   duplentur  ad  latus  alterius  cambii:    respectum  tunc 


A  fi«  dtktt  irri  iibirictia.    Numerus  relictua. 


Dupl&ndas.     DnplatUB.     Dipliui  dmtu. 
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Fig.  6. 


Fig.  6. 


semper  ad  digitum  habendo.  Facta  autem  duplatione  fiat  eorum  elevatio  quemadmodum 
dictum  est  supra  de  elevatione.  Proba  Medium  numerum  duplatum  si  prehabitus  venerit: 
benefactum  est:  si  vero  non:  male  duplatum  est.  Cuius  rei  facilis:  facilimum  sume  exem- 
plum.    (Fig.  6.) 

Duplandus.  Duplatus. 
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Quinta  species. 

Mediatio  (que  a  subtractione  et  divisione  differt  sicut  inferius  a  superiori)  est  numeri 
propositi  in  duas  partes  equales  divisio.  In  ea  mediaudus  aut  in  linea  aut  in  spacio  ponitur. 
Si  in  linea:  ipso  ablato  unus  ad  spacium  subsequens  ponatur.  Si  in  spacio  pro  ipso  levato 
duo  ad  lineam  sub  eo  ponantur  unuo  vero  ad  spacium  subsequens  locetur  et  facta  est  me- 
diatio. Vel  aliter  proiectilis  in  spacio  cum  bis  que  in  linea  sequenti  ponuntur  medietur:  i^t 
medietas  iuxta  exigentiam  loci  ad  latus  alterius  cambii  ponatur.  Proba:  dupla  numerus  me- 
diatus:  et  si  duplatum  cum  mediando  concordaverit  benefactum  est,  Sin  vero  non:  male. 
Dimissis  aliis  probationibus,  brevitatis  gratia.  Mediationis  tale  sume  exemplum.  Duo  fratres, 
defunctis  eorum  parentibus,  eam  que  subscripta  est  florenorum  summam,  jure  hereditario 
obtinuere  quot  unus  accipiat  mediationio  beneficio  scitur.    (Fig.  7.) 

Mediandus.  Mediatus. 

1676.  838. 
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Sexta  species. 


n  riäf)  iadab  oup  s  euiaaiail 


Multiplicatio  est  numeri  propositi,  per  se  vel  per  alium  propositio  duobus,  tertii 
inventio,  qui  tenet  totiens  alterum  quot  sunt  unitates  in  reliquo.  Circa  quam  commenda 
memorie.  Omnis  linea:  sive  primo,  sive  secundo,  tertio  aut  quarto  loco  ponatur:  unum 
signiticat  digito  tacta:  perinde  atque  primo  loco  poneretur.  Quo  premisso,  multiplicandus 
ad  lineas  secundum  exigentiam  ponatur  ad  cambium  sinistri  lateris.  Multiplicans  in  mente 
retaitas:  aut  extra  in  tabula  sigaatus  totalis  in  quemlibet  proiectilem  in  linea  positum  multi- 
plicandi  ducatur.  Si  vero  proiectilis  multiplicandi  in  spacio  ponatur.  Linea  sub  ipso  digito 
tacta :  medietas  multiplicantis  versus  dextram  respectu  digiti  ponatur  a  superiori  tarnen  parte 

Multiplicandus.  Froductus. 
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Fig.  7. 


Fig.  8. 


semper  incipiendo  usque  ad  inferiorem  procedendo  et  numerus  productus  ad  cambium  dextre 
partis  locetur.  Proba.  Divide  productum  per  alterum  multiplicantem  vel  multiplicandum  et 
si  priores  redibunt  numeri  ante  multiplicationem  positi  bene  multiplicatum  est.  Sin  vero 
non  male.  Cuius  quidem  speciei  prima  fronte  obvolute:  et  difficilis  inconsulte  legentibus: 
non  exacte  considerantibus :  subtus  scriptum  vide  exemplum.  (Fig.  8.) 
-tsidxa  düiüc  Multiplicandus.  >  tauinmuL      Multiplicans. 
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Septima  species. 


Divisio  est  numeri  maioris,  in  tot  partes  distributio  quot  sunt  unitates  in  minore. 
In  qua  dividendus  ad  ordinem  linearum  ponatur,  aut  extra  in  tabula  signetur  quo  minus 
cadat  ex  memoria  Quo  facto,  a  superioribus  descendendo:  lineamque  digito  tangendo  Videudum 
est  quotieüs  divisor  respectu  digiti  in  numero  proposito  haberi  possit  totiens  unitas  ipso 
diViSort  'ablato  respectu  digiti  ad  cambium  oppositi  lateris  ponenda  est.  Si  vero  integre 
hafceri  non  potest:  tunc  pro  medietate  divisoris  ablata  a  dividendo  unus  proiectilis  infra 
lineam:  digito  tactam  in  spacium  ad  cambium  quotiens  ponatur.  Et  sie  semper  descendendo 
donec  ad  infimam  lineam  perventum  fuerit:  ac  divisio  in  dividendo  amplius  haberi  non  possit. 
Et' 'si  post  divisionem  aliquid  remanserit  dividendi  in  quo  divisor  haberi  non  potest:  relictum 
dicitur:  quod  simul  tanquam  numerator  cum  divisore  fractionem  integri  constituit.  Proba. 
Multiplica  quocientem  in  divisorem,  et  si  productum  concordaverit  in  dividendo  bene  factum 
est,  Sin  vero  non,  male.     Quam  rem  aequenti  placuit  explicare  exemplo.     (Fig.  9.) 

Quattuor  potatores  decem  cantaros  vini  siccaverunt:  qui  empti  sunt  80  denariis: 
quid  singuli  ad  symbolum  dent:  divisio  nobis  aperit. 
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Octava  species. 

Pr'ogressio  est  plurium  numerorum  secuadum  equaJes  excessus  sumptorum  in  unam 
summam  reductio.  In  omni  progressione  Arithmetica  ex  additione  primi  cum  ultimo  excrescit 
vel  numerus  par:  vel  impar.  Si  par:  tunc  medietas  illius  paris  multiplicetur  penea  capitulum 
de  multiplicatione  in  numerum    locorum  et  productum    ostendit   tibi  summam   progressionis. 


Difidendus  80.  Divisor  4. 

Cambinin  quotientio. 
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Fig.  9. 


Fig.  10. 


Si  vero  impar:  tunc  medietas  locorum  multiplicetur  in  ultimum  aggregatum  ut  pateat  summa 
progressionis.  Proba.  Si  omnes  numeri  in  progressione :  ordine  a  producto  subtractionis 
more  equaliter  surgunt:  inercie  non  accusaris.  Cuius  quidem  rei  tarn  de  pari  quam  impari 
numero  sume  exemplum.    (Fig.  10.) 


Exemplum  de  pari. 


1 
2 

.3 

4 

5       10 

6 

7 

8 

9 
5  Multiplicans. 
9  Multiplicandus. 


Exemplum  de  impari. 


1 

2 

3 

4 

5      9 

6 

7 

8 

9 
4  Multiplicans. 
9  Multiplicandus. 


Aliud  exemplum.  Volens  scire  quot  ictus  facit  tintinabulum  ad  campanam  signando 
a  prima  hora  usque  ad  12.  Junge  extrema  faciunt  13  que  multiplica  per  medietatem  positionum 
scilicet  per  G  faciunt  78.    Tot  ergo  ictus  facit  signando  horas. 

Sequitur  Regula  que  nunc  de  Tri:  nunc  Aurea:  nunc  Mercatorum  vocitatur.  De  Tri 
quasi  de  tribus,  per  Apocopen  dicta  eo  quod  in  ea  tres  numeri  sunt  necessarii:  videlicet, 
numerus  emptionis,  numerus  precii:  et  numerus  questionis.  Verbi  causa.  1.  lib.  pro.  8.  de- 
narlis  quanti  emuntur.  12.  lib. 

Conditiones  circa  regulam  observande. 

Prima.     Questio  vult  semper  poni  versus  dextram. 

Secunda.  Primus  et  tertius  numeri  semper  debent  correspondere  iQi,re,.et  nomine:   ut  poma 
et  poma  etc.  .u 

Tertia.    Quartus  numerus  ex  regula  productos  semper  debet  correspondere  secundo.         o} 
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Practica  regutt. 


TfRnij  ■'  Multiplica  secundum  per  tertium:  productum  divide  per  primum  et  veniet'in  quo- 
tiente  quartus  quesitus:  qui  ita  correspondet  secundo  sicut  tertius  primo.  Verbi  causa. 
Due  nme  vini  empte  quinque  florenis:  quanti  emuntur  viginti.  Multiplica  viginti  per  quinque 
et  productum  faciet  centum:  que  divide  per  primum  et  manebunt  quinquaginta  etc. 

Hec  breviuscula:  et  facilima  in  rem  legentium  mihi  placuit  ad  presens  in  medium 
afferre.  Si  potentior  mihi  divinitatis  annuerit  favor:  bis  multo  de  ea  re  difficiliora:  alia 
tempestate  explicabo. 

Impressum  Vienne  Austrie:  per  Joannem  Singrenium.  Anno  domini  Millesimo  quin- 
gentesimo  Vigesimo.    Die  XXV.  Septembris."  — 

Diess  der  wörtliche  Text  der  kleinen  Schrift,  dessen  Verständniss  an  sich  wohl  kaum 
Schwierigkeiten  bereiten  dürfte.  Auf  einige  Einzelheiten  ward  bereits  in  Anmerkungen  hin- 
gewiesen. Aber  es  lohnt  auch,  das  Ganze  generell  zu  betrachten,  es  mit  anderen  zeitge- 
nössischen Schriftwerken  von  verwandter  Tendenz  zu  vergleichen  und  diejenigen  unterschei- 
denden Merkmale  hervorzuheben,  welche  für  die  Geschichte  der  Mathematik  als  solche 
aufgezeichnet  zu  werden  verdienen.  Um  noch  einmal  von  dem  Gesammteindruck  zu  sprechen, 
so  lässt  sich  gewiss  nicht  in  Abrede  stellen,  dass  derselbe  ein  verhältnissmässig  günstiger 
ist.  Die  lateinische  Diktion  ist  eine  bessere,  als  man  sie  sonst  oft  trifft,  die  Definitionen 
und  Regeln  sind,  wie  auch  der  Hinweis  auf  anerkannte  Autoritäten  zeigt,  wissenschaftlich  zu 
fassen  versucht  worden,  der  handwerksmässige  Charakter  des  Calculs,  der  freilich  der  Natur 
der  Sache  nach  nicht  gänzlich  abzustreifen  war,  tritt  wenigstens  nicht  unangenehm  hervor. 
Man  erkennt  eben,  dass  der  Verfasser  kein  Geschäftsmann,  sondern  ein  Gelehrter  ist,  der 
nicht  blos  das,  was  er  lehrte,  sondern  noch  viel  mehr  wusste ;  leider  hat  er  die  am  Schlüsse 
ausgesprochene  Absicht,  auch  höhere  Partien  seinem  Schülerkreis  zugänglich  zu  machen, 
soweit  uns  wenigstens  bekannt,  nicht  zur  Ausführung  gebracht.  Der  Universität  Leipzig 
gereicht  also  der  mathematische  Versuch  ihres  Medicinprofessors  nicht  zur  Unehre.  Dass 
auch  dessen  mathematischer  College,  ein  gewisser  Kalb,  seine  Aufgabe  in  demselben  Geiste 
auffasste,  entnehmen  wir  dem  wenig  später  erschienenen  und  nach  Titel  wie  Inhalt  ähnlichen 
Werkchen  eines  Magisters  der  Leipziger  Artisten- Fakultät,  des  Balthasar  Licht^^),  von 
dessen  Anlage  wir  durch  Kästner'*^)  Näheres  erfahren.  Abgesehen  davon,  dass  Licht 
auch  die  von  Stromer  nur  berührten  Brüche  speziell  abhandelt,  scheint  sein  Algorithmus 
auf  der  Linie,  der  eben  auf  Grund  eines  Collegienheftes  des  obgenannten  Kalb  bearbeitet 
worden  war,  mit  dem  unsrigen  in  allen  Punkten  übereinzustimmen.  Gerhardt 's  Angabe, 
dass  Li  cht 's  Buch  schon  1509  erschienen  sei-'),  beruht  wohl  auf  einer  Verwechselung; 
Treutlein  aber**)  führt  eine  anscheinend  ältere  Auflage  an. 

Die  Anzahl  der  Species,  welche  Stromer  als  gesonderte  Rechnungsarten  unter- 
scheidet, ist  die  übliche,  nur  ist,  da  Stromer  für  Anfänger  schrieb,  die  neunte  Species, 
das  Radiären,  consequenterweise  weggelassen.  Prosdocimo  de  Beldomandi,  ein  be- 
rühmter italienischer  Mathematiker  des  ausgehenden  Mittelalters,  scheint  es  hauptsächlich  zu  sein, 
der  dieser  an  sich  freilich  wenig  wissenschaftlichen  Eintheilungsweise  die  Bahn  brach.  In  der 
trefflichen  Lebensbeschreibung  dieses  Mannes,  welche  unlängst  von  Favaro  geliefert  worden 
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ist,  lesen  wir  hierüber  Folgendes  '^) :  „Durante  un  lungo  lasso  di  tempo  i  .trattati  d'aritmetjca 
ßi  aono  composti  di  questi  nove  capitoli,  due  per  altro  de'  quali,  cioe  la  „Duplatio"  e  la 
„Mediatio"  scomparvero  nel  principio  del  secolo  decimosesto,  corae  fu  avvertito  dal  Sig. 
Drobisch  per  1'  autorita'  in  Italia  di  Fra  Lucca  Pacioli,  ed  in  Germania  dell'  autore  della 
aMargarita  Philosophica" ;  si  risconCrano  anzi  ancora  in  aicune  opere  del  XVI  secolo,  ridotte 
a  sette,  compenetrando  la  duplazione  nelle  moltiplicazione  e  la  mediazioue  nella  divisione." 
Auch  Widmann  hatte  gegen  den  Unfug  des  Medirens  und  Duplirens  sich  ausgesprochen*"). 
Die  Numeration  anlangend  bemerken  wir,  dass  für  die  Zahl  lOJO.lOOO  das  abkür- 
zende Wort  „Million",  welches  Vorsterman  van  Oijen*')  bis  ziemlich  tief  in's  16.  Jahr- 
hundert hinein  verfolgt  hat,  in  dessen  ersten  Viertel  noch  nicht  bekannt  war.  Die  Addition 
bietet  nichts  Nennenswerthes,  dagegen  fällt  bei  deren  inverser  Operation  die  ausdrückliche 
Hervorhebung  des  ümstandes  auf,  dass  der  Subtrahend  dem  Minuenden  auch  gleich  sein 
könne;  die  Definition  0  =  6  —  6  war  also  dem  Autor  geläufig  und  >vird  von  ihm  schärfer  betont, 
als  von  vielen  Anderen.  Ebenso  kennt  derselbe  offenbar  den  Satz  (((a  —  6)  —  c)  —  d)  —  ...:= 
a  —  (b-\-e-]-  d  -\-  . . .).  Bei  der  Multiplikation  und  Division  ist  der  exakte  Charakter  der 
Definition  dieser  Operationen  anzuerkennen ;  dieselben  werden  ganz  ebenso  erklärt,  wie  man 
es  vielfach  noch  heutzutage  zu  thun  pflegt.  Die  meisten  Anweisungen  zum  „Rechnen  auf 
der  Linie"  sind  in  deutscher  Sprache  verabfasst,  weshalb  dieselben  eine  Wahrnehmung  bei 
weitem  so  deutlich  nicht  hervortreten  lassen,  wie  unser  lateinischer  Text,  nämlich  diejenige 
von  der  Entstehung  des  Wortes  , Produkt".  Hier  kann  man  mit  Augen  sehen,  wie  aus  zwei 
gegebenen  Zahlen  eine  dritte  „producitur  et  ad  cambium  locatur".  Die  Termini  »Produkt" 
und  „Quotient"  scheinen  für  Stromer  bereits  feststehende  Kunstausdrücke  gewesen  zu  sein. 
In  der  achten  Rechnungsart  wird  speziell  die  „progressio  arithmetica"  genannt;  es  muss  dem 
Autor  also  auch  eine  andere  Form  gesetzmässig  fortschreitender  Zahlenreihen  vorgeschwebt 
haben.  Die  Unterscheidung  zwischen  arithmetischen  und  geometrischen  Progressionen  findet 
sich  bei  Prosdocimo")  und  Penerbach"),  und  auf  eines  dieser  Vorbilder  weist  also 
wohl  auch  S  t  o  m  e  r  's  Darstellung  hin.    Dass  die  Snmmenformel  lur  die  Reihen 

l+2-f3+...-f-2n,  i-i-2-f  3-f  ...+(2«4-l) 

nicht  die  gleiche  ist,  sondern  jeweils  in  der  Form 

7.(2n  +  l),  («  +  l)(2n  +  l) 

gegeben  wird,  entspricht  ebenfalls  dem  Bedürfniss  der  Zeit,  welcher  es  schwer  fiel,  anschei- 
nend Verschiedenes  in  ein  und  demselben  Bilde  zusammenfassen. 

Wäre  es  unsere  Aufgabe,  den  »Algorithmus  linealis"  selbst  zu  schildern,  so 
müssten  wir  natürlich  bei  den  einzelnen  Rechnungsoperationen  noch  länger  verweilen.  Allein 
nicht  jenes  zu  thun  haben  wir  uns  vorgesetzt,  sondern  lediglich,  eine  Skizze  von  der  so 
betitelten  Schrift  des  Heinrich  Stromer,  verbunden  mit  Aufschlüssen  über  diesen  selbst 
zu  liefern.  Vom  Rechnen  mit  Rechensteinen  hat  Treutlein")  in  so  detaillirter  Weise 
gehandelt,  dass  wir  seiner  Darlegung  nicht  das  Mindeste  hinzuzusetzen  haben,  ja  hie  und  da 
erscheint  Stromer 's  Text  geradezu  wie  eine  lateinische  Uebersetzung  der  von  Jenem  nach 
den  besten  Quellen  gegebenen  Schilderung. 
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VORWORT. 


Die  mathematische  Chronologie  bietet,  besonders  beziehlich  der  Zeitrechnung 
der  christlichen  Völker,  dem  unter  der  Benennung  „höhere  Arithmetik"  oder  „Theorie 
der  Zahlen'  (throne  des  nombres)  behandelten  Zweige  der  Algebra  (allgemeinen 
Grössen-  und  Zahlenlehre)  vielerhand  Stoff  zu  anziehenden  Untersuchungen  und 
Aufgaben  dar.  Allein  die  Ergebnisse  dieser  sind  leider,  wie  in  so  vielen  Tlieilen 
der  wenngleich  allgemein  hoch  gehaltenen  reinen  Wissenschaften,  zur  Befriedigung 
menschlicher  Bedürfnisse  weder  durchweg  noch  unmittelbar  geeignet;  und  zudem 
werden  die  wenigen  erforderlichen  und  äusserst  leicht  ausführbaren  Zifferrechnungen 
sogar  theils  gemieden,  theils  entbehrlich  gemacht.  Denn  die  erwähnten  Rechnungs- 
ergebnisse sind  einerseits  schon  längst  in,  auf  Jahrhunderte  voraus  angefertigten 
Tabellen,  so  genannten  immerwährenden  oder  tausendjährigen  Kalendern,  niedergelegt ; 
andererseits  werden  sie,  nach  diesen,  von  Jahr  zu  Jahr  in  den  unzählbar  erschei- 
nenden Kalendern  (Zeitrechnungs-Jahrbüchern)  dem  Publicum  zur  unmittelbaren 
Verwendung  vorgelegt. 

Dessenungeachtet  muss  es  zur  Pflege  und  Erweiterung  der  exacten  Wissen- 
schaften gestattet  sein,  auch  solche  blos  durch  zufällige  äussere  Verhältnisse  mehren- 
theils  speculativ   (beschaulich)   gewordenen   Forschungen   durchzuführen.     Auf  diese 
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voll  berechtigte  Anschauung  nun  stützt  sich  die  Veröffentlichung  der  hier  in  der 
ersten  Abtheilung  folgenden  arithmetischen  Untersuchungen  von  Gegenständen  und 
Fragen  der  christlichen  Zeitrechnung.  Zugleich  können  diese  Untersuchungen  als 
ein  Nachtrag  zu  des  Verfassers  umfassender  „Mathematischen  Chronologie"  (IVlen 
1844)  angesehen  werden. 

Bezüglich  der  von  demselben  empfohlenen  astronomisch  geregelten  Zeit- 
rechnung möchte  wohl  ohne  jegliche  Prätension  zu  wünschen  sein,  dass  sie  bald 
und  allgemein  eingeführt  und  benützt  werde;  was  keinesfalls  so  schwierig  wäre,  als 
Manche  sich  vorstellen  dürften.  '  '   ^ ' 
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ERSTE  ABTHEILUNG. 

Einfachere  Berechnung  von  Zahlen  der  christlichen  Zeitrechnung.        '^ 

§.  1.  Im  zunächst  Folgenden  bedingen  wir  nicht  allein  die  Beibehaltung  der,  ob- 
gleich von  Herrschern  und  Hohenpriestern  des  römischen  Reiches  verpfuschten,  so  doch 
immer  noch  allgemein  verbreiteten  Form  des  bürgerlichen  Sonnenjahres,  sondern  auch  die 
Verwendung  der  von  Julius  Cäsar  angeordneten  (julianischen)  und  nachmals  unter 
Papst  Gregor  XIII.  verbesserten  (gregorianischen)  zeitweiligen  Einschiebung  je  eines 
Schalttages  als  24  Februar. 


Erstes  Hauptstück. 

Yereinfachang    der    Berechnung   der   Wochentage    zu   angegebenen 

Monatstagen. 

§.  2.  Auf  eben  erwähnte  Jahresform  und  Einschaltung  d.  i.  auf  die  Anordnung  des 
bürgerlichen  Jahres  bezüglich  seines  Anfanges  und  der  Längen  seiner  Monate,  so  wie  auch 
auf  die  erforderliche  Ausgleichung  der  bürgerlichen  Jahre  mit  den  tropischen  Sonnenjahren, 
stützt  sich  natürlich  die  Berechnung  derjenigen  Wochentage,  welche  auf  angegebene  Monats- 
tage fallen,  besonders  weil  manche  kirchlichen  Feste  immer  nur  an  gewissen  Wochentagen 
gefeiert  werden,  und  weil  für  den  Geschäftsverkehr  überhaupt  die  Kenntniss  des  Monatstages 
häufig  jene  seines  Wochentages  und  umgekehrt  bedingt  und  prüft. 

Der  kürzeste  durchweg  aus  blos  sieben  Tagen  bestehende  Zeitabschnitt  (Zeitkreis), 
die  W  0  ch  8  genannt,  wiederkehrt  seit  undenklichen  Zeiten,  in  den  Zeitrechnungen  sehi-  vieler 
Völker,  ungestört  und  ununterbrochen,  und  dient  vornehmlich  und  vortheilhaft ,  je  sechs 
Tage  körperlicher  oder  geistiger  Arbeit  mit  einem  Ruhe-  und  Erholungstage  abwechseln  zu 
machen.  Zu  der  beabsichtigten  Berechnung  legt  man  den  Tagen  der  Woche  von  einem  ge- 
wissen ausgehend,  Nummern  bei  und  lässt  sie  durch  diese  vollständig  vertreten ;  namentlich 
sollen  hiefür  gleichgelten : 

Sonntag,  Montag,  Dinstag,  Mittwoch,  Donnerstag,  Freitag,   Samstag 

mit         1,  2,  3,  4,  5,  6,        7  oder  0. 

§.  3.  Aus  der  steten  Wiederholung  der  Wochentage  erhellet,  dass  zwei,  nach  einer 
gewissen  Reihe  gezählte  Tage  d  und  d'  auf  einen  und  denselben  Wochentag  fallen,  wenn  ihr 
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Abstand  d'  —  d  irgend  eine  Anzahl  voller  Wochen  beträgt  oder  durch  7  theilbar  ist,  oder 
wenn  deren  Nummern  rf,  d'  in  Bezug  auf  den  Theiler  (Modul)  7  congruent  sind;  was 
man  durch  die  sog.  Congruenz 

d  ^  d',  mod  7 
anzudeuten  pflegt,  wofür  wir  jedoch  hier  kürzer 

d^d' 
schreiben,  ja  sogar  den  Modul  7  da,  wo  er  allein   verwendet  werden  wird,  gewöhnlich  weg- 
lassen wollen.  /    '  /^  ■  -^ '  ;      . 

Seien  nun  w,  w'  die  Wochentage,  auf  welche  jene  Tage  d,  d'  treffen;  so  muss  die 
Woche,  in  welcher  der  Tag  d  liegt,  am  Tage  d  —  w  beginnen,  und  ähnlich  jene  Woche,  in 
welcher  der  Tag  d'  liegt,  am  Tage  d'  —  ic'  anfangen ;  und  deshalb  müssen  diese  Anfangslage, 

weil  zwischen  ihnen  ganze  Wochen  liegen,  nach  dem  Modul  7  congruent,  nemlich 

ri;>ol)  ,,         ,       j 

d'  —  w  ^  d  —  w 

sem;  woraus  nach  als  bekannt  vorauszusetzenden  Lehren  folgt 

il\      .:  ,)e^^w'  -\-d  —  d'. 

Da  die  Nummern  w  und  w'  von  Wochentagen  immer  nur  positiv  und  nie  grösser  als 
der  Modul  7  sein  können,  so  lässt  diese  letzte  Congruenz  erkennen,  dass  der  fragliche  Wochen- 
tag w  der  möglich  kleinste  positive  Rest  der  Theilung  der  Anzahl  w'  -\-  d  —  d'  durch  den 
Modul  7  ist;  was  durch  einen  der  Zusätze 

w  =  0,  1,  ...  6     oder  w  =  1,  2,  ...  7 
angedeutet  werden  muss;  je  nachdem  der  Samstag  mit  0  oder  7  benummert  wird. 

Bezeichnet  d'  einen  bestimmten  Tag  im  Jahre,  also  auch  in  einem  gewissen  Monate 
desselben,  und  d  den  gleichen  Tag  nach  n  Jahren,  unter  denen  p  Schaltjahre  sind;  so  ist 
die  Vorschreitiing  in  der  Zeit  d — d'=:365n-f-p  Tage,  und  die  Vorrückung  der  Wochentage 
von  tc'  bis  w  beträgt  w  —  v}'=d  — d' ^n-\-p^  d.  i.  so  viel  Tage  als  die  Zahlen  der  Jahre 
und  Schalttage  zusammen  ausmachen.  —  Für  n  =r  1,  2,  3  kann  p  r=  0  sein ,  dann  ist  auch 
10  —  «,'^1,  2,  3.  Bei  «  =  4  muss  p  ==  1  sein,  also  ist  lo  —  to'^5,  d.  h.  nach  je  4  Jahren 
schreiten  die  Wochentage  um  5  vor,  sonst  von  Jahr  zu  Jahr  um  1,  ausser  zu  einem  Schalt- 
jahre um  2.  Zu  n:=:5  kann  p  =  1,  2  sein,  also  lo  —  w'^G,  7^  —  1,  0;  färre  =  6ist  eben- 
falls p  =  1,  2,  daher  w  —  w'  =  7,  8  =  0, 1 ;  folglich  gehört  zun  =  54-6r=ll  offenbar  p  =  2,  3, 
mithin  to  —  ?ü'^6,  7^  —  1,  0.  Sonach  treffen  nach  h,  6,  11  Jahren  gewöhnlich  die  nem- 
lichen  Wochentage  wie  vordem  auf  die  gleichen  Monatstage.  (Die  Colonnen  der  Tafel  in  §.  12 
bestätigen  Dieses). 

§.  4.  Zur  Bestimmung  der  den  angegebenen  Monats-  oder  Jahrestagen  entsprechenden 
Wochentage  bedienen  sich  bekanntlich  die  lateinischen  Kirchenrechner  der  Sonntagsbuch- 
staben, die  orientalischen  dagegen  der  Concurrenten. 

1.  Jene  schreiben  nemlich  vom  1.  Januar  ausgehend  den  Tagen  des  Jahres  die  7 
Wochentags-Buchstaben  A,  B,  C,  D,  E,  F,  G  wiederholt  bei  und  nennen  denjenigen,  der  auf 
die  Sonntage  fällt,  den  Sonutagsbuchstabeu  des  Jahres.  Da  sie  jedoch,  die  alt  her- 
gebrachte Gewohnheit  der  Römer  ehrend,  den  Schalttag  auf  den  24  Februar  festhalten,  dem 
der  Buchstabe  F  zukommt,  so  weisen  sie  eben  diesen  Buchstaben  auch  dem  25  Februar  zu. 


und  bewirken  so,  dass  nach  dem  Schalttage  auf  die  Sonntage  nicht  mehr  derselbe  Buchstabe, 
sondern  der  im  Kreislaufe  nächst  frühere  fällt.  Dadurch  schädigten  sie  aber  den  ohnehin 
blos  vermeintlichen  Vortheil  des  Ansatzes  jener  zählenden  Buchstaben  anstatt  der  Namen  der 

Wochentage  selbst.  ogoT  wb  t  oisfliflu»'/!  tsb    '  dA  oaaaib  isH 

Nur  für  die  Berechnung  der  den  Monatstagen  oder  den  Jahrestagen,  d,  zufallenden 
Wochentage,  w,  kann  man  den  ersten  Sonntagsbuchstabeu  oder  eigentlich  die  von  ihm  au- 
gedeutete Nummer  (Sonntagsnummer),  L,  verwenden;  da  diese  eigentlich  angibt,  dass  in 
dem  betreffenden  Jahre  der  erste  Sonntag  auf  den  X-teu  Januar  fällt.  Setzt  man  hiernach 
in  der  Gleichung  (1)  einerseits  it/  =:  1  =  8  und  andererseits  d'  =  L,  so  erhält  man  zum 
«i-ten  Tage  des  Jahres  den  Wochentag 

10  =  8  — i  +  d. 
In  diesem  Ausdrucke  gibt  der  Unterschied  8  —  L  offenbar  den  besser  verwendbaren 
Wochentag  W'  =  1,  2,  ...  7  des  O  Januars  an ;  nemlich  es  ist 

Tr=8  — Z,        und        L  =  8— F. 
Darum  hat  man  auch 

ICEE3  W-\-d. 

2.  Unter  der  Concurrente,  C,  eiues  Jahres  verstanden  die  Kalender  der  morgen- 
ländischen Christenheit  den  Wochentag  des  1  Septembers  (244  +  *)ten  Tages  im  Jahre,  wenn 
«  =  0,  1  die  Zahl  der  Schalttage  des  Jahres  andeutet,  weil  sie  mit  ihm  einige  Zeit  hindurch 
ihr  Jahr  anfingen.  Schreiben  wir  in  der  Glchg.  (1)  . . .  to',  =:  C  und  d' ^  244 -f- i  ^  6 -f- »i 
so  gehört  zum  d-tea  Tage  des  Jahres  der  Wochentag 

§.  5.  Der  abendländische  Kalender  gibt  demnach  zu  einem  bestimmten  Wochentage 
(dem  ersten  Sonntage  im  Jahre  oder  im  Januar)  den  auf  ihn  fallenden  jährlich  wechselnden 
(rückschreitenden)  Monatstag  an;  der  morgenländische  dagegen  vortheilhafter  umgekehrt  zu 
einem  bestimmten  Monatstage  den  auf  ihn  treffenden  jährlich  wechselnden  (vorrückenden) 
Wochentag.  Im  ersteren  Kalender  liegt  der  beziehliche  Monatstag  mindestens  52  Tage  vor, 
im  anderen  dagegen  6  Monate  (184  Tage)  hinter  dem  letzten  Februar,  beziehungsweis  hinter 
dem  Schalttage;  bei  der  Berechnung  des  Wochentages  eines  angewiesenen  Monatstages  hat 
man  auf  den  etwaigen  Schalttag,  dort  bei  den  Tagen  der  letzten  10  Monate  (306  Tage),  hier 
nur  bei  denen  der  ersten  2  Monate  (59  oder  60  Tage)  Bedacht  zu  nehmen. 

Man  wird  jedoch  hoffentlich  mit  mir  es  für  weit  angemessener  und  vortheilhafter 
erachten,  für  die  erwähnten  Rechnungen,  den  Wochentag  desjenigen  Monatstages  zu  Grunde 
zu  legen,  welcher  so  knapp  als  möglich  hinter  dem  etwaigen  Schalttage  oder  noch  besser 
auf  diesem  selbst  liegt,  folglich  den  Wochentag  des  letzten,  (28  +  «)-ten  Februars,  als  des 
Monates,  in  welchem  eingeschaltet  wird,  oder  den  des  0  März  zum  Anordner  der  ununterbrochen 
sich  wiederholenden  siebentägigen  Wochen  zu  bestimmen  und  ihn  hierwegen  den  W  o  ch  e  n  • 
Ordner  oder  Wochenregler  des  ganzen  Jahres  zu  nennen.  Dazu  ist  aber  noch  erforder- 
lich die  Tage  des  Jahres  von  diesem  0  März  selbst  an  einerseits  vorwärts  (positiv)  durch  die 
ihm  folgenden  10  Monate,  und  andererseits  rückwärts  (negativ)  durch  die  ihm  vorangehenden 
2  Monate  zuzählen.   Bezeichnen  wir  demnach  den  Wochenordner  des  Jahres  mitm,  $o  haben 
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wir  w^=.m  und  d'=.o  in  der  Glchg.  (1)  zu  schreiben,    und   erhalten  sohin  für  den  so  ge- 
zählten Tag  d  den  Wochentag 

w^m-\-d. 

Bei  diesen  Abzahlungen  der  Nummern  d  der  Tage  im  Jahre  wird  man,  weil  über- 
haupt in  jeder  Congruenz  jegliche  Anzahl,  welche  addirt,  subtrahirt  oder  multiplicirt  werden 
soll,  um  jedwedes  Vielfache  des  Moduls  (Theilers)  vermindert  oder  vermehrt  werden  darf, 
hier  anstatt  der  28,  29,  30  oder  31  Tage  der  betreffenden  Monate  ihre  Überschüsse  über 
4  Wochen  (28  Tage),  nemlich  beziehungsweis  0,  1,  2,  3  Tage  in  Anrechnung  bringen. 

§.  6.  Wie  leicht  zu  erachten,  ist  es  für  die  Berechnung  der  auf  die  Tage  der  ein- 
zelnen Monate  treffenden  Wochentage  von  Vortheil,  zu  jedem  Monate  seinen  Wochenregler, 
d.  i.  den  Wochentag  seines  0.  (nullten)  Tages,  dadurch  zu  berechnen,  dass  man  seine  Nummer 
d  im  Jahre  ermittelt  und  in  die  vorangehende  Congruenz  einstellt.  Auf  diese  Weise  bildet 
man  mit  Leichtigkeit  folgende  Zusammenstellung  der  Wochenregler  (Wochentage  der 
0.  Tage)  sämmtlicher  Monate  des  christlichen  Jahres. 

1)  Januar   (31),  m+4  — t;  2)  Februar  (28  + 1),  m— z;  3)  März  (31),m; 

4)  April      (30),  m-t-3;  5)  Mai         (31),         ni  +  5;  6)  Juni  (30),»n4-l; 

7)  Juli        (31),  «1  +  3;  8)  August  (31),        m  +  6;  9)  September  (30), m  + 2; 

10)  Oktober  (31),  «i  +  4;  11)  November  (30),  m;  12)  December  (31),ot  +  2; 

13]  Januar    (31),  m  +  5;  14]  Februar  (28 +i'),  m  +  l;  15]  März  (31),w»+l+t'. 

Anmerk.  i,  i  bedeuten  die  Anzahlen  0  oder  1  der  Schalttage  beziehungweis  im 
laufenden  und  nachfolgenden  Jahre;  ist  eine  von  ihnen  =  1,  so  ist  die  andere  :=0. 

Verlangt  man  den  Wochentag  w  eines  Tages  t  in  einem  angewiesenen  Monate,  so 
entnimmt  man  aus  dem  voranstehenden  Verzeichnisse  den  Wochenregler  w^  (Wochentag  des 
0.  Tages)   dieses  Monates,  setzt  in  der  Glchg.  (1)  ...  d'  =  0,  d  = «,  w'  ■=z  tü^  und  hat 

tu    ^    tüg     +    <. 


Zweites  Hauptstück. 

Allgemeine   Berechnung   des   Wochenordners   der  Jahre. 

I.    In   der  julianischen   Zeitrechnung. 

§.  7.  Sei  für  ein  Jahr  A  nach  Chr.  G.  in  der  julianischen  Zeitrechnung  der  Wochen- 
ordner m,  und  für  ein  früheres  durch  4  und  7  also  auch  durch  28  theilbares  Jahr,  28n,  sei 
er  Mq.  Da  jedes  4.  Jahr  ein  Tag  eingeschaltet  wird,  so  wurden  seit  Beginn  der  christlichen 
Jahrzählung,  in  diesen  vorangegangenen  28re  Jahren  7n,  und  in  jenen  später  abschliessenden 
A  Jahren  ihr  ganzzahliges  Viertheil,    d.  i.    so  viele  Tage  eingeschaltet,   als   ihr  ganzzahliger 

'-A 
Quotus  angibt,  den  wir  mit  q-j^  bezeichnen  wollen.    Sonach  wurden  vom  0  März  28n  bis  0 

März  A  eingeschaltet ....  q— —  In  Tage,  wofür  auch    q -r genommen  werden  kann. 
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weil  mit  dem  Jahre  28«  ein  vierjähriger  Schaltkreis  abgeschlossen  ward.  Bei  dieser  abge- 
sonderten Ausrechnung  der  Schalttage  berechnen  wir  naturgemäss  die  in  diesem  Zeiträume 
verstrichenen  A  —  28«  Jahre  als  gemeine  zu  365  Tagen ;  demgemäss  haben  wir  in  die 
Glchg.  (1)  §.  3.  einzustellen: 

w  z=.  m,  w'  rz  m^,  d'  =  0  =:  0  März  28«, 

d  =  0  März  A  =  365  {A  —  28«)  -f  q^~~    =  .4  -f  ?^ 
und  haben  sohin 

»»  .7=  m„  +  ^ -f  g  ^^. 

§.  8.  Zur  Bestimmung  der  Beständigen  m^  müssen  wir  einen  bekannten  Fall,  z.  B.  den 
folgenden  benützen.  Im  J.  1582  war  im  julianischen  Kalender  der  5  Oktober,  welcher  im 
gregorianischen  um  10  Stellen  höher,  nemlich  als  15  Oktober  gezählt  wurde,  ein  Freitag  (6). 
Nun  ist  der  5  Oktober  hinter  dem  0  März  (letzten  Februar)  um  7  Kaleudermonate  und  5  Tage 
=  7.30 -f  4.1 +  5  Tage;  folglich  war  der  Wochentag  des  0  März  =»w  =  6  —  (4  +  5)  =  4. 
Dasselbe  findet  man  auch,  wenn  man  erwägt,  dass  der  0  November  oder  31.  Oktober  auf 
denselben  Wochentag  m  wie  der  0  März  fällt ;  da  nun  der  Wochentag  des  5  Oktobers  6  war, 
so  wurde  der  des  31  Oktobers  h::  6  -(-  (^31 — 5)  ^  4  :=  n»  wie  vorhin. 

Sonach   haben    wir   in    die   letzte    Congruenz    einzustellen:   m  :=  4,    4^1582^0, 

'•A 

q—  =  395  ^  3,  und  erhalten  4  ^  wio  -|-  3  also  mo  =  1 ;   durch  dessen  Einstellung   dieselbe 

Congruenz  den  vollständigen  allgemeinen  Ausdruck 

(2)  «»l-^+iJ  +  l  =  l,2,....7 

des  julianischen  Wochenordners  m  für  ein  beliebiges  Jahr  A  darbietet. 

Da  aus  diesem,  so  wie  auch  schon  aus  dem  früheren,  Ausdmcke  des  m  das  zur 
Herleitung  desselben  benützte  Hilfsjahr  28  n  ganz  herausgefallen  ist,  so  darf  man  von  der 
Jahrzahl  A  beliebig  oft  28  abziehen  und  den  entfallenden  Rest  an  ihrer  statt  benützen;  und 
zugleich  erhellet,  dass  alle  28  Jahre  die  nemlichen  Wochentage  auf  dieselben  Monatstage 
zurückkehren. 

§.  9.  Eine  vortheilhafte  Vereinfachung  der  Berechnung  von  m  erzielen  wir, 
indem  wir  von  der  Jahrzahl  A  die  beiden  untersten  Ziffern  als  Zahl  a  abschneiden  und  zu  deren 
Linken  die  Anzahl  «  der  bereits  abgelaufenen  Jahrhunderte  (saecula)  ersichtlich  machen,  mithin 
i4  =  «  100  +  «  darstellen,  so  dass  A  von  uns  als  das  Jahr  a  =  0,  1,  2, ....  99  nach  Ablauf 
von  8  Jahrhunderten  angesehen  wird.  Auch  können  wir  zur  Abwechselung  der  Rede  uns 
erlauben,  die  Jahre  eines  Jahrhundertes  nicht  wie  üblich  von  1  bis  100,  sondern  von  0  bis 
99  zu  zählen,   mithin   das  Jahr  A  für   das  a-te  des  (« -j-  l)-ten  Jahrhundertes   zu   erklären. 

Hiernach  haben  wir  4  =  a-{-2«  und  ?^=  ?  4  +  25«  ^h  gr^^ — 3«  in  die  vorige  Gleichung 
zu  schreiben  und  bekommen  den  bequemeren  Rechnuugsausdruck 

(3)  m^a+q^  +  l-s. 
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II.   VoreiluDg,  fc,  des  gregorianischen  Datums  vor  dem  julianischen. 

§.  10.  Bekanntlich  zählten  alle  Christen  bis  zum  Donnerstag  den  4.  Oktober  des  J.  1582 
nach  dem  Kalender  des  Julius  Cäsar;  am  nächst  gefolgten  Tage,  Freitag  den  5.  Oktober  dieses 
Kalenders,  zählten  jedoch  die  Katholiken,  gemäss  einer  Bulle  des  Papstes  Gregor  XIII.,  um 
die  bürgerlichen  Jahre  mit  den  tropischen  Sonnenjahren  übereinstimmen  zu  machen,  sogleich 
um  10  Tage  mehr,  nemlich  den  15  Oktober.  Zugleich  ward  durch  dieselbe  Bulle  für  die 
Zukunft  festgesetzt,  dass  die  folgenden  Säcularjahre,  mit  Ausnahme  der  durch  400  theilbaren, 
als  1600,  2000,  .  .  .  .,  nemlich  die  Jahre  1700,  1800,  1900,  2100,  2200,  u.  s.  f.  keine  Schalt- 
jahre sein  sollen,  also  in  diesen  letzteren  über  den  sonstigen  Schalttag  hinweg  um  einen 
Monatstag  weiter  zu  zählen  sei. 

Demzufolge  zählt  man  vom  J.  1600  an  bis  zum  J.  A  =z  s.  100  -\-  a,  je  am  0  März, 
s  —  16    Säcularjahre    überhaupt,    daher    unter    ihnen    als    durch   4(X)    theilbare    Schaltjahre 

q ^ — ^=  q  , — 4  und  sonach  s — q— 12   durch  400  nicht   theilbare    und   deshalb 

^44  4 

als  gemeine  zu  bemessende  Säcularjahre;  in  denen  also  über  eben  so  viel  julianische  Schalt- 
tage (29ste  Februartage)  hinweg  gezählt  wird.  Beachtenswerth  ist  hiebei,  dass  für  s  =  15 
zwar  jene  zwei  Unterschiede  die  unangemessene  Form  — 1  annehmen,  der  letzte  aber  doch, 
wie  es  sein  soll,  zu  Null  wird. 

Im    Ganzen   zählt    demnach    der   gregorianische    Kalender  am   0  März'  des   J.  Az= 

•^  8 

s.lOO-f-a  um  10 -|-  s  —  q-7 —  12  Monatstage  mehr  als  der  julianische;  oder  die  Voreiluug,  k, 
jedes  gregorianischen  Datums  vor  dem  julianischen  beträgt  von  «  =  15  an  allgemein 

(4)  Ä:=s  — 5*  — 2  Tage. 

§.  11.  III.  Bestimmung  des  gregorianischen  Wochenordners,  m,  für  ein 
beliebiges  Jahr  Ai:^s  100  -)-  o  von  1582  an.  Nach  dem  so  eben  Erörterten  ist  der  julianische 
0  März  jedes  Jahres  der  gregorianische  k  März  desselben;  folglich  wenn  wir  für  einen  Augenblick 
den  julianischen  Wochenordner  mit  wij  bezeichnen,  der  diesem  Tage  zukommende  Wochentag 
einerseits  ^z;  wij  und  andererseits  ^m-\-k;  mithin  ist  m-\-  k^nij 

und  gemäss  (3)  in  §  9  "  a  -|-  ff—-"-  1 s. 

^  4    ' 

Ziehen  wir  hievon  die  Gleichung  (4)  ab,  so  erhalten  wir  den  gregorianischen  Wochenordner 

' '  '~^  Ol  -^  s 

(5)  m  =  a  +  q^-\-  3  —  2s  +  q— ■ 

Zur  Vereinfachung  dieses  Ausdruckes  benützen  wir  die  selbstverständliche  Darstellung 

.  -s    .   -  s 

in  welcher  wir  durch  das  Zeichen  r  den  gewöhnlichen  kleinsten  positiven  Divisionsrest  an- 
deuten ;  sonach  finden  wir  den  höchst  einfachen  Ausdruck  des  gregorianischen  Wochenorduers 

(6)  fn^a-\-l^-\-3r~2l-'- 

»4   '  4 
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Seiu  Schlussglied  lässt  sofort  erkennen,  dass  in  der  gregorianischen  Zeitrechnung,  wegen  der 
400-jährigen  Schaltperiode  Lili's,  alle  400  Jahre  die  Wochenordner  und  mit  ihnen  alle  Wochen- 
tage der  Monatstage  in  der  gleichen  Ordnung  wiederkehren.  Insbesondere  wird  für  die  nach 
einander  folgenden  Jahrhunderte 


(7) 


m^o+gl  +(3,  1,-1,-2) 


für  s=16,  17,  18,  19 

20,  21,  22,  23  u.  s.  f. 

Auch  kann  man  in  einem  und  demselben  Jahrhunderte  der  gregorianischen  Zeitrechnung 
die  Zahl  a  seines  laufenden  Jahres,  bevor  man  m  berechnet,  so  weit  es  möglich,  um  28  oder 
56  oder  84  vermindern.  ..,' 

§.  12.  Theils  für  Jene,  welche  selbst  für  diese  leichten  Kopfrechnungen  keine  Neigung 
besitzen  sollten,  theils  zum  bequemen  Überblicke  des  wechselnden  Vorschreitens  und  Rück- 
weichens  des  julianischen  und  gregorianischen  Wochenordners,  in  allen  Jahrhunderten  der 
christlichen  Jahrzählung  und  in  deren  einzelnen  Jahren,  lassen  wir  hier  eine  höchst  gedrängte 
Zusammenstellung  folgen. 


Tafel  der  Wochenordner  der  Jahre  in  der  julianischen  und  grego- 
rianischen  Zeitrechnung.    Jahr  A  =  s  100  -\-a;    a  =  0,  1,  2  ...  99. 


s,  Jahrhunderte  in  A 


41  .    -■ 


a  — (0,  28,  56,  84) 


1.         ■' 
nach  der  gi-e- '  nach  der  juli- 

gorian.  Ein-    anischen  Ein- 
schaltung (im  I  Schaltung  (im 

neuen  Styl)   |     alten  Styl) 


16 
17 

18 


20 
21 

22 


15 

19 

23 

• 

• 

• 

i" 

• 

5 

o' 

2 
4 

6 
~p 

3 


12 

....... 

9 
11 
13 

löT 


19 
14 
16 

ii 

20 
15 
17 


0 

6 

17 
23 


1 

"7 
12 
18 


2 

iF 

19 

24 


8 

T 

r 

25 


9 

'iE" 

20 
26 


4 

I 

21 
27 


5 

"u 

16 
22 


m,  Wochenordner  des  Jahres  A 


3 
1 
6 

'4'' 
2 

Y 
5 


4 
T 

7 
"5 

T 
1 

6 


5 
3 

i 

6 
4 

2" 

7 


6 

...„.,. 
...... 

5 


7 
5 
3 

6 
■4 

""2" 


1 

6 
4 


2 

Y 

5 


4" 


ul 


Schaltjahre,  a,  stehen  hinter  leeren  Fächern  und  sind  durch  4  theilbar.  Jahrzahlen,  a, 
die  grösser  als  27  sind,  vermindert  man  vorerst,  je  nachdem  es  angeht,  um  28  oder  56 
oder  84,  und  sucht  den  so  entfallenden  Rest  in  der  obersten  Zeile.    —    Die  gregorianische 


a» 


12 

Zeitrechnung  gilt  seit  Freitag  dem  15  Oktober  1582.  Der  Wochenordner  eines  Jahres  ist  der 
Wochentag  des  letzten  Februars  oder  0  März  des  Jahres. 

§.  13.  Um  nun  die  Hauptaufgabe  zu  lösen,  nemlich  zu  einem  angewiesenen  Monatstage 
eines  Jahres  seinen  Wochentag  zu  bestimmen,  sucht  man  1.  entweder  mittels  der  früher  (in 
§.  8.,  9.  und  11.)  erläuterten  Rechnung  oder  aus  der  voranstehenden  Tabelle  den  Wochen- 
ordner m  des  Jahres,  2.  zu  ihm  (nach  §.  6.)  den  Wochenregler  w„  des  bezeichneten  Monates 
und  3.  zum  vorgeschriebenen  Tage  t  desselben  gemäss  der  Formel  in  §.  6.  den  in  Frage 
gestellten  Wochentag  w. 

Zur  Umgehung  oder  Prüfung  dieser  Rechnung  kann  man  auch  den  fraglichen  Wochentag 
aus  dem  nachfolgenden  ununterbrochen  fortdauernden  Wochentag-Weiser  in 
der  cäsaro-römischen  (nun  christlichen)  Jahresform,  mit  Hilfe  des  bekannten  Wochenordners  wi, 
äusserst  leicht  entnehmen. 

Ununterbrochen  dauernder  Wochentag-Weiser  in  der  christlichen  Jahresform. 


Vorausbekannt : 
des  Jahres  Wochen- 
ordner' m. 


Monat 


a 
o 


Wochentag  m-\-. 


M 

0  n 

a  t  s 

>  t  a 

g 

0 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 
20^ 

14 
'21 

15 

22 

16 

23"' 

17 
■'24 

18 
25 

19 

26 

28 

29 

30 

31 

• 

• 

Januar 
Februar 


V 


in  Schaltjahren 


Januar 


31 


29 


31 


3 

6 

4  J 


4 

0 


5  .  .6 


9   [   6 

ö" 


0 
'3 


4 

■'s" 


2 
5 


3 

6 
6 
2 

Ö 
2 

"5" 
1 
3 
6 
1 
4 
0 


Februar 


März 


April 


Mai 


Juni 


Juli 


August 


September 
Oktober    . 


28 
31 
30 


0 


0 
3 


1 


31 

30 


5 
l 


6.. 


.0.0 


31. 


3  t 

30 
31 


2 


n 


0 
3 


1. 
4 


^ 


4. 
0 


6.. 


2., 

6 

6'' 


2 
5 


3 

6 


0 


\ik 


November 


30 


December 


31 


2       3 


Januar 
Februar 


:!l 


28  29 


o 
1 


G       Ol        2       3 

2'  I    3    i   4   !    5    \   ß 
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■Wenn  der  Wochenordner  m  ein  Samstag,  0  oder  7  ist,  gibt  die  Tafel  schon  selbst 
den  fraglichen  Wochentag  an;  sonst  zählt  man  den  Wochenordner  mit  der  von  der  Tafel 
angegebenen  Wochentags-Nummer  zusammen  (am  vortheilhaftesten  zur  grösseren  der  beiden 
Zahlen  die  kleinere)  und  wirft  wo  nöthig  7  weg,  oder  man  zählt  blos  bis  7  und  danach 
von  1  weiter. 


Drittes  Hauptstück. 

Einfachere  Berechnung   des  Datums   des  gregorianischen  Osterfestes   ohne 

Epakten. 

A.   Mit  Hilfe   der  mittleren  synodischen  Mondenmouate. 

§.  14.  Der  Tag  des  Osterfestes  der  Christen  richtet  sich  nach  einer  scheinbaren  Haupt- 
stellung einerseits  der  Sonne  und  andererseits  des  Mondes,  nemlich  einerseits  nach  dem 
Frühlingspunkte,  wo  auf  der  ganzen  Erde  Tag  und  Nacht  gleichlang  sind,  und  andererseits  nach 
der  zunächst  auf  ihn  folgenden  vollen  Beleuchtung  des  Mondes  —  dem  Vollmonde  —  hier- 
wegen  Frühlingsvollmond  genannt.  Die  hinsichtlich  der  Bestimmung  dieses  Festtages 
von  den  christlichen  Kirchengemeinden  vereinbarten  Satzungen  sind  in  Kürze  folgende. 
(Vrgl  Matzka,  Chronologie,  §.81).  1.  Der  Frühlingspunkt  oder  die  Frühlingsnachtgleiche 
wird  auf  den  21  März  festgestellt  und  auf  diesem  Tage  mittels  angemessener  zeitweiligen 
EinSchiebungen  von  Schalttagen  festgehalten.  2.  Als  Ostervollmond  gilt  derjenige  Frühlings- 
vollmond, welcher  in  den  nach  Schluss  des  20  März  beginnenden  vollen  SOtägigen  Monden- 
monat fällt,  daher  frühestens  am  21  März  und  spätestens  am  19  April  eintritt.  Der  Tag 
seines  Eintrittes  wird  hierwegen  die  Ostergrenze  in  dem  betreffenden  Jahre  genannt.  — 
3.  Das  Osterfest  wird  immer  an  einem  Sonntage  und  zwar  an  dem,  zunächst  nach  dem 
Tage  des  OstervoUmondes  eintretenden  Sonntage  gefeiert;  folglich  nicht  am  OstervoUniouds- 
tage  selbst,  auch  wenn  er  ein  Sonntag  ist.  Doch  befolgt  man  hievon  zweierlei  Ausnahmen 
bei  den  zwei  spätesten  OstervoUmonden.  —  4.  Ostern  fällt  demnach  frühestens  auf  den  22. 
März  und  spätestens  auf  den  25  April. 

§.  15.  Aus  diesen  Osterregeln  erhellet  sogleich,  dass  für  die  Berechnung  des  Datums 
des  Osterfestes  eines  angewiesenen  Jahres  vor  Allem  die  des  Datums  (Monats  tag  es)  und 
des  Wochentages  des  OstervoUmondes  dieses  Jahres  erforderlich  ist.  Diese  letztere 
verursachte  den  kirchlichen  Festrechnern  weit  grössere  Schwierigkeiten,  als  deren  in  der 
Frage  selbst  liegen.  Anstatt  nemlich,  geradezu  blos  auf  den  allein  zu  bestimmenden  Frühlings- 
und Ostervollmond  loszugehen,  erforschten  sie  (was  ich  bereits  in  meiner  Chronologie  §  99, 
S.  270,  Abs.  IV  zu  tadeln  Veranlassung  nahm)  die  Eintrittstage  der  Neumonde  in  ver- 
schiedenen Mondkreisen  von  19,  8  oder  84  Jahren,  theils  mittels  angelegter  Verzeichnisse 
(immerwährender  Mondskalender),  theils  mittels  Berechnung  der  sog.  Epakte  jedes  Jahres 
d.  i.  des  Alters  des  Mondes  am  1.  Januar.  Den  Vollmonden  ertheilten  sie,  den  alten  jüdischen 
Festrechnern  nachahmend,  immer  das  Alter  von  14  Tagen,  deshalb  erklärten  sie  als  Osterueumond 
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denjenigen  Neumond,  von  welchem  aus,  da  er  als  1.  mitgezählt  ward,  am  14.  Tage  der  Frühlings- 
oder Ostervollmond  eintrat,  und  welcher  Neumond  frühestens  auf  den  8  März  und  spätestens 
auf  den  5  April  fallen  musste. 

Bei  dieser  Feststellung  des  stets  gleichen  Alters  der  Vollmonde  machte  man  aber 
die  Zwischenzeit  von  jedem  Vollmonde  zum  nächstfolgenden  dem  synodischen  Mondenmonate 
gleich.  Denn  sind,  von  irgend  einem  festen  Zeitpunkte  an  gerechnet,  n  und  n'  die  Ein- 
trittszeiten zweier  unmittelbar  nacheinander  stattfindenden  Neumonde,  v,  v'  diejenigen  ihrer 
Vollmonde;  so  ist  jene  Zwischenzeit  n'  —  n  der  synodische  Mondenmonat,  diese  =v'  —  v  der 
von  zwei  Vollmonden  begrenzte  Monat.  Nun  findet  man  den  Unterschied  dieser  zwei  Unter- 
schiede, indem  mau  Minuend  von  Minuend,  und  Subtrahend  von  Subtrahend  abzieht,  nemlich 

(v'  —  v)  —  (n'  —  n)  ==  («'  —  n')  —  (v  —  n). 

Glaubt  man  demnach,  trotz  der  höchst  ungleichförmigen  Bewegung  des  Mondes,  die  Abstände 
V  —  n,  t/  —  rf  der  Vollmonde  hinter  ihren  Neumonden  im  Mittel  insofern  als  gleich  annehmen 
zu  dürfen,  als  dieselben  bei  den  Beobachtungen  sich  bald  grösser  bald  kleiner  ergeben;  so 
nimmt  man  im  zweiten  Theile  obiger  Identität,  mithin  auch  in  ihrem  ersten  Theile,  Minuend 
und  Subtrahend  im  Mittel  gleich  an,  nemlich 

v'  —  V  z^  n'  —  n 

folglich  lässt  man  die  von  den  Vollmonden  begrenzten  Monate  den  zwischen  ihren  Neumonden 
gelegenen  s.  g.  synodischen  Monaten  ebenfalls  gleich  gelten.  Und  in  der  That  erklärt  der 
berühmte  Astronom  J.  J.  v.  Littrow  (Wunder  des  Himmels,  1836,  S.  802)  den  synodischen 
Monat  als  „die  Zeit  von  einem  Neumond  zum  andern,  oder  auch  von  einem  Vollmond 
zum  anderen." 

§.  16.  Die  mittlere  Länge  des  synodischen  Mondenmonates,  welche  wir  hier  mit  (t 
bezeichnen  wollen,  fand  Hipparch  (Ideler,  Lehrbuch  d.  Chronologie,  1831  S.  28;  Matzka, 
Chronologie,  1844,  §.  13)  in  Tagen  und  Sexagesimalen  des  Tages 

oder 

^  =  29  Tage  12  Stund.  44  Min.  (3^  See.  =  -,V  Min). 

Der  Kalender-Reformator  Aloysius  Lili  nahm  (vergl.  M.  Chronologie,  §.  lOO)  zur 
Grundlage  der  nachmaligen  gregorianischen  Epaktenrechnung  den  mittleren  synod.  Monat 

^  _  138^93784  ^^^^  _  39. 53059234 J!.  Tage 

=  29  T.  12  St.  44  M.  3-1782/-  See. 

Tobias  Mayer  berechnete  (M.  Chronol.  §.  13)  für  das  J.  300  vor  Chr.  3-"4015  und 
für  1700  nach  Chr.  2-"8283;  J.  J.  v.  Littrow  (a.  a.  0.  S.  398)  schreibt  2-"82,  und  G.  A.  Jahn 
gibt  (in  seinem  Wörtb.  d.  angewandt.  Mathem.  2.  Bd.  1847,  S.  76)  2-"7168  an. 

Zur  Begründung  und  Auseinandersetzung  der  von  uns  angedeuteten  directen  (unmittel- 
baren) Berechnung  des  Datums  des  Ostervollmondes  ohne  die  Epakten  der  Neumonde,  bringen 
wir  nun  zuvörderst  in  Erinnerung,  dass  als  Tag  des  Eintrittes  des  Frühlingspunktes  und  der 
Tagundnachtgleiche  der  gregorianische  21.  März  angesehen  wird. 
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§.  17.  Nehmen  wir  nun  an,  im  Jahre  a  nach  Chr.  sollen  von  derjenigen  Mitternacht 
an,  mit  welcher  der  Tag  des  Frühlingspunktes  oder  der  Frühlingsnachtgleiche  anhebt,  bis 
zum  Eintritte  des  Ostervollraondes  vergehen :  g  volle  Tage  und  die  Uhrzeit  y,  daher  im  Ganzen 
die  Zeit  g-\-yz::zG.  Nach  Obigem  kann  g  einer  der  30  Anzahlen  §'  =  0,  1,  2,  .  .  .  .  28,  29 
gleichen,  also  rauss  der  Ostervollmond  (die  Ostergrenze)  überhaupt  am  21  -f-fl'  März  z:z  g  —  10 
April  eintreten.  Da  diese  Entfernung  g  (Tage)  der  Ostergrenze  vom  Anfange  des  21.  März 
oder  vom  Fröhlingspunkte,  in  der  Osterrechnung,  von  grosser  Bedeutung  und  vielfältigeT 
Anwendung  ist,  so  empfiehlt  es  sich  nachdrücklich,  sie  durch  den  besonderen  Namen  der 
Ostergrenzferne  (des  beziehlichen  Jahres)  auszuzeichnen.  Die  Uhrzeit  y  ist  ein  echter 
Bruch  des  zur  Zeit  der  Mitternacht  beginnenden  Tages,  wird  gewöhnlich  in  Stunden,  Minuten 
und  Secunden  angegeben,  kann  aber  auch  für  die  Rechnung  vortheilhaft  in  Decimalen  des 
Tages  dargestellt  werden.  Dazu  empfiehlt  es  sich  noch,  die  Stunden  des  Tages,  wie  in  der 
Astronomie,  ohne  Unterbrechung  von  0  bis  24  zu  zählen. 

Ferner  seien  in  einem  früheren  Jahre  o^  n.  Chr.,  von  der,  den  Tag  der  Frühlings- 
najchtgleiche  anfangenden,  Mitternacht  aus  gezählt,  bis  zum  damaligen  Ostervollraonde  g^  Tage 
und  die  Uhrzeit  y^,  daher  im  Ganzen  der  Zeitraum  ^r^ -i- y^  =  ö^,  verflossen. 

Diesen  Voraussetzungen  gemäss  verflossen  von  der  zuletzt  angefühlten  Mitternacht 
an  bis  zum  Ostervollmonde  des  Jahres  a  erstlich  a — %  Jahre,  also  wenn  wir  die  Anzahl  h 
der  während  derselben  eingeschobenen  Schalttage  auf  bekannte  leichte  Weise  besonders 
berechnen,  nebst  diesen  noch  a—a„  Mal  365  Tage,  daher  zusammen 

(1)  365  (a-a„) +6  =  c 

Tage;  und  darnach  von  dem  so  erreichten  Anfange  des  Frühlingsnachtgleichen-Tages  des  J.a 
aus  noch  weiter  bis  zum  Augenblicke  des  ihm  unmittelbar  nachfolgenden  Ostervollmondes 
die  Zeit  G ;  folglich  zusammen  im  Ganzen  die  Zeit    c-\rO. 

Andererseits  verstrich  zuerst  im  Jahre  a^,  vom  Anbeginn  seines  Frühlingsnacht- 
gleichen-Tages  bis  zu  seinem  Ostervollmonde,  die  Zeit  G^,;  dann  verfloss  von  ihm  bis  zum 
Ostervollmonde  des  Jahres  a  eine  gewisse  Anzahl,  K.  synodischer  Mondenmonate  von  der 
Länge  /t,  folglich  der  Zeitraum  Kii:  mithin  verging  im  Ganzen  die  Zeit     Gg-{-K(i. 

Da  hier  ein  und  derselbe  Zeitraum  auf  zwei  Weisen  abgetheilt  erscheint,  so  sind 
die  für  ihn  gefundenen  zwei  Ausdrücke  einander  gleich,  folglich 

(2)  c^G-G^  +  Kti. 

Aus  dieser  Grundgleichung  ergibt  sich  ganz  leicht  die  Gleichung 

(3)  c  —  Ga  =  Kti  —  G        oder  auch        G  =  Ä>  —  (c  —  GJ  (3) 

nach  denen  wir  die  in  Frage  stehende  Zeit  G,  wie  folgt,  finden. 

Wir  theilen  die  leicht  berechenbare  Zeit  c  —  G„  durch  die  Länge  (i  des  synodischen 

Monates   nach    der   sog.    oberen    Division,    d.  h.    dergestalt,    dass   wir   den  (ganzzahligen i 

jOuotys  JST  ^^l  1  2U1  gross. fahlen  und  von  dem,  seiner  (letzten)  untersten  Ziff'er  entsprechenden, 
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Vielfachen  des  Theilers  /»  den  letzten  Theildividend  abziehen,  wonach  der  sich  ergebende 
Rest  die  gesuchte  Zwischenzeit  Q  sein  niuss ;  welche,  da  sie  der  Summe  g  ~\-y  gleicht,  die 
hier  hauptsächlich  in  Frage  stehende  Anzahl  g  voller  Tage  und  die  ührzeit  y  des  Vollmondes 
zu  erkennen  gibt. 

§.  18.  Zu  einiger  Erleichterung  dieser  Rechnung  kann  man  im  voraus  den  Quotus  K 
leicht  und  genügend  genau  berechnen,  wenn  man  in  der  Gleichung  (3)  die  0^,  G,  weil  <.(», 

59  i  \  \ 

•weglässt,    also   K(iri~c    setzt   und   zugleich    ju  =  29^  = -j^  =  30(  1  —  --r|    annimmt.    Denn 

hiernach  wird 

Die  beschriebene  Division  lässt  sich  heut  zu  Tage,  wo  die  Kenntniss  und  Anwendung 
der  Decimalrechnung  genugsam  verbreitet  ist,  zwar  bedeutend  erleichtern  und  abkürzen,  wenn 
man  die,  aus  Mengen  verschiedener  Zeiteinheiten  (Tage,  Stunden,  Minuten  und  Secunden)  zu- 
sammengesetzten, Zeiträume  (i,  y,  G,  y^,  (?„  in  Deciraalen  der  höchsten  Einheit,  des  Tages  dar- 
stellt. Allein  auch  ohne  diese  so  hoch  wichtige  Kenntniss  hätten  die  christlichen  Festrechner 
im  16.  Jahrhunderte  in  den  in  üblicher  Weise  dargestellten  Zeiträumen  die  geforderte 
Theilung  vollziehen  können,  wenn  sie  mittels  Multiplicationen  oder  wiederholter  Additionen 
vom  Theiler  (i,  die  1-,  2-,  .  .  .  9-fachen,  die  10-,  20-,  .  .  .  90-fachen  u.  s.  f.  bis  etwa  zum 
10000-fachen  berechnet  und  in  Tabellen  zusammengestellt  oder  auch  nur  die  Längen  10  (i, 
100  (i,  1000  .u, . . .  berechnet  hätten. 

Führen  wir  dies  Letztere,  für  das  folgende  verdeutlichende  Rechnungsbeispiel,  an 
der    von  Hipparch  ermittelten  Länge  (i  des  synodischen   Monates  aus,  so  erhalten  wir: 


fi=       29  T. 

12  St. 

44  M. 

H  s. 

10 11=      295  „ 

7  „ 

20  „ 

m  1, 

100iit=  2963  „ 

1  „ 

25  , 

33^  . 

1000  ft  =  29530  „ 

14  , 

15  „ 

33i  , 

§.  19.  Beispiel.  Nach  J.  J.  Littrow's  Kalender  für  alle  Stände,  Wien,  Jahrgg.  1839 
war  der  Ostervollmond  am  30.  März  um  3  Uhr  24  Min.  Morgens  und  der  Ostersonntag  am 
31.  März;  wann  tritt  im  J.  1879  der  Ostervollmond  und  der  Ostersonntag  ein? 

Hier  ist:  a^  =  1839,  a  =  1879,  also  a  —  a^  =  40,  und  6  =  10, 
daher  c  =  40.  365  -^-  10  =  14610. 

Hiernach  rechnen  wir: 

c    ...  14610     :  30 

:60 
:60 

•1 

Z=495 
Femer  ist  21  -j-^r  =  30,  9o  =  9  und  /o  =  3  St.  24  Min. ;  folglich  G,,  =  9  T.  3  St  24  M.  und 


A  .. 

487  ' 

B  ... 

8-1 

C  ... 

0-1 

w 


c—Go  =  14600  T. 
400^    =11812    , 

20  St. 
5    , 

36  M. 

42    „ 

0    S.;    hievon  ab 
13i  „ 

2788    , 
90ft    =    2G57    , 

14    , 

18    . 

53    , 
5    „ 

46|  „ 

11 

130   , 
5(1    =      147    , 

20    „ 
15    „ 

48    „ 
40    „ 

46|   . 

16|  „    gibt 

G    =        16    „      18    „      51    „      30     .. 
daher  ist  die  fragliche  Ostergrenzferne  5'  =  16  und  die  Tageszeit  y  =  18  St.  51  M.  30  S. 

Nach  dieser  unseren  Rechnung  tritt  also  im  J.  1879  der  Ostervollmond  a.m  g  —  10  = 
6  April  um  18  Uhr  oder  Abends  6  Uhr,  51  Min.  ein.  Neumeister  und  üeitler's  Geschäfts- 
und Auskunftskalender  für  1879  gibt  den  Ostervollmond:  Wien,  Sonntag  den  6  April  um 
11  Uhr  30  M.  Abends,  folglich  nur  um  4  Std.  39  Min.  später  als  unsere  Rechnung  an,  welche 
gewiss  geringe  Abweichung  auf  den  fraglichen  Monatstag  des  Osterfestes,  d.  i.  den  13  April, 
ohne  Einwirkung  ist. 

§.  20.  Diese  schon  an  sich  leichte  Rechnung  erleichtert  man  sich  noch  bedeutend 
durch  Einführung  des  Überschusses  d  des  gemeinen  Sonnenjahres  von  365  Tagen  über  das 
mittlere  Mondjahr  von  12  synodischen  Monaten  nemlich  dz=365 — 12 1«. 

Nun  ist 

12  f«  =  354  T.    8  St.  48  M.  40  S.  =  354-3671296  Tagen  =  354-.36712V  T. 
daher  d=    lOT.  löSt.  11 M.  20  S.  =    10-6328703     T.     =    106328;?  T. 

Schreiben  wir  nun  in  der  Glchg.  (1)  die  365  =:  12 1*  -{-  d,  und  setzen  abkürzend 

(4)  (a  — ajd4-6  =  e 
so  wird                                                  c  =.e  -f-  12  (a  —  a„)  n 

und  durch  Einführung  dieses  Ausdruckes  in  die  Glchg.   (3)  und   wenn  wir   vereinfachend 

K—  12  {a  —  ag)  =  k 
setzen,  verwandeln  wir  dieselbe  in 

(5)  e  —  G^z=.k^  —  G    oder    G  =  kn  —  {e  —  G„).  (5) 
Ihr  gemäss  bestimmen  wir  G,  indem  wir,  ähnlich   wie  nach  der  Gleichung  (3),   die 

Zahl  e  —  Gq  dermassen  theilen,  dass  wir  den  ganzzahligen  Quotus  fc  um  1  zu  gioss  annehmen, 
wonach  die  sich  ergebende  beziehliche  Ergänzung  die  in  Frage  stehende  Zeit  G  ist. 

Anwendung.  Bedienen  wir  uns  dieses  leichteren  Verfahrens  zur  Lösung  unserer 
oben  gelösten  Aufgabe,  so  haben  wir  die  Daten: 

ao  =  1839,  a  =  1879,  ^^  =  9,  y^  =  3  St.  24  M.  =  3-4  St.  =  0-1416  T. 
daher  a  —  «„  =  40,  6  =  10,  G^  =  91416,  d  =  106328703 

e  =  435-3i48148 
Go  =     9-1416667 


e—Go  =  426-1731481 
fi=    29-.5.305941358 


130-8672067 
147-6529707 


Gz=.    16-7857640 
folglich  haben  wir  genau  dasselbe  Ergebniss  wie  oben 


&irl5 

g  —  16,y~  0-785764  T.  =z  18-8.58336  St. 

=:  18  St.  51-50016  M. 
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§.  2Xi.  Noch  einfacher  gestaltet  sich  die  Rechnung,  wenn  man  von  Jahr  zu  Jahr 
vorschreitet,  also  a  —  a„  :=  1  wählt.  Da  ist  6  ^  i  i=  0  oder  1,  je  nachdem  man  keinen  oder 
einen  Schalttag  überschreitet,  und  aus  den  Gleichungen  (4)  und  (5)  ergibt  sich  leicht 

G  —  Go  —  t  —  d  +  kfi,. 

Weil  nun  6?^  und  G  jederzeit  positiv  sind  und  von  0  bis  29  sich  erstrecken,  so  kann 
die  Anzahl  k  der  synodischen  Mondenmonate  nur  entweder  0  oder  1  sein,  folglich  hat  man 
mehrentheils 

(6)  G=zGo  —  i—d 
und  seltener 

(7)  G=.G,-i-D 
wofern  man  abkürzend 

(8)  D  =z  (t  —  d  =  13ft  —  365 

einführt,  also  den  Überschuss  des  ISmonatlichen  Schalt-Mondjahres  über  das  gemeine  365- 
tägige  Sonnenjahr  mit  D  bezeichnet.  Die  für  diese  Ausrechnungen  erforderlichen  Constanten 
sind  gemäss  Früherem 

(Z=  10  T.  15  St.  UM.  20  S.  =  10-6328703  T. 
und  weil 

{*  =  29  T.  12  St.  44  M.  3^  S.  =  29-5305941358  T. 
ist,  erfolgt 

Z)  =  ft—  d  =  18  T.  21  St.  32  M.  43^  S.  =  18-8977237654  T. 

Z.  B.   Für  1879  =  «„  fanden  wir  oben 

,  6^0  =  16  1.  18  St.  51  M.  30  S. 
und  für  1880  =  a  ist  i  =  1,  daher 

i-{-d=nT.  15  St.  II  M.  20  S. 
folglich  wird  nach  der  Glchg.     (6) 

Ö  =  5  T.  3  Std.  40  M.  10  S. 
und  sonach  5'^5;  mithin  tritt  im  J.  1880  der  Ostervollmond  am  Freitag  den  21  -|-5^26.  März 
früh  um  3  Uhr  40  M.  Wiener  Zeit  ein,  wogegen  freilich  Neumeister's  Geschäftskalender  f.  1880 
Abends  2  U.  29  M.  angibt. 

§.  22.  Wir  wollen  noch  die  Genauigkeit  der  Übereinstimmung  der  von  uns  vorge- 
schlagenen Rechnung  mit  der  epaktischen  für  eine  längere  Zwischenzeit  erforschen.  Dazu 
berechnen  wir  zunächst  für  die  Jahre  1600  u.  1880  mittels  der  Epakten,  nach  Anleitung  von 
L.  Ideler  Lehrb.  d.  Chronologie  (1831)  S.  382  ff.,  die  Tage  der  Ostervollmonde  beider  Jahre. 
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Für  1600  ist  die  goldene  Zahl  ee^  1601  ^  5,  zu  ihr  gibt  S.  383  die  Tafel  I.,  die  gi-egorianische 
Epakte  15,  und  zu  dieser  der  immerwährende  gregorianische  Kalender  Taf.  VII.  S.  520  im 
März  als  Neumondstag  den  16.  „Zählt  man  (S.  388)  von  diesem  13  volle  Tage  weiter,  so 
hat  man    die  Luna  XIV  oder  die  Ostergrenze,"   diese  also  auf  dem  29.  März.    Für   1880 

findet  man  die  goldene  Zahl  ^  1881  =  19,  für  sie  nach  Taf.  II.  S.  384  die  Epakte  18,  zu 
ihr  als  Osterneumonds-Tag  nach  Taf.  VII.   den  13  März,  folglich  den  (13  + 13  =)  26  März 


'19 

als  Ostergrenze.  Dieselbe  wird  auch  (S.  388)  von  der  Zusammenstellung  der  „für  das  jetzige 
Jahrhundert  giltigen  Ostergrenzen "  mit  allen  19  goldenen  Zahlen,  unmittelbar  angegeben. 
Berechnen  wir  nun,  zur  erwähnten  Prüfung,  aus  jener  Ostergrenze  des  J.  1600  diese 
des  J.  1880;  so  haben  wir  (für  den  §.  20)  dort  «o  =  1600,  Ostergrenze  =  (29:=  21 +5-0) 
März,  daher  gg  =  8,  und  weil  wir  die  Tageszeit  y,,  des  Eintrittes  des  Vollmondes  nicht 
kennen,  (?„  =  8  -f  y^ ; 

280 
hier  dagegen  ist         a  =  1880,    also    a  —  «p  =  280,  b  =  —j 1  —  1  =  68, 

weil  in  den  J.  17(X)  und  1800  nicht  eingeschaltet  wurde.    Diesem  gemäss  ist 
d=      10-6328703  &    =  68 

40  d=   425-3148  «     =  3045-2037 

G,=        8         +  n 


(a  —  ag)d  =  280  d  z=z  2977-2037 


e  —  0„=  3037-20370370  —  y^ 
100  I»  =  2953-059234 nach  Lili 


84-14446970 

3  ft  =  88-59177702 

4-4473Ö732  -f  y« 


103  =  k 


e  —  Go  =  103  fi  —  (4-4473  +  y^). 
Sonach  haben  wir 

G  =  4-4473  4-^0  =  4  T.  10  St.  44"  1 1  M.  +  y^  oder  auch 

=  5  +  (/o  —  0-5527)  =  5  T.  +  (j/o  —  13  St.  15-88  M.) 
Setzen  wir  zur  Kürzung  /  =  0-5527  T.  =  13  St.  15-88  M., 

so  finden  wir ;  für  ^o  <;  /  die  Tageszeit  yzzy^-^-y'  und  g  =  4, 
dagegen  für  y«  ^  /  die  Tageszeit  y  =  yo  —  /  und  g  =  ö; 
folglich  wird,  je  nachdem  an  einem  Orte  der  Erde  am  29  März  1600  der  Vollmond  vor 
oder  nach  13  Uhr  15-88  Min.  Ortszeit  eintrat,  derselbe  im  Jahre  1880  am  (21  +  4  =)  25 
März  oder  am  (21  -f-  5  =)  26  März  eingetreten  sein ;  hier  also  genau  so,  und  dort  um  weniger 
als  11  Stunden  früher,  als  zu  Anfang  des  26  März,  den  die  vorherige  Epaktenrechnung  an- 
gibt. (Vergl.  auch  unten  §.  55,  Taf.  B,  1.  und  5.  Zeile).  Erwägt  man  nun,  dass  für  die  Epakteu 
kein  Erdmeridian  festgestellt,  und  die  Eintrittszeit  des  beziehlicheu  Neumondes  eben  so  wenig 
wie  sein  Abstand  von  seinem  Vollmonde  angegeben  wird;  so  muss  man  wohl  auf  Grund 
des  80  eben  erhaltenen  Ergebnisses,  zugestehen,  dass  unsere  unmittelbar  auf  das  Ziel  los 
steuernde  leichte  Berechnung  der  Ostergrenze  vor  jener,  auf  Epaktentafeln  sich  stützenden, 
den  Vorzug  verdient. 

§.  23.  Wochentag  (Feria)  der  Ostergrenze.  Sei  derselbe  durch/ bezeichnet, 
so  haben  wir,  weil  (nach  §.  17)  die  Ostergrenze  auf  den  21 -f^  März  (=  jjr  —  10  April)  fällt, 
wo  die  Anzahl^  die  Ostergrenzferne  bezeichnet,  in  der  Gleichung  des  §.  5  blos  d  =z  21 -j-g^  g 
und  «7=/  zu  setzen,  um  sofort  zu  erhalten 

/4m  +  ^  =  l,2,  .  ..6,  7 
wofern  wir  /  =  0  ausschliessen. 

3* 
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§.  24  Datum  des  Ostersonntages.  Festzahl.  Ostern  ist  (§.  14,  3.)  jedesmal 
am  Sonntage  nach  der  Ostergrenze  zu  feiern.  Nun  ist  1  die  Nummer  des  diesem  Grenztage 
oder  seinem  Wochentage/ vorangehenden  Sonntages,  also  8  die  des  nächst  folgenden  (Oster-) 
Sonntages;  mithin  ist  der  Abstand  des  Osterfestes  von  der  Ostergrenze  =  8  — /. 

Es  ist  vortheilhaft,  den  Abstand  des  Ostersonntages  vom  Tage  der  Frühlingsnacht- 
gleiche, dem  21  März,  unter  der  Benennung  Festzahl  oder  Osternummer,  und  mit  v 
bezeichnet,  in  die  Rechnung  aufzunehmen,  folglich  zu  setzen 

(1)  Ostersonntag  =  21  -f- «  März  =  ü  —  10  April. 

Nachdem  wir  im  Früheren  (§.  17)  den  Tag  der  Ostergrenze  als  den  21  -\-  g  März 
=  5'  —  10  April  angesetzt  haben;  so  ist  der  Abstand  des  Osterfestes  von  der  Oster- 
grenze auch  =.v  —  g; 

mithin  besteht  die  Gleichung 

(2)  v-g=zS-f 
und  sohin  der  Ausdruck  der  Festzahl 

(3)  v=g-^8  -f. 

Z.  B.  Fürs  J.  1880,  wo  s  =  18,  a  =  80,  a  —  56  =  24  ist,  finden  wir  den  Wochen- 
ordner «1=1,  ("§.  11  und  12)  und  (in  §.  22)  die  Ostergrenzferne  g  =  4  oder  =5.  Zu  ^  :=  4 
gehört  /  =  5  und  u  =  4  -{-  3  =  7 ;  aber  auch  zu  g  =  5,  wo  /  =  6  wird,  gehört  ebenfalls 
«  =  6  +  2  =  7 ;  daher  ist  sicher  Ostern  1880  am  28  März, 

§.  25.  Zusätze.  1.  Der  Wochentag  des  21-(-vMärz  ist  ^ m -\- {21 -\- v)  ^  m  ~\- v, 
und  da  auf  ihn  der  Ostersonntag  fällt,  so  besteht  allgemein  die  auffällig  einfache  Congruenz 

(1)  m  -\-  V  ^i  1,  mod  7, 

welche  den  Wochenordner  m  aus  der  Festzahl  v  genau  bestimmt;    wogegen    diese   ihre  bis- 
herige Bedeutung  erweiternd,  den  allgemeinen  unbestimmten  Ausdruck 

(2)  ü  =  7w  -f  1  —  w» 

annimmt,    in  welchem  sie  angibt,   am   wie  vielten  Tage   nach  dem   21  März  der  diesem  fol- 
gende n-te  Sonntag  eintritt,  der  demnach  den 

(3)  21  -f-  «^  März  =  In  -{- 22  —  m  März  =  7n  —  9  —  m  April 
einnimmt. 

2.  Aus  der  Congruenz  (§.  23) 

f^.9^m=l,2,..7 
folgt 

f  =  g-^m-l(n—l) 

daher  wird  aus  Glchg.  (3)  des  §.  24 

(4)  V  =  1  —m-^  In. 
Nun  ist 

/  -  1  =  (i?  +  «.  -f  6)  —  7«  =  0,  1,  .  .  .  6 
folglich  ist  n  der  Quotus  der  gewöhnlichen  Theilung  von  g  -\-  m  -\-  6  durch  7,  nemlich 

ffi.\  '~-g  -\-tn  -\-6        ,    „ 

(5)  n  =  q  ^^  -^     =  1,  2,  3,  4,  5. 
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,(.,  Demnach  gibt  die  so  aus  m  und  g  berechnete  Nummer  n  an,    auf   den  wie    vielten 

Sonntag  nach  dem  21  März  die  Ostern  fallen;  und  man  kann  daher  auch  zuerst  diese  Nummer 
und  aus  ihr  und  aus  m  die  zu  suchende  Festzahl  v  nach  dem  Ausdrucke  (4)  berechnen. 

Ordnet  man  demnach  für  einen  und  denselben  Wochenordner  m  die  Ostergrenzfernen 
g  der  Reihe  nach  um  1  steigend,  so  werden  die  den  m  und  g  entsprechenden  Quoti  w,  und 
die  Festzahlen  v  durch  mehrere,  höchstens  6  Schritte  sich  gleich  bleiben,  dann  aber  jene  n 
um  1,  diese  v  dagegen  um  7  sich  erhöhen.  (Vergl.  die  Tabelle  Bin  §.  27).  Daraus  leuchtet 
sofort  ein,  dass,  wenn  man  die  Ostergrenzferne  eines  Jahres  nur  um  wenige  Tage  fehlerhaft 
berechnet  hätte,  man  dessenungeachtet  die  Festzahl  und  mit  ihr  das  Datum  des  Osterfestes 
richtig  finden  könne;  wofern  nur  der  Wochenordner  des  Jahres  dazu  angethan  ist. 

So  z.  B.  fanden  wir  oben  (§.  22)  für  1880  die  5^  =  4  und  g'  =z  5,  daher  ist 
n  r=  g  — It —  und  n'  =z  q  — —^ —  ;  folglich  ist  n'  =  n  und  v'  =z  v  für  alle  von  3  verschie- 
denen m,  während  für  m  =z  3  selbst  die  «  =  1,  n'  =:  2,  also  «  ^  5,  v'  =  12  werden. 

All  dies  erhellet  auch  aus  folgender  Betrachtung.  Wenn  g  bei  unveränderlichem  m 
schrittweis  um  1  wächst,  kann  die  Ferie  /  von  1  aus  ebenso  bis  7  wachsen.  Für  /  =  7  muss 
g  -{-m^-  0  also  g  ■=-lr  —  m  und  v  ■=:  g  -\-  \  sein.  Wächst  nun  g  weiter  auf  ^  +  1  =  5',  so 
wird  f  BBg'  -\-m  :^g  -\-\-\-m^\,  daher  v' =.  g' -\- 'i  —  f  =.  g -\- ^  und  v'=:v-{-l;  es 
sinkt  nemlich  /  von  7  auf  1  um  6  herab,  dagegen  steigt  v  von  g  -\-l  auf  ^  -|-  8  um  7. 

§.  26.  Ausnahms-Ostern  am  Tage  des  Ostervollmondes  selbst.  Sie  treten, 
gemäss  der  Festsetzungen  der  Kalenderverbesserer  des  Papstes  Gregor  XIII.,  bei  den  zwei 
spätesten  möglichen  Ostergrenzen,  dem  19  und  18  April  ein,  wenn  sie  auf  Sonntage 
(/=  1)  fallen,  daher  bei  den  Ostergrenzfernen  5»  r=  29  und  5  =  28  in  jenen  Jahren  ein, 
deren  Wochenordner  beziehungsweise  m  rz  7  und  m  =1  1  sind. 

1.  Zu  ff  =  29  und  w=^7,  also/=  1,  würde  die  Festzahl  vz=g  -{-(H  —f)  =  29  +  7  =  36 
sich  ergeben,  daher  Ostern  auf  den  26  April  verlegt  werden,  wogegen  es  nie  später  als  am 
25  April  gefeiert  werden  soll  C§.  14,  4).  Deshalb  wurde  angeordnet,  dasselbe  schon  am  Tage 
des  Ostervollmondes,  dem  19.  April  selbst  zu  feiern,  also  «  =  51  =  29  sein  zu  lassen.  - 
Dies  geschah  im  Jahre  1609  und  wird  zunächst  wieder  in  den  Jahren  1981  und  2076 
geschehen. 

2.  Wenn  bei  g  =  28  und  m  =  7  die  Ferie  /  =  1  wird,  wäre  zwar  die  Festzahl 
r  =  28  -j-  (8  —  1)  =  35,  folglich  fiele  Ostern  auf  den  25  April ;  was  auch  gewöhnlich  zuge- 
lassen wird.  Allein  in  einem  (sehr  seltenen)  Jahre,  dessen  Zahl  nach  dem  Theiler  19  einen 
der  8  höchsten  möglichen  Reste  11,  12,  13,  14,  15,  16,  17,  18  lässt  und  in  dessen  eilftem 
Vorjahre  die  allerspäteste  mögliche  Ostergrenzferne  g  =z  29  besteht,  wird,  in  Folge  gewisser 
Anordnungen  der  Kalenderreformatoren,  die  Osterfeier  auf  den  Ostervollmonds-Tag,  den  18 
April  selbst,  zurück  verlegt,  mithin  v  =g  =:2S  gemacht.  —  Diese  Abänderung  kam  bisher 
noch  nicht  zur  Anwendung,  sondern  wird  erst  zunächst  in  den  Jahren  1954  und  2049  statt- 
finden. (Vergl.  M.  Chronologie,  S.  275.) 
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§.  27/  Da  leicht  übersichtliche  Tabellen  den  schätzbaren  Vortheil  gewähren,  die  gleich- 
zeitigen Aenderungen  —  Zu-  oder  Abnahmen  —  mehrerer  zusammenhängender  veränderlichen 
Zahlen  wie  mit  einem  Blicke  zu  ersehen  und  an  ihnen  die  Ergebnisse  etwaiger,  den  hier  er- 
örterten ähnlicher,  Rechnungen  zu  prüfen;  so  möchte  es  wohl  manchen  Lesern  angenehm 
sein,  im  Nachstehenden  zwei  solche  Tabellen  zur  Osterrechnung  zu  finden.  —  Die  erste  (A) 
derselben  gibt  zur  berechneten  Ostergrenzferne  g  und  zum  ermittelten  Wochenordner  m  nicht 
allein  den  Wochentag/ der  Ostergrenze,  sondern  auch  die  Zwischentage  v — g 
von  ihr  bis  zum  Ostersonntage. 

Die  auf  sie  gegründete  zweite  Tabelle  (JB)  bietet  zur  Ostergrenzferne  g  und  zu 
dem  Wochenordner  m  sofort  die  eigentlich  und  hauptsächlich  in  Frage  stehende  Fest- 
zahl «  dar. 


Tabelle  A,  welche  zu  g  und  m  sowohl  /  als  auch   v  —  g  darbietet. 


n 

m,   Wochenordner 

m,   Wochenordner 

9 

1       2 

3 

4 

5       6       7 

1    1   2 

3 

4 

5       6       7 

f^g-\-m,  mod  7 

v-g=%-f 

0 

1 

7 
8 

14 
15 

21 
22 

28 
29 

1 

2 
3 

3 

'4"' 

4 

'"5"" 

5 
6 

6 

7 

7  . 

"'Y\ 

5 

......... 

¥ 

'2 
i 

6 

"y: 

2 
1 

""7"" 

5 

7."i~ 

yr 

A. 
1 

4 

Z'Y 

'2 

1 

"7 

6 

3 

1 

7 

6  . 

.") 

4 

J2 

......... 

7 

".5 " 

4 

3 

1 

T^,  ■■ 
6 

"Y 
3 

"'2 

2 

3 

4 

"b" 

9 

iö 
11 

w 

16 

18 
19 

23 

24 
25 
26 

3 

A 
.......... 

6 

'"7" 

4 

'"'5' 

6 
"T 

1 

5 

...,„... 

7 
........ 

6 

'7" 
1 
"2"' 
3 

7 

"2 " 
"'4' 

1 

"2" 
3 

-Vi 

4  , 

"5 " ' 

2 

3 
......... 

5* 

6 

13 

20 

27 

6       5 

Ostervollmond  den  21-|-5r  März  =  51 — 10  April  am  Wochentage/,  und  v  —  g  Tage 
nach  ihm  der  Ostersountag. 
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Tabelle  B,  die  zu 

9   un 

d   m   sofort 

V   gibt 

- 

OstervoUmonds-Tag 

1 

m,    W  0  ch  e  n  ( 

)  r  d  n 

e  r 

9,  Tag 
im  Frühlings- 
monate  - 

21+£rMärz 

=  ^-10 
'      April 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Jijjr.' 

■    ■ ..  :• 

;:;.«,  ;i'F   :e'8    t    : 

z    a   h 

1 

0 

21  März 

■y- 

'■"'■B'  ■ 

n./g,' 

4 

3 

2 

1 

■i.-.i.l.yl..;..^L.iU 

2 

23 

,7 
7 

6 
6 

5 
5 

""•  "ö  - 

'■'"'4'" 

3 

>■') ■ 

3 

9 

a 

8 

3          I       24 

■■4"f.r- •■■,";•■■  25 

'^'■"6 

11' 

1    -lO-:-! 
■rt ■■—■r 

lÖ ' 

9 

9* 

. ...  ^.... 

"9"'' 

9  ^J 

'l6^  ^ 

8 

8 

'8 

8  ' 

'"l5'_' 

15 

5 

2r. 

6 

13" 
13" 

::z: 

13. 

12 

12 
12 

12 

ii' 

11 
11, 

'"ii"7 
11' 

'  11 '' 

ii" 

10 

Z.io 

.:10 

10 

6 

7 

8  '_^^^ 

' 9 

10 

27 

28 '■ "" 

29 

31  '" 

7 

14 

14   ' 

'"ii" 
"■'ii 

'  '  ', 

17 

16 

15 

11 

1  April 

14 
14 

13 

iai 

12 

19 
19 

18 

18 
18 

17 

17 

j7 

17 
17 

24 
24 
24 
24 
24 
24 

16 
16 
1^ 

15 
15 
15 

12                   2 

13           ,         3 

20 

14 

15 

i(5 

17 

4 

,,l±,.^:. 

6 

7 

21  . 
21 

20 

1» 

19 

19. 

19 

19 
19 
26 
26 
26 
26 

18 

18 
18 
18 
25 
25 
25 
25 
25 

16 

15 

16 
23 
23 
23 
23 
23 
23 
23 
30 
30 

22 

"22" 

22 
22 
22 
22 
22 
29 
29 
29 

.■,!!: 

21 
21 
21 

20 
20 
20 

18 

8 

19 

ilM9 

21 

20 
27 

'27 

27 

20                 10 

21 

21                 11 

22          ,       12 

28 
28 

n' 

23 

'-'"-"24 

13 

14 
15 

28 

28"" 

28' 
28"" 

27 

27   ' 

"  27 

26 

26" 

33 

25 

25    ' 

32 

32 

24 

31 
31 
31 

25 

30 

29 

26 

16 

30 

29 

27 
28 
29 

17 

18 

11» 

28 
35(28) 

35 

1 

34 

34 

34   ' 

33 
33 
33  " 

32 
32 
32 

31 
31 

31 

30 
30 

■30 

29 

29 
(29) 

Ostersonntag  den  21  -f- «  März  =  v  —  10  April. 
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Viertes  Hauptstück. 

Eine    zweite    unmittelbare   Berechnung    des    Datums    des    gregorianischen 

Ostersonntages. 

B.  Mit  Hilfe  der  metonischen  neunzehnjährigen  Mondcyklen. 

§.  28.  Eine  andere  Umgehung  der  —  wie  bereits  in  §.  15  erwähnt  —  zweckwidrig 
weitwendigen  lilianischen  Berechnung,  sämmtlicher  Neumondstage  aller  Jahre  mittels  der 
Epakten,  gründet  sich  zwar  auch  wie  diese  auf  die,  von  dem  Griechen  Meten  zuerst  benützten 
Mondkreise,  nach  welchen  alle  19  Jahre  die  Neumonde,  also  auch  die  Vollmonde  sehr  nahe 
auf  dieselben  Monatstage  des  Sonnenjahres  und  sogar  auch  nahe  auf  die  nemlichen  Tages- 
stunden treffen;  indem  binnen  19  tropischen  Sonnenjahren  nahezu  235  synodische  Monden- 
monate ablaufen.    In  der  That  findet  man,  wenn  man  (vergl.  §  16) 

1  trop.  Jahr  =  365  T.      5  St.    48  M.    46-83  S.     und 
1  synod.  Mondenmonat  —    29  T.    12  St.    44  M.      2-82  S.    annimmt, 

19  trop.  Jahre  =  6939  T.     14  St.    26  M.    49-77  Sek. 
235  syn.  M,-Monate=:  6939  T.     16  St.    31  M.      2-70  S. 
wonach  diese  letzteren  nur  um     2  St.      4  M.     1293  Sek. 
später  als  jene  endigen. 

§.  29.  Auf  diese  Wahrnehmung  gestützt  nahmen  nun  die  Festrechner,  sowohl  der 
morgenländischen  als  auch  der  abendländischen  Christen,  welche  man  als  Alexandriner 
und  Lateiner  zu  unterscheiden  pflegt,  an,  dass  in  allen  gleichvielten  Jahren  z.  B.  in  jedem 
ersten,  achten  oder  neunzehnten  Jahre  sämmtlicher  nacheinander  ablaufenden  neunzehnjäh- 
rigen Mondcyklen,  in  jedwedem  Monate  sowohl  der  Neumond  als  auch  sein  Vollmond  auf  die 
gleichen  Tage  wie  ehevor  fallen.  Demgemäss  versetzten  sie  in  jegüchem  Paare  solcher  Jalire, 
insbesondere  die  kurz  vor  oder  nach  der  Frühlingsnachtgleiche  (dem  21  März)  eintretenden 
Oster-N  e  u  m  o  n  d  e,  daher  auch  ihre,  niemals  vor  der  Frühlingsnachtgleiche  anzunehmenden, 
Oster-Vollmonde,  auf  die  gleichen  Tage  des  März  oder  Aprils.  —  Hiezu  nannten  sie  die 
Nummer  eines  jeden  der  19  Jahre  des  Mondkreises  die  goldene  Zahl  dieses  Jahres; 
mithin  entsprach  jeder  goldenen  Zahl  eben  sowohl  ein  bestimmter  Ostemeumond,  als  ein 
festgetzter  Ostervollmond  —  eine  gewisse  s.  g.  Ostergrenze  — ,  deren  Entfernung  von 
dem  ihr  immer  vorangehenden  Frühlingsnachtgleichen-Tage  wir  auch  hier  (wie  in  §.  17  u.  ff.) 
kurz  die  Ostergrenzferne  nennen  wollen. 

Da  der  Ostervollmond  nie  vor  dem  21  März  als  solcher  angesehen  werden  darf,  so 
ist  die  früheste  Ostergrenze  dieser  21  März  selbst.  Fällt  demnach  ein  Vollmond  noch 
früher,  u.  zw.  spätestens  auf  den  20  März,  so  darf  nicht  er,  sondern  erst  der  in  einem  Mon- 
denmonat —  den  man  entweder  zu  29  bei  den  Alexandrinern  oder  gewöhnlicher  zu  30  Tagen 
bei  den  Lateinern  rechnete  —  daher  am  18  oder  19  April  ihm  nachfolgende  Vollmond  zum 
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Ostervollmond  erklärt  werden;  mithin  ist  die  späteste  Ostergrenze  dort  der  18,  hier  der 
19  April.  Folglich  ist  die  Ostergrenzferne,  welche  wir  auch  hier  mit  g  bezeichnen  wollen, 
jederzeit  positiv,  am  geringsten  Null  und  am  grössten  28  oder  29. 

§.  30.  Tritt  an  einem  gewissen  Tage  eines  Jahres  oder  eines  Monates  ein  Vollmond 
ein,  so  tritt  der  ihm  folgende  12.  Vollmond,  gemäss  der  stets  nach  ganzen  Tagen  zählenden 
Kirchenrechnung,  nach  einem  gemeinen  12monatlichen  oder  354tägigen  Mondjahre,  der  13. 
Vollmond  dagegen  nach  einem  13-monatlichen  oder  384tägigen  Schalt-Mondjahre  ein,  folglich 
jener  um  1 1  Tage  früher,  dieser  um  19  Tage  später  als  der  nach  365  Tagen  wiederkehrende 
eben  so  wie  jener  benummerte  oder  benannte  Tag  des  nächstfolgenden  Jahres.  Deshalb 
wiederkehrt  der  Ostervollmond  von  einem  Jahre  zum  anderen  gewöhnlich  nach  12  Monden- 
monateu  um  11  Tage  früher  oder,  wenn  er  gegen  die  Regel  vor  den  21  März  käme,  nach 
13  Mondenmonaten  um  19  Tage  später;  folglich  nimmt  die  Ostergrenzferne  g  dort  um  11 
Tage  ab,  hier  um  19  zu.  —  Hiezu  ist  jedoch  zu  beachten,  dass  bei  der  Bestimmung  der 
Ostervollmonds-Tage  auf  die  julianischen  Schalttage  keine  Rücksicht  genommen  wurde  oder 
—  nach  der  Darstellung  der  Kirchenrechuer  —  dass  in  den  julianischen  Schaltjahren  dem 
sonst  29tägigen  Mondenmonate,  welcher  den  Schalttag  (24  Februar)  in  sich  aufnahm,  ein 
SOster  Tag  zugelegt  ward. 

§,  31.  Sollen  nun  für  die  einzelnen  Jahre  eines  19jährigen  Mondkreises  die  Oster- 
vollmondsgrenzfernen  g  berechnet  werden,  so  muss  dieselbe  für  dessen  erstes  Jahr 
bekannt,  etwa  =:  </, ,  sein.  Ist  dann  iV  die  Nummer  (goldene  Zahl)  irgend  eines  der  19  Jahre, 
so  würden,  falls  keine  Steigerung  um  19,  also  keine  Zuzählung  eines  SOtägigen  Mondenmo- 
nates vorzunehmen  wäre,  die  nach  einander  folgenden  Ostergrenzfenien  eine  arithmetische, 
von  </,  auslaufende  je  um  die  beständige  Differenz  11  abnehmende,  Progression  bilden,  daher 
im  iVten  Jahre  g^  —  11  (iV — 1)  sein.  Weil  jedoch  nach  je  3  oder  2  Jahren,  u.  zw.  im 
ganzen  Mondkreise  7mal,  also  im  Men  Jahre  zum  rten  Male,  je  30  Tage  zugezählt  werden; 
so  ergibt  sich  die  allgemeine  Ostergrenzferne 

5  =  Sfi  — ll(i^— l)  +  30r 
oder  insofern  ^  =  0,  1,  2,  .  .  .  28,  29 

sein  soll  und  r  darnach  gerichtet  wird,  dass  g  nicht  negativ  ausfallen  darf, 

g  =  gi  —  \\{N—l\  mod  30 
und  die  Ostergrenze  (der  Ostervollmond)  selbst  fällt  auf  den 

21  -f  jr  März  =.g  —  10  April. 

§.  32.  An  die  christliche  Jahrzählung  (nach  Christi  Geburt)  wurden  die  immer  sich 
wiederholenden  19jährigen  Mondkreise  Meton's  dermassen  gebunden,  dass  man  deren  erstes 
Jahr  als  das  letzte  eines  Mondkreises  annahm.  Wenn  demnach  einem  solchen  Jahre  A  die 
goldene  Zahl  N  zugehört,  so  findet  man  diese 

N=A-\-\,  mod.  19  =  1,  2,  3,  .  .  .  19. 

In  demjenigen  Jahre,  welches  die  Alexandriner  zum  ersten  ihres  Mondcyklus  ge- 
wählt hatten,  traf,  wie  sie  vielleicht  aus  unmittelbarer  Beobachtung  fanden,  der  Ostervollmond 
auf  den  5  April.   Ein  solches  war  unter  anderen,  wie  die  astronomische  Nachrechnung  mittels 
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Mondstafeln  bestätigt,  das  Jahr  285 ;  zu  welcher  Zeit  die  Frühlingsnachtgleiche  noch  auf  den 
21  März  traf,  wie  das  40  Jahre  später  in  Nicäa  gehaltene  Concilium  für  alle  Zeiten  wünschte. 
Hier  war  demnach  ^i  — 10  =  5,  also  jtj  =  15  und  die  alexandrinis che  Ostergren zferne 

g^l5  —  n  (N—  1),  mod.  30. 

§.  33.  Ein  so  eingerichteter  19jähriger  Mondkreis,  in  welchem  man  die  julianischen 
Schalttage  unberücksichtigt  Hess,  muste  19 .  354  +  6  .  30  +  29  =  6935  Tage  umfassen.  Mithin 
enthalten  4  solche  Mondkreise  oder  76  julianische  Jahre,  weil  in  ihnen  19  julianische  Schalt- 
tage vorkommen,  4.69.^5  +  19  =  27759  Tage.  Die  in  denselben  4  Mondkreisen,  von  je  235 
synodischen  Mondenmonaten  zu  29  T.  12  St.  44  M.  2'82  S.  oder  von  6939  Tag.  16  Std. 
31  M.  2-7  Sek.  (§  16  und  28)  erstrecken  sich  aber  über  27758  T.  18  St.  4  M.  10'8  S., 
folglich  sind  sie  gegen  jene  76  Jahre  zu  kurz  um  5  St.  55  M.  49-2  S.  =  355-82  Min.  Demnach 
gibt  der  Mondkreis  der  Alexandriner  die  Neumonde ,  also  auch  die  Ostervollmonde ,  um 
einen  Tag  oder  1440  Minuten  zu  spät  an  in  76.1440:  35582  =  5472:  17-791  =307-6  jul. 
Jahren  oder  nach  16-3  Mondkreisen;  deshalb  hätte  man  zur  Berichtigung  nach  308  Jahren 
oder  16  Mondkreisen  einen  Tag  weglassen  sollen. 

§.  34.  Da  dies  jedoch  nicht  geschah,  so  mussten  in  der  Zeit  des  tridentiner  Conciliums 
im  Jahre  1562,  wo  man  die  dringliche  Nothwendigkeit  der  Verbesserung  des  Kalenders  erkannt 
hatte,  also  seit  dem  J.  285  schon  1277  Jahre  verstrichen  waren,  um  1277  :  307-6  .=  4-2  Tage 
die  Neu-  und  Vollmonde  von  der  auf  den  alexandrinischen  Mondkreis  gestützten  cyklischen 
Rechnung  zu  spät  gegen  die  wirklichen  Conjunctionen  und  Oppositionen  des  Mondes  an- 
gegeben werden.  So  z.  B.  hätte  der  OstervoUmond  des  Jahres  1562,  des  5.  im  damaligen 
Mondcyklus  nach  dessen  Kanon,  £fiil5  — 44=1  Tage  nach  dem  21  März,  also  am  22  Mäi-z 
eintreten  sollen;  der  wahre  Vollmond  hatte  jedoch  bereits  am  18  März,  daher  sogar  schon 
3  Tage  vor  jenem  festgesetzten  Zeitpunkte  statt  gehabt. 

Man  hätte  sonach  die  März-  und  Apriltage  des  alexandrinischen  Ostervollmondes  in 
jedem  der  19  Jahre  des  Mondcyklus  um  4  Tage  zurückschieben  sollen;  allein  weil  man 
wünschte,  dass  die  berechneten  Neu-  und  Vollmonde  lieber  etwas  später  als  die  wirklichen 
eintreten  möchten,  so  rückte  man  jene  Monatstage  blos  um  3  Tage,  daher  im  ersten  Jahre 
des  Mondkreises  den  5  April  auf  den  2  zurück.  Folglich  verringerte  man  die  Ostergrenzferne 
10  +  5  =  15  dieses  Jahres  um  3  auf  12;  und  darnach  ergab  sich  bei  der  julianischeu  Zeit- 
rechnung für  die  s.  g.  julianische  Ost  ergrenz  e  der  allgemeine  Ausdruck  der  Oster- 
grenzferne 

^  =  12  —  11  (N—l),  mod.  30. 

§.  35.  Auch  da  fiel  der  OstervoUmond  auf  den  21 +5^ März  =  ^— 10 April,  allein 
der  hier  als  Anlehnungspunkt  dienende  21  März  war  nicht  mehr,  wie  im  3.  Jahrhunderte, 
der  Tag  der  Frühlingsnachtgleiche,  sondern  diese  war  um  das  J.  1562  bereits  10  Tage  vor 
ihm  am  11  März  eingetreten.  Aus  dieser  Wahrnehmung  des  steten  Zurückrückens  des  Tages 
der  Frühlingsnachtgleiche  vor  ihren  ehemaligen  und  für  fest  stehend  erachteten  Zeitpunkt, 
den  21  März,  ersah  man  bald,  dass  nebst  der  dazumal  vollbrachten  Ausgleichung  der  Be- 
rechnung der  Ostervollmonds-Tage  mit  dem  scheinbaren  Laufe  des  Mondes,  auch  noch  deren 
Ausgleichung  mit    der   scheinbaren   Bewegung    der    Sonne    unbedingt  erforderlich   sei, 
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u.  zw.  nicht  allein  für  jene  Gegenwart,  sondern  auch  für  alle  späteren  Zeiten.  —  Man  hatte 
nun  bereits  erkannt,  dass  die  Ursache  des  zu  frühen  Eintrittes  der  Frühlingsnachtgleiche 
darin  liege,  dass  die  julianische  Zeitrechnung  das  Sonnenjahr  zu  365  Tagen  und  6  Stunden 
annahm,  während  es  doch  thatsächlich  um  nahe  11  Minuten  und  14  Sekunden  kürzer  ist; 
was  etwa  in  128  Jahren  einen  vollen  Tag  ausmachte  und  die  Auslassung  je  eines  Schalttages 
erheischt  hätte. 

§.  36.  Man  fand  es  deshalb  begreiflich,  dass  um  das  Jahr  1562  in  den  seit  285, 
der  Einführung  der  alexandrinischen  Osterrechnung,  verwichenen  1277  Jahren  die  Frühlings- 
nachtgleiche um  10  Tage  zu  früh  eintreten  musste,  weil  man  dieselben  zu  viel  eingeschaltet 
hatte.  Eben  so  viele  Tage  musste  man  demnach  sofort  in  der  Zählung  der  Monatstage  aus- 
merzen, was  bekanntlich  im  Oktober  des  Jahres  1582  dadurch  erreicht  wurde,  dass  mau 
nach  dem  vierten  Oktober  sogleich  den  15  zählte.  ''   >■ '■'■>' 

Um  endlich  auch  für  die  Zukunft  die  bürgerliche  Zeitrechnung  mit  dem  Sonnen- 
laufe abzugleichen  und  weil  man  dieses,  anstatt  nach  jeden  128  Jahren,  lieber  und  übersicht- 
licher jedesmal  nach  vollen  Jahrhunderten  thun  wollte;  so  wurde  angeordnet,  dass  vom  J. 
1600  angefangen  nur  jedes  vierte  Säcularjahr  ein  Schaltjahr  bleiben,  die  anderen  (durch  400 
nicht  theilbaren)  Säcuhirjahre  dagegen  gemeine  werden  sollen.  Hiedurch  begründete  man 
die,  von  den  christlichen  Festrechnern  auch  die  betreffende  Sonnengleichung  genannte, 
Vorschiebung  oder  Voreilung  der  gregorianischen  Zeitrechnung  vor  der  julianischen, 
für  deren  Betrag,  k  Tage,  im  Jahre  « .  100  -\-  a  wir  bereits  in  §  10,  Gl.  (4)  den  allgemeinen 
algebraischen  Ausdruck 

/c-s  — 5_L  — 2 
4 

aufgestellt  haben  und  um  welche  Tagezahl  die  julianische  Ostergrenzfeme  g  jedes  Jahres  des 

Mondkreises  vorzurücken  ist. 

§.  37.  Damit  für  die  Zukunft  die  Zeitrechnung  auch  noch  mit  dem  Laufe  des 
Mondes  genügend  übereinstimme,  nemlich  damit  die  Tage  der  Neumonde  und  vornehmlich 
die  der  Ostervollmonde,  mittels  der  cyklischen  Rechnung  nach  19jährigen  Mondkreisen  zu- 
reichend genau,  jedoch  dermassen  bestimmt  werden,  dass  die  Ostern  nie  vor  dem  ersten, 
nach  dem  Frühlingspunkte  (0  Uhr  des  21  März)  eintretenden,  mittlei'en  Vollmonde  gefeiert 
werden,  folglich  der  so  berechnete  Ostervollmond  lieber  etwas  später  als  der  wirkliche  statt 
finden  möge,  Hessen  Lili  und  Gregor's  Mathematiker  von  den  Ergebnissen  der  folgenden 
Betrachtungen  sich  leiten.  Die  in  einem  Mondkreise  enthaltenen  19  julianischen  Jahre  zu  365 
Tagen  6  Stunden  schliessen  in  sich  6939  T.  18  Std.,  dagegen  die  mit  ihnen  sehr  nahe  gleich- 
zeitig ablaufenden  235  synodischen  Mondenmonate,  welche  von  den,  damals  als  die  verläss- 
lichsten anerkannten  pnitenischen  Tafeln  des  Erasmus  Reinhold  (1571)  zu  29  T.  12  St. 
44',  (3"10"'48""  =  3"10"'8=:3-"18)  angegeben  wurden,  nur  6939  T.  16  St.  32-455  M., 
daher  um  1  St.  27'545  M.  =  87-545  Min.  weniger  als  er  der  Mondkreis.  Folglich  treten  in 
der  julianischen  Zeitrechnung  die  Neu-  und  Vollmonde  nach  je  19  Jahren  um  1  Std.  27-545 
Min.  früher  ein,  als  sie  der  metonische  Mondkreis  angibt.  Um  einen  ganzen  Tag  oder 
1440  Min.  früher  treffen  sie  daher  nach  je  19(1440:87-545)  =  5472: 17-509  =  312-525  Jahren  ein. 

4* 
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§  38.  Sonach  muss  man  das  von  der  cyklischen  Rechnung  angegebene  Datum  des 
OstervoUmondes  (der  Ostergrenze),  also  auch  die  Ostergrenzferne  gr,  alle  312'525  Jahre  um 
einen  Tag  zurückschieben.  Eine  solche  wegen  der  Mangelhaftigkeit  des  metonischen  Mond- 
cyklus  an  der  Ostergrenze  anzubringende  Berichtigung  pflegt  man  eine  Mondgleichung 
zu  nennen. 

Da  aber  Lili  zur  leichteren  Übersicht  immer  nur  nach  vollen  Jahrhunderten  auch 
derlei  Ausgleichungen  der  cyklischen  Rechnung  mit  der  astronomischen  vornehmen   wollte, 

und  da  jene  312-525  Jahre  =  100.  312525  =  100  (3 -i-  +  ^^~)  =  100  r^  +  ^^")   sind, 

26 
also   sehr  nahe  -^  Jahrhunderte  betragen ;   so  überredete  er  die  Kalenderverbesserer,  alle 

o 

25  Jahrhunderte  8mal,  und  zwar  zuerst  nach  4  Jahrhunderten  und  dann  7mal  nach  je  3  Jahr- 
hunderten die  Ostergrenze  um  einen  Tag  zurückzurücken ;  wornach  folglich  auch  die  Oster- 
grenzferne g  um  diesen  Tag  zu  vermindern  ist. 

§  39.  Hiezu  war  jedoch  erforderlich  die  Zeit  zu  wissen,  wann  die  cyklische  Rechnung 
die  Ostergrenzen  richtig  angegeben  hatte.  Durch  Zurückrechnung  fanden  die  Kalenderverbesserer, 
dass  im  J.  551,  dem  ersten  eines  19jähr.  Mondkreises,  der  OstervoUmond  wirklich  auf  den 
5  April  getroffen  war,  wie  die  alexandrinische  Tafel  der  19  Ostergrenzen  angab.  Nach  ihrem 
Grundsatze,  die  Ausgleichungen  der  cyklischen  Rechnung  mit  den  Himmelserscheinungen  nur 
in  Säcularjahren  vorzunehmen,  wählten  sie  zu  deren  Ausgangspunkte  das  Jahr  500,  und 
dachten  sich,  als  wäre  seit  demselben  alle  300  Jahre  d.  i.  in  den  Jahren  800,  1100  und  1400 
der  Tag  eines  jeden  Neu-  und  Vollmondes,  also  auch  der  Ostervollmonds-Tag  jedesmal  um 
einen  Tag  zurückgerückt  worden.  Um  endlich  noch  das  nächste  Jahr  nach  1582  zu  berechnen, 
in  welchem  wieder  die  Tage  der  Neu-  und  Vollmonde  um  einen  Tag  zurück  zu  verschieben 
kamen,  erwogen  sie,  dass  seit  dem  Jahre  551,  in  welchem  die  Ostergrenze  richtig  gestellt 
war,  eigentlich  alle  312^  Jahre,  also  in  den  Jahren  863,  1176  und  1488,  derlei  Rückschie- 
bungen hätten  statt  haben  sollen,  folglich  zunächst  im  J.  1801  eine  solche  zu  geschehen 
habe,  wofür  sie  natürlich  das  J.  1800  festsetzten. 

§  40.  Auf  die  beschriebene  Weise  setzten  die  Verbesserer  der  Osterrechnung,  zur 
dauernden  Richtigstellung  des  Tages  des  OstervoUmondes,  den  Beginn  ihrer,  für  die  zeit, 
weisen  Vornahmen  der  Mondgleichung  (Ab-  oder  Ausgleichung  der  Rechnung  mit  dem  Mond- 
laufe) ermittelten,  wiederkehrenden  Perioden  von  2500  Jahren  auf  das  Jahr  1400  (21  März), 
und  ordneten  an:  1.  dass  das  erste  Mal  nach  dem  vierten  Jahrhunderte,  im  J.  1800,  und 
dann  7Mal  nach  jedem  dritten  Jahrhunderte,  also  in  den  Jahren  2100,  2400,  2700,  3000, 
3300,  3600  und  3900,  wo  die  erste  solche  2500jährige  Periode  ablaufen  wird,  eine  Mond- 
gleichung einzutreten  habe;  dann  2.  dass  in  der  darauf  beginnenden  zweiten  derartigen 
Periode  abermals  zuvörderst  nach  400  Jahren,  daher  im  J.  4300,  und  hierauf  wieder  weiter 
7Mal  nach  je  300  Jahren,  nemlich  in  den  Jahren  4600,  4900,  u.  s.  f.  die  Mondgleichung 
statt  finden  solle. 

§  41,  Um  nun  den  allgemeinen  arithmetischen  Ausdruck  der  gesammten  Mond- 
gleichung .ff,  welche  vom  J.  1400  bis  zum  J.  «.100  +  a,  dessen  Zahl  a  =  0,  1,  2, . . .  99  ist, 
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angewendet  wird,  herzuleiten,  lassen  wir  bei  der  fortlaufenden  Zählung  der  Nummern  s  der 
Säcularjahre  vom  15.  an,  in  jeder  der  sich  wiederholenden  25gliedrigen  Abtheilungen  derselben, 
die  dritte  Nummer,  weil  bei  ihr  ausnahmsweise  keine  Mondabgleichung  vorgenommen  wird, 
folglich  zuerst  die  Nummer  17  und  nach  ihr  jede  25ste,'  nemlich  die  Nummern  17,   42,   67 

u.  s.  w.  ganz  aus,  zählen  demnach:  15,  löTTs,  19...,  dann  4Ö~41,  43,  44  ...  u.  ä.  w. 
Bei  dieser  unterbrochenen  Zählweise  übergehen  wir  demnach,  nebst  der  zuerst  übersprungenen 
einen  Nummer  17,  hinter  ihr  bis  zur  Säcularjahr-Nummer  «  noch  weiter  so  viele  Nummern, 
als  wie  oft  in  den  ihr  nachfolgenden  s  — 17  Nummern  die  Zahl  25  enthalten  ist,   daher  so 

viele,  als  ihrer  der  Quotus  2— 5> —  zählt ;  mithin  lassen  wir  in  Allem  1  -j-  5  — ök —  ^=  S' " 


25  '  '  ^     25     ~^    25 

Nummern  ungezählt. 

Wenn  wir  aber  diese  Anzahl  aus  der  vollständigen  Reihe  aller  hinter  14  liegenden 
8  — 14  Nummern  weglassen,  so  wird  bei  jeder  dritten  der  zurückbleibenden  Nummern  eine 
Mondausgleichung  mit  1  Tage  angebracht;  daher  im  Ganzen  deren  so  viele,  als  der  Quotus 
dieser  übrig  gebliebenen  Nummerzahl  durch  3  angibt.  Mithin  erhalten  wir  für  die  vollstän- 
dige bis  zum  21  März  des  Säcularjahres  s .  100  erforderliche  Mondgleichung  K  den  Ausdruck 

-  a  — 17  -8  +  8 

1       o^  _o ^A 1 


-  s  —  15  —  ^       25  -  8  —  14  —  ^     25 


K  =  q—±-—- -—^q 


§.  42.  Gemäss  den  Ergebnissen  unserer  letzten  zweierlei  Rechnungen  haben  wir 
sonach  zur  Richtigstellung  der  gregorianischen  Ostergrenzen  in  den  19jährigen  Mondkreisen, 
nach  Ablauf  des  Februars  des  Säcularjahres  s .  100,  den  Tag  der  julianischen  Ostergrenze 
{2l-\-g'iiaxz=z  g — 10  April),  also  auch  den  Zeitraum  der  Ostergrenzferne,  daher  insbeson- 
dere jenen  der,  im  ersten  Jahre  jedes  damals  laufenden  Mondkreises  bestehenden,  Oster- 
grenzferne 12,  einerseits  um  die  Sonnengleichung  (Voreilung  des  gregorianischen  Datums 
vor  dem  julianischen)  k  vorwärts,  andererseits  um  die  M  o  n  d  g  1  e  i  ch  u  n  g  K  rückwärts 
zu  schieben;  wodurch  diese  erste  Ostergrenzferne  in  12 -f-^  —  Ä^  übergeht.  Bezeichnen  wir 
dieselbe,  insofern  sie  gewisser  Massen  eine  Marke  des  Mondkreises  selbst  andeutet,  mit 
Af,  setzen  demnach 

(1)  M=12  +  A;  — ä: 

so  finden  wir  endlich  die  gregorianische  Ostergrenzferne  des,  der  goldenen  Zahl  N  entspre- 
chenden, 2?-ten  Jahres  der  im  («-|-l)ten  Jahrhunderte  laufenden  19jährigen  Mondkreise 

(2)  g=M—  11  (^N—  1),  mod.  30. 

Wie  wir  in  §§  32  und  34  gezeigt  haben,  gilt  diese  Formel  auch  für  die  alexandri- 
nische  und  julianische  Ostergrenzferne,  je  nachdem  man  M=.lb  oder  ilif=12  einsetzt. 

§.  43.  Nicht  allein  zur  Erleichterung  der  voranstehenden,  wenngleich  schon  (sogar 
im  Kopfe)  rasch  ausführbaren,  so  doch  manchen  Geschichtsforschern  immer  noch  nicht  genü- 
gend holden  Rechnungen,  sondern  auch  zu  einem  schnellen  Überblick  der  nicht  selten  auf- 
fälligen gleichzeitigen  Änderungen  der  hier  in  Betracht  gezogenen  veränderlichen  Anzahlen 
dürfte  es  hoffentlich  manchem  Leser  erwünscht  sein,  wenn  wir  hier  einige  Gruppen  oder 
Tafeln  zusammengehöriger  Zifferwerthe  dieser  Zahlen  folgen  lassen. 
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isl'        I.  Für  etliche  der  seit  15  Oktober  1582  n.  St.  verfliessenden  Jahrhunderte  «  ergeben 
sich  nachstehende  besondere  Werthe  der  allgemeinen  gregorianischen  Anzahlen  fc,  K  und  M. 

s=15,  16,  17,  18;  19,  20,  21;  22,  23,  24; 

fc  =  10,  10,  11,  12,  13,  13,  14,  15,  16,  16, 

K=   0,  0,    0,     1,     1,     1,     2,  •«,     2,     3, 

ilf=:22,  22;  23,  23;  24,  24,  24;  25,  26,  25. 

§.  44.  II.  Die  höchst  leichte  und  fast  keine  Eechnung  erfordernde  Bestimmung  der 
zu  einem  Jahre  « .  100  -|-  a  gehörigen  goldenen  Zahl  N  vermittelt  folgendes  gewiss  bequeme 
Täfelchen. 

Hierin  ist  iV=  s  .  100 -f  a  +  1 
=  58  +  (a4-l),  mod  19.  Enthält 
die  Jahrzahl  a  nebst  Zehnern 
auch  Einer,  so  werden  diese  zu 
der  aus  dem  Täfelchen  entnom- 
menen Zahl  N  addirt,  wonach  die 
sich  ergebende  oder  (wo  es  an- 
geht) um  19  verringerte  Summe 
die  gewünschte  goldene  Zahl  selbst 
ist.  So  z.  B.  gehört  zu  1840  die 
gold.  Zahl  17,  daher  zu  1849  die 
l''?-|-9  — 19  =  7.  —  Auch  übersieht  man  äusserst  leicht,  wie  sowohl  die  Zeilen-  als  auch  die 
Colonnenreihen  abwechselnd  steigen  und  fallen,  folglich  beliebig  weit  fortgesetzt  werden  können. 
§.  45.  III.  Für  die  den  19  Nummern  (goldenen  Zahlen)  N  der  Mondkreise  entspre- 
chenden 30-ger-Reste  des  Produktes  —  llfi*7— 1)  oder  des  ihm  congruenten  Unterschiedes 
gr  —  Jlf  empfiehlt  sich  zu  manchen  Rechnungen  folgende  Zahlen-Gruppe. 

Gold.   Zahl  i^  =  1,        2,3,      4,         5,6,       7,     8,        9,    10,11,  12,       13,     14,       15,       16,17,       18,19, 

—  11  (JV— 1)  1^  0,  —11.  8,  —3,  —14,  5,  —6,  13,         2,  -9,  10,         —1,  —12,       7,     -4,  — lö>     4,     —7,    12, 

^g  —  M=0,       19,8,     27,       16,5,     24,13,         2,     21,10,  29,       18,       7,       26,       15,     4,       23,    12. 

Die  letztere  Reihe  von  Resten  gibt  für  die  Mondkreismarke  M=0  oder  30  unmit- 
telbar, und  dieselbe  oder  die  vorausgehende  Reihe,  wenn  der  zum  Jahrhundert  s  (nach  Taf. 
I.  in  §  43)  gehörige  Werth  vom  ilf  zu  ihr  addirt  wird,  sogleich  die,  in  jedwedem  Jahre  N 
des  Mondkreises  M,  bestehende  Ostergrenzferne  g.  So  z.  B.  für  1886  ist  (nach  Taf.  II) 
N  =  6,  daher  g  —  Mz=:5;  und  für  sr=18  (nach  Taf.'I.)  die  ilf  =23,  folglich  sr  =  28  und 
der  Ostervollmond  am  18  April. 

In  beiden  Restenreihen  ist  noch  zu  beachten,  dass  die  den  nach  einander  folgenden 
ersten  8  Jahren  entsprechenden  Reste,  je  um  11  Jahre  später,  also  in  den  letzten  8  Jahren, 
d.i.  im  12.,  13.,  14.,  15.,  16.,  17.,  18.,  19.  Jahre,  ihrer  Ordnung  nach  jeder  um  1  vermindert 
vorkommen;  offenbar  weil  —  l'l .  11  =  —  121  =  —  4-30  —  1  also  zinn  Theiler  30  den  Rest 
—  1  lässt.  Das  Gleiche  muss  sohin,  da  M  von  N  unabhängig  ist,  auch  von  den  Ostergrenz- 
femen  g  gelten,  folglich  in  jedem  Mondkreise,  vom  12.  Jahre  an,  die  Ostergrenze  (der  Oster- 
vollmond) um  einen  Tag  früher  als  in  dem  11.  Jahre  davor  eintreten.    Hierwegen  mttss  im 
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J.  1886  + 11  =  1897  die  O.-G.-Ferae  ^r  =  28  —  1  =  27  seiu,  und  der  OstervoUmond  auf  den 
18  —  1  ==  17  April  fallen. 

§.  46.  IV.  Zählen  wir  zu  obigen  Werthen  von  g  —  M  die  (in  §  43,  I.)  zu  mehreren 
Jahrhunderten  s  berechneten  Zifferbeträge  der  Mondkreismarke  M,  so  erhalten  wir,  zu  den 
Jahren  N  der  zunächst  hinter  dem  J.  « 100  laufenden  Mondkreise,  geradezu  die  gregoriani- 
schen Ostergrenzfernen  g  aus  der  nachstehenden  bequemen  Tafel. 
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Die  unter  der  goldenen  Zahl  1  stehenden  Anzahlen  (Ostergrenzfernen)  sind  offenbar 
die,  den  vor  ^nen  stehenden  Jahrhunderten  «,  entsprechenden  Marken  M  der  laufenden 
Mondkreise. 

§.  47.  Ausuahms-Ostern  am  Tage  des  OstervoUmondes  selbst.  Sie 
werden  auf  diesen  Tag  nur  äusserst  selten  verlegt,  nemlich  wenn  er  ein  Sonntag  ("/=  1) 
und  einer  der  zwei  letzten  Tage  des  Ostermonates,  also  entweder  der  19  oder  18  April  ist; 
wonach  die  Ostergrenzferne  ^  =  29  oder  28  und  des  Jahres  Wochenordner  m  dort  7,  hier  1 
sein  niuss.  (§  23  u.  26).  Die  Gründe  für  diese  Abweichung  von  der  bekannten  Regel,  dass 
Ostern  jedesmal  hinter  dem  Ostervollmonde  am  nächst  folgenden  Sonntage  gefeiert  werden 
soll,  sind  in  Kürze  folgende. 

Im  ersten  Falle  sollte  dieses  Fest  auf  den  Sonntag  den  19  -j-  7  =  20  April  vertagt 
werden,  was  der  anderen  Vorschrift,  es  dürfe  Ostern  niemals  später  als  am  25  April  abge- 
halten werden,  zuwider  liefe.  (§  14,  3  u.  4).  —  Der  zweite  Fall  dagegen  bietet  eigentlich 
fast  niemals  der  regelmässigen  Verlegung  des  Osterfestes  auf  den  nächst  kommenden  Sonntag, 
den  18  -(-  7  =  25  April,  ein  Hindemiss  dar.  Denn  blos  dazumal,  wenn  in  einer  der  von 
Lili  zusammengestellten  lügliedrigen  Epaktenreihen,  welche  er  gemäss  seinen  Sonnen-  und 
Mondgleichungen  auf  die  dreissig  lUjährigen  Mondkreise  vertheilt  hatte,  die  zwei  Epakten 
24  und  25,  die  er  mit  einander  auf  den  5  April,  als  den  angenommen  spätesten  Tag  des 
Osterueuniondes,  zu  setzen  veranlasst  gewesen  war,  zugleich  vorkommen,  tritt  der  Anstand 
ein,  dass  dieser  Neumond  nicht  der  Erfahrung  entsprechend  erst  nach  19,  sondern  schon 
nach  11  Jahren  des  betreffenden  Mondkreises  wieder  auf  jenen  5  April  fallen  müsste.  Da 
aber  die  Epakten  24  und  25,  so  oft  sie  einzeln  in  einem  Mondkreise  statt  haben,  dem 
4.  Neumonde  des  laufenden  Jahres  beziehungsweis  den  6  und  5  April  zuweisen;  folglich 
den  Ostervollmond  (die  Ostergrenze)  auf  den  19  und  18  April  verlegen,  daher  die  Oster- 


grenzferne  auf  29  und  28,  also  so  hoch  als  möglich  erhöhen;  so  ereignet  sich  der  eben  er- 
wähnte Anstoss  blos  in  denjenigen  gregorianischen  Mondkreisen,  welche  diese  beiden  höchsten 
Ostergrenzfernen  zugleich,  u.  zw.  (nach  §  45)  in  zwei  um  11  hinter  einander  folgenden  Jahren, 
N  und  N-\-  11  enthalten. 

Zur  Behebung  der  Eingangs  beschriebenen  beiderlei  Anstände  vermehrt  man,  nach 
Vorschrift  der  gregorianischen  Festrechner,  die  Epakte  24  oder  2.5  des  beziehlichen  Jahres 
um  1  auf  25  oder  26,  d.  h.  man  stellt  sich  vor,  der  letzte  im  December  des  Vorjahres  statt 
findende  Neumond  und  natürlich  mit  ihm  auch  jeder  nachfolgende  Neu-  und  Vollmond,  daher 
auch  der  Ostervollmond  selbst,  trete  um  einen  Tag  früher  ein;  deshalb  vermindert  man  die 
betreffende  Ostergrenzferne  .7  um  1,  namentlich  29  auf  28,  und  28  auf  27.  Damit  schiebt 
man  zugleich  den  Wochentag,  /=  1  =  Sonntag,  des  Ostervollmondes  auf  den  Samstag  =  7=/ 
unmittelbar  vor  ihm  zurück;  und  hierwegen  sieht  man  sich  berechtigt,  Ostern  auf  den  sich 
anschliessenden  Sonntag;  also  auf  den  Tag  des  Ostervollmondes  selbst,  beziehungsweis  den 
19  oder  18  April  anzusetzen.    Rechnend  findet  man  die 

erstere  Festzahl  w  =  (29  —  1 )  -|-  (8  —  7)  =  29  =  ^ 

und  die  letztere  v  =  (28  — l)-f-(8  — 7)  =  28  =  5r 

übereinstimmend  mit  dem  Vorigen.    Noch  einfacher  erzielen  wir   dasselbe,  indem  wir  den 

Sonntag  des  Ostervollmondes  nicht  durch/=l,  sondern  ausnahmsweis  durch  /=8  darstellen. 

§.  48.  Eine  anziehende  arithmetische  Untersuchung  ist  nun  die  Bestimmung  der 
Jahre,  in  denen  eines  der  beschriebenen  zweierlei  Ausnahmsostern  Platz  greift. 

A)  Zuvörderst  finden  wir  höchst  leicht  die  Mond  kr  eise  (deren  Marken  ilij  und 
in  ihnen  diejenigen  Jahre  N,  in  denen  eine  solche  Ausnahme  eintritt,  indem  wir  von 
den  weitesten  Ostergrenzfernen  ^  =  29  und  ^r  =  28  die  im  §  45,  III  vorbereiteten  Zahlwerthe 
des  Unterschiedes  g  —  M  abziehen,  und  weil  (gemäss  §  43,  I.)  M  nie  kleiner  als  22  sein 
kann,  sondern  mit  der  Zahl  s  der  verlaufenden  Jahrhunderte  wächst,  die  für  M  sich  erge- 
benden nach  dem  Modul  30  congruenten  Zahlen,  da  wo  nöthig  um  30  vermehren.  Die  Funde 
liefern  folgende  Zusammenstellung  (I): 

Das  Jahr  .V  =  l,    2,    3,    4,    5,    6,    7,    8,        9,  10,  11,      12,  13,  14,  15,  16,  17,  18,  19, 

enthält  g  —29  im  Mondkr.  M  =  29,  40,  51,  32,  43,  24,  35,  46,  27,  38,  49,  30,  41,  22,  33,  44,  25,  36,  47, 
enthält  5  =  28  im  Mondkr.    M  =  28,  39,  50,  31,  42,  23,  34,  45,      26,  37,  48,      29,  40,  51,  32,  43,  24,  35,  46. 

Man  überzeugt  sich  leicht,  dass  diese  Zahlengruppirung  mit  der  oben  in  §  46  IV  aufgestellten 
Tafel  übereinstimmt. 

§  49.  B)  Dieselbe  Zusammenstellung  (I)  belehrt  uns  sofort,  dass  übereinstimmend 
mit  unserer  obigen  Bemerkung  (in  §  45,  zu  III)  beide  weitesten  Ostergrenzen,  29  und  28, 
zugleich  in  denjenigen  8  Mondkreisen  If  vorkommen,  welche  einerseits  die  vorletzte  Zeile 
anfangen  und  andererseits  die  letzte  Zeile  abschliessen.  Ordnen  wir  diese  8  Mondkreise  nach 
ihrer  Zeitfolge,  so  erhalten  wir  eines  Theils  diejenigen  8  ersten  Jahre  derselben,  in  denen 
Sr  =  29,  so  wie  andern  Theils  jene  8  letzten  derselben,  in  welchen  5r  =  28  vorkommt,  in 
nachstehender  Gruppirung  (II): 

Der  gregor.  Mondkreis  M=  24,  29,  32,  35,  40,  43,  46,  51, 

enthält  g  =  29im  Jahre  N=   6,     1,    4,    7,    2,    5,    «,    3, 

und  auch  5r  =  28  im  Jahre  N=  17,  12,  15,  18,  13,  16,  19,  14. 
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§  50.  C)  Um  jetzt  aus  der  bekannten  Marke  il/ eines  Mondkreises  die  Jahrhunderte  s 
zu  bestimmen,  nach  denen  er  beginnt,  haben  wir  zunächst  in  den  Ausdrücken  der  k  und  K 
(§  36  u.  41)  die  ganzzaliligen  Quoti  durch  vollständige  Quotienten  zu  ersetzen;  wobei  wir 
jedoch  die  vorkommenden  nicht  bekannten  Theilungsreste  nur  durch  ihre  arithmetischen 
Mittel  angenähert  vertreten  lassen  werden. 

Gibt  allgemein   eine  ganze  Zahl  d  durch   eine  andere  t  getheilt  den  Quotus  q  und 

den  Rest  r,  so  ist 

dz:zt.q-\-r 

und  r  kann  eine  der  t  Anzahlen  0,  1,  2,  ..  .(t —  1)  sein,  deren  arithmetisch  mittlere  =—^— 

ist  Lassen  wir  sie  den,  uns  nicht  bekannten,  Rest  r  vertreten,  so  erhalten  wir  die  mindestens 
angenähert  giltige  Gleichung 

und  aus  ihr  den  Quotus 

.    d       t  —  1  '    ' 

'^-T — är- 

Indem  wir  diese  Umwandlungsfoiin  in  §.  36  auf  den  Ausdruck 

^  s 
*  =  «—  S'i""^ 


anwenden,  erhalten  wir 

Eben  so  haben  wir  in  der  Formel  (§  41) 


(2)  &i=|s  —  l|  =  0-75s- 1-625. 

4  8 


-8+8 


K  = 


9 


s  —  14  —  ^    25 


?■ 


zunächst 


dann 


'^*-^-i  =  Sr*=<>--''- 


m  jr-^  -0-96  «  —  13-84    .    „_  13-84+1        ^_  .  ^ .  • 

(3)  Kz^  q ^n 0-32  « =-J =  032  s  —  4946. 

6  6 

Durch  Einstellung  der  genäherten  Ausdrücke  (2)  und  (3)  überführen  wir  den  Ausdruck 

(§•  42,  1) 

M=k  —  K-\-i2 
in  den  etwas  zu  kleinen 

(4)  M±:  0-43  8 +15-3216 

nnd  erhalten  hieraus  für  «  den  etwas  zu  grossen  Betrag 

,-,                                                         .     3f— 15-322 
^  *  =  — 043 • 

Wenn  wir  nach  dieser  Formel  zu  einem  angewiesenen  Mondkreise  M  die  Jahrhunderte 
»  nahe  gefunden  haben,  prüfen  wir  dieselben,  ob   in  ihnen  und  in  welchen  zwei  oder  drei 

s 


daher  zuvörderst 

(2) 

«0 

so  ist  überhaupt  für 
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derselben  die  Mondkreise  M  verstreichen.  —  Z.  B.  Zu  M=24:  finden  wir  «  =  867-8 : 43  =  202 
und  umgekehrt  zu  8=  19,  20  und  21  wirklich  M=  24. 

§.  51.  D)  Um  nun  noch  zu  dem  bekannten  Jahre  N  eines  bezeichneten  Mondkreises 
M  das  mit  ihm  übereinfallende  Jahr  a  des  denselben  enthaltenden  (s  -|-  l)ten  Jahrhundertes 
der  christlichen  Jahrzählung  zu  berechnen,  erwägen  wir,  dass  (nach  §  32  u.  44)  zum  Jahre 
s  100  -|-  a  =  .4  die  von  1  bis  19  sich  erstreckende  goldene  Zahl 

JVes  A  +  1  =  5s  +«  +  1,  mod.  19 

gehört,  und  dass  hiemach  die  durch 

(1)  a=:0,  1,  2...99  =  r ±_— +  19« 

bestimmten  5  oder  6  möglichen  Jahre  die  gestellte  Frage  beantworten. 

Bezeichnen  wir   das  durch   den   19nerrest  bestimmte  früheste  Jahr   mit  Oq,  suchen 

0,  1,2...  18=^^—1—5« 
n  =  0,    1,    2,    3,    4,    5 
az=:a„-lt-  (0,  19,  38,  57,  76,  95). 

Z.  B,  Oben  (§.  49)  haben  wir  gefunden,    dass  die  beiden  weitesten  Ostergrenzfemen 
g  =  29  und  gz=  28  beziehlich  in  den  Jahren  A^=6  und  6  +  11=  17 
jedes   von  1900  bis  2200   verlaufenden   Mondzirkels  M  :=  24   bestehen ;    welche   Jahre   sind 
dies  von  2000  bis  2100? 

Hier  ist  »  =  20;  also  5«  =  5  daher  a^^N  —  ß,  folglich  für  iV  =  6  und  17  bezie- 
hungsweise «0  ==  0  und  11;  mithin  haben  wir  die  Ostergrenzferne 

dort  ^  =  29  in  den  Jahren  2000,  2019,  2038,  2057,  2076,  2095, 
hier  sr  =  28  in  den  Jahren  2011,  2030,  2049,  2068,  2087. 

§.  52.  E)  Zur  schliesslichen  Ermittelung,  in  welchen  von  den  so  eben  gefundenen 
Jahren  die  Ausnahme  Platz  greift,  dass  das  Osterfest  bereits  am  Tage  des  OstervoU- 
mondes  gefeiert  wird,  müssen  wir  untersuchen:  1.  in  welchen  Jahren  der  ersten  dieser 
Reihen  der  Wochenordner  ?n  =  7  und  2.  in  welchen  der  zweiten  Reihe  er  m  =  1  wird. 

a)  Der  erste  Weg,  auf  dem  wir  dieses  Ziel  erreichen,  besteht  darin,  dass  wir  die 
Wochenordner  m  obiger  beiderlei  Jahre  nach  der  allgemeinen  Formel  {§.  II,  [6]) 

(1)  ^4«+j|4.3_2;^ 

oder  vielmehr  hier,  wo  s  =:  20  ist,  nach  der  besonderen 

berechnen. 

Da  jede  solche  Reihe  von  Jahrzahlen  arithmetisch  um  19  =  ^a  steigt  und  jede  der 
zweiten  Reihe  ihre  gleichvielte  der  ersten  um  11  =z^a  übertrifft;  so  benützen  wir  zur  Kür- 
zung der  Rechnung,  die  auch  aus  der  ersten  Rechnungsform  (1)  leicht  ableitbare  Diiferenzen- 
gleichung 
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(2)  Jm^zia-^rq^ q-^- 

Ihr  gemäss  ist:  für  z/a  =  19  rr  4.5  —  1  =  5. 

(3)  ^r,i^3-(q^-q^^]^3-i=2,3 

weil  der  eingeklammerte  Unterschied,  wie  leicht  erhellet,  die  Anzahl  1  =  1  oder  0  der  Schalt- 
tage des  Jahres  a  ausdrückt,  daher:  nur,  wenn  a  durch  4  theilbar  ist,  wird  ^m^2,  sonst 
bleibt  immer  .dm  =  3. 

Eben  so  haben  wir:  für  ^a  =  11  =  4.3  —  1  =  4 

(4)  ^m4 3^-^-  _  ^  «  ^  _  ,•  =  _  1, 0 

folglich :  blos  wenn  a  durch  4  theilbar  ist,  wird  ^m  =  — 1^6, 
sonst  bleibt  stets  ^toesO. 

Hier  insbesondere  haben  wir  in  der  ersten  Reihe  der  Jahrzahlen  a  für  a  ;=  0  den 
Wochenordner  m  =  3 ;  mithin  finden  wir  sehr  leicht  (nach  Glchg.  [3]) : 

«)  zu  den  ersteren  Jahren  a^  =   0,  19,  38,  57,  76,  95 

die  Wochenordner  »?i  =    3,    5,    1,    4,    7,    2,  und  nach  Glchg.  (4) 

ß)  zu  den  letzteren  Jahren  o,  =  11,  30,  49,  68,  87 
die  Wochenordner  m„  =   2,    5,    1,    4,    6. 

Diesen  Ergebnissen  zufolge  trifft  ^r  =  29  mit  m  =  7  im  J.  2000  +  «i  =  2076,  und 
^  =  28  init  m  =.  l  im  J.  2000 -j-  a„  =2049  zusammen;  und  der  Tag  des  Ostervollmondes 
wird  zugleich  der  Ostersonntag. 

Bemerkung.  Wie  wir  so  eben  fanden,  wiederkehren  die  Wochenordner  zumeist 
nach  11  Jahren;  ferner  vermindern  sich  (gem.  §.  45)  in  jedem  Mondkreise  nach  je  11  Jahren 
die  Ostergrenzfernen  um  1 ;  endlich  bewirkt  eine  so  geringe  Aenderung  der  Ostergrenzfeme 
bei  einem  und  demselben  Wochenordner  (nach  §.  25)  nur  sehr  selten  eine  Verminderung  der 
die  Monatstage  des  Osterfestes  und  der  anderen  beweglichen  Feste  bestimmenden  Festzahl : 
mithin  müssen  diese  Festzahlen  in  einem  und  dem  nemlichen  Jahrhunderte  wenigstens  sehr 
oft  nach  je  1 1  Jahren  sich  wiederholen ;  was  auch  von  einer  Tafel  der  gregorianischen 
Festzahlen  (M.  Chronologie,  S.  518 — 519)  bestätigt  wird.  —  Deshalb  lässt  sich  auch  kein 
befriedigender  Grund  dafür  finden,  dass  nach  Gregor's  Kirchenrechnern  in  den  so  gar  seltenen 
Fällen,  wo  am  18.  April  die  Ostergreuze  mit  einem  Sonntage  zusammentrifft,  Ostern  nicht 
regelmässig  am  25.,  sondern  ausnahmsweis  schon  am  18.  April  zu  feiern  sei. 

§.53.  Fortsetzung,  b)  Ein  anderer  Weg  zur  Bestimmung  der  in  Frage  ge- 
stellten Jahre  geht  zunächst  auf  die  Ermittelung  derjenigen  der  hinter  2000  kommenden  28 
Jahre  aus,  denen  ein  angewiesener  Wochenordner  m,  hier  insbesondere  7  und  1,  zukommt. 
Hiezu  verwenden  wir  (aus  §.  11,  [6])  den  Ausdruck 


(1)  w»=a-|-f-^  +  3  — 2^* 


4 

6» 


.36 

in  welchem  die  Jahrzahl  a  sammt  ihrem  Quotus  und  Rest  nach  dem  Theiler  4  unbekannt 
ist,  weshalb  wir  beide  letzteren  mit  t  und  u  bezeichnen,  folglich  die  Hilfsgleichung  beiziehen 

(2)  a  =  4«  +  M. 
Dadurch  verwandeln  wir  die  vorige  Congruenz  (1)  in 

(3)  a  -[-(  =  ?»  —  3  +  2r-^ 

und  haben  sonach,  insofern  m  nur  =  0,  1,  2,  3  sein  kann,  daher  als  bekannt  anzusehen 
ist,  aus  diesen  zwei  Gleichungen  (2)  und  (3)  die  a  und  t  zu  suchen  oder  eigentlich  blos  t  zu 
eliminiren;  welch  Letzteres  nun  erheischt,  dass  diese  Congruenz,  nachdem  wir  ihrem  zweiten 
Theile  ein  beliebiges  Siebenfaches  zugesetzt  und  sie  dadurch  in  eine  Gleichung  umgestaltet 
haben,  mit  4  multiplicirt  und  zur  vorangehenden  Gleichung  addirt  werde.  Auf  diese  Weise 
erhalten  wir 

(4)  5o  =  «  +  4  ( m  —  3  +  2r -^ ),  mod.  (4.7  =  28). 

Um  nun  a  von  5  frei  zu  machen,  suchen  wir  zum  Coefficienten  5  einen  solchen 
Multiplicator,  dass  das  Product  nach  dem  Modul  28  den  Rest  -\- 1  gibt,  indem  wir  zum 
Bruche  ^  seinen  (letzten)  genauesten  Näherungsbruch  mittels  folgender  bekannten  Rechnung 
ermittteln : 

5  112 

28  :   5:3:2:1 
11  ,  2  ,  1  ,  1 


2.28  —  11.5  =  1. 


Mit  diesem  Multiplicator  —  11  ^  17,  mod.  28  multipliciren  wir  sonach  unsere  Con- 
gruenz (4)  und  finden  nach  leicht  ersichtlichen  Zusammenziehungen  und  Kürzungen  allgemein 
das  fragliche  Jahr 

(5)  a  =  {—  11m  ^  17m)  +  4  (37»  —  2  —  r-|- j ,  mod.  28. 

In  diesem  Ausdrucke  setzen  wir  nebst  «  =:  20  erst  w>  =:  7,  dann  m  =.  1  und  beide 
Male  Mr=0,  1,  2,  3,  um  folgende  Gruppen  entsprechender  Ausdrücke  und  Zifferwerthe  zu 
erhalten : 

M  =    0,    1,    2,    3 


m  =  7,  a'^  (17  =  —  11)  m       8 
«1  =  1,  a"  =  (17  =  —  11)  M  -f  4 


o'  =  20,    9,  26,  15 
a"=    4,21,  10,27. 


Hiernach  sind  a'  und  a"  die  nach  dem  J.  2000  frühestens  folgenden  Jahre,  welche 
beziehungsweis  7  und  1  zum  Wochenordner  m  haben. 

Um  endlich  unsere  eigentliche  Aufgabe  abzuschliessen,  müssen  wir  untersuchen, 
welche  der  eben  gefundenen  Jahre  a',  a"  mit  dem  vorhin  (§.  51  und  52)  ausgeforschten  a^,  «^ 
zusammengehören,  folglich  entweder  jene  Jahrzahlen  so  weit  es  angeht  wiederholt  um  28  zu 
vergrössern  oder  —  was  leichter  ist  —  zu  diesen  die  Reste  nach  28  bestimmen.  Auf  diese 
Weise  finden  wir 

«1  =  0,  19,  38,  57,  76,  95  a^  =  11,  30,  49,  68,  87 

^  0,  19,  10,    1,  20,  11       ^^^  ^11,    2,  21,  12,    3  ; 
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daher  «i  =  76  =  20  ^  a'     also     a,  =  a'  =  76 

und  a„  rr  49  =  21  =  a"  mithin  a.,  =  a"  =  49. 

Demgemäss  liefert  uns  diese  zweite  ßechnungsweise  eben  dieselben  Jahre  2076  und 
2049  wie  die  erste  als  Schlussergebniss.    i\    J'»Ui  l 

§.  54.  Eine  Zugabe  zweier  leicht  verständlichen  Tafeln,  welche  aus  Lili's  weit- 
wendigem immerwährenden  Kalender  der  Neumondstage  alles  zur  Bestimmung  der  gregoriani- 
schen Ostergrenzferne  g  Erforderliche  auf  einem  kleinen  Räume  darbietet,  dürfte  wohl  manchem 
Leser  dienlich  sein,  um  Ergebnisse  diesbezüglicher  epaktischen  Rechnungen  oder  Angaben 
von  Kalendern  zu  vergleichen  oder  zu  prüfen. 

L  Die  beiden  ersten  mit  E  und  C  bezeichneten  Zeilen  der  nachstehenden  Tafel  Ä 
geben  nemlich  zu  den  Mondesepak  ten  E,  aus  jenem  von  Dr.  Ludwig  Ideler  in  seinem 
höchst  schätzbaren  „Lehrbuche  der  Chronologie"  (1831),  S.  520—522  mitgetheilten  »immer- 
währenden gregorianischen  Kalender",  den  März-  oder  Apriltag  des  Osterneumondes, 
wofern  man  Kürze  halber  die  Tage  des  Aprils  gleichsam  wie  dem  verlängerten  März  ungehörige 
zählt,  als  den  6'März  =  C —  31  April,  und  damit  gewisser  Massen  den  allein  und  eigentlich 
zweckdienlichen  Theil  des  Kalenders  selbst. 

Indem  hernach,  von  diesem  Tage  aus,  13  weitere :  gezählt  werden,  ergibt  sich  an 
C-|-13=:P  der  PMärz=:P — 31  April,  als  Tag  des  Ostervollmondes  oder  der  Oster- 
grenze.  Da  dieser  dem  (mitternächtlichen)  Anfange  des  21  März,  nemlich  des  Tages  der 
Frühlingsnachtgleiche,  um  P  — 21  z:^  Tage  entfernt  nachfolgt,  so  hat  man  sofort  Inder 
vierten  und  letzten  Zeile  als  fragliche  Hauptzahl  die  Ostergrenzferne  g,  der  zufolge  die 
Ostergrenze  selbst  auf  den  21 -{- g  März  =  y —  10  April  fällt. 

Tafel  A, 

welche  zur  gregorianischen  Mondesepakte£  den  CMärz  als  Tag  des  Oster- 
neumondes,  den  P  März  als  Tag   des  Ostervollmondes   und  hauptsächlich 

die  Ostergrenzferne  g  angibt 

E    Ö,     1,     2,    3,     4,    5,  6,  7,  8,     9,  10,  11,  12,  13,  14,  15, 

C  31,  30,  29,  28,  27,  26,  25,  24,  23,  22,  21,  20,  19,  18,  17,  16, 

P  44,  43,  42,  41,  40,  39,  38,  37,  36,  35,  34,  33,  32,  31,  30,  29, 

g   23,  22,  21,  20,  19,  18,  17,  16,  15,  14,  13,  12,  11,  10,  9,  8. 

E  15,  16,  17,  18,  19,  20,  21,  22,  23;  24,  25,  26,  27,  28,  29,  30. 
C  16,  15,  14,  13,  12,  11,  10,  9,  8;  37,  36,  35,  34,  33,  32,  31. 
P  29,  28,  27,  26,  25,  24,  23,  22,  21;  50,  49,  48,  47,  46,  45,  44. 
g      8,     7,    6,    5,     4,     3,  2,     1,    0;  29,  28,        27,  26,  25,  24,  23. 

Die  Epakte  *  gilt  bei  einigen  Chronologen  als  0,  bei  anderen  als  30. 
§.  55.  IL  Auf  Grund  dieser  Tafel,  welche  die  Einwirkung  der  Mondesepakte  auf  die 
Ostergrenzferne  überhaupt  ersichtlich  macht,  und  nach  Massgabe  der  säcular  vorzunehmenden 
Richtigstellung  der  Mondkreise  nach  der  Bewegung  der  Sonne  und  des  Mondes  (§.  36  und  41) 
ist  die  nachstehende  Tafel  B,  den    von  Dr.  L.  Ideler,    in  seinem  so  eben   augeführten  Lehr- 
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buche,  S.  383 — 388,  gegebenen  vier  Tafeln  folgend,  zusammengestellt,  zu  deren  Benützung 
man  die  goldene  Zahl  N  des  in  Betracht  gezogenen  Jahres  (nach  §.  32  oder  44)  voraus 
bestimmen  muss. 

Tafel  B, 

um  zur  goldenen  Zahl  N  eines  Jahres   nebenher  die  Epakte  E  und  haupt- 
sächlich die  0  stergrenzferne  g  zu  erhalten. 


Jahre 

N 

1, 

2, 

3, 

4, 

5, 

6, 

7, 

8, 

9, 

10, 

11, 

12, 

13, 

14, 

15, 

16, 

17, 

18, 

19, 

1, 

V.  1583 

E 

1, 

12, 

23, 

4, 

15, 

26, 

7, 

18, 

29, 

10, 

21, 

2 

13, 

24, 

5, 

16, 

27, 

8, 

19, 

1, 

b.  1699 

9 

22, 

11, 

0, 

19, 

8, 

27, 

16, 

5, 

24, 

13, 

2, 

21, 

10, 

29, 

18, 

7, 

26, 

16, 

4, 

22, 

Y.  1700 

E 

* 

11, 

22, 

3, 

14, 

25, 

6, 

17, 

28, 

9, 

20, 

1, 

12, 

23, 

4, 

15, 

26, 

7, 

18, 

« 

b.  1899 

9 

23, 

12, 

1, 

20, 

9, 

28, 

17, 

6, 

25, 

14, 

3, 

22 

11, 

0, 

19, 

8, 

27, 

16, 

5, 

23. 

V.  1900 

E 

29, 

10, 

21, 

2, 

13, 

24, 

5, 

16, 

27, 

8, 

19, 

* 

11, 

22, 

3, 

14, 

25, 

6, 

17, 

29, 

b.  2199 

9 

24, 

13, 

2, 

21, 

10, 

29, 

18, 

7, 

26, 

15, 

4, 

23, 

12, 

1, 

SO, 

9, 

28, 

17, 

6, 

24. 

Z.  B.  Im  Jahre  1756  war  iV=:  9,  daher  laut  der  4.  und  5.  Zeile  J5=  28  und  g  =  2b, 
also  der  Ostervollmond  am  15.  April. 


Fünftes  Hauptstück. 


Untersuchungen  über,   und  Vorschlag  für   Befestigung  des  Osterfestes  der 
Christen  an  bestimmte  sieben  Monatstage  der  Osterzeit, 

namentlich  auf  den  Sonntag  vor  dem  12.  April. 

'CjI)    1.0:, 

§.  56.  Das  Osterfest  der  Christenheit  soll  erstlich  jedesmal  an  einem  Sonntage 
und  zweitens  innerhalb  der  sieben  Tage  nach  demjenigen  mittleren  Vollmonde  gefeiert 
werden,  welcher  drittens  an  oder  nach  dem  21  März,  als  dem  von  der  Kirche  angenommenen 
Tage  der  Friihlingsnachtgleiche  eintritt.  (§.  14).  Diese  Satzungen  müssen  nun  unaus- 
weichlich bewirken,  dass  dieser  Festtag  innerhalb  der  5  Wochen  vom  22  März  bis  25  April, 
von  Jahr  zu  Jahr,  einerseits  öfter  um  nicht  weniger  als  8  Tage  zurückweicht,  und  anderer- 
seits wieder  einmal  um  13  oder  mehr  Tage  vorwärts  rückt. 

Dieses  Hin-  und  Herschwanken  des  christlichen  Hauptkirchenfestes,  in  einem  sogar 
35  Tage  langen  Zeiträume,  wirkt  überdies  im  bürgerlichen  und  Geschäftsleben  besonders 
auch  noch  dadurch  störend  und  widrig,  dass  weder  die  Art  noch  der  Betrag  der  unaufhörlich 
wechselnden  Aenderung  der  den  Tag  seiner  Feier  bestimmenden  Festzahl  nach  keiner  leicht 
überschaulichen  und  für  immer  im  Gedächtniss  zu  behaltenden  Regel  unschwer  sich  aus- 
rechnen lässt;  wie  dies  aus  folgenden  Betrachtungen  erhellen  wird. 

§.  57.  Lassen  wir  in  der  Jahrzahl  Az=:s  100-\-a  die  nach  s  Jahrhunderten  fort- 
laufende Zahl  a  und  mit  ihr  die  ihr  im  betreffenden  neunzehnjährigen  Mondzirkel  entsprechende 
goldene  Zahl  iV  um  1  zunehmen,  also  z/a  =  ^N  =.  1  werden,  und  bezeichnen  wir  die  erfol- 
genden Aenderungen  der  im  Vorangehenden  als  0 stergrenzferne,  Wochenordner,  Wochentag 
der  Ostergrenze  und  Festzahl  betrachteten  Anzahlen  g,  m,  /,  v  beziehungsweis  mit  ^g,  'dm, 
^f,  Av ;  so  sind  zwar  die  beiden  ersten  Aenderungen  an  leicht  ersichtliche  Gesetze  gebunden ; 
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allein  ganz  anders  ist  es  bei  /if  und  deshalb  noch  ärger  bei  /iv,  die  doch  hier  hauptsäch  lieh 
in  Frage  steht. 

1.  Es  ist  nemlich  (nach  §.  42,  Gl.  2)  die  Aenderung  der  Ostergrenzfeme 

^Ig  =  ^Af  —  11  =  ^M  +  19,  mod.  30 
daher,  weil  s  und  mit  ihr  auch  M  gewöhnlich  ungeändert  bleibt,  .i/^»  =  —  1 1  od.  =  19. 

Nur  beim  Wechsel  der  Mondkreise  ist  im  letzten  Jahre  des  vorangehenden  jr=  M  -}-  12, 
und  im  ersten  Jahre  des  folgenden  g^^M,  daher  die  ^g^ — 12£e;18. 

Bei  dem  (freilich  seltenen)  Uebergange  auf  ein  Säcularjahr  oder  in  ein  nächstes 
Jahrhundert,  also  für  ^«=1  ist  (gemäss  §.  43,  I)  die  ^MzzO,  1,  — 1,  daher  haben  wir 
überhaupt 

(1)  ^<7  =  — 11,  —12,  —10;  19,  18,  20. 

2.  Setzen  wir  zur  Ermittelung  der  Aenderung  des  Wochenordners  m  in  der  Con- 
gruenz  (6)  des  §.11  die  z/a  =:  1,  so  erfolgt 


lv)i 


da  t,  die  Anzahl  der  im  Neujahre  o  -|-  1  enthaltenen  Schalttage  angibt,  mithin  z,  z=  1  oder  ^  0 
ist,  je  nachdem  dieses  Jahr  durch  4  theilbar  also  ein  Schaltjahr  ist  oder  nicht.  Sonach 
finden  wir  alle  möglichen  —  nach  der  Abnahme  ihrer  Häufigkeit  geordneten  —  Aenderungen 

(2)  ^m  =  1,  2,  —  5,  —  6. 

3.  Bei  dem  (gemäss  §.  23)  durch  g  und  «i  bestimmten  Wochentage  /  der  Ostergrenze 
tritt  jedoch  eine  Störung  dadurch  ein,  dass  /  niemals  =  0,  sondern  jedenfalls  nur  eine  der 
7  Anzahlen  1,  2,  3,  4,  5,  6,  7  werden,  mithin  der  absolute  Werth  der  ^f  nie  mehr  als  6 
betragen  kann.  Nun  ist  nach  §.  23 

(3)  Jf.2.Jg^Jm 

deshalb  verbinden  wir  mit  den  4  Aenderungen  (2)  jede  der  in  (1),  und  setzen  dann  die 
^g  und  ^f  in  die  aus  §.  24,  (3)  erfolgende  Gleichung 

(4)  dv  =z  dg  —  Af. 

§.  58.  Fortsetzung.  Auf  diese  Weise  erhalten  wir  nach  und  nach  folgende  zusammen- 
bestehenden Aenderungen : 

^-4h=3 

2;  -3,  -3 


3;  -11,  -4; 


a)  zu 

z/^  =  —  11^-4h=3 

erst 

Z//--3,  4;-2,  5;  -2,  - 

=  -3,  4;  -2,  5; 

dann 

^1;  =  — 8,  —15;  —9,  —16; 

h)  zur 

^5-  = -12^-5  =  2 

erst 

^/=-4,  3;  -3,  4;  -10, 

--4,  3;  -3,  4; 

danach  ^t  =  —  8,  —  15,  —  9,  —  16. 

d)  ^ig- 

19; 

4/  = 

:6,  0, 

-1; 

e)  Jg  = 

18; 

4/-  = 

:5,  - 

■2,  6, 

f)Ag  = 

:20; 

.//  = 

:0,   1, 

-6; 

Diesen  Ergehnissen  zufolge 

muss 
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Auf  gleiche  Weise  findet  man  die  übrigen  Gruppen  gleichzeitiger  Aenderungen: 

c)^^  =  — 10;      z//  =  — 2,  5,  — 1,  6;     z/ü  =:  -  8,  —  15,  —  9,  —  16; 

^ü  =  13,  19,  20; 

1;     z/ü  =  13,  20,  12,  19; 

z/ü  =  20,  19,  26. 

muss  die  Festzahl  «  von  einem  Jahre  zum  anderen  zu- 
meist um  8  oder  15,  und  etwas  seltener  um  9  oder  16  abnehmen;  dagegen  oft  um  13, 
19,  20  und  minder  oft  nur  um  12,  aber  auch  sogar  um  26  zunehmen;  folglich  der  Oster- 
tag  um  jene  8  bis  16  Tage  zurückweichen  oder  um  diese  12  bis  26  Tage  Torrücken. 
tiw  fi ;  2ur  Verdeutlichung  des  Gefundenen  lassen  wir  aus  einem  Verzeichnisse  der  gre- 
gorianischen Festzahlen  (Matzka,  Chronologie,  S.  518)  eine  Reihe  derselben  hier  folgen: 

A  —  1880,  81,  82,  83,  84,  85,  86;     1899,  1900;     1910,  11,  12;     19,  20,  21; 

V—       7,  27,  19,    4,  23,  15,  35;        12,      25;  6,  26,  17;    30,  14,    6; 

Av—      20, —8, —15,  19,  —8, 20;  13  20,-9       —16,-8. 

§.  59.  Das  nemliche,  8  bis  26  Tage  umfassende,  ununterbrochen  wechselnde  Vor- 
oder Zurückschieben  des  Osterfestes  muss  natürlich  auch  bei  anderen  kirchlichen  Fest-, 
Trauer-  oder  Erinnerungstagen  stattfinden,  welche  um  festgesetzte  Anzahlen  von  Tagen  jenem 
Hauptfeste  entweder  vorangehen  oder  nachfolgen. 

Die  wichtigeren  solchen  Tage  sind  nachbenannte :  Der  Faschingssonntag  am  w -j-i 
Febr.  =  v  —  28  März,  der  Aschermittwoch  den  y  -j-  i  -j-  3  Febr.  =:  v  —  25  März,  der 
Ostersonntag  am  21 -f- «  März  :=:  t; — 10  April,  der  erste  Bitt-Tag  am  Montag  den 
t;  -f  27  April  =  v  —  3  Mai  =  u  —  34  Juni ,  Christi  Himmelfahrt  Donnerstag  den 
i; -|- 29  April  =  ü — 1  Mai  =  «  —  .32  Juni,  der  Pfingstsonn  tng  am  v  +  9  Mai  =r  y  —  22 
Juni,  Trinitas  Sonntag  den  v -(- 16  Mai  =  v  —  15  Juni  und  Frohnleichnamsfes  t 
Donnerstag  den  «  -|-  20  Mai  ■=.v  —  11  Juni. 

Im  Mittelalter  hatte  sich  bei  den  christlichen  Völkern  allmälich  die  Gewohnheit  ein- 
gebürgert, nicht  mittels  Angabe  der  Monatstage,  sondern  mit  Nennung  der  auf  sie  treffenden 
Heiligen-Namen,  Schriftstücke  zu  datiren  oder  die  Zeitpunkte  stattgehabter  oder  künftiger 
Begebenheiten  festzustellen.  Diese  Gepflogenheit  hat  sich  auch  bis  auf  unsere  Zeit  in  manchen 
bürgerlichen,  öffentlichen,  Handels-  und  Familiengeschäften,  wie  z.  B.  Versammlungen,  Be- 
suchen, Verlobungen  und  Trauungen,  Wohnungswechseln,  Reisen,  Jahrmärkten,  Schul-  und 
Gerichtsferien  u.  dgl.  wenigstens  zum  Theil  erhalten.  •  Auch  ist  dieselbe  nicht  zu  tadeln,  so 
lange  sie  sich  an  unbewegliche  Kirchenfeste  hält;  allein  bei  Schilderung  plötzlich  ein- 
getretener Unglücksfälle,  Elementarereignisse  u.  ähnl.  ist  es  natürlich  gar  leicht  möglich, 
dass  selbst  ein  bewegliches  Kirchenfest  sich  zu  einer  solchen  Verwendung  aufdrängt ; 
und  auch  sonst  kann  ein  solches  von  Personen,  die  mit  der  Einrichtung  des  Kalenders  wenig 
vertraut  sind,  bei  anderen  Anlässen  zu  erwähntem  Zwecke  gebraucht  werden,  obschon  der 
beziehliche  Monatstag  bekanntlich  zwischen  35  Tagen  nngewiss  bleibt. 

§.  60.  Dieser  sicher  nicht  zu  unterschätzende  üebelStand  und  das  natürliche  Be- 
dürfniss  von  Sicherheit  und  Genauigkeit  in  den  Zeitbestimmungen  des  öffentlichen  und  bürger- 
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liehen  Lebens,  veranlasste  bereits  zu  verschiedenen  Zeiten,  insbesondere  zur  Zeit  der  gre- 
gorianischen Kalenderreform,  selbst  im  Schosse  der  für  sie  eigens  zusammengestellten  Com- 
mission,  die  Anregung  und  Erörterung  der  höchst  wichtigen  Frage,  ob  nicht  das  Osterfest 
zwar  nicht  an  einen  gewissen  Monatstag,  so  doch,  weil  es  jedenfalls  an  einem  Sonntage 
zu  feiern  ist,  an  bestimmte  sieben  Monatstage  für  alle  Zeiten  gefestigt  werden  könne;  was 
ein  Gleiches  auch  bei  allen  übrigen  nach  den  Ostern  sich  richtenden  hin-  und  herschwankenden 
Kirchenfesten  zur  erwünschten  Folge  haben  würde.  Selbstverständlich  soll  dabei  in  dem 
vorgeschriebenen  und  herkömmlichen  Cultus  und  Ritus  der  christlichen  Kirche,  während  der 
Tage  der  Ostern  und  der  übrigen  beweglichen  Feste  auch  nicht  die  mindeste  Aenderung  vor- 
genommen oder  angemasst  werden. 

Diese  Befestigung  der  Ostern  als  Stützpunkt  vieler  anderen  Kirchenfeste  kann 
zugleich  um  so  weniger  Anstoss  verursachen,  als  wir  Christen  sie  als  Fest  der  Auferstehung 
Christi  feiern  und  des  sie  vor-  und  zurückschiebenden  Rechnungsmondes  blos  in  der  Passions- 
geschichte  Jesu  nebenher  Erwähnung  geschieht;  wogegen  die  Juden  ihr  Pascha  jedesmal  nach 
der  Frühlingsnachtgleiche  am  Abende  des  Eintrittstages  der  Vollbeleuchtung  des  wirklichen 
Mondes  beginnen  müssen  und  in  ihm  die  Erinnerung  an  den  Auszug  ihres  Volkes  aus 
Egypteu  festlich  begehen. 

§.  61.  Nun  drängt  sich  offenbar  sogleich  die  Frage  zur  Entscheidung  auf,  welcher 
Sonntag  soll  zur  Osterfeier  bestimmt  werden  ?  —  Gewiss  wird  es  niemandem  beifallen,  einen 
anderen  als  einen  solchen  Sonntag  nach  dem  21  März,  als  dem  Tage  der  Frühlingsnacht- 
gleiche, hiefür  vorzuschlagen,  der  auch  künftighin  wie  bisher  so  oft  als  möglich  richtiger 
Ostersonntag  sein  wird,  mithin  blos  unter  den  5  Sonntagen  der  fünfwocheutlichen  Osterzeit 
sich  befinden  kann. 

Um  demnach  zu  entscheiden,  der  wievielte  unter  ihnen  diesen  Anforderungen  am 
meisten  genüge,  stellen  wir  folgende  Betrachtungen  an. 

Gemäss  §.  23  sind  die  äussersten  Wochentage  der  Ostergrenze 

f=i...1 
daher  (nach  §.  24,  2)  die  äussersten  Längen  der  Zwischenzeit 

v-y  =  %-f=l...  1 
und  sonach  ist  die  Ostergrenzferne  überhaupt 

jr  =  «  —  7  .  .  .  «  —  1  ==  0,  1,  .  .  .  29. 

Damit  femer  von  jenen  5  Sonntagen  hinter  dem  21.  März  der 
erste,  zweite,         dritte,  vierte,  fünfte 

zugleich  der  Osterfesttag  sei,  muss  sein: 

ü  =  1  .  .  .  7,     8  ...  14,     15  ...  21,     22  ...  28,     29  ...  35, 
daher  (j  —  0...<6,     1  ...  13,      8  .  .  .  2(),     15  ...  27,    22  ...  29 : 

also  hat         9       'i  13  13  13  8,  zusammen  54 

verschiedene  Werthe.  Demzufolge  kann  binnen  54  Jahren  das  Osterfest  im  Mittel  nur  7  Mal 
auf  den  1.  und  8  Mal  auf  den  5.,  dagegen  auf  den  2.,  3.  und  4.  jener  Sonntage  je  13  Mal 
fallen ;  mithin  müssen  die  beiden  äussersten  Sonntage  sofort   von   der   weiteren  Betrachtung 

6 
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ausgeschlossen  bleiben.  Dagegen  werden  die  Ostern  auf  den  2.,  oder  auf  den  3.,  oder  auf 
den  4.  derartigen  Sonntag  durchschnittlich  in  je  54  :  13  =  4  Jahren  einmal,  und  binnen  100 
Jahren  1300  :  54  =  24  Mal  treffen,  daher  füglich  an  einen  derselben  dauernd  zu  knüpfen  sein. 
§.  62.  Um  diese  Rechnungsergebnisse  an  einem  Beispiele  zu  verdeutlichen  und  zu 
bestätigen,  wird  es  sich  empfehlen,  hier  für  die  100  Jahre  A  =  1900  +  «  =  1900,  Ol,  02,  . . .  99 
die  Festzahlen  v  jener  3  Ostersonntage  übersichtlich  aufzuführen. 

Sonntag:  zweiter  dritter  vierter  nach  d.  21  März 

V  8,  9,  10,  11,  12,  13,  14,  15,  16,  17,  18,  19,  20,  21,  22,  23,  24,  25,  26,  27,  28, 
g  59,  2,  7,  23,  61,  4,  15,  31,  47,  1,  17,  39,  55,  9,  3,  44,  63,  0,  11,  27,  54, 
^  64,  75,  18,  34,  72,  83,  20,  42,  58,  12,  28,  44,  66,  71,  14,  52,  68,  6,  22,  38,  65, 
;|  70,  86,  29,  45,  88,  26,  53,  69,  85,  50,  77,  82,  25,  74,  79,  33,  49,  76, 
97,  91,  56,         94,  99,  80,  96,  93,    36,  90,  95,  60, 

98, 
,;.,..,  Innerhalb  dieser  gewählten  100  Jahre  treffen  demnach  die  gregorianischen  Ostern  in 
25  Jahren  auf  den  2.,  in  23  J.  auf  den  3.,  und  in  25  J.  auf  den  4.,  folglich  durchschnittlich 
in  73:3  =  24  Jahren  auf  irgend  einen  dieser  3  Sonntage  nach  dem  21  März;  überdies 
fallen  sie  —  was  wir  nur  nebenbei  bemerken  —  11  Mal  auf  den  1.  und  16  Mal  auf  den  5. 
derartigen  Sonntag;  was  mit  unserer  obigen  Vorausberechnung  insgesammt  genügend  über- 
einstimmt. 

Die  nun  gefundenen  Vertheilungszahlen  des  Osterfestes  auf  die  5  Sonntage  nach  dem 
21  März  erklären  sich  sonach  freilich  blos  für  einen  der  3  mittleren  Sonntage;  allein  einer- 
seits können  in  anderen  Reihen  von  100  Jahren  jene  Zahlen  sich  entschieden  für  den  mittelsten 
Sonntag  aussprechen  und  andererseits  empfiehlt  sich  dieser  3.  Sonntag  für  unsere  Absicht 
besonders  dadurch,  dass  er  durchschnittlich  nahe  gleich  weit  vom  Anfang  und  Ende  der  35tägigen 
Osterzeit  absteht  und  die  gesammte  Natur  in  ihrem  bereits  besser  entfalteten  Frühlingskleide 
antrifft. 

In  Würdigung  aller  von  uns  nach  und  nach  erörterten  Gründe  dürfte  unser  schliess- 
licher  Antrag:  „an  den  dritten  Sonntag  nach  dem  21.  März,  als  dem  gewöhnlichen 
Tage  der  Frühlingsnachtgleiche,  bei  allen  christlichen  Glaubensgemeinden,  das  Osterfest, 
als  Feier  der  Auferstehung  Christi,  für  alle  Zukunft  fest  zu  heften",  bei  den  Freunden 
unerschütterlicher  Standpfeiler  einer  wohl  geordneten  bürgerlichen  und  kirchlichen  Zeit- 
rechnung, fördernde  Beipflichtung  finden. 

§.  63.  Würde  der  voranstehende,  kaum  zum  ersten  Male  öffentlich  ausgesprochene 
Vorschlag  trotz  geringer  Wahrscheinlichkeit  gleichwohl  zur  That,  so  wäre  der  in  §.  25 
Gl.  (2j  gefundene  Abstand,  des  3.  dem  21.  März  nachfolgenden  Sonntages  von  diesem 
Zeitpunkte 

t>  =  22  —  m 
für  immer  auch  der  gleiche  Abstand  des  Ostersonntages  selbst,  und   somit  nach  (§.  25,  [3]) 

das  Osterfest  am  12  —  m  April. 
Dasselbe  fiele   demgemäss  jedesmal  auf  den  Sonntag   vor  dem  12.  oder  nach  dem 
4.  April,  also  spätestens  auf  den  11.  und  frühestens  auf  den  5.  April,    daher  jedenfalls  zu- 
meist ins  erste  Drittel  des  Aprils. 
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Stellen  wir  den  obigen  Sonderausdnick,  22  —  r«,  der  Festzahl  v  in  die  allgemeinen 
Angaben  des  §.  59,  so  erhalten  wir  die  beziehlichen  Monatstage  folgender  Kirchenfeste: 

Faschingssonntag  den  22  ~\-  i  —  m  Februar, 
Christi  Himmelfahrt  Donnerstag  den  21  —  »i  Mai, 
Pfingstsonntag  den  31  —  wi  Mai, 
Dreifaltigkeitssonntag  am  38  —  m  Mai  =:  7  —  m  Juni. 

Jedes  dieser  Feste  würde,  insofern  sein  Monatstag  vom  Wochenordner  m  abhängt, 
um  eben  so  viele  Tage  rückwärts  oder  vorwärts  sich  bewegen,  als  um  wie  viele  er  vor-  oder 
znrückschreitet ;  deshalb  wird  es  von  Jahr  zu  Jahr,  binnen  28  Jahren  eines  und  desselben 
Jahr h und ertes,  beim  Uebergange  auf  ein  Gremeinjahr  18  Mal  um  1  Tag  früher  und  blos 
3  Mal  um  6  Tage  später,  hingegen  beim  Uebergehen  auf  ein  Schaltjahr  5  Mal  um  2  Tage 
früher  und  nur  2  Mal  um  5  Tage  später  als  davor  statt  finden;  was  insgesammt  schon  aus 
§.  3  und  noch  leichter  aus  der  Tafel  in  §.  12  einleuchtet.  Wegen  dieser  zumeist  sehr  geringen 
unterschiede  könnten  dann  diese  Festtage,  wenigstens  wo  nicht  völlige  Genauigkeit  erforderlich 
ist,  immerhin  zu  Zeitbestimmungen  verwendbar  sein. 
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ZWEITE  ABTHEILUNG. 

Erforschung,  Entwurf  und  Vorschlag  einer  universellen  rationalen  Zeitrechnung. 

Sechstes  Hauptstück. 

Allgemeine  Betrachtungen  über  Zeitrechnung  und  astronomische 
Vorkenntnisse  für  dieselbe. 

§.  64.  Die  Zeitrechnungen,  welche  bei  den  Völkern  allmälich  sich  heimisch  gemacht 
haben,  sind  meistentheils  religiös  oder  kirchlich,  beschränken  sich  auf  die  Fest- 
stellung und  Vorausverkündigung  der  jährlich  wiederkehrenden  religiösen  Feierlichkeiten,  und 
werden  von  der  hohen  Priesterschaft  des  betreffenden  Volkes  eingeführt  und  geleitet;  wie 
dies  die  Zeitrechnungen  der  Griechen,  Juden,  Römer,  Christen,  Mohamedaner  u.  s.  f.  dar- 
thun.  Seit  der  Herausbildung  und  Befestigung  geordneter  Staaten,  mit  geregelter  innerer 
Verwaltung  in  allen  Schichten,  Berufen  und  Thätigkeiten  ihrer  Bevölkening,  und  mit  deren 
gegenseitigen  äusseren  Verhältnissen,  Verbindungen ;  so  wie  seit  dem  mächtigen  Aufschwünge 
der  religiösen,  wissenschaftlichen  und  gewerblichen  Bildung  und  Veredlung  der  Völker  der 
Neuzeit,  soll  die  Zeitrechnung  aber  auch  eine  staatliche  sein.  Als  diese  hat  sie  den  An- 
forderungen und  Interessen  der  Regierungen  und  der  Bürger  der  Staaten  fördersam  zu  dienen 
und  soll  hiezu  dem  derzeitigen  höheren  Grade  allgemeiner  geistiger  Bildung  der  Menschheit 
angemessen  eingerichtet  werden. 

Zur  Erreichung  dieses  Zweckes  und  um  schon  im  voraus  nationalen  Eifersüchteleien 
und  religiösen  Streitigkeiten  zu  begegnen,  muss  die  Zeitrechnung  auf  Wissenschaft  und  Ver- 
standesgründe sich  fussen,  folglich  wissenschaftlich,  aber  doch  auch  zugleich  prak- 
tisch, d.  i.  allezeit  und  überall  leicht  und  sicher  anwendbar  sein.  Ueberdies  soll  sie  nicht 
bloss  einem  einzigen,  sondern  allen  Völkern,  Ländern  und  Religionsbekenntnissen  zusagen 
und  genügen,  mithin  dadurch  als  eine  universale  (allgemeine)  anerkannt  und  ver- 
breitet werden. 

Ihre  Grundpfeiler  muss  demnach  die  Zeitrechnung  in  den  Ergebnissen  der  Beobach- 
tungen, Forschungen  und  Rechnungen  der  Astronomie  aufrichten,  deshalb  die  Zeit  nach  der 
immer  und  völlig  genauen  Himmelsuhr  regeln;  daher  füglich  eine  astronomische  Zeit- 
rechnung genannt  zu  werden  verdienen. 
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Indem  wir  uns  jetzt  den  diesbezüglichen  Untersuchungen  zuwenden,  sehen  wir  uns, 
um  sie  nicht  allzu  weit  auszudehnen,  genöthigt  von  den  Lesern  derselben  zu  bedingen,  dass 
sie  die  Kenntniss  der  hiebei  in  Verwendung  kommenden  Elemeutarlehren  der  Sternkunde 
besitzen. 

Allgemeines  über  astronomische  Zeitrechnung. 

§.  65.  Bekanntlich  vollbringt  unser  Wohnsitz,  die  Erde,  ohne  Unterbrechung  gleich- 
zeitig zweierlei  stetige  Bewegungen,  nemlich  eine  drehende  und  eine  fortschreitende;  indem 
sie  unaufliörlich  um  eine,  in  ihrem  Inneren  befindliche  unwandelbare  gerade  Linie  —  die 
Erdaxe  —  sich  herumdreht  und  doch  auch  zugleich  rings  um  die  fest  stehen  bleibende 
Sonne  schwebt.  Jene  Umdrehung  bewirkt  in  einem,  ein  , voller  Tag"  genannten,  Zeitabschnitte 
den  steten  Wechsel  der  Tageshelle  mit  dem  Nachtdunkel  und  den  scheinbaren  täglichen 
Umschwung  des  ganzen  Himmelsgewölbes  mit  allen  an  ihm  sichtbaren,  theils  fixen,  theils 
beweglichen  Gestirnen  um  sein  Paar  fester  Weltpole ;  dieser  Umlauf  der  Erde  um  die  Sonne 
bringt  in  einem  weit  längeren,  ein  Sonnenjahr  heissenden  Zeiträume  durch  die  stete 
Veränderung  der  Beleuchtung  und  Erwärmung  der  Erdoberfläche  von  der  Sonne,  eine  fort- 
währende, aber  nach  den  viererlei  Jahreszeiten  gekennzeichnete  Abwechslung  der 
Lebensthätigkeit  der  Thier-  und  Pflanzenwelt  und  der  Geschäftigkeit  der  Menschen  hervor; 
und  erzeugt  einerseits  das  kaum  merkliche  langsame  scheinbare  Herumschleichen  der  Sonne 
zwischen  den  Fixstenien  in  einem  grössten  Kreise  der  Himmelskugel  und  andererseits  die 
auffällig  schwankende  Zu-  und  Abnahme  der  Dauer  des  täglichen  Verweilens  der  Sonne  über 
und  unter  unseren  Gesichtskreisen. 

§.  66.  Bei  der  Doppelbewegung  der  Erde  ist  vor  Allem  zu  beachten,  dass  ihre  üm- 
drehungsaxe,  trotz  ihrer  stetigen  Lagenänderung  oder  Fortrückung,  dennoch  unaufhörlich  zu 
sich  selbst  parallel  (gleichgerichtet)  bleibt,  deshalb  eine  im  Welträume  unwandelbar  feste 
Richtung  vorstellt.  Diese  Erdaxe  führt  bei  ihrem  steten  Umzüge  um  die  Sonne  zweieiiei, 
von  ihr  gehälftete  unendlich  weit  ausgebreitete  Ebenen  mit  sich  fort.  Die  einen  sind  die 
Meridian-  oder  Mittags- Ebenen  der  Orte  der  Erdoberfläche,  die  anderen  die  Declina- 
tions  oder  Abweichungs-Ebenen  der  entweder  festen  oder  beweglichen  Punkte  am  Himmels- 
gewölbe oder  im  Welträume,  als:  der  Fixsterne  und  der  Mittelpunkte  der  Himmelskörper. 

Die  Meridian-Ebenen  werden  mit  der  Erde  unaufhörlich  stetig  herumgedreht,  die 
Declinations-Ebenen  dagegen  von  der  Erdaxe,  bei  ihrem  steten  Fortrücken,  um  die  Punkte 
des  Weltalls,  denen  sie  angehören,  zum  Theil  oder  wohl  auch  vollständig  rundum  gedreht. 
Dabei  fallen  die  Meridian-Ebenen,  während  eines  Ruudlaufes  der  Erde  um  die  Sonne,  wiederholt 
auf  oder  in  die  Declinations-Ebenen  und  in  solchen  Augenblicken  passiren  (durchdringen) 
jene  Punkte  die  betreffenden  Meridian-Ebenen  —  culminiren  in  diesen,  wenn  in  demselben 
Augenblicke  die  Zenithdistanz  der  Punkte,  d.  i.  der  Winkel  ihrer  geocentrischen  Gesichtslinie 
mit  der  aufwärtigen  Vertikalen  des  Beobachtungsortes,  am  kleinsten  wird. 

§.  67.  Eine  Umdrehung  der  Erde  oder  einer  ihrer  Meridian-Ebenen  um  deren 
gemeinsame  Umdrehungsaxe  wird  als  vollendet  angesehen,  wenn  eine  ihrer  beiderseits 
dieser  Axe  befindlichen  Halb-Ebenen  —  von  denen  gewöhnlich  und  hier  immer  die  den  Be- 
obachtungsort enthaltende  obere  geraeint  ist  —  zu  einer  gewissen  von  ihr  früher  inne  ge- 
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habten  Lage  gleichstimmig  parallel  wird.  Ein  Paar  solcher  parallelen  Stellungen  der  Meridian- 
Ebene  eines  Ortes  stellt  man,  mindestens  äusserst  genähert,  dadurch  her,  dass  man  die 
Augenblicke  eines  Paares  nach  einander  folgender  Culminationen  eines  und  desselben  Fix- 
sternes im  oberen  Meridiane  beobachtet;  weil  dieser  Stern,  obschon  sich  seine  beiden  De- 
clinations-Ebenen  und  die  auf  ihnen  momentan  (augenblicklich)  gelegenen  Meridian-Ebenen 
in  ihm  schneiden,  gleichwohl  so  unendlich  weit  von  jeder  Lage  der  Erdaxe  absteht,  dass 
derlei  Ebenenpaare  unbedenklich  für  zureichend  parallel  betrachtet  werden  können.  Der 
zwischen  zwei  nächsten  Durchgängen  eines  beliebigen  Fixsternes  durch  den  (oberen)  Meridian 
irgend  eines  Beobachtungsortes  verfliessende  Zeitraum  wird  ein  Sterntag  genannt  und 
mittels  geregelter  Räderuhren  (S  t  e  r  n  u  h  r  e  n)  in  24  Stunden  von  60  Minuten  zu  60  Sekunden 
untergetheilt. 

Die  ümdrehungszeit  der  Ei-de  nun  ist  nicht  allein  durch  je  ein  Paar  Zeitaugenblicke 
scharf  begrenzt,  sondern  blieb  und  bleibt  auch  —  wie  astronomische  Beobachtungen  und 
Rechnungen  dargethan  haben  —  bei  allen  Fixsternen  und  allezeit  sich  völlig  gleich; 
folglich  ist  sie  für  die  stetig  fortströmende  Zeit  ein  vollkommen  geeignetes  Mass  und  die 
eigentliche  Grundeinheit  der  Zeitmessung.  Der  Gang  der  Sternuhren  wird  dergestalt  au- 
geordnet, dass  sie  bei  jeglicher  Culmination  jedes  Fixsternes  eine  und  dieselbe  Anzahl  von 
Stunden,  Minuten  und  Sekunden  —  Uhrzeit  —  anzeigen. 

§.  68.  Aehnlich  nennt  man  die  Zeit  von  einer  (oberen)  Culmination  (des  Mittel- 
punktes) der  Sonne  zur  anderen  einen  Sonnentag.  Derlei  Tage  sind  jedoch  nicht  von 
gleicher  Dauer:  1.  weil  die  Erdaxe  von  der  Sonne,  wenn  auch  schon  sehr  weit,  so  doch 
nicht  so  ungeheuer  weit  wie  von  den  Fixsternen  absteht,  und  2.  weil  die  Drehgeschwindigkeit 
der  Declinations-Ebene  der  Sonne  um  den  festen  Sonnenmittelpunkt  unbeständig  ist.  Inso- 
fern jedoch  die  Sonnentage,  wenn  bald  auf  einander  folgend,  in  ihrer  Dauer  nicht  erheblich 
unter  sich  verschieden  sind,  pflegt  man  sie  gleichwohl  im  gewöhnlichen  Leben,  wo  eine  völlige 
Gleichdauer  derselben  nicht  erforderlich  ist,  wenn  auch  mehr  als  bequeme  Abschnitte,  denn 
als  wirkliche  Masse  der  Zeit  zu  benützen  und  mit  Hilfe  von  Sonnenuhren  ebenfalls  in  24 
Stunden  zu  60  Minuten  abzutheilen;  von  denen  man  die  12.  auf  den  (wahren)  Mittag,  die 
obere  Culmination  des  Sonnenmittelpunktes  ansetzt,  daher  mit  dessen  unterer  Culmination  — 
der  Mitternacht  — ■  den  Tag  anfängt. 

§.  69.  Die  Astronomen  haben,  aus  häufigen  Beobachtungen  von  Culminationen  der 
Sonne,  die  Längen  sehr  vieler  Sonnentage  in  Sterntagen  und  deren  Theilen  bestimmt  und 
aus  diesen  das  arithmetische  Mittel  berechnet.  Dieses  Mittel  stellte  sich  um  so  genauer  als 
beständig  heraus,  von  je  mehr  gefundenenj  Sonnentagen  es  herstammte,  gilt  demnach  für 
einen  Zeitraum  von  scharf  bestimmter  Dauer  und  wird  deshalb  nicht  allein  von  Astronomen, 
sondern  auch  von  den  Gebildeten  aller  Völker  schon  längst  als  ein  völlig  befriedigendes 
Zeitmass  unter  der  Benennung  „mittlerer  Tag  (Sonnentag)"  im  gewöhnlichen  Leben  und 
in  der  Wissenschaft  benützt. 

Die  eigentliche  Ursache  dieses  steten  Sichgleichbleibens  der  Dauer  des  mittleren 
Tages  liegt  in  eben  derselben  Eigenschaft  des  siderischen  (vollständigen)  Umlaufs  der 
Erde  um  die  fest  stehende  Sonne,  des  siderischen  Sonnenjahres.  Geht  nemlich  der  Erdmittel- 
punkt  durch   die   zusammenfallenden  Declinations-Ebenen    der   Sonne   und    eines   hinter  ihr 
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stehenden  Fixsternes,  so  liegt  auf  diesen  beiden  Ebenen  zugleich  auch  noch  eine  gewisse 
Meridian-Ebene ;  und  all  dies  tritt  in  einem  Augenblicke  ein,  in  welchem  eine  richtig  gehende 
Sternuhr  eine  bestimmte  Uhrzeit  angibt.  Von  dieser  Stelle  der  Erdbahn  und  von  diesem 
Zeitpunkte  der  gleichzeitigen  Culmination  der  Sonne  und  des  Fixsternes  an,  muss,  da  die 
Erde  immer  (nach)  links,  d.  i.  von  Westen  über  Süden  nach  Osten,  sowohl  sich  dreht  als 
auch  die  Sonne  umläuft,  jedesmal  zunächst  der  Fixstern  und  erst  später  die  Sonne  culrainiren ; 
wobei  die  Sternuhr  bei  jedem  Culminiren  des  Sternes  jene  erstere,  bei  dem  Culminireu  der 
Sonne  dagegen  täglich  eine  mehr  und  mehr  spätere  Uhrzeit  angibt. 

Wenn  endlich  der  Erdmittelpunkt,  seinen  Rundlauf  um  den  der  Sonne  vollendend, 
wieder  in  seine  Ausgangsstelle  zurückkehrt,  folglich  die  Declinations-Ebenen  beider  Gestirne 
wieder  übereinfallen;  muss  selbstverständlich  die  Sonne  einmal  weniger,  als  der  Fixstern, 
die  Meridian-Ebene  passirt  haben.  Beträgt  nun  die  auf  diesen,  von  einem  Fixsterne  aus,  und 
wieder  zu  ihm  zurück  gegangenen,  Umlauf  der  Erde  verwendete  Zeit,  nach  der  Angabe  der 
Sternuhr,  t  Sterntage  mit  dem  echten  Bruche  r  eines  solchen,  so  kann  sie  auch  als  aus  t  —  1 
ungleich  langen  Sonneutagen  und  demselben  Bruche  r  des  noch  eben  laufenden  bestehend, 
also  =:  (<  —  1)  -f-  r  ^  n  Sonnentagen  von  verschiedener  Dauer  dargestellt  werden. 

Erlaubt  man  sich  hiernach,  diese  n  ungleich  langen  Sonnentage  (dem  Obigen  gemäss) 
als  n  gleich  lange  mittlere  Tage  in  Rechnung  zu  bringen,  so  ist  die  siderische  Umlaufs- 
zeit der  Erde 

S  =:  n  mittleren  Sonn.  Tagen  =z  n  -\-  1  Sterntagen, 

und  daraus  findet  man  sofort 


1  mittlerer  Sonn.  Tag  =  (  1  -| )  Sterntag 


=  24  Stund.  +  i"*^-^^"--  Sternzeit. 
n 

Nun  haben    die    zuverlässigsten    Beobachtungen    und   Berechnungen    der    neuesten 

Astronomen  (laut  Jahn,  Wörtb.  d.  angewandt.  Mathematik,   I.  Bd.,  1847,  S.  401  u.  624)  das 

beschriebene  siderische  Sonnenjahr 

S  =  365  mittl.  Tag.  6  Std.  9  M.  10-7496  Sek. 

=  ('365-25637442  =  n)  mittl.  Sonn.  Tagen 

ergeben;  folglich  haben  wir  endlich  die  gewünschte  Vergleichung 

1  mittl.  Sonn.  Tag  =  1-0027348  Sterntag 

=  24  Std.  3  M.  56-540  Sek.  Sternzeit. 

§.  70.  Wenden  wir  nun  unsere  besondere  Aufmerksamkeit  den,  bei  jedem  jährlichen 
Rundumlaufe  der  Erde  um  die  Sonne,  auffälligen  stets  wechselnden  Erscheinungen  der  Be- 
leuchtung und  Erwärmung  unseres  Wohnplatzes  durch  diesen  allerwichtigsten  Himmelskörper 
zu ;  so  müssen  wir  zuvörderst,  für  ein  klares  Verständniss,  die  Grundursachen  und  die  sonst 
Einfluss  nehmenden  räumlichen  Gegenstände  näher  besichtigen. 

1.  Nebst  der  Umdrehungsaxe  der  Erde  und  ihrem  beständigen  Parallelismus  zu  einer 
starren  Richtung  im  Welträume,  kommt  zunächst  2.  die  Ebene  der  geschlossenen  krummen 
Erdbahn  —  die  Ekliptik  —  in  Betracht,  die  durch  den  Sonnenmittelpunkt  gehend,  so 
wie  er  im  Welträume  unverrückt  liegen  bleibt  und   in  welcher   3.  der  Mittelpunkt   (Schwer- 
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punkt)  der  Erde  die  aus  ihm  zum  Mittelpunkte  der  Sonne  hin  gehende  Gesichtslinie  um 
diesen  unaufhörlich  herumdreht,  deren  Winkel  mit  der  Nordrichtung  der  Erdaxe —  die  Pol- 
distanz der  Sonne  —  dadurch  und  noch  mehr  aus  der  Ursache  fortwährend  stetig  in 
Lage  und  Grösse  verändert  wird,  weil  4.  die  Drehungsaxe  der  Erde  die  Ekliptik  nicht  senk- 
recht, sondern  s  ch  i  e  f  und  zwar  dergestalt  durchschneidet,  dass  sie  sich  mit  ihrer  nord- 
wärtigen  Richtung  gegen  die  Ekliptik  südwärts  senkt,  dadurch  ihre  eigene  winkelrechte  Pro- 
jection  in  diese  Ebene  nach  Süden  hin  richtet  und  mit  derselben  ihren  Neigungswinkel  von 
c.  66  Vs"  gegen  die  Ekliptik  bildet. 

Dieser  eben  genannte  Winkel  ist  nun  (einem  bekannten  stereoraetrischen  Lehrsatze 
gemäss)  der  kleinste  und  sein  Supplement  (Nebenwinkel)  von  c.  llSVi"  der  grösste 
Winkel,  den  irgend  eine  i  n  der  Erdbahn-Ebene  liegende  Gerade,  mit  der  sie  schief  durch- 
schneidenden Erdaxe  bilden  kann.  Von  diesen  Geraden  ist  die,  durch  den  Schwerpunkt  der 
Erde  (oder  auch  sonst  wo),  senkrecht  auf  die  vorhin  kennen  gelehrte  Projection  der  Erdaxe, 
(auf  welch'  letzterer  sie  gleichfalls  senkrecht  steht)  errichtete,  nebst  diesen  beiden  Geraden, 
von  ungemeiner  Wichtigkeit  in  der  Astronomie ;  da  sie  mit  ihnen  stets  zu  sich  selbst  parallel 
bleibend,  vom  Mittelpunkte  der  Erde  ohne  Unterbrechung  fortbewegt  wird. 

§.  71.  Um  das  deutliche  Verständniss  der  jetzt  zu  beschreibenden,  aus  und  nach 
einander  folgenden,  Erscheinungen  auf  der  die  Sonne  umkreisenden  Erde  zu  erleichtern, 
führen  wir  in  Gedanken  durch  den  Mittelpunkt  S  der  Sonne  zur  Projection  der  Erdaxe  und 
zu  ihrer  gemeinschaftlichen  Senkrechten  ihre  Parallellinieu.  Von  diesen  zu  einander  winkel- 
rechten im  Räume  fest  gelegten  paar  Axen  erstreckt  sich  die  erstere  (dem  vorhin  Gedachten 
zufolge)  von  Nord  nach  Süd,  deshalb  letztere  von  Ost  nach  West.  In  diesen  4  Halbaxen,  von 
denen  wir  die  südwärtige,  insofern  wir  sie  zu  allererst  zu  verzeichnen  hatten,  als  die  erste, 
und  die  übrigen  3  links  herum  zählen  wollen,  trifft  nun  der  Schwerpunkt  der  Erde,  während 
er  um  die  Sonne  herum  läuft,  in  gewissen  4  Punkten  A,  B,  C,  D  seiner  Bahn  und  zu  be- 
stimmten Zeitaugenblicken  ein.  Jene  Raum-  und  diese  Zeitpunkte  sind  nun  die  vier  Jahr- 
punkte, in  denen  der  Reihe  nach  die  vier  J  a  h  r  z  e  i  t  e  n  mit  einander  abwechseln. 

§.  72.  Der  von  der  Sonne  ausgehende  Lichtkegel  beleuchtet  zwar  allezeit  etwas  mehr 
als  die  ihr  zugekehrte  Hälfte  der  Oberfläche  der  Erde,  gleichwohl  pflegt  man  die  Ebene, 
welche  man  im  Mittelpunkte  der  Erde  auf  seine  sich  beständig  drehende  Verbindungslinie 
mit  dem  der  Sonne  sich  senkrecht  aufgerichtet  denkt,  als  die  jeweilige  Beleuchtungs- 
grenze  anzusehen,  auf  deren  einer  Seite  Helligkeit,  auf  der  anderen  aber  Dunkelheit  herrscht. 

Jeder  Ort  (Punkt)  der  Erdoberfläche  beschreibt,  abgesehen  vom  allgemeinen  Räume 
also  im  eingeschränkten  Bezüge  auf  die  Umdrehungsaxe  der  Erde,  in  einem  jeden  Sterutage 
eine  vollständige  Kreislinie,  deren  Mittelpunkt  in  dieser  Axe  liegt  und  deren  Ebene  auf  ihr 
senkrecht  steht ;  wir  können  sie  wohl  den  Tagekreis  des  beziehlichen  Ortes  nennen. 
Diese  Tagekreise  müssen  von  der  Beleuchtungsgrenze,  weil  sie  auf  der  Erdaxe  nie  senkrecht 
ausfällt,  zumeist  in  einen  hellen  T agebogen  und  in  einen  dunkeln  Nachtbogen  zer- 
schnitten werden;  während  einer  derselben  von  ihr  nur  berührt,  jeder  vom  Mittelpunkte  der 
Erde  aber  noch  weiter  abstehende  gar  nicht  mehr  von  ihr  getroffen  wird,  also  ganz  im 
Dunkeln  liegt. 


fi  i«> ! -Di«  Beleuchtungs-Grenzebene  ändert,  indem  sie  vom  Erdmittelpunkte  mit  gedreht 
wird,  ihre  Lage  gegen  die  Erdaxe  unaufhörlich  in  der  Weise,  dass  —  wofern  wir  uns  hier 
blos  auf  die  Betrachtung  der  nördlichen  Hälfte  der  Erde  beschränken  ■ —  die  Nordrichtung 
der  Erdaxe,  sammt  den  in  ihr  befindlichen  Mittelpunkten  der  (nördlichen)  Tagekreise,  bald 
jenseits,  bald  in,  bald  diesseits  der  Beleuchtungsgrenze  liegt,  je  nachdem  die  Poldistanz  der 
Sonne  grösser,  so  gross  oder  kleiner  als  90°  ist. 

Demzufolge  müssen  die  Tagebogen  der  Orte  auf  der  Erde  theils  kleiner,  theils  so 
gross,  theils  wieder  grösser  als  ihre  halben  Tagekreise  sich  ergeben,  folglich  muss  an  jedem 
solchen  Orte  der  helle  Tag  bald  kürzer,  bald  genau  so  lang,  bald  endlich  länger  als  12 
Stunden  währen. 

Aus  all  Diesem  erhellet  zur  Genüge,  dass  die  Ausbreitung  und  Dauer  der  Beleuchtung 
der  Erde  durch  die  Sonne,  immer  und  überall,  lediglich  blos  von  der  P  o  1  d  i  s  t  a  n  z  der 
Sonne  abhängt  und  mit  ihr  sich  stetig  abändert. 

§.  73.  Untersuchen  wir  nunmehr,  gestützt  auf  unsere  genügenden  Vorbereitungen, 
die  beständigen  Abwechselungen  der  Licht-  und  Wärme-Erscheinungen  auf  unserer  Erde,  nach 
der  Ordnung  der  von  uns  oben  ausgeforschten  vier  Jahrpunkte. 

L  Kommt  der  Erdmittelpunkt  im  Punkte  A  an,  so  wird  die  Projection  der  Nordrichtung 
der  Erdaxe  mit  dem,  aus  ihm  zum  Sonnenmittelpunkte  S  hin  gehenden  Sehstrahle  A  S  ein 
Paar  entgegengesetzter  Richtungen,  die  Poldistanz  der  Sonne  deshalb  der  Nebenwinkel 
des  Neigungswinkels  der  Erdaxe  gegen  die  Ekliptik,  also  am  gross ten,  c.  llSVa  Grad. 
Demzufolge  hat  sich  die  Nordrichtung  der  Erdaxe  von  der  Beleuchtungsgi-enze  auf  deren  dunklen 
Seite  aufs  weiteste,  bis  23'/,  Gr.,  entfernt;  daher  sind  allerorts  die  Tagebogen  möglichst  kurz 
und  mit  ihnen  die  (hellen)  Tage  am  kürzesten  geworden;  die  Natur  hält  ihren  Schlaf,  es 
ist  Winter.  Da  jedoch  hierauf  kleinere  Poldistanzen  der  Sonne  mit  längeren  Tagen  nach- 
folgen, wird  dieser  Jahrpunkt  A  die  jetzt  üblichere  Benennung  Winter-Sonnenwende 
wohl  verdienen.  —  Von  A  aus  bewegt  sich  der  Schwerpunkt  der  Erde  theils  nord-,  theils 
ostwärts,  demnach  muss  die  Poldistanz  der  Sonne  aus  stereometrischen  Gründen  (§.  70) 
wieder  abnehmen  und  also  die  Nordrichtung  der  Erdaxe  der  Beleuchtungsgrenze  abermals 
sich  nähern,  folglich  der  Tagebogen  und  mit  ihm  der  (helle)  Tag  selbst  sich  verlängeini. 

IL  Langt  der  Schwerpunkt  der  Erde  im  Punkte  B  an,  so  wird  der  Gesichtsstrahl 
BS  auf  der  Erdaxe  senkrecht,  deswegen  die  im  steten  Abnehmen  begriffene  Poldistanz 
der  Sonne  =  90",  folglich  legt  sich  die  ganze  Erdaxe  in  die  Beleuchtungsgrenze  und  diese 
halbirt  sämmtliche  Tagebogen;  mithin  ist  überall  Tag  und  Nacht  gleich,  12  Stunden,  lang; 
die  Natur  erwacht  aus  ihrem  Schlafe  und  beginnt  ihre  neue  erfreuliche  Thätigkeit,  es  wird 
Frühling;  darum  heisst  der  Punkt  B  die  Frühlings-Nachtgleiche,  und  die  zur  Erd- 
axe senkrechte,  den  .Sonnenmittelpunkt  S  enthaltende,  unbegrenzte  Gerade  BSD  der  Ekliptik 
die  in  der  Astronomie  so  nützliche  Nachtgleichen -Li  nie  (§.  70.  S.  48).  —  Von  B  an 
bewegt  sich  der  Mittelpunkt  der  Erde  weiter  nordwärts,  aber  zugleich  westwärts,  die  Pol- 
distanz setzt  ihre  Abnahme  fort,  die  Nordhälfte  der  Erdaxe  tritt  auf  die  Lichtseite  der  Be- 
leuchtungsgrenze und  entfernt  sich  mehr  und  mehr  von  ihr,  die  Tageslängen  wachsen  noch  weiter. 

UL  Erreicht  hiemach  die  Erde  den  Jahrpunkt  C,  so  bedeckt  die  Projection  der 
Nordrichtung  der  Erdaxe  die  Gesichtslinie  CS  vollständig;    dadurch  wird    die  Poldistanz  der 


Sonne  der  Neigungswinkel  der  Drehungsaxe  der  Erde  gegen  die  Ekliptik,  also  am  klein- 
sten, c.  66V2  Gr.,  und  sonach  (§.  70  u.  72)  der  Tag  am  längsten;  es  beginnt  der 
Sommer,  aber  auch  der  Wechsel  der  Ab-  und  Zunahme  jener  beiden  Grössen,  weshalb 
dieser  Jahrpunkt  die  Sommer-Sonnenwende  genannt  wird.  —  Von  diesem  Zeitaugenblicke 
an  muss  die  Poldistanz  der  Sonne  (§.  70)  —  die  eigentliche  U  r  s  a  ch  e  allen  Masses  und 
Wechsels  der  Beleuchtung  der  Erdoberfläche  —  wieder  w  a  ch  s  e  n  und  zwar,  da  dies  wie 
vorher  so  auch  jetzt  stetig  erfolgt,  alle  ihre  früheren  Weiten  in  umgekehrter  Ordnung 
neuerdings  annehmen ;  mithin  muss  ihre  Wirkung,  die  Tageslänge,  gleichfalls  stetig 
gegentheilig  abnehmen.   Demzufolge  muss,  wenn  der  Erdmittelpunkt: 

IV.  Im  Punkte  D  anlangt,  die  Poldistanz  der  Sonne  wachsend  abermals  =  90" 
werden,  u.  zw.  in  demselben  Augenblicke,  als  die  geocen irische  Gesichtslinie  der  Sonne  sich 
auf  die  Erdaxe  senkrecht  stellt,  also  in  die  Nachtgleichen-Axe  BSD  einrückt,  wobei  nochmals 
Tag  und  Nacht,  gleichlang,  I2stündig  erfolgen.  Hiemit  beginnt  der  Herbst  und  deswegen 
nennt  man  den  Jahrpunkt  D  die  Herbst-Nacht  gl  ei  che.  —  Von  da  an  wächst  die  Pol- 
distanz der  Sonne  noch  fort  und  fort,  die  Dauer  des  (hellen)  Tages  verkürzt  sich  unaufhörlich 
noch  mehr,  bis  endlich  die  Poldistanz  der  Sonne  zu  einem  abermaligen  Maximum  und  die 
Erde  zu  einem  neuerlichen  winterlichen  Sonnenwendepunkte  gelangt  ist. 

§.  74.  Mit  diesem  Zeitpunkte  ist  jedoch  der  vollständige  (siderische)  Rundlauf  der 
Erde  um  die  Sonne  noch  nicht  abgeschlossen.  Denn  die  Westrichtung  BS  der  Nachtgleichen- 
Axe  BSD  oder  vielmehr  mit  ihr  auch  die  Südrichtung  SA  der  Projection  der  Erdaxe  in  die 
Ekliptik  —  der  Sonnenwende n-A x e  CSA  —  dreht  sich  ununterbrochen  stetig  r e ch t s ; 
d.  i.  von  Süd  über  West  nach  Nord,  freilich  während  eines  Jahres  von  365  Tagen  (nach 
J.  J.  Littrow,  Populäre  Astronomie,  1825,  I.  S.  20)  blos  um  den  sehr  kleinen  Winkel  von 
50-06571  Sekunden,  also  in  einem  Tage  um  0-000038102  Grad,  den  man  (gerade  entgegen- 
gesetzt) die  Vorrückung  der  Nachtgleichen  zu  nennen  gewohnt  ist;  folglich  kommen 
jene  beiden  Strahlen  dem  um  die  Sonne  sich  drehenden  geocentrischen  Sehstrahle  zur  Sonne 
allmälich  entgegen.  Mithin  muss  der  vorhin  (§.  73.  I  u.  IV)  angedeutete  Wiedereintritt  seines 
Zusammenfalles  mit  der  Projection  der  Erdaxe  in  die  Ekliptik,  also  des  Maximums  der  Pol- 
distanz der  Sonne,  um  etwas  früher  erfolgen,  und  hierwegen  wird  diese  unvollständige  Um- 
laufzeit  der  Erde  um  die  Sonne  das  tropische  Sonnenjahr  genannt. 

Nach  G.  A.  Jahn's  Angaben  (a.  a.  0.  und  IL  S.  497)  ist  gegenwärtig  (1847)  das 
überhaupt  veränderliche  tropische  Jahr  in  mittlerer  Sonnenzeit  =  365  Tage  5  St.  48  Min. 
47-8091  Sek.,  nachdem  es  im  J.  1800  noch  365  T.  5  St.  48  M.  50-83  S.  lang  gewesen  war. 
Das  wahre  oder  sog.  mittlere  trop.  Jahr  beträgt,  den  neuesten  Untersuchungen  gemäss 
(vergl.  J.  J.  Littrow,  Wunder  des  Himmels,  2.  Aufl.  Stuttg.  1837,  S.  597),  365  T.  5  St. 
48  M.  46-83  S.  und  wird  ums  J.  2360  n.  Chr.  eintreten.  Im  J.  3040  vor  Chr.  war  das  trop. 
Jahr  um  38  S.  länger  als  das  mittlere  u.  mit  365  T.  5  St.  49  M.  24-83  S.  am  längsten; 
seit  dieser  Zeit  nahm  und  nimmt  es  immer  weiter  ab,  und  wird  im  J.  7600  nach  Chr.  am 
kürzesten,  u.  zw.  auch  um  38  Sek.  =  00004398*/2t  Tag  kürzer  als  das  mittlere,  nemlich 
nur  noch  365  T.  5  St  48  M.  8-83  S.  lang  sein,  von  da  an  aber  wieder  nach  und  nach  sich 
verlängern. 


51 

Nach  diesen  unseren  Auseinandersetzungen  der,  von  den  Erscheinungen  an  der  Sonne 
und  an  der  Erde  in  die  unmerklich  fortfliessende  Zeit  abwechselnd  bewirkt  werdenden  Ein- 
schnitte (Zeitpunkte),  deren  gründlichere  Erörterungen  allerdings  wegen  der  vielerhand  keines- 
falls zu  übergehenden  Mittelbegriffe  nicht  nach  Wunsch  kurz  ausfallen  konnten,  dafür  aber 
auf  die  Wirklichkeit,  nicht  auf  den  täuschenden  Augenschein  sich  fussen,  wollen  wir  nunmehr 
die  erhaltenen  Ergebnisse  auf  die  allgemeine  bürgerliche  Zeitrechnung  anwenden. 


Siebentes  Hauptstück. 

Die  astronomische  Anordnung  des  bürgerlichen  Jahres. 

§.  75.  Der  Anfang  des  Jahres  wird  am  füglichsten  dem  des  bürgerlichen  Tages 
ähnlich  zu  bestimmen  sein,  da  in  beiden  Zeiträumen  die  Thätigkeit  der  Menschen  und  der 
übrigen  belebten  Wesen  von  einer  unerlässlichen  Ruhe-  und  Erholungspause  unterbrochen 
wird  und  in  dieser  der  Wechsel  solcher  stets  wiederkehrenden  Zeitabschnitte  am  wenigsten 
beirrend  und  am  zweckdienlichsten  sich  vollzieht.  Zudem  hat  der  Beginn  des  Tages  zur  Zeit 
der  Mitternacht  auch  noch  das  Auszeichnende,  dass  bei  ihr  die  Zenithdistanz  der  Sonne  für 
die  sich  trennenden  zwei  Tage  am  g  r  ö  s  s  t  e  n,  und  in  gleichen  Zeitabständen  vor  und  nach 
der  Mitternacht  höchst  nahe  gleich  gross  ist,  folglich  beiderseits  dieses  Zeitpunktes,  in  dieser 
und  in  manch  anderer  Hinsicht,  in  den  Zeiten  zwischen  Mitternacht  und  Mittag,  Symmetrie 
herrscht,  welche  bei  den  Nachtgleichen  gänzlich  ausgeschlossen  ist. 

Schon  wegen  dieser  Aehnlichkeit  bleibt  es,  da  ja  doch  nur  einer  der  4  Jahrpunkte 
hiefür  geeignet  sein  kann,  kaum  bestriätbar  am  angemessensten,  die  winterliche  Sonnen- 
wende zum  Anfang  des  tropischen  und  des  bürgerlichen  Jahres  zu  wählen,  zumal  dieser 
Jahrpunkt  auch  durch  das  Maximum  der  so  mächtig  wirksamen  Poldistanz  der  Sonne,  durch 
die  möglich  grösste  mittägige  Zenithdistanz  der  Sonne  und  durch  die  kürzeste  Tageslänge 
ausgezeichnet  ist,  ferner  dieselbe  Poldistanz  und  ihre  Wirkungen  in  nahe  gleichen  Zeit- 
abstanden vor  und  nach  diesem  Jahrpunkte  gleich  ausfallen,  mithin  mindestens  eine  ziemliche 
Symmetrie  von  dieser  Sonnenwende  an  bis  zur  sommerlichen  besteht.  Diese  letztere  meidet 
man  offenbar  auch  darum,  weil  man  durch  sie  die  im  Sommer  vorzunehmenden  vielerlei  land- 
wirthschaftlichen  und  geschäftlichen  Verrichtungen  auf  zwei  Jahre  nicht  vertheilen  lassen  will. 

Ausserdem  hat  bekanntlich  der  alexandrinische  Mathematiker  und  Astronom  Sosi- 
gen es  dem  römischen  Dictator  und  Pontifex  maximus,  Julius  Caesar,  zur  Ordnung  der 
verworrenen  römischen  Jahre  unter  anderen  auch  den  unstreitig  höchst  klugen  Rath  ertheilt, 
deren  Anfang  an  die  in  der  Zeit  fest  stehende  Winter-Sonnenwende  (bruma)  zu  binden; 
allein  dieser  als  Kriegsheld  und  Schriftsteller  berühmte  Hohepriester  fand  es  —  aus  kaum 
glaubwürdiger  Pietät  gegen  den  ehemaligen  König  N  u  m  a  —  für  schon  genügend,  den  Jahres- 
anfang auf  den  um  etwa  11  Tage  nach  der  Sonnenwende  erwarteten,  wenngleich  sonst 
zwischen  den  Jahrpunkten  sich  herumtrollenden,  Neumond  zu  verschieben;  wobei  es  auch 
unter  seinem  Nachfolger  Augustus  und  seither,   unter   der  Herrschaft   der  vis  inertiae  et 
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consuetudinis,  sogar  auch  bei   allen  christlichen  Völkern   nnd   von  den  Kalenderverbesserern 
(1582)  unbeachtet,  bis  auf  die  Gegenwart  verblieben  ist. 

Und  doch  sollte  die  Christenheit  den  Umstand  ernstlichst  erwägen,  dass  ihre  obersten 
Kirchenvorstände  das  hohe  Fest  der  Geburt  des  Heilandes  knapp  nach  der,  zum  Besseren 
überführenden,  Winter-Sonnenwende  zu  feiern  angeordnet  haben,  und  dass  dies  als  eine 
Hindeutung  auf  die  gepriesene  höchst  heilsame  Wendung  des  Geschickes  der  Menschheit  zu 
ihrer  religiösen  und  sittlichen  Vervollkommnung  anzuerkennen  ist. 

§,  76.  Länge. der  bürgerlichen  Jahre.  Diese,  so  wie  alle  grösseren  Zeiträume 
können  nur  in  ganzen  mittleren  Tagen  bemessen  werden,  und  da  andererseits  das  tropische 
Jahr,  an  welches  man  wegen  der  Bedeutung  seiner  4  Jahrzeiten,  besonders  für  die  land- 
und  forstwirthschaftlichen  Geschäfte,  sich  zu  halten  gezwungen  ist,  sehr  nahe  um  ^j^  Tag 
länger  als  365  T.  ist ;  so  müssen  die  bürgerlichen  oder  geschäftlichen  Jahre  meistens  365  T., 
und  um  das  hiedurch  Versäumte  von  Zeit  zu  Zeit  nachzuholen,  zumeist  nach  je  4  Jahren 
eines  um  einen  Tag  —  den  eingeschobenen  Schalttag  —  mehr,  also  366  Tage  erhalten ;  wonach 
bekanntlich  jene  kürzeren  Gemeinjahre,    diese    längeren  Schaltjahre  genannt  werden. 

Stelle  des  Schalttages.  Nun  möchte  es  wohl  Jedem  schon  bei  nur  wenigem 
Nachdenken  einleuchten,  dass  diesem  ausgleichenden  Schalttage  keine  weniger  beirrende,  also 
keine  mehr  angemessene  Stelle  im  Schaltjahre  angewiesen  werden  könne,  als  die  aller- 
letzte im  letzten  Monate,  keineswegs  aber  am  Ende  oder  gar  im  Inneren  eines  früheren 
Monates;  allein  den  Herrschern  und  Hohenpriestern  des  Reiches  der  Römer  war  der  Ruhm 
vorbehalten,  das  Undenkbare  geleistet  zu  haben,  indem  sie  im  29tägigen  Februar  den  24.  Tag 
zum  Schalttag  decretirten;  doch  noch  wunderlicher  ist  es,  dass  solche  Lächerlichkeit  auch 
jetzt  noch  in  unseren  christlichen  Kalendern  beibehalten  werden  kann.  —  Wir  werden 
demnach  im  Folgenden  jederzeit  voraussetzen,  dass  in  Schaltjahren  der  letzte  Tag  der 
Schalttag  sei. 

§.77.  Einrichtung,  Form  des  bürgerlichen  Jahres.  Das  Wesen  des  gesell- 
schaftlichen und  Geschäftsverkehrs  erheischt  eine  passliche  Eintheilung  oder  Gliederung  des 
bürgerlichen  Jahres  in  gewisse  Anzahlen  mindestens  höchst  nahe  gleichlanger,  Zeitabschnitte. 
Gewöhnlich  theilt  man  dasselbe  in  2,  4  oder  12,  seltener  in  3  oder  6  nahe  gleiche  Theile, 
welche  Halbjahre,  Vierteljahre  und  Monate  heissen,  während  Dritteljahre  nnd  Sechsteljahre 
■(Monatpaare)  wenig  in  Gebrauch  kommen, 

•■'■'  Dazu  mag  bemerkt  werden,   dass  es    weder  eine  kleinere  noch  eine  grössere  Anzahl 

von  Monaten  gibt,   welche  besser  als   die    12   die  Anforderungen  des  geschäftlichen  Lebens 
befriedigen  würde. 

Wenn  wir  nun,  um  die  zweckmässigen  Längen  der  erwähnten  Gleichtheile  zu  ermitteln, 
die  Tagezahlen  365  und  366  nach  einander  durch  2,  4,  6,  12  theilen,  so  erhalten  wir  der 
Reihe  nach : 

365  =  2.182  4-  1  =  4.91  +  1  =  6.61  —  1  =  12.30  +  5, 

366  zz  2.183  =  4.91  +  2  =  6.61  =  12.30  -f-  6. 

Aus  den  gefundenen  Quotis  und  Resten  ersehen  wir  leicht  Folgendes:  1.  die  Halb- 
jahre haben  öfter  183  als  182  T.,    2.  die  Vierteljahre  häufiger   91    als   92  T.  zu  enthalten, 
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^  Ivs  tropisch. 

^     12 

CC 


a  a 

5J    QJ    _ 

Jahre  :TageiS  "^^^ 
|u.  Decimal.Q.e 


30-43685 
60-87370  I 
91-31056  ' 
121-74741 

152^261 
182-62111 
213-02196 
243-49881 


30 

61 

91 

122 


S^ 


152 
183 
213 
243 


9 
10 
11 
12 


273-93166 
304-36851  ' 
334-80536  ' 
365-24222 


274 

304 
335 
365 


1 
2 
3 
4 


3.  die  Monatpaare  sollen  fast  durchweg  61,  und  nur  in  Gemeinjahren  eines  60,  daher  4.  die 
Monate  gewöhnlicher  30  als  31  Tage  erhalten. 

Aus  alle  dem  leuchtet  ein,  dass  sämmtlicben  diesen  Forderungen  und  damit  denen 
des  Handels  und  Wandels  entsprochen  wird,  wenn  1.  im  Gemeinjahre  der  letzte  Monat  so, 
wie  der  vorletzte,  30,  im  Schaltjahre  aber  noch  den  Schalttag  als  31sten  erhält;  2.  wenn  man 
vom  ersten  als  einem  30tägigen  Monate  ausgehend,  den  Monaten  ununterbrochen  wechselnd 
30  oder  31  Tage  zuweist,  so  dass  jeder  ungerad  benummerte  30,  und  jeder  gerad  benum- 
merte  31  Tage,  jedoch  der  12.  des  Gemeinjahres  allein  ausnahmsweis  nur  30  Tage  erhält. 

Anmerkung.  Eine  ähnlich  geregelte  Einrichtung  hatten  die  arabischen  Astro- 
nomen bereits  vor  dem  J.  634  n.  Chr.  ihren  Mondjahren  von  354  und  355  Tagen  gegeben, 
indem  sie  deren  12  Monate  abwechselnd  zu  30  und  29  Tagen  bildeten  und  in  Schaltjahren 
dem  sonst  29tägigen  zwölften  Monate  den  Schalttag  anhängten. 

§.  78.  Es  dürfte  überraschen,  dass  diese 
thunlichst  gleichlaug  gemachten  Monate  nicht  blos 
den  Bedürfnissen  des  geschäftlichen  Lebens,  son- 
dern auch  dem  Wunsche  genügen,  dass  dieselben 
noch  mit  gleichvielen  Zwölfteln  des  tropischen 
Jahres  in  der  Dauer  sehr  gut  übereinstimmen. 
Dies  erhellet  aus  der  beigefügten  kleinen  Tabelle, 
welcher  die  in  §.  74  angegebene  gegenwärtige 
Länge  des  tropischen  Jahres,  zu  365  T.  5  St. 
48  Min.  47-8091  Sek.  =  36524222005  Tage,  zu 
Grunde  liegt,  deren  Zwölftheil  30436851667  Tage 
beträgt.  Ihr  gemäss  tritt  erst  im  8.  Monate  eine 
Störung  des  Wechsels  der  30  und  31  Tage  ein, 
und  auch  dahinter  halten  noch  die  Monatpaare 
mit  den  Sechsteln  des  tropischen  Jahres  gleichen 
Schritt. 

§.  79.  Nun  tritt  an  uns  eine  heikle  ja 
sogar  schwierige  und  doch  nicht  zu  umgehende 
Frage  heran,  die  nemlich,  ob  man  den  Monaten  des  von  uns  für  astronomische  und  national- 
ökonomische Zwecke  thunlichst  gut  angeordneten  Sonneujahres  neue,  eigens  erdachte  Namen 
beilegen  solle  und  welche,  oder  ob  man  lieber  die  bisherigen,  wegen  ihrer  seit  längst  und 
allgemein  bestehenden  Angewöhnung  beibehalten  müsse.  Hier  möchte  wohl  zu  unterscheiden 
sein,  ob  man  für  Leute  gewöhnlichen  Schlages  oder  für  mehr  wissenschaftlich  gebildete  Per- 
sonen vorzusorgen  beabsichtige.  Für  erstere,  die  weit  überwiegende  Mehrzahl,  wird  man 
sicher  unbedenklich  sich  dafür  entscheiden,  dass  zwar  sowohl  die  in  der  Bücher-  und  Umgangs- 
sprache üblichen  von  den  römischen  abgeleiteten,  als  auch  die  in  den  verschiedenen  Ländern 
und  Völkern  eingebürgerten,  besonderen  Namen  der  Monate  auch  noch  fürder  zu  belassen 
sind,  es  sich  aber  empfehlen  werde,  für  das  erste  und  höchstens  etwa  noch  für  das  zweite 
Jahr  nach  Einführung  der  neuen  universellen  oder  astronomischen  Jahrform,  die  bisherigen 
Monatsnamen  von  den  einzubürgernden  gleichlautenden,  mittels  der  Beinamen  „alt  und  neu" 
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oder  „römisch  und  astronomisch"  zu  unterscheiden,  jedoch  auch  sobald  als  möglich  diese 
Zusätze  als  entbehrlich  wieder  abzustreifen. 

ajd'ih  p,yj,  jjg  \Yisgeiigciiaften  und  für  die  Staatsbehörden,  welche  doch  nicht  in  mehreren 
Sprachen  zugleich  schreiben  und  verhandeln  können,  wird  es  dagegen  unbestreitbar  vorzu- 
ziehen sein,  an  die  Stelle  der  bisherigen,  theils  gar  nichts  bezeichnenden,  theils  weder  in 
die  jetzige  noch  in  die  zukünftige  Numerirung  der  Monate  passenden,  römischen  Monats- 
namen zweckmässige  neue  aufzustellen  und  allgemein  zn  verbreiten.  —  Obschon  nun  für 
solche  Namenbildung  vielerlei  Grundsätze  ausgedacht  werden  können,  so  dürfte  doch  hoffentlich 
der  folgenden  Billigung  und  Annahme  kaum  versagt  werden:  1.  Die  Monatsnamen  können 
aus  leicht  begreiflichen  Gründen  nicht  einer  lebenden,  weder  einer  der  drei  gegenwärtigen 
Cultur-  oder  Weltsprachen,  noch  einei  anderen  zumal  minder  verbreiteten  Sprache  entnommen 
werden ;  2.  somit  lediglich  nur  der  todten  aber  klassischen  lateinischen,  welche  obgleich  sie 
in  den  höher  wissenschaftlichen  Schulen  und  Genossenschaften  leider  immer  mehr  an  Boden 
verliert,  gleichwohl  in  der  katholischen  Kirchensprache  und  in  den  romanischen  Sprachen 
fortlebt  und  wenigstens  in  den  Stämmen  der  Kunst-  und  anderer  Ausdrücke  noch  lange 
sich  erhalten  wird;  3.  derlei  Namen  dürfen  nicht  mit  Bezug  auf  zufällige  Zustände  oder 
Verhältnisse  der  Witterung,  der  Land-  oder  Forstwirthschaft  und  dgl.  irgend  eines  Volkes 
oder  Landes  geschaffen  werden,  weil  sie  (wenn  möglich)  völlig  allgemein  sein,  allen  Völkern 
und  Ländern  gleich  zusagen  sollen;  4.  deshalb  empfiehlt  es  sich,  die  bereits  von  Romulus 
eingeführten  zählenden  oder  Zählnamen  der  Monate,  als  Quintilis,  Sextilis  bis  December 
nachzuahmen. 

§.  80.  In  Erwägung  dieser  erörterten  Grundsätze  wird  man  es  wohl  ganz  angemessen 
finden,  wenn  wir  aus  den  auch  sonst  viel  bekannten  lateinischen  Ordnungs-Zahlwörtem : 
primus,  secundus,  . . .  duodecimus,  numerirende  Hauptwörter,  Zählnamen  dadurch  bilden,  dass 
wir  den  gemeinsamen  Ausgang  ms  durch  einen  der  Hauptwörter  der  dritten  lateinischen 
Abänderungsart  ersetzen.  Von  diesen  Ausgängen  sind  or  und  os  vielleicht  die  häufigsten  (vgl. 
Otto  Schulz,  latein.  Gramm.  2.  Aufl.  1834.  §.  22,  1,  ff.);  und  es  würde  allerdings  genügen, 
einen  derselben  für  alle  12  Monate  zu  wählen;  allein  wegen  des  sehr  wahrscheinlich  miss- 
liebigen  Gleichklangs  der  Auslaute,  und  um  nebenbei  zugleich  die  Halbjahre  und  ihre  Viertel- 
jahre leicht  zu  unterscheiden,  so  wie  auch  um  auf  eine  gewisse  Symmetrie  der  4  Jahreszeiten 
(§.  73,  III)  Rücksicht  zu  nehmen,  wird  es  sicher  übersichtlicher  und  gefälliger  erscheinen, 
wenn  wir  die  4  Ausgänge  ar,  or,  os,  as  für  die  4  vierteljährigen  Jahrzeiten  auf  einander 
folgen  zu  lassen  beantragen. 

Damit  es  uns  ermöglicht  werde,  im  Verlaufe  unserer  ferneren  Untersuchungen  das 
zu  Behandelnde  durch  erläuternde  Beispiele  zu  verdeutlichen,  wird  es  uns  wohl  zugestanden 
werden,  die  vorgeschlagene  astronomische  oder  universelle  Form  des  Jahres  in  folgender 
übersichtlichen  Darstellung  zur  Anschauung  vorzulegen: 


1.  Primär,        80  T. 

2.  Secundar,    31  „ 

3.  Tertiär,       30  » 


4.  Quartor,  31  T. 

5.  Quintor,  30  „ 

6.  Sextor,  31  , 

n.  92  „ 


7.  Septimos,  30  T, 

8.  Octavos,  31  , 

9.  Nonos,  30  „ 

in.  91  „ 


10.  Decimas,      31  T. 

11.  ündecimas,  30 

12.  Dodecimas,  30-|-y. 


IV.    91 -fy. 
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Leicht  verständlich  bedeutet  j  die  Anzahl  Schalttage  des  betreffenden  Jahres  und  ist 
=  0  oder  1,  je  nachdem  es  ein  gemeines  oder  ein  Schaltjahr  ist. 

§.  81.  Der  Anfang  der  beantragten  allgemein  zusagenden  Jahrform  ist, 
mit  Beziehung  auf  unsere  (in  §.  73)  dargelegten  Gründe,  mit  der  Winter-Sonnenwende 
zu  verknüpfen.  Diese  trat  nun  unter  dem  Meridian  von  Wien,  dessen  von  der  Insel  Ferro 
gerechnete  östliche  Länge  34°  2'  =  2  Stund.  16'  beträgt,  frühestens  in  den  Schaltjahren  1868, 
1872,  1876  u.  1880  am  21.  D  ez  e  m  b  e  r  u.  zw.  der  Reihe  nach  um  13  Uhr  3.3',  12  U.  59', 
11  ü.  51'  und  11  U.  24'  ein.  An  demselben  Tage  trat  sie  daher  in  Sidney  (Neu  Holland, 
auf  der  Ostseite  Asiens),  (Länge  169",  2' =11  Std.  16')  i.  J.  1868  um  13  ü.  33' +  9  St.  0' 
=  22  U.  33',  und  zu  San  Francisco  (Californien,  an  der  Westküste  Amerika's),  (westl. 
Länge  104°  46' =  6  St.  59')  i.  J.  1880  um  11  U.  24'— 9  St.  15' =  2  U.  9'  ein. 

Demzufolge  lässt  sich  mit  Grund  annehmen,  dass  die  winterliche  Sonnenwende  an 
allen  bewohnten  Orten  der  Erde  niemals  vor  dem  21  December,  sondern  in  Schaltjahren 
an  demselben,  in  Gemeinjahren  theils  am  21,  theils  am  22  eintritt.  Und  demgemäss  kann 
dieser  Jahrpunkt  und  mit  ihm  der  Anfang  des  universellen  und  astronomischen  Jahres,  un- 
bedenklich auf  den  gregorianischen  21  December,  angesetzt  werden;  natürlich  unter  der  Vor- 
aussetzung, dass  die  Ausgleichung  des  astronomischen  Jahres  mit  dem  tropischen  mittels 
der  rechtzeitig  einzuschaltenden  Tage  mit  jedem  Schaltjahre  so  genau  als  möglich  voll- 
zogen wird. 

§.  82.  Um  demnach  ein  zur  Einfuhrung  der  vorgeschlagenen  universellen  Zeitrechnung 
gewähltes  Jahr  A  mit  dem  (gregorianischen)  21  December  des  Vorjahres  A  —  1  zu  beginnen 
oder  diesen  Tag  als  den  1  Primär  =  1  neuen  Jänner  des  Jahres  A  zu  rechnen,  würde  man 
das  J.  A  —  1,  bei  Benützung  der  gregorianischen  Zeitrechnung  mit  dem  20  December,  da- 
gegen bei  Verwendung  der  julianischen  mit  dem  übereinstimmenden  20  —  12  =:  8  December 
abschliessen  und  den  nächst  folgenden  Tag  hier  wie  dort  als  den  Neujahrstag  des  J.  A 
zählen.  Zu  einem  solchen  Abschlussjahre  würde  sich  eines  von  1882  bis  1892,  eignen,  inner- 
halb deren  die  gegenwärtige  Einschaltungsweise  sicher  befolgt  werden  wird.  (Vergl.  §.  89,' 
und  91.) 

Dabei  bleibt  selbstverständlich  der  Kreislauf  der  siebentägigen  Woche  ungestört  und 
mit  der  Einerleiheit  der  Monatstage  besteht  auch  die  der  Wochentage. 

Eben  so  wird  an  der  kirchlich  festgesetzten  Ordnung  der  christlichen  religiösen  Feste 
und  der  Heiligen-Namen  nichts  geändert.  So  wird  z.  B.  zu  feiern  sein:  am  1  Primär  das  Neu- 
jahrsfest, am  4  Primär  der  Weihnachtsabend,  am  5  das  hohe  Fest  der  Geburt  Jesu,  am  12 
Primär  Beschneidung  Jesu,  am  17  Dreikönigsfest  u.  s.  f. 

Wenn  wir  nunmehr  zur  unumgänglichen  Verdeutlichung  unserer  ausführlich  begrün- 
deten Anträge  genöthigt  sind,  sie  als  angenommen  und  verwirklicht  vorauszusetzen,  so  dürfen 
wir  wohl  anstandslos  zur  wechselweisen  Umrechnung  der  Tage  der  neuen  astronomischen 
oder  universellen  Jahrform  in  jene  der  alten  römischen  und  gregorianischen,  so  wie  auch 
umgekehrt  der  letzteren  in  die  ersteren,  die  nachstehende  Tabelle,  als  ein  kurzes,  ein- 
faches und  sonst  leicht  zu  erweiterndes  Muster,  hier  beifügen. 


Sir 
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zur   Umrechnung   der   neuen    (astronomischen)   Monatstage   in   die   alten 
römischen  (gregorianischen),   und  umgekehrt. 


Neue   (astronomische)  Jahrform 


M    0 


t    e    s 


alte    (römische)    Jahrform 


der  1. 


der  10. 


der  20. 


der  30. 


wissenschaft- 
licher Zählname 


einstweilen  beiza-  | 
bähender  bigberiger 
Name  (neuer) 


neue  (astronomische)  Monatstag 
ist  als  alter  (römischer)  Monatstag  der 


1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 

12 

Aßb 


30 
31 
30 
31 
30 
31 
30 
81 
30 
31 
30 
30^1 


Primär 

Secundar 

Tertiär 

Quartor 

Quintor 

Sextor 

Septimos 

Octavos 

Nonos 

Decimas 

Undecimas 

Dodecimas 


Jänner 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

October 

November 

December 


!i21  decembr, 
1 20  Januar. 
j  20  februar. 
22martius 
22  aprilis 
22  maius 
i22  junius 
!22  Julius 
|22  august. 
21septemb. 
22  octobr. 
Slnovembr. 


30  decmhr, 

29  janu. 
1  mart. 

131  mart, 
1  maius 

31  maius 
1  Juli. 

31  Julius 
31  august. 

30  septbr. 

31  octobr. 
30  noYbr. 


9  janu. 

8  febru. 

ijll  mart. 

ijlO  april. 

11  maius 

10  juni. 

11  juli. 
10  august. 
10  septbr. 
10  octobr. 
10  novmb. 
llO  decmbr. 


119  janu. 
18  febru. 
21  mart. 

20  april. 

21  maius 

20  juni. 

21  juli. 
20  august. 
20  septbr. 
20  octobr. 
20  novbr. 
20  decmbr. 


Wie  im  gregorianischen  Jahre  bekanntlich  jedem  unbeweglichen  Kirchenfeste,  jedem 
Gedächtniss-  und  Termintage  u.  dgl,  ohne  Rücksicht  auf  den  etwaigen  Schalttag,  für  immer 
ein  bestimmter  Monatstag  zugewiesen  ist,  muss  dies  auch  in  dem  vorgeschlagenen  astronomisch 
geformten  Jahre  geschehen;  und  auf  dieser  Voraussetzung  beruht  die  voranstehende  Tabelle. 
So  z.  B.  ist  jetzt  der  Josephi-Tag  der  19  März,  künftig  wird  er  der  28  Tertiär  (neue  März)  sein. 

Es  ist  wohl  genügend  ersichtlich,  dass  diese  Tabelle  auch  umgekehrt  zur  Überführung 
der  gegenwärtigen  gregorianischen  Monatstage  in  die  künftigen  astronomischen  unschwer  ver- 
wendet werden  kann ;  indem  man  nemlich  in  den  4  letzten  Spalten  der  Tabelle  den  Tag  auf- 
sucht, der  dem  umzurechnenden  zunächst  vorangeht,  und  zu  ihm  die  sofort  erhellenden  Zwi- 
schentage hinzuzählt.  So  z.B.  gibt  die  Tabelle  zum  gi-eg.  14  Mai  (Bonifaz)  den  11.  als  dessen 
nächst  früheren  Tag,  welcher  der  20  Quintor  =:  20  neue  Mai  ist;  mithin  hat  man  zu  diesem 
3  vorwärts  zu  zählen,  und  erhält  sonach  den  23  Quintor  zur  Antwort. 

§.  83.  Vor  der  Einführung  der  hier  vorgeschlagenen  rationellen  astronomischen  Jahr- 
form werden  ohne  Zweifel  mancherlei  Sorgen  vor  Verwirrungen  laut  werden;  allein  diesen 
lässt  sich  bei  auch  nur  einigem  Masse  guten  Willens  der  Regierenden  und  der  Regierten  — 
und  doch  gibt's  ohne  Wollen  kein  Können  —  leicht  vorbeugen.  Denn  unser  raschlebiges  Zeit- 
alter unterstützen  für  die  Lösung  dieser  Aufgabe,   wie  für  so  viele  bereits  gelöste,  folgende 
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gewaltige  Helfer  und  Mitwirker.  1.  Die  bereits  in  vielen  Völkern  heimisch  gewordene  wohl- 
thätige  Schulbildung  —  wer  liest  und  schreibt  jetzt  nicht?  —  2.  Der  Bestand  und  die 
fördersame  Verwaltung  der  bereits  bestehenden  und  immer  noch  sich  mehrenden  und 
vervollkommnenden  Volks-  und  Bürgerschulen,  deren  Jugend  bei  Einführung  neuer  Ein- 
richtungen das  Alter  zu  belehren  und  zu  unterstützen  berufen  ist.  3.  Die  Tagespresse, 
sowohl  überhaupt  mittels  ihrer  vielerlei  belehrenden  Zeitschriften,  als  auch  insbesondere 
4.  vermittelst  der  täglich,  unter  allerlei  Titeln  und  für  vielerlei  Zwecke,  erscheinenden  Tage- 
blätter—  und  wer  hält  jetzt  kein  solches?  —  insofern  sie  in  ihren  Aufschriften  den  Wochen- 
und  den  Monatstag  ihrer  Ausgabe  angeben.  5.  In  den  Grossstädten  die  Menge  der  mit  jedem 
Tage  wechselnden,  ebenfalls  Wochen-  und  Monatstag  anführenden  Maueranschlags- 
Blätter.  6.  Endlich  ganz  besonders  die  jährlich,  meist  schon  Monate  lang  voraus  in  allen 
Sprachen  und  unter  vielerhand  Gestalten  in  zahllosen  Exemplaren  erscheinenden  Kalender 
und  Almana  che  —  und  wer  besitzt  dermalen  keinen?  —  ja  sogar  mancher  dermalige  Ka- 
lender lässt  sich,  wie  leicht  einzusehen,  in  eine  bequeme  Umrechnungstabelle  der  derzeitigen 
Monatstage  in  die  zukünftigen  verwandeln.  vTiiitilot 

Ausserdem  ist  zu  beachten,  dass  die  Menschheit  im  Grossen  und  Ganzen  nur  der 
Gegenwart  und  der  nahen  Zukunft,  nicht  aber  der  Vergangenheit  lebt  Wer  wird  also,  sobald 
die  astronomische  oder  universelle  Jahrform  eingeführt  und  der  Monatstag  eines  jeden  der- 
maligen Zeitpunktes  (Termins),  wie  z.  B.  die  Tage  der  unbeweglichen  Kirchenfeste,  der  Jahrmärkte, 
der  Pacht-  und  Miethzahlungen  u.  dgl.,  in  dieser  Form  festgestellt  sein  wird,  noch  zu  fragen 
nöthig  haben,  wie  man  diesen  oder  jenen  Tag  ehedem  benummert  habe.  Deshalb  werden  die 
vorläufig  zur  Unterscheidung  benutzbaren  Beisätze  „alt  und  neu"  aus  dem  gewöhnlichen  Ge- 
spräche, schon  nach  wenigen  Monaten  des  Gebrauchs  der  neuen  Jahrform,  allmälich  und  an 
deren  Ende  wohl  gänzlich  verschwinden. 

Diese  Gründe  werden  uns  wohl  sattsam  der  Mühe  und  Raumverschwendung  überheben, 
die  wir  Widerlegungen  weiterer  Einwürfe  oder  Besorgnisse  zu  opfern  hätten. 


Achtes  Hauptstück. 

Die  Ausgleichung  der  bürgerlichen  Jahre  mit  den  tropischen  Sonnenjahren. 

§.  84.  Bereits  in  §.  76  haben  wir  dargethan,  dass  die  bürgerlichen  Jahre,  da  sie 
nicht,  wie  die  tropischen,  Brüche  des  Tages  enthalten  können,  dreimal  so  oft  365  als  366 
Tage  erhalten  müssen.  Damit  demnach  das  bürgerliche  Jahr,  wenigstens  so  oft  und  so  genau 
als  möglich,  mit  dem  tropischen  zugleich  beginnen  möge,  könnte  man  zwar  astronomisch 
mittels  Tafein  der  Sonne  im  voraus  den  Tag  berechnen,  innerhalb  dessen  an  der  Sternwarte 
einer  bestimmten  Stadt  der  zum  Jahresanfang  gewählte  Jahrpunkt  —  für  uns  die  Winter- 
Sonnenwende'^ —  eintritt  und  darnach  diesen  Tag  zum  ersten  des  beginnenden  Jahres  machen. 
Allein  da  dieser  Zeitpunkt  für  die  Anfertigung  der  unentbehrlichen  Kalender  auf  viele  Jahre 
im  voraus  berechnet  und  veröfientlicht  werden  müsste,  da  ferner  darüber  gestritten  werden 
könnte,  warum  gerade  dieser  Sternwarte   vor  allen  anderen  der  vermeintliche  Vorrang  ein- 
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geräumt  werden  solle,  und  endlich  besonders  weil  das  kürzeste  tropische  Jahr  von  dem 
längsten  um  nicht  mehr  als  76  Sekunden  übertroffen  wird  (§.  74);  so  bleibt  es  unbedingt 
vorzuziehen,  auch  fernerhin  wie  bisher  auf  eine  von  jedermann  leicht  ausführbare  Weise  die 
Anfangstage  oder  die  Längen  der  bürgerlichen  Jahre  oder  vielmehr  die  Nummern  der  jeweiligen 
Schaltjahre  zum  voraus  entweder  aus  der  natürlich  aufsteigenden  Vervielfachung  der 
Dauer  des  tropischen  Jahres  oder  noch  besser  cyk lisch  —  nach  Schaltkreisen  und  Schalt- 
perioden —  zu  berechnen. 

Für  die  Auswahl  derjenigen  Jahre,  in  denen  die  Einschaltung  zu  vollziehen  ist,  kann 
man  eines  der  folgenden  zwei  leitenden  Principien  zur  Richtschnur  nehmen.  Nach  dem  ersten 
rauss  das  Ende  des  jedesmaligen  Schaltjahres  von  dem  des  gleichvielten  tropischen  so  wenig 
als  möglich,  daher  höchstens  um  ^  (5  St.  48  M.)  =  2  St.  54  M.  abstehen ;  nach  dem  anderen 
Grundsatze  dagegen  soll  dasjenige  Jahr  den  Schalttag  erhalten,  dessen  Abschluss  vor  oder 
hinter  dem  des  mit  ihm  laufenden  tropischen  Jahres  um  weniger  als  einen  halben  Tag  erfolgt. 
An  das  erste  Princip  hielt  man  sich  bisher  gewöhnlich,  und  wird  dies  auch  hier  im  Nach- 
folgenden geschehen ;  an  das  zweite  aber  hielten  sich  die  arabischen  Astronomen  im  7.  Jahr- 
hunderte bei  Ermittelung  der  355tägigen  Schaltjahre  zu  ihren  gemeinen  354tägigen  Mond- 
jahren; auch  habe  ich  dem  letzteren  gemäss  im  Anhange  zu  meiner  Chronologie  (1844, 
S.  498,  §.  6)  die  Reihe  der  Schaltjahre  in  der  daselbst  empfohlenen  128jährigen  Schaltperiode 
umständlich  ausgeforscht. 

§.  85.  Für  beide  beabsichtigten  Berechnungsweisen,  so  wie  überhaupt  für  das  richtige 
Verständniss  der  Ausgleichung  der  bürgerlichen  Jahre  mit  den  tropischen,  müssen  wir  eine 
gewisse  Epoche  (einen  Zeitrechnungs-  oder  Zeitanhaltspunkt)  stets  in  Gedanken  festhalten, 
von  dem  aus  wir  die  beiderlei  Jahre  zählen.  Als  diesen  Zeitpunkt  betrachten  wir  den  Augen- 
blick des  auf  der  ganzen  Erde  gleichzeitig  stattfindenden  Eintrittes  der  (von  uns  zum  Anfang 
der  Jahre  empfohlenen)  Winter-Sonnenwende  eines  gewissen,  sowohl  tropischen  als  bürgerlichen 
Jahres,  von  welchem  Augenblicke  an  wir  demnach  die  hier  in  Rechnung  genommenen  Jahre 
zählen  werden. 

Die  Länge  T  des  tropischen  Jahres  lässt  sich  als  aus  den,  das  gemeine  bürgerliche 
Jahr  ausmachenden,  365  Tagen  und  einem,  keinen  vollen  Tag  mehr  betragenden,  Ueber- 
schusse  D  zusammengesetzt,  daher  als  die  Summe  T  =:  865  -f-  J^  ansehen.  Hiernach  wird 
binnen  a  auf  einander  folgenden  tropischen  Jahren  nebst  a  gemeinen  365tägigen  Jahren  noch 
der  Zeitraum  aD  verfliessen,  von  dem  wir  annehmen  wollen,  dass  er  E  ganze  Tage  und 
einen  echten  Bruch  e  des  Tages  mehr  oder  weniger  enthalte,  so  dass 

aDz=E±e    und    aT  =  36ba -\- aD  =  3ßba -\- E ±  e 
sei.  Hieraus  wird  man  sofort  ersehen,   dass  man  zwischen  jene   a  Gemeinjahre  E  Tage  ein- 
schalten, oder  nach  unseren  Vorschlägen    das  ate  Jahr   mit  dem  Eten  Schalttage  schliessen 
müsse,  und  dass  der  Schluss  des  aten  tropischen   Jahres   um    den  Bruchtheil  e  eines  Tages 
hinter  oder  vor  dem  des  bürgerlichen  eintreten  wird. 

o't  Führt  man  diese  Rechnung  von  Jahr  zu  Jahr,  also  durch  blosse  wiederholte  Zu- 
zählung  des  Ueberschusses  D,  beliebig  weit,  so  wird  man,  so  oft  die  Abweichung  e  bei  einem 
Jahre  negativ,  beim  folgenden  dagegen  positiv  ausfällt,  demjenigen  Jahre  den  Schalttag  zu- 
weisen, dem  die  kleinere  Abweichung   angehört,   und   somit   die    sämmtlichen  erforderlichen 
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Schaltjahre  ebenso  leicht  als  genau  im  voraus  bezeichnen  können.  Auch  lässt  sich  für  diesen 
Zweck  die  Rechnung  noch  ansehnlich  abkürzen.  Rechnet  man  nemüch.iür  einen  genügenden 
Ueberschlag  und  doch  höchst  nahe  richtig 

D  =  5St.  48M.  =:  5*  St.  =  ^^Tag 
und  erwägt  man,  dass  29  =  30  —  1  =  24  -f-  5  ist,  so  hat  man  in  Tagen 

woraus  einleuchtet,  dass  man  zwar  gewöhnlich  nach  je  4,   aber  zur  Tilgung  des  hier  auftre-i^' 
tenden  Negativen  doch  auch  manchmal  erat  nach  5  Jahren  einzuschalten  habe,-    so  wie  dass 
es  zur  rascheren  Auffindung  der  Reihe  der  Schaltjahre  vortheilhaft  sein  werde,    die  Jahre  a 
sehrittweis  gewöhnlich  um  4  und  zuweilen  noch  um  ein  fünftes  wachsen  zu  lassen. 

Hiebei  wird  man  nach  wenigen  solchen  Schritten  das  Auffällige  ersehen,  dass  man 
nicht  schon  im  16.,  sondern  erst  im  17.  Jahre  einschalten  müsse,  da 

'^"  =  ^-iS'"*  =  (^-rö)  +  (l  +  5l)  =  ^  +  i 

sich  ei^bt. 

Weil  diese  nicht  unwichtige  Frage  auch  weiter  unten  (§.  89)  sich  uns  entgegen 
stellen  wird,  so  wird  es  zweckdienlich  sein,  bereits  bei  dem  vorliegenden  Anlasse  zu  erforschen, 
für  welche  Ueberschüsse  D  die  Einschaltung  richtig  schon  im  16.  Jahre  statt  zu  finden  habe. 
Sei  demnach 


-=|- 


so  ist 


160  =  4  —  16u,      17Z)  =  4  +  T-j  —  17tt], 


16u  <—  —  17«,  daher  m  <  :p5^  und  sohin  D>^  =  0-242424^V  Tag  =  5  Std.  49'  5"-45 


folglich  muss  für  unseren  Fragefall 

1  18 

-; 17«,  daher  u  •<  -^  und  sohin  Z>  >•  ^r^ 

4  lo2  66 

sein. 

Demgemäss  kann  dieser  Ausnahmefall  nur  erst  nach  demjenigen  Jahre,  x,  eintreten,  in 

welchem  das  tropische  Jahr  (nach  §.  74)  bereits  um  49'  5"-45  —  48'  8"'83  =  56"-6245  länger 

als  das  kürzeste  geworden  sein  wird.    Weil  ferner  das  tropische  Jahr  ums  J.  7600  n.  Chr.  am 

kürzesten  sein  wird  und  seine  Wiederverlängerung  um  76"  bis  zum  längsten  7600 -|- 3040  =:  10640 

Jahre  erheischt;  so  wird  diese  grösste  Länge  erst  ums  J.  10640  +  7600  =  18240  stattfinden. 

Nehmen  wir  nun  an,  das  tropische  Jahr  wachse  gleichförmig,  so  wird  sich  verhalten: 

X  —  7600  :  10640  =  56'6245 :  76 
und  es  erfolgt 

X  —  7600  =  266  X  566-245  :  19  =  7927, 
daher  wird  ums  J.  15527    die   oben  geforderte   Grenzlänge   des  tropischen  Jahres  eintreten. 
Demzufolge  dürfen  wir  getrost  bis  dahin  jedesmal  das  17.  Jahr  anstatt  des  16.  zum  Schalt- 
jahr machen.  —  Hiezu  bemerken  wir  noch  Folgendes:     Zu  dieser  Zeit   sind   die  obigen  Ab- 

1  4  1) 

stände  16w  und  -j-  —  17w  gleichgross,  nemlich  —  ^  T.  =  -ö-  =  2  Std,  54j»i-  Min.;  dagegen 
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wird  ihr  Unterschied  von  da  an  wachsen,   zuletzt  (gem.  §.74)  der  Abgäflg  des  längsten  tro--: 
pischen  Jahres   zum  juHaniScTien  (365i  T.)  d.  i.  m  =  ^  —  t)  zrKy  35""17   möglichst  Mein 
sein,  folglich  werden  die  beziehlichen  Abstände 

16m  =  2  St.  49'  22l"-72  und  4-  —  17«=  3  St.  O*  2"'ll, 

also  jener  blos  um  1(Y  39"'39  kürzer  als  dieser  ausfallen.  Wegen  der  Geringfügigkeit  dieses 
Minderabstandes  und  weil  doch  jedenfalls  die  eigentliche  Ausgleichung  des  tropischen  Jahres 
mit  dem  bürgerlichen  um  die  Mitte  des  17.  J.  von  selbst  sich  vollzieht,  dürfte  wohl  die 
Nachwelt  jener  Zukunft  kaum  geneigt  sein,  von  der  längst  angewöhnten  Einschaltung  im 
17.  Jahre  abzugehen. 

Nothwendig  muss  nach  gewissen  a  Jahren  die  oben  angeführte  Abweichung,  ±  «  Tage, 
sehr  klein  ausfallen,  daher  ihr  Umgekehrtes  1:  e  eben  noch  in  der  ganzen  Zahl  p  ent- 
halten sein,  so  dass  '.'nh^nh    >uii)'l  .7 

p  .  e^  1  ist  und  pa.  D  z=  pe  ±1 

sich  ergibt.  Auf  Grund  dessen  kann  man,   zur  Abgleichung   der  bürgerlichen  Jahre  mit  den 
tropischen,   massig   grosse   Schaltkreise    oder  Schaltperioden   von  a  Jahren  mit  E 
Schalttagen  benützen,  und  zwar  sie  p  Mal,  d,  i.  durch  paz:zg  Jahre,  also  so  lang  wiederholen,  bis 
der  Fehler  pe  auf  einen  Tag  angewachsen  ist,   den  man  dann  ausser  der  Ordnung, po(}L,,9Ji),-^, 
zuschieben  oder  gegentheilig  zu  unterdrücken  hat.  j      ,    .  ,, 

Eine  solche  Reihe  von  Schaltjahren,  wie  die  Eingangs  beschriebene,  werden  sehr 
wahrscheinlich  schon  ums  J.  1079  n.  Chr.  die  persischen  Astronomen  voraus  berechnet  haben, 
da  sie,  nachdem  sie  7  Mal  nach  je  4  Jahren  eingeschaltet  hatten,  abwechselnd  erst  nach  dem 
5.  einschalteten.  Dass  sie  nemlich  an  Schaltkreise  von  33  Jahren  sich  gehalten  haben,  lässt 
sich  aus  der  von  ihnen  angegebenen  damaligen  Dauer  des  tropischen  Jahres  genau  ermitteln, 
denn  sein  Ueberschuss  über  365  T.  betrug  in  Sexagesimalen  des  Tages  (Vergl.  Matzka 
Chronologie,  S.  479,  §.  237)  D  =  14'  33"  7"'  32'^'  (=  5  St.  49  M.  15'013  S.),  bei  dessen 
wiederholter  Addition  sie  nothwendig  33-D  nur  äusserst  wenig  länger  als  8  Tage  finden  mussten. 
—  Ausserdem  können  sie  auch  noch  wie  folgt  gerechnet  haben.  Sie  zogen  von  1  Tage  wieder- 
holt D  so  oft  als  möglich,  nemlich  da  1  T. :  D  =:  60'  :  14'  =  4  ist,  4  Mal  daher  im  Ganzen 
4Z>  =  58i  121^  30'"  8'^'  ab  und  erhielten  den  Rest  F=l^  47"  29"'  52'^  als  noch  zu 
gypssei^,  Fehler  ijach  einer  4jähr.  Einschaltung,  Diesen  zogen  sie  deshalb  von  D  wiederholj; 
ab,  xmd  zw.  weil  D:Fz=:  873"  :  107"  ^  8  ist,  8  Mal,  also  in  Allem  8F=:  W  19^58"'  ö&^, 
so  dass  sie  den  schon  sehr  kleinen  Fehler  G  —  13"  8F  36"^  (=  5  Min.  15-44  Sek.)  fanden. 
Jene  ersteren  Abzüge  gaben  ihnen  1  Tag  =  4Z)  -(-  jP,  diese  letzteren  Z)  =  8F+  G,  daher 
jene  auch  32Z)  +  82?"=  8  T.  und  die  Summirung  beider  33Z)  =  8  T.  +  6=;  zur  Bestätigung, 
dass  sie  keinen  anderen  als  den  33jähr.  Schaltkreis  mit  8  Schalttagen  benützen  konnten.  — 
Schliesslich  möge  nur  nebenher  (unter  Hinweis  auf  die  §§.  88  und  90)  noch  bemerkt  werden, 
däss  hlah  unschwer  den  damaligen  Ueberschuss 

ido\il>  B  =  P^B  T.  ^  1  :  4^  -:_  1    A    i^^ 

324  •— -^"^Sl-  4'  33'  268 

findet,  mithin  nur  sein  Näherungsbruch  ^  die  Einschaltung  damals  zu  bestimmen  vermochte.  — 


et' 

i-'r.tl'  i    §1-86.  Der  im  vorhergehenden  §.  85  erörterten  Berechnung  der  Vielfachen  aD-=.  E±e 
werden  wir  uns  jedoch  nur  ausnahmsweise  da  zu  bedienen  haben,  wo  wir  die  zwischen  einer 
bestimmten  Anzahl   von   beiderlei   Jahren    bestehende   Abweichung   kenneu   lernen   wollen. 
Anstatt  dessen  forschen  wir  nach  derjenigen  Anzahl  Jahre,  bei  denen  diese  Abweichung  ver*ci 
hältnissmässig  recht  klein  ausfällt.    Hiezu  verwandeln  wir  eigentlich  obige  Gleichung  in  die 

nur  genäherte  D  =i: —  ,  indem  vnr  den  üeherschuss   -Ü  des  tropischen   Jahres   über  das! 

gemeine,  als  echten  Bruch  des  Tages,  in  einen  Kettenbruch  umgestalten  und  dessen  Näherungs- 

brüche,  — ,  suchen,  von  denen  (§.  85)  jeder  mit  seinem  Nenner  das  Jahr  bezeichnet,  welches 
'<•  i(i 


qtit  dem  so  vielten  Schalttage  zu  enden  hat,  als  dessen  Zähler  anweist.  (»itiinn  iix 

■!iw  ■'  ■  ^^^^'"  "^^^  jedoch  in  diese  Rechnung  eingehen,  erachten  wir  es  für  zweckmässig  und 
fördersam,  bei  diesem  Anlasse  über  die  in  den  Lehrbüchern  der  allgemeinen  Grössen-  und 
Zahlenlehre  entweder  gar  nicht  oder  nur  oberflächlich  behandelte,  Lehre  von  den  Mittel- 
werthen  gleichartiger  Grössen  etliche  hieher  einschlägige  Sätze  und  Bemerkungen  einfliessen 
zu  lassen:  L  Stammlehrsatz.  Man  erhält  von  mehreren  Grössen  einer  und  derselben  Art 
„ein  Zusammengesetz tes  arithmetisches  Mittel",  wenn  man  zu  ihnen  eben  Sd' 
viel  unter  sich  gleichstiramige  (absolute  oder  positive)  Zahlen  wählt,  und  mit  jeder  dieser 
Zahlen  eine  jener  Grössen  multiplicirt ;  wornach  der  Quotient  der  Summe  der  entstehenden 
Producte  durch  die  Summe  der  Multiplikatoren  das  verlangte  Mittel  ist.  11.  Wendet  man 
diesen  Satz  auf  Quotienten  mehrerer  gleichartiger  Grössen  durch  Zahlen  an,  indem  man 
zuvörderst  alle  ihre  Theiler  —  die  etwa  negativen  mittels  entsprechender  Vorzeichen- 
Aenderung  —  einstimmig  (positiv)  macht,  und  hierauf  jeden  Quotienten  dadurch,  dass  man ' 
ihn  mit  seinem  Theiler  multiplicirt,  in  seinen  Dividend  verwandelt;  so  ist  der  Quotient  der 
Summe  der  Dividende  durch  die  Summe  der  Theiler  ein  höchst  beachtenswerthes  zusammen- 
gesetztes arithmetisches  Mittel  jener  gegebenen  Quotienten.  IIL  Diesen  Vorgang  verallge- 
meinert man,  wenn  man  vorerst  bei  jedem  vorgelegten  Quotienten  Dividend  und  Theiler 
durch  eine  mit  dem  Theiler  einstimmige  Zahl  multiciplirt  und  danach  erst  die  Regel  anwendet. 
Auf  diese  Weise  erhält  man  den  wohl  genügend  verständlichen  allgemeinen  Ausdruck 

Med.  arithm.  (4  |-, ^, . . 0  =  "^  +  "^ +^^+ •  • . 

IV.  Besonders  fruchtbar  wird  dieser  Satz  durch  dessen  Uebertragung  von  Quotienten  auf 
Verhältnisse  von  Paaren  gleichartiger  Grössen  und  auf  Zahlenbrüche,  insbesondere  auf  je  ein 
Paar  solcher  Brüche,  wie  sie  bei  den  Näherungsbrüchen  der  Kettenbrüche  und  (nebenbei 
bemerkt)  in  der  mathematischen  Akustik  bei  Bestimmung  der  Höhen  (Werthe)  der  gesammten 

musikalischen  Töne  als  derlei  Mittel  des  Grundtones  ( 1  =  -y)  und   der   Oktave  (2  r=  -pj 

und  als  fernere  Mittel  bereits  berechneter  solcher  Mittel,  eine  äusserst  anziehende  Verwen- 
dung findet.  V.  Jegliches  arithmetische  Mittel  zweier  positiven  Brüche  liegt  demjenigen  der- 
selben näher,  welcher  vor  den  beiden  übereinstimmigen  Additionen  den  grösseren  Nenner 
hat.  VI.  Werden  denjnach  Nenner  und  Zähler  des  grösseren  oder  des  kleineren  der  beiden 
Brüche  nach  einander  mit  1,  2,  3, . . .  multiplicirt,   so   nähern   sich   ihre  zusammengesetzten 


arithmetischen  Mittel  der  Reihe  nach  dort  wachsend  dem  grösseren,  hier  abnehmend  dem 
kleineren  Bruche.  VII.  Ein  Hauptlehrsatz.  Jedweder  Näherungsbruch  eines  (gewöhn- 
lichen U  Kettenbruches  ist  demnach  dasjenige  zusammengesetzte  arithmetische  Mittel  seiner 
beiden  bereits  berechneten  Vorgänger,  für  das  man  mit  seinem  Theilnenner  den  Nenner  und 
Zähler  seines  unmittelbaren  Vorgängers  multiplicirt;  VIII.  er  liegt  deshalb  auch  diesem 
letzten  näher  als  dem  vorletzten;  und  IX.  kommt  er  dadurch  nothwendig  auch  dem  Ketten- 
bruche und  dem  in  ihn  verwandelten  gewöhnlichen  Bruche  desto  näher,  ein  je  späterer  er 
in  der  allmälich  sich  entwickelnden  Reihe  sämmtlicher  Näherungsbrüche  ist.  X.  Die  vieler- 
hand  zusammengesetzten  arithmetischen  Mittel  zweier  nach  einander  folgenden  Näherungs- 
brüche eines  Kettenbruches,  welche  Mittel  man  Zwischen-,  Mittel-  oder  Schaltbrüche 
zu  nennen  pflegt,  sind  offenbar  gleichfalls  Näherungswerthe   des   vorliegenden  Kettenbruches. 

§.  87.    Wir  wenden  uns  nun   zur  Ausführung   der  angekündigten  Rechnung,  der  wir 
die  3  Längen,   des   gegenwärtigen,   des  mittleren  und   des  kürzesten  tropischen 

Jahres,  zu  Grunde  legen: 

IIb  tfif'.'K'.'y^.i)  "-i-qin.;  i'i.  i'_   •in' 
I.  Die  gegenjyärtie  (^^80^  seit  1847)  bestehende  Länge  des  tropischeiL  Jataes  ist 

(zufolge  §.  74)        '  ' '';',,'"'',, ;'  ■ ','' 

=  365  +  I>  für  Z)  =  5  St.  48'  47"-8091  =  0-2422200^55^  Tag 

=  20927-8091  Sek.  =  ^^^"^^^^^^  Tag, 

weil  1  Tag  =  86400  Sek.  ist. 

Verwandeln  wir  den  letzten  Bruchwerth  des  D  nach  Tagen  in  einen  Kettenbruch,  so 
finden  wir  dessen  Theilnenner  nach  folgender  bekannten  Theilungsweise 

4  7  13  11 

864000000  :  209278091  :  26887636  :  21064639  :  5822997  :  3595648  :  2227349 

und  sohin  erhalten  wir  als  Reihe  seiner  Näherungsbrüche 

n    ■    1.     1^     ^     ^      39^      70^      109     179 

:..  .=Fr..  4?/u,29'     33'     128'     161'     289'    450'     739' 

Hiezu  ergeben  sich  nach  §.  86  noch  die  Schaltbrüche: 

VI'      4>'~l+4ra~5'      9'     13'     17'     21'     25'     49i'     l33^'"'^4' 

M  A   (1-    "^^S  _^J_3f^^l5    <23    <(^\    '^f^^       ^A 
V29'     -dSJ  ""  29  4-  33«  "~  62'     95'.    U28^     U61/" '  '^^SS' 

n.  Die  ums  J.  2360  n.  Chr.   stattfindende  mittlere  Länge   des  tropischen  Jahres 
beträgt  365  +  d  Tage  für 

d  =  5  St,  48'  46-"83  =  0-2422086||  Tag  =  20926-83  Sek.  =  ^^g         Tag. 

Der  letzte  Bruch  wird  durch   eine    der  vorigen  ähnliche  Theilungsweise  in  Gestalt 
eines  Kettenbrüches 

,_/'J_2.J_J^J_l  11  ^ 

V4'     7  '     1'     3  '     2'     1  '  1'      1 '•••■J 


:€;; 


besitzt  demnach  die  Nähenuigswerthe 


=  4  '    29'    33'    128'    o°o' 


101    m 


272  . 
417'     706'     1123' 

und  dieselben  Schaltbrüche  wie  Z)  in  I.  . 

ni.  Die  um  das  Jahr  7600  n.  Chr.   bestehende  kürzeste  Dauer  des  tropischen 
Jahres  wird  =  365  +  d  Tage  sein,  für 


d  =  d  —  38"  =  5  St.  48'  8"-83  =  0-2417688^^^  Tag  =  20888-83  Sek.  = 


208-8883 
864- 


Tag. 


Der   letzte   Bruch   gleicht  in   Folge  der   bekannten   Reihe   von   Theilungen    dem 
Kettenbruche  v_ 

V  4 '     7 '     2 '      1 '  10'      1 '     2 '     5  '         J 
und  erhält  daher  die  Näherungsbrüche 


J_.   ^     15     22     235      257  . 
4  '    29'    62'    91'    972'    1063' 


.bülL 


Seine  Mittelwerthe  zwischen  -p  und  -j-  sind    dieselben    wie   in   I.,   und    ausserdem 


erhält  man  noch  folgende  beachtenswerthe  Mittelbrüche 


Med.  f^r  ^1=J 


daher 


_  1+    7n 
-i-29n' 


22^ 


'     l62>''     v91^' 


33'     V62 


Med. 


rA>  lA  —     8w+    7   _  fW\    <23 
'33'    29^  ■"33m +  29   "~  V62J'     95' 


128' 


>1 

-^29 


"^  3.3" 


IV.  Bekanntlich  gehen  wir  (laut  §.  86)  darauf  aus,  einen  gut  ausgleichenden  Schalt- 
kreis von  nicht  zu  langer  Dauer  auszumitteln,  also  für  den  Unterschied  (D,  d,  S)  des  Gemein- 
und  tropischen  Jahres  solche  Näherungsbrüche  zu  berechnen,  die  bei  möglichst  kleinem 
Nenner  diesen  Unterschied  recht  genau  darstellen.  Bisher  haben  nun  die  Bearbeiter  der 
mathematischen  Chronologie,  selbst  der  Verfasser  dieser  Schrift,  blos  für  den,  auf  das  mittlere 
oder  wahre  tropische  Jahr  sich  beziehenden,  Ueberschuss  d  derlei  Näherungswerthe  berechnet 
und  vornehmlich  die  Brüche 


^  =  0-242424 


und 


IL 

128 


=  0-2421875 


gefunden  und  zur  Benützung  empfohlen. 

Allein  da  das  tropische  Jahr  derzeit  bis  zum  J.  7600  von  365  -{-  D  bis  365  -|-  ^ 
ununterbrochen  sich  verkürzt  (§.  74),  so  muss  der  in  Frage  stehende  Näherungsbruch  zwar 
<:  D  aber  doch  >•  ö  sein  und  jedenfalls  unter  den  Näherungswerthen  von  D,  d,  d  vorkommen. 
Unter  denen  von  ä  befinden  sich  jedoch  die  vorhin  erwähnten  zwei  nicht  als  eigentliche 
Näherungsbrüche,  sondern  blos  als  künstliche  Zwischenbrüche. 

Weil  femer,  ungeachtet  des  sehr  geringen  Spielraumes  von  nur  76  Sek.  zwischen 
dem  längsten  und  kürzesten  tropischen  Jahre,  die  genaueren  Näherungswerthe  zu  d  und  6 
bedeutend  verschieden  ausfallen,  so  sehen  wir  uns  genöthigt,  noch  für  das  zwischen  d  und  <J 
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bestehende  arithmetische  Mittel  ^  (d  -\-  d)  =  J,  welches  ums  Jahr  i  (2360  +  7600)  =  4980 
eintreten  wird,  die  erforderlichen  Näherungsbrüche  zu  suchen. 
Hiefür  haben  wir  nach  §.  87,  IL  und  III.  'i^"-    '' 

^J=d  —  19"  =  5  St.  48'  27-"83  =  0-24]9887^Vt  T.  =  20907-"83  =  ^^^f'  ''"" 
und  finden  auf  bekannte  Weise  die  Kettenbruchform  ,■      ,,  „    ,   ,, 

daher  dessen  Näherungsbrüche  r    j,; 

^  i.     JL     M.     l^     1^ 
,    =  4 '    29'     149'    476'    625'  "  '  ' 

nebst  den  Mittel-  oder  Schaltbrüchen 

Mpd   fl-^  l^  -  Li^I^  -  £>  ^^  ??,>  29^        -^  A^'J-'i'  Jfß«^9  h"" 
l.  4 '    29 ';~  4  +  29m  ""  33'     62'     91      120  "  "  '  "^  29 

Mpd    (1   '^^'^    '7+    8«_:15  <|3'  <31^  _8^ 

'"^     V.29'     33J  ~  29  +  33»  "~  62'     95'     128  ■"  "^  33' 

'"  ""  §.  88.  In  der  Absicht,  den  für  die  Ausgleichung  des  bürgerlichen  Jahres  mit  dem 
tropischen  passendsten  Näherungswerth  der  fallend  geordneten  4  Ueberschüsse  D,  d,  ^J,  ä 
auszuforschen,  stellen  wir  hier  zuvörderst  die  für  die  letzteren _so  eben  ausgerechneten  Ketten- 
und  genäherte  Brüche,  sO  weit  als  erforderlich  und  D  mit  d  übereinstimmt,  nach  wachsen- 
den Nennern  übersichtlich  zusammen ;  wozu  wir  die  Zwischenbrüche  durch  Einklammerung 
erkennbar  machen. 


11 
128' 

36  (07  si^ti 


D  ■  d-  (^-i-  J-  i  ^  1  ■  \  ■  1 1  A  ra  ra 
-(ijdijLLLi    1  •  j- 1  TAI  [i^i  ra 

;ilUn   ilt    ^1.   ^.ImlJn??'  '.V  li^:.:'i^.  29'   LssJ'   L62J'   blJ' 

~.\4!  r,7.?;:a',;;l^t;lQV"  !  '  ',   >'  =   4'   29'   L33J' 

Der  einfachste  und  allergrosste  Naherungsbmch,  — ,   begründet   mit    dem   einfechsten 


moaioW  tToMn  il't   Pil  ^vm^^r^  '.V  /!  =  .:4'r,  29'   L33J'  L62j'  L9lJ'   149' ' 

15       22      235 
62'      91'.    972 

und  allerkleinsten  Mittelbruche,  -^,  bekanntlich  die  zwei  kürzesten   und   am  häufigsten  sich 

aufdrängenden  Cyklen  oder  Hinge   der  Einschaltung   gewöhnlich   von  4  und   zuweilen, von  5 

Jahren.  Der  nun  in  Frage  stehende,  zur  Leitung  der  astronomischen  Einschaltung  bestimmte 

Näherungsbruch  des  Ueberschusses  des  tropischen  Jahres   über  365  Tage,   muss,  weil  dieser 

von  seiner  gegenwärtigen  Grösse  D  durch  seine  mittlere  d  (im  J.  2360)   und   durch   ^  bis 

zur  kleinsten  d    (im    Jahre    7600)    abnimmt   und    darauf  umgekehrt   bis    zur    abermaligen 

mittleren  Grösse  d  (im  Jahre  12840)  wieder  zunimmt,  erstlich  <  d  und  zweitens  >  d  sein, 

■     '  'j' 
folglich  müsste  man  ihn  einerseits   den    2.  oder  4.  Näherungsbruch  zu  d,  nemlich  05  oder 

31  1*1 

jgg,  oder  andererseits  den  3.  Näherungsbruch  zu  d,  d.  i.  ^  sein  lassen.  Es  kann  demnach 


65 

keinen,  den  beiden  üeberschüssen  d  und  d  zugehörigen,    eigentlichen   Näherungsbruch 

geben,  der  den  obigen  zwei  Anforderungen  zugleich  genügt;   wohl  aber  befindet   sich  der 

15 
Näherungsbruch  —  des  d  unter  den  Schaltbrüchen  sowohl   des  D  und  d  als  auch  des  ^, 

15        31 
und  überdies  ist  (gem.  §.  87,  l)  ^  <.-^  <,d  <.!>,  wie  es  sein  soll;  mithin  kann  lediglich 

15 
nur  dieser  Näherungswerth  ^  die  Anordnung  der  astronomischen  Einschaltung  übernehmen. 

Als  eine  nächste  Prüfung  dieses  auffällig  einfachen  Bruches  vergleichen  wir  ihn,  weil 
unsere  Einschaltungsweise  zunächst  nur  für  den  Zeitraum  von  1880  bis  7600  angeordnet 
werden  soll,  während  dessen  der  beziehliche  üeberschuss  von  D  bis  6  abnehmen  wird,  mit 
deren  arithmetischem  Mittel.  Nun  ist 


D  =  0-2422200 

d  —  0-2417688 

also 

^^—  =  0-2419944, 

und 

^  =  0-2419355 

mithin  ist  dieses  Mittel 
nur  um  0-0000589 

grösser  als  unser  Bruch 


15 
62' 


Zu  einer  strengeren  Prüfung  dieser  Einschaltung  setzen  wir  in  §.  85,  durchweg  nach 
Tagen  rechnend,  a  =:  62,  £  =  15,  bestimmen  zu  den  in  §.  87  angegebenen,  vom  J.  1847 
bis  7600  stattfindenden,  beziehlichen  Jahr-Unterschieden  I>,  d,  ^,  tf  den  Fehler  e  =  620  —  15 
jeder  einzelnen  62jähr.  Schaltperiode,  hiernach  für  den  Fehler  von  einem  ganzen  Tage  die 
Zahl  solcher  Perioden  p  =  1 :  e  und  die  Anzahl  der  in  ihnen  verlaufenden  Jahre  g  =  62/>. 
Auf  diese  Weise  finden  wir  folgende  leicht  zu  deutenden  Zahlenwerthe : 

62Z>  — 15  =  0-0176400,  p—    57,  g  ■=.    3534, 

62d  —  15  =  00169394,  p  =    59,  g=    3658, 

62^  —  15  =  0-0033056,  p  =  302,  g  =  18724, 

15—62*   =0-0103344,  p=    96,  g—    5952. 

Die  genaueste  Prüfung  desselben  Bruches  besteht  aber  in  folgender  Berechnung  des 
Unterschiedes  der  Dauer  einer  namhaften  Anzahl  n  nach  ihm  angeordneter  bürgerlichen  Jahre 
von  jener  eben  so  vieler  tropischen.  Während  dieser  Jahre  habe  nun  das  tropische  der 
Ordnung  nach  die  Längen  365  +  d^,  365  -\-  d„^ . . .  365  +  ^n  Tage,  dann  beträgt  die  Dauer 
aller  dieser  tropischen  Jahre 

«.3654-K  +  d,  +  ...  +  d„)  =  "(365  +  '^'+'^^  +  ---  +  '^"J 

in  welchem  Ausdrucke   der   additive  Quotient   das  gewöhnliche   arithmetische  Mittel  —  den 
Durchschnitt  —  sämmtlichcr  n  Ueberschüsse  d, ,  dj, .  .  .  d„  darstellt. 

In  Wirklichkeit  nimmt  nun  des  tropischen  Jahres  Länge  (laut  §.  74)  vom  J,  3040  v.  Chr. 
bis  7600  n.  Chr.  ohne  Unterbrechung  ab  und  nimmt  von  da  an  wieder  zu.  Binnen  jenen  10640  Jahren 
beträgt  aber  ihre  ganae  Abnahme  nicht  mehr  als  76  Sek.  =  0-00087963  T.,  daher  im  Durch- 
schnitt jährlich  blos  0-000000082672  T.  Wegen  dieser  äusserst  geringen  Verkürzung  wird  es 
kaum  verwehrt  sein,  die  Reihe  der  beziehlichen  Ueberschüsse  rf^, «?,,.. .  d„  als  eine  (fallende) 

9 


,6« 

arithmetische  Progression   anzunehmen,   bei   welcher   bekanntlich  das    arithmetische   Mittel 
jeglicher  Menge  w  ihrer  nach  einander  folgenden  Glieder  die  halbe  Summe   ihres  ersten  und 

letzten  Gliedes  nemlich  -0- (<^i  +  <^«)  'st.    Sonach  dürfen  wir  die  Dauer  der  n  tropischen 
Jahre  =  -^  (d^  +  «^n)"  ansetzen. 

Sei  ferner  /  derjenige  Näherungsbruch  der  üeberschüsse  d^^  dj,  .  .  .  rf„,  so  rechnet 
man  die  n  bürgerlichen  Jahre,  gemäss  der  von  /  geleiteten  Einschaltung,  durchschnittlich  zu 
365  _j_y  Tagen,  also  die  gesammten  n  Jahre  zu  n  (365  -\-f)  Tagen.  Der  Unterschied  der 
Dauer  beider  betrachteten  Zeiträume  betrage  nun  t  Tage,  so  ist  offenbar 

und  die  Einschaltung  nach  dem  Näherungsbruche  /  desto  genauer,  je  kleiner  für  eine  grosse 
Anzahl  n  von  Jahren,  dieser  Unterschied  t  ausfällt. 

Wenden   wir  jetzt   das    Gefundene   auf    den    von   uns   ermittelten    Näheruugsbruch 

15 
f  =.  -^  =  0-2419355  an,  indem  wir  voraussetzen  (vergl.  §.  91),  nach  ihm  werde  vom  J.  1876 

an,  wo  d^  =z  D  =  0-2422200  gelten  darf,  bis  zum  Jahre  7600,  wo  d„  =  d  =  0-2417688  sein 

wird,  eingeschaltet,  so  haben  wir  ^  (cij  +  d„)  =  0  2419944,  4"  (<^i  +  4)  — /  =  0-0000589, 

n  =  5724,  folglich  t  =  0-3371  T.,  also  wird  das  trop.  J.  7600  nur  um  8  Sld.  später  als  das 

97 
bürgerliche  enden.  In  der  gregorianischen  Einschaltungsweise  ist  hingegen  /  =  j,-~  =z  0-2425, 

daher  ^  {d^ -\- d„)  —  f=  —  0-0005056  und  <  =  —  2-894  T.,   mithin  wird  man   im  J.  7600 

bereits  um  3  Tage  zu  viel  eingeschaltet  haben. 

Aus  allen  diesen  Ergebnissen  erhellt  sicher  aufs  Entschiedenste,  dass  der  Näherungs- 

15 
bruch  ^  des  jeweiligen  Ueberschusses  des  tropischen  Jahres  über  365  T,  für  die  astronomischen 

Einschaltungen  von  jetzt  an  bis  zum  Jahre  12840  der  allerangemessenste  und  die  auf  ihn 
gegründete  62jährige  Schaltperiode  mit  15  Schalttagen  die  einzige  zu  empfehlende  ist;  um 
so  mehr  als  sie  auf  die  bisher  unbeachtet  gelassene  Verkürzung  und  Verlängerung  des 
tropischen  Jahres  sich  stützt  und  sogar  noch  nicht  den  sechsten  Theil  der  Dauer  der  gre- 
gorianischen Schaltperiode  von  400  Jahren  mit  97  Sehalttagen  eiTeicht. 

§.  89.    Für  die  nun  vorzunehmende  Vertheilung  der  15  Schalttage  in  die 

ermittelte  62jährige  Schaltperiode  bemerken   wir  zuvörderst,  dass  (gemäss   §.  87 

15 
u.  88)  im  Bruche  ^  der  Nenner  62  =  33  +  29  und  dem  entsprechend  der  Zähler  15  =  8  +  7 

gebildet  ward;  sonach  setzt  sich  die  62jährige  Schaltperiode  mit  15  Schalttj^en  offenbar  aus 
einem  33jährigen  Schaltkreise  mit  8,  und  einem  29jähi-igen  mit  7  Schalttagen  zusammen. 
Demnach  haben  wir  blos  in  dem  33jähr.  Schaltkreise  seine  8  Schalttage  zweckmässig  zu  ver- 
theilen,  da  er  nach  Weglassung  seiner  4  letzten  Jahre  der  29jährige  selbst  wird. 


Von  diesen  weist  -j-  bekanntlich  auf  den  manchmal  anzuwendenden  Schaltring  von 
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Zur  Ordnung  der  Schaltjahre  dieses  33jähr.  Schaltkreises  richten  wir  uns  nach  den 
(in  §.  87.,  I.)  zwischen  dem  Hilfsbruche  -r-  und  dem  allerersten  und  einfachsten  Näherungs- 
bruche -j-  aufgefundenen  und  aufsteigend  gereihten  Mittelbrüchen 

_L  A  A-  i..  A  A-  A  A 

5'    9'  13'  17'  21'  25'  29'  33" 
J_ 
5 

5  Jahren  mit  1  Schalttage  hin.  In  ihm  und  den  folgenden  2  Brüchen  müssen  wir  die  Nenner 
um  1  verringern,  damit  wie  erforderlich  in  jedem  4.  Jahre,  d.  i.  in  den  Jahren  4,  8,  12  ein- 

4 
geschaltet  werde.  —  Bei  dem  Bruche  -pr  sind  wir  (zufolge  §.  85.)  berechtiget,   nicht  schon 

nach  4,  sondern  ausnahmsweis  erst  nach  5  Jahren,  d.i.  im  17.  Jahre  einzuschalten;  und  von 

ihm  aus  geben  die  Nenner  der  ferneren  Brüche  die  Schaltjahre  21,  25,  29,  33  geradehin  und 

bestimmt  an.  Hiernach  sind  im  33jähr.  Schaltkreise 

die  8  Jahre  4,  8,  12;  17;  21,  25,  29,  33  Schaltjahre; 

und  damit  kennt  man  auch  die  7  des  29jährigen  und  bei  entsprechendem  Weiterzählen  selbst 

die  sämmtlichen  15  Schaltjahre  der  62jährigen  Schaltperiode. 

Um  zu  wissen,  in  welchen  Jahren   einzuschalten  ist  und  ob  ein  bezeichnetes  Jahr 

eines  33-  oder  29jiihr.  Schaltkreises  mit  einem  Schalttage  ende,  braucht  man  eigentlich  nur 

obige  8  Jahre  sich  genau  zu  merken,  welche  nur  einmal  um  5  sonst  immer  um  4  vorschreiten. 

—  Ein  einfaches  Kennzeichen  ist  folgendes:  Man  zieht  von  der  Nummer  des  bezeichneten 

Jahres,  wenn  sie  unter   16  ist,   nichts,   dagegen  so  oft  sie  über    15  ist,  1  ab;  ist  der  Rest 

durch  4  theilbar,  so  ist  das  Jahr  ein  Schaltjahr;  wo  nicht,  so  keines.  —  Will  man  hiefür 

eine  arithmetische  Formel,  so  muss,  wenn  das  Jahr  c  einen  Schalttag  enthalten  soll,  der 

-c  -1-2 
Rest  c  —  q    TL     =46  d.  h.  durch  4  theilbar  sein ;  und  dazu  gibt  der  ganzzahlige  Quotient  b 
lö 

noch  an,  der  wievielte  dieser  Schalttag  im  laufenden  Kreise  ist.  Obiger  Subtrahend  ergibt  sich 

aus  der  Erwägung,  dass  er  für  c  <  16  Null,  dagegen  für  c  =:  16,  17,  ...  33  Eins  werden  soll, 

also  etwa  der  Quotus  von  (c  -|-  x) :  (16  +  y)  sein  könne ;  wofern  jedoch  33  -|-  sc  =  (16  +  ?/)  2  —  1 

ist,   was  zunächst  2y  —  sc  =  2,  daher  das  einfachste  Brauchbare  x  =y=:2  und   somit  den 

angeführten  fraglichen  Subtrahend  darbietet. 

Es  wird  uns  später  (in  §.  93.)  die  Frage  sich  aufwerfen,  wie  viel,  (6),  Schalttage  bis 

zum  Schlüsse  eines  angewiesenen  Jahres  c  eines  33-  oder  29jähr.  Schaltkreises   vorkommen. 

Hiezu  bedenken  wir,  dass  auf  33  Jahre  8,  daher  auf  c  Jahi-e  vorläufig  tttt  c,  also  etwa     °J~^ 

ÖO  öd 

Schalttage  fallen  können.    Für  c  =  4,  8,  12,  wo  6  =  1,  2,  3  ist,  erhalten  wir  nun 

8.4  =  32  =  33.1—  1,  8.8=64=33.2  —  2,  8.12  =  96  =  33.3  —  3; 
deshalb  dürfen  wir  x  =  3  setzen  und  haben  sonach  den  (sogar  auch  für  die  62jährige  Schalt- 
periode selbst)  leicht  als  richtig  zu  erprobenden  Ausdruck 

,_-8c-j-A 

9» 


Diese  fragliche  Anzahl  b  von  Schalttagen  ergibt  sich  auch  als  Quotus  des  durch  4  getheilten 

obigen  Restes,  nemlich 

-.        ..:■/.  .i0*^ii;.r:..i7   .  -c  +  2 

i  =  2 -4 

dessen  Richtigkeit  sich  leicht  erhärten  lässt.  —  Es  mag  hier  noch  in  Erinnerung  gebracht 
werden,  dass  bei  der  von  uns  vorgeschlagenen  Einschaltungsweise  jede  62jähi-.  Schaltperiode, 
jeder  33-  oder  29jähr.  Schaltkreis,  so  wie  auch  ein  jeder  4-  oder  5jähr.  Schaltring  mit  einem 
Schalttage  abschliesst,  und  dass  mit  diesem  zugleich  die  jedesmalige  Ausgleichung  des  bürger- 
lichen Jahres  mit  dem  tropischen  so  genau  als  eben  möglich  vollbracht  wird. 

§.  90.  Für  den  Zeitabschnitt  der  längeren  und  längsten  tropischen  Jahre  finden  wir 
den,  die  Einschaltung  bestimmenden  Näherungsbruch  des  Längenunterschiedes  des  tropischen 
und  gemeinen  Jahres  durch  folgende  Erwägungen  und  Rechnungen.  Dieser  Unterschied  hat 
(gem.  §.  74.  und  87.,  IL)  in  jenem  Zeiträume  anfangs,  ums  J.  12840,  zum  zweiten  Mal  seinen 
mittleren  Werth 

d  =  5*  48'  46"-83  =  20926"-83  =  0-24220868  ^  T. 

hierauf  vergrössert  er  sich  allmälich  bis  zum  Jahre  18240  um  38",  auf  seinen  möglich 
grössten  Werth 

d  +  38"  =  3}  =  5*  49'  24"-83  =  20964"-83  =  0-24264886  ^  T. 

während  er  im  mittleren  Jahre  15540  durch  sein  arithmetisches  Mittel 

d  4- 19"  =  b  =  5*  49'  5"-83  =  20945"-83  =  0-24242858  ^  T. 

54 

wachsend  gegangen  sein  wird.  Von  jenem  Jahre  18240  an  vermindert  sich  derselbe  Ueber- 
schuss  von  ©  aus  wieder,  geht  durch  dieses  arithmetische  Mittel  b  abnehmend  im  J.  20940 
und  erreicht  im  Jahre  23640,  dem  Ende  des  erwähnten  Zeitraums,  zum  dritten  Mal  seinen 
mittleren  Betrag  d.  ' 

Verwandeln  wir  die  beschriebenen  3  Beträge  d,  b,  ©  auf  die  bekannte  Rechnungs- 
weise in  Kettenbrüche  und  suchen  deren  Näherungsbrüche,  so  erhalten  wir 

__  _   IL    iL. 

4'  29'  33'  128'  2S9'"" 


^  — ri_   i.   -L   1-   Jl    Ju^-^i_    JL 
V4'    7'    1'    3'    2'    1>'~4'29 

V4'    8  '    211  >'  ~  4'  33'"' 

8       25        33 


V4'    8'    3'    1  '  37>'        —  4 


4'  33'    103'    136  '  ■•* 

Der  Eingangs  in  Frage  gestellte  Näherungsbruch   soll  nun  >  d  jedoch  •<  55  sein, 

folglich  muss  er  der  3.  Näherungsbruch  des  d  und  der  2.  des  S),  also  jedenfalls  der  Bruch 

8 

gö  sein.    Hiezu  kommt  noch,  dass  mit  demselben  das  arithmetische  Mittel  b  des  d  und  ©, 

weil  sein  dritter  Theilnenner  211  sehr  gross  ist,  fast  ganz  übereinkommt,  wie  dies  auch  aus 

der  Vergleichung  5^  =  024242424  =  b  —  0-00000435  T.  erhellet.  Prüfen  wir  die  Genauigkeit 
00 
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der  Einschaltung  nach  diesem  Bruche  dem  §.  88.  gemäss,  so  haben  wir 

n  =  18240  —  12840  =  5400,  d^  =  d,  d„  =  ©,  ^  (d,  -j-d„)  =  b  =  0-2424288 

und /= 4  =  0-2424242,  daher  i  (d^  -^- d„)  — /=  00000046  und  sonach  t = 0*02484  T.  =  35-8 M., 

also  einen  äusserst  geringen  Unterschied  der  beiderlei  Dauerzeiten. 

In  den  beschriebenen  10800  Jahren  von  12840  bis  23640  hat  demnach  die  Einschaltung 
nach  33jährigen  Schaltkreisen  mit  8  Schalttagen  zu  geschehen,  welche  (gemäss  §.  85  u.  89) 
eben  so  wie  die  in  den  62jährigen  Schaltperioden  vorkommenden  anzuordnen  sein  werden,^  r 

§.  91.  Zur  Anknüpfung  der  Reihe  der  in  Antrag  gebrachten  62jährigen 
Schaltperioden  an  die  ungeändert  beizubehaltende  christliche  Jahrzählung,  wird 
es  gewiss  am  meisten  sich  empfehlen,  mit  dem  Jahre  2000  nach  Chr.  G.  eine  solche  Periode 
abschliessen  zu  machen,  daher  die  Sache  so  anzusehen  und  darzustellen,  als  habe  man  mit 
dem  20.  December  des  Schaltjahres  1876  eine  Periode  dieser  Art  beendet  und  zugleich  mit 
demselben  Tage,  als  dem  0.  Tag  des  J.  1877,  eine  neue  begonnen,  so  dass  man  1876  als  das 
Jahr  0  (Null)  dieser  Periode  und  das  J.  1880  als  ihr  erstes  Schaltjahr  £insieht.  Auf  diese 
Weise  erhält  man  folgende  Zusammenstellung  der  beiderlei  Jahrreihen: 
Schaltj.  d.  lauf.  Periode:  0;  4,  8,  12;  17,  21,  25,  29,  33;  .  .  37,  41,  45,  50,  54,  58,  62; 
Jahre  n.  Chr.  Geb.:    1876;  80,  84,  88;  93;  97;  2901,  05,  09,  .  .  13,  17,.  21,  26,  30,  34,  38. 

Aus  ihr  übersieht  man  mit  einem  Blicke,  nicht  allein,  welche  Jahre  einer  jeden  62jähr. 
Schaltperiode  überhaupt,  sondern  auch  welche  der  christlichen  Jahrzählung  von  1876 — 1938 
den  Schalttag  zu  erhalten  haben. 

Was  endlich  die  Vergleichung  unserer  Einschaltung  und  Bestimmung  der  jeweiligen 
Schaltjahre  mit  der  von  den  Kalenderverbesserern  angenommenen  Lili's  betrifft,  so  sind  wir 
allerdings  darauf  gefasst,  dass  man  diese  für  weit  einfacher,  und  leichter  als  die  unserige 
erklären  wird.  Wenn  wir  dies  auch  nicht  bestreiten,  so  müssen  wir  doch  nachdrücklich  zu 
bedenken  geben,  dass  bei  einer  zu  lösenden  Ilechnungsaufgabe  keinesfalls  die  Einfachheit  und 
Leichtigkeit,  sondern  die  Richtigkeit  ihrer  Lösung  massgebend  und  empfehlend  sein  muss. 
Fenier  bedenke  man,  dass  die  wenigsten  Menschen  in  ihren  Berufsgeschäften  oder  sonstigen 
Verhältnissen  Anlass  haben,  sich  um  den  Schalttag  zu  kümmern,  und  dass  diejenigen,  welche 
auf  ihn  Rücksicht  zu  nehmen  haben,  wie  namentlich  die  Anfertiger  von  Kalendern,  ihn  nach 
den  so  eben  dargelegten  Vorgängen  ganz  leicht  beliebig  weit  in  die  Zukunft  hinein  zu  bestimmen 
vermögen. 

Neuntes  Hauptstück. 

Berechnung   und   Bestimmung   der  Wochentage   zu  angewiesenen  Monats- 
tagen,  dann   des  Monatstages  einerseits   des  beweglichen  und  andererseits 
des  unbeweglichen  Osterfestes,  in  der  universellen  Zeitrechnung. 

A.  Berechnung  und  Bestimmung  der  Wochentage  zu  den  Monatstagen. 

§.  92.    Die  Berechnung  der  Wochentage,  welche  angewiesenen  Tagen  der  astrono- 
mischen Jahrform  oder  eines  ihrer  Monate  zukommen,   führen  wir  nach   den  Lehren  der 
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§§.  4,  5,  6  aus.  Dazu  nennen  wir  wie  dort  den  letzten  Wochentag  des  Schaltmonates,  also 
in  Schaltjahren  den  Wochentag  des  Schalttages  selbst,  den  Wochenordner  des  ganzen 
Jahres  und  bezeichnen  ihn  hier  mit  h.  Er  ist  demnach  in  unserer  astronomischen  Jahresform 
der  letzte  Wochentag  ihres  Vorjahres,  also  auch  der  Wochentag  des  0.  (nullten)  Tages  des 
beziehlichen  Jahres  oder  seines  Prlmars  (neuen  Jänners),  folglich  T7=r  ä  in  §.4,  und  er  tritt 
an  die  Stelle  von  m  in  §.  5. 

Soll  nun  auf  den  Tag  d  eines  Jahres  der  Wochentag  w  treffen,  so  haben  wir  in  diesen 
§§.  4,  5  blos  m  durch  A  zu  ersetzen  und  erhalten  sofort 

w^h-\-d,  mod  7. 

Ist  der  Jahrtag  d  als  der  Tag  t  des  Monates  n  bezeichnet,  so  ist,  weil  diesem  (n  —  1) 

Monate,  und  zwar  deren  2 — ^ — '  geradzahlige  mit  31  Tagen  vorangehen. 


2  ' 

folglich  haben  wir  für  diese  gewöhnlichen  Angaben 

w ^ Ä  +  2  (n  —  1)  +  g  "~^    + 1. 

Nennen  wir  auch  hier  den  Wochentag  des  O.Tages  dieses  Monates  n  den  Wochen- 
regler des  ganzen  Monates  und  bezeichnen  ihn  ebenfalls  mit  Wq,  so  ist  wegen  <  =  0  sogleich 

«;o4ä  +  2(«-1)+2-^^^^ 
und  wie  in  §.  6 

ein  für  derlei  Rechnungen  bequemer  Ausdnick,  wofern  man  zum  voraus  die  Wochenregler 
sämmtlicher  Monate  bestimmt  und  dem  Gedächtnisse  einprägt;  wozu  folgende  übersichtliche 
Zusammenstellung  der  Wochenregler  iv^  dienen  kann. 

Primär,    Secundar,    Tertiär;    Quintor,    Septimos,    Nonos;    Undeciraas, 
Quartor,  Sextor ;    Octavos,     Decimas,  Dodecimas, 

h  Ä-+-2        Ä-f5       A  +  3  A-t-1        A-f-6        Ä  +  4. 

§.  93.  Zur  Berechnung  des  Wochenordners  in  der  astronomischen  Jahrform 
und  bei  der  empfohlenen  Einschaltung  nehmen  wir  an :  für  ein  gewisses  Jahr  A  sei  derselbe  h, 
d.  h.  er  sei  der  letzte  Wochentag  des  Voi'jahres  A —  1;  ferner  sei  in  demjenigen  Jahre  A^^ 
das  mit  dem  20.  December  abschloss,  nach  welchem  die  vorgeschlagene  neue  Einschaltung  Platz 
griff,  auf  diesen  Tag  der  Wochentag  \  getroffen;  dann  sind  von  diesem  früheren  Jahres- 
schlüsse bis  zu  jenem  späteren 

nemlich  offenbar  eben  so  viel  Jahre  verflossen,  als  vom  0.  Tage  des  ersten  Jahres  A^ -^  l 
der  ersten  62jährigen  Schaltperiode  bis  zum  0.  Tage  des  Jahres  A. 

Theilt  man  diese  Zahl  a  von  Zwischenjahren  durch  62  und  nennt  den  Quotus  e, 
theilt  hierauf  den  Rest  durch  33  und  nennt  den  Quotus  d,  den  Rest  aber  c,  so  hat  man 

a  =  62e  4- 33d -f- c. 
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]•  Daher  veifliessen   in   diesen  a  Jahren   erstlich    e  Schaltperioden   von  62  Jahren  mit 

15  Schalttagen,  dann  d  (kein  oder  ein)  Schaltkreis  von  33  Jahren   mit   8  Schalttagen  und 
endlich  noch  volle  c  Jahre  des  laufenden  33-  oder  29jährigen  Schaltkreises  mit  b  Schalttagen ; 

also  zusammen 

a .  365  +  (e  .  15  +  d .  8  +  6)  Tage, 

um  deren  Siebener-Rest  die  Wochentage  hg  und  h  von  einander  abstehen,  so  dass 

Ä  —  Äo  =  a  .  365  +  e .  15  +  d .  8  -f  ü> 

=  a    -f   15e   -f  8(i  -f  6  ,  mod  7. 

erfolgt.  Setzen  wir  hierin  obigen  Ausdruck  für  a,  so  wird 

h  —  ha^  (62  +  15  =  77)  e  +  (33  -f  8  =  41)  d  -f  c  -f  i 

oder 

'■'■i:  h  —  \  =  —  d^c-{-h 

wozu  natürlich  die  Anzahl  h  der  binnen  den  letzten  c  Jahren  stattfindenden  Schalttage  nach 
einem  der  2  Ausdrücke  in  §.  89  zu  berechnen  ist. 

Aus  der  letzten  Formel  erhellt  der  auffällige  Vortheil,  den  die  von  uns  ausgeforschte 
und  empfohlene  62jährige  Schaltperiode  mit  15  Schalttagen  dadurch  verschafft,  dass  die  ihr 
entsprechende  Summe  62  -)-  15  =  77  durch  7  theilbar  ist,  und  deshalb  die  Anzahl  e  der 
verflossenen  solchen  Perioden  aus  dem  Ausdrucke  des  Wochenordners  li  herausfällt.  Mithin 
erhalten  alle  gleichvielten  Jahre  aller  und  jeder  62jähr.  Schaltperioden  z.  B.  ihre  Uten, 
31ten  u.  s.  f.,  den  nemlichen  Wochenorduer. 

Aus  den  zwei  ersten  der  vorangehenden  Gleichungen  finden  wir  sofort  die  Zwischen-. 

zeit  in  Jahren 

A  —  A„  =  a  +  lz^me-\-  (33d  +  c  -f  1) 
daher,  wenn  wir 

33(i  4-  c  -i-  1  =  2? 
setzen,  einfacher 

A  —  ^0  =  62e  +  2^ 

und  stellen  sonach  das  Jahr  A  als  das  pte  der  (c  -j-  l)ten  von  den,  am  Schluss  des  Jahres  A^ 

begonnenen,    62jährigen  Schaltperiode  dar.    Demzufolge  und  weil  wir  die  e  zu  kennen  nicht 

nöthig  haben,  bestimmen  wir  die  Jabresnummer 

p  =  1,  2,  3,  .  . .  62  ^  ^  —  ^0,  mod.  62 

und  aus  ihr  die  Theilungsregel 

P  —  1  :^  33d  +  c 

nemlich,  dass  wir  p  —  1  durch  33  zu  theilcn  haben,  um  als  Quotus  die  d  =  0  oder  1,  und 

ah  Rest  die  c  =:  0,  1,  2,  ...  32  zu  erhalten;   aus  welch  beiden  Zahlen  wir  endlich  h  und  h 

leicht  berechnen. 

Bei  allen  solchen  Berechnungen  der  Wochenordner  ist  stets  wohl  zu  beachten,  dass 

der  Schalttag  jedesmal  der  letzte  Tag  des  Schaltjahres   und    der  Wochenordner  eines  durch 

seine  Nummer  angedeuteten  Jahres  der  letzte  Wochentag  des  Vorjahres  ist. 

Zur  Fortsetzung  und  Erläuterung  der  im  Zuge  befindlichen  Rechnungen  gestatten 
wir  uns  nun  die  Voraussetzung,   es  werde  die  von   uns  mit  Grund  empfohlene  Einschaltung 
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in  62jährigen  Perioden  in  der  That  vom  20.  December  1876   als  dem  0.  Tage  des  J.  1877 
an,  ausgeführt  werden.  Hiernach  machen  wir  A^  =  l876,  sein  Wochenordner  ist 

i  S  imr  «M>.  ^  76  +  19  -  1  =  3, 

und  der  Wochentag  seines   20.  Decembers  A^  =  3  -|-  2  -|-  20  ^  4. 

Dieser  Annahme  gemäss  ist  allgemein  des  Jahres  A  Wochenordner  h  seines  Vor- 
jahres A — 1  letzter  Wochentag 

Ä^4  —  d  ~\- c -]- b  ^^  3 -{- p -\- d -{- b,  mod.  7. 
Z.  B.  Für  das  J.  4  =  2300  ist  A— 1876  =  424  =  52  =p,  daher  p  — 1  =  51=  33. 1  + 18, 
sohin  d  =  'l,  c  =  18  und  hiernach  S  =  4,  also  schliesslich  A  =  4  —  1  +  18  +  4^4,  d.  h.  im 
J.  2300  ist  4  der  Wochenordner. 

§.94.    Die   Bestimmung   der  Wochenordner    der   Jahre   mittels    einer 

leicht  verständlichen  Tabelle  gründen  wir  auf  den  aus  Vorangehendem  sofort  sich  ergebenden 

Ausdruck  der  Jahresnummer 

p  =  A-(A,-JrQ-2e) 
indem  wir  abkürzend 

(A)  =  Ao-{-  62e  =  1876  +  62e  für  e  =  1,  2,  3,  4, . . . 

p  =  A-CAJ  =  l,2,B,...Q2 
darstellen,  folglich  mit  (A)   überhaupt   das  Schlussjahr   einer   62jähr.  Schaltperiode  und  für 
ein  Jahr  A,  dessen  Wochenordner  h  gewünscht  wird,  das  diesem  Jahre  eben  vorangegangene 
solche  Schlussjahr  insbesondere  bezeichnen. 

Da  hiernach  p  die  Nummer  irgend  eines  Jahres  einer  62jähr.  Schaltperiode  angibt, 
so  lassen  wir  sie  die  Reihe  der  Anzahlen  1,  2,  3,  .  . .  62  durchlaufen,  berechnen  zu  jeder 
derselben  (nach  §.  93)  die  Hilfszahlen  d,  c,  b  und  aus  ihnen  den  fraglichen  Wochenordner  A, 
welchem  wir  auf  seiner  Zeile  in  der  Tabelle  die  betreifende  Nummer  p  voranschreiben- 
Gleichwie  p  wächst  auch  c  gewöhnlich,  und  nach  einem  Schaltjahre  auch  noch  b  um  1, 
folglich  A  regelrecht  um  1,  und  hinter  einem  Schaltjahre  um  2.  Auf  diese  Weise  bilden  wir 
leicht  nachstehende  kleine  Tabelle. 

Tabelle  der  Wochenordner  der  Jahre  jeder  62jähr. 
Schaltperiode. 


setzen,  also 


t 

1  ä 
,    Jahr    der    Schaltperiode        g-| 

1 

7 

18 

24 

. 

35 

41* 

46 

52 

58* 

4 

2 
3 

8* 

13 
14 

19 
20 

25* 

30 
31 

36 
37* 

• 

42 

47 
48 

53 

54* 

59 

5 
6 

T" 

4* 

9 

10 

15 

16 

17* 

21* 

22 
23 

26 

27 
J8 
"29* 

32 

33* 

38 
39 

43 

"45* 

49 

50* 

'55" 
"56 

60 
61" 

5 
6 

11 
12* 

62* 

r"2"" 

34 

40 

. 

51 

57 

. 

1 3 

Die  Schaltjahre  sind 
durch  ein  Sternchen  (*)  an- 
gedeutet. 

Schlussjahre   62  jähri- 
ger Schaltperioden  sind: 
{A)  - 1876, 1938, 2000, 2062, 
2124,2186,2248,2310. 
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B.   Berechnung  des  Monatstages  der  gregorianischen  Ostern. 

§.  95.  Diese  führen  wir  auch  in  der  vorgeschlagenen  universellen  Zeitrechnung 
wie  im  3.  und  4,  Hauptstücke  unter  Beibehaltung  der  daselbst  benützten  Bezeichnungen  in 
der  Weise  durch,  dass  wir  der  Reihe  nach  1.  die  Ostergrenzfeme  g  mit  dem  Monatstage  des 
OstervoUmondes,  2.  den  Wochentag  /  dieses  letzteren  und  3.  die  Festzahl  v  berechnen,  die 
den  fraglichen  Tag  des  Osterfestes  sofort  bestimmt.  '"■■ 

1.  Diie  Frühlings  nachtgleiche  ist  (n.  §.  14,  1) kirchenbehördlich  ohne  Rücksicht 
aaf  den  etwaigen  Schalttag  auf  den  21.  März  festgesetzt,  folglich  fällt  sie  in  der  astronomi- 
schen Jahrform  (gem.  der  Tabelle  in  §.  82)  fast  immer  auf  den  30  Tertiär  (neuen  März), 
den  wir  vortheilhafter  als  den  0  Quartor  (neuen  April)  zu  bezeichnen  pflegen;  und  wird  die- 
selbe bei  Benützung  unserer  genauen  Ausgleichung  der  bürgerlichen  Jahre  mit  den  tropischen 
auch  stets  auf  diesem  Tage  erhalten  bleiben. 

Demgemäss  und  zufolge  des  Begriffs  der  Ostergrenze  und  der  Ostergrenz-F  e  r  n  e  g 
ist  die  erstere  oder  der  Tag  des  OstervoUmondes  der  g  Quartor  (neue  April)  und  dabei 
^  =  0,  1,  2, . . .  29.  (§.  17  und  29.) 

2.  Diese  Ostergrenzfeme  g,  als  Hauptzahl   in  der  Osterrechnung,   wird   auch  in  der 

astronomischen  Zeitrechnung,  entweder  nach  den  §§.  16 — 21  aus  der  mittleren  Länge  (i  des 

synodischen  Mondenmonates  oder  nach  den  §§.  35—42   mit  Zugi'undelegung  des  metonischen 

19jäkrigen  Mondkreises  cyklisch  berechnet.  Zwar  ist  die  erstere  die  allein  richtige,  zumal  auch 

die  mittlere  Länge  des  Mondenmonates  in  kürzeren  Perioden  und  nach  neueren  astronomischen 

Beobachtungen  berichtigt  werden  könnte,    während   dieses   in  der  cyklischen  Rechnung  Lili's 

erst  nach  300  oder  400  Jahren  und  ruckweise  ausgeführt  wird,  wozu  noch  zu  erwägen  kommt, 
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um  25'17  Sek.  länger  als  das  mittlere  und  nur  um  12'83  Sek.  kürzer  als  das  längste  ist, 
mithin  erst  nach  vielen  Jahrtausenden  mit  dem  Himmel  übereinstimmen  wird.  Allein  die 
obersten  Kirchenbehörden  der  Christen  haben  bisher  in  allen  jenen  Fällen,  wo  die  Ergebnisse 
der  gregorianischen  cyklischen  Kirchenrechnung  mit  den  Lichterscheinungen  am  wirklichen 
Monde  in  grellem  Widerspruche  standen,  für  die  Befolgung  jener  Ergebnisse  sich  entschieden 
ausgesprochen.  Deshalb  räth  uns  die  Klugheit,  die  Ostergrenzfeme  g  entweder  nach  den 
§§.  17 — 21  oder  nach  den  §§.  32 — 42,  und  zwar  zur  Jahrzahl  A  der  Reihe  nach  die  Hilfs- 
zahlen 8,  a,  N;  k,  K,  M  und  schliesslich  die  Zahl  g  selbst  zu  berechnen. 

3.  Der  Wochentag  /  der  Ostergrenze  (des  OstervoUmondes)  ist  nun,  da  wir  den 
Wochenordner  h  des  astronomisch  geformten  Jahres  A  als  bereits  ^bestimmt  voraussetzen, 
offenbar  (nach  §.  23)  noaw   ,9aaäi  nouimoi  sLoAtg  us  -ma  mwai&m 

/  =  1,  2, ...  7  =  Ä  -f  g,  mod.  7;  .jb;;    j-  »Lb 

4.  Endlich  findet  man  die  Festzahl  »,  als  den  Abstand  deS  Ostersonntages  hinter 
der  Frühlingsnachtgleiche,  dem  0  Quartor  (neu.  April),  sofort  wie  im  §.  24 

t;=^  +  8-/=l,  2,  3,...35. 
Zur  Abkürzung  oder  Prüfung  der  Rechnung  können  die  in  §.  27  dargebotenen  Tabellen 
A  und  B  dienen,  wenn  der  dortige  Wochenordner  m  durch  den  astronomischen  h  ersetzt  wird. 

10 


S>., .  üi^rnaich  ist  endlich 
■nnunlm^ioS   d.,  ^^^  Ostersonntag  der  v  Quartor  (neu.  April) 

,ji,5gg  „  z=*— 31Quintor  (neu.  Mai). 

i-ii'  '.v    ladem  man   von   ihm   aus    7   Wochen  einerseits   zurück   und   andererseits  vorwärts 
■liäSilt;'  findet  man 

Faschingssonntag  r=  v  ~{- 12  Secundax  =z  v  —  19  Tertiär 
idttMoim  sado        Pfingstsonntag       =  t,  +  18  Quintor    =  t;  -  12  Sextor.,.^  ^jq  _j 

-iuionOftaf:  tjI-  f  y<.'Af.  .\t  ryji;  i»?  noii/v»'?')  n 

C  Festigung  der  christlichen  Ostera   a4if  bestimmte   sieben  Monatstage, 

namentlich  auf  den  Sonntag  vor  dem  22.  Quartor  (neu.  April). 

""*'  §.  96.  "Wird  die  Aimahroe  gestattet,  dass  die  obersten  Kirchen fürsten  der  christlichen 

Glaubensgemeinden,  im  Einverständnisse  mit  den  Regieningen  der  Staaten  und  Länder,  sich 
vereinen  werden,  1.  den  Tag  der  Frühlingsnachtgleiche,  entsprechend  der  empfohlenen 
a^onomischen  Jahrform  und  Einschaltung,  auf  den  91.  Tag  des  Jahres  d.  i.  auf  den  30  Tertiär 
(neu.  März)  =  0  Quartor  (neu.  April)  festzusetzen,  und  2.  das  Osterfest  jedesmal  am 
dritten  Sonntage  nach  der  Frühlingsnachtgleiche  feiern  zu  lassen,  wie  wir  im  5.  Haupt- 
stücke ausführlich  begründend  vorgeschlagen  haben :  so  würde  diese  hohe  christliche  Feier  für 
alle  Zeiten  an   sieben  Tage  in  dei-  Mitte  des  Monates  Quartor  (neu.  April)  gefestigt. 

Nun  ist  der  Wochenregler  dieses  Monates  dem  Wochenordner  h  des  ganzen  Jahres 
g!«ich,  deshalb  trifft  der  erste  Sonntag  dieses  Monates  auf  den  8 — Aten,  folglich  sein  dritter 
Sonntag  auf  dessen  22 — :Äten  Monatstag;  und  dann  wäre 

der  Ostersonntag  der  22  —  Ti  Quartor  (neu.  April)  u.  zw. 
4ear  21.,  20-,  19.,  18.,  17^  1'6.,  15.  Quartär  (neu.  April) 
wenn  h  =  1,     2,     3,     4,     5,     6,     7    ist. 

Ferner  wäie 
der  Faschingssonntag  =  34  — -A  Secundar  (neu.  Februax-)  =  3  —  i  T^i'tiar  (neu.  März) 
und  der  Pfingstsonntag       :=  10  —  h  Sextor  (neu.  Juni). 


S  eil  1  u  s  s  w  0  r  t. 

,u:.  Es  wird  iTflid  genügen  in  Erinnaisiaig  zu  bringen,  daßs  Besseiung  bestehender  Ein- 

richtungen nur  zu  Stande  kommen  könne,  wenn  diese  allseitig  gi-ündlich  eiforscht  und  auf 
die  Ergebnisse  gestüzt  zur  V^rbesBerang  Vorschläge  gemacht  werden.  Darum  stellen  wir 
scbHeselicii  die  in  vodifigemder  Abhandhing  ausfülu-lich  begründeten  Vorschläge  nind  Anträge 
nochmals  in  gedrängter  Küree  hier  ^um  Ufibearblick  zusammen.  Sie  sind  folgende: 

1.  Das  bürgerliche  Jahr  beginne  mit  der  Winter-Sonnenwende  (§.  75);  2.  seine 
12  Monate  seilen  rßgettecht  jabwechsßlnd  30  und  31  Tage  erhalten  (§.  77  uud  7S0;  3.  der 
Schalttag  sei  der  letzte  466  Jaiires,  also  der  31.  des  12.  Monates  (^.  7ß).  —  4.  Die  Nameu 
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der  Monate  können  die  bisherigen  volks-  und  landesüblichen  bleiben  und  blos  anfangs  bei 
der  Einführung  der  neuen  Jahresform,  durch  das  Beiwort  „neu"  von  den  bisherigen  (alten) 
unterschieden  werden;  5.  doch  sollen  nebenher  nach  und  nach  die  vorgeschlagenen,  den 
lateinischen  Ordnungszahlwörtem  nachgebildeten,  wissenschaftlichen  Monatsnamen,  zum  wenigsten 
in  der  Sprache  der  Aemter  und  Wissenschaften  eingebürgert  werden.  (§.  79  und  80.)  — 
6.  Die  Einschaltung  je  eines  Tages  möge  nach  62jährigen  Schaltperiaden  mit  15  Schalttagen, 
die  aus  zwei  gleich  angeordneten  ßcfcaltkrcisen,  einem  83jährigen  mit  8  und  einem  29jährigen 
mit  7  Schalttagen  bestehen,  in  der  Regel  nach  4,  und  nur  in  dem  17.  Jahre  jedes  Schalt- 
kreises nach  5  Jahren  ausgeführt  werden  (§.  88,  89  u.  90);  7.  als  Ausgangsjahr  dieser  Ein- 
schaltung werde  das  J.  1876  angesehen,  damit  die  zweite  62jährige  Periode  mit  dem  Jahre 
2000  ende.  (§.  91.)  —  8.  Zum  Uebergang  von  der  jetzigen  Zeitrechnung  auf  die  universale 
oder  astronomische  wolle  man  ein  nahe  bevorstehendes  Jahr,  etwa  von  1882  bis  1892,  mit 
dem  gregorianischen  20  December  und  mit  dem  julianischen  (russischen)  8  December 
abschliessen  und  sofort  am  folgenden  Tage  mit  dem  Neujahr,  dem  1  Primär  (neuen  Jännerj, 
das  nächst  kommende  Jahr  beginnen  (§.  82) ;  9.  dabei  soll  aber  die  Reibenfolge  der  unbeweg- 
lichen christlichen  Feiertage  ohne  Aenderung  beibehalten  werden,  so  dass  am  4  Primär  der 
Weihnachtsabend  und  am  12  Primär  die  Beschneidung  Jesu  gefeiert  wird  (§.  82),  und 
.10.  zugleich  sollen  die  Wochentage  in  ihrem  immer  wiederkehrenden  Ringe  ungestört  fort- 
laufen. (§.  82.)  —  11.  Das  Oster-  oder  Auferstehungsfest  aller  christlichen  Kirchengemeinden 
möge,  ohne  Schmälerung  der  Andachten  und  Kirchengebräuche,  durch  die  Kirchen-  und 
Staatsregierungen  auf  den  dritten  Sonntag  nach  der  Frühlingsnachtgleiche,  das  ist  auf 
die  7  Tage  vom  15.  Ms  21.  Quartor  (neuen  April),  für  alle  Zeiten  festgesetzt  werden. 
(§§.  56—63  und  96.) 

Die  Verwirklichung  dieser  meiner  Vorschläge  rauss  ich,  als  ein  Kind  des  drittletzten 
Jahres  des  vorigen  Jahrhundertes,  jüngeren  Männern  überlassen  und  mich  trösten,  mit  dieser 
von  mir  mühsam  zu  Stande  gebrachten  und  durch  die  höchst  dankenswürdige  Güte  der  königj. 
böhmischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  der  Oeffentlichkeit  übergebene  Abhandlung,  meiner 
menschlichen  Sendung  nach  Kräften  und  Verhältnissen  entsprochen  zu  haben. 

Prag,  Am  36.  Juli  .1880. 

Dr.  Wilh.  Matzka. 
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U  nter  den  Anwendungen  der  chemischen  Wissenschaft  zur  Erlangung  einer  Erkennt- 
niss  des  Waltens  der  Natur  in  ihrer  grossartigen  Werkstätte  erfreut  sich  in  neuerer  Zeit  die 
Erforschung  der  Verhältnisse,  welche  die  natürlichen  Gewässer  aller  Kategorien  darbieten, 
einer  besonderen  Pflege.  Verschiedene  Fragen  sucht  man  zu  lösen  und  von  verschiedenen 
Gesichtspunkten  tritt  man  au  jene  so  leicht  beweglichen  Bestandtheile  unseres  Erdkörpers 
heran  um  deren  Beschaffenheit  zu  ermitteln. 

Die  fliessenden  Gewässer,  welche  als  ein  vielverzweigtes  Adersystem  über  die  Ober- 
fläche der  Erde  ausgebreitet  sind  und  die  grossartigen  Präparir-  und  Transportmittel  darstellen, 
deren  sich  die  Natur  in  ihrer  destruktiven  und  nivellirenden  Thätigkeit  der  festen  Erdmasse 
gegenüber  bedient,  haben  von  jeher  Interesse  erregt  und  sind  auch  deren  chemische  Ver- 
hältnisse allenthalben  und  überall  erforscht  worden.  Allein  nur  hie  und  da  hat  man  es  erst 
versucht,  zu  ermitteln,  welche  Verschiedenheiten  sie  in  dieser  Beziehung  zu  verschiedenen 
Zeiten  darbieten,  welche  Schwankungen  in  der  Menge  ihrer  einzelnen  Bestandtheile  sich  zeigen, 
und  namentlich,  welche  Quantitäten  von  Substanzen  sie,  theils  aus  den  Gesteinen  auflösend, 
theils  von  deren  und  der  Dammerde  Oberfläche  abspülend,  fortführen,  um  einen  Theil  davon 
während  ihres  Laufes,  einen  andern  aber  erst  im  Meere  abzulagern. 

Böhmen  ist  nun  ein  Land,  welches  in  Betreff'  der  Beziehungen,  in  welchen  seine 
hydro-,  oro-  und  geografischen  Verhältnisse  zu  einander  stehen,  als  ein  Unicum  dasteht  und 
gewissermasseu  zu  einer  derartigen  Arbeit  förmlich  herausfordert.  Da,  wie  bekannt,  das  Fluss- 
gebiet seines  Hauptstromes,  der  Elbe,  von  ihrem  Ursprünge  bis  zum  Austritt  aus  dem  Lande 
mit  dem  Flächeninhalt  des  letzteren  nahezu  identisch  ist,  und  daher,  ein  Geringes  ausge- 
nommen, die  sämmtliche  fliessende  Wassermasse  des  Landes,  im  Hauptstrom  vereinigt  an  der 
Gränze  ausgeführt  wird,  ist  es  eben  möglich  die  in  dem  Wasser  nahe  der  Austrittsstelle 
ermittelte  Quantität  der  Stoffe  in  direkte  Beziehung  zum  Flächenraum  und  anderen  Verhält- 
nissen des  Landes  zu  bringen,  und  so  mancherlei  interessante  und  wichtige  Schlussfolgerungen 
abzuleiten. 

Dieser  Umstand,  verbunden  mit  einem  zweiten  günstigen,  dass  nämlich  das  hiesige 
Laboratorium  an  einem  Orte  sich  befindet,  der  in  unmittelbarer  Nähe  jener  Stelle  gelegen 
ist,  wo  der  Strom  das  Land  verlässt,  Hessen  mich  den  Gedanken  fassen,  eine  ausführliche 
Untprsuchung  in  dem  angedeuteten  Sinne  in's  Werk  zu  setzen.  Dieselbe  wurde  begonnen 
im  Oktober  1876  und  erstrekte  sich  auf  die  Dauer  eines  Jahres. 


Es  ist  leicht  begreiflich,  dass  ein  derartiges  Unternehmen  manigfache  Schwierigkeiten 
bietet  und  eine  sehr  umfangreiche  und  mühsame  Arbeit  ist.  Die  Hauptschwierigkeit  liegt  in 
den  zahlreichen  und  oft  beträchtlichen  Variationen  der  Wassermenge  sowohl,  als  der  Quanti- 
täten der  darin  enthaltenen  Stoffe.  Um  ein  richtiges  Bild  von  der  Veränderlichkeit  und  den 
Faktoren,  durch  welche  dieselbe  bedingt  ist,  zu  erlangen,  stellt  sich  die  Nothwendigkeit  heraus, 
sehr  zahlreiche  Bestimmungen,  in  möglichst  kurzen  Zeitabschnitten  vorzunehmen,  und  es 
wurden  daher  tägliche  Bestimmungen  gemacht;  noch  kürzere  Zeiträume  zu  wählen  wäre  über- 
haupt nicht  durchführbar  gewesen. 

Es  ist  leicht  einzusehen,  dass  die  Ermittelung  der  absoluten  Quantitäten  der  Bestand- 
theile,  welche  in  einem  Jahre  von  dem  Wasser  aus  dem  Lande  geführt  werden,  nicht  eine 
ganz  genaue  sein  kann  und  man  sich  begnügen  muss,  solche  Resultate  zu  erlangen,  die  eine 
möglichst  grosse  Annäherung  an  das  Richtige  darbieten.  Um  dies  aber  zu  erreichen  muss 
nach  einer  exakten  Methode  vorgegangen  werden,  damit  man  den  zahlreichen  Fehlerquellen 
auszuweichen  und  die  unvermeidlichen  Fehler  auf  das  möglichst  geringste  Mass  zu  redu- 
ziren  vermag. 

Es  stellt  sich  auch  für  diesen  Zweck  als  unabweisliche  Forderung  heraus,  nicht  nur 
einer  möglichst  grossen  Anzahl  von  Bestimmungen,  sondern  auch,  dass  bei  der  Berechnung 
der  absoluten  Mengen  stets  die  für  kurze  Zeitabschnitte  ermittelten  Daten  direkt  auf  die 
jenen  Zeitabschnitten  entsprechenden  Wasserquantitäten  bezogen  werden,  und  durch  Summa- 
tion  der  so  erhaltenen  einzelnen  Mengen,  die  Jahresmenge  zu  berechnen  ist.  Bei  den  täglich 
bestimmten  Stoffen  ergeben  sich  daher  je  365  einzelne  Bestimmungen. 

Es  ist  nicht  zulässig  für  grössere  Zeitabschnitte,  etwa  einen  Monat,  aus  den  täglichen 
Bestimmungen  eine  Durchschnittszahl  zu  berechnen  und  diese  dann  auf  das  Wasserquantum 
des  Monates  zu  beziehen;  noch  weniger  kann  es  zulässig  sein,  aus  den  sämmtlichen  Einzel- 
daten einen  Jahresdurchschnitt  zu  nehmen  und  durch  Multiplikation  desselben  mit  dem  Jahres- 
wasserquantum die  diesem  Zeitraum  entsprechende  Menge  der  Stoffe  zu  ermitteln.  Wie 
bedeutend  die  Fehler  sein  können,  die  man  bei  derartigem  Verfahren  machen  kann,  werde 
ich  weiterhin  Gelegenheit  nehmen,  an  einigen  Beispielen  zu  zeigen.  Am  allerwenigsten  aber 
kann  man  zu  annähernd  richtigen  Resultaten  gelangen,  wenn  man  die  Zahl  der  Bestimmungen 
einschränkt,  sich  etwa  mit  jedem  Monat  gemachten  begnügt  und  dann  unter  Berechnung  des 
Jahresdurchschnittes  diesen  auf  das  Gesammtwasserquantum  bezieht. 

Um  ein  Urtheil  zu  ermöglichen  über  den  bei  der  ganzen  Untersuchung  befolgten 
Vorgang,  welchen  ich  festgestellt  habe,  um  jenen  erwähnten  Forderungen  gerecht  zu  werden, 
will  ich  mir  erlauben  zunächst  eine  kurze  Skizze  davon  zu  entwerfen. 

Täglich  wurden  bestimmt:  die  suspendirten  Stoffe  (Totalmenge),  die  Härte,  Abdampf- 
rückstände, das  Chlor,  Ammoniak,  die  Salpetersäure  und  die  organischen  Substanzen. 

Die  Bestimmung  der  suspendirten  Stoffe  geschah  in  folgender  Weise;  Es  wurden 
10  grosse  Flaschen  (zwischen  11  u.  14  Litres  fassend)  in  einem  in  der  Nähe  des  Elbeufers, 
wo  die  Proben  geschöpft  wurden,  aquirirten  Lokale  untergebracht.  Jede  Flasche  war  mit 
fortlaufender  Nummer  versehen,  ihr  Inhalt  genau  ausgemessen  und  notirt.  Sämmtliche  Wasser- 
proben wurden  bei  der  Ueberfuhr  unterhalb  der  Stadt  genommen  und  mit  der  Füllung  jener 


Flaschen  der  Fährmann,  nach  erhaltener  Instruktion,  als  die  am  besten  hiezu  geeignete  und 
verlässliche  Persönlichkeit,  natürlich  unter  der  nöthigen  Controlle,  betraut.  Das  Schöpfen 
geschah  in  3  gleichen  Portionen,  Früh,  Mittags  und  Abends,  so  dass  beim  3tmal  die  Flasche 
gefüllt  war. 

Da  sich  herausgestellt,  dass  innerhalb  3  bis  4  Tagen  das  Wasser  geklärt  und  der 
Schlamm  vollständig  abgesetzt  war,  wurde  innerhalb  dieser  Fristen  die  Entleerung  vorge- 
nommen, in  dem  die  Flüssigkeit  mittelst  eines  Hebers  abgezogen  und  der  Rest  mit  dem 
Schlamm  sorgfältig  ausgespült,  in  kleine  entsprechend  bezeichnete  Flaschen  übertragen  und 
so  nach  Liebwerd  transportirt.  Nach  Füllung  der  10.  Flasche  waren  mindestens  die  3  ersten 
entleert  und  so  fortschreitend,  so  dass  mit  der  Füllung  von  vorn  begonnen  und  ohne  Unter- 
brechung weiter  gegangen  werden  konnte. 

In  Liebwerd  wurde  der  Schlamm  auf  vorher  bei  100°  getrocknete  und  gewogene  Filter 
abfiltrirt,  dann  bei  100°  getrocknet  und  gewogen.  Von  den  Filtern  wurde  immer  eine  grössere 
Anzahl  im  Vorhinein  getrocknet,  jedes  in  ein  separates  Couvert  auf  dem  die  Nummer  und 
Tara  verzeichnet  wurde,  gebracht.  Nach  der  Filtration  wurden  dieselben  sammt  dem  Schlamm 
wieder  in  die  zugehörigen  Couverts  gebracht,  so  dass  auch  immer  mehrere  auf  einmal  bei 
100*  getrocknet  und  gewogen  werden  konnten. 

Es  ist  selbstverständlich,  dass  hiebei  um  Confusion  zu  vermeiden,  mit  der  grössten 
Vorsicht  bezüglich  Numerirung  und  Bezeichnung  vorgegangen  und  über  alles  genau  Buch 
geführt  wurde. 

Zu  den  anderen  Bestimmungen  wurden  täglich  die  Wasserproben  in  Flaschen  von 
circa  4  bis  5  Litres  Inhalt  vom  Laboranten  geholt  und  in  der  Weise  geschöpft,  dass  sich 
derselbe  über  den  Fluss  überführen  Hess  und  nach  gehöriger  Einübung  während  der  Ueber- 
fahrt  das  Wasser  langsam  eintreten  Hess,  so  dass  die  Füllung  eben  vollständig  war,  wenn 
er  das  andere  Ufer  erreicht  hatte.  Die  anderen  üblichen  Vorsichtsmassregeln,  was  Verschluss 
der  Flaschen,  Reinigung  derselben  etc.  betrifft,  brauche  ich  wohl  als  selbstverständlich  nicht 
weiter  zu  erwähnen.  Das  Probeuehmen  geschah  Nachmittags  und  wurden  den  nächsten  Tag 
sofort  die  täglichen  Bestimmungen  vorgenommen.  Die  Bestimmung  der  Härte  geschah  auf 
bekannte  Weise  nach  der  Clark'schen  Methode.  Es  braucht  kaum  hervorgehoben  zu  werden, 
dass  zu  so  oft  sich  wiederholenden  Bestimmungen  nur  solche  Methoden,  welche  rasch  aus- 
führbar sind,  also  vorzugsweise  massanalytische,  angewendet  werden  konnten. 

Die  Abdampfrückstände  wurden  anfangs  nach  der  gewöhnlichen  Methode  bestimmt, 
was  aber  zu  viel  Zeit  in  Anspruch  nahm.  Da  ohnehin  zu  einer  Ermittelung  des  Gesammt- 
gchaltes  von  Stoffen  jene  Bestimmung  aus  bekannten  Gründen  durchaus  nicht  brauchbar  ist, 
wurde  späterhin  der  unter  Zusatz  von  Schwefelsäure  in  Sulphate  verwandelte  Rückstand 
bestimmt. 

Das  Chlor  wurde  durch  Titration  mit  Zehntelnormalsilberlösung  auf  bekannte  Weise 
bestimmt  und  dabei  Büretten  angewendet,  welche  die  Ablösung  von  Hundertstel  ccm  gut 
gestatteten. 

Das  Ammoniak  wurde  nach  der  Methode  von  Frankland  und  Armstrong  mittelst 
Nessler'schen  Reagens  bestimmt. 
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Die  Bestimmung  der  Salpetersäure  geschah  nach  der  Methode  von  Marx  mit  Indigo- 
lösung. Eine  andere  genauere  Methode  war  für  vorliegenden  Zweck  nicht  anwendbar,  da 
dazu   viel  Zeit  erforderlich  ist.  Es  wurde  übrigens  mit  der  grössten  Sorgfalt  verfahren. 

Eine  genaue  Bestimmung  der  organischen  Substanzen  ist  bekanntlich  nicht  möglich 
und  man  muss  sich  mit  relativen  Daten  begnügen.  Wo  es  sich  wie  hier  um  Raschheit  handelt, 
konnte  natürlich  nur  die  Bestimmung  mitteist  Kaliumpermanganat  in  Betracht  kommen  und 
wurde  die  Methode  von  Kübel  angewendet. 

Bei  dieser  Gelegenheit  will  ich  bemerken,  dass  es  bei  dieser  Bestimmung  nothwendig 
ist,  sie,  wenn  möglich,  sofort  nach  dem  Schöpfen  des  Wassers  auszuführen  oder  wenigstens 
nicht  länger  als  24  Stunden  damit  zu  säumen.  Lässt  man  längere  Zeit  verstreichen,  so  erhält 
man  leicht  unrichtige  Resultate.  Es  wurde  nämlich  die  Wahrnehmung  gemacht,  dass  bei 
längerem  Stehen  des  Wassers  die  Menge  der  organischen  Substanzen  abnimmt,  d.  h.  weniger 
Permanganatlösung  verbraucht  wird,  und  zwar  um  so  weniger,  je  mehr  Zeit  verstreicht.  Nach- 
stehende Daten  mögen  dies  darthun. 
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Die  fortschreitende  Abnahme  zeigen  folgende  Daten: 

Am  30.  März  gab  die  rechtzeitige  Bestimmung  2-374.  Später  wurden  folgende  Werthe 
erhalten,  für  dieselbe  Wasserprobe  : 

Am  10.  April 1-069 

„18.      „       0-902 

„24.       „       0-856 

Diese  Erscheinung  ist  leicht  erklärlich;  es  werden  offenbar  die  leicht  veränderlichen 
Substanzen  oxydirt  und  muss  dann  natürlich  weniger  Sauerstoff  des  Permanganates  in  Anspruch 
genommen  werden. 

Ferner  habe  ich  mehrmals  beobachtet,  dass  wenn  man  solche  auf  einander  folgende 
Bestimmungen  macht,  nach  stetiger  Abnahme  plötzlich  ein  Stillstand  eintritt,  so  dass  man 
mehreremale  nach  einander  gleiche  Werthe  erhält  und  endlich  wieder  eine  Zunahme  sich 
einstellt,  die  stetig  steigt.  Letzterer  auffallende  Umstand  findet  seine  Erklärung  bald  durch 
das  Erscheinen  einer  aus  grünen  Algen  bestehenden  Vegetation,  die  erst  bei  reichlicherem 
Auftreten  bemerkbar  wird.  Es  findet  nun  eine  wirkliche  Zunahme  statt  in  Folge  Produktion 
organischer  Substanz. 

''''■         Die  Flaschen,   worin   die   betreffenden  Wasserproben   enthalten,   waren  während  der 
Zeit  jener  Beobachtungen  nicht  etwa  offen,  sondern  mit  Kautschukstöpseln  verschlossen.  Was 


nun  die  Bestimmung  der  übrigen  Stoffe  betriff't,  welche  nicht  massanalytisch  bestimmt  werden 
können,  so  leuchtet  ein,  dass  bei  der  vielen  Zeit  und  Arbeit,  welche  solche  Analysen  in 
Anspruch  nehmen,  eine  tägliche  ja  selbst  wöchentliche  Bestimmung  nicht  durchführbar  ward. 
Um  aber  den  früher  erwähnten  Fehlerquellen  doch  so  viel  als  möglich  aus  dem  Wege  zu 
gehen,  ging  ich  folgendermassen  zu  Werke. 

A.  Bei  den  suspendirten  Stoff'en.  Hiebei  dienten  folgende  Erwägungen  zur  Grundlage : 

1.  Dass  wohl  die  Schwankungen  der  einzelnen  Bestandtheile  der  Schlammproben  keine 
besonders  grossen  sein  dürften. 

2.  Da  bei  den  schwebenden  Substanzen  eine  Art  Schlämmprozess  stattfindet,  so 
werden  die  in  grösserer  Quantität  (in  der  gleichen  Menge  Wasser)  vorhandenen  gröberes 
Material,  die  in  kleinen  Quantitäten  aber  feineres  Material  repräsentiren  und  darnach  auch 
in  ihrer  Zusammensetzung  verschieden  sein.  Es  kann  somit  angenommen  werden,  dass 
jene  Schlammmengen,  die  in  Bezug  auf  Quantität  (relative)  einander  nahe  stehen,  auch 
annähernd  gleiche  Zusammensetzung  zeigen  werden. 

3.  Da  die  schwebenden  Stoffe  Verwitterungsprodukte  sind,  die  Verwitterung  aber  nur 
in  der  wärmeren  Jahreszeit  ausgiebig  von  sich  geht,  so  werden  jene  in  den  Qualitäten,  also 
in  ihrer  Feinheit  einander  nahestehenden,  aber  verschiedenen  Jahreszeiten  angehörigen  Sub- 
stanzen auch  wieder  erhebliche  Differenzen  in  der  Zusammensetzung  zeigen. 

Nach  diesen  Voraussetzungen  verfuhr  ich  in  der  Weise,  dass  die  bei  Bestimmung 
der  Totalmengen  der  suspendirten  Stoffe  in  den  Filtern  gesammelten  zunächst  nach  dem 
Datum  in  zwei  Abtheilungen  geschieden  wurden  (ohne  Vereinigung)  und  zwar  in  die  eine 
jene  auf  die  Monate  Oktober  bis  inklusive  März  (also  kältere  Jahreszeit)  und  in  die  zweite 
die  für  die  übrigen  Monate  (also  wännere  Jahreszeit)  entfallenden,  rangirt  wurden.  Aus  beiden 
Abtheilungen  wurden  nun  die  bezüglich  relativer  Quantität  nahestehenden  unter  Einhaltung 
gewisser  weiterer  oder  engerer  Gränzwerthe  ausgelesen,  und  vereinigt  einer  Collektivanalyse 
unterworfen.  Die  betreffenden  Datum,  denen  die  einzelnen  entsprechen,  wurden  notirt  und  ver- 
bucht. So  ergaben  sich  12  Schlammanalysen.  Bei  der  Berechnung  der  absoluten  Quantitäten 
wurden  die  Werthe  auf  die  Summe  des  Wasserquantums  der  betreffenden  entsprechenden 
Tage  bezogen,  wie  es  in  der  tabellarischen  Zusammenstellung  ersichtlich  ist. 

Was  den  Stickstoff  der  suspendirten  Stoffe  betrifft,  so  muss  ich  gestehen,  dass  ich 
dabei  doch  ein  ähnliches  Verfahren  in  Anwendung  brachte,  wie  ich  es  Eingangs  als  ein  ver- 
pöntes bezeichnete.  Es  war  aber  wegen  Zeitmangel  nicht  möglich,  eine  grössere  Anzahl  von 
Bestimmungen  vorzunehmen. 

Gemildert  wurde  aber  einigermassen  das  Fehlerhafte  durch  folgenden  Vorgang: 

Die  Schlammmassen,  die  sich  aus  den  täglich  zu  den  Bestimmungen  der  einzelnen 
gelösten  Stoffe  geschöpften  Wasserproben  absetzen,  wurden  sorgfältig  gesammelt  und  die  für 
die  kältere  Jahreszeit,  sowie  die  aus  der  wärmeren  Jahreszeit  miteinander  zu  zwei  separaten 
Proben  vereinigt,  und  von  jeder  dieser  2  Proben  eine  Stickstoffbestimmung  gemacht. 

Die  für  den  Stickstoff  der  schwebenden  Stoffe  erhaltenen  Daten  können  daher  keinen 
Anspruch  auf  besondere  Verlässlichkeit  machen. 
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B.  Bei  den  gelösten  Stoffen.  Hier  wurden  ähnliche  Vereinigungen  vorgenommen,  wie 
bei  den  suspendirten  Stoffen,  und  war  dabei  folgendes  massgebend.  Wenn  zwei  Wässer  in 
der  Härte,  dem  Abdampfrückstand  und  dem  Chlorgehalt  nahe  übereinstimmen,  so  muss  sich 
diese  Uebereinstimmung  auch  auf  die  anderen  Bestandtheile  erstrecken.  Freilich  käme  als 
bestimmender  Faktor  noch  die  Schwefelsäure  hinzu;  allein  da  die  Abdampfrückstände  als 
Sulfate  gewogen  wurden,  so  ersetzen  sie  für  jenen  Zweck  die  Schwefelsäurebestimmung.  Es 
wurden  somit  jene  Wasserproben,  die  in  Bezug  auf  jene  drei  Daten  nahe  Uebereinstimmung 
(natürlich  kann  von  völliger  keine  Rede  sein  und  mussten  Schwankungen  innerhalb  gewisser 
engen  Gränzen  gestattet  werden)  zeigten,  vereinigt  der  Analyse  unterworfen. 

Da  die  einzelnen  Proben  zu  diesem  Behufe  einige  Zeit  stehen  mussten,  um  auf  ihre 
Gefährten  zu  warten,  so  wurden  zu  dem  für  die  Vereinigung  und  Analyse  abgegossenen 
Wasser  um  Veränderungen  (namentlich  etwaige  Ausscheidung  von  alkalischen  Erden)  hintan- 
zuhalten mit  einigen  Tropfen  CIH  zersetzt.  Natürlich  konnten  aber  nicht  alle  nahe  über- 
einstimmende Wässer  vom  ganzen  Jahre  vereinigt  werden,  da  manche  dann  sehr  lange  Zeit 
hätten  stehen  müssen  und  auch  die  Arbeit  verzögert  worden  wäre.  Sobald  einige  überein- 
stimmende beisammen  waren,  wurde  die  Analyse  begonnen.  Die  späteren  Proben,  welche  mit 
früheren,  die  bereits  vereinigt  und  in  Untersuchung  befindlich  waren,  Uebereinstimmung 
zeigten,  wurden  dann  nur  einfach  unter  die  betreffende  Nummer  eingereiht.  Natürlich  war 
auch  hier  Datum  und  Bezeichnung  sorgfältigst  beachtet. 

Es  ergaben  sich  so  als  nothwendig  22  Wasseranalysen.  Zur  Bestimmung  der  Kiesel- 
säure und  der  Basen  wurden  für  die  Analyse  je  3  Litres  abgedampft,  zur  Bestimmung  der 
Schwefelsäure  1  Litre. 

Die  Bestimmung  der  im  Wasser  gelöst  enthaltenen  Phosphorsäure  geschah  in  folgender 
Weise.  Von  jeder  täglichen  Wasserprobe  wurden  annähernd  gleiche  Mengen  zusammen- 
gegossen, so  dass  nach  einem  halben  Monat  10  Litres  beisammen  waren;  diese  10  Litres 
wurden  behufs  Phosphorsäurebestimmung  eingedampft.  Es  wurden  daher  24  halbmonatliche 
Phosphorsäurebestimmungen  vorgenommen.  In  grösserer  Anzahl  Hessen  sich  diese  Bestim- 
mungen wohl  nicht  durchführen,  da  das  nothwendige  Abdampfen  so  grosser  Wassermengen 
Umständlichkeiten  verursacht ;  kleinere  Quantitäten  aber  als  10  Litres  zu  je  einer  Bestimmung 
zu  verwenden  ging  nicht  an,  da  bei  den  sehr  kleinen  Mengen  Phosphorsäure,  die  im  Wasser 
vorkommen,  schon  die  Bestimmung  in  jener  Wasserquantität  ein  sehr  sorgfältiges  Arbeiten 
erfordert. 

Zur  Kenntniss  des  vollständigen  Gehaltes  an  gebundenem  Stickstoff,  wäre  nun  freilich 
auch  noch  die  Bestimmung  des  gelösten  organischen  Stickstoffes  erforderlich,  was  aber,  wie 
leicht  einzusehen,  unter  dem  gegebeneu  Verhältniss  nicht  ausführbar  erschien.  Die  Quantität 
dieses  Stickstoffes  kann  übrigens  keine  bedeutende  sein. 

Verschiedene  Umstände  bewirkten,  dass  die  regelmässige  Untersuchung  bezüglich  der 
gelösten  Stoffe  nicht  gleichzeitig  mit  der  Bestimmung  der  suspendirten  Stoffe  vom  16.  Oktober 
1876,  sondern  erst  am  11.  Jänner  1877  beginnen  konnte. 

Die  Jahre,  welche  sich  auf  beiderlei  Substanzen  beziehen,  decken  einander  daher 
nicht;  es  hat  aber  diese  kleine  Verschiebung  nichts  auf  sich,  da  jene  Perioden  einander 
decken,  wo  die  grössten  Variationen  vorkommen,  nämlich  um  die  Hochwasserzeit  herum. 


Es  rauss  wohl  begreiflich  erscheinen,  dass  eine  Arbeit,  wie  die  vorliegende  nicht  von 
einem  Einzelnen  ausgeführt  werden,  sondern  nur  durch  das  Zusammenwirken  vereinter  Kräfte 
zu  Stande  kommen  kann.  Wenn  auch  ein  Einzelner  gar  nichts  anderes  zu  thun  hätte 
und  seine  volle  Zeit  dieser  Aufgabe  widmen  könnte,  so  würde  dennoch  bei  den  so  häufigen 
Wiederholungen  der  gleichen  Operationen  bald  eine  solche  Ermüdung  und  Abspannung  ein- 
treten, dass  es  nicht  leicht  möglich  wäre,  so  lange  auszuharren.  Ich  habe  das  lebhaft 
empfunden,  als  ich  während  der  Ferienzeit  einen  ganzen  Monat  hindurch  nebst  den  Gewichts- 
analysen auch  noch  sämmtliche  tägliche  Bestimmungen  auszuführen  hatte. 

Es  betheiiigten  sich  bei  der  Arbeit: 

Herr  Adjunkt  Novak,  welcher  mich  auch  bei  dem  Arrangement  und  der  Leitung  des 
Ganzen  wesentlich  unterstützte  und  die  beigegebene  graphische  Darstellung  entwarf  und 
ausführte. 

Ferner  von  den  damaligen  Hörern  der  hiesigen  Anstalt  die  Herren  k.  k.  Major  E. 
Friedrich,  J.  Jarc,  J.  Stoklasa,  A.  Eckelt,  E.  Jäger,  0.  Himmel,  W.  Czerny,  G.  van  Hörn, 
A.  V.  Kardass,  J.  Lipsch,  Th.  Proksch,  K.  Zdenka. 

Allen  wird  hiemit  der  geziemende  Dank  ausgesprochen. 

Das  Resultat  jeder  Bestimmung  wurde  sofort  nach  derselben  von  dem  Betreffenden 
verbucht  und  mit  der  Namensfertigung  versehen. 

Die  12  Analysen  der  suspendirten  Stoffe,  die  22  Wasseranalysen,  sowie  die  Bestim- 
mungen der  gelösten  Phosphorsäure  habe  ich  ganz  auf  mich  genommen. 

Wie  es  bei  einer  so  umfänglichen  Arbeit  wohl  gar  nicht  zu  vermeiden  ist,  kommen 
hie  und  da  in  den  Bestimmungen  einige  kleine  Lücken  vor;  auch  mag  sich  wohl  hie  und 
da  ein  kleiner  Fehler  eingeschlichen  haben;  es  kann  alles  dies  aber  im  Verhältniss  zum 
Ganzen  nicht  viel  bedeuten. 

Die  einzelnen  täglichen  Wasserquantitäten  wurden  nach  den  vom  Prof.  Harlacher  in 
seiner  Hydrografie  gegebenen  Formeln  und  Geschwindigkeitsdaten  mit  zu  Grundelegung  der 
für  die  betreffende  Zeit  giltigen  Wasserstände  von  kundiger  Hand  berechnet.  Nach  den 
neueren  Messungen  von  Prof.  Harlacher,  werden  die  Daten  genauer  ausfallen  und  würden, 
wenn  jene  zu  Gebote  gestanden  hätten,  auch  die  in  vorliegender  Arbeit  benützten  Werthe 
der  Wassermengen  etwas  anders  und  genauer  ausgefallen  sein. 

Im  Grossen  und  Ganzen  können  aber  diese  Ungenauigkeiten  keinen  so  besonderen 
Elnfluss  hinsichtlich  des  gegebenen  Zweckes  haben,  da  selbst  ein  paar  Tausend  cbm.  oder  kg. 
nicht  viel  zu  bedeuten  haben. 

Um  den  Umfang  der  Arbeit  ein  wenig  zu  beleuchten,  erlaube  ich  mir  folgende  Daten 
anzuführen : 

Geschöpft  wurden  im  Ganzen  für  die  Bestimmung  der  suspendirten  Stoffe  4380  L. 
Wasser  zu  den  anderen  Bestimmungen  1642  L.,  zusammen  6022  L. 

Eingedampft  wurden  für  die  Wasseranalysen  88  L.,  für  die  Phosphorsäurebestim- 
niungen  240  L.,  zusammen  328  L.  Wasser. 
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Gewichtsbestiinmungen  wurden  gemacht: 

Bei  den  Bestimmungen  der  suspendirten  Stoffe 730 

„      „             „               „              „          Abdampfrückstände  .     .  346 

,       „     Schlammanalysen 204 

„       „     Wasseranalysen 176 

„       „    Phosphorsäurebestimmungen 24 


Zusammen    .    .     1480 
wobei  die  Tarirungen  der  Gefässe  nicht  mit  gerechnet  sind. 

Es  folgen  nun  im  Nachstehenden  die  einzelnen  Daten  in  tabellarischer  Zusammen- 
stellung : 


M 


gr.  im  cbm. 


STOFTFTE. 


a 

Oktober 
1876 

November 
1876 

j    December 
1        1876 

Jiinner 
1877 

Februar 
1877 

März 
1877 

1 

'          — 

4-94 

1        29-66 

.9-32 

25-1 

80 

1       Ji 

— 

5-69  . 

6-09 

11-66 

2901 

51 

3 

_— 

10-14  V 

19^ 

44-3 

28-64 

33 

4 
6. 

•*- 

15-75 

117-19 

27-33 

11-83 

24 

28-8 



12-72 

1      160-36 

25-79 

13-12 

6  J 

'      7 
1 

" 

8-39 
1-67 

110-23 

73-77 

22-3 

22-78 

11-19 

24-8 

11-4 

25 

8 

9':,' 

10 

—    ■'  ■-. 

10-84 

61-09 

18-9 

190-78 

24-8 

<-^.        — 

9-75 

43-44 

21-27 

362  5 

24 

22" 

7  45 

a7-34 

24-14 

756-01 

11^ 

r            "■" 

7-83 

35-88 

3306 

3625 

19-9 

12 
13 

9-43 
406 

22-34 
17-54 

65-9 

229-8 

23-1 
35 

70-79 

282-4 

14 

15 
16 

^^^ 

4-46 
4-92 

19-77 
14:58 

60-2 

1    370-2 

18 

20-3 

22 

72-8 

50-02 

:,  564-5 

12-3 

4-36 

ms 

41-92 
34-96 

210-9 
7    132 

17 

16-2 

4-24 

18 

11-7       ! 

6-17 

a«7 

77-27 

6-47 

.      22-65 

14-79 

1916 

92 

"83 77 

497 
105 

19 
20 

16-4       i 

ii-e 

13-26. 
19-88 

79-3      i 

96-2 

21 
22 
23 

'24  1 

9-3 

1819 

«•21 

11-51 

58 

77-3 

9-7 

75 

6-3 

16-27. 

6-69 

15-95 

46-5 
38-8 

86 
142 

17-21 
10-93 

5-77 
6-33 

16-94 

20-59 

45 

78,- 

25 
26 

8-2 

^6-7  ; 

6  64 
614 

6-17 
3-81 

16-66 

35 

54-7 
51-3 

11-1 

38 

27 

.5-3 

5-62 

3-1 

v::,.8-9 

50-8 

59-2 

28 
29 

6  9  . 

4-65 

1-875 

2-94  1 

(5-9 

103-2 

55-9 

1-23 

6-1 

— 

56-3 

30 

95 

4-25 

0-57 

7-(»2 

— 

51-5 

31 

16-2 

— 

013 

11-5 

— 

67 

12 


StJSI»JE]VDIR,TE     STOFFE. 

gr.  im  cbm. 


April 
1877 


Mai 
1877 


Juni 

1877 


Juli 

1877 


August 
1877 


I  September 

I      1877 


Oktober 

1877 


5 
6 


75-6 
69-6 


58-9 
45 


36-8 
33-8 


1006 

8-9 


9-8 


61 
146 


11-4 
103 


79-3 
23-9 


36 


26-3 


31 


30-5 


32  9 


31-4 


44 
41 


28-8 
26 
29-6 
22-9 


32-6 


22 
27-1 


23-7 
27-5 


20-6 


15-9 
10-7 


8-5 
5-2 

5-4 

9:4 


10 


11 


12 


13 


14 


31-7 
■38-4 


94 

7.5 


35 
31-8 


4-3 

8-2 


47 

34-2 


7-5 

30-3 


41 
34 


17-2 
14-2 


49-8 

28'8 


57-7 


56-4 


46-3 
2Ö7-8 


43-98 
100-67 


52-2 


56-5 


55-2 


39-9 


26-6 
35-8 


28-9 
26-4 
31-6 


135-8 

75.8 


4004 


392 


37-86 

15 

31-4 


11-4 


14-6 
16-6 
19-6 


21-1 


15-5 


16-1 


17-7 


7-8 

6 

5-6 

5 

&^8 

6-5 


6-5 
5.9 


15 


16 


17 

is" 


19 


20 
21 


22 


33-7 


326 


571 
18 


52-4 
55^5 


301 


28-6 


28-7 


23-6 
22-3 


17-4 
14 
I4-3" 


13-7 
13 


15-8 
17^ 


65-3 

77-05 


26-6 


14-4 
22-3 
13 

iö-6' 


45-7 


49 


39-3 
50-02 


34 


30-8 


25-4 
3Ö^r 


21-2 
16-3 


25-2 

20 

42-6 


36-9 


35-3 
27 


193 


20-9 


162 
12  3 
16  8 


13-2 


23-6 
11 


23 


24 


25 


26 

27' 
28 
29 
30 


15-6 
JJ.8 


131 


59-6 
46-6 


10-8 

T3 
11.4gl 

8-6 
7^ 


16-2 
15-24 


32-9 

29 


19-9 

27-7 


28-3 

22 
30-7 


14-48 
14 
13 
9-1 

iFi" 


40-2 
34.4 

35-5 
33-3 


28-78 

26-79 

"27~8~ 
40.5 

40-3 

27.4 


31-3 

25-7 

24*4 

32 

36-2 

3Ö-4 


15-8 
9-3 


13-5 
10-7 
19-1 

'8-5 
12.7 

6-3 


lä 


In  100000  Th. 
Jänner    IS^T. 


^ 

Härte 

Abdampf- 
rückstände 

Chlor 

Ammoniak 

Organische 
Subst 

Salpetersäure 

11 

12 

3-31 

11-900 

0923 

0100 

1-767 

— 

3-2 

1246 

102 

0-02 

1-57 

— 

13 
14 

3-08 
318 

10-96 

0  994 

0-0275 

1-782 

— 

11-330 

1-065 

00275 

1-742 

— 

15 

2-96 

9-8 

0-781 

0-045 

1-811 
1-557 

_- 

16 

3-26 

986 

0-994 

0-045 

17 
18 

313 

13-4 

1-065 

0-01 

1-452 

0176 

3-05 

10-20 

0-781 

0-0125 

1-664 

0-294 

19 

2-90 

10-36 

0-710 

0-035 

1-431 

0 

20 

310 

1110 

0-710 

0O25 

1-354 

0196 

21 
22 

315 

10-60 

1-065 

003 

1385 

0-132 

311 

13767 

1-207 

0-0075 

1-493 

0-185 

23 

3-17 

10833 

1-136 

002 

1-413 
ri04 

0141 
0-079 

24 
25 

2-97 
310 

10133 

0-781 

0015 

13-407 

1-065 

00075 

1-245 

0158 
0123 

26 

2-89 

11-967 

0-710 

0-0025 

1-161 

27 

2-96 

11-33 

0-710 

0-0003 

0-792 

0-168 

28 
29 
30 
31 

3-20 

98 

0-781 

0005 

0-981 

0132 
0-132 

302 

9-16 

1-278 

0-0006 

0996 

3-09 

10-267 

0-710 

000125 

1-899 

0-176 

313 

1 

12-667 

0-852 

0-0025 

1-416 

0-141 

14 


Februar. 


J  1 

Jlärte 

Abdampf- 

Chlor 

.  Ammoniak 

Organische 

Salpetersäure . 

!!-2?3S 

rückstanae 

OUDSt, 

■ 

' 3 

3-26 

9-02 

0-853 

0-0075       '        1-042       ' 

0-395 

3-28 

13-50 

0-781     , 

,000625 

1-167 

— 

331 

1406 

1136 

.0005 

1-136 

0235 

4 
5 

3-45 

12-86 

0-781 
Ö-852 

0-0075 
001 

1136 

0847     , 

3-43 

10-9190 

1-012 

0-161 

6 

7 

f-     3-32 

13-700 

0-994 
0-923 

0005 
'Ö-Ö55 

1-231               0106 

3-37 

14-12 

0-778               0-089 

8 

9 

10 

1       3-26 
3-31 
2-89 

14-30 

14-500 
8-400 

Ö-78i     " 

"  Ö-852 ■' 

Ö-852 

" '  0-085 

1-619 

0132 

'   :  0-0075 
0100 

1-665 

0106 

1-525              0097 

11 

,      2-188 

11-44 

0-639 

0  045                 1-633              0078. 

12 

,     2-08 

14-70 

0-781 

0025 
0-0T5 

1-634       1     .  0-044 

13 

14"' 

15^" 

2015 

11-80 
""  "lOöi 

0-852 
0-639 

1-901 

0-088 
0-106 

1-93 

0005                 1-913 

20525 

1075 

0-710 

0015                  1-784 

0-106 

16' 
17 

IS- 

'■ 2-100 

10  50 

0-781 
0-639     '"' 
0-852 

0-0025 

1665 

2-2275 

*10-8 

■  •^'0-00125 
00006 

1-571 

0-176 

1.:    .2-080 

11-5 

1-369 

•    0-185 

IS; 

Um  2-1325 

124 

0-781 

0005 

1-260 

.    0-220 
7  0-132 

20, 

^,-,  21925    .-.. 

11-0 



li'8 

10-5 

,        1065     ,, 
17  ,0710 
Ö-629 

7  „0-0025 

1-121 

21 

::22" 
23" 

.24''' 

26 
27 

■  28 

;  """'2-3576   '  " 

0-005 

1-229 

00882 

00025 

1525 

01764 

2-4974 

j''V.  2-474 

i'"'''2-47'9'2 '■' 

2-6326 

1 2-786 

1       2-799 

1 

11-3 

12-9 

12-1 

108 
12  6 
130 

0-710 

0-648 

1-065 

0-00125 
0:005 
0075      • 

1-525 
1-634 
1-463 

0-1764 

0-1823  ■    i 

0-1764 
Ö-iöOO 
0-1147 

0-648    . 

0-781 

0-852 

0-025 
0-0125 

1914 

1878 

00025 

1-976 

0-0976 

*  Von  hier  an  mit  Schwefelsäure. 


M  ä  r  ^/ 


15 


1           Härte       :    rtckSde   ,       ^hlor            Amoniak        ^lub?^    Salpetersäure 

II                       1                       1                       1                                              1 

1 

2 

i       28276      1         11-2                 0-994              0-00375      |       2054          ,.01141 
2-8876               12-0                 0-639              000125             1-960      'p-'i^'ÖO^^^^^ 
2-98        ;    *  ;   15-4                0-852      -'|'" '^00006              2-020       !f:'  -0-0882 

4 

i       302          1         12-30       1        0-639       1      00003               1-204          '!   :Ö-1323 

5 

1       315                   13-45               0  923              0005         j        1323        |       0-1764 

6? 

1       305                  13  00       1        0-781             00025              1-521      ■' -^ i "  •  Ö-i764" 

1 

312        '|.     12-80               1-278             000125            1486               02206 

8  ' 

3-22'        '  'i;  :  13-80  '           0-781             000125            1-524              01764 

9 
10 

3-31                  12-70               0-852    -       00006              1-466         '      01500 

3-26                 13-40              0-923             0-0003      '        1498         '•:.' 01676'  i 

11« 

12  . 
13 

;    '3-20                  12-00         "     0-852             0-0025              1368          ■     01068  ' 
3-36                  16-55          '     0-781      '       000125            1-287               0-1411' 

3-57                  18-40               0-639             00006              1-4169     -        01235 

14 
15 

,    ■3-70          1        16-10               1-136             0-0003              1-473       !"      0-1058 

3-68                  16-25         !'     0-852             000125            1-502            -0-0971 

16 

3-85          1        17-90               0-710        '0-0025       |       1-328          "0-1323 

17 

3  05          (        13-85               0-639      '       0-00125            1-580             -01147 

18 
19 
20 
21 

3-07                  10-95        0     0-852             0-00125     [ '^    1629         >'  i;0-0882i 

'      3-0Ö                  12-20         1'     0-781             0-0008       |       1-583               01058 

2-95                  12-75               0  639             00025              1-655               00971 

.     2-47                    9-00               0-568             0025                1-785         •-'^■0-0798 

22 
23 

24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 

'2-583                lOQO              0-710             0045                1-8027       '      Ö-0798 
2-422                10-90          '     0-923                 0                  1-878               00708 
2-5                    11-10          '     Ö-568       '           Ö          '       i-476               0-0529 

2-552                 10-15          '     0-426                  0                   1-504          0-0176 

2-534        1          9-80         ■■<     0^639          '       6                 1-425        j'    '      0 

2-63          j        10-05         '      6-639        '  ' '-'    ö           ,       1-496                   Ö 

2-677       1         9-6                 0-710                  0         '   '      1689                   0 
2-672~ 9-55 "'Tr~o-568       ;           0          ]"  T"  j.g^g q 

2-682        1          9-50               Ö-639                 0           1       2-374         '          o':     ' 
2-711        i         9-90              Ö-568                 Ö          |       1-632              Ö-Ö352 

1 

iß. 


A.  p  r  i  1. 

1  j 

"^    1 

Härte 

Abdampf- 
rückstände 

Chlor           Ammoniak         '^lubs^t  ^    Salpetersäure 

1 

2-76 

8-80 

0-4975             0-0025                1-592               00529 

2 

2-469 

9-45 

0-426                   0                   1-527              00882 

3 

2331 

8-45 

0-852                   0                   1-423              00882 

4 

2163 

900 

0-7455            0-0003               1-574              0-1058 

5 

2-292 

8-eo 

0-643              0-0006               1-584              0-0798 

6 

2-175 

8-90 

0-746              000075             1-482              0-1058 

7 
8 

2-308 

9-60 

0-8875            0-0011               1349              01323 

2-307 

10-2 

0-4118            0-00075             1-301              0-0798 

9 
10 
11 

12 

2-205 

10-1 

0-3705            000075             1-433       |       0-044 

2-362                 9-30 

0-568                   0                   1-134              0-044 

2-422                 9-30       1       0-589                   0                   1305              0-0706 

2-622                 9-95 

0-284                  0                   1-334          .    01058 

13 
14 
15 

2-622                 960 

Ö-497                   Ö                   i-456              Ö-Ö882 

2-781                 990 

0-391              0-0025               1-391              0*0798 

2-698               1000 

0-589                   Ö                   i-337              O-mS 

16 
17 
18 
19 

300                 10-20 

0-5012                 Ö                   1-352              Ö-iÖ58 

2-95                   9-20 

0-639                  0                   1-348              01764 

2-90                 10-75 

0-5325                 0                   1-320              01850 

315         1        10-40 

0-639                   0                   1-272              01940 

20 

3-41                 1065 

0-710                   0                    1-276              0-1940 

21 

3-20                 10-30 

0-6035                 0           j        1-168              0-1764 

22 

3-10                 10-80 

0-6035                 0          1        1-324              0-1580 

23 

24 

2-95        ^..     10-00 

0-568                   0                   1-525              0-1411 

2-93                 10-30 

0-4615             .    0                   1-489              01320 

25 
26 

300                 12-90 

0-6035                 0                   1-326               01058 

3-10                 12-60 

0-426                   0                    1-320              0-0882 

27 
28 

3-22        f       12-00 

0-497                   0                   1-388              00882 

3-10                 10-90 

0-710                  0                   1-670       1       0O798 

29 
30 

305                 10-60 

0-639                   0                    1-444       |       0090 

3-36 

13-10 

0-710                   0                    1-350       1       0-120 
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Mai. 


Härte 


Abdampf- 
rückstände 


Chlor 


Ammoniak 


Organische 
Sahst. 


Salpetersäure 


ii 


3  1 

4  I 

5 

6 

7 

8 

9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 

17  J 
18 

19  Ij 

20  |i 

21  |i 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 


31B 

3-26 
3-48 
3-30 
3-41 


328 
3-32 
358 
3-50 
3-41 


3-63 
3-5Ö 


3-28 
3-56 
3-42 
3-68 
3-70 


354 

3-40 
3-25 


3-48 
3-52 
3-46 
3-58 
345 
3-49 
3-54 
3-75 
3  52 
3-61 
3-48 


11-50 
12-80 
1310 
12-80 
11-90 
1200 
1200 
1385 
13-50 
14-10 
13  35 
12-70 

11  70 
12-60 
1110 
11-50 

12  90 

12-25 
10-50 
12-40 
1250 
12-90 
1310 
13-55 
1190 
13-60 
12-70 
11-75 
11-50 


10-15 


0-7455 
0-710 
0-923 
0-852 
0-710 
0-639 
0-6745 
.     0-8875 
,0-781 
0-8165 
Ö-7455 
0-568 
0^5254 
0-710 
0  0-639 
0  CX-8lfö 
Vi  Ö-7668 
Tr'o-6745 
7i  0-6035 
0-6390 
0-8155 
0.7810 
0-710 
0.7455 
0-6745 
'0710 
0-7455 
0-5965 
0-710 
0-6035 


I 


0-9585 


0  1-531  0072 

0  f,  ;i-580  0-042 

0  'litFreei  0-072 

0  >|j-;    i-625  0  090 

Ö  .JT     1.741  0120 

0  I       1-9Ö1  0108 

0  <j.:;..  1-839  I        0-120 

.     0  ii>7i'ih9Ö9  (        0078 

0-005  ]'  .   m9'  I        0  060 

0  I       2^62  I        0090 

0  j        1-6605  I        0090 

0  j        1-789  j        0-084 

ÖÖiäö"  'I  •'  T548  I        0-084 

Ö  <)*.'     1-741  I        0-066 

0  ^i'T-^ii-SlS  I        0054 

0  |*^f:!l-419  I        0-048 

0  jrr:fi-40a2  I        0-080 

~Ö  |'tl';i-257  Ö-O.HO 


0 

0 
0 
0 
0 

ö" 

00025 

b 

0-0025 

0 
000125 
0-0025 


|«i"!l-417 
|ä7;rj^234 

1^" 1-27Ö 

I'.  1-206 
j  ■''  i-284 
j        1-232 

I    ■•  i^ll 


li>< -1-887 
1285 
1-406 


0 


1-382 


0-024 
0036 
O-OtiO 
0-048 
0030 
0024 
0-072 
0.048 
0-036 
0-030 
0-060 
1'  Ö-04« 


0-060 
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J  u  li 

i. 

J 

Härte 

Abdairtpf- 
rückstände 

Chlor 

Ammoniak 

Organische 
Subst. 

Salpetersäure 

1 

2 

3-63 

13-3 

.    0-8875 

0-0025 

1-287 

1-372 

1-278 

'"  1-538 

0-072 
0-084 
0-084 
0096 

,3-50 

;        11-35 

0    0-639 

0^0025 

3 

i' 
5 

,  ;  3-48 
7    3-54 

3-28 

12  25 
11-95 
11-65 
13-30 

13  55" 

•    0-710 
0-7455 
0-852 
0-8165 
0^781 

0-0025 

0-0125 

00100 

•  0-0075 

1-443 

1-428 

0-108 
0-120        ' 
0114 
0-120 
0-126 
0-150 
0-120         i 
0 132     ■    ' 

6 

7 

3-510 
.3-54 

0  i 

0 ' 

0 

0  

0  ' 

0  ' 

1-409 
1-220 
1-054 
1-083 
1-125 
0-865 

8 

,  3-68 

15-40 

-   0-710 
0-6745 
0-710 

9 
10 

,3-65 
3-73' 

13-80 
1560 
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Harte          rückstände 

Chlor           Ammoniak 

Organische 
Subst. 

Salpetersäure 

-J 

_   4-09 

16^5 

1065               0-0186 

1-237 

0095 

2 

3-98 

15-8 

0-8875             0-0155 

0976 

0056 

3 

393 

0-8662             00015 

0980 

0-086 

■ 

4 
6 

3-89 

0-9514             0014 

1-273 

0095 

4-00 

0-994               0-013 

1-009 

0105 

3-87 

1065               0012 

0-938 

0102 

7 

3-84 

0-9585             0-0105 

0-8231 

0088 

8 

3-87 

0-9621             0-008 

0'8763 

0-058 

_.ä. 

„    415 

0-9585             0-010 

1-1462 

0-080 

10 

3-97 

10295             0-006 

0-8232 

0-092 

äis 


SCHL  AMMLA.1V  AL  YSEIV. 

I. 

In   "/o. 

n. 

in. 

IV. 

InClH 

InClH 

InClH       InClH 

InClH 

InClH 

InClH 

InClH 

lösl. 

unlösl. 

lösl.         unlösl. 

lösl. 

unlösl. 

lösl. 

unlösl. 

KjO  .   .    .   . 

0-565 

1-852 

0  350          1-593 

0-363 

1-476 

0-277 

1-809 

NajO    .   .    . 

0-593 

0-997 

0  212          0-618 

0-124 

0-646 

0-114 

0-674 

CaO     ... 

1-312 

0-280 

1014          0-071 

0-697 

0-183 

0-636 

0123 

MgO     .   .    . 

0-375 

0-852 

0-353          0-234 

0-203 

0-345 

0-106 

0-316 

Fe,03+Al,03 

10-742 

17-954 

8-467        13-846 

— 

14-563 

8-487 

15-164 

P.O,  .  .   .  . 

0  639 

0  402 

0-333 

0-283 

V. 

In  CIH  In  CIH 

lösl.  unlösl. 

KjO 0-288  1-890 

Na^O    .    .    .    .0-064  0-785 

CaO 0-663  0084 

MgO     ....  0-314  0-390 

FejOs+AloOs  .  7-774  16-698 
P2O5  .   .    .   .   .         0-304 


VI. 


VII. 


vm. 


In  CIH 
lösl. 
0-319 
0-075 
0-656 
0-547 
7-573 


In  CIH 
unlösl. 
1-962 
0-903 
0169 
0-291 
16365 


In  CIH 
lösl. 
0-321 
0-063 
0-577 
0-404 
8-467 


0-298 


In  CIH 

unlösl. 

1-724 

0-957 

0-091 

0-293 

16-058 

0  053 


In  CIH 
lösl. 
0-408 
0-300 
0-667 
0-139 
8-332 


In  CIH 
unlösl. 
1-373 
0-572 
0-107 
0-279 

14-107 


0-508 


IX. 


X. 


XI. 


xn. 


KjO. 
Na,0 
CaO  . 
MgO 


In  CIH 

lösl. 
.  0-351 
.  0-084 
.  0-665 
.  0-151 


In  CIH 
unlösl. 
1-518 
0-666 
0-061 
0-178 


In  CIH 
lösl. 
0-295 
0-035 
0-612 
0-361 


In  CIH 
unlösl. 
1-619 
0-637 
0-125 
0-339 


FCjOj+AljOj  .  7-061         14-817        8-J93        15-015 


In  CIH 
lösl. 
0-292 
0-033 
0-572 
0-106 
7-807 


In  CIH 
unlösl. 
1-980 
0-679 
0-070 
0-272 
16-402 


In  CIH 
lösl. 
0-360 
0-153 
0-719 
0-379 
9-008 


In  CIH 

unlösl- 
1-809 
0-591 
0-121 
0-281 

17-389 


P,0, 


0-588 


0-370 


0-306 


0-430 


Oktober — März 

I.    0-254 

II.    0-241 

Mittel    0-247% 


Stickstoff. 


April— Oktober 

I.    0-365 

n.    0-352 

Mittel    0  358  7o 
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AJSAJL.-YSE1S   ÜES  AV ASSERS. 

In  100000  Theilen. 

I.             II.            m.           IV.            V.           VI..  VII.  VIII' 

KjO 0-489        0-419        0-390        0-290        0372        0421  0-472  0-378 

Na,0 0-694        0-817        0-760        0-463        0-682        0-900  0-810  0659 

CaO 2-710        2-800        2-930        2530        2750        2920  2980  2060 

MgO 0-575        0-700        0-470        0-372        0-490        0*430  0-760  0300 

FejOa+ÄLjOa.    .    0-286        0-200        0160        0-270        0-440        0207  0-283  0-670 

SO3 1-120        1-576        2-090        1010        1-710        1-854  1-648  1198 

SiO„ 1-630        0-773        1400        1-010        1-160        0-820  1-430  1-200 

Controlle      Contr.       Contr.       Contr.       Cont.        Cont.  Cont.  Cont. 

Sulfate  gewog.  .    .  12-7          12-2          13-4           995        12-6          125  14-4  101 

,       berechn.  .  12-715      12-518      1255        10132      120          12247  13-958  9-982 

IX.         X.          XI.         XII.       xm.  XIV.  XV. 

KjO 0-366          0-342          0214          0-487          0-349  0-297  0-314 

NajO 0-Ö99          0-701          0-678          0-864          0-620  0-567  0-671 

CaO    ......    2-320          2660          2-860          3-480          2-500  2-030  2630 

MgO 0-540          0-581          0582          0-730          0508  0-406  0-520 

Fe,0,  +  Al,Oj    .    .    .    0-190          0-370          0-163          0'290          0140  0-106  0133 

SOj 1-349          1-558          1-679          1-690          0-970  0-996  1019 

SiOo 0-670          1-270          1263          1540          1250  0-533  0503 

Controlle        Contr.         Contr.        Contr.        Contr.  Contr.  Contr. 

Sulfate  gewog.  .    .    .11-0            123            12-9            15-7            10-9  9-01  10-4 

„      berechn.    .    .  10-398        11748        12249        15-53          10769  8-636  10701 

XVI.       xvn.      xvui.      XIX.        xx.  xxi.  xxn. 

KjO 0-324          0-342          0324          0413          0-461  0-530  0540 

Na^O 0-721          0-722          0-696          0834          0-896  0-985  0-856 

CaO 3-020          3-220          3-200          3-670          3420  3-800  4500 

MgO 0-581          0-594          0572          0-710          0-763  0790  0-710 

FejOj-fAljOj   .   .    .    0066          0-120          0120          0120          0-180  0-203  OHO 

SO, 1-300          1-184          0-968          1205          1-230  1332  1-460 

SiOj 0-440          0-620          0-400          0-580          0-840  0-703  1740 

Controlle        Contr.         Contr.         Contr.         Contr.  Contr.  Contr. 

Sulfate  gewog.   .    .    .  120            13'0            124            14-3            14-75  162  18  5 

,      berechn.   .    .  11834        12627        12207        14417        14-519  15-742  17-871 

Phosphorsäurebestimraungen. 

In  100000  Tbl. 

Jänner    Febr.     März     April      Mai       Juni       Juli     August    Septb.   Oktob.  Novbr.    Decbr.  Jan. 

I.  Hälfte        —         0017      0-01        0  011      0011      0-021      0013      002         0014      0-031  0017      002       0-02 

n.  Hälfte   0-0116      0019     0-015      0011      0014     0-038     0013     00205     0012     0022  o021      0019      _ 

4* 
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Aus  den  ermittelten  Daten  ist  nun  zu  ersehen,  dass  die  häufigsten  und  grössten 
Schwankungen  bei  den  suspendirten  Stoffen  vorkommen. 

Der  Minimalgehalt  beträgt      1-13  g.  im  cbm.  und  zwar  am  31.  Dezember  1876 
„    Maximalgehalt      „       756-01  ,     „       „       „         „       „    10.  Februar     1877. 
Die  kleinsten  Mengen  fallen  auf  den  Monat  November,  die  grössten  auf  den  Februar; 
durch  eine  grössere  Quantität  zeichnet  sich  vor  den  übrigen  Monaten  der  Juni  aus. 

Dis  suspendirten  Stoffe  zeigen  die  Zusammensetzung,  wie  sie  gewöhnlich  den  Ver- 
witterungsprodukten der  Silikatgesteine  entspricht;  es  steht  dies  im  Zusammenhange  damit, 
dass  in  Böhmen  eben  die  Silikatgesteine  dominiren.  Da  kein  Aufbrausen  mit  Säure  bemerkbar 
30  ist  kein  kohlensaurer  Kalk  oder  wenigstens  nur  eine  sehr  geringe  Menge  darin  vorhanden. 
Die  Alkalien  sind  stark  vertreten,  namentlich  das  Kali,  dessen  Menge  immer  und  mitunter 
bedeutend  über  die  des  Natrons  vorwiegt.  Auch  die  Magnesia  ist  ziemlich  stark  vertreten, 
namentlich  in  dem  unlöslichen  Theile,  was  wieder  auf  die  Silikatgesteine  hinweist. 

Der  Gehalt  an  Phosphorsäure  ist  sehr  beträchtlich  mit  Ausnahme  des  gröbsten 
Materiales,  welches  das  Hochwasser  mitbringt;  auch  der  Stickstoffgehalt  kann  als  ziemlich 
bedeutend  angesehen  werden. 

Man  sieht  aus  der  Zusammensetzung  der  suspendirten  Stoffe,  dass  namentlich  die 
feineren  als  Düngemittel  sehr  brauchbar  sein  müssen. 

Die  Minimal-  und  Maximalgehalte  der  einzelnen  wichtigeren  Bestandtheile  stellen 
sich  wie  folgt  heraus: 

Löslich 
Miu.  MaK. 

KjO 0-277 0-565 

Na^O  .    .        .    .  0-033 0593 

CaO 0-572 1-312 

MgO 0-106 0-547 

P2O5 0-053 0639 

Es  ist  zu  ersehen,  dass  die  Schwankungen  in  den  Gehalten  der  einzelnen  Bestand- 
theile keine  besonders  grossen  sind. 

Es  zeigt  sich  ferner  die  Richtigkeit  der  Voraussetzung,  wie  Eingangs  erwähnt,  dass 
eine  Verschiedenheit  in  der  Zusammensetzung  stattfindet  zwischen  dem  feineren  und  gröberen 
Material,  respektive  dem  in  kleineren  und  grösseren  Quantitäten  von  dem  Wasser  mitgeführten 
und  dann  auch  zwischen  den  analogen  Substanzen  der  kälteren  und  wärmeren  Jahreszeit.  Nach- 
stehende Zusammenstellungen  machen  dies  deutlich: 


Unlöslich 

Min. 

Max. 

1-373 

1-98 

0-572 

0-997 

0061 

0.280 

0-178 

.    .   .   .    , 

,  0-852 

In  CIH 

In  CIH 

L  ö  s  1  i  ch 

Unlöslich 

Feinste                     Gröbste 

'  Feinste 

Gröbste 

KjO    .   . 

.    .    .  0-565 0-321 

1-852 

,  1-724 

NajO  .    . 

.    .    .  0-593  .       ...  0.063 

0.997 

,  0.957 

CaO    .   . 

.    .    .  1-312 0-577 

0-280 

,  0-091 

MgO    .    . 

.    .    .  0-375 0-404 

.    -■■■' 0053 

0-852 



,  0-293 
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Feinste  Gröbste 


Lös]. 

Unlösl. 

Lösl. 

Unlösl 

A 

B 

A 

B 

^A 

B 

A 

B 

K,0   . 

.    .0-565.    . 

.  0-408 

1-852.    .    . 

1-373 

0-321  .    . 

.0-36 

1-724.    .    . 

1-809 

Na,0  . 

.    .  0-593  .   . 

.0-300 

0-997  .    . 

0-572 

0063  .    . 

.  0-153 

0-957  .    .    . 

0-591 

CaO    . 

.    .  1-312  .   . 

.  0-667 

0.280  .    .    . 

0-107 

0-577  .    . 

.  0-719 

0-091  .    .    . 

0-121 

MgO   . 

.    .  0.375  .    . 

.  0-139 

0-852  .    . 

.  0  279 

0-404.    . 

.  0-379 

0-293  .    .    . 

0-281 

P.O,  . 

.    .0  639.    . 

.0-508 

0-053  .    . 

.  0-430 

A.  aus  der  kälteren  Jahreszeit  B.  aus   der  •wärmereu  Jahreszeit. 

Was  die  Härte  betrifft,  so  beträgt  das  Minimum  (am  14.  Februar)     1-93  Grad. 

das  Maximum  (am  27.  December)  4-79  Grad. 

Die  pössten  Schwankungen  kommen  vor  im  Februar  nämlich  3-45 — 1-93;  gegen 
Ende  des  Monates  steigt  die  Härte  wieder  bis  2-8. 

Von  der  zweiten  Hälfte  des  Juni  an  bis  December  sind  nur  unbedeutende  Varia- 
tionen bemerkbar,  nämlich  von  382  bis  4'36. 

In  den  Monaten  September,  Oktober,  November  schwankt  die  Härte  nur  beiläufig 
zwischen  4  und  43 

Ich  mache  hier  die  Bemerkung,  dass  man  oft,  auch  in  Lehrbüchern  die  Angabe  findet, 
dass  das  Wasser  der  Flüsse  im  Winter  mehr  Kalk  enthalte  als  im  Sommer,  weil  in  der 
wärmeren  Jahreszeit  ein  Theil  der  Kohlensäure  entweicht.  Wie  die  Daten  zeigen,  trifi't  dies 
im  vorliegenden  Falle  nicht  zu  und  wird  wohl  auch  wahrscheinlich  allgemein  und  ganz  gewiss 
für  die  Mehrzahl  der  Flüsse  ungiltig  sein.  Es  ist  dies  eben  eine  blosse  Behauptung,  die 
sich  auf  keine  Beobachtungen  stützt,  sondern  nur  aus  der  Thatsache  gefolgert  ist,  dass  die 
Kohlensäure  aus  dem  Wasser  beim  Erwärmen  desto  mehr  entweicht,  je  höher  die  Temperatur 
steigt.  Beim  Flusswasser  kann  aber  die  Kohlensäure  nicht  sehr  in  Betracht  kommen ;  es  ist 
dabei  nämlich  folgendes  zu  beachten. 

Fürs  erste  ist,  wie  aus  vorliegender  Untersuchung  deutlich  zu  ersehen,  der  Hauptfaktor, 
welcher  den  Gehalt  des  Flusswassers  an  den  verschiedenen  Bestandtheilen,  also  auch  Kalk, 
beeinflusst,  der  Wasserstand,  respektive  die  jeweilige  Wassermenge.  Ferner  zeigen  sich 
unter  sonst  gleichen  Umständen  nur  dann  erhebliche  Differenzen  im  Kohlensäuregehalt  des 
Wassers  bei  verschiedener  Temperatur  (wenn  als  Maximum  die  sogenannte  gewöhnliche  Tem- 
peratur des  Sommers  nicht  viel  überschritten  wird),  wenn  das  Wasser  mit  jenem  Gase  gesättigt 
ist.  Bei  kleinen  Mengen  aber,  wie  sie  bei  den  in  der  Regel  weichen  Flusswässern  vorkommen, 
machen  auch  ziemlich  beträchtliche  Temperaturdifferenzen  keinen  wesentlichen  Eindruck,  zumal 
auch  die  sogenannte  halbgebundene  Kohlensäure  energischer  zurückgehalten  wird.  Bei  dieser 
Gelegenheit  erlaube  ich  mir  eine  eigenthümliche  Wahrnehmung  mitzutheilen,  welche  ich  bei 
der  Untersuchung  des  Elbewassers  gemacht  habe.  Ich  versuchte  nämlich  zu  wiederholten 
Malen  eine  Bestimmung  der  freien  und  halbgebundenen  Kohlensäure  nach  der  anerkannt 
guten  und  allgemein  angewendeten  Pettenkofer'schen  Methode  zu  machen,  erhielt  aber  hiebei 
merkwürdiger  Weise  stets  ein  negatives  Resultat,  d.  h.  einen  negativen  Kohlensäuregehalt, 
wenn  ich  mich  so  ausdrücken  darf;  ich  verbrauchte  nämlich  immer  einige  ccm.  mehr  Oxal- 
säure, als  dem  Titre  des  angewendeten  Kalkwassers  entsprach.  Ich  habe,  um  keiner  Täuschung 
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ausgesetzt  zu  sein,  die  Normallösungen  sorgfältig  geprüft,  habe  die  Versuche  öfters  u.  zwar 
mit  stets  frisch  und  sorgfältigst  bereiteten  Normalflüssigkeiten  wiederholt,  aber  immer  das 
gleiche  Resultat  erhalten.  So  erhielt  ich  beispielsweise  bei  verschiedenen  "Wasserproben,  als 
Mittel  dreier  Versuche  bei  jeder  folgende  negative  Werthe,  bezogen  auf  lOUOOO  Theile  Wasser 

3-3,        3-1,        3-0,        2-7,        28,        2-5,        3-1 

Auch  beim  Wasser  der  Pulsnitz  machte  ich  die  gleiche  Wahrnemung.  Ich  hatte  keine  Zeit 
die  Sache  weiter  zu  verfolgen,  es  wäre  aber  interessant  dabei  Untersuchungen  verschiedener 
Flusswässer  anzustellen. 

Irgend  ein  Versehen  bei  der  Arbeit  habe  ich  nicht  konstatiren  können,  muss  auch 
bemerken,  dass  ich  zur  selben  Zeit  mehrfach  Kohlensäurebestimmungen  in  verschiedenen  Quell- 
wässern gemacht  und  dabei  immer  normale  Resultate  erhalten  habe. 

Eine  Erklärung  dieser  Erscheinung  ist  wohl  möglich  u.  zw.  in  folgender  Weise,  dass 
eine  beträchtliche  Menge  alkalischer  Erden  in  einem  Wasser  gelöst  sein  kann  ohne  Beihülfe 
von  Kohlensäure  ist  natürlich,  da  sie  als  Sulfate,  Chloride  und  Nitrate  vorhanden  sein  können. 
Dies  ist  aber  beim  Elbewasser  nicht  der  Fall,  da  nach  den  Analysen  nur  kleine  Menge 
Schwefelsäure  und  in  einzelnen  Fällen  von  Chlor  nach  Versorgung  der  Alkalien  übrig  bleibt, 
welche  aber  sammt  der  vorhandenen  Salpetersäure  nicht  hinreichen  zur  Bindung  der  alkalischen 
Erden.  Es  kann  auch  wenn  letztere  wirklich  als  Salze  der  erwähnten  unorganischen  Säuren 
vorhanden  wären,  jene  beobachtete  eigenthümliche  Erscheinung  nicht  eintreten,  da  dieselbe  nur 
darauf  beruhen  könnte,  dass  keine  Fällung  von  Kalk  stattfand  und  ausser  für  das  intakt  ge- 
bliebene Kalkwasser  noch  eine  gewisse  Menge  Oxalsäure  beim  Titriren  durch  in  Lösung  be- 
findliche alkalische  Erden  in  Anspruch  genommen  wurde.  Sulfate,  Chloride  und  Nitrate 
kommen  hiebei  aber  nicht  in  Betracht;  zwar  werden  Chlorcalcium  und  Calciumnitrat,  wie 
bekannt,  durch  freie  Oxalsäure  theilweise  zersetzt  unter  Fällung  von  Calciumoxalat,  allein 
dabei  wird  die  betreffende  Säure  frei,  welche  sofort,  auch  bei  starker  Verdünhung  auf  den 
empfindlichen  Lakrausindikator  reagirt  und  somit  augenblicklich  die  Titration  beendigt.  Es 
müssten  also  jene  Mengen  der  alkalischen  Erden  nur  an  solche  Säuren  gebunden  sein,  welche 
den  Indikator  so  wenig  beeinflussen,  als  etwa  die  Kohlensäure.  Solche  Säuren  wären  die 
Kieselsäure  und  Humussäuren;  crstere  kommt  in  ziemlichen  Mengen  im  Elbewasser  vor  und 
dass  letztere  vorhanden  sind,  kann  bei  dem  beträchtlichen  Gehalt  des  Wassers  an  organischen 
Substanzen  mit  Bestimmtheit  angenommen  werden.  Dass  im  Wasser  gelöstes  Calciumsilikat 
jene  oben  erwähnte  Erscheinung  hervorrufen  kann,  davon  habe  ich  mich  durch  direkte  Ver- 
suche überzeugt. 

In  meiner  Abhandlung,  welche  unlängst  die  Ehre  hatte  in  den  Berichten  der  k.  böh- 
mischen Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  erscheinen,  habe  ich  eines  von  mir  dargestellten 
Calciumsiiikates  erwähnt,  welches  eine  gewisse  Löslichkeit  im  Wasser  zeigt.  Die  Zusammen- 
setzung desselben  entspricht  der  empirischen  Formel  SijOjCa;  durch  Behandlung  mit  Kalk- 
wasser übergeht  es  in  ein  basischeres  Silikat,  dem  die  Formel  SijOgCa,  oder  SiOjCa  entspricht 
und  welches  ebenfalls  nicht  unlöslich  im  Wasser  ist.  Versetzt  man  eine  wässerige  Lösung 
des  ersteren  Silikates  mit  Kaikwasser,  so  bildet  sich  ein  Niederschlag,  der  das  zweite  Silikat 
ist;  ein  Theil  des  letzteren  bleibt  aber  gelöst.  ,^,„,  „.„„,„ 
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Als  ich  nun  die  wässerige  Lösung  des  Silikates  SijO.Ca  gerade  so  behandelte,  als 
hätte  ich  darin  freie  Kohlensäure  nach  der  Pettenkofer'schen  Methode  zu  bestimmen,  erhielt 
ich  ganz  ähnliche  Resultate,  wie  beim  Elbewasser.  Es  wurden  bei  drei  Versuchen  4-4,  4'3, 
4-55  ccm.  Oxalsäure  mehr  verbraucht  als  dem  Titre  des  Kalkwassers  entsprach. 

Was  das  Ammoniak  betrifft,  so  beträgt  das  Maxim.  Ol ;  es  treten  aber  die  gleichen 
Max.  und  Minima  mehrmals  auf.  Die  grösste  Menge  Ammoniak  zeigt  der  Februar ;  überhaupt 
fallen  die  grössten  Mengen  auf  die  Wintermonate  November  bis  März.  In  den  übrigen  Monaten 
war  an  vielen  Tagen  die  Ammoniakmenge  gar  nicht  bestimmbar.  Die  kleinste  Quantität  zeigt 
sich  im  Mai  und  Juni,  wo  nur  an  6  Tagen  dieser  Monate  bestimmbare  Mengen  vorhanden  waren. 

Die  organischen  Substanzen  zeigen  folgende  Maxima  und  Minima  in  den  einzelnen 
Monaten : 


Jänner 

Feber 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Max. 

1-811 

1976 

2-347 

1-670 

2-062 

1-538 

1-886 

Min. 

0792 

0-778 

1-204 

1-168 

1-188 

0-495 

1-007 

August 

September 

Oktober 

November 

December 

Jänner 

Max. 

2-257 

1-91 

1-764 

1-693 

1-476 

1-273 

Min. 

0-918 

111 

1-169 

0-59 

0-576 

0-823 

Im  ganzen  Jahre  kommen  blos  64  Fälle  vor,  wo  die  Werthe  für  die  organischen 
Substanzen  unter  1  herabgehen  und  blos  3  Fälle,  wo  sie  unter  06  sinken. 

Die  Salpetersäure  zeigt  ein  Minimum  von  0*0176  am  25.  März  und  ein  Maximum 
von  0847  am  4.  Feber;  jedoch  ist  letzteres  ein  plötzlicher  Sprung,  in  dem  der  nächst  kleinere 
Werth  blos  0-395  am  1.  Feber;  nahezu  erreicht  wird  letzterer  Werth  nämlich  mit  0-3  und 
0-33  noch  5mal  u.  zw.  2mal  im  August  und  3mal  im  September.  Plötzliche  Sprünge  wie  der 
eben  erwähnte  kommen  auch  und  ebenfalls  nur  höchst  selten  bei  anderen  Bestandtheilen 
vor  und  dürften  lokalen  Einflüssen  zuzuschreiben  sein. 

Das  Chlor  zeigt  die  raschesten  Wechsel;  das  Max.  ist  1-37,  das  Min.  0-412.  Am 
geringsten  ist  der  Chlorgehalt  im  März  und  April. 

Was  die  übrigen  gelösten  Stoffe  betrifft,  so  ergeben  sich  folgende  Minimal-  und  Ma- 
ximalgehalte : 

Min.  Max. 

KjO 0-214 0-540 

Na^O • 0-463 0.985 

CaO 2-030 4-500 

MgO 0-300 0-790 

FcjOa  +  AljOj 0066 0-160 

SO, 0.968 2.09 

SiO^ 0-400  ...    • 1-740 

P2O5 0010 0-038 

Im  Ganzen  sind  die  Schwankungen  der  Mengen  der  letzterwähnten  Bestandtheile 
nicht  sehr  bedeutend. 

Aus  dem  Gesammtresultat  der  Untersuchung  geht  deutlich  hervor,  dass  ein  inniger 
Zusammenhang  besteht  zwischen  den  Variationen  des  Wasserstandes  und  jenen  der  im  Wasser 


enthaltenen  Bestandtheile ;  je  nach  dem  betreffenden  Körper  verlaufen  diese  Variationen  ent- 
weder im  gleichen  oder  entgegengesetzten  Sinne  mit  jenen  des  Wasserstandes.  Eine  ganz 
besondere  Regelmässigkeit  zeigt  sich  in  dieser  Beziehung  bei  den  suspendirten  Stoö'en,  der 
Härte  und  so  ziemlich  auch  bei  den  organischen  Substanzen.  Die  beigegebene  graphische 
Darstellung  lässt  dies  sehr  deutlich  erkennen. 

Man  kann  daher  sagen,  dass  fast  ausschliesslich  die  Wasserstände,  respektive  die 
Wassermengen  den  bestimmenden  Einfluss  ausüben  auf  den  Gehalt  an  Stoffen,  die  das  Wasser 
mit  sich  führt.  Und  da  der  Wasserstand  wieder  in  innigster  Beziehung  steht  zu  den  meteo- 
rischen Niederschlägen,  so  folgt  daraus,  dass  die  Witterungsverhältnisse  als  der  Hauptfaktor 
anzusehen  sind,  durch  welchen  die  wechselnde  Beschaffenheit  des  Flusswassers  bedingt  wird. 
Andere  Faktoren  können  nur  lokal  einen  bemerkbaren  Eindruck  machen,  ihr  Einfluss  wird 
aber  vollständig  durch  jenen  des  erwähnten  Hauptfaktors  verwischt,  wenn  es  sich  um  die 
Betrachtung  der  Wassermassen  handelt,  welche  einem  beträchtlichen  Theile  des  Flussgebietes 
eines  grösseren  Stromes  entsprechen. 

In  den  nun  folgenden  Tabellen  sind  die  Resultate  zusammengestellt,  die  aus  der 
Berechnung  der  absoluten  Mengen  der  einzelnen  Stoffe  in  den  betreffenden  Wassermengen, 
mit  Zugrundelegung  der  relativen  Daten  hervorgehen. 
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Stoffe  in  Kil. 

Wasserquantum 
pro  Tag  inCiibm 

Suspendirte 
Stoffe  in  Kil. 
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98997120 
95693920 
93381120 
86901120 


7085740-0 
6890199-5 
5636371-9 
42021504 
3197961-2 


77310720  i  2613102-3 

70709760  2241499-4; 

66424320  I  2550693-9 

59218560  j  2072649-6 

55641600  I  1769402-9 

53654400  i  2521756-8 

44172800  I  1852709-8 

56142720  (  2301851-5 

59184000  I  20122560 


51926400  I 

47191680  j 

44133120  I 

40072320  ,{ 

3956672Ö  j. 
33937920 1 
32123520 

38603520  ; 


1749919-7 
1538448-8 
1041541-6 

893612-7 
:688460-9 

4J5130-9 

459366-3; 

528868-2 


23 ,  4U072320  |i:  680940-2 

2^  39566720  )i  76M840-8 

25  34594560    408215-8 

26  32382720  | 

27  32123520  ,|,. 

28  30741120 

29  28080000 


30  25885440 


349733-4 
1381811 
3629080 
24i488<) 
201906-4 


M  a  i 


Wasserquantam  | 
proTaginCubm.l 


Suspendirte 
Stoffe  in  Kil. 


1612160480   57154258-0 


24520320 
25211520 
22965420 
24071040 
23137920 
6  21513600 
7|,  20545920 
8  i  19751Ö40 


19336320 
19336320 
20545920 
12  23829120 
25211520 
25885440 
25401600 
23829120 
22965120 
21788240 
2115Q720 
19751040 
18005680 
20148480 
21618600 
81513600 
21150720 
2253312Ö 
22533120 
22533120 
20718720 
19386320 
17832960 
678516400 


246674-4 
224382  5 
225058-2 
182939-9 
141141-3 
314098-6 
193131-6 
148132-8 
83146-2 
158557-8  , 
154094-4 
722022-3 
433638-1 
367573-2 
1450431-4 
428924-2 
362848-9 
373897-7 
304570-4 
440448-2 
234073-8 
213573-9 
281828-2 
246330-7 
342641-7 
343404-7 
326279-6 
315463-7 
269343-4 
175960-5 
322776-6 
10027388-9 


Juni 


Wasserquantum 
pro  Tag  in  Cuhm. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 


18 
19 
20 
21 
22 
23 


24 
25 
26 
27 


28 
29 
30 


17210880 
18282240 
19992960 
21358080 
19336320 
16968960 
157420S0 
14999040 
15569280 
14999040 
14999040 


14307840 
13737600 


12320640 
11923200 
11387520 
11387520 


11733120 

10886400 

10177920 

9521280 

9054720 

8760960 


,8519040 
7931520 
8052480 
8363520 
8760960 
8760960 
8760960 


Suspendirte 
Stoffe   in  Kil. 


196204  0 1 


1883070-7  'j 


1585441-7 


5104581 


696107-5 
446283-6 
783955-6; 
4319723  ' 
720857-7'> 
3116790-5  '! 
659657-81 
1440370-2'' 
1865566-1 
933904-5 ' 
624775-7' 
6320Ö7-4. 
7436Ö5-(), 
904036-9' 


497508-5 


498718-1 


374186-3  r 

452917-1>; 

522153-2 

396987-3;; 

260947-0 

233521-9 

336213-5 

301377-0 

311014-i 

291740  0 


383806080   22652349-3 
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a 
s 

S I  Wasserquantam 
[pro  Tag  in  Cnbm. 

10350720^ 
8760960 
8881920 
8881920 
9054720 


J  n  1  i 


8 

9 

10 

ii 

13 

14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 


Suspendirte 
Stoffe  in  Eil. 


9901440 

13167360 

13029120 

14843520 

(12631680 

1192320Ö 

•  108864(.0 

i  10782720 

:  10350720 

10177920 

9400320 

9901440 

10350720 

1078272Ö 

10506240 

11076480 

11301120 

•  10886400 

10506240 


307416-4 
271589-8 
270898-6 
292215-2 
284318-2 


25 

9400320 

26 

9227520 

27 

9400320 

28 

'  9227520 

29 

•  8760960 

30 

13029120 

31 

13029120 

330410900 

291102-3 
759756-7 
734842-4 
774831-7 
713689-9 
658160-6 
434367-4 
4317401 
405748-2 
306355-4 
268849-1 
263378-3 
3519245 
332107  8 
266858-5 
332405-2 
239583-7 
177448-3 
209Ö74-2 
260388-9 
265568-0' 
251834-6 
256525-0 
354818-9 
525073-5 
356997-9 
11649869-3 


6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 


August 


Wasserquantum  |     Suspendirte 
pro  Tag  in  Cubm.|   Stoffe  in  KU. 


12165120 
1316736Ö 
11301120 
10886400 
10506240 


9521280 

9901440 

11301120 

11301120 

10886400 

1050624Ö 

11387520 

10886400 

11301120 

1130112Ö 

10782720 

9901440 

9521280 

9227520 

9400320 

9054720 

8760960 

8052480 

8052480 

793 1520 

7585920 

7931520 

8760960 

9694080 

9054720 

8760960 

309793600 


535265-3 
539861-8 
325472-2 
283046-4 
310984-7 


218037-3 
263378-3 
I  404580-1 
326602-4 
287401-0 
331997-2 
431131-5 
163296-0 
354855-2 
3243421 
3170120 
249516-3 
190425-6 
393092-3 
346871-8 
319631-6 
236545-9 
227885-2 
177154-6 
243497-7 
237439-3 
2038401 
213767-4 
310210  6 
327780-9 
266333-2 
9361256.0 


27 


Q 

9 

■♦*  1 

p  I  Wasser^uantum 
jpro  Tag  in  Cubm. 

r  805248Ö 
2  -  7585920 

S'''  7274880 

4  7274880 

5  7102080 

6  6877440 
7j  6877440 
8|  6877440 
9 7274880 

lOi  7274880 
lli   7585920 

12!   7931520 

I. 

13  7758720 

i 

14  7931520 

15  8190720 
16^  7931520 
17|  7758720 
18|  7758720 
19i  8190720 

20  8363520 

21  8760960 

22  8363520 

1     

23|  9227520 

241  10350720 

25l  10350720 

26!  11646720 
11923200 

281  11301120 
29] 10350720 

30  10506240 


September 


Suspendirte 
Stoffe   in   Kil. 

262510-8^ 
166890-2 
197149-2 
172414-7 
195307-2 
1416753 
78402-8 
100410-6 
120763-0 
142587-6 
160062-9 
122938-6 
■124915-4 
1403879 
158080-9 


165768-8 
125691-3 

95432-3 
137604-1 
110398-5 
206758-7 

91998-5 
145794-8 

96261-7 
139734-7" 
124619-9 
227733-1 

96059-5~ 
131454-r 

661893 


264655360  '■    4-245996-6 
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1 

Q 

0  c  t  0  b  e  r 

Wasserquantum 

Suspendirte 
Stoffe 

- 

Wasserquantum 
pro  Tag  in  Cubm. 

Suspendirte 
Stoffe  in   Kil. 

161828-9 

1 

10177920 

Oktol 
Novei 

jer  1876 

168635520 

1789653-3 

2 
3 ' 

"4 
5 

4 

9* 

10039680 
~'      9521280 

107424-6 
80930-9 

nber  .  . 

405359520 

3719710-8 

Dezember  .  . 

666016640 

19622532-7 

9054720 
8881920 
8519040 

47084-5 

47962-4'' 

80079-— 

Jänne 



Febnj 

r  .  .  .  . 

720752480 

18915147-3 

ar  .  .  . 

2328652800 

502230238-—. 

März 

1898290720 

113917910-5  ■ 

8519040 
'Ö319040   ' ■ 
8363520 

66448-5 

April 

1612160480 

57154258-— 

4683^-7 

h> 

Mai. 
Juid 
Juli. 

.  /hU- 

> "    678516400 

10027388-9 
22652349-3 

383806080 

10 

n 
12" 

8363520 

41817-6 

330410900 

11649869-3 

8519040 

49410-4 

j    ! 

August  .... 

309793600 

9361256-— 

8881920 

~57Tal-5 

September  .  . 

264655360 

4245996-6 

13 

u 

15 

9227520 

59978-9 

Oktol 
Haup 

>er  1877 

136460160 

1023648-1 

9694080 

64950-3 

tsumme 

9903510660 
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136460160 

10236481 

" 
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M  o  u.  a  t       Ij  Wasserquantum  j   ,    Ch  1  o  r 


Ammoniak 


Salpetersäure 


Jänner  1877 


Februar  .  .  . 

März 

April 

cüai    

Juni 

Juli 

August.  .  .  . 
September.  . 
October  .  .  . 
November  .  . 
December  .  . 
JSnner  1878 
iTauptsumme 


464835680 
2328652800 


1898290720 

1612160480 

678516400 


383806080 
330410880 


308793600 
2546553'60 


290476800 
277919240 


416689930 

211731840 

9456989810 


4292075 
27258134 


13768345 
9407843 


4898693 
3164415 


3162775 
3339333 


2351184 
2601813 


2951658 

4069323 

2070708 

83336299 


100895 

486983 


460657 
3233185 


78282 
5444 


1460086 
166Ö516 


1834 
7264 
539" 


430933 
454810 


861 
1217 
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661070 
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21042 
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38118 
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778045 
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I*liospliorsä,iire 

(Im  Wasser  gelöst.) 


Monat 

P,0,     1 
grm.  in  cbm.   J 

Wasserqnantum.  1 
in  cbm. 

PA 

in  Kil. 

Jänner  .... 

n 

0115 

'   464835680  ': 

53455   t 

I 

017 

866229120 

147259 
277861 

xeoruar  .... 

1  II 

019 

1462423680 

März 

I 

010 

644384800  ' 

i          64439 

n 

015 

1253905920 

■^   188086 

April 

I 

011 

1073085280 

118039 

4-... 

n 

011 

539075200 

59298   ■; 

Mai 

I 

011 

341262720 

37539 

n 

014 

337253680  ■' 

'?    47216   1 

Juni 

I 

0-21 

241747200 

-    50767 

II 

0-38 

142058880 

53982   , 

JuU 

i 

013 

163624320 

21271 

n 

013 

166786560 

21682 

August  .... 

I 

0-20 

166320000 

33264 
29207 

II 

0-205 

142473600  > 

September  .  . 

I 

014 

111870720 

1 

15662 

II 

0-12  -  ' 

142784640 

17134 

October  .... 

I 
u 

031 

136460160 

42303 

0-22 

154016640    i       33884 

November .  .  . 

I 

0-17 

-;  ,   144897800  '^" 

1  ~    24633 

n 

0-21 

133021440 

27934 

December  .  .  . 

I 

0-20 

207187200 

41437 

II 

019 

209502730 

'      39806 

Jänner  1878  . 

I 

0-20 

211731840 

42346 

Zusammen  .  . 

1    9456939810  ^ 

^^  1488504 

i 
1 

53 

Es  ergeben  sich  somit  folgende  Gesammtmengen  für  das  ganze  Jabr  u.  zw. 

Suspendirte  Stoffe. 

Von  16.  October  1876  bis  15.  October  1877. 

In  Kg.  1» 

Lösl.  Unlösl.  Zusam.                  ^^ 

K,0 2429416 14261700  ......  16691116 

Na,0 578263 6523685  • 7101948 

CaO 4945305 973520 5918825 

MgO 3053234 .'    2417637 5470871 

PjO, 1962602 —        1962602 

N —       —        2046373 

Gelöste  Stoffe.  li 

Vom  11  Jänner  1877  bis  10.  Jänner  1878.  '" 

In  KU. 
K,0 36557384  '^ 

Na,0 69630937  '' 

CaO 266081211 

MgO  48915171 

SO3 120552523 

Cl 83336299 

PjOj 1488504 

NH3 778045 

NjO,      11196880 

Daher  gebundener  N 3128939 

Von   den  suspendirten  Stoffen  fällt  der  grösste  Theil  des  ganzen   Jahresquantums 
auf  den  Februar   (den  Hochwassermonat)  nämlich  502230238  Kg.,  auf  alle  übrigen  Monate, 
zusammen  blos  274079720  Kg. 

Die  geringste  Quantität  zeigt  der  October  u.  zw.  2813301  Kg. 

Auf  die    kältere    Jahreszeit  October  bis  incl.      März     entfallen   660195193  Kg. 
„         wärmere         „  April  „        October         „         116114766     „ 

Ich  habe  Eingangs  darauf  hingewiesen,  dass  man  bei  Anwendung  von  Durchschnitts- 
zahlen bei  der  Berechnung  bedeutende  Fehler  machen  kann,  und  will  dies  nun   an  einigeö'' 
Beispielen  nachweisen. 

So  beträgt  z.  B.  die  nach  der  richtigen  Methode  berechnete  Menge  der  suspendirten 

Stoffe  für  den  Monat  December  1876 19822533  K^." 

Würde  man  die  Berechnung  mit  der  Durchschnittszahl,  welche  2725  g.  pro  ehm.  beträgt,' 
ausführen,  bezogen  auf  die  Wassermenge  pro  December:  so  ergeben  sich  18118983  Kg.  Der 
Fehler  beträgt  daher  über  8"/o  von  der  richtigeren  Menge. 

Noch   ärger  stellt  es  sich   für  den  Februar    1877  heraus,  für  welchen   die  Durch-'' 
schnittszahl   152*2  g.   pro  Cbm.  beträgt;  nach   dieser  berechnet  sich   die  Menge  der  susp.' 


Stoffe  zu    .    .    .   fff^  T>snf.s  f*ft  ' MA  iUnos  itoi«  tc  354419956  Kg. 

Richtige  Menge .  502230238  Kg. 

Also  ein  Fehler  von  28''/o- 

Geradezu  frappant  ist  aber  die  Grösse  des  Fehlers,  wenn  man  den  Jahresdurchschnitt, 
der  sich  zu  371  g.  pro  Cbni.  herausstellt,  nimmt  und  mit  diesem  und  dem  ganzen  Jahres- 
wasserquantum  die   gesammte  Jahresmenge   der    suspendirten  Stoffe   berechnen   würde ;    es 

kommen  auf  diese  Art  heraus '. 367420245  Kg. 

während  die  annähernd  richtige  Menge  i\i '77C309959  Kg. 

also  mehr  als  das  Doppelte  gefunden  wurde. 

Es  ist  dabei  der  wesentliche  Umstand  massgebend,  dass  zwar  die  Variationen  der 
einzelnen  Mengen  der  suspendirten  Stoffe  den  Variationen  der  Wassermengen  so  ziemlich 
entsprechen;  es  ist  aber  keineswegs  eine  Proportionalität  zwischen  ihnen  vorhanden.  So  ver- 
halten sich  z.  B.  die  Wassermengen  v.  11.  Februar  (107809920)  und  10.  Febr.  (117348480) 
wie  1:109  während  die  jenen  Tagen  entsprechenden  Mengen  der  suspend.  Stoffe  362  5  und 
756-01  sich  wie  1 :  201  verhalten.  Betrachtet  man  die  ermittelten  Zahlen,  welche  uns  die 
Quantitäten  der  verschiedenen  Stoffe  angeben,  welche  durch  das  Wasser  des  Elbestromes 
dem  Lande  entführt  werden,  so  erscheinen  sie  an  und  für  sich  freilich  riesengross,  da  sie 
unserem  beschränkten  Vorstellungsvermögeu  zu  viel  zumuthen.  Viel  und  wenig  sind  aber 
relative  Begriffe,  die  nur  präcisirt  werden  durch  das  Verhältniss  zu  jenen  Grössen,  zu  denen 
sie  in  inniger  Beziehung  stehen.  Man  muss  sich  erst  solche  Verhältnisse  klar  zu  machen 
suchen  um  entscheiden  zu  können,  ob  man  jene  Quantitäten  als  bedeutende  oder  gering- 
fügige anzusehen  hat. 

Versuchen  wir  zunächst  die  Menge  der  suspendirten  Stoffe  in  Relation  zu  setzen  zu 
dem  Flächeninhalt  des  Landes,  indem  wir  berechnen,  wie  gross  die  Dicke  der  Schichte  wäre, 
wenn  wir  jene  Quantität  gleichmässig  über  die  ganze  geodätische  Oberfläche  Böhmens  ver- 
theilen  würden. 

Nimmt  man  das  Gewicht  eines  cbm.  jener  Stoffe  zu  1300  Kg.  an,  so  ergiebt  sich  ihr 
Cubicinhalt  zu  597161*5  cbm.  Bei  der  Vertheilung  würden  auf  eine  Quadratmeile  des  Landes 
entfallen  6329  cbm.  Die  Dicke  der  Schichte  würde  sich  demnach  zu  001  mm.  ergeben, 
eine  Grösse,  die  ganz  und  gar  unserem  Vorstellungskreise  entrückt  ist.  Fasslicher  erscheint 
es,  wenn  man  die  ganze  Quantität  blos  auf  eine  einzige  Quadratmeile  vertheilen  würde; 
sie  würden  dann  eine  Schichte  von  etwas  über  9  mm.  Höhe  bilden.  Man  ersieht  hieraus, 
dass,  so  gross  auch  an  und  für  sich  die  Menge  der  suspendirten  Stoffe  erscheint,  sie  dennoch 
ihrem  relativen  Werthe  nach  als  eine  höchst  geringfügige  bezeichnet  werden  muss. 

Es  ist  wohl  nicht  erst  eine  Berechnung  nothwendig,  um  darüber  klar  zu  werden, 
dgss,  wenn  man  auch  die  Gesammtsumme  aller  Stoffe,  sowohl  der  mechanisch  mit  fortge- 
führten, als  der  gelösten,  berücksichtigt,  dieselbe  verschwindend  klein,  wie  ein  Ti-opfen  im 
Meere  erscheinen  müsste  gegenüber  der  ganzen  festen  Erdmasse  Böhmens  von  einer  Tiefe 
au  gerechnet  die  im  Niveau  des  Meeres  liegt. 

Da  unter  den  vom  Wasser  exportirten  Stoffen  sämmtliche  Pflanzennährstofi'e  ver- 
tre^n  sind,  so  ist  es  gewiss  mit  Rücksicht  auf  die  Agrikultur  von  hohem  Interesse  die  Be- 
deutung, dieser  Ausfuhr   kennen  zu  lernen.    Diese  Bedeutung  ist  aber  auch    wieder  nicht 
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ans  den  ermrttelten  Zahlen  unmittelbar  zu  entnehmen,  und  es  sind  ebenfalls  gewisse  Be- 
rechnungen nothwendig,  um  sie  richtig  zu  erfassen.  Es  ist  dabei  die  Frage  zu  ent-ächeideü, 
ob  durch  jene  Ausfuhr  ein  direkter  Verlust  sich  ergiebt  und  daher  Schaden  der  Landwif-fS- 
achaft  ei-wächst  nnd  wenn  dies  der  Fall,  ob  dieser  Schaden  ein  so  bedeutender  ist,  dass  ititiii 
darob  mit  Besorgniss  auf  dieses  der  Cultur  feindliche  Walten  der  Natur  hinzublicken  hätte. 
•,.,;  Es  möge  bei  den  einschlägigen  Betrachtungen  genügen,  blos  jene  Stoffe  zu  berück- 

sichtigen, welche  von  Seite  der  Landwirthschaft  als  die  wichtigsten  und  werthvollsten  beachtet 
zu  werden  pflegen,  nämlich  das  Kali,  die  Phosphorsäure  und  der  Stickstoff. 

Zunächst  sind  die  suspendirten  Stoffe  zu  behandeln,  bei  denen  man  annehmen  kann, 
dass  die  Hauptmasse,  derselben  dem  Ackerlande  entstammt  und  einen  direkten  Verlust 
repräsentirt,  indem  jenes  aus  der  lockersten  Substanz  der  Erdoberfläche  besteht  und  der 
abspülenden  Thätigkeit  des  Wassers  den  geringsten  Widerstand  entgegensetzt.  Es  ist  daher 
zuerst  das  Verhaltniss  der  Gesammtmenge  der  suspendirten  Stoffe  zur  Ackererde  festzustellen. 
Man  nimmt  an,  dass  in  Böhmen  das  Ackerland  nahezu  50%  des  ganzen  Flächeninhalt  des 
Landes  betrage  und  es  soll  also  hier  zu  400  □Meilen  angesetzt  werden.  Nimmt  man,  was 
gering  gerechnet  ist,  im  Durchschnitt  die  Ackerkrume  zu  6  Zoll  an,  so  ergiebt  sich,  da  mkn 
^as  Gewicht  eines  cbm.  gewöhnlichen  Ackerbodens  zu  1300  Kg.  annehmen  kann  das  Gewicht 

der  Ackerkrume  per  H^k^r  zu 2054000  Kg. 

daher  per  DMeile 12324000000    „ 

und  total  (400  DM1.) 4929600000000    „ 

Die  Menge  der  fortgeführten  suspendirten  Stoffe  (776309959  Kg.j  steht  zum  Gesammtgewicht 
der  Ackerkrume  somit  im  Verhaltniss  wie  1 :6350  d.  h.  beträgt  davon  nichts  mehr  als  O-OlG^. 
Den  Fall  angenommen,  der  aber  in  Wirklichkeit  nicht  besteht,  dass  keinerlei  Ersatz  statt- 
fände, würden,  bei  gleicher  jährlichen  Wirksamkeit  des  Wassers  6350  Jahre  nothwendig  sein, 
um  die  Ackerkrume  von  6"  Tiefe  vollständig  hinwegzuspülen. 

Die  Gesammtmenge  des  Kali  beträgt  in  den  suspendirten  Stoffen    .    .  16691116  Kg. 

der  Verlust  per  □Meile  Ackerland  stellt  sich  daher  auf 41728     „ 

und  per  Hektar  auf  rund 7     „ 

Es  ist  gewiss  gering  gerechnet,  wenn  der  Gesammtgehalt  au  Kali  des  böhmischen  Ackerlandes 
zu  l^  genommen  wird;  da  das  Gewicht  per  Hektar  2054000  Kg.  ist,  so  folgt  der  Gesammt- 
kaligehalt  per  Hektar  des  Ackerbodens  zu  20540  Kg.  Dazu  stellt  sich  der  Verlust  in  fol- 
gendes Verhaltniss  7 :  20540  gleich  1  : 2934  oder  so  viel  wie  00347o. 

Da  das  in  Chlorwasserstoffsäure  unlösliche  Kali  als,  wenigstens  für  eine  Vegetations- 
periode, für  die  Pflanzen  als  unverwendbar,  weil  der  Aufnahme  nicht  fähig,  bezeichnet  werden 
kann,  so  ist  jedenfalls  der  Verlust  an  löslichem  Kali  der  empfindlichere.  Das  letztere  beträgt 
in  den  susp.  Stoffen  2429416  Kg.  Den  Gehalt  an  in  Salzsäure  löslichen  Kali  kann  man  im 
Ackerboden  zu  0'l"/o  veranschlagen,  woraus  sich  ergiebt  per  Hektar  2054  Kg. 

Jones  fortgeführte  lösliche  Kali  beträgt  auf  1  Hkt.  berechnet  1  Kg.;  daher  das  Ver- 
haltniss 1  :  20.54,  also  ein  Verlust  von   blos  005"/„. 

-ji.iiiTf'  Was  Phosphorsäure  und  Stickstoff  betrifft,  so  mögen  ohneweiters  auch  die  im  Wasser 
gelösten  Menge  mit  in  Rechnung  gezogen  werden,  da  es  bei  solchen  Berechnungen  ohnehin 
geboten  erscheint,  die  möglichst  ungünstigsten  Verhältnisse  anzunehmen.  Nun  ist  die  Gesammt- 


menge  der  Phosphorsäure  in  den  suspendirten  Stoffen  und  der  im  Wasser  gelösten  3451106  Kg.; 
auf  das  gesammte  Ackerland  vertheilt 

kommen  auf  die  Q  Meile       8628  Kg. 

und  „  1  Hektar       1-47     „     oder  abgerundet  15  Kg. 

Den  Durschnittsgehalt  der  Ackererde  kann,  jedenfalls  gering  gerechnet  zu  0057o 
angenommen  werden ;  dies  giebt  nun  per  Hektar  Ackerboden  1027  Kg.  Hiezu  verhält  sich  der 
Verlust  wie  1-5 :  1027  =  1 :  285,  beträgt  also  nur  015"/o. 

Bezüglich  des  Stickstoffes  lässt  sich  eine  ähnliche  Berechnungsweise  nicht  durch- 
führen, da  ein  sicherer  Anhaltspunkt  mangelt  um  auch  nur  einen  beiläufigen  Durchschnitts- 
gehalt an  Stickstoff  im  Ackerboden  anzunehmen.  Man  kann  aber  einen  Vergleich  anderer  Art 
anwenden  u.  zw.  indem  man  das  Verhältniss  ermittelt,  in  welchem  die  exportirte  Stickstoff- 
menge zu  jenem  Stickstoff  steht,  welchen  man  als  Bedarf  unserer  Culturpflanzen,  bezogen 
auf  eine  bestimmte  area  anzusehen  hat,  was  gleichbedeutend  ist  mit  jener  Menge  Stickstoff, 
die  in  Form  stickstoffhaltiger  organischer  Substanz  produziert  wird.  Man  nimmt  an,  dass  der 
Bedarf  der  Culturpflanzen  an  gebundenem  Stickstoff  im  Durchschnitt  beiläufig  50  Kg.  per 
Hektar  beträgt. 

Die  gesammte  exportirte  Stickstoffmenge  beträgt  5175312  Kg.  Auf  1  Hekt.  entfallen 
hievon  2'15  Kg.  Von  jenen  50  Kg.  macht  dies  blos  4"/o  aus.  Nach  mehrfach  angestellten 
Untersuchungen  nimmt  man  an,  dass  durch  die  meteorischen  Niederschläge  aus  der  Luft 
jährlich  per  Hektar  Fläche  etwa  7  Kg.  gebundenen  Stickstoff  herabgebracht  wird,  wodurch 
also  jene  2-15  Kg.,  wenn  sie  einen  direkten  Verlust  bedeuten  sollten,  mehr  als  dreifach 
ersetzt  würden. 

Bringt  man  nun  auch  noch  das  gesammte  ausgeführte  Kali,  also  das  gelöste  und  das 
in  den  suspendirten  Stoffen  enthaltene  zum  Ackerboden  in  Beziehung,  so  ergiebt  sich  folgendes : 

Gesauimtmenge  des  Kali 53248500  Kg. 

dies  giebt  per  nMeile 133121     , 

und  per  Hektar 22  2    , 

Zum  Gesammtkali  des  Ackerbodens  per  Hektar  verhält  sich  diese  Menge  wie 

22-2  :  20540  =  1 :  925  beträgt  also  OIIO/q. 

Fragt  man  nun  nach  dem  Ursprung  der  in  dem  Flusswasser  enthaltenen  Stoffe,  so 
hat  man  mancherlei  Bezugsquellen  in  Betracht  zu  ziehen.  Die  suspendirten  Stoffe  können  zum 
grössten  Theil  als  abgespültes  Ackerland  angesehen  werden.  Was  die  .im  Wasser  gelösten 
Substanzen  betrifft,  so  kann  man  hauptsächlich  dreierlei  Abstammung  geltend  machen. 

Erstens  die  Abfallwässer  der  Fabriken,  zweitens  die  Abflüsse  der  Unrathskanäle  und 
ähnliche  Abzüge,  namentlich  der  grösseren  Städte,  wobei  namentlich  die  sogenannten  Fäkalien 
eine  Hauptrolle  spielen  und  drittens  die  Quellwässer,  welche  in  ungeheurer  Anzahl  sich  ver- 
einigend die  Flüsse  speisen,  in  welchen  dieselben  Stoffe  vorkommen,  die  sie  aus  den  Gesteinen 
entnommen,  aus  welchen  sie  entspringen. 

Man  ist  vielfach  geneigt  den  beiden  ersten  Bezugsquellen  den  Haupteinfluss  einzu- 
räumen, wobei  man  aber  ihre  Beisteuer  bedeutend  überschätzt.  Einige  Beispiele  mögen  die 
lp,?tere  Behauptung  rechtfertigen. 
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Die  Abfallwässer  der  Fabriken  sind  was  Wassermasse  betrifft  auch  in  ihrer  Gesammt- 
heit  gegen  das  Wasserquantum  des  Flusses  ganz  unbedeutend  und  enthalten  nur  sehr  geringe 
Quantitäten  aufgelöster  oder  schwebender  Stoffe,  da  man,  bei  dem  gegenwärtigen  Stand  der 
Industrie,  wo  man  die  Abfallsprodukte  so  viel  als  möglich  zu  verwerthen  sucht,  äusserst  wenig 
nnbenötzt  verloren  gehen  lässt.  Um  den  Eindruck  kennen  zu  lernen,  welchen  selbst  kolossale 
Quantitäten  bestimmter  Stoffe ,  wenn  sie  auf  derlei  Wegen  in  das  Flusswasser  gelangen, 
hervorbringen,  möge  zunächst  ein  drastisches  Beispiel  gewählt  werden,  wo  angenommen  wird, 
dass  nicht  ein  Abfall,  sondern  das  Produkt  selbst  in  das  Wasser  gelangt.  Gesetzt,  es  würde 
der  bekannten  grossartigen  chemischen  Fabrik  in  Aussig  einiallen  ein  Drittel  der  von  ihr 
erzeugten  Schwefelsäure,  was  etwa  100000  ZoU-Ctr.  oder  5000000  Kgr.  SOj  entsprechen  würde, 
nach  und  nach  in  die  Elbe  fliessen  zu  lassen.  Die  Gesammtmenge  SOj  im  Elbewasser  pro 
Jahr  ist  120552523  Kg.  Jene  Quantität  aus  der  Fabrik  würde  hievon  etwa  den  24  Theil 
ausmachen.  Geschähe  der  Zufluss  rasch,  so  würde  dies  wohl  einen  lokalen  Eindruck  und  selbst 
anf  eine  ziemliche  weite  Strecke  hin  hervorbringen;  geschähe  es  aber  allmälig  im  Verlauf 
des  Jahres,  so  wäre  dieser  Einfluss  kaum  durch  die  Analyse  nachweisbar.  Zwei  der  bedeu- 
tendsten Industriezweige,  die  an  Ausdehnung  und  Umfang  alle  anderen  weit  überragen, 
mOgen  nun  in  Bezug  auf  Abfallwässer,  deren  Beschaffenheit  namentlich  auch  in  landwirth- 
schaftlicher  Beziehung  von  Bedeutung  ist,  betrachtet  werden,  u.  zw.  die  Bierbrauerei  und 
Znckerfabrikation . 

In  den  887  Brauereien  in  Böhmen  im  Jahre  1878  gelangten  1002422  Met.  Ctr. 
=  100242200  Kg.  Gerste  zur  Verarbeitung.  Der  Abfall,  der  von  hier  etwa  in  die  Flüsse 
gelangen  kann,  ist  in  dem  von  den  Quellstöcken  abgelassenen  Wasser  vorhanden.  Man  kann 
annehmen,  dass  die  gesammten  Mineralstoffe,  welche  durch  das  Weichen  der  Gerste  entzogen 
werden  im  Durchschnitt  etwa  04%  ihres  Gewichtes  betragen ;  dies  würde  also  400968'8  Kg. 
ausmachen.  Auf  das  Elbewasser  würden  nun  diese  Stoffe  folgenden  Eindruck  machen.  Die  Ge- 
sammtjahresquantität  der  mineralischen  im  Elbewasser  gelösten  Stoffe  beträgt  626562029  Kg. 
Dieser  gegenüber  ist  jene  Menge  von  400968'8  Kg.  ganz  unbedeutend;  sie  beträgt  davon 
nur  den  1562sten  Theil  und  würde  im  Elbewasser  ganz  unbemerkbar  verschwinden.  Das  Kali 
macht  von  den  mineralischen  Bestaudtheilen  des  Weichwassers  etwa  die  Hälfte  aus,  würde 
also  etwa  200000  Kg.  betragen,  zu  der  im  Elbewasser  enthaltenen  Kalimenge  verhält  sich 
jene  etwa  wie  1 :  180,  was  ungefähr  0'67o  giebt.  Für  die  Phosphorsäure,  die  etwa  den  8  Th. 
ausmacht,  würde  das  Verhältniss  zu  der  im  Elbewasser  vorhandenen  wie  1 :  30  sich  gestalten. 

152  Zuckerfabriken  verarbeiteten  1877/8  ein  Rübenquantum  von  15297909  M.  Ctr. 
=  1529790900  Kg.;  die  Aschenbestandtheile  darin  betragen  zu  0-6%  im  Durchschnitt  an- 
genommen 9158745  Kg.  Davon  sind  in  den  50000000  Kg.  Melasse ,  deren  Aschengehalt 
durchschnittlich  lO'/o  beträgt  5000000  Kg.  enthalten,  bleiben  also  4158745  Kg.  Diese  gelangen 
aber  auch  nicht  ganz  in  die  Abfallwässer,  sondern  der  grösste  Theil  ist  in  den  Schnitzeln 
enthalten  und  wird  mit  diesen  verwerthet,  so  dass  mithin  nur  ein  kleiner  Theil  für  die 
Abfallwässer  übrigbleibt. 

Was  nun  die  Fäkalmassen  anbelangt,  so  hat  man  berechnet,  dass  auf  einen  Menschen 
jährlich  in  den  Gesammtausleerungen  6  65  Kg.  Aschenbestandtheile  kommen;  dies  macht  für 
die  Bevölkerung  von  in  runder  Zahl  5000000,  33250000  Kg.  Vorausgesetzt  nun,  dass  diese 
ganze  Quantität  in  das  Flusswasser  gelangen  würde,  so  wäre  das  doch  nur  ungefähr  der  20ste 
Theil  von  der  Gesammtjahresmenge  der  gelösten  Stoffe,  die  im  Elbewasser  gefunden  wurde. 
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Es  gelangt  aber  gewiss  nur  ein  kleiner  Theil  dieser  Fäkalmassen  in  die  Flüsse,  wie  folgende 
Erwägung  zeigt.  Das  Hauptkontingent  der  Bevölkerung  stellen  sicherlich  die  Bewohner  der 
Dörfer  und  kleineren  Städte;  Wer  die  Verhältnisse  auf  dem  Lande  kennt,  wird  zugeben 
müssen,  dass  bezüglich  jener  Ortschaften  die  Fäkalien  nicht  verloren  gehen,  sondern  sorgsam 
zur  fast  vollständigen  Verwendung  in  der  Landwirthschaft  gelangen.  Es  wird  sehr  wenige 
kleine  Städte  geben,  deren  Bevölkerung  gar  nicht  Landwirthschaft  treibt.  Auch  in  den  grösseren 
Städten,  ja  selbst  in  den  grössten,  wie  z.  B.  der  Hauptstadt  geht  nicht  Alles  verloren,  sondern 
\rird  immerhin  wenigstens  ein  Theil  für  die  Zwecke  der  Land-  und  Gartenwirthschaft  verwendet. 
Es  wird  daher  um  eine  beiläufige  Berechnung  anzustellen,  jedenfalls  noch  zu  hoch  gegriffen 
sein,  wenn  man  annimmt,  dass  nur  jene  Fäkalmassen,  welche  der  Bevölkerung  der  Städte 
von  über  5000  Einwohner  aufwärts  entspricht,  von  den  fliessenden  Gewässern  abgeführt 
werden.  Die  Bevölkerung  aller  Städte  von  über  5000  Einwohner  aufwärts  beträgt  aber  in 
Summa  nach  statistischen  Ausweisen  des  Jahres  1878  nur  858870  also  etwa  den  6sten  Theil 
der  Gesammtbevölkerung,  so  dass  also  auch  nur  der  entsprechende  Theil  der  Fäkalien  als 
verloren  zu  betrachten  ist,  was  aber  immerhin  noch  zu  hoch  gerechnet  wäre. 

Berechnet  man  die  Menge  der  Phosphorsäure  und  des  Stickstoffes  in  jenen  Abfalls- 
stoffen, so  ergiebt  sich  ein  ganz  anderes  Resultat,  als  bei  allen  den  früher  angestellten  Be- 
rechnungen und  Vergleichen  erhalten  wurde,  welches  aber  im  Einklänge  steht  jiiit  der  eben 
vorher  angestellten  Betrachtung.  Da  man  die  Phosphorsäure,  die  in  den  Exkrementen  eines 
Menschen  enthalten  ist  zu  etwa  1  Kilo  per  Jahr,  den  Stickstoff  zu  5  Kg.  annimmt,  so  ergiebt 
sich  auf  5000000  Menschen  berechnet 

In  J.  Fäkalien  In  der  Elbe 

Phosphorsäure 5000000  Kg 345 II 06  Kg. 

Stickstoff 25000000 5175312    „ 

Die  ersteren  Mengen  sind  also  bedeutend  grösser  als  die  im  Wasser  vorhandenen,  worin  der 
deutlichste  Beweis  liegt,  dass  es  eben  nur  ein  kleiner  Theil  der  gesammten  Fäkalstoffe  sein 
kann,  der  in  das  Flusswasser  gelangt.  Wollte  man  die  eben  angeführten  Zahlen  benutzen 
um  diesen  Theil  beiläufig  zu  berechnen,  so  müssten  die  Zahlen,  die  sich  auf  die  Elbe  beziehen 
noch  stark  reduzirt  werden,  da  ein  ziemlicher  Theil  jener  beiden  Stoffe  auf  andere  Quellen 
zurückzuführen  ist.  Es  wird  gewiss  nicht  zu  gering  sein,  wenn  man  sagt,  dass  höchstens 
ein  Zehntel  der  Fäkalstoffe  vdrklich  vom  Wasser  abgeführt  wird.  Es  stellt  sich  somit  heraus, 
dass  jene  beiden  ersten  früher  erwähnten  Bezugsquellen  im  Grossen  und  Ganzen  nur  einen 
kleinen  Beitrag  (mit  Ausnahme  der  organischen  Substanzen)  an  Bestandtheilen,  im  Verhält- 
niss  zur  vorhandenen  Gesammtmenge  für  das  Flusswasser  liefern. 

Ferner  ergiebt  sich,  dass  man  von  Seite  der  Agrikultur  mit  keiner  allzu  ängstlichen 
Besorgniss  jene  Ausfuhr  von  Stoffen  zu  betrachten  braucht,  welche  durch  das  Flusswasser 
vermittelt  wird. 

Fragt  man  nun  aber,  woher  denn  die  Hauptmasse  jener  in  dem  Flusswasser  gelösten 
Bestandtheile  stammt,  so  ist  wohl  die  Antwort  darauf  nicht  schwierig;  die  vielen  tausende 
von  Quellen,  deren  Wasser  die  Substanzen  aus  den  geologischen  Gliedern  der  festen  Erd- 
masse löst,  sind  es,  welche  das  Hauptkontingent  an  Stoffen  für  das  Flusswasser  stellen,  die 
demselben  also,  wenn  man  so  sagen  darf  von  Haus  aus  an  ihrer  Geburtsstätte  mitgegeben 
wwrdjn  auf  die  grosse  Reise  nach  dem  Ocean. 
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PREDMLUYA. 


VORREDE. 


Pfedklädajfce  vsem  prätelüm  desfomerstvf  opet 
novy  svazek  vysledkfi  pffslusneho  pozoroväni,  obsahu- 
jfci  rok  1880,  cinfme  je  pozorny,  ze  shoduje  se  i  co  do 
formy  i  co  do  objemu  skoro  zcela  s  pfedchäzejfcfmi 
svazky,  jelikoz  jen  nekolik  stanic  v  ußm  letos  bylo  vy- 
nechäno,  kter6  vsak  v  hojnem  poctu  zprdv  Purkyiiovych 
jsou  obsazeny,  takze  celä  ceskä  si£  pozorovacf  züstala 
nezmenena  a  podstata  podniku  tohoto  sv^lio  räzu  do- 
savadnftio  nepozbyla. 

Abychom  vylozili  düvody,  jez  näs  primely  ke  zmen- 
seni  dosavadniho  poctu  stauic  do  t^cbto  publikacf  pH- 
jatych,  nenf  zajiste  jiz  nynf  nasf  povinnostf,  ba  postaci, 
kdyz  V  nejblizsf  budoucnosti,  v  niz  hodläme  tyto  zprävy 
ku  konci  pfivesti,  vsechny  sve  osobnf  zkusenosti  najed- 
nou  pfivedeme  k  vödomosti.  Do  t6  doby  väak  musfine 
zachovati  dosavadni  zpüsob  uvefejnoväni,  aby  se  zby- 
teön§  nerusila  stejnomernost,  jez  pro  budoucf  uzfväni 
tak  hojne  lätky  jest  zajiste  velmi  nutnou. 

Toto  sv6doinit6  setfenf  stejnomernosti  v  sefado- 
vänf  stanic  bylo  t6z  ph'cinou,  ze  vyslovenemu  pfäni, 
aby  se  vyhovfilo  rovnoprdvnosti  jazykovß,*)  jen  skrov- 
nym  spüsobem  zde  viditelnym  bylo  moznä  uciniti  za- 
dost,  nem61o-li  se  uzfvänf  statistick6  lätky  dosud  na- 
hromaden^  pfes  pfflis  znesnadniti.  Neb  kdyby  nßkdo 
jiz  nynf  chtöl  z  töchto  zpräv  nejake  vysledky  odvozo- 
vati,  poznal  by  zajistö  ihned  pohodli,  jakez  poskytuje 
abecedni  radenf  stanic;  porovnänf  s  pofädkem,  jak^z 
zavedl  rytff  Purkyne,  jest  toho  dokladem  z  opaku. 

Jako  V  letech  dHvßjsfch  dostalo  se  i  lentokräte 
podniku  tomu  nejrrelejsfho   ücastenstvf   a  nejplatnßjsf 


*)  Tyto  zprävy  jsou  totiz  zAroven  prilobou  k  jednomu  podäni 
snemoTuimu,  tykajfcfmu  se  kommisae  hydrografick^. 


Abermals  legen  wir  den  Freunden  der  Ombro- 
metrie  einen  Band  von  Resultaten  vor,  welche  den  Jahr- 
gang 1880  umfassend  sich  an  die  früheren  sowol  der 
Form  als  dem  Umfange  nach  so  ziemlich  genau  an- 
schliesseu.  Zwar  hat  die  Zahl  der  in  diese  Publikati- 
onen aufgenommenen  Stationen  in  diesem  Jahre  etwas 
abgenommen,  doch  hat  das  ganze  Unternehmen  dar- 
unter nicht  wesentlich  gelitten,  zumal  das  Netz  der 
Beobachtungsstationen  Böhmens  ungeschmälert  geblie- 
ben ist  und  das  Wenige,  was  hier  nicht  Aufnahme  fand, 
in  Purkynes  copiosen  Berichten  enthalten  ist. 

Über  die  Ursachen  dieser  geringen  Reduktion  der 
Zahl  der  Stationen  schon  jetzt  Auskunft  zu  erth eilen 
halten  wir  uns  nicht  für  verpflichtet  und  glauben  erst 
in  der  nächsten  Zukunft,  wo  wir  diese  Berichte  zum 
Abschlüsse  zu  bringen  gesonnen  sind,  alle  bis  dahin 
gesammelten  persönlichen  Erfahrungen  zur  etwaigen 
Berücksichtigung  veröffentlichen  zu  sollen.  Bis  dorthin 
müssen  wir  jedoch  den  einmal  eingeschlagenen  Publi- 
kations-Modus einhalten,  um  nicht  unnützer  Weise  die 
Gleichförmigkeit  zu  stören,  die  bei  etwaiger  Verwen- 
dung eines  so  abundanten  Zahlenmateriales  unbedingt 
nöthig  erscheint. 

Dieser  gewissenhaften  Berücksichtigung  der  Gleich- 
förmigkeit in  der  Anordnung  der  Stationen  ist  es  auch 
zuzuschreiben,  dass  wir  dem  Auftrage,  der  sprachlichen 
Gleichberechtigung  Rechnung  zu  tragen,'^)  nur  in  der 
hier  evidenten  Form  zu  entsprechen  im  Stande  waren, 
sollte  die  Benützung  des  früher  schon  aufgespeicherten 
statistischen  Materiales  nicht  gar  zu  bedeutend  erschwert 
werden.  Denn  wenn  es  schon  jetzt  Jemand  unternehmen 
wollte,  aus  diesen  Berichten  Folgerungen  zu  ziehen,  der 
wird  sofort  die  Bequemlichkeit  wahrnehmen,  welche  die 
alfabetische  Reihung  der  Stationen  bietet;  ein  Vergleich 
mit  der  Anordnung,  wie  sie  R.  von  Purkynö  eingeführt, 
bietet  einen  Beleg  a  contrario. 

Wie  in  den  früheren  Jahren  fand  das  Unternehmen 
auch  diesmal  die  wärmste  Theilnahme  und  kräftigste 

*)  Diese  Berichte  dienen  nämlicii  zugleich  als  Beilage  zu  einem 
Landtagsreferate,  die  hydrogralische  Commission  betreffend. 
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podpory  se  strauy  centralnfho  reditele  eis.  soukromych 
statkü  V  Cechach,  p.  rytife  Bertela,  kteryz  v  tomto  roce 
dv6  nov6  stanice  zafMil,  jakoz  i  od  cetnych  majitelü 
panstvf  a  jich  üirednikä  byl  die  moznosti  podporovän, 
cimz  se  stalo,  ze  vytezenf  tak  pirehojne  lätky  vyzado- 
valo  Jen  nepatrneho  nakladu,  jejz  poskytla  hydrografi- 
ckd  komisse  pro  Cechy  zffzena. 

Druhou  nemene  dülezitou  stränku  tohoto  podniku 
pfedstavuje  patrne  uvefejnovänf  nashromazdenych  takto 
vysledkö  des£omern6ho  pozoroväni,  jez  pro  vyssf  ceny 
sazby  tabellarni  vyssi  pozadavky  cini  na  penezi'ch.  Avsak 
i  zde  nalezl  tento  podnik  potfebne  podpory  hmotne 
s  jedne  strany  u  jnienovane  prävö  komisse,  se  strany 
pak  druhe  u  krdl.  Seske  spolednosti  nauk,  zejmena  üspes- 
nym  se  pficinenim  generalniho  Sekretäre  teto  ucene 
korporace,  kteraz  od  pocatku  sveho  jiz  zjednävala  si 
zäsluh  0  meteorologii  Cech.  Pan  prof.  Dr.  Karel  rytir 
KoHstka  dovedl  ve  svem  postavenf,  jejz  zaujimä  präv§ 
\  kruzich  pfi'slusn^ch,  velmi  dobfe  vyhoveti  dotycuym 
zäjmüm  a  zaroven  si  zjednati  o  cely  podnik  tento  vlaste- 
necky  jiz  od  jeho  pocatku  zäsluh  nejvetsich,  zacez  mu 
zde  bud'tez  vysloveny  diky  co  nejvfelejsi. 

Konecne  vznäsi  se  opetne  prosba  ke  vsem  pozoro- 
vatelöm,  jichz  vytrvalä  horlivost  i  tentokräte  zasluhuje 
vseho  uznäni,  aby  i  däle  venovali  svßdomitou  svou  plli 
dosavadni  podniku  tomuto,  jehoz  zdärn6  ukonceni  spü- 
sobi  näm  vsem  zajiste  nejen  radost,  nybrz  zjednä  i  za- 
slouzene  uznäni  vsech  pfätel  ombrometrie  vübec  a  desfo- 
pisu  Cech  zviäsü. 

V  Peaze,  dne  22.  bfezna  1881. 


Prof.  Dr.  F.  J.  Studnicka, 

t.  c.  pfednosta  meteorologickfiho  odboru 
vodopisneho  komitetu  pro  Cechy. 


Unterstützung  an  dem  Central- Direktor  der  kais.  Privat- 
güter in  Böhmen,  Herr  Ritter  von  Bertel,  welcher  in 
diesem  Jahre  zwei  neue  Stationen  ins  Leben  gerufen, 
sowie  es  von  den  meisten  Domainenbesitzern  und  ihren 
Beamten  nach  Möglichkeit  gefördert  wurde,  wodurch 
die  Herstellung  eines  so  massenhaften  Materiales  mit 
nur  geringen  Kosten,  welche  das  hydrografische  Comiti 
für  das  Königreich  Böhmen  zu  decken  übernommen  hat, 
ermöglicht  wurde. 

Eine  andere,  ebenso  wichtige  Seite  des  Unter- 
nehmens bildet  natürlich  die  Publicirung  der  so  gesam- 
melten Beobachtungsergebnisse,  welche  bei  dem  theue- 
ren  Tabellensatz  schon  die  Geldansprüche  höher  spannt. 
Und  auch  hier  fand  das  Unternehmen  einerseits  an  der 
schon  genannten  Commission,  anderseits  an  der  kön. 
böhm.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  die  nöthige  mate- 
rielle Stütze,  namentlich  in  Folge  der  einflussreichen 
Verwendung  des  Generalsekretärs  der  eben  augeführten, 
um  die  Meteorologie  von  Böhmen  seit  ihrem  Insleben- 
treten  höchst  verdienten  gelehrten  Corporation.  Herr 
Prof.  Dr.  Karl  Ritter  von  Koristka  hat  es  in  seiner 
Stellung,  die  er  gerade  in  den  hiebei  interessirten 
Kreisen  einnimmt,  sehr  gut  verstanden  den  jeweiligen 
Intentionen  gerecht  zu  werden  und  sich  zugleich  um 
das  ganze  Unternehmen  von  Anfang  an  die  grösstcn 
Verdienste  zu  erwerben,  wofür  ihm  der  wärmste  Dank 
hier  ausgesprochen  wird. 

Endlich  ergeht  an  alle  Beobachter,  deren  aus- 
dauernder Fleiss  auch  diesmal  alle  Anerkennung  ver- 
dient, nochmals  die  Bitte,  sie  mögen  auch  weiterhin 
ihren  bisherigen  gewissenhaften  Eifer  diesem  Unter- 
nehmen widmen,  dessen  erfolgreicher  Abschluss  sicher- 
lich uns  allen  nicht  nur  Freude  verschaifen,  sondern 
auch  sowohl  von  Seiten  der  Freunde  der  Ombrometrie 
überhaupt  als  auch  insbesondere  der  Hyegrafie  von 
Böhmen  den  verdienten  Dank  zollen  wird. 

Prag,  den  22.  März  1881. 


Prof.  Dr.  F.  J.  Studnicka, 

d.  Z.  Vorstand  der  meteorologischen  Sek- 
tion des  hydrografischen  Comites 
von  Böhmen. 


Ombrometrische  Stationen 
Dösfomerne  stanice 


Böhmens  während  des  Jahres  1880. 
V  Oechäch  cinne  v  roce  1880. 


Name  der  Station 
Jmeuo  Stauice 


Geografische 
Zemepisnä 


Länge 
delka 


Breite 
sif  ka 


1.  AUhütten 
Huf  Stara 

2.  Aussergefild 
Kvilda 

3.  Aussig 
Üsti  n.  L. 

4.  Beneschau 
Benesov 

5.  Beneschau 
Benesov 

fi.  Bergreichenstein 
Kasperske  Ilory 

7.  Biela 
Belä 

8.  Bilichow 
Bilichov 

9.  Bilin 
Bflina 

10.  Bistrau 
Bistre 

1 1.  Biätrau 
Bistre 

12.  Bodenbach 
Podniokly 

13.  Bolmau 
Banin 

14.  Bohiiau 
Banin 

l.ö.  Braiina 
Brannä 

16.  Branzow 
Branzov 

17.  Braunau 
Broumov 

18.  Brenn 
Brennä 

19.  Bi^eskowic 
Breskovice 

20.  Bfewnow 
Bfevnov 

21.  Bfeznic 
Bfeznice 

22.  Brozan 
Brozany 

23.  Brüunl 
Dobrä  Voda 

24.  Brünulitz 
Brnenec 

25.  Buchers 
Puch6f 


32«  45' 

31  15 

31  42 

32  21 

32  18 
31  13 
31  50 
31  35 
31  26 
34  1 
34  1 

31  .52 
34  8 
34  8 

33  14 

32  2 

34  0 
32  18 
.30  56 
32  1 
31  37 

31  49 

32  23 
34  11 
32  22 


49°  SC 

49  1 

50  40 
49  47 

48  44 

49  9 

50  47 
50  16 
50  33 
49  38 

49  38 

50  46 
49  40 

49  40 

50  37 

49  31 

50  35 
50  39 

49  32 

50  5 

49  33 

50  27 

48  45 

49  38 
48  36 


Höhe  über 

dem  Meereil 
Nadmoir- 
skä  vyska 


Name 
J  m  ^  n  0 


Stand 
Stav 


des  Beobachters 
pozorovatele 


450-^ 
1017 
145 
398 
668 
808 
154 
340 
197 
633 
638 
142 
419 
405 
420 
550 
410 
291 
366 
332 
560 
148 
695 
349 
898 


Joh.  ßöschel 

Josef  Fux 

Heinr.  Maly 

J.  R.  Kurka 

Lud.  Schützner 

Heinrich  Leo  Weber 

W.  Bernatzky 

Ferd.  Hajek 

J.  Zeman 

Ma.\.  Wolf 

Jos.  Kryspin 

A.  Seidl 

Fr.  Schneider 

Joh.  Prutschek 

Lud.  Schmied 

Fr.  Stradal 

P.  Ötvrtecka 

A.  Müller 

M.  Fencl 

Kutzer 

V.  Jetonicky 

F.  Winter 

Gottfr.  Sukdol 

J.  F.  Doubek 

Jos.  Fischbek 


k.  k.  Rev.  Förster 
c.  k.  lesnfk 
Pfarrer 
faraf 

Fabriksbeamte 

tov.  üfadnik 

Gym.  Professor 

gym.  Professor 

Pfarrer 

farär 

B.  Seh.  Direktor 

feditel  m.  skol 

Revierförster 
lesnik 

Revierförster 
lesnik 

Z.  F.  Beamte 
tov.  üfadnik 

k.  k.  Gutsverwalter 
c.  k.  sprävce 
Oberlehrer 
naducitel 

Oberfoistmeister  a.  D. 
nejv.  lesmistr  m.  sl. 
Pfarrer 
faräf 

k.  k.  Förster 

c.  k.  lesnfk 

Waldmeister 

lesmistr 

Rev.  Förster 

lesnik 

Gym.  Professor 

gym.  Professor 

Pfarrer 

farar 

Kaplan 

kaplan 

Stifts-Gärtner 
kl.  zahradnik 
W.  Verwalter 
h.  sprävce 
Rech.  Führer 
ücetni 
Pfarrer 
faräf 

Dampf -M.-Besitzer 
majitel  ralyna 

Pfarrer 
farär 


Ombrometrische  Stationen  Böhmens  während  des  Jahres  1880. 
Destomerne  stanice  v  Cechäch  cinnö  v  roce  1880. 


Ge  ©grafische 

Höhe  über 

Name 

Stand 

Name  der  Station 

Z 

emä 

pisnä 

dem  Meere 
Nadmof- 
skä  vyska 

J  m  6  n  0 

Stav 

Jmeno  stanice 

Länge 

Breite 

des   Beotoacliters 

d61ka 

§ifka 

pozorovatele 

26.  Buchwald 
Bucina 

31" 

15' 

48"  58' 

1142"" 

Hugo  Kaiser 

Revierförster 
lesnik 

27.  Budenic 

31 

46 

50    19 

215 

Bezdicek 

Ö.  Adjunkt 

Budenice 

hosp.  pfiruci 

28.  Budweis 
Budejovice 

32 

8 

48    59 

384 

J.  Sobeslavsky 

Gymn   Diener 
sluha  gym. 

29.  Bustehrad 

31 

51 

50    10 

342 

W.  Dite 

k.  k.  Hofbesorger 

Bustehrad 

c.  k.  naddvoi'ui 

30.  Bzy 

32 

12 

49    11 

480 

W.  Zwanowetz 

Verwalter 

Bzi 

sprävce 

31.  Cetno 
Cetno 

32 

28 

50    24 

224 

J.  Krejcik 

G.  Verwalter 
h.  sprävce 

32.  Chabefic 

32 

45 

49    45 

370 

A.  Sindeläf 

W.  Bereiter 

Chabefice 

h.  sprävce 

33.  Chlumcan 

30 

59 

49    38 

430 

Job.  Titlbach 

W.  Verwalter 

Chlumcany 

h.  sprävce 

34.  Choteschau 
Chotesov 

30 

52 

49    39 

360 

G.  Hayne 

W.  Direktor 
h.  feditel 

35.  Chotzen 
Chocen 

33 

53 

50     0 

310 

A.  Endrys 

B.  Seh.  Direktor 
feditel  ui.  skol. 

36.  Chrbina 
Chrbina 

31 

46 

50      2 

400 

A.  Hof  mann 

k.  k.  Lokalförster 
c.  k.  lesnik 

37.  Christianberg 
Kristianberk 

31 

44 

48    55 

880 

Job.  Rulf 

Oberförster 
nadlesnfk 

38.  Christianburg 
Kristianburk 

31 

47 

50   49 

481 

Fr.  Czech 

Revierförster 
lesnik 

39.  Chrudim 
Chrudim 

33 

27 

49    57 

260 

J.  Bernhard 

Dr.  G.  Professor 
dr.  gym.  professor 

40.  Chrustenic 
Chrustenice 

31 

49 

50     0 

285 

J.  Hereschowsky 

k.  k.  Förster 
c.  k.  lesnik 

41.  Citow 
Citov 

32 

4 

50    23 

184 

Job.  Rosenzweig 

Oberförster 
nadlesnik 

42.  Caslau 
Öäslav 

33 

2 

49    57 

259 

J.  Kuthan 

B.  Seh.  Director 
feditel  m.  skol 

4.S.  Cernowic 
Cernovice 

32 

38 

49   22 

594 

F..  Hazuka 

Stadtdechant 
m.  dekan 

44.  Öestin 
Öestfn 

32 

46 

49    49 

450 

Jos.  Böhm 

Pfarrer 
faräf 

45.  Cisovic 
Cisovice 

31 

59 

49    52 

435 

E.  Kulhänek 

Revierförster 
lesnik 

46.  Deutschbrod 
Brod  nem. 

33 

15 

49    36 

425 

H.  Dufek 

G.  Professor 
gym.  professor 

47.  Dobern 

Dobranov 

32 

16 

50.  41 

280 

Jos.  Liebich 

Pfarrer 
faräf 

48.  Dobrai-Gross 
Dobrä  V. 

31 

44 

50      7 

380 

Jos.  Havränek 

k.  k.  Oberförster 
c.  k.  nadlesnfk 

49.  Dobrai-Klein 
Dobrä  M. 

31 

45 

50      7 

380 

L.  Naumann 

k.  k.  W.  Bereiter 
c.  k.  pojezdny 

50.  Dobfan 
Dobfany 

33 

57 

50    19 

626 

Ant.  Obst 

Kaufmann 
kupec 

Ombrometrische  Stationen  Böhmens  während  des  Jahres  1880. 
Desfomerne  stanice  v  Cechäch  cinne  v  roce  1880. 


Geografische 

Höhe  über 

Name 

Stand 

Name  der  Station 

Z 

eme 

pisnä 

dem  Meere 

Nadmor- 

skä  v^ska 

J  m  e  n  0 

Stav 

Jm^no  stanice 

Länge 

Breite  1 

des  Beot>aolit©r*s 

d^lka 

s{rka 

posBorovatel© 

51.  Dobfiä 
Dobn's 

31° 

50' 

49°  47' 

379"' 

J.  Kalabza 

Obergärtner 
nadzahradnik 

.52.  DHn 

31 

48 

50     9 

322 

M.  E.  V.  Schlucht 

k.  k.  Ö.  Verwalter 

Dfin 

1 

c.  k.  h.  sprävce 

53.  Dymokur 

32 

52 

50    15 

220 

A.  Reimer 

Schlossgärtner 

Dymokury 

A^B        ^w^^^mm-*\j^ 

zäm.  zahradni'k 

54.  Eger 

30 

2 

50     5 

455 

R.  V.  Stainhaussen 

G.  Professor 

Cheb 

gym.  Professor 

55.  Eisenberg 

31 

11 

50   34 

480 

0.  V.  Melzer 

Rech.  Führer 

Eisenberk 

1 

ücetni 

56.  Eisenstein 

30 

54 

49     8 

790 

K.  Pascher 

Oberingenieur 

Eisenstein 

nadinzenyr 

57.  Friedrichsthal 
Friedrichsthal 

33 

; 

16 

50   44 

735 

Fr.  Kinschel 

Revierförster 
lesnik 

58.  Fünfhunden 

!    31 

1 

50    19 

256 

G.  Hodek 

Fabriksbesitzer 

Petipsy 

tovämfk 

59.  Fürstenhut 
Fürstenhut 

31 

17 

48   57 

940 

E.  Adametz 

Revierförster 
lesnik 

60.  Geltschhäuser 
Gele 

31 

55 

50   35 

465 

G.  Pyhan 

k.  k.  Lokalförster 
c.  k.  lesnfk 

61.  Georgsberg 
Rfp 

31 

58 

50   23 

255 

Job.  Profeld 

Förster 
lesnfk 

62.  Goldbrunn 
Goldbrun 

31 

16 

49      4 

1060 

W.  Watzlawek 

Förster 
lesnfk 

63.  Granitz 
Hranice 

32 

30 

48    49 

470 

A.  Wegscheider 

Förster 
lesnik 

64.  Grasslitz 
Kraslice 

30 

11 

50    20 

490 

K.  Rössler 

B.  Seh.  Direktor 
feditel  m.  skol 

65.  Gratzen 

32 

27 

48    47 

540 

A.  Krause 

W.  Verwalter 

Nove  Hrady 

h.  sprävce 

66.  Grossmergthal 
Grossinergthal 

32 

21 

50  48 

400 

Vinz.  Wünsch 

Pfarrer 
farär 

67.  Grulich 
Krali'ky 

34 

25 

50     5 

572 

Pereg.  Prause 

Oberförster 
nadlesnfk 

68.  Gutbrunu 
Gutbrun 

32 

50 

50   43 

550 

W.  Stütz 

Revierförster 
lesnfk 

69.  Habr 
Habr 

32 

25 

49    57 

455 

J.  Hamböck 

Revierförster 
lesnfk 

70.  Heidedörfel 
Heidedörfel 

32 

23 

50   39 

302 

Georg  Simoni 

k.  k.  Förster 
c.  k.  lesnfk 

71.  Hlinsko 
Hlfnsko 

33 

34 

49   46 

568 

H.  Rozwoda 

B.  Seh.  Direktor 
feditel  m.  skol 

72.  Hochchlumec 
Chlumec  Vys. 

32 

3 

49   37 

520 

Ad.  Stolz 

F.  Rech.  Führer 
ücetni 

73.  Hochpetsch 

31 

23 

50   27 

280 

K.  Woitsch 

W.  Verwalter 

Becov 

h.  sprävce 

74.  Hochweseli 

33 

6 

50   20 

260 

Em.  Kabat 

Zuckerf.  Beamte 

Veseli  Vys. 

tov.  üradnfk 

>      75.  Hollejschen 

30 

45 

49    36 

380 

G.  Zabka 

Verwalter 

Holfiov 

h.  sprävce 

Ombrometrische  Stationen 
DesComörne  stanice 


Böhmens  während  des  Jahres  1880. 
V  Öechäch  cinnö  v  roce  1880. 


Geogr  afische 

Höhe  über 

Xame 

Stand 

Name  der  Station 

Z 

eme 

pisnä, 

dem  Meere 
Nadmot- 
skä  vyska 

J  m  6  n  0 

Stav 

Jmeno  stauice 

Länge 

Breite 

des  Beol 

baclxters 

d61ka 

sirka 

pozorovatele 

76.  Holous 

31" 

50' 

50°  12' 

285" 

Ant.  Herschmann 

k.  k.  Ö.  Verwalter 

Holousy 

c.  k.  h.  sprävce 

77.  Horazdowic 

31 

22 

49    19 

420 

J.  Mayerhof  er 

G.  Verwalter 

Horazdovice 

h.  sprävce 

78.  HoMic 

31 

52 

50      2 

380 

Ernst  Ecker 

k.  k.  Ö.  Adjunkt 

Hofelice 

c.  k.  h.  pfiruci 

79.  Hofowic 
Hofovice 

31 

35 

49    50 

341 

P.  Rubinig 

Schlossgärtner 
zam.  zahradnik 

80.  Hospozin 

31 

50 

50    18 

218 

Chocholousek 

W.  Adjunkt 

Hospozin 

h.  pnrucl 

81.  Hostiwic 

31 

55 

50     5 

340 

W.  Öfska 

Pfarrer 

Hostivice 

faräf 

82.  Hostiwic 

31 

55 

50     5 

340 

K.  Hacker 

k.  k.  Ö.  Adjunkt 

Hostivice 

c.  k.  h.  ph'ruci 

83.  Hrachohisk 

31 

55 

50   25 

187 

J.  Rauwolf 

L.  Seh.  Professor 

Hracholusky 

Professor 

84.  Hradischt 
Hradiste 

31 

12 

49    35 

480 

Job.  Zäk 

Direktor 
h.  feditel 

85.  Jene 

31 

53 

50     5 

360 

R.  Krauss 

k.  k.  Ö.  Assistent 

Jenec 

c.  k.  h.  pomocnik 

86.  Jesin 
Jesin 

31 

51 

50    16 

230 

Hugo  Heller 

k.  k.  W.  Bereiter 
c.  k.  pojezdny 

87.  Jezow 

30 

54 

49    30 

624 

W.  Gayer 

Verwalter 

Jezov 

J 

h.  sprävce 

88.  Jicin 

33 

1 

50    26 

280 

J.  Wanaus 

Dr.  G.  Professor 

1                                      /■ 

Jici'n 

dr.  gym.  proiessor 

89.  Johnsdorf 

33 

47 

50    34 

470 

Fr.  Knittel 

Revierförster 

Janovice 

lesnfk 

90.  Jungbunzlau 

32 

34 

50   25 

216 

Ernst  Samal 

Stadtrath 

Boleslav  Ml. 

m.  radnf 

91.  Jungferbfezan 

32 

6 

50    13 

250 

W.  von  Steun 

Dom.  Inspektor 

Brezany  Pan. 

Iva         1   i_f  a  A       — .,*  \f  \^  \M  A^ 

dozorce  panstvi 

92.  Kaaden 
Kadan 

30 

57 

50   22 

320 

J.  Schneider 

Dr.  L.  Seh.  Direktor 
dr.  feditel  h.  skol 

93.  Kdcow 
Käcov 

32 

42 

49    47 

400 

N.  Prochäzka 

Pfarrer 
faräf 

94.  Kacow 
Käcov 

32 

42 

49    47 

400 

Pr.  Schall 

k.  k.  Bauleiter 
c.  k.  stavitel 

95.  Kaltenbach 

31 

19 

49      1 

928 

Wilh.  Ertl 

Forstadjunkt 

Nove  Hute 

1.  pfiruci 

96.  Kamaik 
Kamyk 

31 

55 

49    39 

454 

Jos.  Fischer 

Revierförster 
lesnik 

97.  Kamnitz  B.^ 
Kamenice  C. 

32 

5 

50    48 

290 

A.  Pompe 

Oberforstmeister 
nejv.  lesmistr 

98.  Kaplitz 
Kaplice 

32 

9 

48    44 

530 

Ig.  Sandpek 

Pfarrer 
faräf 

99.  Karlsthal 
Karlsthal 

32 

42 

50     0 

280 

Janotta 

Zukerf.  Beamte 
tov.  üfadnik 

100.  Kbel 
Kbely 

! 
31 

2 

49    30 

370 

0.  Molitor 

k.  k.  Ö.  Adjunkt 
c.  k.  h.  pfiruci 

Ombronietrische  Stationen  Böhmens  während  des  Jahres  1880. 
Desfomerne  stanice  v  Cechäch  cinne  v  roce  1880. 


Name  der  Station 
Jmeuu  Stauice 


Geografische 
Zemepisnä 

Länge  I  Breite 
delka    |     sifka 


Höhe  über  |j 

dem  Meere  [ 

Nadmof-  ; 

j  skä  vyska  j: 


Name 
J  m  e  n  o 


Stand 
Stav 

:  .Mir-  ■  --—-l^-h— 


des  B e obaclxte x>s 
pozorovatel© 


101. 

102. 

103 

104. 

105. 

106. 

107. 

108. 

109. 

110. 

111. 

112. 

113. 

114. 

115. 
116. 
117. 
118. 
119. 
120. 
121. 
122. 
123. 
124. 
125. 


Kbel 
Kbely 

1    31"    2' 

i! 

1     49°  30* 

370"" 

Jos.  Zfka 

Kitin 
Kyti'n 

!    31    53 

49    51 

1        39T 

1      J.  Hoffniann 

Kladno 

Kladno 

Klattau 

Klatovy 

Kleinbocken 

Hukovina  M. 

Klenau 

Klenovä 

31  46 

i 

!     30   57 

32  2 
32   36 

50     9 
49    24 
60   45 
49    12 

'        380 

!       412 

380 

602 

J.  Seidl 
J.  Ne§por 
Chr.  Kachle  r 
Her.  Schmiedt 

Kloster 
Klästerec 
Kolec 
Kolec 

32    37 
31    53 

1     50   32 
50    12 

220 
246 

F.  Novy 
Karl  Sperl 

Koled 
Kolec 

31    53 

50   12 

246 

Aut.  Machäcek 

Koh'n 
Kolfn 

32    52 

90     2 

224 

F.  Potäcek 

Kopci 

V  Kopcich 

32    47 

49    11 

'       561 

W.  Bohutinsky 

Kornhaus 
Msec 

1    31    34 

50    12 

463 

J.  Horäk 

Kostelec  A. 
Kostelec  n.  0. 

34      8 

50     5 

288 

A.  Tytl 

Kosten 
Kostov 

:    31    25 

50   39 

344      ! 

Karl  Peters 

Krendorf 
Kheno 

31    32 

50   25 

189 

E.  Jelinek 

Kfic 
Knc 

31     19 

49   58 

466 

G.  Popelka 

Kronporitschen 
Pofici  Cerv. 
Krnmau 
Kruralov 

30  58 

31  59 

49    30 

48    49 

350 

546 

Jul.  Kopal 
Wilh.  Zima 

Kukus 
Kukus 

33    33 

50   24 

293 

H.  Neumanu 

Kulm 
Chlum 

31    36 

50   42 

227 

Fr.  Prochäzka 

Kupferberg 
Kupferberk 

30   47 

50    25 

812 

J.  Summerauer 

Kurau 

Korouhev 

Kuteslawitz 

Chudoslavice 

Kuttenberg 

Kutnä  Hora 

33    55 

31  51 

32  56 

[ 

49  40     j 

50  35 
49    57 

564 

260      j 
258 

Job.  Hejtmänek 
Fei.  Mölzer 
E.  Leminger 

Laoa 

Lana 

31    37 

50      7 

430      II 

A.  Seemann 

Pfarrer 

faräf 

Hof  Jäger 

dv.  myslivec 

G.  Verwalter 

h.  sprävce 

B.  Seh.  Direktor 

feditel  m.  §kol. 

Pfarrer 

faräf 

Förster 

lesnik 

Verwalter 

h.  sprävce 

Pfarrer 

faräf 

k.  k.  Ö.  Adjunkt. 

c.  k.  h.  pfiniöi 

Professor 

Professor 

Revierförster 

lesnfk 

Kanzleibeamte 
kanc.  üfadnik 
Bürg.  Seh.  Direktor 
feditel  m.  skol. 

Forstverwalter 
lesni  sprävce 

Oberlehrer 

nadudite] 

Dom.  Direktor 

feditel  panstvi 

k.  k.  Ö.  Adjunkt 

c.  k.  h.  pfiruci 

W.  Adjunkt 

h.  pfiruci 

B.  Seh.  Professor 

Professor 

Schlossgärtner 

zäm.  zahradnik 

Stationschef 

pfednosta  stan. 

Pfarrer 

faräf 

k.  k.  Forstleiter 

c.  k.  lesnik 

Realsch.  Professor 

Professor 

Pfarrer 

faräf 

8 


Ombrometrische  Stationen 
Desfomernö  stanice 


Böhmens  während  des  Jahi'es  1880. 
V  Oechäch  cinne  v  roce  1880. 


Uame  der  Station 
Jmeno  stanice 


126. 
127. 
128. 
129. 
130. 
131. 
132. 
133. 
134. 
135. 
136. 

137. 

138. 

139. 

140. 

141. 

142. 

143. 

144. 

145. 

146. 

147. 

148. 

149, 

150. 


Laubendorf 

Limberk 

Laucefi 

Loucen 

Laun 

Louny 

Leipa  B. 

Lipa  Öeska 

Leitmeritz 

Litomefice 

Leitomyschl 

Litomysl 

Leneschic 

Lenesice 

Lhota 

Lhota 

Libcan 

Libcany 

Lidic 

Lidice 

Liebwerd  T. 

Libveida 

Litic 
Litice 
Littowic 
Litovice 

Lobosic 

Lovosice 

Lukawic 

Lukavice 

Maader 

Mädr 

Margarethen 

Maiketa 

Maischgrafen 

Marschgrafen 

Merkh'n 

Merklin 

Mies 

Stribro 

Milcin 

Milcfn 

Minkowic 

Minkovice 

Mireschowic 

Miresovice 

Mnischek 

Mnisek 

Moldautein 

Tyn  n.  V. 


Geografische 
Zem§pisnä 

Länge  !  Breite 
d^lka    !    Uika, 


34"  0' 
32  41 

31  28 

32  12 
31  48 

33  59 

31  26 

32  37 

33  22 
31  52 
31  54 
31  1 
31  54 
31  43 
31   1 

31  10 

32  39 
30  51 
30  52 

30  40 
32  20 

31  58 
31  27 

31  55 

32  5 


49°  42' 

50  17 

50  21 

50  41 

50  32 

49  53 

50  23 
50  2 
50  12 

n 

50  8 
50    46 

49  42 

50  5 
50  31 
49  36 
49  1, 
49  2 
49  36 
49  34 
49  45 

49  34 

50  14 
50  30 
49  52 
49  14 


Höhe  über 

dem  Meere 

Nadmof- 

ska  vyska 


5Ö0» 

257 

195 

253 

158 

348 

169 

280 

276 

340 

130 

366 

360 

158 

330 

985 

610 

400 

450 

398 

640 

190 

350 

416 

356 


Name 
«I  m  e  u  o 


Stand 
Stav 


des  Beobaobters 
pozorovatele 


Jos.  Brdicka 

K.  Strejcek 

J.  Kurz 

F.  Hölzel 

Jos.  Heller 

Vajrauch 

Fr.  Kardasch 

Tschapek 

Fr.  Walda 

Jos.  Sirücek 

Ant.  Schneider 
Petracek 
Otto  Welebil 
Hannaniann 
J.  Wocadlo 
Edmund  Barth 
F.  Heinrich 
Gg.  Popp 
Jos.  Brunner 
Ig.  Tebenszky 
A.  Tischler 
W.  Swoboda 
Sig.  Karbus 
Edmund  Kress 
Ant.  Sakaf 


Pfarrer 

faräf 

Tischler 

truhlar 

B.  Seh.  Professor 

Professor 

Dr.  G.  Professor 

dr.  gym.  professor 

B.  Seh.  Professor 

professor 

R.  Seh.  Diener 

skolni'k  real. 

Direktor 

h.  feditel 

Gutsverwalter 

h.  sprävce 

Förster 

lesnik 

Pfarrer 

faräf 

Ackerbauschul-Dir. 

feditel  h.  skoly 

Förster 

lesnik 

k.  k.  Ö.  Adjunkt 

c.  k.  h.  pfi'ruci 

Dr.  Direktor 

dr.  feditel 

W.  Direktor 

h.  feditel 

Förster 

lesnik 

Revierjäger 

lesnik 

Revierförster 

lesnik 

Schlossgärtner 

zäm.  zahradnik 

Gyiti.  Diener 

skolnik  gym. 

Kaufiuaiui 

kupec 

k.  k.  Ök.  Adjunkt 

c.  k.  h.  pfiruci 

F.  Rech.  Führer 

ucetni 

Oberförster 

nadlesnik 

Schlossgärtner 

zäm.  zahradnik 


Ombrometrische  Stationen  Böhmens  während  des  Jahres  1880. 
Desfomerne  stanice  v  Cechäch  cinne  v  roce  1880. 


Name  der  Station 

Geografisch  e 

j       Zemdpisnä 

1 

Höhe  über 

dem  Meere 

Nadmof- 

skä  vyska 

Name 
Jmeno 

1             Stand           ll 
S  t  a  V 

Jmeno  stanice 

Länge 
delka 

Breite 
s  1  f  k  a 

des  Be  otoaolxters                    1 
pozorovatele                           | 

151.  Mühlhausen 
Nelahozcves 

1    31»  .57' 

50»  16' 

186» 

R.'  Chlapec 

Rechnungsführer 
ücetni 

152.  Mühlörzen 
Milefsko 

31    53 

50   42 

1        380 

W.  Linhart 

Revierförster 
lesni'k 

153.  Nassaberg 
Nasevrky 

33    29 

49   52 

408 

1 

F.  Domin 

Oberforstinspektor 
vrchni  1.  dozorce 

154.  Nepomuk 
Nepomuk 

31    15 

49    29 

510 

Raf.  Ötopka 

P.  B.  Seh.  Professor 
Professor 

155.  Neugrund 
Neugrund 

32     3 

50   41 

321 

Fr.  Milde 

k.  k.  Lokalförster 
c.  k.  lesnfk 

156.  Neuhaus 

Hradec  Jindf. 

32   40 

49     9 

458 

Ed.  Schöbl 

Dr.  G.  Professor 
dr.  gym.  professor 

157.  Neuhaus 

Hradec  Jindf. 

32   40 

49     9 

456' 

H.  Ullrich 

Forstingenieur 
lesnf  inzenyr 

1.Ö8.  Neuhtitte 
Neuhütte 

32    15 

50   50 

550? 

W.  Neumann 

k.  k.  Revierförster 
c.  k.  lesni'k 

159.  Neustadt 
Neustadt 

31    22 

50   41 

730 

Hub.  Panzner 

Revierförster 
lesnik 

160.  Neuwelt 

Novy  Svet 

33     5 

50   47 

683 

{      Fr.  Bartosovsky 

Revierförster 
lesnik 

161.  Nezdic 
Nezdice 

30   59 

49   32 

320 

{      K.  Weimann 

k.  k.  Oberförster 
c.  k.  nadlesnfk 

162.  Nezdic 
Nezdice 

30   59 

49    32 

320 

AI.  Danda 

Pfarrer 
faraf 

16.S.  Niedergruud 
Niedergrund 

31    53 

50   50 

150 

F.  Rudolf 

Revierförster 
lesnik 

164.  Ohcreilitz 
Oriice  H. 

34    26 

50     4 

600 

Ant.  Schmied 

Revierförster 
lesnik 

16.5.  Oberkostelec 
Kosteiec 

33    46 

50   29 

420 

Rob.  Kober 

Förster 
lesnik 

166.  Oberleitensdorf 
1             Litvinov  H. 

31    17 

50   36 

1 

306 

A.  Bayer 

Ök.  Direktor  a.  D. 
h.  feditel  ra.  sl. 

j     167.  Oberlichtenwald 
Lichtenwald  H. 

32    20 

50    50 

450 

J.  Havränek 

k.  k.  Forstadjunkt 
c.  k.  1.  pfiruci 

1     I6S.  Obcrmohrau 
Morava  H. 

34    27 

50     9 

758      ' 

( 
1 

A.  Bfna 

Revierförster 
lesnik 

1     169.  Oberi)olic 
Palic  H. 

32     4 

50   42 

230      1 

K.  Mulatsch 

k.  k.  Ö.  Adjunkt 
c.  k.  h.  pfiruci 

170.  Oberpolic 
Palic  H. 

32     4 

50   42    i 

245 

F.  Wenzel 

Kaplan 
kaplan 

171.  Oeniau 
Sobenov 

32    13 

48    46 

640 

Fr.  Pfihoda 

Pfarrer 
faräf 

172.  Opocno 
Opocno 

33    47     1 

50    16    ' 

.305 

G.  Dlonhy 

Schuldirektor 
feditel  skol 

173   Pacow 
Pacov 

32    40 

i 

49    28 

i 

574 

Fr.  Noväk 

Apotheker 
lekärnik 

174.  Pardubic 
Pardubice 

33    27     ! 

1 

50     3 

209 

Fr.  Sova 

R.  Sch.  Professor 
r.  Professor 

175.  Pelestrow 
Pelestrov 

33    13 

49   38    1 

510 

Hugo  Rosslaw 

Oberförster 

nadlesnik                       ' 

2» 


Ombrometrische  Stationen 
Destomerne  stanice 


Böhmens  während  des  Jahres  1880. 
V  Oechäch  cinuö  v  roce  1880. 


Name  der  Station 
Jineno  stanice 


Geografische 
Zemöpisaä 

Länge   1  Breite 
d61ka    I     sirka 


Hohe  über 
dem  Meere 
I  Nadmor- 
skä  vyska 


Name 
J  in  e  n  0 


Stau  d 
Stav 


176.  Peruc 
Peruc 

177.  Petrowic  (Selcan) 
Petrovice  (Selcauy) 

178.  Petrowic  (Käcow) 
Petrovice  (Käcov) 

179.  Pickowic 
Pickovice 

180.  Pilgram 
Pelhfimov 

181.  Pilsen 
Plzei 

182.  Pisek 
Pfsek 

183.  Plass 
Plasy 

184.  Ploschkowic 
Ploskovice 

185.  Pohlig 
Poläky 

186.  Polic 
Police 

187.  Policka 
Policka 

188.  Postelberg 
Postoloprty 

189.  Prag  (Sternwarte) 
Praha  (hvezdärna) 

190.  Prag  (1504—11.) 
Praha  (1504—11.) 

191.  Pfepych 
Pfepychy 

192.  Prestic 
Prestice 

193.  Pfibram 
Ph'bram 

194.  Pritocno 
PHtocno 

195.  Psär 
Psäfe 

196.  Pteni'n 
Pteni'n 

197.  Pürstling 
Pürstlink 

198.  Rabenstein 
Habstein 

199.  Rakonitz 
Rakovnfk 

200.  Rapic 
Rapice 


31» 

37' 

32 

0  . 

32 

44 

31 

53 

32 

54 

31 

3 

31 

49 

31 

3 

31 

52 

31 

1 

33 

53 

33 

56 

31 

22 

32 

5 

32 

5 

33 

47 

31 

0 

31 

40 

31 

48 

32 

38 

30 

51 

31 

9 

30 

58 

31 

24 

31 

50 

50"  21' 

..,'*9  33 

49  49 

50  34 
49  30 
49  45 
49  19 

49  56 

50  34 
50  20 
50  32 

49  42 

50  5 
50  5 
50  14 
49  35 

49  41 

50  7 
49  45 

49  32 
48  58 

50  3 
50  6 
50  lU 


325-» 
427 
450 
200 
500 
305  ! 
351  ' 
380 

220   j 

[1 

320   ^1 
437   j 

555   ! 

i 

186  || 
202  ! 
196 
308 
370 
474 
360 
500 
470 
1167 
440 
330 
322 


des   B  ©  o  t»  a  o  Ix  t  e  1  •  s 
p  o  z  o  X"  o  V  a  t  e  1  o 


Wilh.  Püschel      - 
Jos.  Barth 
Jos.  Kahoun 
K.  Stolle 
A.  Mollenda 
A.  Plzäk 
Fr.  Tonner 
A.  Nebesky 
Jos.  Palmsteiu 
Lang 

P.  C.  Kan^ra 
A.  Krczmär 
F.  Kailina 
K.  Horustein 
Fr.  J.  Studnicka 
A.  Flessar 
Ruze 
J.  Lang 
Fr.  Gissübel 
Aug.  Muzfk 
Fr.  Bärta 
W.  Huschak 
J.  Bayer 
F.  Fahouu 
Aug.  Zima 


Schlossbesorger 
zäm.  sprävce 
Schlossgärtner 
zäm.  zahradnik 
Lehrer 
u eitel 
Kaplan 
ka])lan 

G.  Professor 
gyni.  i)rofessor 
R.  G.  Professor 
gym.  Professor 
R.  Seh.  Direktor 
feditel  r.  skol. 
Forstmeister 
lesmistr 
Hofgärtner 
dv.  zahradnik 

Ö.  Adjunkt 

hosp.  piriruci 

Cooperator 

kooperator 

Bez.  Hauiitnianii 

okr.  hejtman 

Bergingenieur 

horni  inzenyr 

Dr.  Sternw.  Direktor 

Dr.  feditel  hvezd. 

Dr.  Univ.  Professor 

dr.  univ.  professor 

Pfarrer 

farar 

Kanzleibeamte 

k.  üfadnik 

Schullehrer 

ucitel 

k.  k.  Ök.  Verwalter 

c.  k.  h.  pfi'ruci 

k.  k.  W.  Bereiter 

c.  k.  polesny 

Wald  Bereiter 

lesnik 

Revierförster 

lesnik 

Kammerdiener 

komornik 

R.  Seh.  Professor 

Professor 

Pfarrer 

faräf 


Ombrometrische  Stationen 
Desfomerne  stanice 


Böhmens  während  des  Jahres  1880. 
V  Cechäch  cinne  v  roce  1880. 


Name  der  Station 

Geograf ische 
Zemepisnä 

Höhe  über 
dem  Meere 
,  Nadmof- 
1  ska  vyska 

Jfame 
J  m  6  u  0 

Stand           !| 
Stav              1 

Jm^no  stanice 

'Länge 
h.d^lka 

Breite 
sff  ka 

des   Beol>ao]i.'t:ei*'S                     1 
pozorovatele                           | 

201. 

Rehberg 
Rehberk 

31" 

8' 

49°    br 

■        848- 

1 

Ig.  Beer 

Schullehrer 
ucitel 

202. 

Reichen  Mu 
Rychnov  n.  K- 

38 

56 

50    10 

1 

1       321 

1 

K.  Lier 

G.  Professor 
gym.  Professor 

203 

Reichst.idt 
Zilkupy 

32 

19 

50   41 

270 

Fr.  Zenger 

k.  k.  Oberverwalter 
c.  k.  V.  spravce 

■204. 

Reitzenhain 
Reitzenhain 

30 

i 

54 

50   34 

778 

Pauiy 

Forstmeister 

lesmistr                        | 

205. 

Rene 
Reiice 

!    31 

5 

49    35 

458 

Stach 

W.  Verwalter 
lesnfk 

L'06. 

Rendow 
Rendov 

32 

45 

49    46 

450 

Em.  Villicus 

k.  k.  Förster 

c.  k.  lesm'k                   ' 

207. 

Röhrsdorf 
Röhrsdorf 

32 

16 

50   48 

460 

H.  Ducke 

k.  k.  Oberförster 
c.  k.  nadlesnfk 

208. 

Rokycau 
Rokycany 

31 

16 

49    45 

355 

Joh.  Öerny 

Hausbesitzer 
majitel  domu 

2«  19. 

Rosenberg 
Rozmberk 

32 

2 

48    39    ' 

530          ': 

i 

Ed.  Richter 

Schlossgärtner 
zäui.  zahraduik 

210. 

Rosic 
Rosice 

33 

37 

49    55 

265    ; 

K.  Nechansky 

W.  Verwalter 
h.  sprävce 

211. 

Rothoujezd 
Oujezd  Cerv. 

1    31 

.50 

50     5 

520 

Fr.  Kartäk 

k.  k.  Ö.  Adjunkt 
c.  k.  h.  pnrucf 

212. 

Rothoujezd 
Oujezd  Öerv. 

31 

■60 

50   29 

398      i 

Fr.  Kaltofen 

Rev.  Förster 
lesm'k 

213. 

Ruppau 
Roupov 

30 

55 

49   32 

400 

Jos   Herrfort 

k.  k.  W.  Bereiter 
c.  k.  polesny 

'     214. 

Ruppau 
Roupov 

30 

55  ' 

49   32 

380 

! 

Joh.  Klika 

k.  k.  Revierförster 
c.  k.  lesm'k 

215. 

1 

Salnau 
Zelnava 

31 

38 

48    49 

733 

Ad.  Kropatsch 

Brettsägenleiter 
feditel  pi'ly 

2u;. 

Sandau 
Zandov 

32 

4 

50   43 

245 

W.  Jebautzke 

Pfarrer 
farär 

217. 

Sandau 
Zandov 

32 

4 

50   43 

245 

Jos.  Runge 

k.  k.  Forstadjunkt 
c.  k.  1.  pHrucf 

218. 

Schattawa 

Satava 

31 

29 

48    56 

744 

Anton  Amort 

Revierförster 
lesnik 

219. 

Schlaggenwald 
Slavkov 

30 

%.. 

-.50.,,  ^, 

564 

J.  A.  Riedl 

B.  Seh.  Direktor 
reditel  m.  skol. 

220. 

Schnapautzen 
Snopousov 

31 

3 

49    37 

516 

A.  Engel 

Kanzleibeamte 
k.  üfadm'k 

221. 

Sfhneeberg 
Sn6znik 

31 

45 

50   47 

584 

Fried.  Linhart 

Revierförster 
lesnik 

222. 

Schwarzbach 
Schwarzbach 

31 

47.:.. 

:..4S  Mj 

725 

F.  Balling 

Bergw.  Direktor 
feditel  hör. 

223. 

Schwarzthal 
Schwarzthal 

32 

20 

48    42 

686 

J.  Mrdz 

Förster 
lesnik 

224. 

Schweinitz 
Sviny  Trh. 

32 

18 

48    50 

462 

Joh.  Winzig 

Stadtdechant 
m.  d^kau 

225. 

Seestadt) 
Rvenice 

31 

12 

50   31 

260 

Fr.  Zürchauer 

W.  Verwalter 

h.  sprävce                    '' 

Oinbrometrische  Stationen 
Desfomernö  stanice 


Böhmens  während  des  Jahres  1880. 
V  Cechäch  öinnö  v  roce  1880. 


Name  der  Station 
J^muo  stanice 


226. 
227. 

228. 
229. 
230. 
231. 
232. 
233. 
234. 
235. 
236. 
237. 
238. 
239. 
240. 
241. 
242. 
243. 
244. 
245. 
246. 
247. 
248. 
249. 
250. 


Sikora 

Sikora 

Skala 

Skala 

Skalic  B. 

Skalice  ö. 

Slatin 

Slati'n 

Sloupno 

Sloupno 

Smedrow 

Smedrov 

Sobeslau 

Sobeslav 

Sochowic 

Soehovice 

Sonnberg 

Zumberk 

Stankau  Rev. 

Stankov 

Sieben 

Stebno 

Stechowic 

Stechovice 

Steinwasser 

Voda  Kam. 

Stfem 

Stfemy 

Stropnic 

Stropnice 

Struhaf 

Struhafe 

Subschic 

Zubcice 

Swarow 

Svarov 

Swojsic 

Svojsice 

Swetlä 

Svetlä 

Täbor 

Täbor 

Tachlowic 

Tachlovice 

Taus 

Domazlice 

Tauschetin 

Touzetfn 

Tepl 

Teplä 


Geografische 
Zemepisnä 


Länge 
d^lka 


32«  33' 

33  6 

33  43 

31  53 

33  10 

31  15 

32  23 

31  39 

32  21 
32  38 

31  41 

32  4 

31  21 

32  14 
32  24 

31  16 

32  5 

31  49 

32  42 

33  5 
32  20 
31  55 

30  36 

31  33 
30  32 


Breite 
sirka 


49«»    7' 

49  33 

50  24 
50  13 
50  15 
49  34 
49    16 

49  36 
48    48 

48  59 

50  37 

49  51 

50  27 
50    23 

48  46 

49  35 

48  48 

50  4 
50     0 

49  40 

49  25 

50  1 

49  27 

50  19 
49    59 


Höhe  über 

dem  Meere 

Nadmot- 

skä  vy^ska 


425" 

530 

284 

246 

240 

492 

430 

520 

543 

492 

402 

210 

270 

290 

558 

530 

600 

380 

280 

393 

423 

340 

480 

333 

656 


Name 
J  m  ^  n  o 


Stand 
Stav 


d.©s  B  e  otoaotiters 
pozorovatele 


F.  Heinrich 

J.  Auerhann 

W.  Walenta 

Jos.  Turek 

J.  Hefman 

Joh.  Tille 

M.  Kukla 

Hein.  §ebek 

Jak.  Farka 

Pavlik 

K.  Petrzilka 

Jos.  Paur 

Jos.  Fischer 

Fr.  Marek 

0.  Hang 

K.  Laitl 

A.  Lustig 

M.  Petras 

H.  Wachsmann 

K.  Seidler 

F.  Hromädko 

Q.  Wolschan 

J.  Weber 

Ad.  Belohoubek 

Fr.  Hroznata  Dietl 


ßevierförster 

lesnik 

Oberförster 

nadlesnik 

Apotheker 

16kärnik 

k.  k.  Ö.  Adjunkt 

c.  k.  h.  ph'rucf 

W.  Verwalter 

h.  sprävce 

Verwalter 

h.  sprävce 

Schullehrer 

ucitel 

Verwalter 

h.  sprävce 

Kaplan 

kaplan 

Revierheger 

1.  hajny 

Förster 

lesnik 

Schullehrer 

ucitel 

Gutsbesitzer 

velkostatkäf 

Förster 

lesnik 

Stadtdechant 

m.  dekan 

Förster 

Tesnik 

Revierförster 

lesnik 

Pfarrer 

farär 

MDr.,  Herrschaftsarzt 

MDr   lekar  p. 

Rentverwalter 

düchodni 

R.  G.  Professor 

Professor 

k.  k.  Ö.  Adjunkt 

c.  k.  h.  pn'rucf 

R.  G.  Professor 

Professor 

Verwalter 

h.  sprävce 

Stiftskapitular 

clen  kapituly 


Ombrometrische  Stationen  Böhmens  während  des  Jahres  1880. 
Desfomerne  stanice  v  Oechäch  cinne  v  roce  1880. 


Geografische 

Höhe  über 

Name 

Stand           1 

Name  der  Station 

Z 

eme 

pisnä 

dem  Meere 

J  m  e  n  0 

Stav              II 

Jm^no  stanice 

Länge 

Breite  ' 

Nadnior- 
skä  vyska 



des  J3eo1>aoli.teK*s                    1 

delka 

sffka    i 

pozorovatele                           | 

251.  Thomas  St. 

31° 

46' 

48»  39' 

990"> 

Jos.  Bodler 

Oberförster 

Sv.  Tomas 

nadlesnik 

252.  Türmitz 

31 

39 

50   39 

144 

A.  Drosda 

Obergärtner 

Tnnice 

nadzahradnfk 

253.  Turnau 
Turnov 

32 

49 

50   35 

280 

P.  Pelikovsky 

Quardian 
kvardian 

254.  Tusset 

31 

29 

48   52 

910 

Fr.  Wohnoutek 

Revierförster 

Tusset 

lesnik 

255.  U.  Berkowic 

32 

7 

50    23 

158 

J.  Cecil 

Ö.  Adjunkt 

Befkovice  dolni 

h.  pfi'ruci 

256.  Unhost 

31 

48 

50;,  5^ 

380 

Wil.  Pokorny 

Verwalter 

Unhost 

h.  sprävce 

257.  Wacykow 

31 

31 

49    32 

583 

Karl  Bernard 

Oberförster 

Vacikov 

nadlesnik 

258.  Weckelsdorf  0. 
Teplice  H. 

33 

50 

50   36 

468 

Ebenhöch 

Förster 
lesnik 

259.  Weisswasser 

32 

28 

50   30 

304 

AI.  Sluka 

F.  A.  Professor 

Belä 

Professor 

260.  Weleschin 
Velesfn 

32 

8 

48   50 

549 

B.  Wawreyn 

Kaplan 
kaplan 

261.  Westec 

32 

42 

49   50 

460 

Ad.  Prochäzka 

k.  k.  Ö.  Verwalter 

Vestec 

c.  k.  h.  sprävce 

262.  Widobl 
Vidovle 

31 

19 

50   23 

285 

Job.  Maly 

W.  Verwalter 
h.  sprävce 

263.  Wildenschwert 

34 

4 

49   59 

340 

Fr.  Nowak 

B.  Seh.  Direktor 

Üsti  n.  0. 

feditel  m.  skol. 

264.  Wildstein 

31 

10 

49   37 

492 

Job.  Masata 

W.  Verwalter 

Vilstein 

h.  sprävce 

265.  Winafic 

32 

37 

50    22 

280 

Wilh.  Fischer 

Verwalter 

Vinarice 

h.  sprävce 

266.  Winoi- 
Vinof 

32 

15 

59     9 

237 

W.  Nademlejnsky 

Schlossgärtner 
zäm.  zahradnfk 

267.  Winterberg 

31 

27 

49      3 

716 

G.  V.  Hartenthai 

Forstadjunkt 

Vimberk 

1.  pHrucf 

268.  Wisoka 

33 

44 

50     0 

265 

Ant.  Kalous 

Förster 

Vysokä 

lesnfk 

269.  Wittingau 

32 

26 

49      0 

430 

Karl  Krb 

B.  Sch.  Direktor 

Tfebon 

feditel  m.  skol 

270.  Wittingau 

32 

26 

49     0 

437 

L.  Zeithammer 

Dom.  Direktor 

Trebon 

h.  feditel 

271.  Wittuna 

30 

47 

49    34 

450 

Janka 

Förster 

Vituna 

lesnik 

272.  Wlaschim 

32 

33 

49    43 

364 

J.  Konff 

B.  Sch.  Professor 

Vlasfm 

Professor 

273.  Worlik 

31 

50 

49    31 

468 

Ant.  Kubias 

Schullehrer 

Vorlfk 

u6itel 

274.  W^razkow 

31 

56 

50   22 

200 

E.  Kizera 

W.  Verwalter 

Vrazkov 

h.  sprävce 

275.  Wretowic 
Vfetovice 

31 

52 

50    11 

265 

Ferd.  Öejka 

Pfarrer 
faräf 

Ombrometrische  Stationen  Böhmens  während  des  Jahres  1880. 
Desfomörnö  stanice  v  Cechäch  cinnö  v  roce  1880. 


Geografische 

Höhe  über 

Name 

'             Stand           1 

Name  der  Station 
Jni^no  stanice 

Zem  e 

pisnä 

dem  Meere 
Nadmof- 
skä  vyäka 

J  m  ^  n  0 

Stav               1 

iTä  n  g  e 
d^lka 

Breite 
sirka 

des  Be  obaclxtex^fs                    1 
poasor'ovatele                           | 

'    276.  Wsechlap 
Vsechlapy 

32»  42' 

50°  13' 

198" 

Edm.  Horäcek 

W.  Bereiter 
h.  pojezdny 

j    277.  Wysokä 
i             Vysokä 

31      2 

49    87 

380 

i      A.  Syka 

Revierför3ter 
lesnik 

278   Zbirow 
Zbirov 

31    26 

49    49 

440 

Chobot 

1 
1 

Stationschef 
St.  prednosta 

279.  Zderadin 
Zderadiu 

32   42 

49    48 

■ 

450 

1 

W.  Homolka 

k.  k.  Oberförster 

c.  k.  uadlesni'k              ^ 

280.  Zeniech 
Zeinechy 

31    56 

50    14 

208 

Franz  Pfevrätil 

1 

Pfaner 
farär 

281.  Zinnwald 
Cinvald 

31    27 

50    44 

823 

F.  Honig 

Rech.  Führer 
ücetui 

282.  Zlouic 
Zlonice 

31    45 

50    17 

206 

R.  Kozel 

W.  Adjunkt 

h.  ph'ruci                      ! 

283.  Zwickau 
Cvikov 

32    18 

50   47 

360 

Joh.  Geisler 

Stadtdechant 
m.  dekan 
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Ombrometrischer  Bericht  für  den  Monat  Feber  1880. 
Destomernä  zpräva  za  meslc  linor  1880. 
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Ombrometrischer  Bericht  für  den  Monat  Feber  1880. 
Destomernä  zpräva  za  mesic  i'mor  1880. 
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Ombrometrischer  Bericht  für  den  Monat  Feber  1880. 
Destomernä  zpräva  za  mesic  ünor  1880. 
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Ombrometrischer  Bericht  für  den  Monat  Feber  1880. 
Destomernä  zpräva  za  mesic  ünor  1880. 
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Ombrometiischer  Bericht  für  den  Monat  Feber  1880. 
Desfomernä  zpräva  za  mesic  ünor  1880. 
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Datnm 

Türmitz 
Trmice 

(DroBda) 

eö  0  0 

Tusset 
Tusset 

fWohnontek) 

Unhost 
Unhost 

(Richter) 

Wacykow 
Vacikov 

(Bemard) 

Weisswasser 
BeU 

(Sluka) 

.3 
■^     _ 

Id 

Wildstein 

Vilstein 

(Maäata) 

Winterberg 
Vimberk 

(Hartenthai) 

Wittingau 
Tfebon 

1    (Krb) 

s 
eil 

Zinnwald 
Cinwald 

(nonig)                   II 

Zlonic 
Zlonice 

(Kojcl)                    II 

Zwickau 
Cvikov 

(Gelsler)                   II 

00 

0    OB 

5  ° 

NtS]'£ 

>■ 

.-2  .-5  S 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

i    15 

1   16 

17 

i    18 

1    19 

|20 

i   21 

,   22 

23 

i   24 

25 

26 

i   27 

28 

29 

30 

31 

111  m 

0. 
0. 

% 

2o 
17« 

4, 

23 

lo 

48 

nun 

80 
0, 

0., 

0, 

23ä 

Oe 

283 

lOo 
4, 
0, 

65 
2« 
4o 
Oe 
O4 

mm 

mm 

5o 

12o 
13e 

8. 
I3 

t" 
O3 

mm 

0, 
2. 

2, 
0, 

Os 
11, 

115 

5, 
I4 

115 
3. 

mm 

6t 

3« 
18, 

3o 

0. 

25, 

O3 

O5 

12, 

Os 

5» 
2, 
Ol 

0, 

mm 

3t 



Ir 

llo 

60 

2, 

4, 
3, 

mm 

81 

Os 

13^ 

I3 

5« 

Oe 
12, 
Ol 
2e 
0, 

?: 

03 

4. 
0, 

Tpfff 

1t 
6, 

"l^ 

7« 

0« 

15„ 

5t 
10s 



mm 

3, 

O5 

h 

2i 

2, 

4« 
10: 

I4 

0, 

5t 

O5 
24 

— 

2» 
2, 

18, 

5« 

25 
3t 

43 
2i 

I5 

mm 

17. 

11. 

3t 
3. 
5s 

1, 

mm 
ÖS 

0, 

»1 

Is 

73 

45 

I3 

4, 

mm 

11« 

155 

32o 

28o 

IB5 

95 
2o 

mm 

0, 
0, 

, 

5,- 



9, 
II5 

3, 
lo 
O4 
3o 
Os 

mm 

12, 

2. 

2I5 

16. 

60 
f^ 

60 
33 

mm 

6. 
li 

4, 

13* 

125 

5t 
Ot 
li 
2. 
1. 

mm 
^« 

iä  : 

23 

3, 
10,  i 

23 

23 
9, 

l 

Souma    41i 

90g       — 

46» 

65, 

86, 

38. 

51« 

56g      35, 

44, 

44« 

3Ö1 

II65 

37. 

69,      50, 

37„| 

IzaU  d.l!    .1 
Begtg.       11 

15      — 

8 

13 

13 

8 

15 

11       12 

10 

7 

9         8 

11         8       10   '      9  ] 

1 

11 

2  o"« 

In 

.2  « 

"•Sa 

tu 

00s 

NNO. 

2  S1 

a  a  „ 

.2  .SS 

II  i 

.2  s„ 

oj  a>  ^ 

»n-nS 

a 

.2.S  S 
«01.2 

•tsw>iE 

IL 

Suia 

34o 

— 

— 

68, 

44, 

445 

48o 

54. 

63o 

39, 

353 

525 

50t 

51, 

73, 

25, 

28« 

44o 

ZakI  d. 
Hejlg. 

11 
5 

— 

— 

9 

10 

11 

7 

9 

8 

10 

6 

10 

9 

9 

10 

7 

5 

13 

73 


Ombrometrischer  Bericht  für  den  Monat  Oktober  1880. 
Destomernä  zpräva  za  mesic  fijen  1880. 


1 

2 

h 

<Mfe 

h5     i 

tu  >CQ    « 

! 

-a 

2     "? 
111- 

5mÄ 

Bodenbach 
Podmokly 

(Seldl) 

Braunau 
Broumov 

(Ötvi-tocka) 

Brünnl 
Dobrä  Voda 

(Sukdol) 

.3  ja  _= 

3   3a 

330 

ja  S 

Is 

03  >ca  ,— 

III 
00s 

et   n   g 

Chrbina 
Chrbina 

(Hofmano)                1 

Christianberg 
Kristianberk 

(Eulf) 

Christianburg 
Kristianburk 

(Cüecli) 

Chrudim 
Chrudim 

(Beruhard) 

t 

1 

Wim 

mm 

nuo 

mm 

mm 

nun 



nun 

mm 
1« 

mm 

nun 

ynfw 

mm 

mm 

TtiTn 

mm 

mw» 

Is 

mm 

0» 

2 

— 

0. 

— 



— 

— 

1. 



— 

— 

— 

— 

. — 



— 

— 

— 

1     3 

— 

Ox 





1. 

— 

1« 

— 



— 

— 

23 

1» 

— 



— 

09 

— 

!     4 

2« 

Ot 

3, 



— 

0, 

— 

I4 

7, 

83 

23 

— 



1t 

25 

36 

— 

— 

!  ^  1 

4s 

4, 

1» 



— 

h 

2t 



0» 

2, 

— 

— 

— 

— 

0, 

0, 

3b 

2, 

ä    6  ! 

— 

0, 

2, 

— 

3b 

25 

0, 

1t 

O4 

O3 

— 

3„ 

45 

.0, 

— 

— 

— 

I3 

i     ' 

lOo 

O4 

O4 

IO3 

1. 

— 

0, 

O4 

— 

— 

— 

■^ 



O2 

2s 

— 

— 

O3 

8 

25 

33, 

Ot 

2«, 

2. 

0, 

284 

0« 

— 

-  — 

— 

— 

— 

0, 

2. 

63 

265 

— 

9 

a. 

0, 

7« 

— 

5» 

7t 

— 

134 

2, 

3e 

44 

6t 

2, 

185 

— 

— 

13, 

10 

4„ 

1t 

— 

— 

— 

— 

3» 

04 

— 

— 

— 

— 

3, 

4„ 

44 

81 

3,, 

!  11 

8« 

Ol 

tu 

11/ 

3o 

Ob 

Ol 

15 

06 

— 

4b 

23 

h 

3. 

Oe 

2, 

lo 

I9 

!   12 

4. 

h 

1. 

— 

— 

2i 

Os 

0, 

Os 

23 

't— 

1. 

24 

43 

I9 

. — 

— 

i3 

1» 

2i 

— 

1. 

— 

Ob 

^1 

6b 

— 

— 

— 

1t 

04 

— 

4t 

4, 

,   14 

0« 

li 

3, 

1« 

0. 

— 

2, 

Oe 

24 

6, 

O9 

24 

— 

0« 

3o  '     1b 

34 

I4 

i   15  "    3, 

— 

0. 

— 

— 

1. 

— 

2, 

14 

I5 

— 

lo 

— 

0, 

.'15 

— 

— 

2, 

16 

0, 

0, 

— 

— 

— 

— 

0, 

.  — 

- 

— 

— 

63 

— 

29 

— 

Ol 

17 

2. 

0. 

— 

— 

— 

— 

, — 

-0, 

3o 

4, 

I3 

— 

— 

— 

— 

O4 

— 

—  ■ 

18 

2. 

•05 

3s 

.1— 

' — 

— 

to, 

-  — 

19 

2s 

2b 

39 

— 

1» 

2, 

— 

I3 

I4 

19 

!   2, 

0, 

lo 

— 

— 

2« 

.0. 

1. 

3, 

44 

3» 

— 

^- 

4. 

:— 

— 

1b 

4, 

I  20 

— 

05 

— 

5« 

— 

-^ 

J. 

0, 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

I5 

5s 

I4 

— 

21 

2O4 

a1. 

1, 

«1 

, — 

lo 

,'('. — 

-3, 

— 

-- 

— 

3, 

25 

O5 

— 

8.* 

03- 

O4 

22 

:  5* 

14« 

— 

0. 

I3 

114 

I4 

lOo 

65 

It 

16b 

— 

24 

h 

14.* 

15t- 

2s 

1  23 

'22o 

II4 

10. 

10, 

Os 

4,* 

10,- 

12/ 

10, 

17., 

11. 

,4/ 

20, 

6. 

io„ 

3t- 

tlx- 

11, 

24 

«6 

• — 

7.- 

6b* 

04 

8.- 

— 

IO4 

8b- 

'■-T- 

2. 

•;  — 

IV 

79- 

8. 

— 

— 

4, 

!  25 

:  t),- 

0, 

— 

— 

Ob 

— 

2, 

- — 

h' 

11, 

2, 

— 

— 

— 

25- 

— 

I9- 

— 

26 

5, 

— 

2, 

I5 

1« 

— 

0, 

— 

— 

— 

— 

0. 

— 

1t 

5, 

— 

!  27 

17* 

I4 

«1 

63 

1. 

8* 

10, 

25 

Ol 



— 

43 

— 

7« 

— 

Öq 

3s 

06 

!  28 

24, 

2o 

0. 

— 

1t 

0. 

"^ 

13i 

Ob 

73 

46 

80 

10, 

IO3 

5o 

55 

23 

3, 

29 

7^ 

0. 

4. 

— 

2* 

3, 

19, 

1, 

— 

— 

5, 

— 

83 

63 

15 

0,' 

4e 

30 

0, 

— 

— 

— 

— 

3, 

• — 

y« 



0, 

— 

— 

6s 

— 

— 

— 

31 

— 

— 

— 

— 

7o 

0/ 

0,- 

— 

— 

— 

— 

0, 

— 

— 

03' 

— 

SUUM 

163i 

84,     65, 

85s 

344 

43, 

81« 

98, 

725 

79« 

423 

683 

63s 

83, 

64. 

67, 

955 

7O5 

ZiliU 

:  22 

27 

19 

11 

16 

19 

18 

26 

19 

18 

13 

13 

10 

22 

19 

17 

20 

20 

1 

3 
Ü   3S 

g.gs 

SSI 

>  > 

1 
mai« 

SS 

•s-s? 

00    M    = 

as6 

3    f 

ja  3  a 
0  3.2 

OBS 
g  es  .d 

Abs 

§1| 

0  0 

ffi  a>  B 

•3B-S 

«MS 

§1? 

«iE 

111 

IIa 

•a 

121 

3  a»S 

3   3  J 

Sun 

64, 

49. 

92, 

85i 

87. 

393 

33, 

334 

149, 

76, 

863  1 723 

77o 

81, 

55, 

58g 

231s 

6I0 

ZM  i. 

19 

I 

11 

14 

13 

18 

20 

18 

16 

17 

23 

18 

16 

15 

20 

15 

14 

26 

22 

10 


Ombrometrischer  Bericht  für  den  Monat  Oktober  1880. 
Desfomernä  zpräva  za  mösic  Wjen  1880. 


E 

III 

■ooS 

Öemowic 
Cernovice 

(Hainka) 

Öestfn 
Cestfn 

(Böhm) 

Dentschbrod 
Brod  Nömec. 

(Dnfok) 

Dobran 
Dobfany 

(Obst) 

's 

1 

G 
CD    OJCC 

^66 

Elsenberg 
Eisenberk 

(Meker) 

Eisenstein 
Eisenstein 

(Pascher) 

1  Fürstenhut 
Fürstenhut 

(Adamets) 

Geltschhäuser 
Gele 

(Pyhann) 

Goldbrunn 
Goldbrun 

(Wattlawlk) 

Grasslitz 
Kraslice 

(IlOssler) 

Gratzen 
Novo  Hrady 

(Krause) 

Grossmergthal 
Grossmergthal 

(Wlliisoh) 

Grulich 
Krälfky 

(Praiiso) 

f 

05  CS  « 

BKS 

Heidedörfel 
Heidedörfel 

(Slomony) 

Illinsko              II 
Hlinsko             1 

(Hoivoda)                  II 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

<  mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

1 









1« 











— 

— 



O4 

2„ 



--^ 

— 

2 





-  —    1      — 

— 

Is 



— 

— 



— 

— 

O3!    - 

— 

— 



3 



'■i— 

-          O4 

— 

24 

— 



— 

2s 



5s 

64 

2s  !    - 

— 

1- 



4 

2s 

4, 

2,  i     2,        - 

0. 

-      10, 

— 

— 

3s 

Os 

—       — 

3, 

— 

2o 

5 

0, 

2, 

I4  '     4,       2, 

43 

3x       12e 

— 

— 

84 

2x 

— 

—      — 

Os 

— 

4, 

6 

0. 

— 

2o  :  1.    - 

lo 

Os        - 



4s 

— 

— 

0, 

4,    ,    — 

33 

^5 

I3 

.  '7 

03 

— 

Ö4    - 

— 

O5 

Os  1     4, 

— 

Ot 

Sj 

0, 

— 

O5 

— 

1« 

0: 

— 

-  8 

ö. 

1. 

Oa 

lo 

— 

.% 

q      — 

— 

— 

— 

9t 

— 

Os 

O4 

Ot 

— 

—  ; 

■i 

53 

4. 

2, 

io„ 

19p 

3o 

—  j  22j 



39, 

I64 

3s 

22,       5, 

5,. 

43, 

5,  i 

10 

1  ■ — 

,■ — 

--        O3 

— 

— 

4, 





— 

— 

6n 

— 

O4  1    - 

— 

— 

— 

11 

43 

5, 

35 

80 

3. 

I7 

O4 

85 

— 

3s 

8o* 

2s 

3, 

23 

49 

•% 

4o  : 

12 

05 

33 

0, 

I5 

— 

95 

O3 

5« 



— 

64 

5s 

Ox 

— 

2s 

" 

— 

13 

lo 

1» 

— 

6« 

60 

4« 

Is 

04 

— 

— 

Ix 

1. 

— 

2, 

6x 

Os 

2o 

14 

ll 

3. 

3e 

3s 

— 

Oe 

2t 

4b 

— 

— 

h 

5t 

% 

3s       2,  ■ 

4, 

43 

I4 

15 

— 

3x 

0,   1     Oe 

3x 

0, 

— 

■ — 



— 

1« 

Ox 

1, 

24 

— 

Os 

23 

0, 

16 

— 

0, 

lo 

O4 

— 

-     — 

— 

2, 

— 

— 

— 

— 

-•_ 

— 

0, 

— 

— 

\ 

17 

— 

— 

0. 

Os 

— 

— 

O4 

I9 



— 

2, 

— 

34 

— 

— 

— 

— 

— 

18 

24 

3t 

2, 

O4 

— 

0, 

0, 

6t 



— 

I4 

Oe 

7, 

1. 

3, 

I3 

— 

—  1 

19 

3, 

2» 

I3 

2s 

5; 

Os 

Is 

— 

23 

1t 

Oe 

Is 

O3 

Is 

I4 

2, 

2o  1 

^0 

0, 

— 

— 

— 

0, 

1« 

■  — 



— 

— 

10t 

— 

1t 

— 



—  ; 

21 

24 

2, 

Ox  '     0, 

3. 

4. 

O4 

32g 



— 

64* 

O3 

53 

2o  !     6, 

2, 

I9 

2o  ^ 

22 

ll 

1. 

O9 

1« 

I3 

4/ 

24/ 

12/ 

— 

— 

16„' 

13» 

9, 

O3 

7s 

— 

— 

1'  i 

23 

7e 

13a- 

6s 

12; 

^' 

ÖS* 

13,      195 

-  1  13/ 

17, 

4t 

6, 

7g* 

— 

16t' 

9o* 

8s 

24 

— 

2/ 

63 

74 

123 

Ol* 

2o* 

123* 

— 

llo 

V 

ÖS* 

95* 

14/ 

lO,* 

34* 

Is 

25 

— 

24* 

. ' — 

— 

— 

0,- 

— 

Is* 

8,* 

14 

— 

O4* 

Is* 

— 

0/ 

2o* 

— 

26 

— 

— 

Ox 

— 

03 

6« 

ll* 

— 

0« 

12o 

0/ 

Os 

1, 

89  1 

27 

4x 

3x 

— 

2e 

lOx 

2x 

36 

20« 

— 

60 

6, 

2O0 

I9 

13s  1  I64 

4, 

5h 

2, 

28 

1. 

— 

2x 

1» 

15„ 

4x 

24     35, 

— 

7s 

14s 

5, 

2, 

5o 

2x 

I3 

75 

2t  ' 

29 

3, 

8, 

4,  i     5, 

15, 

I5 

3o     283 

— 

2s 

7t 

— 

3s 

36 

6. 

8, 

4« 

5t 

30 

— 

O5 

-      0, 

— 

0. 

—       — 

— 

Ot* 

Os 

2«* 

0/ 

0,- 

— 

— 

' 

31 

-1    0, 

i    

lo* 

— 

-:  0,- 

— 

0/ 

I4 

2„* 

8t* 

— 

— 

0, 

1 

433 

71, 

42s 

76, 

1054 

623 

84, 

253i 

— 

93, 

134, 

109, 

660      93, 

86e 

76o 

969   i  56, 

1 

i 

ZakI  i. 

19   1   21 

(   20       25 

15 

24 

22 

22 

— 

14 

23 

20 

,9 

27       16 

21 

16    :    18 

,  1 

ll 
&•£•£!  ff  £ 

*  ;c  s-  .3 .0  2 

1 

Chmstenic 
Chrustenice 

(Hereachowsky) 

Cisowic 
Cisovice 

(KnlhUnok) 

Dobern 
Dobranov 

(Ltebich) 

CC 

C 

■  'S 

las?     „ 

E  ^  E  '  *:  >E  •" 
00«     00.« 

1  »C  IS*c 
IPÖS 

1 

Dymolcur 
Dymokury 

(Rolinor) 

Friodrichstbal 
Friedrichsthal 

(Klndchol) 

Fünfhunden 
Pe.tipsy 

Georgsberg 
Rfp 

(Profold) 

1  'S  S  5; 

ff 
ff    ff 

1 

'  Smui 

,'^-*i- 

88,  1  55, 

66g 

58, 

66g 

73, 

70e      78i       - 

70, 

73«    176, 

605 

1    793 

61s    il23s 

ZakI  i. 

,«   f    ■      1 

'           1 

legi«. 

ll    ~ 

1 

13 

!    13 

) 

10 

17 

18 

19 

15 

15 

— 

14 

15 

[   29 

18 

^16 

13 

21 

75 


Ombrometrischer  Bericht  für  den  Monat  Oktober  1880. 
DeöComernä  zpräva  za  mesic  fijen  1880. 


^HBI^ 

^^^^ 

^^^^ 

1 

•gl? 

a 

•g 

n 

111 

II. 

SS  2« 

93   05  :3 

sal 

11? 

a  0  i 

ä  > 

I 

0   0-5 

«  "  0 

fil 

2"  S 

0  0 

.2  0  0 

■4J    -^     P. 

Ol  >M    0 

tüoe 

aM'S 

»H£ 

KHS 

ÖK£|Wn5 

^f^b 

►?4ä 

«ä-c3  B 

«tSä 

tS^ä 

tSt3€ 

MMS 

SEs  w3sl 

TT^fp 

imn 

mm 

mm 

JUID 

jnm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

1 

— 

0, 



— 



O5 

44 





— 







— 

— 

— 

O2 

2 

— 

0, 



— 

— 

— 

— 

j       

— 





0. 



— 





■ — 

3 

— 

— 

io 



0: 



1« 

— 

I3 



0. 

— 

h 





O5 

I3 

— 

4 

'       ÖS 

6« 

3. 

1        ^4 

— 



— 

I4 

— 



3« 

Ob 

04 

h 

1* 



Ob 

— 

ö 

— 

-^ 

0, 

— 

6« 

— 

O3 



24 

1« 

24 

— 

0« 

5, 



4. 

— 

6 

33 

8. 

0. 

h 

2, 

h 

4, 

46 

4. 

3o 

2s 

29 

05 

0« 

0, 

3s! 

7 

— 

— 

23 

•    0, 

O3 

— 

l6 

1« 

0, 

— 

0. 

Os 

0, 

— 

0, 

Is 

6s 

1. 

8 

0« 

— 

17, 

:     — 

0, 

2. 

— 

— 

0, 

lo 

0. 

1. 

— 

— 

1. 



6« 

— 

9 

^4 

— 

O3 

!     4, 

20, 

12, 

1*3 

125 

I60 

9o 

44 

18s 

13, 

Oa 

7t 

llo 

— 

283  1 

10 

— 

5, 

43 

— 

O3 

— 

— 

03 

— 

1. 

— 

— 

O3 

— 

— 

— 

— 

— 

11 

4, 

3, 

2o 

6, 

44 

6, 

1« 

5, 

3s 

6s 

2„ 

7« 

29 

3o 

— 

9, 

60 

12 

I3 

10. 

0, 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

lo 

O5 

Oe 

— 

23 

09 

I2 

-^  1 

13 

— 

7. 

0» 

— 

— 

6. 

17. 

3. 

— 

13 

— 

1« 

— 

2o 

1t 

6t 

23 ! 

14 

2i 

4s 

O3 

2s 

3* 

2, 

2, 

1t 

2t 

2s 

23 

— 

43 

lo 

2. 

2, 

1, 

2, 1 

15 

— 

— 

O3 

O3 

h 

4to 

1. 

23 

3, 

Os 

0, 

«3 

34 

O3 

O3 

4r. 

— 

3. 

16 

0, 

0, 

4. 

0, 

— 

— 

— 

0, 

— 

— 

1, 

— 

— 

— 

0. 

4. 

0. 

17 

I5 

*. 

i. 

— 

23 

— 

— 

— 

— 

0, 

lo 

— 

3i 

3, 

I4 

Ol 

18 

2, 

0, 

8» 

1. 

5, 

— 

Ol 

— 

— 

2, 

h 

0» 

I4 

3« 

— 

3o 

2, 

19 

0. 

— 

O3 

h 

46' 

3« 

3, 

I2 

3. 

Ob 

I4 

0: 

.% 

20 

— 

— 

0, 

— 

— 

— 

0„ 

— 

— 

— 

— 

O3 

— 

— 



21 

— 

,?i 

4c 

— 

I4 

2. 

2x 

10« 

lo 

— 

Ol 

— 

1« 

2, 

2« 

3, 

5« 

1. 

22 

— 

0, 

19o- 

— 

^_ 

6, 

— 

I3 

— 

2o 

1. 

— 

— 

10, 

l6 

16, 

Os 

28 

13, 

15, 

4.' 

14, 

10. 

20, 

9. 

62 

9o 

17, 

10« 

11s 

6,* 

5, 

14t 

15„ 

11,' 

öoi 

24 

2. 

20,- 

K 

&4 

% 

4„' 

.4 

lli 

7o 

4,' 

85 

8t 

12,' 

6o' 

16o- 

6, 

33 

9ol 

25 

— 

14, 

— 

— 

0: 

0. 

— 

0. 

0, 

— 

05 

— 

— 

— 

0,- 

— 

— 

—  i 

26 

— 

4» 

— 

— 

— 

li 

0. 

— 

— 

— 

— 

2,- 

— 

— 

— 

— 

0, 

27 

0. 

öl 

2i 

3, 

5i 

3, 

8, 

9o 

4. 

83 

2o 

3s 

9, 

0, 

1t 

6v 

2» 

0, 

28 

0, 

15, 

44 

3„ 

13, 

05 

12e 

9, 

lU    145 

0. 

— 

2, 

2« 

13 

5t 

7, 

6.  ! 

29 

5. 

8i 

0« 

&2 

34 

2, 

9^ 

17. 

7, 

ÖS 

64 

5o 

I9 

5, 

08 

83 

— 

6s 

30 

0, 

— 

— 



—  ,    — 

0/ 

— 

— 

0, 

0* 

2, 

I5 

— 



Os 

— 

7s 

31 

— 

— 

— 



— 

— 

2, 

1» 

—  1    — 

— 

— 

2. 

— 

— 

— 

— 

— 

SlBU 
Zikl  i 

'  ß»gl«. 

52t 

127, 

85, 

50, 

82, 

86, 

94« 

12O5 

82, 

75. 

59o     63, 

79, 

45„ 

79, 

74, 

94, 

82, 

17 

16 

27 

15 

18 

17 

19 

24 

17 

15 

26 

16 

25 

17 

22 

17 

18 

20 

n" 

a 

111 

MWE 

'S 'S -8. 

03BS 

«If 

0  0  3 

33i 

11. 

W   Ol   0  \ 

00« 

Ba5 

0  a  »; 

II« 

|.g| 

MM« 

11 

•a« 

OS    DO    S 

111 

«Ma| 

gg 

0  a  ^ 

•S  23 

SOM 

zai  i. 

68^ 

89, 

57. 

683 

— 

61„ 

59, 

62, 

68, 

I2O0 

85» 

64, 

118, 

— 

84s 

90,      80, 

63o 

12 

16 

13 

21 

— 

23 

23 

21 

15 

19 

16 

20 

21 

— 

20 

16 

16 

23    1 

10* 


7« 


Ombroiüetrischer  Bericht  für  den  Monat  Oktober  1880. 
Desfomernä  zpräva  zä  mesic  fijen  1880. 


'S 

a 

KoleS 
Koleft 

(Sperl) 

aal 

'S  0  0 

Kostelec  A. 
Kostelec  n.  0. 

(Tj-tl) 

Kronporitschen 
Poficl  Öerv. 

(Kopal) 

Krumau 
Krumlov 

(Rosner) 

Kukus               ; 
Kukus 

(Neiimann) 

'S" 

M 

S  S'g 

"33  S 
MOE 

Kupferberg 
Kupferberk 

(Summoraner) 

Kfic 
K«c 

(Popelin) 

Lana 
Lana 

(Seemann) 

Lauceö 
Loucen 

(Strejöek) 

Laun 
Louny 

(Knrr) 

Leipa  B. 
Lipa  C. 

(Holiel) 

Leitomyschl 
Litoinysl 

(VajraucU) 

Libcan 
Liböany 

(Wald») 

Lukawic 
Lukavice 

(Wocadlü) 

05-3  t 

Merkliu            1 
Merklin            1 

(Brunuer)                   1 

1 

mm 

mm 

mm 

mm 

1 
mm 

mm 

mm 

mm           mm 

mm 

mm 

mm 

mm 
O3 

mm 

- 

mra 

mm 

mm    1 

2 



— 

— 



0, 















— 



— 



3 

«T     ' 

— 

;        

2t 

Ot 



4o        0, 

I9 



I5 

le 



2o 

0. 

45 

23 

4 

-T*^ 

24 

U              % 

— 

Os 



or;  - 



h 

— 

— 

2i 

— 

5, 

0,. 

— 

5 

4- 

0, 

-              1. 

— 

— 

Oa 

04     I5 

2« 

5o 



0, 

lo 

O3 

Is 

85 

8. 

6 

n 

44 

lo         0, 

3, 

4. 

3,    ;      3, 

Ol 

— 

0. 

24 

Is 

3s 

1. 

04 

— 

7 

04 

14 

O4  !     - 

— 

I5 

le 

o,\  - 

Ol 

1. 

0, 

U 

0. 

— 

60 

2o 

8 

— 

0, 

0,       8, 

— 

0, 

—    — 

13s 

— 

03 

Ol 

0, 

Os 

10, 

104 

— 

9' 

6, 

5. 

1^0       - 

Xt 

14* 

18, 

4s        9i 

O3 

2O1 

5r 

29o 

7o 

8, 

— 

2, 

64 

10 

O5      13j 

fß- 

0, 

2i 

Os   i     - 

2. 

lo 

O5 

O2 

% 

— 

Os 

2s 

— 

11 

35 

2« 

2a        - 

— 

2, 

h 

4r'  84 

O3 

— 

3o 

4. 

3. 

Is 

3s 

12, 

43 

12 

I3 

0,     ^o 

45 

— 

— 

3e         0, 

O4 

— 

— 

Ol 

4, 

— 

li 

0. 

74 

13 

'      .«i. 

3, 

3o      - 

— 

16, 

— 

55      0, 

2, 

63 

— 

li 

O3 

14, 

— 

5o 

— 

14 

.2x 

2i 

15  >  - 

0, 

0. 

0, 

3i        3, 

2, 

8. 

3s 

44 

0, 

I5 

— 

3, 

— 

16 

I3 

O5 

lo        - 

0, 

Ot 

35 

3i  1     1. 

I9 

— 

0. 

3„ 

2„ 

— 

— 

— 

— 

16 

- — 

— 

—   ;      — 

0, 

.  — 

0, 

Os  1     0, 

•  — 

I5 

— 

— 

0. 

— 

3, 

3o 

— 

17 

r^ 

— 

^   - 

2x 

— 

04 

—  1    — 

— 

I7 

— 

Ir 

le 

— 

4s 

3o 

— 

18, 

— 

2, 

-       9, 

— 

— 

— 

O3  i     3, 

35 

— 

1. 

— 

3s 

45 

2, 

23 

IO4 

19 

2. 

2, 

3,       - 

Os 

1, 

— 

23!    - 

0. 

— 

— 

Ol 

— 

— 



— 

20 

— . 

0„ 

—       — 

.-*- 

— 

— 

25- 

— 

0, 

— 

— 

Ol 

0, 

I4 

4» 

— 

21 

li 

0, 

25       - 

ö, 

4, 

— 

6.-       li 

0, 

0, 

Os 

0, 

2, 

I5 

4„ 

304 

3, 

23 

^1 

3, 

0,      - 

Os- 

0, 

3, 

18/      - 

14s 

— 

— 

Os 

4s 

6s 

18. 

124 

II3 

28 

9. 

13, 

5o     29, 

15, 

5, 

9s 

185-    21, 

8. 

lo,- 

12s 

125' 

6s 

10s 

10, 

2. 

31, 

2« 

7, 

10,' 

80        4/ 

4o- 

8r 

12, 

1,* 

6,- 

7, 

7,- 

44 

0. 

lo 

I3 

2„* 

2& 

— 

— 

—  1     — 

— 

Ol 

— 

2,' 

Ol* 

^ 

— 

— 

15 

0, 

Os 

— 

lo* 

26 

— 

— 

h       %' 

r- 

05 

— 

4,- 

— 

^ 

— 

— 

— 

7s 

— 

— 

14„ 

— 

2^ 

05 

8, 

7o       4,* 

^ 

% 

IO5 

IO5 

h 

153 

63 

9. 

63 

2. 

7. 

4, 

36„ 

— 

28 

14 

6, 

Iflo        - 

4s 

103 

3, 

16, 

Ol 

4o 

13,, 

llo 

6, 

3, 

19s 

— 

28, 

9o  : 

29 

4. 

01 

8,  1    - 

7, 

14o 

— 

IO5  1     64 

I4 

7s 

— 

4„ 

O3 

4s 

33 

I3 

30 

— 

0, 

—  1    — 

— 

0, 

3, 

24- i    - 

^— 

-^ 

0,; 

— 

— 

1, 

%' 

—    j 

31 

— 

— 

-         -^r* 

— 

lo 

V    - 

— 

O3 

Ot' 

— 

— 

— 

V 

' 

Smuit 

|61i 

'8s 

784      91, 

50, 

98, 

76, 

1314 

699 

77o 

92, 

6O3 

884 

6O4 

91i 

82s    202,      96,   1 

14 

23 

20       13 

13 

23 

16 

27       18 

21 

16 

15 

26 

25 

18 

10 

•j';       11 

wt>e 

00 

ES 
«8 

■§o? 

0  >aD  0 

3  >„ 

S  2  t 

'     OD  >00    0 

«4-1 

-§23- 

:  II 

•  g£.l 
30» 
MW« 

II 

•so-. 

*;  3  « 
3  ja  j« 

=  =  11  i.i-s 

SS 

WO) 

lil 

ü 

■S.H-g 

3    =^ 

QJ    Ol    63 

^  >  i 

1 

i 
i 

M 

.2§  = 
22  = 

e 

III 

ä3€ 

■|li 
3li 

g 

S2  =  j 

Sina 

62x 

63, 

75, 

97, 

113, 

4I4 

8O9 

51, 

27s 

98i> 

49, 

683 

lOOo 

72„ 

53o 

98,    100,  '  66,  1 

«««1«. 

14 

27 

13 

25 

12 

13. 

15 

18 

22 

25 

7 

13 

27 

17 

20 

11 

11 

20  1 

77 


Ombroraeti'ischer  Bericht  für  den  Monat  Oktober  1880. 
De§tomernä  zpräva  za  mesic  rijen  1880. 


E 

1 

5=1 

|üa£ 

ig 

sag 

aas 

3 
3  . 

|ll4 

Nassaberg        j 
Nasevrky 

(Domin) 

Nepomuk 
Nepomuk 

(Slopka) 

Neuhaua 
Hradec  Jind. 

(SohnM) 

SSs     <«  <a  g' ^«J  £'  3  0  s 

333      333l3>-saSS 
0)00     9J0a,OO*\    «oi"- 

Pacow 
Pacov 

(Novak) 

Pardubic 
Pardubice 

(Sora) 

Petrowic 

Petrovice 

(Barth) 

> 

s  i? 

Iil 

Pilsen 
Plzen 

(Clpera) 

Pisek 
Pisek 

(Tonner) 

00     00    ? 

SS» 

m» 

nm 

mm 

mra 

mm 

1 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

1    ""» 

mm 

mm 

mm 

mm 

l 
2 
3 

^■^ 

^~~ 

" 

''~~ 

~~" 

36 



0. 

"^ 

'~~~ 

0. 

— 

— 







— 

4, 

— 

26 



2, 

54 

24 

. — 



— 

— 



2« 

._. 

h 

4 

4, 

6« 

— 

I3 

— 

lo 

3, 

— 

0, 

0.- 

7« 

2. 

2, 

2. 

— 

O4 

Os 

6 

4i 

1. 

(^ 

Is 

— 

i        ^» 

— 

% 

10s 

T^ 

3i 

•^ 

I4 

— 

2, 

1, 

— 

6 

1. 

h 

Is 

ll 

2» 

i        I3 

O5 

2t 

5o 

0. 

— 

0, 

0, 

I3 

h 

1. 

13 

— 

7 

U 

Oj 

ll 

— 

— 

;    0, 

— 

0:    '     Og 

04 

— 

^ 

0« 

O3 

I4 

Is 

03 

1, 

8 

0, 

— 

1» 

1t 

0, 

t      lo 

0, 

0, 

— 

164 

— 

— 

0, 

— 

0. 

0, 

1. 

9 

2t 

9r 

10. 

ß. 

93 

8, 

3t 

30. 

18* 

r— 

— 

8, 

13. 

80 

— 

61 

85 

4, 

10 

— 

— 

— 

— 

— 

4, 

23 

84 

— 

0. 

lo 

— 

— 

lo 

— 

— 

11 

4o 

84 

10, 

4t 

% 

81 

1t 

7. 

% 

0/;    ~ 

,4, 

4, 

4s 

— 

4o 

7, 

2, 

12 

5i 

0, 

1. 

O5 

©4 

3« 

— 

-  '     lo 

— 

— 

0« 

I5 

— 

Is 

34 

1, 

18 

65 

2, 

— 

1, 

.1. 

ll 

.U 

53 

0, 

Ht 

— 

0. 

10, 

0, 

O3 

Os 

1, 

34 

14 

U 

3, 

3i 

— 

1. 

0. 

— 

55 

5« 

6, 

— 

4i 

— 

ll 

— 

4, 

— 

3r 

'   15 

u 

2« 

2„ 

0, 

ll* 

0. 

4, 

2. 

7. 

— 

— 

33 

I3 

0, 

— 

O4 

0, 

1* 

16 

0. 

1. 

u 

— 



— 

— 

-^ 

— 

^— 

— 

O3 

— 

— 

2o 

O3 

— 

17 

2, 

1, 

— 

2, 



3„ 

3. 

.— 

— 

— 

10, 

Is 

— 

1t 

— 

0, 

2, 

'   18 

.% 

2o 

Os 

2. 

3, 

O5. 

2i 

h 

«T 

— 

2, 

1, 

1, 

— 

2„ 

0. 

3. 

19 

-^ 

0, 

0« 

— 

,^ 

1. 

34 

1« 

0, 

0. 

3s 

— 

73 

— 

ll 

— 

20 

— 

— 

— 

— 

'— 

— 

— 

0. 

I5 

112 

— 

— 

._ 

— 

23 

0, 

_ 

lo 

21 

3t 

— 

1| 

— 

— 

0, 

04* 

3, 

3s 

03* 

O3 

1, 

— 

O3 

4t 

0. 

— 

I3 

22 

— 

3. 

1, 

1« 

ö» 

1. 

24- 

44* 

1/ 

8." 

I3 

3o 

2, 

0, 

63 

I5 

2t 

28 

2I5 

9. 

14, 

12, 

10,- 

16, 

12/ 

13/ 

15,' 

34- 

2O0 

7* 

12, 

12, 

84 

19« 

14s 

18, 

24 

15/ 

12. 

9, 

Ög' 

8»* 

11t 

6„- 

44* 

9o* 

63- 

9o 

8. 

7. 

10, 

1t 

10, 

4o 

11/ 

25 

— 

0. 

— 

— 

0, 

Os' 

4/ 

l4* 

1«* 

0. 

0, 



O3 

3. 

lo 

0.* 

26 

— 

— 

, — 

■ — 

— 

0/ 

Oe* 

23* 

13« 

— 

— 

— 

— 

10. 

— 

— 

— 

27 

18. 

2, 

1. 

4s 

'^ 

3, 

3.- 

I&5 

95 

11, 

2* 

8« 

— 

% 

1, 

3, 

1t 

28 

2. 

0« 

1. 

I3 

2i 

I4 

3t* 

4i 

8, 

24, 

4- 

10, 

0. 

0, 

2, 

0, 

1, 

29 

6. 

45 

8, 

33 

65 

,6, 

0, 

25 

— 

0.* 

,03 

Ot 

94 

5, 

61 

7. 

34 

63 

30 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0, 

3„* 

0« 

5/ 

60 

0. 

— 

O3 

4. 

— 

— 

31 

— 

— 

— 

0, 

— 

— 

3/ 

I5 

7,* 

—       —  i 

— 

— 

O3 

— 

— 

— 

Snmaa 

101, 

i 

72s 

79, 

50,  j  66, 

79, 

584    129,    III5 

157. 

60„ 

62.     95, 

58, 

57. 

73, 

59, 

66s 

Zikl  i. 1 

19 

21 

20 

18 

16 

22 

21       26   !   23       25 

1          1 

10 

22       17 

21 

17 

25 

19 

21 

1 

1 

Sdisiu 

j 

a  a 
«'S 
■a-a 

iil 

0 

'-'    0  r 

aa--£ 

aa« 

i 

1 

4)    =             0) 

-3-3  9     -313^5 
NN«       N    N    (3 

-3-3       1        "3 
a  a      ;        5 

0)    0)    5       «    0)  X 

•Vr3~     S  2  »5 

SM       S« 

llNIl 

ose 

S2 
o:25 

^1 

1«? 

Hl 

0  0  ~ 

3  a-t. 

00    CO  .3 

^  ^  Sl 

als 

S  SS 

159, 

69, 

70. 

76. 

81s 

90,  i 

80s 

77»     70, 

68i 

138, 

133, 

65, 

n, 

75« 

84« 

73, 

!  «««tg. 

17 

17 

14 

18 

^1 

24 

18 

15 

23 

21 

i— 

20 

24 

20 

25 

20 

1 

21 

19 

n 


Ombrometrischer  Bericht  für  den  Monat  Oktober  1880. 
DeStomörnä  zpräva  za  mösic  fijen  1880. 


E 

3 

'S 

Polic               1 

Police             1 

(llajm)                        1 

Policka 
Policka 

(Kicimir) 

Prag 
Praha 

(StudnlJka) 

Pfepych 
Pfepychy 

(Flosar) 

PHbram            1 
Pfibram           i 

(Lang)                       11 

Pfltocno 
Pfitocno 

(Glssobel) 

OhPhS 

Rabenstein 
Rabätein 

(Bayer) 

Rakonitz 
Rakovnlk 

(Fahoun) 

Rehberg 
Rehberk 

(Beer) 

3  » 

Reichstadt 

(Zenker) 

Röhrsdorf 
Röhrsdorf          1 

(Ducke)                    II 

3    3 

GJ  a 

Ruppau            1 
Roupov             1 

(Kllka)                      II 

3?ll 
OS   «   < 

3  a  |- 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

OUB 

mm 

um 

mm    ! 

1 



ü. 







— 







2« 

— 



h 

I9 





^S 



2 

— 















3o 

— 

— 

— 





— 

Is 



3 

— 

— 







4o 

0, 

Is 

60 



h 

— 

2« 



— 

— 



4 

— 

h 

I3 

ll 

Is 

1« 

— 

2, 

0, 

2o* 





— 

,■*— 

3, 

25 

— 

4,  ! 

5 

— 

h 

0, 



0, 

— 

26 

U 

— 

4o 



,— 

— 

— 

34 



— 

h 

6 

— 

3« 

24 

2, 

— 

2, 

2o 

0. 

Os 

60 

— 

34 

^ 

3s 

1» 

u 

— 

— 

7 

— 

Os 

Oe 

— 

— 

O5 

— 

I4 

0, 

4o 

— 



— 

0. 

23 

. — 

— 

— 

8 

— 

0. 

— 

0- 



— 

— 

— 

Ol 

«0 

— 



— 

— 

— 

04 

— 

— 

9 

7» 

2« 

11- 

11, 

74 

12s 

7s 

4o 

6, 

12o 

% 

32, 

I5 

24o 

IO4 

201 

— 

6„ 

10 

— 

— 

— 

— 

— 

8- 

Ol 

60 



— 

— 

O5 

1» 

h 

— 

— 

11 

— 

3. 

2. 

5o 

35 

öl 

10s 

O3 

1« 

4o 

2, 

4, 

20, 

3, 

6t 

3, 

— 

34 

12 

6, 

3« 

O3 

— 

I5 

— 

— 

— 

0, 

I60 

— 

8s 

— 

0, 

0, 

123 

2    ' 

-'s 

13 

7r 

— 

7i 

— 

— 

2. 

54 

Oe 

1^0 

4i 

2, 

5o 

4e 

2. 

2ä 

— 

— 

14 

1. 

0« 

I4 

ll 

— 

35 

3. 

2« 

3i 

64 

— 

2, 

80 

2, 

3o' 

lo 

4o 

— 

15 

Ol 

3b 

O4 

0, 

23 

0. 

1. 

lo 

2« 

113 

— 

2« 

15, 

3, 

ll 

1t 

— 

4.. 

16 

24 

— 

— 

— 

— 

I3 

— 

1t 

0, 

104 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-    . 

17 

— 

— 

— 

Or, 

— 

— 

— 

15„ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

125 

03  ! 

18 

— 

O4 

25 

0. 

3, 

2o 

2i 

35 

% 

80 

-- 

— 

— 

0, 

24 

24 

5, 

2, 

19 

5o 

lo 

0. 

3o 

— 

I5 

1» 

I3 

Oe 

öo 

64 

24 

2o 

1t 

*— 

4. 

— 

1, 

20 

6. 

2. 

0, 

0. 

— 

lo 

— 

— 

0, 

60 

— 

5„ 

2o 

— 

^ 

— 

— 

21 

0/ 

1, 

0. 

5, 

1. 

05 

I5 

— 

O3 

7o- 

1. 

So- 

lo 

0, 

0. 

— 

11. 

22 

8/ 

O4 

— 

O4 

— 

Os 

— 

— 

— 

5o' 

3s 

— 

- 

8/ 

I3 

— 

105- 

23 

0.- 

5, 

12, 

4,' 

2O0 

103 

13i 

17. 

13, 

IV 

74 

6. 

OS' 

15i' 

18,- 

8t 

265 

2ir 

24 

6. 

3„" 

4s 

5,- 

IO2 

34* 

II3 

II9 

7i 

11«* 

— 

9,- 

20. 

V 

143* 

.6/ 

18. 

6/ 

25 

7, 

2/ 

2a 

— 

4s- 

— 

— 

— 

3o- 

— 

2o* 

— 

3,* 

— 

— 

-— 

—  ' 

26 

3. 

Os' 



1/ 

— 

— 

— 

— 

2„ 

h 

— 

— 

or 

Ol 

— 

6« 

0/1 

27 

llo 

IO3 

4o 

63 

— 

4,, 

2, 

3» 

33 

24„- 

9s 

9„ 

IO5 

I80 

I9 

6. 

— 

6s 

28 

15, 

03 

2e 

II4 

4. 

6. 

2, 

2e 

21„- 

13, 

5, 

15o 

4i 

I4 

25 

— 

15„! 

29 

— 

3, 

6, 

lOi 

— 

5: 

3, 

5,, 

4, 

%' 

9, 

4o 

2o 

2. 

8t 

4o 

60 

9,  t 

30 

— 

0. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2o 

■^ 



— 

2o- 

— 

Oe 

— 

K\ 

31 

3, 

13* 

— 

0.' 

— 

— 

— 

0, 

— 

O4* 

1, 

— 

0,' 

2/ 

— 

— 

— 

—   : 

SBnna 

94, 

60, 

53^ 

82, 

57, 

745 

7I9 

7I5 

52, 

253, 

68, 

89« 

125, 

IO63 

79« 

72, 

96, 

114,  1 

ZiU  i. 

17 

25 

18 

21 

12 

19 

16 

19 

22 

30 

11 

15 

16 

24 

19 

20 

10 

19 

t 

! 

Petrowic 
Petrovice 

(Kalioan) 

Pickowic 
Byckovice 

(Stolle) 

Ploschkowic 
Ploskovice 

(Palmsletn) 

Pohlig 
Poläky 

(Lans) 

Postclberg 
Postoloprty 

(Kallina) 

Prag 
Praha 

(HurnstelD) 

Pfestic 
Pfestice 

(Peters) 

Ptenfn 
Pteni'n 

(Barta) 

Pürstling 
Pürstlink 

(Hnscliuk) 

lll 

Rene 
ftence 

(Stach) 

ÄSE 

Rothoigezd 
Oujezd  C. 

(Uulac) 

Rothoujpzd 
Oujezd  C 

(Kaltaren) 

Ruppau 
Roupov 

(Herrfort) 

G 
0 

1    eSMD 

3   >_     3,3 
CS  0^     CS  0  _ 

•C3  !t    a  cc 
3  a  =  ,  rf:  or* 

■3  "3 

j:  J3 

CS  rt 

•  Mn 

67, 

IOI4 

86, 



553 

564 

82, 

84, 



48« 

84„ 

55, 

883 

82« 

97s 

78, 

II60 

73„ 

UU  i. 

In 

23 

16 

— 

12 

18 

14 

19 



12 

13 

18 

15 

22 

11 

20 

23 

19 

Ombrometrischer  Bericht  für  den  Monat  Oktober  1880. 
DesComernä  zpräva  za  mesic  rijen  1880. 


-■" 

1 

■■^™ 



1 

1                     ] 

1 

1 

1 

1 

E 

i 

a  cJ 

1       f-^ 

li 

tncnS 

III 

'          «  'S' 

«■3- 

1  05  ose 

! 

fp'lla 

[  03  03«!  03  03  = 

s  s 

0  0 

111 

■3 'S, 

in 

.2  st 

M03C 

1 

.2§ 

CS   0> 

[HH55. 

1  2  s 

1     mm 

nun 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

am 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

i     1 



— 

O4 

— 

— 

— 

— 



— 



— 

— 



— 

— 

— 

0. 

— 

2 

1      

— 

— 



3o 





ll 





— 





— 

■ — 

— 



— 

3 



— 

h 



— 

0., 

0, 





— 

— 

— 

Is 

— 

2, 

O3 



— 

4 

;  -* 

— 

4o 

44 

7. 

0, 

h 

— 

1. 

^S 

3o 

— 

2o 

— 

0, 

2t 

9/ 

5 

— 

— 

1, 

— 

3. 

— 



3. 

u 

0, 

— 

— 

I9 

— 

7s 

Ö4 

3o 

6 

2« 

— 

2, 



— 

h 

3s 

3. 

I9 

2o 

05 

— 

13 

lo 

O3 

I3 

7, 

— 

7 

0. 

'A— 

15« 

— 

— 

— 

2, 

1. 

1. 

— 



— 

23 

— 

0« 

— 

8 

— 



— 

— 

— 

— 

— 

u 

0« 

— 

0« 

8s 

I3 

— 

I3 

0. 

— 

9 

I2I0 

■ 

234 

4, 

5o 

lOe 

12, 

4, 

6, 

2, 

«5 

— 

2s 

I60 

64 

— 

3o 

10 

0, 

— 

O4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3o 

24 

— 

— 

I3 

— 

11 

«0 

-- 

3i 

4. 

— 

«3 

4, 

3, 

04 

9, 

— 

0, 

h 

63 

2. 

43 

Og 

7o 

12 



— 

-1. 

— 

■4, 

3, 

— 

— 

— 

0. 

2, 

— 

— 

2» 

O4 

23 

2, 

— 

13 

— 

— 

0, 

— 

5, 

lle 

80 

1» 

Ol 

— 

24 

25 

3o 

7, 

O4 

65  ! 

U 

3, 

— 

4t 

O5 

— 

3. 

Ot 

I4 

05 

2, 

1* 

2, 

— 

I4 

0, 

I4 

13o 

— 

15 

2. 



u 

1t 

2, 

24 

— 

4i 

0, 

4i 

2t 

— 

— 

0, 

2s 

— 

0« 

i   16 



— 

— 

— 

u 

— 

;     — 

— 

i. 

— 

__ 

— 

— 

— 

— 

0. 

i   ^^ 

— 



— 

1« 

4« 

1, 

. 



2« 

5, 

.  Is 

3i 

12o 

öo 

25 

— 

i   18 

— 



— 

O5 

43 

1^ 

— 

— 

0, 

le 

— 

!•— 

,2, 

I4 

6, 

5o 

— 

3o 

19 

1« 



15 

— 

5, 

h 

ÖS 

3, 

Os 

O4 

4. 

4s 

— 

Ol 

— 

0. 

Os 

6. 

!   20 

— 



2. 

2,' 

4« 

Ho 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

84 

1 

21   1 

1« 

."'^— 

2, 

4, 

— 

0, 

Os 

0, 

Oe 

O3 

— 

2, 

1« 

Is 

8. 

8. 

Ot* 

4« 

22   i 

0, 



O4* 

94 

5. 

3, 

60 

lo 

0, 

12: 

% 

■  — 

133 

2« 

15, 

4« 

17/ 

2I0 

23  [ 

14, 



16,- 

223 

l«o 

12,- 

13o 

73- 

133 

— 

11« 

«0 

95 

14, 

9o 

25, 

IO4      17o   1 

24 

64* 



h' 

5,' 

ö. 

6t- 

0, 

7o- 

4, 

8/ 

6, 

— 

34 

— 

I83 

03- 

10g  1 

i   25 

— 

-— 

< 

— 

— 

0/ 

1« 



0, 

— 

12. 

.t— 

— 

— 

Og 

— 

S   26 

1,- 

,;^ 

— 

— 

— 

17„ 

O4 

— 

— 

— 

— 

64 

— 

6„ 

— 

3, 

0. 

27 

5. 

'— 

7, 

60 

2« 

h 

lOo 

6« 

3« 

I9 

1, 

9:  : 

4. 

2, 

6x 

I9 

6s 

j  28  I 

55 

— 

3s 

53 

- — 

3o 

18„ 

12o 

2. 

23 

— 

—  ' 

65 

ö« 

-12,  I 

3« 

11» 

12, 

29  ; 

2, 

— 

34 

53 

2e 

ÖS 

^— 

84  i 

4, 

— 

60 

,  — 

I5 

1 

1 

13o 

Os* 

— 

'   30 

0,* 

— 

05- 

8, 

4o 

O3* 

1. 

—  j 

— 

— 

%  ! 

-  — 

— 

— 

1 
1 

— 

— 

— 

31 

04- 

— 

04* 

— 

— 

— 

—  1 

—  : 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0, 

—       —  i 

Soani 

79, 

- 

M. 

86, 

73, 

87o  ;i2i, 

.74. 

49. 

58g 

65« 

53,      62« 

58g     99«    122j 

88i    llOg 

Zikl  i. 

19 

^ 

22 

18 

15 

24 

19 

18       18   1 

19 

14 

12       14 

20 

16 

22 

24 

14 

M 
III 

Sgl 

cos 

3" 

CO  cos. 

iL 

5  5  9" 
ccoofc 

03  cc«! 

ff-« 

III 

> 

MM-' 
III 

'S" 
C   Cd* 

11^ 

•hl 

03  00 

•fe.£ 

ja  «!=• 

0)03  6 

i 

a 

IlliSil 

.28- 

.S  H  ä 

km 

65, 

55, 

55, 

8S. 

58, 

56,  !  66, 

1 

73, 

72o 

83, 

79, 

53,     84« 

80, 

880 

,.  -r- 

— 

'     I(kl4. 
■•1««. 

19 

15 

13 

16 

15 

14 

21 

16 

-16 

16 

19 

10 

20 

17 

— 

20 

— 

— 

8Ö 


Ombiometrischer  Bericht  für  den  Monat  Oktober  1880. 
Desfomernä  zpräva  za  mesic  fijen  1880. 


***™" 

1 

1:^    1 

1 

- 





e 

=3 

-SS 

o 

II 

HHSi 

? 

PPS 

Wacykow 
Vacikov 

(Bernard) 

i 

Wildenschwe 
Üsti  n.  0. 

(Nowilk) 

3 

SP    ^ 

m 

^>6 

ii! 

0  0  S 
nn'£ 

s 
■HJä3 

tSltS!'£ 

mm 

■mm 

suu 

nun 

mm 

mm 

1 
mm 

mm 

mm 

mm     1     um 

mm 

mra 

mm 

mm 

mm 

_mm 

mm 

1 

— 

0, 

— 



2,, 



O5 



—    1      — 

— 

— 



— 

- — 

_ 

— 

2 



0, 

— 





— 







.  

— 



— 



^ 



3 



— 

— 

ll 



0, 

■ 



1« 

0,  j    - 

r— 



8s 

O3 

~2, 





4 

2o 

0. 

— 

■I3 



- — 

4, 

I5 

— 

-       3, 

.3, 

0, 

.— 

— - 

-«-! 

.I2 



5 

— 

O5 

—  1 

— 

6. 

0, 

— 



,3^ 

h       Is 

— 

19 

,60 



— 

— 

4i 

6 

4. 

33 

—  ■ 

2« 

.1. 

4o 

— 

0, 

2, 

-      0. 

4, 

— 

4„ 

ll 

4, 

•I2 

— 

7 

Os 

Os 

— 

0, 

Ij 

I3 

0, 

I3 

•  I5  !  ,'>- 

-■ — 

— 

— 

0, 

-Or 



— 

8 

O4 

Os 

_ 

Ox 

2o 

3s 

— 

03 

— 

— 

0, 

— 

30o 

03 

— 

■   — 

— 

9 

24, 

35„ 

— 

8« 

93 

I60 

' 

181 

9, 

25 

sa. 

.ÖT 

lOo 

— 

5« 

19o 

ö« 

85 

10 

— 

h 

— 

Ox 

— 

O4 

2« 

— 

— 

— - 

--^ 

— 

18„ 

0, 

— 

34 

— 

11 

2i 

6e 

— 

3i 

45 

7o 

1. 

h 

45 

4, 

12^ 

3, 

•r— 

3s 

4i 

35 

4t 

, 

12 

— 

— 

Ol 

23 

O3 

6e 

24 

— 

3, 

4, 

0. 

.!2, 



0- 

— 



03 

13 

— 

80 



Ol 

ll 

3« 

— 

2i 

— 

O4 

1. 

.*•"" 

O4 

'<7o 

0, 

2. 

— 

Os 

! 

!  -14 

.1. 

24 

_.  , 

34 

Oe 

Ö3 

lo 

O9 

Ö3 

— 

lo 

2. 

ll 

105 

3, 

3s 

3, 

)  — 

1 

1   15 

0, 

2« 

— 

ll 

h 

5o 

O5 

— 

I3 

— 

c. 

lo 

— 

0. 

-- 

O3 

— 

( 

16 

j 

— 

— 

— 

1. 

—  - 

— 

— 

—  ■ 

Ol 

— 

— 

O4 



— 

— 

— 

i 

;    17 

— 

— 

— 

— 

24 

— 

3s 

— 

— 

2, 

2» 

— 

24 

,    

— 

-  — 

.*, 

t 

1    1^ 

— 

O3 

— 

lo 

I3 

1. 

— 

I5 

75 

0. 

ll 

— 

24!     - 

I4 

29 

1. 

( 

19 

lo 

3o 

— 

2o 

24 

2, 

3i 

3, 

— 

0« 

3« 

43 

0. 



I2 

— 

1, 

1 

20 

0, 

— 

— 

I5 



O3 

— 

— 

— 

02 

— 

— 

«0 

0, 

— 

O3 

I4 

1 

i 

21 

Ot 

h 

— 

O5 

61 

-2, 

— 

1« 

■  — 

J>e' 

— 

Os 

8„ 

Os 

5. 

0, 

44 

22 

— 

— 

— 

lo 

3« 

O3 

65 

35 

— 

15s* 

3. 

2, 

1» 

.280* 

t 

- — 

— 

5s* 

23 

135 

h 

— 

16, 

I63 

io„- 

1*6 

6„ 

27. 

2,- 

15, 

m 

Hl 

•Uj- 

la. 

8, 

14« 

7s 

' 

i   24 

8, 

% 

■ — 

— 

13o 

8« 



74 

4,* 

— 

.'•1, 

■4« 

1  13,  1  20„- 

5, 

_— 

\6, 

=  7.* 

1  25 

— 

u 

— 

7., 

1,* 

6,- 

0. 

— 

'    -       6o* 

— 

Oj* 

1  26 

O9 

03 

— 

— 

h 

u 

— 

— 

• — 

— 

— 

10s 

— 

,-27 

6, 

8t 

— 

4o 

65 

4s 

— 

74 

5s 

5, 

5i 

6. 

'    4  J  20„ 

84 

14« 

5. 

— 

'   28 

5, 

7o 

— 

2o 

Os 

7, 

3, 

8« 

— 

6„ 

33 

4, 

I4       5o 

8, 

% 

13s 

16,  1 

29 

23 

80 

— 

73 

Uo 

6, 

— 

94 

5, 

3, 

2i 

1, 

44.    - 

,  4s 

— 

04 

I4 

30 

— 

O5 

— 

— 

— 

— 

3o 

lo 

3, 

— 

.    "4„ 

— 

-  i     60 

0, 

— 



— 

31 

O5 

2„ 

— 

— 

— 

0/ 

I4 

—  ;    — 



4o 



— 

Sgnm 

765 

1 

IO61 

— 

66, 

94, 

99, 

534 

84, 

773 

6I3      6I5 

669 

63o 

188, 

57, 

805      67, 

73o 

8«glS. 

18 

25 

1 
—       23 

20 

26 

10 

25 

13 

19 

18 

15 

19 

15 

21 

14 

16 

14 

1 

i 
1 
! 

li    1 

,50© 

1 

1 

i 

IJ 

^^1 

Wfetowic 
Vfetovice 

(Öujka) 

Wsechlap 
Vscchlapy 

(Horäiek) 

|3i 

.§.§-§ 

Zderadfn           i 
Zderadiny 

(Homoika) 

Zemech             ' 
Zemechy 

(PrewrAtll) 

Ziegenrück 
Ziegeurak 

(WlrtlO 

ü    CO  " 

In 

In 

— -3  S" 

EP-g 
•§■2? 

s;  E  - 

M 

t3          : 
VI 

Smuia 

;,78, 

— 

— 

101, 

66g 

59, 

— 

8O0 

860 

705 

58, 

lOlg 

55,  774 

— 

63, 

Öla 

80, 

- 

1  Zikl  i 
Beste. 

''   14 

1  _ 

1 

— 

21 

16 

17 

— 

19 

18 

16 

14 

25 

13 

13 

;-r- 

15 

15 

18  ■ 

81 


Ombrometrischer  Bericht  für  den  Monat  November  1880. 
Desfomernä  zpräva  za  mesic  listopad  1880. 


-H               1 

!  s 

1 

1                   1 

1                   1 

is-^ 

lEf. 

s 

(0 

o 

3  >■  5 

■<Wfe 

603 

C«  «Ol  -^ 

1=1 

.:ä    0  "ZT           eö  e 

iS«6  «eas 

CO   00  C 

1 

o)  3  — 

00; 

) 

ill 

1  WWB 

0 

!      > 

3  'rf'c 
3   if-a 

mos 

00        M      OQ    >   B  :    2    (^ 
.33^330      3 'Sei 

0 

1    CO  >aj  ^ 

0    0    H 

illj. 

ÖS« 

<«  CS 'S 

3  3  = 

«    b            3    M 

>  .Q  a>     1  .2  3 
3,0     1  a^ 

'■in  i-si^ 

QQ  *J3     _^  ;       tO   '^    '" 

3-5|!S-n1 

3  3  a 

' 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

aam 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

nun 

mm 

mm 

TWyW 

mm 

I      1 



— 

""" 





: — 

4i 

— 



— 



!    — 

— 

— 

— 



2,- 

2 

w 

1« 

1, 

'- 

ii 

— 

— 

Is* 

2,- 

O4* 

Os 

— 

— 

24- 

— 

2„- 

19 

3 

:   4 

5 

— 

— 







— 

0,- 

lo- 

— 

— 

— 

3o 

— 

— 

— 



'  — 

0/ 

— 



lo,- 

-  i     2j 

«^ 

O3- 



1. 

«__ 

___ 

, 

^_^ 



_ 

_ 

6 

10,' 

— 

Ot 

,  »-♦ 

75* 

0. 

— 

19«- 

173' 

10. 

— 

— 

:  5, 

— 

7,- 

0, 

2, 

7 

— 



— 

— 

-— 

l8* 

— 

Ol 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

i     8 

0,* 

— 

— 

— 

0, 

— 

Ot 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  

— 

— 

Ir 



9 

— 

— 

— 

— 

0. 

— 

,■-— 

0, 

0,- 

I3- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0, 

— 

10 

— 

— 

— 

0, 

— 

— 

5. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1. 

— 

4, 



11 

2,- 

h 

0/ 

O4 

44 

O3 

24 

0. 

— 

— 

— 

— 

75 

— 

— 

43 

0. 

12 

— 

— 

— 

— 

O4 

< — 

— 

4, 

— 

— 

— 

— 

— 

0, 

— 

— 

6, 

13 

la* 

2« 

Og 

3, 

J's 

l«, 

lo 

1, 

— 

— 

Os 

3t 

3, 

6. 

h 

1, 

I4 

14 

.16, 

4, 

104 

-^ 

4* 

7, 

— 

3» 

^^ 

15. 

24 

1t 

— 

69 

— 

^Ai- 

4, 

15  ■ 

— 

— 

— 

93- 

— 

— 

4« 

h 

— 

— 

— 

— 

— 

5, 

2e 

5, 

16  ' 

31, 

5o 

2s 

75 

2« 

Se 

Oi 

13, 

lo 

^ 

-'— 

4o 

3, 

64 

— 

O4 

O4 

5, 

17 

Os- 

0, 

0, 

6, 

h 

— 

— 

O3 

— 

.>- 

— 

0, 

— 

0, 

Ot 

2, 

I9 

1« 

lo.- 

I3 

7, 

li 

3o 

26. 

^ 

65 

-^ 

6. 

2.. 

7i 

7„ 

2„ 

O3 

4, 

19 

4, 

0« 

(»5 

55 

— 

2o 

— 

Os 

2, 

89* 

— 

lo 

_  — 

,23 

Os 

'   20 

83 

— 

0. 

— 

O4 

— 

4j 

h 

IO5 

O4 

0, 

— 

1. 

,.1-»-  . 

2s- 

0, 

21 

— 

05- 

Oo- 

O4 

— 

— 

0, 

O4 

— 

— 

— 

O3- 

— 

— 

•v>l,*i 

Os 

V 

22 

li 

46 

0|- 

— 

— 

0, 

62 

I5 

0/ 

— 

— 

— 

— 

— 

Os 

0, 

23 

— 

3, 

0, 

— 

2, 

2„ 

— 

1* 

1. 

— 

— 

— 

I3 

— 

— 

— 

Os 

24 

— 

— 

— 

— 

— 

Oh 

— 

O3 

— 

■""" 

— 

— 

— 

0, 

— 

— 

— 

25 

1    — 

O5 

— 

— 

— 

h 

Os 

— 

,  -^ 

— 

— 

3i 

— 

h 

— 

26 

5» 

3, 

0, 

— 

»s 

15 

— 

lo 

— 

■'■-s- 

lo 

»5 

I5 

'^ 

— 

1. 

27 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1* 

14 

— 

— 

— 

O7 

— 

— 

— 

— 

2,, 

— 

28 

— 

h 

2, 

— 

4a 

lo 

— 

— 

2« 

33 

63 

25 

«„ 

■ — 

2, 

44 

29 

— 

— 

— 

4, 

— 

— 

— 

— 



— 

— 





— 

— 

- — 

30 

— 

— 

— ' 

0, 

— 

— 

— 

~- 



— 

— 



— 

— 

— 

,  — 

— 

0, 

31 

— 

— 

— 

1    

— 

— 

— 



— 

— 

— 

— 

— 

— 

Soomi 

Z<bl  4. 

97, 

3i. 

29, 

45, 

20, 

39, 

463 

48, 

49, 

60, 

30o 

19« 

15, 

50, 

2O0 

21« 

375 

30, 

14 

14 

15 

10   j 

12 

15 

14 

21 

14 

8 

8 

11 

4? 

14 

7 

9 

17 

14 

]         i 

u  9  a 

SS-s: 

Befkovic  U. 
Befkovice  D. 

SS 

■S-g?! 

sacaS 

la  00  0 

SnS. 

III 

33a 
gg-g 
mpQe 

ISo 

>N>N   0 
3    3"^ 

.2§ 

0  0 

«mfc. 

-2.21 

Bfeznic 
Bfeznice 

(Jetonlck^) 

Brozan 
Brozany 

sa«e 

In 

0  — 

■3   3  .S 

Sacma 

28o 

29, 

29, 

39, 

263 

29, 

164 

33o 

94, 

27, 

40, 

20«      20, 

36,      17, 

37, 

110, 

24, 

Ztkl  i. 

14 

4 

8 

14 

12 

15 

9 

13 

16 

16 

16 

9 

8 

10 

6 

10 

10 

18 

11 


82 


Ombrometrischer  Bericht  für  den  Monat  November  1880. 
Desfomernä  zpräva  za  mesic  listopad  1880. 


E 

00  aj  -ä 

Cemowic 
Cemovice 

(Haznka) 

Cestin               1 
Cestfn               1 

(Böhm)                     1 

Dentschbrod 
Brod  N§mec. 

(Dnfok) 

Dobran 
Dobfany 

(Obst)                     1 

1 

s 

03   OJOI 

Eisenberg         1 
Eisenberk         1 

(Melier)                    | 

Eisenstein 
Eisenstein 

(Paaoher)                  j 

Fürstenhut 
Fürstenhut 

(Adametz) 

Geltschhftuser 
Gele 

(Pjhann) 

Goldbrnnn 
Goldbrun 

(Watelawlk) 

1   Grasslitz 
Kraslice 

(ROssler) 

Gratzen 
Nov6  Hrady 

(Krause) 

Grossmergthal 
Grossmergthal 

fWonsch) 

Grulich 
KrÄliky 

(Prause) 

Habr 
Habr 

(llambsck) 

Heidedörfel 
Heidedörfel 

(SIemon)') 

1 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

lo* 

mm 

0,- 

v 

mm 

aim 

mm 

mm 

mm 

2/ 

mm 

mm 

lo' 

mm 

75 

mn 

mm 

lo 

mm 

2 

1* 

1,* 

0, 



— 

— 

4/ 

— 

0/ 

V 

— 

3„/ 

2.- 

— 

.V 

2, 

— 

3 

— 



— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0/ 



■— 



— 

4 

— 



— 

0, 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0,' 

— 



— 

— 

— 

5 

— 

0, 

2„ 

15 

— 

— 

— 

— 



—      — 

— 

1. 

— 



03 

— 

— 

6 

0, 

10, 

0,* 

7s 



0, 

— 

6.* 



-      12o- 

0, 

13/ 



— 

— 

ö-, 

7 

0, 

o„ 

— 



— 

— 

— 

— 

— 

- 

O3 



— 

— 

— 

8 

— 

0, 



— 

— 

— 

— 

— 

— 

Ot 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

9 

— 

— 

— 

— 



— 

-i  1'' 



— 

ll* 

— 

— 

3, 

— 

— 

— 

10 

— 

— 

— 



03 

V 

— 



— 

!.• 

7a 

— 

- 

— 

— 

— 

11 

04 

1, 

0, 

2s 

IV 

— 

ll 

33* 

— 

— 

— 

— 

12, 

83' 

0,* 

5/ 

6, 

12 

lo 

— 

0, 

— 

— 

0, 

— 

— 

— 

— 

9, 

— 

— 

— 

— 

■   — 

— 

13 

1. 

— 

1, 

1, 

— 

5o 

64 

4r 

— 

3. 

— 

2O4 

O5 

74 

84 

4, 

63 

4, 

14 

18s 

5, 

7, 

133 

Ol 

— 

29, 

— 

123 

4,- 

— 

34 

15, 

64 

II5 

83. 

14. 

15 

1, 

— 

— 

0, 

— 

34 

% 

— 



— 

— 

«9 

i.  

— 

— 

— 

16 

3, 

1. 

24 

14o 

5« 

0, 

37, 

—    ' 

— 

14i- 

2, 

0, 

\ 



3, 

ß. 

6t 

17 

— 

— 

— 

— 

2, 

I5 

89 



34 

6,- 

— 

— 

I4 

«s 

-^ 

23 

— 

18 

45 

4 

4« 

4« 

11. 

~ 

— 

30, 

— 

% 

8, 

.0, 

5g 

3s 

— 

IO4 

3s 

Bo 

19 

3, 

0, 

0, 

3^ 

0,- 

\ 

— 

— 

— 

■— 

.T- 

O4 

ll 

6. 

— 

— 

— 

20 

— 

1, 

0, 

24 

— 

3o* 

— 

— 



3* 

5.' 

1t 

Ol 

1/ 

-Ir 

. — 

— 

21 

0, 

03* 

— 

— 

1/ 

2/ 

— 



9  • 

*4 

— 

O3 

0.' 

lo' 

O3 

l5* 

0/ 

— 

22 

— 

— 

— 

Ol 

— 

lo 

l4* 

— 

— 

— 

4i 

.0, 

— 

0. 

4^ 

Ol 

ll 

— 

1  23 

0. 

I4 

— 

lo 

13« 

— 

2i- 

— 

— 

— 

^.-*. 

,y&- 

Is 

Is 

— 

0. 

lo 

24 

j  24 

— 

h 

0. 

Ol 

— 

— 

— 

— 

— 

_— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2b 

0« 

— 

— 

— 

— 

13 

2, 

— 



— 

— 

4, 



— 

— 

— 

— 

— 

1  26 

— 

05 

0, 

— 

04 

0, 

15, 

— 

5o 

44 

0, 

4 

4. 

3s 

2, 

5i 

— 

j   27 

3. 

— 

— 

— 

— 

0,, 

O5 

O4 



— 

: 

lo 

— 

0, 

— 

— 

— 

— 

28 
29 
30 

0, 
0, 

4o 

23 

0. 

— 

0. 

— 

2, 

lo 

3o 

3„ 

2. 

24 

4o 

— 

_ 













U— 



0, 

— 

0, 



31 

1        — 

— 

— 

— 

— 



— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Snmica  i  15s 

li 

48,     284 

355 

68, 

27, 

34, 

143, 



31g      63,      65, 

36o 

68, 

61s 

39,  :  46, 

483 

.  Zahl  i. 
Begtg. 

!  11 

15       15 

19 

7 

16 

15 

11 



8 

12       15 

13       20 

11 

13       14 

4 

i 

0 1  0  0  - 
;  «  N  >;  1  03  0) ,' 

-00 
i  S3 

664 

iil 

CO    00    u 

i.sS| 

0  o£ 

> 
0 

03    g  ü 

00 

DO 

2  . 

«So 

■5  V«  S  ,  12  ■«  s 

0   0   tf      0   0   CS 

'S  Ü 
,       >»             CC    00 

i Sil  111 

t 

EP      \       1 

,03                                ^ 

EP    S'C§ä 
8  o-E   2  S^ 

SnnBa 

i  32g      ^ 

1 

29, 

24o 

12« 

14, 

20, 

39g 

20, 

25,      14, 

19, 

32j    108, 

1'^ 

264     38, 

:  754 

ZakI  i 
B««tg. 

i!   10      — 

8 

7       3? 

9 

13 

17         8 

10         5 

6 

11 

19 

'7 

7       )0 

15 

' 

1 

1 

■ 

83 


Ombrometrischer  Bericht  für  den  Monat  November  1880. 
Desfomernä  zpräva  za  mesic  listopad  1880. 


l' 

Hochcblametz 
Clilumec  Vyg. 

(filülz) 

g 

II 

.2S 

0  0  s 

CD    m 

3   3 

o'o£ 
43  ja  » 

BKS 

4-9 

BBS 

Jobnsdorf 
Janovice 

(Knittel) 

Jungbunzlau 
Boleslav  Ml. 

(Simal) 

aas 

cö  es  0 

.1  "f 
fif 

0  0 

.2.S  » 

aws 

3   >>„ 

0? 

'    m  >to  0 

mm 

mm 

mm 

nun 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

nun 

mm 

mm 

1 

,      — 



O3 







— 

Ot 





25 

■ 





— 

— 

I3 

— 

2 



4, 

—  1   — 

O4 

^- 

2, 

45 

43 

— 

— 

O4 

4a- 

0« 

1/ 

0, 



3o| 

3 



— 

0. 



— 



— 

0) 

— 

— 

0, 

— 

— 

— 



— 



4 

— 

1« 



— 



— 

— 

— 



— 

— 

— 

Oe 



— 



— 

o 



— 

6, 



— 

— 

— 

— 

— 



0, 

— 

— 

h 

Ol 

— 



— 

6 

— 

— 

0. 

>— 

— 

— 

— 

— 



— 

o,' 

0, 

— 

16,- 

Ol 

I2 



— 

7 

— 

— 

— 

-— 

Ol 

— 

— 

— 





0, 

— 

1, 

— 

— 

— 



._ 

8 

— 

— 

— 



— 

— 

0, 

— 

— 

— 

— 

— 

— 



— 

9   , 



— 

— 

.— 

— 

— 

ii 

35 





— 

— 

I4 

— 

— 

— 



lo 

10 

— 

i4- 

0.       - 

— 

— 

— 

— 



2, 

— 

— 

0, 

— 

— 

— 



— 

11 

— 

0,  ;   -  !   - 

— 

— 

80 

64 

2, 

Is 

— 

83 

— 

Ol 

h 



^^* 

12.  1 
13 

Os 

-  1    0.      - 

— 

— 

— 

Ol 

Os 

— 

— 

— 

— 

— 

3,. 

04 

% 

—  i    2,      1« 

0, 

3, 

81 

0, 

I5 

2, 

23 

— 

lOo 

lo 

03 

— 

— 

2" 

14 

4,       -       Ic 

«♦ 

2o 

ti 

10. 

3, 

33 

6, 

— 

14, 

34 

13 

— 

— 

6j 

15 

2o 

-       K       - 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4, 

— 

16  j 

O5 

154       1.       4i 

öl 

4 

Q 

14« 

»5 

4« 

I7 

3, 

ÖS 

1„ 

7o 

h 

2, 

64 

17 

— 

2.       6.  1    - 

0, 

a. 

Or 

0, 

0, 

Ol 

— 

03 

Og 

2, 

1» 

9, 

0., 

m 

— 

15,       0,   '     2, 

2, 

— 

7; 

15« 

80 

2« 

08 

— 

3o 

5, 

64 

— 

I3 

Sg  ' 

19 

— 

-  ■     Is  ,    - 

— 

6, 

0/ 

— 

— 

li 

03 

5o 

O9 

I3 

.    Ol 

— 

— 

0,   [ 

20 

— 

-  i    -      0, 

O9 

— 

lo 

0, 

— 

O4 

Ol 

2. 

0, 

h 

1« 

0, 

0,- 

0,  1 

21 

o*- 

5,*     0,  ;   - 

1. 

lo- 

— 

3. 

— 

— 

0/ 

0, 

0»' 

— 

1.' 

— 

45- 

o.-| 

22     : 

— — 

-       0 J    - 

— 

— 

Os 

3i 

— 

— 

— 

O3 

3«' 

— 

0, 

13 

— 

0.- 

23  I 

— 

_      !          _      1         

0, 

— 

1« 

3o 

— 

— 

O4 

— 

I3 

Os 

— 

— 

— 

h 

24  ' 

_ 

0,-     0,      - 

— 

— 

0, 

O3 

— 

— 

Ol 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0, 

25 

-  ,     I4  !     - 

— 

— 

— 

O5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

19 

— 

26 

I3 

0.- 

0,       3, 

4i 

2, 

4, 

2, 

3, 

4i 

lo 

— 

3o 

— 

3o 

2, 

2o 

34 

27 

— 

— 

—  .    — 

Ol 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1* 

0. 

— 

0, 

3, 

— 

1 

28 

1. 

— 

0, 

1. 

4* 

— 

63 

— 

4s 

h 

3, 

— 

2i 

4.. 

0. 

— 

— 

6.  1 

29 

— 

— 

— 



0, 

— 

0« 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

O3 

30 

— 

0,, 

T— 

% 

— 

0,, 

— 

— 

— 

0, 

—       — 

— 

— 

— 

— 

0. 

31 

_     _  '    _ 

— 

— 

— 

— 

—  i    — 

— 

— 

— 

— 

htm     8o 

47, 

32, 

16, 

28, 

26, 

57i 

71« 

384 

24^ 

27, 

14^ 

61, 

38e 

26, 

17. 

293 

43, 

Z«M   i.              rj 

9 

20 

7 

15 

7 

17 

19 

10 

9 

19 

1 
8       18 

13 

16 

10 

9 

19 

-r  P  ü 

1 

'c' 

0  0  » 

MKS 

"S'äJ  5 

■S'S-S 

.2.i-a 

aal 

2  =>! 
o.  0,-5 

m  at  0 
0  0  .c: 

WMÄ 

.2S 

*^  *^  u 

BWE. 

Ist 

III 

"3431 

SSI 

11 

00   00  5 

a 

3  ms. 

§2 

'S   05 
0  Q^ 

m 

all 

slf 

a  0  a 

SiBU    17. 

54, 
14 

12r 
7 

28, 

— 

2O3 

19o 

21. 

14t 

38, 

— 

27a 

74, 

28. 

18, 

535 

45, 

8 

— 

17 

17 

14 

6 

9 

14 

11 

— 

17 

10 

10 

17 

11» 


84 


Ombrometrischer  Bericht  für  den  Monat  November  1880. 
Desfomernä  zpräva  za  mesic  listopad  1880. 


E 

3 

-s 

o 

"o'o  £. 

■o'o  o 

Kostelec  A. 
Kostelec  n.  0. 

a 
•P 

0  »fc.  S" 

Krumau           1 
Krumlov           ! 

(Rosner) 

Kulm                1 
Chlum 

(Prochiika) 

Kupferberg 
Kupferberk 

(Saaimeraner) 

ES  §■ 

MtsSfe 

Lana 
Lana 

(Seemann) 

Laucefi             | 
Louceö              1 
(Strejeek) 

Laun 
Louny 

(Knrj) 

Leipa  B.          ' 
Llpa  C. 

(Hnliel) 

2 

a  >-»o    H  a  ^ 

j    Lukawic 
Lukavice 

(Wooiadlo) 

.2£ - 

1 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

Tnm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm    1 

1 





0, 



0,* 

h 

— 

— 

Os 

— 



3t 

5t* 

— 

2 

h 

i. 

I4 





0. 



24* 

— 



2, 

2,* 

2,* 

I4 

— 



3 
4 

— 





■"*" 

1. 

4r 

~~' 

I 



I 

I 

^^~ 

«— 

•~~" 

^^       1 

5 

— 



— 





ll 



— 





— 

— 

0« 



— 

10*- 

— 

6 

— 



ll 

^ 

le 

— 



— 





— 

Ol 

5s* 



— 

^~ 



7 

— 







II9 

0. 



ll 







Ol 

Ol 

— 



— 

8 

— 







— 

— 



K 



— 



— 

— 

— 



— 

-!  - 

9 

— 







— 

0, 



0: 



— 

— 

— 

1« 

O4 



— 

o/i   - 

10 

— 

— 





— 



On 



lo* 



— 

04* 

3. 

Q, 

74* 

— 

11 

— 



5. 



— 

54 

5« 

!«• 

ll* 

2s 

— 

34- 

3. 

1, 

— 

12 

— 



0, 



— 

— 

— 

— 



— 



— 

0, 

— 

— 

■ 

— 

13 

h 

4, 

2, 



— 

1« 

3. 

75 

lo 

9o 

0« 

25 

65 

1, 

8, 

— 

30o 

— 

14 

1« 

5« 

5i 



0« 

8, 

64 

7. 

4o 

— 

45 

23 

9i 

25 

75 

O4 



6, 

15 

— 

— 





— 

— 

— 

— 

— 

3t 

— 

— 

O3 

— 

— 

— 

32„ 

— 

16 

3, 

2i 

llo 

1*0 

0, 

12o 

85 

13, 

43 

— 

7« 

2« 

8, 

.5* 

— 

— 

2, 

17 

— 

— 

— 

— 

ll 

8e 

3i 

3o 

— 

24 

Is 

0, 

— 

4, 

lOo* 

— 

18 

1* 

9» 

8„ 

3o 

^^ 

8s 

1« 

ll 

ll 

O3 

9o 

— 

3, 

5. 

63 

0. 

6o'     lOo 

19 

— 

— 

1. 

0, 

— 

— 

— 

1.* 

— 

lo 

— 

— 

I5 

— 

— 

60*1     4, 

20 

0, 

— 

Ol 

— 

13 

I5 

— 

2/ 

0, 

lo 

-^ 

0, 

0,- 

^ 

— 

— 

Os*       2, 

21 

— 

1/ 

— 

— 

— 

0, 

4s 

3,-j     V 

0, 

— 

1t* 

0.* 

«.* 

lo 

2, 

-  !  lo* 

22 

— 

0/ 

— 

— 

— 

1. 

— 

04*      0,- 

— 

— 

— 

1* 

■'" 

.1* 

— 

— 

23 
24 

— 

lo 

0. 

— 

05 

2» 

0, 

1. 

0.* 

s^ 

:  3* 

— 

1. 

^4 

0, 

'^'r 

T— 

— 

25 





"5 

_ 









3, 





0, 

2t 

7.    - 

26 

3i 

0, 

h 

— 

— 

3. 

24 

0, 

1« 

Ol 

24 

5, 

35 

^ 

7** 

'-*^ 

r^r-     {         

27 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1* 

— 

0, 

In 

Qs 

— 

0, 

■ 

2, 



1             ' 

28 

% 

2, 

3, 

— 

6, 

2, 

— 

4, 

2. 

Je 

2, 



29 

— 

— 

— 

— 

0, 



— 

— 

0, 

(k 

— 



—        — 

30 

— 





— 



0, 

_-.            

._ 



0, 





j      

31 

— 

— 

— 

— 

— 

1 
i 

— 

— 

— 

— 

—      — 



—       —  i 

$iuiBa  j  lö«. 

28» 

48, 

17, 

23,      51o     38, 

59o      20, 

1 

25, 

33, 

23i     48, 

33,      35e      11, 

126,   i  27.  j 

■*"'•'     8      in 

1           1 
14       3? 

8       19       11       19       12       11 

10 

10      23   1 

_,    1         1 

17       10         6 

11          6 

1 

? 

o'o  J 

IS 

00 

S 

ESl 

0  ►„ 

03    0   £^ 

IM  >00  5 
009 

^  OS" 

£32 -s 
MW3 

30® 

MW« 

M    0 

•CS 

Ci  >« 

0 

«gl 
335 

'S  * 

-O    >    3 

.2-S  s 

III 

) 
007; 

1 

i'ii  §31 

Snu 

i'^' 

37,, 

22, 

48i 

— ; 

33« 

42s 

2I1 

21«  1  30o 

i 

46, 

264 

46o 

14, 

16, 

?*•- 

27, 

34s 

!aU4. 

l'- 

20. 

15 

19 

-^.■ 

7 

13 

10 

17 

21 

5 

.8 

20 

1 
7 

16 

1 

9 

15 

85 


Orabroiiietrischer  Bericht  für  den  Monat  November  1880. 
DeSComernä  zpräva  za  mesic  listopad  1880. 


E 

1 

ccSf 

.s;c-l 
Sm6 

Milcfn 

Milcin               1 

OS)--. 
WO!    % 

c  a  £ 

2SS 

e 

Nassaberg 
Nasevrky 

(Domld) 

Nepomuk 

JNepomuk 

(Stopka) 

NeuhauB 
Hradec  Jind. 

(Schob!) 

Neuhütte 
Neuhütte 

(Neumann) 

Neustadt 
Neustadt 

(Pansner) 

.11 

It-f 

!z!!25a 

Oemau 

Sobenov 

(PHhoda)                  i 

0  o3 

Pardubic 
Pardubice         I 

(Soya) 

Petrowic 
Petrovice 

(Barth) 

Pilgram 
PelhHmov 

(Mollenda) 

Pilsen              1 
Plzeö 

(ölpera) 

Pfsek 

Plsek 

(Tonnec) 

'S 

OD    >-t  » 

am 

■im 

mm 

mm 

■im 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

1 

1      mm 

1 

,       

— 











3o* 

— 

3/ 



0, 



— 

0, 

— 

— 



2 

1 

Ot 

2o 

Is 



0, 

0.- 

2/ 

4s* 

0.- 

0/ 

3, 

2r 

2o 

h 

— 

3 

— 

— 

— 



— 

— 

0,- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6s 

— 





4 

— 

— 

— 

— 



— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

I4 

— 



— 

5 

— 

I4 

— 

0, 



— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0, 

— 

— 





6 

— 

5, 

— 

10/ 

5/ 

0, 

— 

1. 

— 

Oe 

180 

1I3 

o. 

2o 

1» 

— 

8, 



7 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Os* 

0, 

— 

— 



2. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1« 

— 

04 

— 

— 

— 

— 

4, 

— 

— 



9 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3. 

2* 



— 

— 

— 

Ol 

— 

0, 



10 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

10,- 

— 

17, 

— 

h 

— 

— 

— 

— 

— 



11 

— 

1, 

0. 

— 

2.       0. 

— 

4, 

4o 

— 

O3 

2, 

— 

3s 

— 

— 



12 

— 

— 

— 

— 

—       — 

— 

— 

6, 

6s 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 



13 

4t 

1, 

— 

— 

h 

h' 

13, 

3. 

36, 

— 

— 

4, 

1. 

1, 

0, 

Os 

2, 

14 

0. 

lOe 

2o 

9, 

2i 

25 

%' 

14, 

9* 

— 

65 

12, 

3, 

1. 

O5 

2„ 

2, 

1, 

15 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

^n 

9. 

18. 

— 

0, 

— 

0, 

— 

— 

16 

13, 

1. 

2t 

3* 

lli 

5, 

3, 

^' 

— 

3. 

lo 

3, 

«3 

34 

— 

2o 

24 

4, 

17 

2. 

I5 

— 

1« 

3. 

I5 

0. 

14 

Ol 

84 

la 

— 

— 

lo 

8, 

3. 

2, 

18 

3i 

lli 

4. 

6, 

5i 

6, 

3, 

5, 

I5 

h 

4o 

5s 

61 

O3 

— 

3, 

8,, 

2. 

19 

— 

2. 

— 

0, 

— 

— 

2, 

0, 

0« 

— 

2o 

2, 

O4 

8, 

— 

— 

1« 

— 

20 

li 

O4 

0, 

— 

— 

2« 

1, 

o*- 

— 

1/ 

2, 

0. 

Os 

0. 

Os 

0» 

O4 

0, 

21 

0.- 

O3 

1» 

— 

0, 

1. 

0, 

!«• 

2s- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0, 

— 

O5 

22 

o«- 

0. 

0, 

0, 

— 

— 

I5 

lo 

0/ 

4« 

— 

— 

— 

O3 

— 

0. 

0.- 

0, 

23 

— 

0. 

0, 

— 

— 

— 

— 

3. 

24* 

Or 

— 

— 

3, 

0, 

0, 

— 

0, 

1« 

24 

— 

0. 

-^ 

— 

— 

— 

— 

— 

0,* 

— 

— 

— 

— 

— 

15 

— 

26 

— 

0, 

— 

— 

— 

— 

— 

o„ 

— 

8, 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

26 

I5 

1« 

3, 

3| 

2» 

2, 

60 

3, 

— 

— 

2o 

0. 

3, 

15 

2, 

Is 

27 

— 

— 

0, 

— 

— 

0, 

3. 

O3 

8,  i 

0« 

— 

— 

— 

4, 

— 

— 

0, 

28 

— 

5, 

1. 

0, 

35 

— 

2,' 

0, 

I5 

7o 

I4 

3« 

14 

— 

0, 

1» 

29 

— 

0, 

0« 

— 

— 

0* 

—    ! 

— 

— 

O5 

Or 

O5 

— 

— 

— 

— 

0, 

30 

— 

0, 

"" 

0, 

— 

— 

0, 

—    1 

—       — 

— 

0, 

04 

— 

— 

— 

31 

— 

—  '    — 

— 

—       — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Suu 

,2H. 

48, 

18,      38, 

38,     26j     28, 

92,      52e 

127,     43, 

43o 

37, 

25, 

«. 

16, 

29g 

I80 

Zikl  4. 
«'81«. 

8 

19 

13 

13 

9 

12 

16 

24       14 

16 

11 

13 

14 

17 

14 

11 

13 

12 

1 

Snu 

s  a 
^  ja 

'S  0 
0.2 

ja  v 
«  0  -' 

m  >cn  5 

ll? 

'S 
2  "'- 

«3    Ol  J3 

!ziwe| 

nrs  a 

1 
a  a 

■-■■^■S    So? 

S  SS  .2;.2i  = 

e 
o6e 

0 

Im 

•SS    i 
5  Sit 

8Si 

lli 
S5« 

II 

a  > 
osse 

^32 

0  tc 
0(£5 

4 

00^ 

.0.8.= 
©"©£ 

Is? 

j 

17, 

22i 

17. 

44« 

46, 

39,      21. 

23. 

58, 

59, 

— 

83, 

95, 

38, 

40, 

— 

35, 

21, 

bki  i.  1 

8 

14 

7 

13 

17 

15 

7 

9 

15 

16 

— 

12 

20 

13 

15 

— 

12 

11 

»6 


Ombrometrischer  Bericht  für  den  Monat  November  1880. 
Destomernä  zpräva  za  raesic  listopad  1880. 




w 

-      - 

^^^ 

""^ 

£ 

1 

Ca  r 
ticja.5 
2  g5 

lll 

0    O-- 

lll 

^II 

.3 

««'s 

03    03    « 

Ol  a> 

lll 

0.0 

■5    CS 

■5  <u  J 

0  0 

'S  "Ö  _ 

£  El 

■o  0  = 

>> 

a  c 
tu 

•sJl 

OQ    00    0 
00« 

30  = 

.ei 

3  >  5 

03  <4  a 

°3^ 

^(Se 

ÄÄE 

Sp^S. 

Sf^d 

PhPhS 

SÄ5 

P5«e 

««t 

«p:5£ 

P3«d 

p3.Na 

«P3& 

«P5° 

33ö5-a 

P3P55 

ö5«S 

mnS 

mm 

zum 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

ffipn 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

1 

1, 

— 





2, 

— 

0« 







— 

— 



43- 

— 

— 



2 

— 

I3 

— 

— 

14" 

— 

]« 

13* 

— 

— 

4o* 

0/ 

— 

2, 

— 

0/ 

3 

4 

'~— 

— 

— 

» 

— 



— 



Ol 



— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

I4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0, 

— 

0,* 

6 

— 

— 

— 



— 

— 

2, 

— 

— 





— 

— 

02 



4- 



8«- 

7 

— 

— 

— 



— 

— 

— 

— 

Ol 



— 

43 

— 

— 



— 



8 

I3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1, 



— 

— 

— 

9 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1. 

— 

— 

— 

0/ 

10 

7i 

— 

— 



— 

— 

1t 

— 

— 



— 

— 

— 

16,- 



— 



11 

— 

— 

— 

3« 

— 

— 

— 

I3 

0/ 



% 

10,- 

— 

— 

0.- 

I9 



5, 

12 

0, 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0, 

— 

3o 

— 

2„ 

— 

.    

13 

II3 

— 

0. 

I3 

— 

— 

80 

2, 

Oe' 

— 

— 

6. 

24, 

3,- 

I5 

— 

— 

14 

9: 

— 

2. 

45 

139 

— 

8. 

33 

2. 

12„ 

96 

lOj 

17o 

80 

2/ 

53 

3, 

4, 

15 

— 

— 

— 

— 

— 

3o 

— 

— 

15o 

— 

— 

— 

5, 

— 

— 

16 

03 

— 

3, 

»4 

23 

— 

60 

2s 

u 

5o 

12, 

6. 

lOo 

5« 

2. 

33 

6s 

9, 

17 

10, 

— 

0. 

0. 

— 

43 

0, 

le 

03 

I80 

— 

1- 

O4 

2s 

4, 

18 

— 

— 

45 

7o 

1t 

— 

% 

2. 

33 

I60 

-- 

3o 

— 

A 

3, 

7, 

7, 

5,1 

19 

— 

— 

O3 

Oe 

— 

23 

— 

0« 

— 

7o 

10, 

I3 

— 

■Lt- 

— 

0, 

— 

— 

20 

— 

— 

Oe 

— 

24 

— 

— 

0, 

ll 

4o 

Os* 

— 

2,* 

2, 

74 

21 

0, 

— 

0. 

0.* 

3,' 

1. 

04* 

1. 

13- 

3, 

— 

l«' 

K 

ll 

03- 

22 

9o 

— 

— 

15 

— 

%• 

Os 

2| 

0, 

— 

— 

0, 

I3 





— 

— - 

23 

2i 

— 

6x 

— 

— 

0, 

3: 



— 

lOe 

.    — 

2o 

— 

O3 

— 

— 

24 

— 

— 

— 

O3 

— 

— 

— 

Ol 

— 

— 

1, 



i_ 

— 

— 

— 

25 

3» 

— 

— 

— 

— 





— 

— 

— 

0, 

— 

— 

— 

— 

26 

— 

— 

25 

h 

— 

— 

0« 

2. 

1« 

15o 

24 

3e 

6s 

46 

1=. 

I4 

2. 

— 

27 

— 

— 

— 

— 

— 

3. 

— 

Ot 

0. 

— 

— 

— 

— 

3« 

O4 

— 

— 

— 

28 

— 

— 

3o 

2i 

— 

— 

5i 

— 

0. 

— 

— 

33 

1, 

5, 

— 

7. 

29 

— 

— 

— 

0, 

— 

I3 

— 

— 

04 

— 









— 





30 

— 

— 

— 

0, 

— 

0," 





j. 









__ 





i  31 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 



— 

— 

— 

— 

— 

— 



Summa 

1 

i  65, 

— 

18a 

40s 

26, 

17. 

44, 

25j 

log 

IOO5 

52. 

555 

47, 

85, 

19o 

34o 

21, 

54, 

Zibl  d. 

'    12 

—     11 

16 

6 

8 

14 

14 

17 

12 

6 

13 

8 

18 

10 

12 

5 

11 

1 
1 

! 
l|i 

0 

:  CO  »CO  E 

60>;» 

as.s 

O)   0  ö 

CO    00  ^ 

0  0^ 

i 

i   £  «  0 
»hPhE 

0  Ö  „ 

pmp^S 

P3p«e. 

C  C  2 
C^    4P  £ 

2  S^ 

■S .?.,  f. 

TS 

0  >■  C" 

oä  0  1 

a 
■Sil    §1^ 

II 

>-■    U 

&   ?  ^ 
-"    —  ■« 

CCMS 

'Ssnna 

!27, 

44, 

43. 

7"-T 

rm: 

15g 

18, 

22, 

— 

15x 

I85 

22. 

26, 

23, 

24. 

4I4 

17« 

52, 

;  Zikl  i. 
Begl«. 

i     6 

17 

13 

— 

— 

10 

4 

9 

— 

8 

10 

12 

9 

15 

7 

17 

6 

12 

87 


Orabrometrischer  Bericht  für  den  Monat  November  1880. 
DesfomernA,  zpräva  za  mesic  listopad  1880. 


■*™ 

-B-— - 

JSM 

1 

1 

o 

iii 
111 

1.. 

s3    cd  o 

OQOOd 

^  Sa 
IIa 

.SH„ 
a  ^  tu 

'a' 

n 

•Sil 

CDOOC 

0  0  £ 

tC     CO    4g 

•§•§1 

.2S 
0  0 

cowS 

0  u 

'3 '3 

gel 

0 

0  0  a 

0  0  5 

111 

1 

'  sie 

1^1; 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

aaä 

mm 

mm 

mm 

mm 

1 
mm      : 

1 

— 

— 

0/ 

— 

— 

0, 



— 



— 

1      • 



1. 

-^ 

— 

1   — 

2 

3o* 

— 

■i— 

4,* 

0/ 

O9 

— 

1t 

2, 

lo 

— 



lo 

O5 

2/ 

— 

3 

4 



. 

1/ 

"^~ 

__ 

_ 

■■" 



1. 

^■~ 









^^~ 

1 

.« 



5 



^^ 

— 

— 

— 

1. 

— 



0, 

0. 

— 

— 



Os 

— 

— 

0,. 

— 

6 

— 

0. 

ISo" 

13. 

95 

— 



8. 

— 

— 

— 

lOo* 

— 

— 

30/ 

7 
8 
9 



— 

0, 

— 

— 

0.- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4.- 

li 

— 

1, 

O4 

— 

— 

— 



— 

_ 

— 

— 



— 

— 

— 

— 

— 

K) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 



— 

— 

— 

— 



— 

— 

— 

— 

—  1 

11 

2,- 

— 

1t 

I4 

— 

2« 

6o- 

3t 

0, 

ö,- 

— 

— 

— 

Os 

— 

0, 

2/ 

^A 

12 

0. 

— 

1« 

— 

— 

— 

— 

O4 

— 

— 

-  — 

'— 

— 

— 

Ol 

— 

13 

S. 

— 

2. 

— 

— 

3. 

1, 

23 

0, 

■ 

— 

— 

5; 

1, 

— 

0, 

61 

V 

14 

9. 

— 

^2 

3» 

8« 

II5 

45 

64 

6s 

3i 

IO3 

13 

5o 

6, 

So 

04 

.25 

16 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 



— 

— 

16 

7, 

— 

4r 

— 

— 

2. 

lOo 

81 

24 

1/ 

15, 

«0 

2t 

2o 

Öö 

10, 

12: 

19, 

17 

1« 

— 

lo 

— 

— 

— 

— 

— 

0, 

-^ 

— 

— 

— 

0, 

— 

2,, 

65         -II 

18 

3. 

— 

2, 

5o 

60 

83 

8o- 

63 

4„ 

74 

— 

— 

9i 

4t 

64 

5, 

0, 

— 

19 

Os 

— 

— 

2, 

— 

lo 

O5 

0. 

— 

Os 

7. 

25 

— 

— 

— 

O3 

— 

— 

20 

— 

— 

— 

03 

2„ 

1. 

2« 

0, 

2i 

I3 

1, 

05 

0, 

O9 

43 

— 

1, 

—  1 

21 

Oa' 

— 

0/ 

— 

— 

— 

— 

— 

0/ 

— 

— 

— 

— 

— 

0/ 

4.- 

— 

22 

2. 

— 

1/ 

— 

— 

Ol 

lo 

— 

O3 

04- 

— 

o,' 

1, 

— 

03* 

0/     -  1 

23 

0, 

— 

2* 

— 

— 

2i 

84 

1t 

O4 

0, 

1« 

.— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

24 

— 

— 

— 

— 

— 

0, 

0, 

— 

— 

— 

— 

.i- 

— 

— 



•i — 

— 

- 

25 

— 

— 

0,- 

— 

— 

— 

— 

— 

-*_ 

Jj— 

— 

O4 

0,      -1 

26 

2e 

— 

1. 

— 

— 

1. 

3, 

2, 

24 

14 

--^ 

83 

2, 

— 

4a 

2., 

1. 

— 

27 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

lo 

— 

28 

u 

— 

1, 

7, 

5, 

1» 

2« 

^ 

0, 

1» 

— 

h 

1, 

',  i 

— 

-i^ 

O4 

21«  ! 

29 

— 

— 

— 

— 

0, 

0, 

— 

0» 

— 

h 

— 

— 

I4 

lo 

0 

O4 

30 

— 

— 

— 

— 

u_ 

O4 

0, 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-       -  1 

31 

— 

— 

— 

— 

— 

—  _. 

— 

_— _ 

— 

— 

— 

— ^  -_  —  1 

— 

-       -1 

Snniu 

44, 

— 

32i 

40, 

34, 

46,  1  455 

36,   ;  31,      21,      4O4  i  IG3 

i           i          1          1 

27o 

32e     27o 

22, 

64, 

82,  : 

ZakI  i. 

1  «««t«. 

i   15 

18 

8 

5 

18 

16  1 

12       15       13   1     7 

8 

8 

13 

-8 

lÖ 

16 

6  1 

r 

Sgl 

0 

eooaS 

III 

•II 

■g-sl 

> 

131  III 

'7 

■§■§1 

■aSSS 

•^             i  'S  ^  ^ 

3^1 
0  >  - 

«■5  - 

Sagisa  ;  22, 

30, 

10, 

23, 

26, 

39,     33, 

1 

21: 

2O5 

38, 

2O0 

41, 

39s 

25^ 

56, 

38o 

— 

43, 

Zun. 
■•rt. 

14 

16 

9 

8 

8 

6 

15 

8 

16 

13 

12 

10 

M 

54 

13 

14 

— 

7    1 

98 


Ombrometrischer  Bericht  für  den  Monat  November  1880. 
Desfomernä  zpräva  za  mesic  listopad  1880. 


fc-    1 

=^ 

■c 







Datum 

0   3» 

0  0  s 
t=t=£ 

SS 

DU 

<V  1— >   s 

a 

a>  s  ^ 

.9 

^-  »CO  «r; 

■S  as 

a 

Hl 

a  c  2 
2.S.  ' 
N3N£ 

s 

> 

i  0  £■ 
.•S  .-2  1 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

1 

0, 

O3 

— 

2o 

— 

O3 

— 

0, 

— 

' — 

— 

— 

— 





— 



— 

2 

0, 

Os 

— 

— 

— 

4„- 



Oa 

— 

0/ 

Is 

3t 

1, 

— 

2o 

— 

• — 

—    1 

3 

— 

0« 

— 

— 



— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 



— 

— 

— 

1 

4 

— 

— 

— 



— 

3o- 

— 

""— 

— 

— 

— 



— 

— 

— 





5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0., 

^ 

3,' 

\ 

— 



— 



— 





6  1 

— 

0. 

— 

_ 



— 

14, 

5/ 

: 

9« 

— 

34 

— 



— 



16/ i 

7 

Os 

0, 

— 

— 

— 

0, 

0, 

■ 

— 

0, 

2, 



7„ 



— 



8 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0, 

_             





— 

— 

— 

9 

— 

2, 

— 

— 



In 

— 

— 



— 

— 

— 



4o- 



5. 

— 

—  ' 

10 

— 

— 

— 

O5 



— 

— 



0,- 

— 

— 





— 

—  ■ 

11 

2o 

lOo 

— 

— 

— 

3. 

.— 

7» 



— 

li 

— 

2s* 

— 

13o 

— 

— 

12 

— 

— 

— 

— 

3| 

I3 

:^ 

0« 



^— 

— 

— 



— 

— 

— 



— 

i    13 

I9 

3s 

— 

— 

10, 

2, 

— 

26 



— 

— 

2, 

I4 

— 

1k 

— 

2, 

— 

i   14 

3. 

9« 

— 

5o 

— 

45 

— 

12, 

h 

1. 

3s 

7. 

I5 

io„ 

3o 

16, 

3, 

2^0  1 

15 

— 

— 

— 

4s 

4r. 

— 

— 

— 

3, 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1   ^^ 

5i 

8, 

— 

— 

0, 

8. 

— 

84 

— 

44 

3. 

2i 

2, 

4o 

3, 

8, 

3, 

— 

17 

0. 

O3 

— 

— 

— 

1. 

— 

O4 

35 

lo 

— 

^2 

O4 

3, 

— 



17« 

18 

lo 

^1 

— 

— 

— 

55 

9* 

4. 

03 

85 

08 

7. 

% 

— 

2, 

3o 

1, 

5s  1 

19 

I4 

Oe 

— 

4o 

— 

O3 

— 

2* 

2i 

Ol 

I3 

— 

Os 

— 

— 

— 

—  i 

20 

— 

O3 

— 

— 

— 

— 

Os 

O5 

I3 

Is 

Os 

Os 

1. 

5o* 

0, 

— 

lo 

6,   ' 

'   21 

1. 

O5 

— 

0.- 

— 

O4* 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

O4 

— 

:    22 

O3 

0, 

— 

— 

— 

3o 

— 

— 

— 

1, 

— 

— 

— 

lo* 

2s 

— 

1, 

23 

1, 

24 

— 

— 

— 

I4 

— 

0, 

— 

— 

— 

0, 

— 

— 

O4 

— 

— 

i    24 

— 

O3 

— 

— 

— 

1. 

— 

O3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

25 

— 

0, 

— 

— 

— 

0, 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

25 

— 

— 

— 

—  ' 

26 

23 

5« 

— 

35 

— 

24 

— 

% 

I5 

lo 

I9 

1, 

— 

lo 

3s 

60 

3s 

2, 

27 

— 

Ol 

— 

Ol 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1« 

— 

0, 

— 

— 

— 

28 

1, 

5. 

— 

O3 

— 

4ü 

64 

3« 

— 

— 

I9 

I3 

O5 

— 

2, 

3o 

23 

0, 

29 

— 

Os 

— 

— 

— 

1, 

— 

0, 

— 

— 

lo 

— 

0. 

— 





1   30 

— 

O4 

— 

— 

— 

0, 

— 

— 

— 

— 

0, 

— 

— 







31 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

—    ; 

ISlBIU 

24, 

62o 

— 

2O3 

18e 

49, 

33, 

54o 

2O3 

23« 

323 

31, 

20, 

38, 

20, 

58, 

18, 

5O4 

««118- 

15 

24 

—         9 

1 

4? 

21 

5 

20 

7 

11 

12 

12 

13 

10 

11 

8 

7 

8 

• 

1 

1       ^ 

eSva 

1    in  tu  J5 

lll 

2  <u 

.211. 

lll 

^3- 

.§.§1 

3=- 
nnE 

■3^ 

60  bot 

(U  00  -^ 

E     >    OB 

lll 

g  oi 

.2  8„ 

4SI 

c 

S  e 

0   0   ä 

■§•2? 

c8           ' 

CS 

SiBU 

:«• 

— 

— 

29, 

23j 

16, 

27s 

13. 

25, 

31, 

17o 

50o 

17s 

21, 

36, 

22, 

28, 

21, 

Zikl  i. 

i;  « 

Bejlg. 

~ 

^■^ 

9 

12 

9 

9 

5 

9 

12 

9 

14 

8 

10 

e 

7 

6 

12 

89 


Ombrometrischer  Bericht  für  den  Monat  Dezember  1880. 
Desfornernä,  zpräva  za  mesic  prosinec  1880. 


E 

1 

1 

Ml 

a  > .:« 

-dW* 

SPä 

3  "3"^ 

Beneschau 
Beuesov 

(Kurka) 

■5» 

S  -M 

Biliu 
BIliua 

(Zeman) 

I1I 

00  ao  5? 

Bodenbach 
Podmokly 

(Saldi) 

Braunau 
Broumov 

(Ctvrteöka) 

Brüunl 
Dobrä  Voda 

(Sukdol) 

Buchers 
Puch6f 

(Flichbeok) 

•sS-g-a 

i-s-iii-l-lf 

Is 

co*ai  ^^ 

0  0  s- 

ÖÖE 

Chotzen 
Chocea 

(Endrjrs) 

Chrbina 
Chrbina            1 

(Hofmann)                1 

Christianberg 
Kristianberk 

Christianburg 
Kristianburk 

(Ciech)                     1 

Chrudim 
Chrudim 

(Bernhard) 

1 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm           mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

2 



2, 



_ 

, 







_        1      

_.              

0/ 

„^ 

_ 

1     3 

1/ 

2o 

l4* 



— 

O5 

3, 

Os' 



•^ 

0,     - 

— 





2,- 

O3 

4 

— 

1* 

— 



■ — 

0,- 

— 

4.- 





— 

— 

— 

h' 

2.- 

l4* 

1.- 

0, 

i     ^ 

2,' 

2o 

0, 

0, 

1/ 

7, 

0/ 

5x- 

s: 

6t 

Ob 

2b 

Ob* 

Is 

— 

!    I4 

0, 

:    6 

1,* 

36 

53 

2,- 

0. 

3,- 

95 

Is 

9o 

— 

23  '     1, 

5o 

4/ 

3o 

lo* 

7i 

3o 

i     7 

15, 

25 

5j 

7, 

2, 

65 

0. 

81 

9b 

21, 

6,  I     3. 

■^ 

6e 

— 



lle 

35 

8 

1 

— 

3, 

I5 

— 

2o 

— 

2o 

4, 

"b 

1.       - 

— 

— 

— 

— 

— 

h 

9 

— 

5. 

— 

4. 

— 

14. 

— 

-^ 

— 

—       — 

— 

— 

6, 

2/ 

— 

— 

10 

12,- 

Ö3 

7, 

9, 

12 

3/ 

16. 

11* 

9b* 

12,- 

2s 

lo 

9« 

15o- 

4, 

0/ 

O4- 

6, 

11 

13,- 

lOo 

6.' 

4, 

3o 

12s 

4* 

3, 

6/ 

7,- 

4, 

2, 

— 

56- 

— 

— 

8, 

33 

1    12 

23* 

0/ 

0, 

»6 

2, 

60 

IO4 

3r 

— 

24* 

-       3, 

— 

4/ 

8o 

— 

15, 

1t 

i   *3 

8.' 

lO*' 

10. 

4.- 

0. 

16o- 

22, 

H- 

1, 

5,- 

0,  :   8, 

6„ 

ex- 

12, 

6** 

62 

6, 

14 

32o* 

1« 

65 

22, 

10, 

lOo* 

1* 

0/ 

I84* 

— 

14,       5g 

8r* 

IS,- 

1, 

2.* 

19/ 

8s 

15 

2o* 

Os 

4ö 

So- 

35 

23„- 

9,' 

K 

11/ 

18o* 

Ö4      — 

2o- 

9»* 

5/ 

4x* 

Ir' 

44 

i   16 

2o 

— 

W 

ll, 

54- 

2O0 

123 

4,* 

0, 

lo 

le          V 

— 

IO5 

— 

— 

8/ 

6,  ! 

i   " 

28o 

— 

0* 

4o 

04* 

2o 

Os* 

14 

— 

lo 

—    I     — 

4, 

— 

1, 

1,* 

5i* 

— 

!   18 

1    — 

— 

1| 

— 

0,- 

3, 

— . 



46 

4o 

4,  i    - 

— 

I4 

— 



Ob- 

^^ 

19 

— 

— 

— 

I3 

— 

O4 

— 

0, 

2, 

4, 

Is   1     0, 

— 

— 

— 

— 

— 

0, 

'   20 

2.- 

5i 

— 

2o 

— 

— 

h 

I9 

— 

— 

— 

21 

5o 

23 

— 

% 

— 

0, 

V 

7« 

— 

— 

— 

lo 

2, 

— 

lo* 

0, 

1, 

i   ^^ 

10, 

— 

lo* 

O2 

0. 

— 

— 

1,* 

1/ 

2/ 

— 

1,* 

— 

— 

44- 

— 

4-* 

^' 

1   23 

— 

— 

25- 

1, 

2. 

— 

7o 

0, 

3s- 

— 

0« 

V 

1,* 

— 

— 

— 

34- 

lo 

{   24 

10, 

— 

— 

3s 

^ 

llo 

0, 

3, 

— 

1. 

— 

— 

79- 

— 

0« 

I4 

'   25 

2. 

65- 

8s 

3, 

2o 

0, 

9, 

1. 

— 

— 

— 

24 

Ot 

4, 

le* 

— 

0, 

i   26 

8„- 

5o 

95 

8,- 

25 

4s* 

— 

15,- 

11,- 

8, 

24 

4, 

8,- 

6,- 

— 

— 

0. 

7, 

27 

— 

— 

— 

2o 

— 



4,- 

l4* 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

44- 

0, 

— 

— 

i   28 

13o 

— 

23- 

O4 

5,' 

60 

U 

I3 

■  — 

I4 

— 

3, 

3o' 

5. 

— 

— 

7, 

3, 

29 
30 
31 

h 

— 

0, 

— 

— 

0. 

— 

— _ 

Ot 

— 

3, 

— 

1, 

— 

— 

— 

Ol 

4/ 

Ol 
24 

%' 

— 

2, 

2, 

I4 

2. 

0, 

1. 

3, 

2,- 

O4  ^    - 

2. 

2, 

0. 

Sdiu 

ZiM  i. 

1708 
21 

7Jg      7öo 

111g     55j    1385 

129,    103, 

104e 

113, 

60, 

45« 

949 

IIO4 

62, 

244 

106, 

65, 

18 

20 

21       20       23 

20       24 

18 

19 

17 

15 

13 

18 

14 

13 

22 

24 

u  0  c 

CO  •03    M 

3>    C»  S 

mmp. 

SS 

sali 

ls= 

B3«e 

Sil 

0  SS 

■3  "31 

N    N   5 

0  V  £ 

«ms 

a><i)^  1 

«Äe 

2 

«3  ^ 

5  a  -S 

mnS 

SlDU  i 

78e 

48,     4I3 

121,     645  :  88,  : 

81,  jllSs    1842 

72e 

71, 

54,     56« 

96s 

— 

86, 

l72o 

47, 

ZiU  i. 

18 

18 

15  ! 

19 

19   i 

20 

18 

1 

20 

26 

21 

20 

19 

18 

16 

— 

19 

26 

23 

12 


90 


Ombroinetiischer  Bericht  für  den  Monat  Dezember  1880. 
Destomernä  zpräva  za  mesic  prosinec  1880. 


E 

3 

i 
"Sog. 

Öemowic 
Cemovice         ( 

öesUn 
CesUn 

(Böhm) 

Deutschbrod 
Brod  Nfimec. 

(Dnfek) 

Dobran 
Dobfany 

1    (Obst) 

9 
^66 

Eisenberg 
Eisenberk 

(Melier) 

Eisenstein         1 
Eisenstein         1 

(Pascher)                  1 

Fttrstenhut 
Fürstenhut 

(Adam  atz) 

Geltschhäuser 
Gele 

(Pjbann) 

Goldbrunn 
Goldbrun 

(Watilawlk) 

Grasslitz 
Eraslice 

(RöBslet) 

Gratzen 
Nove  Hrady 

(Kninse) 

Grossmergthal 
Grossmergthal  | 

(Wünsch)                  1 

Qrnlich             || 
KrAliky 

(Prauso)                     1 

s 
1- 1.-= 

Heidedörfel      ll 
Heidedörfel       | 

(Slomony)                   1 

Hlinsko              1 
Hlinsko             1 

(Tloivoda)                  1 

mm 

nun 

nun 

mm 

iffff* 

nun 

nun 

yiifw 

nun 

mm 

nun 

mm 

nun 

nun 

nun 

mm 

mm 

mm 

1 



— 



0, 







— 





— 



— 



— 



2 



— 



0/ 

24* 

— 



— 



— 





— 



— 



— : 

3 



0/ 



0. 

24" 



1/ 



— 

3, 



— 

2« 



4 



— 

— 

4s' 

2r' 

2, 



Os* 



2.* 

3/ 

24 

— 

0/ 

I4 

1« 

5 

lo 

65- 



13 

— 

— 

5« 

2s* 



— 

5/ 

24 

I3 

1t 



0, 

I4 

0, 

6 

1, 

8,- 

h 

2e 

3.- 

Ot 

7. 

— 



9, 

5/ 

10, 

9. 

3, 

34* 

5. 

34 

ö» 

7 

4, 

3r* 

6x 

8, 

12, 

5« 

— 

15» 

— 

— 

85 

— 

7, 

10, 

5/ 

8, 

6s 

II3 

8 

— 

— 

2« 

25 

2« 

— 

1* 

8/ 

1 

5. 

— 

0, 

123 

0. 

— 

lo 

9 

64 

H* 

— 

Os 

5, 

24 

32, 

1,* 

_^ 

Ix 

17o 

6. 

0, 

85' 

Os 

10 

— 

9« 

60 

13o 

12o- 

04 

w 

32.* 



ÖT 

18/ 

7e 

53* 

14. 

— 

6. 

5s 

4o 

11 

4o' 

I3 

2, 

5, 

7s- 

la 

«6 

17/ 



7o 

16/ 

34 

2« 

12. 

5. 

5, 

5„  i 

12 

2o 

4, 

2o 

5, 

4.* 

1. 

17e 

7o* 



— 

1/ 

63 

0, 

4, 

Os- 

2, 

4, 

— 

13 

lOx 

— 

0/ 

5, 

lOo 

4. 

35» 

10/ 

2« 

5t* 

13, 

— 

II4 

lo/ 

12, 

1. 

4h 

14 

7i 

19o- 

12/ 

tK 

11,' 

44 

4* 

84„ 



8, 

16/ 

3o 

16„ 

10,* 

15/ 

ß. 

12, 

12o 

15 

2.- 

94- 

2/ 

8/ 

7.- 

3s' 

18,* 

28„- 



53* 

24« 

12/ 



0/ 

11s' 

24 

0, 

3„ 

16 

4.- 

— 

84* 

75 

11. 

4. 

Is 

29o' 

—    ' 

13o' 

7o 

0, 

lo 

14,* 

94* 

7, 

6, 

10a  i 

17 

— 

— 

0« 

0. 

— 

0, 

1/ 

4» 



24* 

3/ 

Ot 

3. 

3, 

Is* 

— 

0, 

4. 

1   18 

— 

2o* 

0, 

3« 

Is 

0, 

0. 

60 



— 

4ö' 

0, 

I4 

I7 

^ 

0. 

1- 

2:    } 

19 

lo 

— 

0, 

— 

— 

0, 

— 

2o 

— 

0,* 

1/ 

2. 

0, 

0. 

— 

0, 

O4 

— 

20 

— 

li* 

— 

O5 

ll 

Ol       - 

5i 



— 

0. 

10/ 

Ol 

14s- 

— 

— 

— 

21 



— 

— 

Ol 

6, 

63        6/ 

19, 



— 

54- 

9/ 

0, 

— 

— 

Os 

—   ' 

■■  22 

— 

— 

0/ 

O5 

— 

-       6«' 

— 

03* 

5. 

6, 

O4 

2/ 

— 

2„* 

— 

23 

0/ 

10, 

la* 

3, 

34 

7o'      0, 

34' 

— 

2/ 

0, 

6. 

I4 

3s* 

4,* 

4, 

3o 

5,1 

24 

O4 

— 

3e 

0, 

llo 

5.       03 

25« 

— 

3, 

7« 

— 

4s 

7,* 

Ol 

2t 

64 

2b 

— 

— 

— 

0, 

7e 

6.  1     I4 

28, 



2, 

3,* 

— 

0, 

h 

— 

— 

— 

— 

26 

0^ 

— 

Iz 

5/ 

15o 

9.* 



3i 

85 

5/ 

5/ 

2„ 

5/ 

14,* 

5o 

— 

2V 

— 

4« 

— 

— 

— 

5, 

IV 

— 

8/ 

2, 

— 

— 

— 

_ 

28 

lOi* 

1* 

3a* 

1. 

7, 

ll 

23 

17, 



4. 

Os 

9t* 

2x* 

4/ 

45 

6.  ' 

29 

— 

— 

— 

Ol 

— 

0, 

04 

2. 



— 

0, 

0« 

lo 

1. 

— 

Ol 

Is 

; 

30 

— 

3, 

— 

— 

5t 

O5        0, 

— 



— 

• 

0, 

— 

— 

— 



31 

2„ 

3, 

2, 

2, 

— 

0,       0/ 

II4       - 

— 

3.' 

— 

34  . 

0. 

3- 

1- 

-'.     , 

Sofflica 

57, 

103s 

58, 

94.t 

155, 

71,    190, 

373« 



78. 

1585 

129, 

63e    123« 

123i      91,   ;  774      86,  | 

ZikI  i. 

1 

1                     1 

"1 

B«ei8. 

16 

Jlj 

19 

26 

22 

24       25 

1 

24 

18 

24 

22 

20      28 

15 

21 

23       17  J 

1 

•B 
0 

S6k 

0  c 
o5 

«•§1 
^6i 

fit 

0  s 

a'a  ^ 

»  S  3 
m  00  " 

S6e 

•i'II 

0  05 

00« 

oo 

s 
III 

a 

'S 

11  i 

QQg. 

>«  »00   S 

*u  >C  -o 

0   O.a 

•25 

5   3           0   ü  :=" 

B  a  J  "  .2i  = 

a 

•3 

III 

ff 

OC            -c 

ff    5 

9 

111 

149,  ' 

Ssima 

— 

— 

48, 

65, 

39, 

52o 

71, 

72, 

63, 

455 

53o 

57. 

67, 

154, 

54* 

4I3 

99, 

KiU  i. 

— 

— 

15 

12 

11 

■ 

14 

18 

21 

15 

16 

15 

15 

20 

27 

13 

11 

21 

28 

91 


Ombrometrischer  Bericht  für  den  Monat  Dezember  1880. 
DeSfomernä  zpräva  za  mesic  prosinec  1880. 


1 

Hochcblumet« 
Cblumec  Vys. 

■a           5  > 

sa-S|SK-5 

Hostiwlc 
Hostivice 

(CiSka) 

Hracholusk 
Hracholusky 

(Rauwolf) 

1I2 
i  .2 :2  'S" 

223 

33? 

Jobusdorf 
Jauovice 

(Knittel) 

Jungbunzlau     [ 
Boleslav  Ml.     j 

(Simal)                       j 

u 

Hl 

^4 

0  o.g 

Eaplitz 
Kaplice 

(Sandpek) 

Kbel 
Kbely 

(Zlka) 

Kladno 
Eladno 

(Seidl) 

Elattau 
Elatovy 

(NeSjjor) 

Eloster 
KUsterec 

(NoT.v) 

1 

1     mm 

nus 

mm 

mm 

aim 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

TW  TW 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

1 





















0, 



0., 



— 







2 





O4 









0, 

— 

— 

— 



3/ 

— 

— 







3 



— 

~'~~ 



Os 

1,* 

0.- 

— 



— 



1« 



O3 





j     0« 

4 

23* 

0.' 

3.- 

0« 

— 

2, 

I4- 

2/ 



0/ 



I5 

2/ 

— 

0,  :  13- 

1, 

o 

1» 

O5 

04 

O4 

O5 

1«- 

lo 

2i 

Os 

Os 

0. 

IO3 

— 

33* 

-   0^ 

12 

6 

6, 

10. 

1« 

0, 

O4 

25 

2„- 

li- 

33 

0, 

23 

— 

12, 

83 

0, 

0,  ;    2, 

^' 

7 

1t 

— 

2. 

34 

2, 

6. 

5. 

•    8, 

5„ 

13 

4« 

4o 

lo 

63 

II3 

4, 

12, 

7. 

8 

— 

15„ 

— 

— 

— 

— 

I3 

— 

— 

It 

1. 

"■" 

— 

I3 

3s 

— 

1. 

9 

44 

10, 

's 

5, 

3« 

— 

0, 

— 

— 

\ 

\ 

74 

Oe 

2, 

85 

0., 

10 

h 

— 

6t- 

2, 

3x 

85 

155 

7. 

7s 

\ 

6s 

9/ 

73- 

9/ 

4, 

2o- 

84 

11 

2: 

12,- 

1. 

3, 

2, 

3, 

9t 

75 

60 

2o 

5,- 

4, 

80 

46 

3„ 

2o 

3s 

65 

1   12 

1« 

84 

2, 

— 

O3 

— 

5« 

5o 

24 

I3 

24 

23 

5o 

03 

O3 

— 

2, 

2- 

13 

6» 

— 

144 

6c 

3* 

3t 

9, 

23e 

60 

8. 

9/ 

5, 

63 

2o 

4x 

— 

6. 

O4 

14 

3t 

ia> 

17. 

«T 

64* 

29/ 

12/ 

45 

I80 

\ 

18« 

7t 

21. 

22o 

10, 

135 

15, 

2O5  1 

15 

2  * 

15, 

2t- 

23 

li* 

— 

4s 

43 

^a 

4t 

6,- 

7, 

\ 

— 

10,- 

5o 

— 

2/ 

16 

— 

l3* 

0, 

63- 

»T 

1. 

15, 

21, 

7o- 

76* 

9o 

2»- 

10, 

O5 

3s- 

5o 

4o 

94- 

17 

1, 



8, 





24 

— 

183- 

— 

— 

O3 

0, 

2. 

3, 

— 

-  1     4, 

O5  i 

18 

— 



O4 

— 

K 

Ot 

\ 

0, 

2o 

Is 

Os 

Ot 

0* 

\ 

3, 

35 

O3 

lo 

19 

— 

— 



I5 

\ 

— 

24 

0. 

2t 

— 

— 

— 

O3 

O4 

— 

— 

2m 

20 

— 



Os 





— 

4, 

O5 

2o 

— 

— 

— 

— 

~~ 

Os 

O5 

2. 

21 

0/ 

05- 

0.- 



lo. 

35 

5.* 

3. 

— 

— 

— 

— 

0, 

O5 

— 

1. 

22 

0,- 

3« 

1,- 

— 

— 

25 

3s- 

— . 

— 

Oe 

^ 

34* 

n  • 

"4 

— 

1. 

O4 

2, 

23 

— 

\ 

0, 

23- 

2.- 

I4 

2. 

1t 

3o- 

2o- 

3/ 

1. 

4, 

O3- 

Ot 

— 

0, 

3,- 

24 

— 

— 

■— . 



— 

4* 

2I3 

33 

— 

2, 

— 

2« 

0, 

O4 

— 

O4 

% 

25 

7, 

— 

7; 



O9 

0, 

3, 

10, 

3t 

— 

— 

lo 

2, 

Oe 

— 

63* 

2. 

26  ! 

1 

10/ 

— 

3.- 

24 

3a 

12, 

22, 

3, 

45 

6/ 

6t 

2, 

4„- 

9/ 

2. 

0, 

4« 

27 

le 

— 

Oe 

— 

— 

5,* 

— 

1, 

— 

— 

— 

0, 

— 

— 

0, 

3. 

. — 

1  28   ' 

— 

4/ 

Ob 

4/ 

84* 

25- 

6,- 

65 

6/ 

5«* 

24- 

lo 

6i- 

0. 

2, 

3s 

60- 

1   29  j 

— 

— 

— 

— 

I4 

— 

O4 

O3 

— 

2i 

— 

O3 

Is 

— 

O4 

— 

0, 

li 

-   30 

2, 

0, 

2. 

— 

— 

1. 

— 

0, 

— 

— 

0, 

■"" 

— 

— 

— 

— 

Os 

0, 

:  31 

0, 

24 

% 

1,    ' 

4. 

3s 

% 

2i 

2, 

3, 

0, 

I4 

2, 

— 

Zahl  i  "f 
«'?lp. 

50, 



22 

108, 

80, 

495 

49o 

78, 

127, 

194, 

87, 

58g 

84, 

56„ 

II83 

80, 

79, 

53, 

81, 

97, 

16 

23 

15 

18 

21 

24 

1 

30 

20 

16 

23 

17 

25 

20 

23 

16 

23 

27 

Ist 

•3  §3 

Q 

0*0  * 

SS» 

.2  .§-3' 

IUI 

StäEl 

11I 

0  0  9 

B.O.'S 

MMB! 

.5.2:8 

OD    00    0  , 

OB» 

IIa 

III 

S.a| 

^  >=• 

MAS 

•3-3 

to  00  5 

III 

IM 

t4MS 

s 

WhöB 

15« 

0  a„ 

•2  >■  • 
.3  33 

3  3  a 
3m» 

1  Sunt 

Zahl  i. 

52, 
11 

86, 
22 

30, 

61, 

-|51, 

48, 

50, 

37. 

84o 

825 

84o 

196« 

— 

83, 

653 

102^ 

95, 

10 

20 

— 

23 

17 

15 

14 

16 

19 

17 

24 

— 

23 

18 

18 

23 

1 

12* 


92 


Ombrometrischer  Bericht  für  den  Monat  Dezember  1880. 
Deäfomernä  zpräva  za  mesic  prosinec  1880. 


1 

E 

s 

s 

Isis? 

o  O  o. 

1 

"o"©  0 

Kostelec  A. 
Kostelec  n.  0. 

(TyU) 

Kronporitschen 
Poflcl  Öerv. 

(Kopal) 

Krumau 
Krumlov 

(Rosner) 

CD    OQ    5 

Uli 

ÖS® 

Kulm 
Chlum 

(Prochiika) 

Kupferberg 
Kupferberk 

(Somraerauer) 

7 
.2'"1. 

1 

Lana 
Lana 

(Seemann) 

03  o,g 

•335 

Leitomyschl 

Litomysl 

(Viyrauoli) 

•ill 

-^  1— iC 

03    Ol  S 

Im 

3  c  c 

3S  1 

m 

1 

2 

mm 

Twm 

mm 

nun 

mm 

mm 

1 

nun 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

qua 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

_ 

_ 

^_ 

__ 

■••0 

__ 











0/ 

0,* 





2.- 



1     ^ 

— 

— 

0, 



— 

Oa 

2s 









— 

2, 

ll* 

O4 



— 

— 

4 

_ 

0, 

0, 

■ 



0. 

— 

0.- 

— 

23- 

— 



0, 

3.- 

Oa 

— 

3s- 

2.* 

5 

— 

O4 

3, 



2,- 

V!   - 

8s* 

2t- 



I5 

ll 

2, 

44- 

0. 

— 

3.- 

— 

i     6 

— 

U 

3, 



5« 

0,       4, 

5t 

— 

2a 

4o 



5, 

63* 

2, 

2. 

— 

K 

7 

3, 

2, 

5« 

1*5 

43 

3,        6, 

lOo 

5. 

2o" 

5o 

3. 

75 

33- 

4, 

18. 

7o 

7ä 

;       8 

— 

0, 

h       - 

3: 

O4  1    3, 

I4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2o 

— 

— 

— 

i     9 

— 

Ol  i     5o 

— 

— 

— 

7«* 

0, 

60 

— 

— 

2, 

9* 

6. 

2, 

12o* 

4, 

10 

^ 

6a 

13o  i     6„ 

13. 

10s 

15e 

11s- 

5o 

53- 

5, 

2t 

5, 

3. 

Is* 

I4 

21,' 

7/ 

i   11 

h 

5s 

4o        2o 

2i 

60 

13, 

94- 

24 

Ot 

7, 

I4 

7a* 

61 

6, 

It 

12o- 

1, 

;     12 

— 

2, 

3,        - 

— 

13 

60 

65- 

O5 

4„- 

4, 

— 

45 

4, 

3s 

O3 

13„- 

4o 

13 

•7r 

10, 

6ä        6, 

I3 

9a 

9, 

13.* 

34 

7«- 

O3 

5, 

IO4 

«4 

17. 

44 

57,- 

35 

1  1^ 

5, 

lli 

20o     28, 

7i 

6t 

15. 

22,- 

9. 

2o 

15, 

5, 

9, 

63- 

60 

22, 

59/ 

243- 

i    15 

!  3" 

öl 

6. 

— 

13, 

— 

5, 

2/ 

2„ 

4o 

3. 

— 

74- 

75 

— 

— 

19„- 

— 

i   16 

:  4, 

7„ 

7* 

— 

0, 

175*        1. 

24* 

74 

0» 

9s 

7o 

— 

— 

10g 

I4 

28, 

4.- 

j  17 

25 

4, 

— 

04   - 

10/ 

— 

l«- 

— 

— 

1,- 

24 

1t 

4. 

6a 

25 

!   18 

— 

Or 

— 

5x 

4a 

I5       0, 

0. 

0, 

Os 

1» 

2i 

2i 

Ol 

O4 

— 

Is 

I5 : 

19 

ü, 

Ifi 

— 

— 

Os  [    - 

— 

— 

— 

2o 

— 

Oi 

— 

— 

— 

20 

— 

— 

Os   i     h 

4 

— 

Ol 

1» 

— 

Ol 

lo 

4o 

4i 

7o- 

— 

21 

— 

— 

3x 

— 

2a 

— 

0. 

— 

— 

2a 

— 

Ot 

O5 

— 

144* 

— 

22 

— 

— 

_  1    _ 

Os 

0. 

— 

2,- 

— 

4/ 

— 

ll* 

0. 

Oe- 

— 

7, 

2o- 

— ; 

23 

— 

6,- 

U*      - 

Os 

2,* 

4, 

1.* 

— 

— 

84 

2a 

5, 

3g 

Os 

— 

36. 

— 

24 

,  — 

45 

I5 

0, 

65 

5a 

24 

1«- 

0, 

1. 

— 

25 

0. 

5. 

— 

ll 

— 

25 

— 

— 

2, 

84 

04 

5, 

0, 

3, 

— 

34* 

2. 

— 

2« 

7,* 

10. 

03 

38, 

8,  ; 

26 

-■'— 

10, 

ö,* 

— 

73* 

0,* 

— 

23* 

4i 

— 

IO3 

I3 

Os 

— 

— 

— 

10.- 

— 

27 

— 

— 

-!    1/ 

— 

— 

— 

— 

— 

5o* 

— 

— 

— 

4« 

4.- 

0, 

15. 

7/: 

28 

83- 

6x' 

lo       2o 

— 

125* 

11. 

63 

4r 

— 

55 

4s 

4,- 

0, 

— 

I4 

0, 

29 

I3 

— 

!        

— 

— 

1» 

O4 

ÖT 

1, 

0, 

2. 

Ot- 

— 

— 

— 

— 

— 

30 

— 

0, 

— 



i    0, 

— 

0, 

— 

1, 

0« 

— 

I3 

lo 

31 

1,        3« 

lo  '     2„ 

3, 

2, 



:  0.- 

— 

1  • 

lo 

4« 

-  !   0, 

2. 

0, 

<3o- 

—   ; 

SnniDa 

1.  ''^ 

79s 

87, 

85, 

74, 

96^  llO, 

1419 

50, 

56„ 

91„ 

40,      88, 

93, 

95, 

76. 

375„ 

83, 

IM  i. 

'    11 

20 

22 

12 

17 

25    1    18 

! 

26 

15 

21 

21 

13 

26 

23 

23 

15 

25 

16 

1  

,  g'Sl 

a  .(11  a 

1 

-■25 
3  0  = 

0) 
oS  in 

1  £fi 

'1«? 
S  'S  - 

■    0 

'^  ja 

III 

Ifl 

S.ti  • 

3  a^ 

;  j3ä 

■s-äi 

|33t 

.2§  = 

? 

0  o-= 

5Si 

=  0  = 

•iSJ 

Ja 
II  i 

ad  o;  c 

ss  = 

Suniia 

j  42o    102e 

1  59i 

159g 

— 

107o 

883 

69i 

87, 

64« 

! 

53g 

IO80 

475 

!45.. 

— 

1 
1  44. 

!    861 

IM  i. 

!    '' 

26 

|18 

26 

-r 

>  9 

18 

17 

16 

2i 

— 

15 

28 

14 

16 

— 

^ 

I   21 

1 

93 


Ombrometrischer  Bericht  für  den  Monat  Dezember  1880. 
Destomernä  zpräva  za  mesic  prosinec  1880. 


i    E 
s 

1 

aa? 

ias£ 

Mnischek          ' 
Mnisek 

(Kross) 

a 

|a^ 

IM 

Nassaberg 
Nasevrky 

(Domin) 

Nepomuk 
Nepomuk 

(Stopka) 

NeuhauB 
Hradec  Jind. 

(Scliobl) 

Neuhütte 
Neuhütte 

(Neumaun) 

Neustadt 
Neustadt 

(Pantuer) 

V  c  3 

aas 

Oemau              1 
Sobeuov            1 

(PMliudii)                  1 

0  0^ 

Pardubic 
Pardubice 

(Sora) 

Petrowic 

Petrovice 

(Barth) 

ai? 

SÄ» 

Pilsen              1 
Plzen                1 

(Ölpera)                    | 

Pisek 

Pfsek 

(Tonoer) 

5 

5SS 

nun 

mal 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

gUQ 

mm 

mm 

mm 

mm 

Dkm 

mm 

mm 

mm 

1 

— 

Ol 



— 

— 

— 

— 

■ 



— 

0, 





— 

— 

— 

— 



2 

0, 



— 

— 

— 







4,- 



— 

— 

0, 

— 

— 

3 

,      

— 



— 

_ 

0, 



5«- 

3,- 

6/ 

— 



— 

0, 

3e 

— 

O5 

— 

4 

;     — 

— 

1. 

— 

— 



V 

Is- 

I4* 

— 

h 



— 

I3 

— 

— 

— 

5 

'    2«* 

1» 

0. 

2,* 

•— 

24- 

I5 

2s- 

2,- 

9, 

2,- 

0, 

I4 

15 

— 

26 

23 

3/ 

6 

i    — 

7, 

0. 

3, 

4* 

0, 

3. 

9. 

5, 

84 

10, 

Os 

2, 

1. 

24 

— 

1. 

O4 

7 

:  öo 

8, 

3, 

3i 

4* 

3, 

5, 

13, 

14, 

34 

6« 

12, 

5, 

4s 

— 

74 

2t 

25 

8 

— 

O4 

— 

2. 

1, 

3s 

5. 

lo 

•— 

5, 

Ot 



2, 

10, 

Os 

3, 

— 

1     9 

— 

— 

— 

— 

1t 

— 

— 

I5 

li 

24, 

— 

2, 

__ 

— 

8, 

— 

— 

— 

10 

■    7. 

9« 

5, 

80 

61 

7, 

19, 

185- 

5,- 

10,- 

8, 

13, 

8« 

9s 

II3 

44 

8. 

9. 

11 

4, 

5, 

2i 

1. 

6. 

25- 

9o 

13, 

25,- 

11/ 

4t 

10. 

— 

4s 

5, 

lo 

4/ 

1. 

'   12 

— 

2, 

35 

1» 

5, 

Oe 

3, 

8. 

8,- 

10«- 

— 

3o 

5. 

I9 

16, 

0, 

2o 

—  i 

;  13 

1     2t 

3, 

4, 

5, 

7* 

H, 

3i 

104 

IV 

8/ 

O4 

4» 

9s 

2« 

185 

Ol 

4s 

7ä 

!   14 

— 

11, 

17« 

7, 

13. 

% 

22, 

18/ 

25/ 

1/ 

5, 

26, 

"0 

123 

25, 

12o 

16s 

11, 

16 

8o- 

4. 

24 

17, 

12, 

IV 

245 

So- 

2o- 

14o* 

123- 

I4 

4. 

64 

— 

I2 

18, 

16 

'  6.; 

5„ 

8, 

4«,- 

4,- 

5. 

so,' 

19/ 

4« 

— 

6. 

80 

6. 

85 

2o 

2t 

9s- 

17 

1    3/ 

I5 

^ 

0*' 

.r*- 

Ot 

0, 

5. 

2,- 

J/ 

— 

0, 

— 

0, 

6, 

4s 

Ol 

— 

18 

i    ^« 

h 

1, 

4, 

— 

2, 

3, 

O5 

05- 

8, 

5o 

1, 

lo 

l6 

lo 

1. 

84 

—  ' 

1   19 

i    2„ 

— 

0, 

Os 

— 

— 

— 

O9 

5. 

0^ 

li 

Oa 

Ol 

— 

O7 

0, 

23  1 

20 

0, 

— 

— 

— 

— 

— 

13, 

— 

— 

0, 

— 

83 

— 

— 

—  ; 

;  21 

I    1. 

— 

— 

— 

0, 

0, 

0. 

lo 



13t* 

— 

— 

2, 

— 

— 

— 

— 

0,  i 

22 

,    — 

2, 

— 

— 

— 

0. 

Ox 

6, 

4,* 

0.* 

1/ 

0, 

Os 

04 

— 

— 

—  ; 

23 

i    2/ 

1. 

4. 

24* 

2« 

23* 

2, 

6s 

7t- 

10, 

2,- 

0, 

1« 

I3 

0,- 

1/ 

ll* 

24 

3, 

0, 

— 

0. 

1, 

0, 

1. 

1t 

2, 

22i 

— 

4o- 

85 

1. 



1, 

— 

04- 

2ö 

4,- 

0. 

— 

— 

1. 

0: 

— 

3e 

1/ 

12,- 

3/ 

— 

0, 



lo 

— 

0, 

26 

3,- 

67 

84 

3i 

6, 

11,- 

2, 

3«' 

— 

0,- 

5,- 

— 

lOx 

7o 

ll 

5/ 

2, 

2o- 

1  27 

0, 

— 

— 

— 

2o- 

— 

— 

4t- 

■  — 

w 

2, 

— 

15o 

— 

— 

— 

28 

1    ^* 

05 

3. 

li 

8, 

24 

8. 

10, 

134 

— 

— 

2t 

Ot 

84 

3o- 

O3- 

3/ 

29 

0. 

0, 

O5 

— 

— 

— 

4, 

2, 

— 

— 

0/ 



0, 

5i 

Os' 

^ 

O4 

!  30 

— 

04 

— 

— 

— 

— 

% 

0, 

-       4, 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  31 

2.' 

1. 

24 

2. 

2, 

.3. 

3, 

O4 

2s       -       23 

— 

33 

2« 

1, 

1/ 

2o 

0, 

Snu 

67o 

79. 

59j     82,  i  8O4 

74, 

120,  llöl«. 

1 

164,  i225,      ?2i 

97, 

84, 

70, 

151, 

51t[ 

78« 

57.  ; 

1   18 

25 

18      20 

17 

22 

21 

27 

22 

27 

15 

21 

20 

23 

22 

20 

20 

17 

IZihl  i. 

1  ««w. 

a  a 
II 

taobc 
ja  x> 

0 

■a  > 

0  o*^ 

MM  i 

üis» 

'  SSI 

ja  «  E 

all 

a  B 
s  3 

a 

»^ 
2  o~ 

-9"=  - 
gg  = 

»ae 

11.1% 

11- 

S3E 

oiSs 

ll 
f:2S 

Sit 

0  0  ~ 

©oa 

22» 

III, 

60, 

1  6O4 

36. 

59, 

91, 

86t 

71, 

74o 

118,    12.-., 

— 

157, 

106. 

76, 

85, 

1 

107, 

45, 

16 

i  ^^ 

16 

15 

22 

2, 

19 

17 

23 

81 

— 

23 

21 

21 

25 

23 

15    1 

94 


Ombrometrischer  Bericht  für  den  Monat  Dezember  1880. 
Desfomernä  zpräva  za  mesic  prosinec  1880. 


'■™"' 

■*^ 

^^*^ 



M 



" —     



—  ■^■- 

E 

1 

«  S  g" 

'S 

ei  es  a 
P^fLiS 

Ol  aJ  S 

&<P-r* 

00^ 
a  a-3 

.0.0  j: 

ii| 

Ol   tn  M 

e 
's  a 

«pse 

SS? 

3  c 

es  ^ 

B    0 

BSÖd 

■5 

.s.s 

et  ei 

•=•5 

a>  5  _ 

■5  'S  * 

•et: 

0  0 

ja  J3  0 
0  0  = 
0«° 

a  B 

000 

0   OS 

mm 

mm 

mm 

mm 

nun 

nun 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

nm 

mm 

mm 

1 

— 



— 

— 

0,- 

— 





— 



— 



— 



34 

—    ' 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

0/ 

— 

0. 





0/ 

— 

^^ 

2s 

—    i 

3 

1. 

— 

— 



— 

— 

— 

— 

Os* 

— 

2, 

— 

85 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

1.* 

— 

2, 

0/ 

— 

— 

1. 

53* 

3,* 



1. 

— 

5 

0/ 

— 

0. 

2r 

4, 

0, 

03 

I4* 

17. 

— 

Is 

2o- 

5, 

3,* 

0/ 

2,* 

2i*j 

6 

6,- 

— 

0« 

I5 

— 

2« 

6x 

4s 

— 

3o 

24 

44 

12o 

6s 

0» 

34 

— 

Is  ! 

7 

85- 

— 

2e 

60 

4. 

lo 

73 

— 

4i 

— 

14. 

64 

195 

11, 

7, 

63 

80 

2.  : 

8 

4,- 

— 

0, 

I3 

— 

— 

O4 

03 

Ol 

lOo 

O9 

— 

I3 

— 

Os 

— 

— 

9 

03* 

— 

— 

— 

— 

9, 

Os 

84 

— 

9o 

— 

— 

3. 

7. 

— 

— 

— 

ö. 

10 

ll/ 

— 

4. 

8. 

lOi 

2, 

34 

h 

4i 

7o 

lOo 

8, 

Ho" 

11, 

4, 

7, 

6s 

9a*  i 

11 

— 

2e 

4, 

7. 

— 

10a 

Os  ■ 

1t 

7s 

7« 

80 

30o 

12, 

0.- 

24 

2.* 

4, 

!  12 

io.r 

— 

0, 

Is 

23 

4./ 

84 

6e 

la 

14o 

1, 

4, 

3. 

11, 

0, 

2, 

2. 

6,  , 

13 

5/ 

— 

lOo 

% 

7,* 

136 

133 

10, 

7. 

13, 

73 

3« 

17o 

165- 

O4 

7o 

— 

93 ! 

14 

— 

— 

45  184 

9. 

3/ 

15, 

7i 

2, 

I80 

195* 

04* 

27, 

lOa* 

17. 

6, 

— 

40, 

15 

— 

— 

3, 

u 

7o 

6o* 

O4 

65 

Is 

174 

— 

lOj- 

14o 

Oa- 

45 

3.* 

21s 

29/ 

16 

193 

— 

^: 

12, 

5/ 

O4 

3, 

O4 

4,' 

I80 

10, 

85* 

— 

21/ 

I4 

44* 

3a 

12o  : 

17 

Ol 

^_^ 

Ox 

O3 

— 

2o 

Oä 

1* 

— 

9o 

— 

— 

0, 

Ol* 

3, 

— 

I3 

I3 

18 

— 

— 

Os 

Ol 

2i 

Ot 

0, 

li 

I5 

12o 

-- 

2s 

— 

— 

24 

1t 

4o 

23 

19 

— 

— 

u 

— 

O3 

— 

— 

— 

0, 

I60 

— 

— 

— 

— 

O4 

— 

— 

—  1 

20 

8, 

— 

— 

I1 

— 

— 

— 

11« 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3»  i 

21 

61 

— 

Ol 

2, 

— 

O," 

— 

— 

80 

— 

— 

— 

4i* 

— 

Ot 

Os 

4„  ! 

22 

le* 

— 

0, 

0« 

— 

— 

0/ 

— 

0/ 

80 

— 

— 

03- 

— 

1« 

— 

— 

l** 

23 

IO3 

— 

2t* 

li 

Is' 

26 

1, 

— 

lOo 

— 

23 

05* 

lOo* 

0,* 

Os* 

— 

3e* 

24 

15, 

— 

— 

5, 

2, 

U 

0« 

la 

— 

8„ 

lOo 

4. 



3, 

0, 

23* 

— 

IO3 

25 

12, 

— 

-       4o 

— 

3o- 

2t 

0, 

3o 

13t 

— 



2, 

Ol 

— 

2. 

61 

26 

10.* 

— 

6, 

10, 

2. 

3„* 

— 

3, 

— 

O3 

2a 

7, 

— 

83 

60 

9,' 

65- 

27 

— 

4,- 

— 

2i- 

4/ 

6a* 

4s 

9„ 

— 

— 

34* 

— 

— 

— 

— 

28 

7i 

— 

h 

5a 

— 

lo 

h 

5o- 

29o 

— 

5,- 

73 

5/ 

4i 

2. 

24 

2, 

29 

Os 

O5 

0. 

— 

— 

1. 

5o 

— 

— 

I3 

23 

— 

— 

O4 



30 

0, 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0, 

— 

— 



O4 

0, 

— 

— 

31 

— 

— 

h. 

3. 

2„  !     2,,' 

lo 

4, 

4„ 

— 

— 

Is 

— 

l6 

SaiiB} 

!l47o      - 

i 

543 

98, 

71o 

61, 

87, 

66, 

42, 

267, 

102g 

82, 

169, 

1594 

63o 

60g 

706 

164, 

'  ZakI  d. 
B«flE- 

1 

i   21 

— 

22 

23 

16 

19 

23 

18 

20 

25 

12 

17 

21 

23 

22 

17 

17 

22 

( 
0 

a 
■  «          

F 

1  « s 

•0 

,a  0  2 

0  0-3 
5S5i 

3=^ 

03  % 

0  a  _ 

OQ    OD    V 

0)    9 

.S.S  s 

§§1 

1.0 

o'?| 

«0» 

Ol 

III 

;    N                cä   es 

isS     SS 

1 

Snu 

J91, 

92o 

62. 

— 

— 

45, 

71, 

60, 

— 

30, 

55, 

69, 

55, 

blo 

71t 

84, 

lllo 

108, 

IM  i. 

12 

1 

19 

16 

1 

— 

16 

9 

23 

— 

13 

22 

19 

12 

20 

16 

24 

19 

18 

95 


Ombrometrischer  Bericht  für  den  Monat  Dezember  1880. 
Destomernä  zpräva  za  mesic  prosinec  1880. 


Datum      1 

Scbattawa 
Satava 

(Amori) 

ff 

Scbwarzbach 
Schwarzbach 

(Balling) 

Schweinitz        | 
Sviny  Trh.        1 

(Winzig)                    1 

Skala 

Skala               1 

(Auerhann)              1 

Skalic  B. 
Skalice  C.        1 

(Valenta)                  1 

Sloupno            1 
Sloupno            1 

(Ilefman)                  1 

00  ai  "? 

X»  .».2 

Stechowic 
Stichovice        1 

(Paar) 

Stropnic           || 

Stropnice          1 

(Hang) 

Swarow            1 
Svärov               1 

(Houdek)                 1 

'S 
.'S,:s  5 

Tabor 

Täbor 

(Hrom4dko) 

Tachlowic 
Tachlovice 

(Otinther) 

iif 

—  3- 

Thomas  St 
Sv.  Tomds 

(Bodler) 

1 
2 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

^ 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 











0/ 





_ 





— 









3 

— 

04* 







0,- 

0, 



^_ 

— 





— 





_ 



4 

1« 

. 

w 

— 

— 

0.* 

9. 

0, 

— 

. 

— 



— 

1«* 

0,- 

— 

2„* 



5 

24 



25 

2/ 

3,* 

0/ 

I3 

lo 

2, 

1. 

7. 

Os* 



lo 

— 

2,* 

4,,- 

6 

5, 



3« 

13- 

8o 

2,- 

O5 

1. 

1» 

lo 

10, 

Is 

— 



— 

04 

— 

— 

7 

6, 



9. 

].• 

6, 

64 

6. 

34 

55 

4, 

6, 

3o 

9o 

63 

% 

4t 

I4 

8 

— 



0. 

33* 

34 

h 

7. 

1« 

O5 

2, 

— 

— 

0. 

— 

1. 

— 

1     9 

— 



04 

— 

— 

— 

0. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5« 

5., 

0, 

1,* 

— 

1   10 

IO3 



3,- 

7o* 

9o 

133 

12. 

5, 

2I0 

6, 

II4 

4ä 

60 

2, 

5, 

3, 

— 

11 

10, 

— 

4/ 

34* 

5, 

7o* 

IJ3 

4o- 

3^ 

4. 

5, 

— 

4o 

li 

— 

3, 

It 

— 

12 

2, 

— 

0,- 

3o- 

— 

5, 

lOo 

I4 

Is 

4, 

_ 

7o 

I3 

15o* 

5s 

I3 

85 

— 

13 

5, 

24- 

2. 

— 

lo«- 

9* 

3/ 

0« 

8s 

lOo 

10, 

I5 

10, 

Is 

26/ 

— 

U 

17,- 

" 

13/ 

2lo 

12, 

12o 

6,- 

17» 

20, 

03 

12, 

— 

83 

16.* 

2, 

17, 

5,* 

— 

15 

24* 

7«- 

6s- 

6,- 

8s- 

O3 

3o 

26, 

2, 

«6 

— 

— 

4, 

6s* 

21s 

llo 

16,* 

16 

1    6,- 



W 

6, 

0. 

12, 

10, 

Ho 

3, 

7e- 

2s 

IV 

9i 

lOs* 

— 

6, 

2« 

— 

17 

1. 



— 

2, 

— 

lo 

1» 

— 

25 

— 

— 

— 

— 

— 

2s 

2o 

— 

18 

!.• 



O3* 

3, 

5. 

h 

1* 

— 

4, 

1» 

45 

Is 

— 

24 

45 

1« 

16„ 

19 

0, 

— 

O4 

O5 

— 

Os 

lo 

— 

0, 

0. 

1. 

— 

1. 

— 



O3 

O3 

33„ 

20 

— 



— 

O5 

— 

— 

lo 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0. 

3, 

12. 

21 

— 

— 

— 

h 

0, 

— 

3, 

63 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

34 

24* 

7., 

22 

2, 

— 

4,' 

0,* 

— 

0/ 

— 

05 

0, 

0. 

2« 

— 

— 

0,- 

5,* 

0, 

5,- 

0, 

23 

2,- 

— 

2.* 

03* 

Os* 

4, 

2/ 

lo' 

1^ 

2, 

— 

3,* 

— 

34* 

— 

15* 

3, 

24 

1« 

— 

2.- 

60 

— 

h 

10. 

3, 

1, 

0, 

26 

— 

1/ 

lo 

— 

4, 

5o 

12, 

25 

— 

— 

— 

5o 

— 

— 

4, 

24 

3, 

0, 

— 

— 

— 

— 

— 

35 

34 

— 

26 

3., 



Is 

5, 

7r 

54* 

11«- 

io„- 

— 

6. 

5, 

— 

94 

2o 

73 

14s' 

— 

9, 

27 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2„* 

— 

1/ 

5.* 

— 

7h 

— 

28 

3,* 

— 

4s- 

3- 

0. 

li* 

65* 

6/ 

0. 

3s* 

— 

6o* 

5/ 

2. 

I4 

6s 

29 

— 

— 

— 



1. 

O4 

0. 

— 

Ot 

0, 

0. 

— 

— 

0. 

— 

Is 

— 

30 

— 

O4 

— 

— 

— 

— 

Oa 



— 

— 

— 

— 

Os 

1, 

— 

31 





lo* 

2« 

— 

3. 

3, 

Sj 

3., 

3« 

Oj 

— 

3„ 

2. 

— 

I5 

l5* 

— 

s.™ 

881      —      73, 

94, 

73. 

102,  1 133, 

87,    106, 

6Ö0 

86, 

50,  ;  50„  1  7üo  i  59, 

1                     1                     1 

108, 

1023  |ll8e  1 

ZabI  il. 

19    '   —       23 

23 

15 

22 

27 

20 

21 

22 

16 

11       12    1    19       11    :    26 

23 

10 

Sgl 

0  0  c 

«SB 

•5-=? 

cooofe 

II 

s  s? 

09  CSC 

aar: 
tnoo'ffi. 

•2-o-s-  Z^^ 
(&Nfe.jwcofe 

woofc 

aS- 

CO  CO 

ja  es — 

■3  -S  J 
WCOS 

.2«    1 

js  ^  t: .  .'S  .'S  3 

0   3=      >   >  • 

.5     3- 

0  Ol  2 
3  3  = 

"     j  1           S 

3^1 

Sdiu 

122,     76, 

28, 

72, 

n. 

74, 

774 

29, 

595 

66, 

57, 

59g  |lll, 

51, 

140s 

89s 

— 

— 

Zahl  d.  1 
Regt«.  [ 

21 

21 

16 

19 

22 

13 

22 

15 

16 

20 

17 

"1 

20 

20 

28 

18 

1 
1 

— 

96 


Ombrometrischer  Bericht  für  den  Monat  Dezember  1880. 
Destomernä  zpräva  za  mesic  prosinec  1880. 


3 

15 

Tümitz            1 

Trmice             1 

(Drosda)                    | 

a  a'M 
3  a  » 

Tusset 
Tusset 

(Wohnootek) 

Unhost 
Unhost 

(Richter) 

Wacykow 
Vacikov 

(Bemard) 

Weisswasser 

(Sluka) 

Weleschln 

Velesin 

(Vayrejn) 

Wildenschwert 
Üstl  n.  0. 

(Now*k) 

Wildsteiu 
Vilstein 

(Maäata) 

Winterberg 
Vimberk           1 

(Hartenthai)             i 

Wittingau 
Tfebon 

(Krb)                           i 

Wlaschiin 
Vlasfm 

(Konlf) 

Worlflc 
VorKk 

( Knbla«)                   1 

Zinnwald 
Ciuwald 

(Honig) 

Zlonic 
Zlonice 

(Kozel) 

Zwickau           j 
Cvikov 

(Oelsler) 

OD 

II5 

NNl'S 

1 
> 

i 

1 

Tp/tTCI 

mm 

mm 

mm     j     mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

nun 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

mm 

am 

t       1 

— 

0, 



—    1      — 





— 





— 





— 

— 

— 

2 
3 



-      -      0, 

— 

— 

— 

23 



— 



— 

—           — 

0, 

28 

— 

-    -    1« 

—   ■ 

0/ 

lo 

O5 









60 

—          

'       4 

— 

I7 

— 

Ol*      -  i     U3 

— 

0, 

3o 

3„- 

— 

0, 

— 

— 

ö« 

,;          

'       5 

0, 

1« 

23       -  !     3^ 

3.' 

24- 

Os 

— 

1. 



2, 

^8 

O5 

2. 

Os  i     2,' 

6 

0. 

65 

— 

—       —  i     5g 

2« 

3o 

Ofi* 

2« 

Oö 

O4 

126* 

0, 

4, 

1    

7 
8 

3, 

^ 

3« 

-    i        60 

Ö2 

64 

.:'?« 

0, 

6« 

4i 

62 

155 

2o 

«8 

35        % 

O4 

1, 

— 

lo 

—    \      — 

^8 

3i 

.  t_ 

1» 

34 

2o 

— 

— 

0« 

^~~ 

-     0,- 

9 

0,       - 

2« 

-'    0, 



— 

4o 

— 

15i 

— 

7.* 



—       - 

i     10 

65 

14« 



4o 

-j     7o 

V 

14, 

2o 

03- 

9o 

— 

I5 

V 

64 

173 

45      14i 

11 

5. 

125 

— 

2s 

7o 

25 

4i 

3o 

^s' 

33 

Ö9 

7« 

55* 

1, 

113 

u  ^  - 

1   12 

3o 

5, 



60 

-       43 

— 

4.. 

— 

0,- 

5* 

li 

— 

V 

75 

-'     6, 

13 

7o 

63 

— 

13«  :    -       3, 

^o 

4i' 

25 

— 

I4 

10, 

I4 

12o* 

7s 

12, 

\        \ 

14 

IO4 

13, 

— 

4o       -  !  21„ 

W 

173 

27/ 

9o* 

19. 

9, 

18| 

V 

♦>B 

12, 

5.     28, 

15 

28* 

08 



60       -  1     2/ 

3, 

10, 

-^ 

14. 

13, 

ö. 

6, 

8s 

2„ 

Öo 

3o     ^0/ 

'   16 

9/ 

II3 



lo 

-i     8» 

^- 

2I5 

lo 

60 

2, 

9i 

44  I     3„- 

7„ 

8. 

55-    10, 

17 

— 

h 



2o 

0, 

— 

— 

I5 

0, 

Ot 

0- 

— 

1. 

_       — 

18 

1/ 

2o 



— 

2s 

60 

23 

lo 

% 

5o 

I3 

2„ 

— 

Ir 

2,-      - 

1   19 

0, 

2« 

— 

— 

— 

1. 

— 

— 

' — 

I4 

1, 

0, 

— 

— 

lo 

— 

—            ^4 

20 

— 

0, 



— 

— 

2, 

— 

0„ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

—  :     —  1 

21 

— 

3* 



O5 

— 

3o 

— 

64 

13 

0,- 

— 

— 

% 

— 

— 

— 

—       3, 

22 

0,* 

35 

'- 

3o* 

-         lo 

— 

0/ 

— 

2/ 

— 

— 

— 

— 

— 

35 

—       — 

28 

3o- 

2, 

— 

0* 

4 

1t' 

Os* 

a. 

0/ 

2. 

— 

— 

4o 

Is 

— 

24       \ 

1   24 

23 

5o 



— 

4i 

^ 

7t 

Os 

I5 

O3 

4. 

O4 

2o 

O5 

85 

—       9 
-•< 

25 

2« 

ÖS 



44* 

— 

1b 

h 

5. 

2o 

O3 

— 

— 

— 

— 

34 

—       — 

26 

33 



— 

4, 

6o* 

77 

48- 

2,, 

— 

— 

V 

1» 

— 

25  ,  15/ 

27 

— 





— 

— 

— 

. — 

1,- 

— 

— 

2, 

In* 

— 

— 

—  1    —  : 

:  28 

8e- 

8^ 



5o 

— 

So- 

— 

ö** 

— 

0, 

1. 

Ö3 

2, 

3o 

4, 

— 

4,' '     2g  j 

!  29 

h 

1t 

— 

— 

—  1     — 

— 

0, 

,'j— 

— 

I3 

0, 

C3 

— 

1, 

10, 

-     0,  ! 

;     30 

— 

0^ 



— 

-        1. 

— 

— 

lo 

— 

— 

— 

— 

I4  :   - 

31 

'    — 

4. 



-  i    -  !    •% 

— 

2. 

2„ 

l,." 

3, 

% 

44 

— 

— 

— 

0,        2, 

SSDIU 

70. 

1              ' 

1318      — 

62, 

— 

uls 

59, 

130, 

65, 

68, 

863 

85, 

63, 

102« 

463 

128, 

47«    1283 

Z>kt   d. 
Beflg. 

20 

26       — 

18 

— 

27 

12 

24 

19 

23 

19 

18 

18 

1    16 

17 

17 

14       17 

i 

.2§2 

§       1 

.r>§l 

In 

§  0  5 

p  0  5 

NtSJÄ 

•3-35 

ll 

a  a  ^^ 
Oi  a; — 

lii 

«'So 

s^-% 

's 

•g-gs 
isj-nE 

SU  3           _ 
e  a  •     =    = 

Suu 

; 

— 

69, 

48, 

49, 

— 

6O3 

89„ 

90, 

34, 

102, 

46,     51, 

— 

63, 

744 

52, 

Z>kl  i. 

1 

1  _ 
1 

— 

16 

19 

18 

— 

22 

19 

21 

9 

20 

13 

19 

— 

16 

15 

20 

97 


Oinbrometrischer  Bericht  fiir  das  Jahr  188(1. 


'S 

s 
e 

!  * 

1            *      ""^ 

•■g 

.SP  3 
'S  .^  ^ 

3    OD  .3 

i 
■Sä,, 

«m£, 

■    1 

■St 

■  S     V  ^ 

E   0.-0 

.9  °  1 

5§i 

eo  EO  ^ 

'  Bodenbach 
'  Podmokly 

iil 

> 

'S -es 'S 

3  3-= 

S-S 'S 
mos 

ao        ? 

.2  >  s 

3  33 

nms 

IL 

Choteschau 
Chotösov 

{Huyne) 

Chotzen            j 
Chocen             1 

(Endry.)                     1 

03  C3  ? 

.3.5  S 

■e-ei 

ja  f4  .2 

60a 

Christianberg   ! 
Kristianberk"    ' 

(Ralf) 

a-3 
■S  S 

CO  "43  J3 

a  a?i 

3  Oc 

0961 

Niedersohlagsmengeu  der  einzelixen  Monate  in  Millimetern : 

1. 

'    37, 

.15» 

,19- 

24: 

5, 

64« 

37j     51, 

34, 

51o!     19, 

10, 

1     17,     50,        9, 

15, 

44,     24, 

u. 

40, 

,20, 

12, 

16, 

10: 

19« 

1Ö4 

28, 

15, 

19,!     10, 

13, 

103      30,      12, 

4, 

20,      2ÖJ 

UI. 

81s 

24, 

26, 

24, 

173 

31, 

.ß9i 

005 

26, 

43,      24, 

38i 

16,     32o     30g 

17, 

41,      293, 

IV. 

92, 

423 

51, 

54o 

58. 

47. 

41, 

543 

77„ 

,54,    ,48i 

.41, 

■    45,      52„     40, 

13, 

44.      39,j 

V. 

203, 

63. 

100, 

94. 

53, 

145, 

77, 

107, 

235, 

201,    1713 

88, 

'  943    105,     85, 

86, 

1173    120, 

VI. 

98, 

663 

35j 

44, 

5I3 

65, 

84, 

130, 

59, 

92,      52i 

38, 

.60,      76,'     41, 

29, 

112,    107o 

1  VII. 

164, 

865 

123, 

113,, 

89, 

41, 

II83 

59, 

110. 

84oi     66, 

;-7ia 

'81,      82,i     765 

91. 

147,    118,1 

1  VIII. 

157, 

47, 

94, 

128„ 

36, 

106, 

67„ 

103^ 

190, 

212.    133, 

86, 

49:,    144,      69, 

I9I3 

138,    134.! 

IIX. 

f.Sj 

34, 

41, 

48, 

34, 

25g 

46, 

70, 

70, 

57„;    38„ 

40, 

57,      39,|     49, 

32, 

48,      42,' 

IX. 

1635      84, 

ÖÖj 

85j 

34, 

43, 

81, 

98, 

725 

79,j    42, 

683 

63,      83,1     64, 

67, 

95,      70,; 

XI. 

974,    31, 

29, 

453 

20, 

39, 

463!     48, 

49, 

60,1     30o 

19, 

15,      50,      2O0 

21, 

37,  i     30^ 

XII. 

176,      7U 

75o 

111, 

55, 

138, 

129,  i  103, 

104, 

113,1     60, 

45, 

549    110, 

62, 

24, 

106, !     65, 

Jahres- 

1368, 

.^««J  fi74. 

791, 
der 

468,|  ?68,    784,   911, 

1047, 

1069» 

696o 

556, 

570,'  857, 

1 

663,   596, 

955, 

807, 

Zahl 

Nieder schlagatage  in  den   einzel 

aen  Monaten: 

I. 

\)o 

4 

^6 

i;} 

6  1     12  !     15  ,     21 

,17 

13 

,  ;8  I   .7 

5|     13 

7 

12 

14 

16 

II. 

].") 

8 

11 

8 

8         7 

10 

11 

6 

7 

5        6 

8 

8 

9 

6 

9 

10 

111. 

14 

5 

8 

7 

8 

8 

9 

13 

10 

7 

4 

8 

4 

5 

4 

8 

7       131 

IV. 

21 

9 

14 

16 

13 

13 

10 

21 

12 

12 

10 

11 

10 

15       10 

13 

10  i     17  1 

!  ^'• 

20 

14 

19 

15 

14 

15       14 

23 

17 

18 

18 

.17 

,   8 

17 

15 

18 

,15 

19 

VI. 

22 

16 

14 

6? 

14 

13 

13 

19 

20 

18 

12 

10 

,9 

16 

10 

;6 

^6 

19  i 

1  VU. 

19 

17 

15 

10 

17 

12 

16 

14 

14 

15 

11 

13 

.11 

14 

14 

11 

15 

15  1 

i  VIII. 

19 

15 

16 

17 

14 

12 

14, 

18 

19 

17 

14 

13 

10 

14       12 

14 

16 

17 

'  IX. 

IG 

10 

11 

9 

9 

8 

9 

17 

16 

9 

y 

9 

6 

13 

7 

9 

^3 

12! 

iX. 

22 

27 

19 

11 

16 

19 

18 

26 

19 

18 

13  1 

13 

10 

22 

,19 

17 

20 

20 

jxi. 

14 

14 

15 

10 

12 

15 

.u 

21  1 

14 

8 

8 

11 

4?i     14 

.7 

,9 

.17 

14 

!  xn. : 

21 

18 

20 

21 

,20 

23 

20 

24  i 

18  i 

19 

17       16 

13  i     18 

14 

,13 

_22 

174 

24 
196 

■  Jnliree- 

225  '  156 

178  !  143 

151     157     162  '  228     182 

1                                         ' 

161 

129     133 

98 

169     128 

146 

i                  1 
1- 

ce 

1 

a 

00  >«)    5 

S     S    a 

CQ  CQ  2- 

0 

0  0^ 

^«4 

maa» 

£5 

■s-s? 

•.=  =  -.^ 
Si5  = 

9 

mmc 

mpaE 

■§5| 

a  ß  i 
gas 

m  Ä££< 

mmS 

ggf Iil 

03  CPS-i  W  M  3 

mm6l 
1 

3   Ö  £  1 

mmai 

•3 

-g||i 
mmS. 

0  0  2 

■3 'S  .2 

3    3» 

«WS 

Siiim 

714, 

855, 

717, 

8IO1 

672,    678,   550, 

7035  liÖ6j 

934, 

684ii  591, 

684, 

789, 

,rr      657, 

1501, 

575, 

Z*hl  lt.  i 
H«gig. 

156 

117 

120 

1 

165 

162 

168 

151 

1 

^63 

186 

196 

153  ' 

149 

140 

151 

102 

213 

1 

176 

IS 


98 


Ombrometrischer  Bericht  für  das  Jahr  1880. 


r  »'> 

1    o  o 

.    V    Ol 


o  o  ^  1  bfija   _  I  ->»  «1 


•2-2- 

Eon  fi 


'S    fi 


a  a M[ 
ja  ja  j«, 

'o'o  ■£  ' 
OOCi 


OME, 


TS 
CS 

OK 

N         ? 

25  1' 


QO  OD    « 

CD  CO    c 

O  O    § 

Ut  kl  ^ 

oos.; 


c8  ca  - 


^  ^     C      tr     OB    p 


KäS  SSS'SSS 


I. 

u. 
ni. 

!IV. 
VI. 

vn. 

vm. 

m. 

X. 

XI. 

XII. 


12, 

41t 

22; 

18, 

173 

144 

28, 

40, 

24, 

46s 

52„ 

36j 

81, 

1373 

57, 

72o 

76, 

483 

105, 

94, 

59, 

154, 

213, 

131, 

49« 

71o 

22, 

!  43., 

71* 

42«! 

15, 

48, 

23; 

l  57, 

103,, 

58, 

Kiederschlagsmengen  der  einzelnen  Monate  in  Millimetern: 

45„ 


45J     72J     31 


14J     40o     30; 


31oi     4I0 


51 


573     43,      52, 


IO81I  169o     43, 
843  (  1403      61 

98,:       71g ! 

140j,  IO63 
45o  481, 
76,1  105,1 


30. 
16« 
65i 
84, 

59i 

2]     64, 

82i!  104, 

75o     85, 


85, 

44, 

54j 

70. 

136i 

171, 

162j 


69,      39, 


623  j  84, 
35^1  683  27,5  34^ 
94,1  155, 


34^ 

54, 
108, 
172.J 
168j 
187, 

1223: 240,: 

92,!  60, 

253,1  147  J 

143, 1  89,1 

373J  -  I 


24„ 

553 

'59, 

28, 

5O3 

69, 

22, 

32, 

32, 

14h 

28, 

37, 

27, 

.50, 

81« 

26, 

32, 

57,1 

40, 

97, 

22, 

61„ 

32, 

50,: 

66, 

2I60 

32o 

225, 

87« 

95,  i 

77« 

81« 

97, 

60, 

118, 

102, 

105, 

142„ 

81, 

82, 

94, 

83,' 

6.5, 

184, 

124, 

193, 

105, 

203, 

53, 

5«, 

48, 

41. 

61, 

81, 

93, 

134, 

109, 

660 

93, 

86,! 

31, 

63, 

65, 

36o 

68, 

61, 

78, 

158, 

129, 

63, 

123, 

123, 

29  J     38,'     .596 
133!     20,  j     3.5, 


22!     35 


22, 
60, 
118, 
83, 
96, 
70, 
76oi  96. 
46, 
77. 


31, 
113, 

42, 
130, 
161, 

41. 


Jaliz«8- 
SoMzoe 


685,    968, 


542. 


8315  1067s 


658, 


809,  1710, 


688,  1272,  i  885,1  900„j  897^ 


1053,. 


39,1 
91,1 

801,1 


753, 


39j 
156, 
119, 

66o 

176, 

42. 

56. 

48.; 

86, 
924, 


' 


Zahl  der  Niederschlagstage  in  den   einzelnen  Monaten: 


I. 

n. 
in. 

IV. 
V: 

VI; 

vn. 
vin. 

IX. 
X. 

fxi. 
xn. 


12 
11 
7 
14 
15 
15 
11 
12 
11 
19 
11 
16 


16 
10 
6 
14 
17 
17 
13 
16 
11 
21 
15 
17 


17 

14 

16 

18 

11 

11 

15 

9 

17 

9 

7 

7 

13 

7 

10 

12 

6 

11 

11 

5 

4 

10 

5 

9 

12 

5 

10 

16 

16 

10 

19 

13 

16 

20 

10 

16 

19 

16 

15 

15 

14 

17 

19 

15 

18 

16 

15 

16 

15 

•  15 

20 

22 

11 

15 

13 

14 

12 

21 

13 

15 

21 

14 

16 

14 

15 

9 

16 

■12 

17 

20 

13 

•  18 

!  13 

14 

7 

17 

11 

13 

— 

7 

13 

j  20 

25 

15 

24 

22 

22 

— 

14 

23 

15 

19 

7 

16 

15 

11 

— 

8 

12 

19 

26 

22 

24 

25 

24 

— 

18 

24 

16 

20 

20 

14 

17  1 

12 

10 

7 

9 

9 

9 

6 

9 

9 

10 

7 

9 

7 

15 

11 

14 

11 

17 

10 

16 

20 

18 

15 

17 

13 

16 

19 

16 

17 

17 

14 

16 

12 

16 

10 

14 

13 

■il 

14 

16 

13 

17 

12 

11 

12 

14 

14 

12 

12 

20 

19 

27 

16 

21 

16 

15 

13 

20 

11 

13 

14 

22 

20 

28 

ib 

21 

23 

13 
11 

5 
13 
17 
11 
12 
13 
11 
18 

7 
17 


Jahres- 


140  208  :  163  I  185  ' 


130  I  193  ■  183  176  '   208  152  184  152  '  148 


ss°  .g  s 


o  o 


> 

o 


VS\  gg 


J=  —  C 


S-iO'OS. 


o  c 


1    2-2-g 


•'S      .fc.  »4-  -^ 


hhB      .1..4.Ä       „ 

d|«Qai«Q£.,««w  o«e 


639,   536c  I  562, 


3  C 

e  BS 

ÖQ5 


*C  'C  .5 


lll, 


o>P5b,  u 


CS    03  o 


563,1  863,  —  5093 1  606,  865o 


150   —  162  i  111  136 


150  136 


117  105  i  145 


COi- 


1077, 


189 


I- 


99 


Ombrometrischer  Bericht  für  das  Jahr  1880. 
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■iWederscÜiagsmengen  der  einzelnen  Monate  in  Millimetern : 


I. 

n. 
m. 

IV. 

V. 
VI. 

vn. 
vm. 

IX. 
X. 
XI. 
XU. 


'    8,t 
12,t 

28,; 
^\ 

88«' 
80.1 

'48,1 
Hl, 

104. 

41«  i 


I79I 
19.; 

31.,, 

503 

1313 

81,. 
I54„i 
130,i 

56,1 

7 

28. 

796 


38« 
28^ 

31t 

48, 
1163 1 

87,! 
90, 
127,1 
.      63,, 

8,      78,' 
48., 
87,  i 


16,i 

13,1 

15,, 

4* 

14ei 

5, 

53,1 

46, 

89,; 

147„ 

67„i 

46, 

74,  i 

143„ 

91„i 

209, 

46, 

33, 

91,  i 

50, 

I79I 

23, 

85,1 

74,1 

31, 

28, 

36, 

11. 
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Oinbrometrischer  Bericht  für  das  Jahr  1880. 


Monat 

1 

.s;e-s 

5  =.2 
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o  ^  ^  1   03  c  - 
tn  ■CO  5J  :  "^         ö 

1            1 

OS    03    0  1     q;    O;   .£ 

Neuhaus 
Hradec  Jind. 

(Scbobl)                  1 

Neuhütte          | 
Neubutte 

(Heomann)         ; 

Neustadt 
Neustadt 

(Paniner)                  j 

! 

j 

Pardubic 
Pardubice         ! 

Petrowic 
Petrovice 

(Barth)                    , 

Pilgram            1 
Pelhfimov         l 

(Mollenda)                1 

PUsen 
Plzen 

(Clpera)                    l 

Pisek                li 
Pisek                Ij 

(Tonner)                    1: 

Flass                 ' 
Plasy 

(Nebesky) 

Niederschlagsmengen  der  einzelnen  Monate  in  Millimetern: 

iL 

13» 

31, 

11,1     20,      30,1     20, 

40o 

103«!    825 

95sl     25, 

39, 

27,      10, 

35, 

13,1     18,1       6, 

II. 

23« 

15« 

13,      12,      323|     16„ 

14o 

47,      41« 

76,      11, 

14, 

24s      13* 

18« 

12,'     llgi     13„! 

III. 

36„ 

35, 

22s :     21,      22,1     21, 

32, 

46,!     58, 

67s      23, 

35« 

33s:     22, 

49g 

24oi     19, 

26„ 

IV. 

59, 

39, 

50,      45o 

43,i    46g 

34, 

60,'     57, 

43,      79,      76, 

39,      29, 

66s 

43,1     41, 

57, 

V. 

105, 

143, 

92,    159, 

167,     92s 

1.34, 

122,1  108, 

154,    25% 

111, 

lllo    173, 

164„ 

103,    134, 

82, 

VI. 

66, 

56, 

56,      49, 

79,!     63, 

104«    150,!     61, 

148,.  170, 

60, 

101,1     54„ 

1425 

77, i     52s      81, 

VII. 

74, 

100, 

92g  i     94, 

865 1     68, 

90,    130,i  103, 

125,1     71,1     71, 

188,1  '98, 

72, 

74g  i     64, 

102, 
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113,i  138, 
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IX. 
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43,      46o 
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40g 
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78,1     57g 
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16 
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18 

14 
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13 

18 
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16 
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18 
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15 
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§lfi 
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^P^ä 
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pHP^Si 

fip^d 
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«sja 
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P5P56 
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Niederschlagsmengen  der  einzelnen  Monate  in  Millimetern: 

.          1 

I. 

38i 

60,'  III4 

333 

15,        5. 

23o      12g 

7, 

23. 

50j 

40o 

7931     773 

26o 

9, 

19g 

36,: 

n. 

37, 

25,      16, 

21, 

I63      14. 

16.i      10, 

12, 

41o 

22, 

24, 

32,     31, 

13, 

22, 

1^4 

33s 

m. 

49, 

483      30, 

27, 

31,;     25ä 

27,     27, 

22s 

62, 

32, 

29, 

70,     38, 

18. 

26, 

15, 

51, 

IV. 

60, 

53j      42, 

395 

32o.      33, 

49,      54, 

34, 

120, 

87, 

26. 

51g'     33, 

29,      50, 

58, 

884! 

V.    ' 

121, 

132,    11 14 

865 

II65:     7O4 

109,      67, 

664 

2I84 

73, 

534 

102,,     79, 

89, 

109,, 

122, 

11241 

.VI.   ' 

108j 

67,      45, 

88, 

383;     408 

52,      77, 

783 

89, 

112, 

93, 

100,    110, 

77n 

56, 

564 

984 

!vn. ' 

884 

53-      97, 

50i 

26,;     66, 

99j'     744 

82, 

108, 

91g 

113, 

73,;     95, 

94, 

99„ 

45, 

80, 

vm. 

84. 

138,    125^ 

93, 

27,     53, 

148o      065 

36„ 

216, 

108, 

79, 

143,'     80, 

7O4 

1544 

72„ 

163, 

IX. 

107g 

3O4;     35o 

29j 

38,:     42i 

434'     49, 

55, 

69., 

49, 

64„ 

79,1     81g 

48, 

35. 

50, 

29,' 

iX. 

94^ 

60s      53^ 

82. 

57,      74s 

71, 1     71s 

52, 

253, 

68, 

894 

125,]  IO63 

79« 

72, 

96, 

114, 

XI. 

65. 

-       18e 

40s 

26  j'     17j 

44,'     203 

153 

IOO5 

52, 

55s 

47,;     85., 

19n 

34„ 

21, 

54„ 

!xn. 

147o 

-       543 

98, 

71o!     61, 

872.     66, 

42, 

267g 

102, 

824 

169,  j  1594 

63, 

60, 

75, 

164, 

Jahres- 
Summe 

,  9984 

-     7423 

692, 

497,    511, 

773t  i  5944 

505,  1571, 

801,    752,1075,    981, 

i 

629oi  731, 

651,  i  976,1 
1         1 

.                               Zahl  der  Niederschlagstage  in  den  einzelnen  Monaten:                              1 

I. 

18 

16  ]     19  }     16 

4 

10 

12  i     10 

9 

12 

,,..6 

.,81       9       17 

12 

6 

7!     12^ 

:      ,11. 

9 

13  i      9         9 

7 

9 

,     8       10 

11 

11 

:  <  4 

.5!       9       11 

9 

7 

6         9 

;  m. 

■ 

6 

11       10        9 

3 

7 

9        6 

11 

10 

.     3 

5:9       10 

6 

5 

4                      7      : 

.    IV. 

16 

15       13       10 

9 

11 

12       17 

16 

,19 

8 

,,7       15       15 

13 

10 

,     11       15 

V. 

18 

15       19       15 

15 

13 

18       14 

18 

25 

11 

,11       15       17 

13 

15 

10       15 

'   VL 

19 

13       16  i     19 

11 

12 

15       10 

15 

12 

9 

13       13       13 

15 

10 

10       19 

ivn. , 

14 

12       13 

16 

8 

12 

14       14 

13 

13 

8 

13 

15       19 

13 

11 

10       12 

vm. 

13 

16       15 

14 

13 

16 

14       13 

12 

,    16 

6? 

11       16       11 

16 

11 

13      15; 

IX. 

14 

13       11 

16 

8 

9 

10         9 

11 

15 

7 

11         8       11 

10 

12 

9       12  1 

X. 

17 

25       18 

21 

12 

19 

16       19 

22 

30 

11 

15       16       24 

19 

20 

10       19 

XI. 

ixn. 

12 

-|     11 

16 

6 

8 

14       14 

17 

12 

6 

13         8       18 

10 

12 

5       11  , 

21 

—      22 

23 

16 

19 

23       18 

20 

25 

12 

17  :     21  :     23 

22 

17 

17       22 

Jahrea- 
Samme 

177 

—     176 

184 

112 

145 

165  '  154     175 

1 

200 

91 

129 

154 

189 

158     136 

112     168 

III 

illilli 

1 

]                     1                     ! 

So.             =•       „ 

■S  -S  -  ,  tcja  c     00  m  s  ,  n  a  5 

0  o3'  £  2J'>£.2«  II« 

(SiSaiSÄWiSSsiiSp:« 

'           1           1 

J 

sss, 

0.  ai 

08  OJ  • 

P^PSS. 

,|>d     "tö^ 

«»«S  >P5>p:5bi  P50S;  «OS 

1              1 

pl'lll 

P3PHÄ;ao>N;:i 

1 

t^  ^       'S  'S 

|g      SS 

es    0              CQ    C3         : 

u  c =     u  oi 
ao  «3  fe  cc  a:  S' 

Siona 

712. 

1 

650, 

649^ 

— 

586g 

671, 

620, 

43I3 

660g 

577s 

573, 

6473 

6684 

713s 

739, 

1143.'! 

;  z<tu  d. 

iBegtg. 

II 
1 

1  115 

182 

143 

146 

102 

139 

111 

147 

152 

117 

164 

116 

190 

126 

178 
i 

i. 
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OJCQS 
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.sog 

Mi 
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lli 
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Niederschlagsmenge  der  einzelnen  Monate  in  Millimetem : 

i 
1 

I. 

!    40, 

16o 

63, 

25, 

37, 

55, 

34, 

26, 

30, 

10, 

29, 

7, 

10, 

30, 

53 

13, 

39, 

122, 

II. 

19, 

11. 

22„ 

8, 

25, 

18, 

25, 

9. 

9, 

12, 

13, 

11, 

10, 

7. 

14, 

21, 

34. 

62, 

III. 

29, 

36, 

9« 

25, 

39, 

37, 

27, 

33,, 

25, 

28, 

29, 

27,1     21, 

30, 

25, 

25„ 

86-; 

IIV. 

31, 

40, 

67o 

52„ 

41, 

55, 

40j 

35, 

38, 

75« 

70. 

33, 

44,  j     30, 

40, 

59, 

56, 

67,i 

'v. 

72, 

1(14« 

127, 

168, 

185, 

114o 

96, 

76, 

132^ 

119„ 

215, 

83, 

101,1     86, 

80, 

I2I5 

74, 

158,: 

VI. 

lOt), 

77, 

145, 

55, 

79, 

88, 

72o 

62, 

59„ 

46, 

66, 

51s      76, 

63, 

42s 

89, 

39, 

66,; 

VII. 

110, 

91, 

113j 

73, 

62, 

S6j 

92- 

112, 

74o 

104, 

91, 

56, 

83, 

50, 

84, 

99o 

54, 

103, 

VIII. 

102, 

145, 

124, 

150, 

174, 

125,    113, 

127„ 

144, 

165, 

166, 

62, 

140, 

100„ 

68j 

79, 

63, 

184, 

IX. 

54. 

— 

51„ 

27« 

59, 

48,      56, 

51, 

44, 

36, 

54, 

43, 

485 

45, 

48, 

75, 

44, 

29, 

X. 

79. 

— 

98, 

86, 

73« 

87o    121, 

74, 

49, 

58, 

65, 

53, 

62, 

58, 

99, 

122, 

88, 

llOfi 

XI. 

44, 

• — 

32, 

40, 

34, 

46,      45j 

36, 

31, 

21, 

40, 

16, 

27o 

32, 

27o 

22, 

64, 

82,: 

1. 

88, 

— 

73, 

94. 

73. 

102,    133, 

87, 

106, 

65o 

862 

50, 

50„ 

76o 

59g 

108, 

102, 

HS«: 

,79.      - 

955, 

793, 

873, 

867, 

869, 

727o 

755, 

739, 

929o   499, 

682» 

604, 

6OI3 

738, 

6865 

1194, 

Zahl 

der  Niederschlagstage  in  den  einzelnen  Monaten: 

16 

10 

21 

14 

11 

17 

14 

12 

19  ^ 

11 

8 

6 

8 

9 

9 

16 

16 

«1 

II. 

i      8 

9 

IL 

7 

6 

11 

9 

7 

10 

10 

6 

5 

4 

8 

7 

12 

18 

9 

III. 

'      8 

— 

7 

8 

6 

9 

7 

5 

6 

8 

5 

4 

5 

7 

6 

8 

18 

6 

IV. 

14 

11 

14 

14 

10 

16 

11 

13 

14 

17 

10 

7 

11 

17 

10 

18 

16 

9 

V. 

14 

17 

16 

18 

16 

17 

17 

16 

18 

17 

15 

15 

16 

18 

12 

16 

20 

15  1 

VI. 

17 

15 

16 

16 

16 

18 

14 

13 

13 

16 

14 

10 

14 

16 

9 

19 

15 

12 

VII. 

16 

16 

11 

15 

10 

13 

12 

15 

12 

11 

14 

13 

13 

12 

12 

15 

17 

14 

VIII. 

i     '* 

16 

16 

15 

13 

18 

11 

13 

17 

17 

15       12 

11 

18 

16 

16 

18 

14 

IX. 

'     11        — 

14 

7 

8 

17 

16 

13 

11 

9 

8 

10 

10 

12 

8 

14 

15 

9  j 

X. 

19 

— 

22 

18 

15 

24 

19 

18 

18 

19 

14 

12 

14 

20 

16 

22 

24 

14 

XI. 

15 

— 

18 

8 

5 

18 

16 

12 

15 

13 

7 

8 

8 

13 

8 

10 

16 

6 

XII. 

19 

— 

23 

23 

15 

22 

27 

20 

21 

22 

16 

11 

12 

19 

11 

26 

23 

10  i 

.1  ;,,,..■■  - 

171       —     179 

1          1 

163     131 

1 

200  '  173     157     174 

170 

132 

113 

126  '  169 

i 

124      192     216 

1 

126  ' 

1 

§  «1 

2gf 

O    O   B 

=  Jll- 

•i  ~  .2     «  Ol  • 

S£^    S  S  = 
MV:";   c/:  a:  ^ 

o  e  37 

o  o  « 
CO  Ol 'S 

fe  ^             =    >                           « 

^S—    «<=—    ccü 
2SJ<     acisjajsJ: 
§  s,S   25«   SSI 
wN  e  w  cc  fe  M  M  fe 

1 

5  i 

lli 

elf 

*U  >Lf    ei 

0 

•§•§1 

tcsid 

•«■CS 's 

>  >■  ^ 

cotßS. 

.E      5 

H-i   _.  © 

^^1 

l  =  .T           I 
111    III 

i 

■gTS 

"1 

111; 

1 

i 

568,    ^«62, 

4ÜÖ,,   üül.j   632, 

875, 

— 

495, 

öSOi 

718, 

719, 

834, 

918, 

644, 

1017, 

758^ 

703, 

1 

146 

172 

HO 

166 

147 

136 

110 

168 

153 

153 

131 

172 

166 

194 

148 

129 

j 

KH 
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Niederschlagsmenge  der  einzelnen  Monate  in  Millimetern  : 

;i-" 

203      63, 

24, 

64 

48, 

44„:     25g 

293 

29, 

21, 

2O5 

155 

15, 

45. 

8. 

57, 

7, 

43, 

11. 

22e      17. 

14« 

17, 

16, 

23. 

10« 

19g 

8. 

14, 

135 

15« 

"h 

23. 

I63 

24, 

17, 

20, 

im. 

23,      13, 

— 

34, 

41:, 

25o 

20, 

32, 

23„ 

343 

21, 

36, 

11s 

82, 

28, 

31, 

36, 

43; 

IV. 

523      33, 

— 

4i=. 

35^ 

:44o 

51, 

56. 

53, 

71. 

46, 

72, 

34„ 

37. 

24. 

28„ 

32« 

88,! 

V. 

50, 

58, 

— 

91, 

I2O2 

66, 

19.84 

139, 

104. 

215, 

212, 

130, 

92, 

175, 

71, 

55, 

80, 

194, 

,VI. 

764'  134^ 

— 

60, 

60. 

138, 

94, 

121, 

71, 

36, 

99, 

69^ 

483 

1533 

49, 

94, 

55, 

57j 

!vn.  1 

95;     74o 

— 

69o 

72o 

130, 

84, 

64. 

ü3o 

66. 

89, 

89^ 

100, 

275, 

61« 

91„ 

865 

115s 

vm.i 

493      67, 

— 

"iÜ. 

89« 

99, 

174, 

144, 

62» 

119, 

183, 

133, 

139, 

249„ 

50, 

77« 

46, 

167,1 

IX. 

41, 

90a 

— 

46„ 

65, 

86. 

383 

51« 

50, 

35, 

44, 

44, 

35, 

116. 

37, 

69, 

50i 

37o 

jX. 

76, 

106, 

— 

66, 

94, 

99, 

53, 

84, 

77, 

6I3 

61., 

66, 

63„ 

188, 

67, 

85, 

67, 

73„ 

XL  : 

24, 

62o 

— 

2O3 

18, 

49^ 

33, 

ö4„ 

2O3 

23, 

323 

31, 

20, 

382 

20, 

58, 

18,1     50, 

xn. 

70, 

131« 

— 

62, 

IOI9 

lUg 

59, 

I3O3 

65„ 

6h 

,863 

85, 

63, 

102, 

463 

128, 

47,:    1283 

Jahres- 
Somme 

609« 

852,|    - 

599« 

7645    908s 

84O4 

9292 

666, 

767, 

9125 

790, 

630s 

1488, 

471, 

SOfij 

548j  1019, 

Zahl 

der  Niederschlagstage  in   den  einzelnen  Monaten: 

I. 

11       20 

13 

8  1     12 

12 

8 

18 

8 

11 

16 

10 

11 

18 

8       12 

4 

^    11  1 

1 

11. 

n       9 

.-       11  ■       6 

10 

4 

8 

4 

8 

4 

5 

7 

8 

6         7 

5 

^i 

,111. 

c'i         7 

-          7  ,       6 

9 

5 

8 

5 

8 

6 

6 

5 

6 

7          7 

6 

7.1 

,1V. 

i;>      10 

-  i      8  1      9 

12 

12 

1.-! 

16 

15 

11 

7        18 

7 

10 

12       10 

13, 

;V. 

11       lÜ 

-  !     14       12 

19 

17 

19 

13 

17 

17 

17 

19 

14 

16 

13 

15 

15, 
10 

VI. 

IG       18 

-  ;   12     10 

18 

12 

16 

9 

13 

19 

12 

9 

9 

16 

12 

15 

iVIL  ! 

15 

lö 

—        14        16 

19 

12 

13 

IG 

12 

l.'> 

10 

10 

16 

11 

15 

12 

14 

jviii. 

19 

14 

—      i4      17 

17 

13 

15 

11 

17 

18 

12 

17       14  j 

13 

10 

15 

15  i 

HX. 

11 

15 

-  1      B       13 

13 

8 

15 

11 

12 

10 

7 

9  !       8 

11 

8 

10 

9  j 

X. 

18  !     2.'j 

—  :     23       20 

26 

10 

25 

13 

19 

18 

15 

19       15 

21 

14 

16 

14  1 

XI.    i 

15  !    24 

— 

9        4 

21 

5 

20 

7 

11 

12 

12 

13 

10 

11 

8 

7 

8 

XII.  ' 

20       26 

— 

18       18 

27 

12 

24 

19 

23 

19 

18 

18 

16 

17 

17 

14 

17 

1  Jahres-  \ 
Summe ' 

164 

199 

— 

146  1  143 

203 

118 

194 

132 

166 

165 

131 

155 

141 

147 

135 

129 

141 

Jahr 

1 

.!§■§  .2S.3 

S    1 

§■.0  1 
.So« 

.111 

|s„ 

745, 

6523 

0  c  0 

221 

ja  ja  3 

a  a  t 

SS 
a  a  ^ 

.s.sg 

02         --, 

0  '^  1. 

*  >> 

>N-N£ 

s 

0  e 

0  «  q 

.2S 

2^-g    , 

.0  _o  .^.1 

cÄ  'N  -t: 

«da 

1 

PC   >j  5 

iSnut 

1 

774, 

581s 

563, 

890« 

7103 

533, 

839, 

530, 

562j 

729, 

667, 

— 

— 

\  Z>hl  d. 

-       -       -  1  161  ,  138 

146  1  148     142 

146 

159  1  116 

174 

115  1  130 

127 

120  '            '     —  ; 

i 
1 

^^ 
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